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ALLGEMEINE LITERATüR-ZElTÜNG 



Freytagt, den i. Aprit ij^i. 



GQTTESGELJHRTHEIT, 

QÖTTIKCEN, b. Dicterirh: Theotogifcht jf'jf .mdlun- 
gm» von M. IVerntrCarlLutUeürZiegUr, Repeten- 
im bey der theoL FMiktt m wttiqioi. I. BniL 

Der Hr. Vf. erfülU fpinpn Vorr*tz„dergelellrtttiW«ltdie 
Gegenftündc, womit fich feine WitTenrchaft befchäf- 
«igt', onä die Ast, womit er Tie betuindele. bekannt zu 
machen" wenn wir auf den Inhalt diefer Schrift feheo, 
mit Ruhm, und durch die Manntchfalci^keit der gewahl* 
ten Abhandlungen zugleich mit einer VollAimdigkeit, 
welche beweift, dafii die Theologie in raehrern Fächern, 
Wfiradcfs der GeAhkiite und Spndikuade , viel grilnd» 
llchcs von ihm r,u erwarten habe. Die i Abhandl. über 
I^aturalismui und püfüive llelif^inn zeigt einen felbft- 
prüfenilen Dogmatikcr, und macht noch mehr dem Ilcr- 
icn des Vf. Ehre. Eäie Abb. ijn Bpunft^t^eig. Journal 
1799. $. St.dAS^mirDttnms, (oder eigenttieb, wie 
jener Aufihtz firh fellift erkLirt, r inf Vprnunftrrlic^ion, 
Welche zugleich eine angebliche ÜÜcnbarung nicht uhcr- 

E<\it oder verwirft,) — hohe grv.ndm wvlUn, \ eraiilafsl 
tu Z. SU Darlegung feiner jetzigen Uebcrzeugungen 
aber den ^WnnfckitnJersS^iitakent MattfiMm mmgff 

ttgtahUion zu fini:irfi'i , velcfie Naturalism-.is flatt Chri- 
fitnthuM einführen mochte.'' Neue Arguincnte finden 
wir in dicfen Erinnerungen nicht, aber in der Ausfüh- 
ruDg felbft viele %>uren des eigenen Nachdenkens und 
9asget^ite«cr Bderenhett. Es'Wird nit Reebt bemeriit, 
dafs dieNichtaiuinhmc des Aufserordentlichen in der Ge- 
fthichtejefu noch kciu Conceifum ift. — Ohne einen nach 
den Zeittimiländcn aufserordentlichen Stöfs erfolgen aller- 
diafptdte BeweguMan nkhvwelche von Jefus her dem ^n- 
ttm GenfirdwiiwnlaificbenGeiftesbndnog mitgetheHtwor^ 

den find ! Aber zurrft lUuHi f inc nicht wundcrfüchtigc Exe- 
gefe und atlitc hiiror. Kntik überall um jenesAufserordent- 
liche noch weit genauer gefragt werden, als diejenige, wel- 
che für oder wider das Oiriilra<hiinip/iiioJb}iW7tcn, gröfs- 
rentbeils gefra;^ haben. Oefebiebt diels,fo möchten derglei« 
eben intricateSchcinphilofopheme über dasVerhälinifsJefu 
zu d(Mr Gottheit, wie S. 23. no. 2. verfucht find, nicht mehr 
ndtbigfeyn. — Taafend Einwürfe von Unwahrfcheinlich- 
keit, fagt der Vf. , können eine hiflorifcht Thalfachenicttt 
aufheben. Allerdings, wenn fieTliatfiwtu ift; aber%renn 
dicfserft thirch Prüfting von Zeiigniflen ausgemacht wer- 
den folU £6ill es ge>yiJs S. 20 weit zu ftark ausgedrückt: 
die gyi>^ Summe derUnwabrfchcinlichkeit und des Zwei- 
fels ßeht in gar keinem Verhiltnifs mit einer fimpeln, 
durch mehrere unverdächtige Augenzeugen verficherten 
Brzihlung. einer Begebenheit. TTrWohl mami.^JDv^MtdB, ■ 
. .. jL l. Z, i-jsu. Zweifttr BmA 



der chrifHicben Religion ift dem Ifn. Vf. (und uns) Glück- 
feligkelt derMenfchen dutch aufgekhirtc J ugend.*» Ab'tr 
wie lange her, dur.h weMie Älittel hat man diefs et^ 
kannt, die chriftlichcn Thcoriceu bis dahin fublirairt? 
Sind die nämlichen Einkleidungen und IMittelbegriire, 
durch welche die Vorfebung den Qeift des crAen Jahr- 
hunderts weckte, auch im x%tea noch die möglifh he- 
ften? Oder was hat das Chrilionthum aUein, /. B. in 
AbeflTynicn, ausgerichtet? Was hat es felbft vielmehr 
dort werden mOflen ? — So viel vnr aus der W:irn5c des 
Tons durch die ganze Abhandlung hindurch, und bcfon* 
ders aus dem Srhii'fs derfelben fchen, fo ift es vorzüg- 
lich die Reforjyiiifs \ or rrh,:(!Ki heil Fülj;cn tar lücMora- 
litüt, was den Vf. gegen jede Art von Naturalismus zu 
fpredien aofinonterte. ,;W'ir^CT>/cAa/t der natOrlldien Theo- 
logie, fagt er daher S. 33. ift fchwercr zu begreifen, als 
irgend eine andere, und erfodert das .Tbftracteile, reilTlc 
Urtheil ihrer Schüler." Mufs man aber diefs nicht mit weit 
grüfserem Recht von der Ifißeiifchaft unfeter uud jeder 
pofidven Ref igfon Ihgen? Dtcfe gründet fich eben fofehr 
auf Dbftrae'e Urthcilc , wenn fic je ihr Fundament, die 
Möglichkeit, IMcnfdten von einer ihnen bcllimmtcn Of- 
fenbarung gcw ilTerLehrfatze gewifs zu machen, fcftftel- 
len , undgogen Zweifel des Denker» iicbeni will» da fie 
▼on der Gewibbeit efaice fieh oflhibareifden (Sotres und 
einer zu unferm ewigen Glück nothwendigen Sirtli' hkcit 
ausgehen mufs. Wie vieles U^ifenfchaftliche aber bedarf 
fie noch über diefs alles , da fie auf dem reiftlifn Urtheil 
über Hiatftcben und biftorifchcn Glauben, auf Ausle- 
gung alter DenkmSler des Menfchenverftandes u. dg!, m. 
beruht. Sie hangt alfo, nach all den voluminüfen Dedu- 
ctionen ihrer VertI leidiger, an einer noch weit zufam- 
ni e r.ge fetzteren Kette H-iflTenfchaftlicher Folgerungen, und 
bembt auf einer Auctorität, welche den Denker nur noch 
In weit mehrere Unterfuchungen ver^vickclr. aL; dieWif- 
fenfdiaft der Vemunftreligion, irulcra fie nic hts von die 
fer entbehren kann , und noch da7.u vieles Aufterc in ih- 
ren faß unüberfehbarenGefichtskreisziehen muft. W<Äi- 
te man aber einen aus Bedürfnirs poimlnriHrtcn, undiiur 
alsdann weniger wiiTenfchafihchen Glauben nn poHtivc 
Relji;ion und einen wilTenfchafilich lirengen N'atunilis- 
mus mit einander vergleichen, und dem erftera feine Fafs> 
Itchkeit zum Verdienft ameAiien, fe nOftte man IHU- 
fchwcigend voraus fetzen wollen, dafsd'icnatürliehp 7 / ru 
togie nkiit stich ihre VemunfkrrffgtOK , ihren poimlarüjr- 
ten Glaiiben haben könne und dürfe, welcher, durch die 
ReAiltate der Specuhition geleitet. Xeine Feftiglicit fehr 
wenigen beym edlea AnbOdt Abon «ußeift glaublichen 
Begriffen dankt, mit diofen aber fitrliche EmpfiutJyngen 
ond einen durch weife Cultur gepflegten guten Willen fo 
lebeMnK vecWadtt, -daf« Oui oft deredelfteR Iferz- 
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licfalicit, mit einem vemüHfiigen Enthvßasmus beleben, 
MTCtchea wir al» dos \vobId>«itigfte Pr»dact des Bienfchli- 
«Imi jieilles anfehen mfiSn^. Wäre Mnpt,T<^a fie .„daa 
PJeflcr, welches der De ^ r a if 'ii S[r j • [ icht hin- 
werfen IbUte/' ie ifäreia eben üetts MelTcr mit in je« 
4ee nicht »mi Tomns Tenrerflidien polHiren JUiiginna? - 
theorie btngcgehpn, und der Vortheil miifste etwa ndr 
dicfer fevn. dafs man fo baufigzu vcrgcfTen pflegt, wie 
mmöglich der Beweis für eine Offenbarung ohne alle je* 
nt UauptlaCM derVemenftreUnon gefuhrt wesden köa* 
ne , A, I. diefer , dafa das Meffer etwa nicht von jedem 
gefcbcn 7.U werden pfls'gt. Vcrmatblich u ird eiu von 
Vorurthefleo (S. 36. 37^ ficcyes Studium der kritilicben 
Philufophie, beronders Wenn diele imnicr mehr in eine 
allgemein farslicheSprarheiibcrfetztwird, jüngere Theo- 
logen auch über die Fundamenulfatzc jeder poutiven Reli- 
gions Acorie weiter führen, wenn gleich ]eut nach dem na* 
törlichea Gane de« meafchlichen Qeiftea die Gleid^;älUg* 
kettoderläiieftAttficiitdernieiffen tbeolt^ifdien Scfarifr 
fteller in Beziehung auf jeiie AuncliliidV febr erklar- 
bar blribt — Die zwote Abhandl. da« EnttincktUtHg 
derGtßcMcbU dts Dogma vtm hexL Geiße, vom ämffti»» 
ßtn Zntm der Kirdu bis cmf das Vertitägungtcotu^itm ' 
ÜK Thmu, ift, wie man von einem fo würdigen Sdi&* 
ler ehies PUnk erwarten durfte, das vollftuindigfte . was 
Itber {Tiefen merkwürdigen Tbeil der Dogmeogefchicbte 
fein Gebäude, welches fo mancher gern bewohnen , nie* 
jnand aber bauen will!) nach der reinen Methode kir- 
(kenhidorifcher Unterfucbungen geliefert worden ift. 
Dem Cfariften wurde n in dem Augenblicke , da er in 'die 
neue ReMsoai^r^Ufchaft i»ch einweihen Ue&, die drey 
Kamen : ^ot»Fa(ir, SM», htOigtr Girifi^ ah Symbole 
derfeibeii, obgleich nicht immer (f. Jußin Apol. maj. 
p. 79) in eincrley Formel, genaunt. Hier fanU allo dt-r 
iieuc ' Chriit TQr ÜLh das Problem: VnB denn das Chri* 
fieathum ihin »it dicfen Beaeanaagen habe entdecken 
woTIeö t ttufkuldfim. Der Saame der chriftllchen Einwei- 
bungsmyrioricn (welcher eine fo gfnz andcFe crile Rc- 
lliminun^ haue) brachte die veriVbiedeoften Erklärung»' 
Tcrfuche der Dogmatik hervor, fohalder auf dap Laad 
der damaligen Pbilofophie gelrHcn war. Für den er- 
fteq div^fcr Verfuche hiüt Hr. Z. d»e Vermifchung und 
Vervvechfflunf^ des heiligen Gcilles mit einer Kra(\ Got- 
tes» welche JufUn mit dem Xoyoc für eins gehalten ha* 
hei vorzüglich nach Atwiog. I. §. 33. S. 6f- Da aber |. 
in andern Stellen (.Apol. I. §. g« welche der Hr. Vf. fehr 
richc^ erki^irt. und ^. 13.) den und das xv. x/>c- 
jp|mft^* • 9%ßou.t-^Xt fogar durch Zahlen, „itvrsff xv 
ff unä. Wif r«la? onteridieidet, fo finden wir zwar 
ganz äeaincD • dafs J. aadi den Xvyo« für na gewiflea 
xvtviiXf aber nicht gerade Ttir das irv. halte, delfen Ver- 
fcbiedenheit vom koyo^ er fonft fo beftimmt ai^drücken 
\i'i)l. Auch der Kay«: war ihm unter deixv Griuu : Geil^ 
begrifft'Q. Nam €t DemfoirihUt ttgt TertuUianinApn- 
iog. und. ddher bald daraof: ha et de .QmtM fpiritus et 
dt; D*j DeiLs. Ehen fo bey mehreren der nenplatoni- 
fchcn griech>A.-hei) Vater vor Origenea^ Auch 
war ihnen oft ein generifdies Wnit, dpa fie hiU dem 
fjtyo':, bald dem xv. C^- S. 104. 107) beylegteo. Thto- 
jpiüliv vqn JiitiadtitA hia^egtu hat (S. 10^ A«^ und lau- 



Tft^Hfrmty wirklich für eins genommen. Aber was wirft 
aicbtdie^r alles anter ehiander? Hr. Z. indem erallenVi- 
lemvorOrigeaesebendiefcconfufeVoHieHungzafclueibv ' 
legt ihnen unfers Erachtens eine Gleichförmigkeit bey» 
wddie in jenemZeitalter fchon zun voiaäa nicbtzu erEt|ir> 
tanwtoe. Aaeh i»derIlauptftelle1ieyIren.fV,i7. Muii- 
ftrat enim ei, (Deo,) ad omnia, fua progenies et figur»- 
tio fua, i.e. fiiius et fpiritus fanctus, verbum et (apieo- 
tia , ift der Ausdruck figuratio fua (fc. Dci,) nidit eine 
Befchreibaog desGeiftes. foodem beide Worte, fua pro« 
genies et figuratio fua («vrov yswtium nxf — vcrgl. Phi- 
lipp. II. •— fUf^ awTCu) find durch „i. e. fiiius" erklSrt; 
Spiritus fanctus aber und Sapientia laufen allerdings pa- 
rallel ; do(h fo , dafs auch der Sohn bey Irenaus fonft 
die gencrifchen Namen Sapientia und Veritas (IIU 40>) 
wohl tragen konnte. Origenes pbitofophirte unter dc^ 
Griechen zuerft über das Vcrhalttiifs des Sohnes zofi 
Geift, oder vielmehr feine Philolbphene find una «Is die 
crften bekannt. Ebrti diebgileflirtfeLafetner vonTctf* . 
tullian. Schon bey diefem müfTen wir uns die Bemers 
kung einzuflechten erlauben, wie viel crafTer die fe'iü^ 
KeVaeftdhingen derGriachen in dem Kopf desAbendlän- 
dna worden, fo wie fpäterdie Niciiniiicbe Fosmel der 
Öeiehheit, auch nadidem fie Athanaflos Mt zar hypo^ 
ftatifcben Identität verfinnlicht hatte, erft endlich vol- 
lends von den AbemUandern crafs und handgreiflich ge- 
nug gemacht worden iil. Athanafius Aufenthalt in der 
lateinifcben Kirche fcheint auf ihn felbft. jenen £iu|blia 
in etwas gehabt zu haben. Von allen SymboI(datren vee» 
dient überhaupt diefs hefondprs Bcher^iguog. dafs auch 
fie. dafs die ganze herrfchende lürche derChriftenheit 
Mta^^ dem KieHnifdiett Symbol eine ganz ändere Erkl«- 
ning , fellift in Beziehung auf den Xcyo : , untergf legt ha- 
ben, als jene Grundlage aller Symbole urfprünglich ge- 
habt hat. Denn wenn Ser Hr. Vf. S. I58 fagt : „die Ortho- 
daxenbitten-(zue Zeit diefes Conaliuma) «orjetzt ihre 
Meyanng zöredtgcbaltea, f« gern fie den heilten Gcift 
auch dem Vater und Sohn gleich machen wollten, fo 7.wei- 
feln wir fehr . da£i ihnen , dafs felbft einem Atbanafms 
diefe Gleichheit dOflMds fchon als eiae Confequenz ihres 
fonfligen Behauptungen eingeleuchtet habe. Von AAft' 
nafius fiibrt der Hr. Vf. felbft S, iga den Beweis flir wim» 
TrelTcnd und unpartbeyifch ift der Scharflinn, mit wdi • 
chem er dem feine Zeitgenoffea weit überfliegendea 
Sclisiffina dieÜM in nfcnem Zeiten oft grob angetailctej» 
Mannes , und eben fo dem Gret^or von Nazian?. Gerech- 
tigkeit wiederfahren ISfst, welcher das exroftierati r«f« 
nu x«rp«« zuerft für die Homoufie des xvsvum völlig ZU 
nutzen waiktei Auch die fönende Dednction von de« 
nühetCnBefHmmangen diefes atmp$mr&tii it &av s<V 
iiev hat fo viel Schönes , ond zeugt fo gut ftr des Vfcr 
Anlage, in diefem Fache viel zaleilWn, dafa wir daräbes 
nichts aMbr, als denV^unfch: «r^ftdUe-die gegebeaa 
Skizze za euem yollen Ganzen nroacbaiten, hiw^tfeMK 
woHen , wo alsdann auch befonders l&r eine gleidl 
Baue Darlegung von den Ideen und BeWrifen der Anders- 
gefinnten aus jedem Zeitalter Flau feyn wird. Denn 
endlich nrtfffn docb aotb dktfe fa- dar GefiMctee nicht 
blofs bey der Widerlegung mitunter aufzutreten die Er- 
kluhaiJb geoieÜBea. in d^ letzten .^handluog wisd dos 

-.Jncl^ 
uTgui<-cü Ly Goögle 



Ächtspiinct, tLifs CS Fragmente aus der Gcfchichrr dps Jo- 
4aifcbeD Heldcnaltprs enthalt, vortrefflich beleuchtet, und 
yliqgfekh der verfchiedene Text der Alexandr. ürberf(^ 
tzung kritifch und philologtfch fo erklärt und berich^ 
et. wie dicfe Stüclie derlei beo feit Sciuxrftnberg 



'■ Brehbh, b.Förfter: ^efaitu. ErüerThefl. Nfltflle^ 

fetzt und kritifch bearbeitet von Gerhard lil^tgllbu, 
l'rcdiger in LipplUidt. 1790- gr. 8- mS. 

Der llr. Vf. köndigt fleh in der Vorrede als einen Scha- 
ler von Michaelis an, dem die vortreflichen kritifchen 
ttrandfliaefieinesLebicrsdeBMaiigclfo vider moentbeiir- 
KdHM IKUftnittel eritecn mofsten. Ab feinen Zwnpck 
'iMteer die Berichtigung de«bebräifchen Texts an. Aus 
wel^iB Gelichtspunae will er feine gante Arbeit betrach- 
tet haben. Die zahlreichen Anmerkungen unter der Ue- 
^Tf^"^»^ find alfo durcluuit kritHohcr Art. Hier t'oken 
dHeBwldidgungeadeftTexts^ wie'fleikli gfckfabey den 
erften Kapitel der Reibe nach anbieten. V. a. Sollte man 

w^Sm^TimSk «eentlidi J«fen mOfliai Vtl^^i die 
LXX fe^cines wMlidi Ib gelefim zu haben. Vad-wcr 
ftblt auch nicht das tavtolbgifche in der gcwöbrrfichen Oe- 
^rfetzang; Kindtr nixkrt^ ich undmaihte fie groSst 3. 
€ux oSmInr ift es, dils «fieHtcn mäAen geleftnbaben 
Vh "nW SsiitJ^V ^nw refpondirt dem in2p. 
(Nicht auch \2^2V1r\ nS ^niN "»OV, üamit V^ViS eben 
fb gut cUvas habe, das ihm refpondirt.) g. SoUteman 
oiclit \ielIeiditdemParaUeiismiu zufolge leCen mülTen: 
iTv''.!»03 "^^ya t<ie eine Stadt mitten in einer Feftuug,oder 
dip mit einer Feftuag umj^eben iit? Wie eine Hütte im 
Weiobei«, wie «in Nachtlager im Gurkeofelde, und wie 
ibieStMC In derFcAnng. CMtn nnA gefteKen» «fiea 'A 
ehie Gradation!) 11. Statt D\S^nC lefe ich D^Nl'^O. 
letzt ift ParalleiismusindemVerfe. der ganz darinn fehl- 
te, Sflttbin ich der Brtndopfer von Widdern und des Fet- 
|M d«r FoUbpfer. ^odcn denn der Fa^lellismus nicht, 
daft OW^O Opferthiere feycn?) 19. Statt 13 glaube 
ich lefen zu raüffen. 1N3n "»O fcheint mir parallel zti 
dem HNT U;p:3 ( warum nidit lieber yollend« 



90. Aiür n^nsMridl alt den LXX. if^BJ- si- 
Qötze wird verftofsen und zerbrochen werden fei n Bild , 
und beide mit einander verbrannt wenlen, daAtNiinmi 

iBftlM. SMt {9nkfe. i«I> 190 der GMM. ihOBfeiA 

f^irU^ ««■ co n/HiS. '(Alfo beide, nicht blo& d^ 
G itzenbiltl, fondem auch der Götze felbft, Collen TW» 
branni werden.) Soviel — Emendationen fcfaon in 'de« 
erllen Kapitel l Man denke, wie es kommen muf«, wenn 
der Criticus nur erft im Zug feyn wird. Wir müflen aucb 
aus andern Kapiteln noch etliche Proben anführen, arf 
die der Vf. fell>l1 einigen Werth zu legen fcheint. VII, 
17. — Seitdem Ephram abßd wm ^a^^ , und mit dem KU- 
niae voH Syrien einen Bimd mtthte. 



Wie fchr (Hebt hier 

nicht das Betragen (!es '!;röfsten deutfchen Kritikers voff 
deiR verllorbenen IraiuülÜchen Kritiker, Houbigant, abw 

IKdte hlik die W«t» «Vilm 'fmmftUedtt«^^ oll. 

ne weitern Beweis, für eine Ran(%!olTc, die aus Vt rfehcn 
kl den Text kam. Aber der über UoubigaiU fo unweit 
(60) erhabne Mkhiefia läfil Mar anf die -befchaidcnfte 

Art eine Ellipfevermurhen. iHr. Ritter Michaelis hat mich 
auf die EUipiie Torzüglich au t'merkiam gemacht, und liira 
kömmt jdaher allein die Ehre- der Encdcdiang zn, wenn 
etwan der reine 'I'ext urfprQnglicb gelautet hätte 

ÖnN "fiO riN nna. VU, m. SjH JUifeA wird tr <ri»> 
ieii, «wf dicke Mkh effen. Ich ibige h\tt ^rX.cfS3TtAtT 
LXX., und lefe ftatt T\Y^V Wehet r\^ntÜ4 ».rv , bibere. 
Vorerft pafft es fich vortreflich zum Ejjt-n tiff Unfti-r oder 
Jauern milch, und zum andern war es auch uralte orien- 
talifche Sitte. Butter und Milch zufammenaufdenTifch 
zu fetzen, da denn die Butter gegeflTeo, und die Milclk 
getrunken wurde. (Man bemerke es doch, die Milch 
wurde getrunken, nicht gegeffea.) ^ X. lo.ntb'NS Im 
loten Verfe' fteht ganz am «ntvdMiirOrt». Im An« 
fang des Uten Verfes ift. wie mich dünkt, auch nicht 
etgeotlicheI.^san. Ich glaube, dafsman an deiTen State 
<)SS^ lefcn mufs. Und nun die tkheOettxuigt Akt Am 
trreichte Königreiche der Gikzen, und H»t Boderbelp^ ids 



iraH n^ns mjf;0). NeoiwndundSabbaA«odfey. die'Z:ys^'^'::::iS^mi::^^f^ 
erbebe Zufammenkunft mag Kh nicht. MitMQhelohat fem Verfe ift zuverfichtlich eine Lücke. Alle IntcrpcetiM 



CS, und Faulheit zeugt es. N'^pC N*^p1 fQUII 
rhpfS pÜ II '*)31K M^» <Däe twey letztes Wort»? 
tjhilVY {Im; ailÖ^ iMatF«ia«j(^ wdoheBnvilnqoensI} 
If^MifTHB^kfei^iMMr irnoSi 1MbRtt%flml 

Cemiri ai. "Wieward fiezurEhbrecherin,dieSlndl! Zwi- 
schen n^'^uo^nJChO fetze ich noch ON. (Midiiankht: 
lieSmdtl' fondem : eine Mutter.) . Statt 19BV0 lefe ich 
ISII^I^* 36 Dann wird man dich nennen : Stadt 
der Gerechtigkeit, treue Muttorßadt! Ich behalte hier die 
Veränderung bey, die ich beym 21 Verfe gewagt habe. 
9g. Aber vom Ungiack. werden die Rebellen und Sünder 
gtftblicen weiden. Statt ^awifef« ich «CQnsl. ftatt „„ _ _ 



Intcrpcetefl 

des Jefaias haben ikh von jeher etftMuilicbe Mübeg«; 

Eeben. um den SdittrieHgkeitM. dl« fleh linden, abznt 
elfipD. AUein, wenn mich nicht olles trögt, fo haben 
fie mit allen Ihren gelehrten redlichen Bemahungen nichts 
ausgerichtet. Die Stelle war dunkel, und blieb dunkeU 
Ich glaube ganxgewlfe» fo lange ich wenlgftcns ni^. 
Hnes Andern dtMragt Wtade, dafs hier eine LCck« 
feyn mufs. Auf diefen Gedanken führte mich das 

«vrxv der LX)C Und ihnen zufolge icbetnt airgie* 
lefen werden zu mfiffien x — Tiy^^ IlDD^ mW MWV 
XVII, II. Bejr'didirti Verfe hab kh alleüeber/^tzunpe* 
des Jefainav die Idl- befitze, (von Luther, Michaelia, Da< 
the und Koppe ) mit einander auf das geoauefte vergli- 
chen, aber ich mufs aufricbtig geileben, dafs keine midi 
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gcfthcn, ik^n Feilte r, der tlicfc Verftrhfedcnhdt wohl mag 
%-craQlarst haUcp. {luf^urucheiia .uiid.weiui eigaesUrtheU 
niditirilKr, foitahe ich (UlUr, dals ich in der Entdeckung 
dclTclbcn glücklich genug gewefcn hin. nidfcr Felilcr, 
den der jeut lebende V^ater der Kritik, Hr. Ritter MJjne- 
,iis, nicht hat entdecken können, iiat lichtbariich die An» 
mcrkuog hinter TeiAcr Ucbecfetzuiif tattagü die er aber 
irährTaieiiiltcli fai 'Zukunft ziirficknehmen wird , wenn 
anders fein dankbarer Schüler in der Entdeckunj;: jene« 
Fehlers dücklicb gewefcn ift. Der Fehler liegt oirenbar 
jn 13. >l«n leTe nur *^^3rp. 19 und jede j^unkelheic 
— hinwcj^. Alle diefc fo inannichfiiltige Aufklärungen 
feines SthriftftpUers bringt der Vf. zu Stand, ohne ein 
'andres IlüU'sinittel dabey zu gebrauchen, als fleh felbll, 
und die LXX.. und auch diefe, wie es fcheint, nicht einmal 
nach der heften Ausgabe. Keine Polyglotte, keine Hexa- 
pla, kein Kennicoit. kein DcRofTi! In (lernlcxar.Jrinifidieii 
'Veri;uo licht er immer mir die nlteUeUcberfetzung. 

Diefer erfteTheil enthält die 21 erften Kapitel. Der 
ITr. Vf V. ün feilt von feinen Recenfenten vernehmen zu 
können, „ob er in Zukunft auf der betretenen Bahn weiter 
fortgAhon, oder lieber davon wiederabtreten foll." Viel- 
leicht wird die Stimme EineaJlecenfenten bey ihm wenig 
gelten, der fai- einem weTendidien (rrnndfatzcuMir von 
ilun verfchieden ift. indem er die unm2fsa:ebliche Mey- 
fiunghat, Efaias, fowieerift, roüfie vor allen Dingen ftu- 
dirt und verbanden werden.' IndeflTen, wenn llr. K. den 
Efcian nach feiner Art bearbeiten, und ür» Förfter.dic 
Schrift verlegen will, wer magdaswchren? Siewirdim« 
jner/.uctvvJsj^utfeyn. Zwar pcttnut lirh Ree. nicht 7.u er- 
warten, dafs ein Kocher at'.niehcn, Uinl l indiciae S. textui 
lkdm(ft Efafae vatii adverfus Gerhardt Kraegelii Criticam 
heraussuchen werde. Aber der Lehrer , der feinen Zuhö- 
rern gcwiyTc Bcyfpicle vorhalten will, mufsfie nun nicht 
mellf ypn 'ijlpm verftorbenen franzöfil'chen Kriiikor neh- 
men : er kann fie reichlich bey einem lebenden Deutfchen 
finden. 

Jek A. b. Cnno's Erben : D. 'Johann ^akob Griesbach's 
AntfitwifT zim Studium der populären Dogtnatik, be- 
Jonders für künftige RetigionsUhrer. Vierte neu durch» 
gefehcne Ausgabe. 17S9. 2SS S. g. 

lücdrittc Ausgabe ift Num. 196. vom Auguft i78Sder 
A.L. Z. angeteigt. Diefe ^te Ausgabe, deren, ft hnelle 
ErfcHeinung die gerediie Achtung für diefes Buch bewei- 
fct, ifl faft ganz unverändert geblieben, hie und da ift nur 
etwas hiiizugcfetzt oder abgekürzt, und der Hr. Vf. fuhrt 
in der neuen Vorrede den Grund davon an, dafs fr es für 
die Pflicht eines jeden Lehrer» der Religion und i heolq- 
gic halte, mit moglichfterVoffflditZBWeikzit gehen, dn- 
mit Lf nicht durch unbedachtrameu. dreifte Aeufserungcn 
feiner Privatmcynungen denjenigen, welche von weitein 
Anfldirungen in der- Religionslehre keine Freunde zu 
jwn fcheicen, einen erwäafchten VorwMi4 ytsbii^e, 
die Lehr- und Dniekfreyhcit in tagcf« GraUtCft ritini- 
fchliefsen, und wohl gar. wo möglich, diejenigen, die 
■Hf h «1 kirchlichan Lehcwaiem bcftiinnen« von eigner 



unbefangener Uatecfuchting und immer tiefern Eindrin- 
gen in die Wuhrhcit abiulcbred^n. Das würde aber dodi 
nur von dem Fall g^cn. wenn ein S(;hriftftellei'poluiv^ - 
Lchrfar/.c, die dcmlurclilichcn LehrbegrifFgeractc wider- 
fprechen, in einem Lehrbuche dreuft vortragen, oder 
kirchlich dogmatifchc Lehren geradehin ohqe Mweis ver- 
neinen wollte ; nichtaber von dem Fall, wenn er Lchrfi- 
tze. die er nach feiner gelehrten I*rivateinficht für uner- 
wiefen, für niclit zur rcineu Chriflenthumslehre gehörig 
halt, in einer populären Dogmatik ftiilfchweigcnd pbtr- 
giehi; ttleofiills ab «ine nkrht etwa von diefem oder je- 
nem Dogmatiker oder altern Kirchenl . hrer, auch als Pri- 
▼atmeynung, vorgetragene, fondern von der KirchenpOr- 
tey angenommene Lehre oder ßeftimmung in cincrAnmer- 
kung unter dem Text bülorifch angeAihn ; .nicht von dem 
Fall, wenn er SchrifkfivUen/die fonft alsBewvife angeführt 
fmd, und nicht Beweiskraft haben, ausl.ifst. Sofchlech^ 
denken wir doch von der jetzige». Periode nicht, daf^ 
«och ibhon dadurch Widerfacher der Lehre und Prcfsfrcy> 
hnt vcrjuilafat wecdea fcylUen» 4hr engere Schrankei^ 
m üBtnii; 'Mit depM «• hblMv>weaigileoa, waa de« . 
fiMth«lriffi,.Gotllpb tfocb keine Nodi gehabt ludb . j 

AÖGSBL-RG, b. Rieger : ÜMywmliitiK theohgiae dogmor 
ticae, Jdiiihßlcae et moralis methodo Jcicntiftca pro- 
pofitum a ß. R. Doroinico Schräm, 0. S. Jiencd. in 
monafterio Bjnthenfi pröfelTo. Editio Jecundix emen- 
data, aucta et indice rerum iuftruaa. Tomujprimits, 
Sup^erum approbatione.' 1789. giSS. ii. ToM.^e' 
c«m/fa68oS. Tom. tertius itfsS. 

Hr. Sch.f der durch mchrercSchriften ala flei&iger Com- 
pilator bekannt ift, «flebte dasVergnagen, daft das ronihm 
im J. 1768 heransgegebne Co.-npendium der katSolifchen 
Dogmatik und Moral, welches er zu Pri vatvorlefungen in 
den Klöftcrn beftimmt hatte, auch auf den Univeriitatem 
zu Erfurt und Ingotifaidt ala Vorieabuch gebraucht wui^ 
de, und fich' nun gitnzHch veT iril fe n hat. Hr. Sdb, ftr^ 
lieht es allerdings, ganze Folianten ins kleine zu dran- 
gen, und doch dcuthch zu fcbreiben. £s war auchfehr 
zwcckmafsig, in einem Privatvorlefitflgea gewidmeten 
Leiurbuche Dogmatik mit Moral zu Terbindaa. Aber 
dfefeiieae Auflage dürfte wohl ihr Glflck nicht mehr mjt- 
chcn. Ifr. Sch. ift mit der Aufklarung in der Theolo- 
gie gar nicht furtgefchritten. Ree. verglich die beide« 
Aosgahen mit einander, und fand keine wichtige Ver8a> 
drrung; imd wenn lir. Sch. Heb rühmt, dafs er diema- 
thematifche Methode beybchalten habe, fo weis Ree 
nicht, was der gute Mann für einen BcgrilT damit ver- 
binde, weiu er bemerkCi er hatte keine proteftivitifehea 
Sduiftm .engefiihre; ft» eslfteht '^ Fn|^r>olii er üp 
doch genützt habe, oder nicht ? Im let7.ten Falle wir 
es nicht nüthig, dies zu bemerbcn, im erllcn aber wäre 
es hillig gcwclcn, fie anzurühmen. Hr. Sch. hatte VB^ 
muthUch die Abücbt» fein Buch dadurch zu empfehleä» 
daff «r dieWcr^ der ProteAanteanidit angeführt' abec 
auch aidtt fmabtliat. 
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GESCHICHTE. 
. Mut AND, b. Gebr. Pirola: U Govemo delia Tosco- 
na fotto il regno del Gran Duco Pittro LtopMo. — 
179a 66 tt> 17 S. Voir. g. 

Diefc kleine vortrefliclie zuerft im Jahr 1787 zu Crc- 
monaf unter dem Titel : Jl Govemo della Toscatm 
fi/Ho ü ram MG. D. Pitt. Lenpoldo propoßo per modeHp 
tif^a r.ltriGm-erni , herausgekommne Schritt, wurde mit 
fo vielem Beytull hi Italien gelefen und bcfonders itzt, 
^al^opold Toscana verliefs, gcfucht, tlaCscine neue Auf- 
lage gnoacbc werden muIÄte. die aber walirfcheialicb 
11 teilt unter den Augen des Vf. 'vennAaltet wpnle : we- 
«igficns glauben wir, Jafs der Vf., der ein Mann ift der 
hinlängliche KcnntnilTe voa der Toscanifchen VerfafTung 
Ofkonomie bclitzt, dem eaela leichtes gewefen fryo 
M-Qrde, mit äbnlidiem Scbarfllnn un» Nachrichten Aber 
<lie ncuclten Vnrandrungen im ganzen dortigen Syfteme» 
über die dm l obuks- und Suh.handel zugeftandenco 
frej heilen» und andire Returmeii iniaatheiTen , wie er 
iie ttne vdn frühern Verordnungen und Veratiderun- 
ffsa gclicffrt !ur, dafs iliefer (ich nicht biofa mit der 
Anwige am Ende der Vurrede bcenugt haben würde, 
dafs er den Text ohne Veränderungen auls neue ha- 
be abdrucken laiTen; eine Anzeige,* die belbodecs nach 
üem, was erbeieitB geliefert hat, uns umdeAonnengeneh* 
mer fe 11 n iifste. Aber auch felbft das. was wirhicr in 
einer edlen Sprache erzahlt, unter verfchiedenea Haupt- 
•ßefichtsplUlkten zufanuaengefiellt, mit fcharffinnigcn Be- 
merkungen erläutert, und ntit^iciolilcbea V«ridiläeea 
begleitet finden, iftdasfdi&nfteMomiment, wMderToo* 
caner feinem Regenten fct/.en kountc, (liefern grofscn, 
weifen» und zum Wulil leiner Untiwthunen unermiidet 
dllitigen Manne, der in deu s.*) Jahren feiner Regierung 
Tosrnna, das er in dem fcbrocklichften Zuftande antraf, 
zu einer der glücklichften Provinzen Europens umfchuf. 
W"ir halten es t'iir uiifre l'llicht, einige Haupt-Zii;:;e des 
Jiier gezeichneten Bildes, anzugeben, wenn uns dies auch 
•glei(£ bey dtefer Schrift länger nClialteii foHte,- als viit 
Xonlt hcy fu kleinen Schriften zu verweilen pflegen. 

Voraus geht eine kurze GcfchichtederStadiFlorcnz. 
bis zum Regierungs-Antritte von Peter Leopold, der nach 
Jahren der erile Regent war, den Florens wieder in 
feinen Maorefl hatte. Eine iäireckliclie Hongeranodi 
hatrc ;:;^eradc damals das Land heral'gebracht, ein nach 
l'ciirecklRhcreä Llend druhte ihm niciit nur im Jahr 1766 
•fbndern brach wirklich ein. Dies zu heilen, gab der Re- 
gent, fo fehr auch die Menge lieh dagegen fetzte, den 
Qd. äideliandei frey ; die Folge hat die Güte des Heilung«- 
^nituds beAafigt ; im Jahr 1766 kamen norh \i('le Mcn 
' ichen uro, das Land mufste Geld über Gei4 fi?')*''/)! und 
* , Am L. Z. Jjgi. ZuvyUr 



fah v{f]e auawand^m , aber nach der Zeit koftete MiC^ 
wachs dem Ijinde weder äbermafsiges Geld, noch Mear 
fchen. Der Vf. Xagt S. 32 , dafs von 1766 bis 1774 fall 
•beftündiger Miftwaclis war, uad.dodi bat Toscana £eie 
der Fieyheit des Getraiddiandeb keinen Maivel aiiLn» 
bensmitteln gehabt, \iclweniger HungersootTi gelitten. 
Ja dem folgenden Abfcbnitte wird kurz von dem Bemü- 
ben des Grofs-Herzogs das SUavenjodi von dan Unte»- 
thanen hin wegzunehmen, und fie von allen drOdteodeiK 
Auflagen 7.u befreyen gefprochen; angezeigt, wie dar 
durch in kurzer Zeit ganz Toscana eine veränderrc Gö 
fialt erhalten habe , dem Ackerbau aufgeholfen , und dec 
WöUfland jedes erazelnen Eigenthfinevs befördert wot- 
den fey ; — die Producte drs I^andcs find \ rrmehrr, die 
Schulden des Staats bczahir , und die Abgaben der Ua- 
terthanen vermindert worden. — Die eingcfchrinkte 
Jagdfra^^eit, war dem Adkerbau belbadera naafathcü^» . 
«nd brachte die Eigenthflner um £e HSlfte ibics 
dienftes. Aller Gegenhe\«'etfe der Grofsen ungeachtet 
crka^i^te Leopold aus eigner Unte^fuchuog den Schaden 
-ies Jagdzwangs und gab es den Eigenibflmern frey, ih««^ 
jiatürlichen Rechts lieh zu bedienen , und das Wild zu 
•tüdten , das ihre Felder verwiiftete. — So beglückte 
Er durdi unennüilete V'orliclit und Maasreiiclu lein Land 
und führte VVoblltand zurück; aber der untere Theil dec 
Provinz von Siena. Manmmu äi Siena genannc, bedurf- 
te, um den Sumpf au5.'(irn)t knen, das I^nd urbnr 7 j ma- 
chen, die bereits dort wohnenden Eigenthüioer zum üluck 
zu erheben, und andre Bewohner herbey zu ziehen 
jiocb wlrJUamerer Mittel. — Man lele das hier eing»- 
rOclEte Edier, und bewundere iBe Weisheit des R^ent e a, 
von der mit Recht der Vf fagt, dals fte einewohltharige 
Politik, die jedem Kegeutcn zum Mufter dienen folke, 
ankündige! noch mehr: die Freyheil dos Gcrraidehao- 
dels hatte das Glück des lindes begründet, völlige Han- 
delsfreyheit fetzte ihm die Krone auf. Das darüber aoa- 
geicrtigte Edict giebt von der Herzensgute undVaterlie- 
be des grolsen Leopolds den cührendßen Beweis und 
•terdieat, verbunden nüt den richtigeh-Benerkungen das 
Vf. , nachgelefen zu v erdpn. — Wir übergehen um 
nicht zu weitlauftig zu werden, die folgeaden Paragfra- 
phen, die von dem BanAhtn reden» die^hl der MülS^ 
ginger stt vcrnindem, und der thatigen Manfchen ^ 
vermehren ; die Unpar^ldilteitderRf'gierang, die nicht; 
wie jene bekannte Sicili ::iilV!ie Politik, P.itentio /uia 
Nachtheil der übrigen Stadre hjciliciiü. fo auch Roreaa 
zum Nachtheil der übrigen Siidte von Toscana r.u «sIm^ 
ben fich bemüht. \^ ird mit treflichen Karben trprchildprt; 
der Vf fetzt noch einige Vorfchlage. Tostaiia iioch^nfbr 
crhfben, hinzu, und zeigt, wie Künl"t£ ujid Mauuikr 
guramuflilillifin. ^ JQocti aUaadka lafe-niaa in d«9 



kleinen Tractat felbft nach , and verweile hiijr nur noch 
einen Augptihlick hcv doi», was der Vf. in dem'^ S. 52* 
der üii^risormltttza Crimimle imd Ab^ß rjfo imati über- 
fduiebe» 1& f«gt: MBarbarifck war ▼ordeiii Gefttt- 
„gebung . blutdürftig die Obfervanz , und doch il^ kein 
jX^nd in' Europa, in dem Strenge der Criiainalgefetze 
,4b wenig erfoderlich ift, wie inToscona. Im al^emfi- 
w»en Jft die Yolksoiengft gittnOiUg und aufrichtig: fie 
„befitzet einen Fond von nattöneller Moralitat , und ori- 
M^incUer Sanfkihuth : Daher find Verbret hen fclrcn, und 
„fcbarfe Strafen unnütz. Man bilde das Volk zur 
„Tugend* erwecke edle Gefinnungen , und gebe ihnen 
„Bfüd , — und Rad und Galeren find übcrlliifrig. — 
„In den 22 Jaiireu ;dk;r VT. fcluicb 1787) der Regierung 
„Leopolds wurden nur zwey Verbrecher am Leben ge- 
HilrafVf und ncKh einer von diefen w«r ein AusUndor; 
„ungeGQir aoo Worden zo ÖfftntUdien Arbeltea vewlwimt, 
„und von ihnen waren Fremdlinge. FolgKdivnttdett 
»unge&br 10 Leibesftrafen jährlich in einem Lande ver- 
iffilSti wo jKXhOOO Einwohner riiul, — alfo das Verhält- 
..nifs war, unter $^ooo Schuldltifcn Unterthanen, ein 
„Verbrecher." Es folgen hierauf einige gute Nachrich- 
ten über die neuen Einrichtungen der GefangnilTe; über 
die Trennung dei- wirklichen Verbrecher von denen, die 
•SebuMen wegen gefangen fafsen, und von de^Abfefaa^ 
iun^ der Tortur, — die bey uns auf? iT^iir in einigen 
fi^U wirlilicb gebildeten Staaten z. B. in iiamburg, her- 
-vorgefucbt worden ift. (Es wurden dafelbllkurz hinter- 
einander EWey Verbrecher gefoltertivon denen eineWeib» 
perfon gleich im Aaftiig« alles geftand, ein Mann aber 
j Stunden die fchfecklicbften Qualen aushielt und nichts 
bekannte. Im Niedergerichte ward aufs neue die i ortur 
gegen iUa erkannt ; doch wahrfcheinlich wird das Ober- 
gericht, von dem Ree. bey feinem Aufenthalte in Ham- 
burg verfchiedene Mitglieder kennen lernte, mildere Ge- 
finnungen hegen, und jenes Interloc 'r rr f tniiiren.) Leo- 
.jpold, fagt der Vf., richtete fein Augenmerk mehr dahin, 
Jkn Verzeche» zttvorzuiofHmen itnd fie am ffmMminii.'aU 
dc.hin, [-.e zu hi'Jf ;-r.f.-fi . I .rider verfaumte man dies noch 
Sah durchaus, und glaubte die ganze Pflicht des Richters 
erfüllt, wenn er ßch nur in unerbittlicher Strenge bev 
feinen Strafen xeiigte. Ree, weilä fievfpiele, dad ikh 
Richter oft in ihrem Gerecnti^eits-Eifer foweit verirr» 
teil, il^fs fic felbft wiüinßnnigeyinrdcr mit demTfide be- 
ftraften, um nicht BUufchalden au f das Land zuli-iiifot. — 
Kua folgen Polizeyverbefferungen. — Vier Comroillä- 
rien wurden in Florenz niedergefetzt, vor deren Gericbts- 
' hof alles, was in den verfchiedenen ahgetheilten Diftri» 
cten der Stadt vorll:-}, zu-m-'I gebrat^t werfl-^n niuf-ii' ; — 
TOB ihnen hangt es einzig ab, ob die Sachen w eiter ge- 
hta vAtr hier gefcblichtet werden Tollen? — Sie find 
für Florenz, was die Friodensrichter für London find. — 
Derfulgeade §. bandeit von der Einrichtung eines neuen 
Zucbtbaufes. defTeo VerfafTm^ genaa befchrieben wird : 
alte Landficeicbcr« Mflfligi^jtaignr, iiitnihige Kopfe, und 
•usfchweifeade Perlboen werden hier eingefperrt hnd 
zur Arbeit angehalten ; doch keiner %-nn ihnen eher, als 
fus vorher genauer Bericht von den CommiflTarien vcm 
^inen Lebi-nswandel und feiner Aufführung cingefb* 



als 14 Jahr alt find, hingefetzt werden, auch mufs die 
Strafzeit nicht Aber 3 Jahre d'auren. (Solltees nicht vid.« 
leicht befG^ fejfti A tvenn man die Dauer der Strafe vor- 
her gar nicht belKmmte, fondem diefc nach dem Petra- 
gen und dem Flcifsf' der Gefangenen verkürzt oder ver- 
längert würde?) Die fielViminung der CommiiTarien und 
die Eioricluung diefes Zuditlianfes war nach des Vf. An- 
zeige fehr heilfam für Florenz. In dem l-"ffn ^ end- 
lich werden die Wirkungen alU-r dicfer Einru liruagen 
angezeigt, tlir Ree. mit inniger Rührung gelefen hat, 
und die keiner lefco wird, ohne Leopold deaQrofteil» 
fegnen. Von Daidc cntHammt wollte ibm'die Nation ei- 
ne Statut errichten ; aber der Regent verweigerte es, und • 
wufste diefen Etuhuliasnius /.um Wohl des Landes za 
bendCEen. Ree. kann feinen Lefern das Vergnügen uirUt 
verüigen». noch am Ende dicfer Anzeige die Antwort dei 
Regenten in iter Originalfpradie herg u fett e n t ,JS. A. H. 
„fenfibile alla ofTerta, che hi cittä di Firenze 1e ha fatto. 
„conoscend^ i contrailegni non equivoci deU'atacco dei 
„fuoi fudditi, dichiara Telb-emo fuo gradimento ; ma non 
„e neli' intenzione di aocettare la Statua, che le ft offre. 
„Elln fuppone. che unt fefnpüze Ifcrixione bafti a tras- 
,,1111-rriTt? alla Pi^fterir.'i TEpüf^] n -IIa Ritor:Ti:i ilrl Cudice 
„Crimioale. (Diefe hatte die erjle l'eranlaffmtg z» dem 
„gfo wi iw enf gegebe».) Cio mm oftmte le 1 fuoi fudditi 
„!ono rlfoluti di fare un fondo pt'r !'cr -'Jone d*un Monu- 
„meuto, dcfidera clw fi abbia Julumrute invißa la publica 
f,utilitä, e vuote ancora ejjere rigttardata in Qualitä dt Sos- 
^icrittori per ü deUa/atsa ueceffaria^ jnurdu non viß 
„pongmil fm rttraMo." Wir fchueben autdem Ausmib 
de;Vf. : Warlich es ift be(Ter. grofser GcfetSgehjerlSta»' 
tuen zu verdienen, als fie zu hahi'n ! 

HAitaoao , b. Bahn : Zuverlafji^e heytrage zu derKe- 
gierungsgefchichte Friedrichs Ii. mit einem hiftori- 
fchen Anhangp herausgehoben von D. Ani, Fr. Bü- 
fchiHg. 1-7 . I Alph. sRog. 8- 
Diefes ungern In reichhaltige und mühfam aus^^earber- 
tete Werk bietet dem Statiftiker und Gefchichtsforfcher 

fchr ^vif htige IlÜlfsmittel zur Kpnnrr.ir- (irr prpiif'^ifi h 'n 
Staaten m den neuern Zeiten dar. Man muls lieh auch 
hier wundern, mit welchem Fleifse und Glück Hr. B. ge^ 
fainmlet hat. Die liier gelieferte!;! Beytrage enthalten 
Ür/giiij| Angaben von der VolkBraengev dem FtnaBxwe>> 
fen, der Handlung, und dctt) Krio;:sftaate der preufsifchen 
Staaten unter den letzten beiden Rej^i'-rungen, die Hr. B. 
mit Bemerkungen und Folecerungen begleitet. Aherdaa 
Werk ift zu wichtig, als dafs wir nicht den genauem In- 
halt der Rubriken durchgehen roüfsten. i) Votkmti^fej 
Der K. Friedrich II achtete noch nicht auf dieP-n Gegen- 
ftand, als er feine Memoires de liramienbourg fchrieb, uA- 
geachtet er das Beyfptel feiner grofsen Vorfahren, dea 
Kurfürften Fri<'drirh Wilhelm und des K. Friedridi Wil- 
helm I, vor (ich hatte. Di-r erile liefs fcbon i6}J3 t^'C ticH 
pulirten, Gebobrnen und Geftorbenen aufzeichnen, und 
von 1^3 hat Hr. B» davon ana den. lammtlichen Bran- 
denbof^wken LKnderri rin Verzeidmir*. Er gtanbt; es 
fcy f'^-; ilrrllr in DeurfrWj i> J \ (irhandene. VoIIftandige 
Sammlungen find felbit iinkönighchen Archive nicht vor- 
handen. Das letzte ülgemeiiie Verzeicbnifs , welches 
dtf Vf-c^lcbea JuUb' ift V» S7>4 niul ia der Kunoark bor- 
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ten fit- durch einen Cabiners-Befehl 1733 auf. Vm dos 
Jahr 1540 waren nach Hn. B. Angabe (wir wiflTen nicht» 
wohrr fie geaommeo ift) in allen f^ldten der Komuirk 
nur x5,T37 Teaerftetlen, and dttt^Menfahen-Mease rech- 
net er damals 228» ooo- Zehn Jahr nach des prrofsen 
Kurfürften Tode hatte fie fchon 242.000 M., betragen; 
tun 17^0 war fie roothma&lich auf 2.06g. 6ggM. geftie- 

SIL Der Köllig ift tn ftinen Wcriteo der Meynang» 
Ts die Zahl feiner Umerthanen beymAiHritt feiner Re- 

«iemog fich i if Millionen belaufen habe, aber der 
ir. Miniftcr von Herzberg flimmt daioit} nicht übcrcia 
und fagt an verfcfaiedenrn Orten feiner Schriften, dalkdie 
Zahl nur auf 3,340.000 geftiegen fey. Dafs böchfte. was 
Hr. B. durch Berechnuni^cn herausbrin^n konnte, ift 
3, 5:2,052 Seil n Die jetzige Mefsre Einrichtuni^ tlr ; 
Tabellenweriis bat man vorziiclich dem Fleiise und den 
Bemühungen des Ha. 0. C. Kodis Sibatifeih sa disttkea. 
Es fo!t;en nun die möhfam zufammengetragenen Tabel- 
len, weiche die aligemeinen Verzeicfanifleder Getraueten, 
Getauften und Verftorbenen, aber allein vom Civil, nicht 
auch vom Militairihinde von dem Jahre 1740^17^ ent> 
Inlten. Hr. B. geftdie felbft, dafs er aidit zweifele, daß 
noch viele Unrichtij;keiren in denfelbcn vorkamen. Vom 
J. 1767 Hnd flc genauer und daher audi richtiger. Aufser 
den Jahren 1740, 41 . 57 . 58. 59. 63 u. 7a haben alle 
andre Jahre Ueberfchufs an Gebohrnen. Die Menfchen- 
Zahl in allen Provinzen aufser Schlefien betrug 1732. 
£.026.40,T- 1774 machte fie in Schlefien aus 1,403,617 
W, Die Vermehrung der Menfchen beträgt in i^Jahrei^ 
563«387- R'^<4)»et man zu diefen Summen noch das hier 
ar r; 'fcWoiTcne Militär, fo ift es deurtich dafs man der 
Summe von 6 Millionen, die man für die Bevölkerung 
der preufsifchen Staaten anzunehmen pflegt, nahe ift. 
Es find noch einige fie völkerungS'TabelLenlitn2iigethan» 
die die verTchiedenen IClaflen der Einwohner enäalten, 
und fehr viel Mühe «^ekofler haben mfilTen. 2) Fr*t»vs- 
wejeiu Der Hr. Ritier v. Zimmermann leugnet es. daf*» der 
vbn dem K. 'Friedrich Wilhelm I. bmterlafKne-Schatznur 
8.700000 Rthlr. aa«eniacht habe. Wenn man aberhier 
deutlich dar^^lhan inidet, dafs die jährliche Einnahme 
dcsK tnif^s nur 7400.000 Rthlr, hetrug, fo erregt fre\ lieh 
au( h diefp Erfparung Erftauncn. Uaisfie nur foviel bc- 
tr.i<;en hahe, faet der K. Friedrich IPin feinen Werken 
Tom. I. S. 2'. und Hr. B. beweift es hieT. Er l^-^r fei- 
nen Lrforn genaue Angaben vor, von dorn Kurnurki- 
fcben Zoiletat v. J. 173 1' — 32; von der Einnahme der 
Landrenthey dafelbft v. J. 1739 — 49; und von derEtch 
nähme und Ausgabe hey «r Domm'nen - Renihey von 
17'ß — 57. Femer unter der Ruhrüv allftemoinesFinant- 
wefen. den Generaletat derf immtiKjhpi-.prcuiVifchenRe- 
renuen , in 2 Hauptabtheilun^on, nrinlich den Geperal- 
etat der Kriegscafte. unddrr könti;!. Dumainen. Bey 
"der er^ny betrug die Einnahme am Ende der Regierung 
Friedrich Wilhelm I. 5,gio.233 R'hir. l)ey cKt zwcwcn 
3»3.'8'6po Rthlr. Aber von diefer let/.tern Summe mof« 
man 1,960.301 Rthlr. abziehen, die auch in der Ehinahi> 
vf.r rft^r Kriegscafleaurgefiihrt find, fodaf^ ^nn -e Ein- 
na :i!ic beträgt 7.371,-07 Rthlr. Hr. B. hat uuch die Ein- 
nahm- unter dem verftorbencn Könige. n.ich Angaben, 

die zetftceut & d«a Wcskm deiSelb«« s«fiwidcii wcntea 



berechnet; fic betragt nach denf^Iben 19»040,oooRthd> 
Da aber diefe Angaben nu ht > einerley Jahren reden, 
foift diafe.fiocediuung nur muthmafslich. 3) HatKAvn^. 
Diefer Abfdmitt ift am wenigften bedeutende. Er 
enthalt die Ansahen, wie viel Waarcn im | i-";2inder 
Kurmark, Magdeburg Pommern, der Ncunurk, Hallier- 
ftadc, im itt«ie^««fUi±en und Littbauifcben Deparce» 
ment eingegangen feyn.. Der. Wert^ aller .Waareninach; 
te 9, S42, 863 Rthlr. au«. Aufsor Landes waren wieder 
ausgegangen für 3.279,298 Rihlr. Hatte man eine ähnli- 
che An^bc von einem der neueften Jahre, fo liefsc» fidl 
daraus freylieb viele wichtige Bemerkunpen über den 
Anwachs oiier Fall des Handels, über Manufacturen und 
Kunftfleifs u. dgl. machen. 4) Kricgsßaau Nach eini- 
gen allgemeinen Bcmerknnpen über Bearlaubui ;;^; und 
Werbung bey der Preulsifcben Armee, \t ird ihrZufiand 
hn j. 1776 feor genau, nach den Werbungscantons. ZaU 
der Beurlaubten, Seelenlill<"n der Berliner Regimenter, 
und der märkifchen Regimenter angegeben. Ofliciers, 
den Stab etc. mitgr/^ahlt, belief lieb das ganze Militär 
199.176 Mann. Oiefem ib kbrr^chen und unterricbreno 
den Wedte ift ein biftorildier Anhang beygefügt. der 
die Beleuchtung verfchiedencr Am kdoten undErzahliin- 
gen enthalt, die man in den Buchern findet, weiche die 
Wunderthaten des grofscn Königs in fo grofser Anzahl 
hervorgebracht haben. Diefer Anhang enthält l). einig« 
Anekdoten von Friedrich II aus der Feder des Hn. Gehei- 
men Kriecsraths Schöning. Sie find fehr Icfenswcrtb, 
und die Quelle, woraus ue ber^romen» bürgt für ihre 
Riebtigkelt Wir erinnerp niis nidit; fie Irgendwo gele- 
fen 7.n haben. 2) Beantwortet der Anhan;^»^ die Angrif- 
fe des Hu. Ritter v. Zimmermann auf iln. B. auf eine 
völlig genugthuende , cxaht ernfte und xuweilen ftratcu- 
de, wer doch dem Älter, dem Stande und der Uebeilegcn- 
h«t, welche Hr. B. über feinen Gegner hat, angemeHen« 
Art, In Abficht der Behauptuns^. dafs der Schatz de«; K. 
Friedrich Wilhelm I weit gror»er gewcfen fey, als ftin 
Nacbfblger ihn angegeben h^be. venveifet er ihn auf das 
imBudhedarübergefagte. Er klärt das Verl^mderifche 
iwf. das in der Anführung feiner Spaziei^ange nach der 
fogenannten nnicn Welt lag. Merkwürdig ift, was Hr. 
B. erzählt, dafs der König geglaubt habe, dflfs einige Men- 
fchen den Tod von andern vorher wifSni kftnnten. B«y 
der Gelegenheit, dafs er Hn. Z. Behauptung widerlegt, 
dafs der König fein nahes Endo \ cilpürtbabe. erklärter 
ihm, dafs der Hr. Gr. v. Hertzberg fehr unzufrieden üfier 
den Misbraud) fiey» den er von feinen Briefen gemarbc 
habe. Das mn6te wohl iedermmn ekfaben. 3) Wie» 
dcrl:>gung verfcbiedener andren AnrKdoten, die in der 
grofsen Berlincrfammlung liehen. Sie betreffeu das Un- 
wahre , was von dein Anfehn des Kutfcher Pfund ver- 
breitet ift. die ErziiblliRg von den iceid«eii GefdienJten, 
die der König zuweilen an geflieina Lente gemacJit 
u. f. w. 

- LiisABON, in der Buchdruckcrey der K. Akad, der 
WilTrafdi.; Docmmentos Arabtms fora a HipoH» 
• Portn^esrttopiados dos ori tji na es da Torrede Tcwn- 
bo oom PenailTlö- de Sua Mageilade e vecttdos em 
Portuguez por ordeln da Acad. Real das Scienc. de 
Lisboa. Por gooö 4$ Sm^» Correfpondente da an- 
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«m iBflsm 'Aead. e fatei yrtt d 4ie Sm May^, 

para I.ini^un Arnbicfl. i"*90- 190 S. 4. — d. i. 
\ Arabifdio Documentc zur portugielilcben Qcfchkii- 

te, mit Erlaubuifs Ihrer Maj. von dcttOfi^aalett des 

ReichsaKUvs abgelcbrieben, etc; 
' Voo sHeB Theilen der portu^efifehen Lhenttv war 
derjenige, welcher die Verhandluugen der Portugicfen 
mit arabifcben Vulkerfchaftea betrifft« bisher nuch aiu 
wcnigüen bearbeitet; ob atu Nachiarfigkeit , oderaaa 
Mangel der KenntDifs der atab. Spirache, darüber 
trauet (ich felbft die Acad.' d. W. zu Liflkbon kein enfr- 
fcheidenclcs Urtheil zu äufsern. IndcfTen hat fie bcfcblof- 
fen, den Eiter und die Kcnntnide eines ihrer Mitglieder 
(Correfp. do Numero) des Pater Hr. Joaö de Souza(vom 
dritten Orden des h. Franz) zu AusiiiUung diefer Lücke 
zu benutzen. Zucrft trug fie ihm eine Unterfurhung der 
Bus dem arabifchen abAaoimenden Wörter und Namen 
der port. Sprache auf; welchem Auftrage derfeibe ineir 
toein anter folgendem Titel im v. J. berausgekoameneB 

"Buche Genüge Icillete. ,A fßi^'m^ da lAnszua .hahica em 
Portugal, uu LexicDii rtijntoUiguo das pciuiiras e nomes 
t^ortugtuus que im origem Arabica compojia ym- ordern 
„da Acad. por Fr, ^. de S. 4." (Spureadorarah. Spr. in 
Portugal oder etymologirches Wörtetbuch der porrug. 
Wörter und Namen, die aus dem arab. herkommen ; auf 
Befehl der Akad. durch Fr. J. de S.) Naxih (liefern trug 
'fie ihm ao^ die in dem voi liegenden Buche enthuitcaeQ 
Urab. Documentedes ReichsarcUrs (Tone de Tonbo) alf 
'die triditigften aas einer 'anfehnllchen Menge anderer 
auszuwählen, und fie kn Original mir einer port. Ueberf. 
begleitet, drucken zu laflen. Dieie lind das vorliegende 
'Buch. Die arab. Döe. und die port. Veriion, ftehen iu 
gebrochenen Columnen neben einander. Die port. Col. 
nnd wegen des gewählten gro&en Drucks, ungefähr dop- 
peh fü liri it als die arab. Die Akad. hofft übrigens noch, 
unter dem Schutz der Königin, durch Verwendung des 
Wt Staatsfearetärs fBr die ausw. Angelegenh.. eine' 
MtttMliWf det die föftt^g. Oefchidiig 



bübbenDacunenle, aus der BiUieAek ^esEsonrUds, zt| 

öffentlicher Bekanntmachung zu bew irkcn. Die hier ine 
Puhl, gebrachten Urkunden, 58 an der Zahl, iind größten - 
tbeils Briefe afrikanifcher und ollindifchcr Könige und 
Gouverneurs i ao die Kooise d. Manocl, u. D. JoaöUIt 
und portugiefifcfae BefefalMaber in den genannten Un* 
dem, mit Ausnahme zwc) er Briefe der genannten Köni- 
ge von Portugal, des erllern an die Eiut^ uhner vonAza- 
mor, und des letztern an den Scherif von Fez, und ei- 
MC Uriuinde die Strafgefetze des ^aJieya Tnfufa (wel- 
cher die Provinz Ducala unter den port. Sccpter brach- 
te) für die Provinz Harras entliatt. Ree. bat unter die- 
fen Urkunden keine gefunden , welche wiciiii'ge , neue» 
fonil unbekannte Nachrichten euihielte. Auch fcheinft 
das der Hr. Herausgeber felbil gefühlt zu haben , da er 
fich in den , jeder diefer Urkunden , am Ende derrelbea 
einzeln beigefügten kurzen hi.tot iu.hen Nachrichten, voik 
den liegeoenheiten und Perfunen wclclic fie betreffen, 
auf anoere bekannte Werke, vorzüglich auf die 
Chronieas dos Keys de Port, bezieht Auf-er (liefen 
Nucbrictuen fuid noch .Münzen, Kleidungsilüc ke e:c. die 
einzeln in den Urkunden genaunt werden , in mögiicbft 
kurzen Aomerkungen erklärt, und insbefondrc der' Werth 
4er vorkommenden Mönzen, gegen portug. verglicheo» 
Die Urkiuulen M\n\ I)cri\'iTen qröfbfi'mht-ils UcfcluverdoÄ 
über Hedrückungcn portu;^icf 11 felilshaber, lliitcn um 
AUöfuog derfelben. tiezcnguii^LU \on 'I'ro^c u-id Uuter- 
werfiing etc. und £ad grö&tendieils .traurige Denkmale 
der ehemaligen Grafse der port. Macht. Im ganaen fdieiafe 
der Zweck der Herausgabe diefer Urkunden, auch mehr 
dabin zu geben, denen, welche arabifch lernen wollen, 
•cme.Art.TOn.Chieftooiathie in die Hände zu bringen, als 
neue Doctunente zu Aufklärung bisher unbeluuuiter Be> 
gebenheiten zur Gefchichtc zu liefern, indem nur efuzei- 
nc Umflande mancher Begebenheit, insbcfundere der Be- 
drückungen der Einwohner portugief. Eroberungen, und 
des grofsen Anfehens des portugieftfchen NaiUlieBS» oMr 
her daduch au%ekl«t^ uud beleSk wecden. 
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PHtLOLocta. Ibff'. b. HeiWIdr Etrgikf. VaA daa Vir* 

VI nd OWd verglichen. EinUdungifclirift » «joar Redeübung 
THof Atta Litüi. SudtgyjniiAfium d. 5 J«»»-. von M. S. ftt. MmU- 
idtr, Rector. 1791. I Bog. ». Die AUundBaaf bcttlft dk StSk 
Un : VirsiL Georg. 4, +53 f-. u"d Ovü. ^^^^ Mfc VK*"'^ 
jge. In euiefc frej^lich etwa» ftetfoi ScMaiMt aMCat «Sf «Jr. Vt 
recht pute VerKleichuni;en . welche vwi vomS bflMla um «bcr- 
dert Vorthei! Virgils ttod ., und y^^^^^gj^'j^jj^y^ll^ 
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jBMiDcn Ovids dao Vamif vor ÜmlÜn im Tirgi], und findet dos 
beiuuiMt UUim Oleidinia des leaiam: pMiir pepmea rr.oerrni 
hifaimfa jtr. nicht jndand. «lil dv Geflnif der Nachtu^dll Lie- 
'AtHsf , Ar* Ba tbtt dieCer Gefati^ allerdings 

„ adts httt I» «M in diefem Falle . wie in meli- 

nrn, ditMiiurgerchiclue mU dar Dichtung weichen spüden. Vir- 
gil voUanda hat dopyelteErnfthuldigung, da bey ihm die myüioldr 
gifths Gafthlchu der Fhilomde noch gentuer mie dein Vefci' 
' ''tdijm auifeie, als bej ttntenJDicMam. 



Beiithtigimir. In der Sannfion der Menroriat oeconomiciti da acmiemia ftti iat ßeitmciat de L-uboa in K. 6S der A. L. Z. d. J. 
•eil '& 54a. «in Fehler begangen wotden, den dn- Uecenfent gleich nach dem Abdruck inine geworden iß und bieiaii berichtiget. Hr. 4g 
Canuroi bgt iieralicii nidic: difs eine Zuckermühte dem flciAica* £eüu«r nach Abzng aller KoßeH laoo Reis oder dre/ Crufadea; 
bndein: daftße '300.000 Reis. d. i. soo Cmfaden reiiHrii Gewinn gebe. AUciii fo hech Aeiat der Gevinn niciu immer. Eben dieHw 
Ur. -deCaawrafTcrikben S.317. d^Cs in Babu eine Mühls, dis fiir 12.000 Cndhdendaa Zuch«rf«lAaafe aHMBsfltwdOdlB^ 

I caaaB Ucbcrfchufs einbringe. i 
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BUTREMATIK, 

Pabu* f>. Didot: Tiefeription dCwu MÜdkku pour di- 
nipir tfs if^rumeuts dematlumaHiiueSt ppir M^Bamw 
äm* de la Soc. Roy. de Londrrs. publice n Lon- 
AettCn 1777, por ordre du P^cau des I,orp:itudes, 
Indulte de l'AngloiA, aunmetUce iU ia defcription 
^wu Machine ä 4ii^ey Ifs i'-gnes droUeSt etdeU 
, fMtiM da diatrs omnßgu dt M. Rjtmsden, par M. dt 
ta tÜHde; de fAcad. Roy. des fc. de U Soc. Roy. 
de Londres etc. , pour faire Juite a la dejcrivlinn des 
movfcns emptoyes pour mnjkmr /« bafe de Uoitnßow- 
, firat/i. 1790. 46 Seiten fai FIoL mit 7 KupfeilUelo. 
I Rthk. 13 gr.) 

Die erfte Auflage der l>erähmfen Ramsdenfchen Thel- 
lungsmafchine erfchien 1777 in London; wurde 
aber bis auf weni^ Exemplare durch Brand verzehrt. 
Eine* davon erhielt de la Lande aas den Händen «nei 
CoranMUn 4er Unge« D; Shtjpherd, und jenem ver- 
dankt nun dieKunft dicfs wichtige Gcfchcnk in der Hier 
gelieferten franzorifchen Uebcrfetzung. Ramsden fcihft 
erhielt ijj6 von derCommifTion der Länge 6l5Pf. Sterl. 
iar.die|irMafchine, u nd owe hte Reh dabey verbindlich, 
indtk derfelben vtaeäOemiteD für 3 Schilling einzuthei- 
len, und zcben Künftlern in feiner Methode Unrcrrithl 
tu geben. Die franzölifche Schrift zerfallt in drey Ab- 
thellungen. I. enthält fie einen vom i. Sept. 1788 aus . 
London an de la Ltnde gefchriebraen Brief von Pater 
Piazzi I Theathier itod Prof. der Aftronomie zu Palermo, 
Welche auch fchon iip Journal des Savans und imEuro- 
jpnn Magazin abgedruckt worden war. Piazzi winff^t 
Ider Ramsdens würdigen Lobredner, und gtebtvon M- 
inen Lcbcnsumftüpden undKunftarbeiten Nachricht. Rams- 
üen , 1730 gebohren , war bis in fein softes Jahr Tuch- 
inacher, wie fein Vater. Er gieng nach. London, und 
'da ihm hier öfters nuithematilraeliifinuDeiitemttriGn- 
▼fren (denn diefer Kunft hatte eir Ikh hawHdien in Lon» 
don gewidmet,) gebracht wurden, fo gab diels den er- 
ften glücklichen Anlafs, fein Talent zu wecken, und ihn 
jmn WiederherfteUer und Vater der mechanifdien Aflro- 
•OMie au nuichen. Ein |g ehcMner Inftioct trieb ihn an; 
nafVeiheflernng ondTerrwOtommnang jener tnfbnimen- 
tezu denken, und fein hohes Kunftgenie entdeckte fich 
vorzüglich in neuer Bearbeitung .des H«dleyfchen Oct>n« 
ten und Sextanten. Dies für die Seefahrer fö nnen^ 
hehrliche und fett Kurzem auch fttr den Aftronomen des 
Idlen Landes fo brauchbare W^erkzcug war nach, de la 
Caä/fnoch dem groben Fehler von 5' untcnlKirfen. Rams 
ifcn vennioderte .den Fehler bis auf 30*. . und einzelne 
^ gtebt em Sextant von. l$ Zoll an , wie, man in el- 
ncjbn halbzölligm noch fehr gut Mfinäeo 
'ALZ, 179/. Zweiter BamL 



Bis 1788 h«tte Ramsden fchon 9^3 Sextanten geliefert. 
Er giebt übrigens feine Inftnimente oft wn | wohlfeiler, 
als andere englifche KilnftI«, «nd kann, ungeachtet er 
immer bey 60 Arbeher hffit. doch alle an ihn kommen- 
de Beftellungen unmöglich fertigen. Er hatte eine Pen- 
fion vom König bekommen können: „ich bcfüfdite, cflt- 
„^reder ein Sclav oder ein Undankbarer zu C^/* ihifM*> 
te er, und fchlug fie aus. Noch giebt Piazzi von andern • 
Wichtigen Inflnimenten Ramsdens Nachrii ht. Die Phy- 
fik und Mntheraatik verdankt Let/.tcrcm auch ein Werk- 
zeug, um gerade r.inien z» /heilen, (j. ncIU.) oinBa- 
RHBeter, um Hohen zu uielTcn, wo man rhr einer Linie 
unterfcheidet, eine künftJiche Waage, welche , indem 
üe iwey Pfand auf jeder Seite tragt, nur einen Aus- 

^^'^'^ti^^^ e^«^' ^"befferfe Pvro- * 

meter, ReJIexions - und Reftactionsmikrometer. Dem 

Aequatorial - und Durchgangqinrtrument , dem Mauer- 
quadranten, den achromatifchcn Glafern, derenÄberca- 
tioo er verbeflerte, gab er neue Vollkomm enheite«: Vor- 
zfleljcP ftAufin efkfamkeit verdient fein grofser Tbeodoli- 
tbe.niit wridierai733 derGcncralRoy die Bniis bevHounf ' 
low - Heath mafs, um durch Verbindung der eogUfche« 
Drcycckc mit den franzofifchen den AlcriditflinMerfchied 
Zwilchen Grccnwich und Paris aufs Geoäuefte Zu belHm- 

SJÜJ^lTflSl?' ^' »"'■^ ^'^'^ gefunden 
WoniM, wie Qraf von Brühl m Bodes aftron. Jahrb. für 
1792 S. iji meldet. Eben fo merkwürdig ift derganze 
aftronomilche Kreis , den Kamsdcn für Piazzi verfertigt 
hat, und wovon de la Lande In der dritten Aus-abe lei 
«er Aftronomie, die er auf 179 1 verrpMcht, eine nähere 
Befchreibung geben wrd. EinfichtsvoUe KüniUer und 
Aftronomen Hnd derMeynung. dafs nw.n. um dfelidch. 
Je mögliche Genauigkeltim Beobachten zu erhalten, dem 

ftme Stelle fetzen mulTc. weil man mit letzteica jede« 
Bogen immer doppelt mcnen . den erllen Theilangrountt 
fehr leicht prüfen, ihn Mgieich als MittagsfenirÄf und 

fS£S4*^''^L?'''''*"5'**'!J • """^ 'hm keiat 
oatlelcbe Auadehnung des Metalls zu betürchte/i hat. u. ' 
f. w. Auf den Piaz..irchen Brief folgt II. die ßefchrel- 
bung der fhcilungsmafchme für Kreisbögen felbft, fimt 

2!I!I!Lii^'°^^•■°c Rf°«*«» Dynameter. (einem In 
tonmente, -um dieStärke der Fernrohre zu menen.J fei- 
nen DmanzenrtcfTer und Hand , Niveau. Schou 176Ä 
hatte R-imsden die erfte Idee einer fbWwBTheüunÄ- 
rchine aufgetühr, erft ,773 nach zehen ™ . 
bracJ^te er die verWTerte Einrichtung derfelbcn zu Stan- 
de . nach welcher man nunmehr einen Sextanx.-n in » 
Ä*^"i!Iit'i!i'°'^'"fiL^'^- Die«»weAl"fchiqe?^ 
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feil {»DttrdiiMAr, Ais aurcin^rnGmlfi;? vonMahoga- 
nyliolz ruhet. — Di. tio/elpoB Tlieile dorfelbpii lud 
dur diKupfe rtjfc];! ^ oIin;.n;:i!» eriauWrj; Etdlifh iftaoch 
IH. bejfeffigt : Befihrcibung dpr Rafflsdenfchra Mafdii- 

«le Coitimmion der Liirirc in Ix)udon bekannt' gemacht, 
nrtd in einer fr«ii2ö(ifc?icn hier folpeiJtJen Ueberfetzling 
«lurch den Malthcferritter Blacbier an de 1« Lande mit- 
ßcthf4Ji wunle. MittpW ütTeTMadAme Tofl eine gera- 
de Ljnie, ohne den Fehler de« \ iertaufendfteiiThails ei- 
•MetZoues, fchr lekht und !)C(,ucni, und üä?.u von Per- 
•ftnen aUrr.Art. firb cinfhcih n hiffcni ihr dienen die 3 
TrtMern Kapfenafehi rur Erl^utenuifc Der fnnzöß- 
«rhc Ueberfttzer irOnfrlic därdi^cBekaiMtiatchaiig di'e- 
ft>rSchriß etwas zur Rrvolution dcrKunft in feinem Va- 
^rlande beTKorragen. Ree. zweiftk nicht, «lafs auch in 
D; utftfiland mehrere talentvoUe Maoner (er felbft kennt 
^uiige derfclben) ßch finden Mim, bey hinldnjfU. 
eher ümerftöteunf fan Stande wären , Ramsdenfchc Mo- 
fchinea aiifzuffihr^n. Aber fre)lith i^ic^btcs, aufserdcm 
Mangef an Gnineen, nocli mehre Urfachea, die das gol- 
dtne Zcitaher derKonft ^Iftitfthfa ff ft^ jf flf |^ 
aodr entfernt Jkako« 

, ' *. -1 - • . • • . • • * 

Ar&sBt»«, KRirgers Söhnen: Vdtftändigitvnd «us- 
fiUurtichtr Vtiterrichtr gute Sonnenuhren- ^uf ebau 
♦ ^flnzoHidU und terticale Fläcne», fonderUtA at^ Ma»- 
mvkmi l'er^ir» m machen, als ein Beytrag zur Gno- 
- t?*'^* S'"**"'* W?J/«R;riVrffr, vonn. Prüf, der 
Wafbem. aof der hohen Scliule zu Ii-golPodt, der 
Thto). Dort. etc. 17^/0. mit 7KuQfert. 3x0 S. in g. 

^ •■ Liebhaber der GnofrertiR gieht es in allen StJntlea } 
•a* il»f öBt firh, wie bey einem StiUing- und Jlabn, oft 
der eruacr-endf» Forfih«n£5[;r)i; des Jiingl.ng?, Mau- 
«hem l'Feunde dicfer ^IfE^nffhaft wird die gegenwärtige 
Sehrk^ eines durrh fehie matfteMMlimieB Knntnifl^rii^lfft 
'bekacnien Vf. fefir nür/Iich fcyn, in welcher er eine 
drrcfijios prakii(( hc Ai;lci!ur.j^ fint'ct, vv ie Sunnenuhien 
fil-crhaujn. crd bpfonders grcfscre in Sc.idten und Dör- 
firrn. an^uteecn (Ind. Frcvlic^i, für deo-Matbemaititeih 
din^ Ml MMt tn heffhi wcifa , täfit fich die ganze Ga«- 
R^onik anF \veni'*e Rl itrer zuf.imirendrSngen ; allein Ur. 
Ii. fthreibt vorn hii,!;rh (wie er fich au&dtiidlt) für g#- 
mritfePra^iUcn^t n , ('ie insgemein nicht geMgfiime .Vor- 
crkmntnifie zu drcfein f fir die Pölizey lücit fBm miicii* 
ti^en firrdiflft fcpfitzen, n'ntf auf derenAiflangskrrfs tuet 
die profsif Ansfülirfirlikeit in einzctnrn JVV tienumftanden 
un<J der panz nngelchmückie Styl hercchiwt zu fcyn 
ffcheidt. Der Vf. hat hier das Gemcinnützigiie von alten 
näi acaen Vorftftriftea geladualec* nandies davon er- 
trrttcrr tmi lierlthtiget , oder mh neuen Vartbeilen ver- 
mehrt : er verBhjrfet auch überall das Praktifche mit fo 
vieler Tbrcrrip. ah ndthi^ Ut, und es ift zu wünfchen, 
tfai^dnrih den flfirsigeu Ot-brauchieine« Buchs die Zahl 

Snomoniftber Ffufcher Ternündert, ond griiaxllichere 
enntaiffe in di'efem Fache verbreitet werden. — Nacb 
vrir);:iirprn Begriffen aus der Geometrie ond Aftronomie 
folgen dirVoT^reimigcn 2ur godiptnufcbcn Ai^k« Wie 



zu maehen und ?u rrhaltea ift, (kmt fehr umftändlichen 
• Anwcifuni^en , rir>e Wittar^linie mittelft des Sonnenlichts 
«der de» PolacAeras. zu ziehea. Daai» wird etae ku» 
Theorie der Soanenirfiren und i b re r TerfeMedenen Haupt- 
gattongen gegrt)en, durch eine papierneMarchinc erläu- 
tert, auch .eine veränderliche durch gan?. Drutfchland 
brauchbare Horizontalubr zu roachen gelehrt, die der Vf. 
felbH erfand, qad mit der man felbil die Mittag^linie aifr> 
Ken kanm' Das letzte und ansRihrlichile Capite! ift gaits 
den Verticaiohrenaiif unbeweglichen Flächen gowiclmct : 
es zeigt, wenn und wie lange iede Vcrticalebene .von 
der Sonbebcleochtet wird, wie derZeigcr an einer Mbu- 
erzu erridtent ohne dafa man ihre Declinaifon weifn, . 
und wie man mtttelft einer guten Horixcrntal- 'dder Ra- 
dernhr, oder des MIt.ds- und Sternenlicht!; die Stunden 
darauf verzeichnen könne. Diefe Methode ill wohl für 
den ^wdbnBchen Empiriker, der fich in den SinuiTcn 
nnd Tacgeaten nicht gut onentiren kanh . die fichcrile 
und braudtbaiAe ; nur möchte er mit dem Mond und 
Sternenfchein nicht fo ganz zurecht kommen können. 
Aufserdem wird aber noch gezeigt, wie man die Decli- 
natioc einer Verticalebede erforfdien , und w^enn fie be- 
kanntift, mit2>igerund Stundeneintheihingkunftmafsic 
verfaliren foli-, auch wie Sonnenuhren auf Fenftem m« 
und ohne Laden anzubnnc^^pn find. Der Anhang entliult 
Vorlichtsregeln und Exinahnungcn für angeticude iitukr 
moniker. nebftderErlüpterung eirnr berechneten TtfeC 
durch deren Hülf^ man mit der Scbattenlaug« eine; jeJrs 
in ö Tbeüe getbeilten Stabs oder feines Korpers tlie Zeit 
(fehr leicht und wohlfeil) finden kann. Bey 5. gi wun^ • 
lierte e»uns, dafe <1er Hr. Vf. be>(ieiacr übneen-ücnaii^ • 
keit nidM amft-bc)! luiig efjanert'teti daftdic Rftodfr ' 
ftundca uia einige . Minuten zu profs , und die Stcniftun- 
den uia einige Secanden zu klein lind. Die Methode, 
eiae liorizontaluhr zu zeicimen, (|.^) die der Vf. von 
P. Steinmeyer erlernt iiat» ift aUerain)piüehr bequem um^ 
einfach ; Monders weicht lic auch (waa hier nicht aiisr 
drürklich bemerkt ift,) der Schwierigkeit ao8p da bey 
der gewöhnlichen in den Lehrbüchern vorgetrageoea 
MetljjDdp dre Tangcnrcn furinehrereS'tunde», Z.B. nirdle' 
^fte Nacfamitta^ftMade« gameiawUch weit über daa 
Bret oder Ae Fiicho, anf weldie die SeMMonhr' aafgc^ . 
ridcn werden foll, hinjusfallen. Indefs ift die ErÜD; 
duug dicfcr Methode be^ eioigera Nactidenl(«n leicht ge^ 
macht» FAr Ree. war iie nidbc jadHriNCi»: eiser ieinef 
FfCBode .war längft darauf gahamie—. und hatte ' 
hranch daroo ^macht. Rm. üettft hedieete ficft eb^ 
um die genannte Schwierigkeit zu vermeiden, fo!t;cnt!es 
Verfahrens, dafs er. eine gewifle Lange der Schattenli- 
nien zum Radius aogenomiaen,, die Chorden derWinkH 
berecbaetch ««fchc amAIjtieipttnct decUhc^eiyiao.fitu» . 
denUnieB flnlt (ddaader AMcheDi- 

Baai.iR, bey dem Vf. ond inComraiftion bry Lange: 
■J^nmomjches Jahrbuch für das ^ahr JTpa, ntbfl 
einer Satimliu^ der neuefien im die aftrf/nomijthe U'iJ' 

gen und Nachrichten , mit Geiieh*nhaltung der koni- 
;lidien Akademie der >^~i{Ienfchaften berechnet ond 
be» ron C, Jkä», JUbonon «ad Mit- 
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^Mier JAaääM mg. Wt^eiaer KoptoitW: ««*. «iif IMHeklm vandeta Ufide in Paris. De 1. L 



26o S. med. g. (i Rthlr.) 
' Der Himmelslauf. wie gewöhnlich berechnet, nur dafs 
zur Rrrparung des Ratuns die Anleitung zum Gebrauch 
der Ephemeriden diefymal t« pj»gebnehen. • Ofteta fUUt 
1792 deo gten April. Keine m Deutfchläöd fidtthai* Son- 
nen ■ und pnr keine .Moiu'v''jill(Tnif», — Wir bemer- 
ken hier kurz, den Inhalt der ancehän^en wieder fehr 
f(>icllhaltigeii Abhondlungeii ; . i") u eher die Vmcandtung 
der Sternzeit in mittUre und vahre Sonnmzeit, und um- 
gekehrt, vomOhrißivachtfH. v. Zach, gothaifchen Hnfnflro' 
tum. Es findTafpfn feirit Anleftungza ihrem Gebrauch, 
iriatge v<ni dem Durcbl. Herzog von Gotha felbtt bcredr« 
her.- Vm 2^BtMehtungen zuIUaifeiUe, Hüresitnd 
GntJiit, nebft Tot^rrrunfrm niu denfetben und rrrfchifdmm 
aßrnnonrfJien I^ K-hrichtmundBrmerkungen. Derbfrühm- 
te Tob. Matjer hinccriiers Elemente zu neuen genauem 
jlaistafielii^ die LidütoberE ia<iöftii^n dem.Hp. votf 
2ac1infttheiltt^ WdiHfftfTOPr'init feineii toi tf fte i Mrt» ^ 
beobacfarungrn, mit Zuziehung der Triefnekerfchen Mars- 
lofeln vergleict^. Es komin» h ider abermala mehrere Be^ 
Simmungeir der gpo^. Liingerür.'ttta clB|||e0'.Oerterfl 
vm Gotha, von ji?na. Berlin. Gdttiagcii und Qera, durch 
Hohe der engl. 'Seeuhr. urtd des Chronometers. Berliit 
iftvonSf. Durriiburbr, tl.-.n rf^irn-nden Herzog von Go- 
tha, fc'lbft bcftimmt. Ein foither Chronomerer kann 
ibrIgvWii lio VNmA Stcrl. kolken . ill aber auqh für die 
(Ekfög;*'3rihip ron uhgemein aus^rbreircrem Nutzen. 3) 
Bode üonr die vatnJings bemerkte Lichtpur.cte in der 
fi.tihtfeite ihfs Monds, li. macht es fehr w ahrfchcitinch, 
dab leite X.icbtpnncte i(^ne Moodsvulkafie, deren MOg[' 
Ifchkeft er iftlnNg^ds nMit lifugnct , fOodimi UoAMIp* 
Ctir'trs Erdlidit pe«.\ rfei linil, frj v icauch urfere Oceane, 
aus grofi.T ^crnc betrar'itet, da (le bev Nacht ftrctken'* 
weire gidraen, als Lichtflecken auf detÄnditfeite der Ei^ 
de iich zcfg^ Xönntca jü Grafvrit Ct^n efirm. he^ 
ttmäititHgen auf der Krn. Skentmtpftt imfhrhvbmff. iiR'fi 
Nun beiuitigcn nuch fran/öfilVhc Rculyachtnngrn Hcr- 
fchela bekannte WaTirnehmungen an Doppelfterncn und 
ifjLt waa manche bisher fär optireheTunrcbunggehalted 
kalten. 5) UthndhZtKertaßgkHtderlkobaela.mitofiri 
fermöhrm, QnmfroKfm, tmdhefimders mit Iir.dle>jfchen 
Sextanten, vorn Prof. Sjmth in Akdorf. Dlefe Unfrrfn- 
cfaaagen mid Formeln faden febr zum Vortheil der netiem 
He n hadtttingsmethode nh Haill. Sextanten aas. 6) fioife 



giebt hier Formeln für die Pcrturbation desUranus durch 
Jupiter und Saturn, und Nadirichten von Beob. aus Bag- 
dad. Die Applattung der Erde nimmt er jetzt blof* /u i'« 
an. u)yorkmfig*B^dtmkmigdnrAnU^ 
»glL SlKnmmrtelnGotkm, voam.v. Zadt. DetKqRenr 
tiberfchlag des Fürften, die Stiemwarte fclhft ihres AftrO' 
Dornen würdig. Die Grundlagen der hiftrumente lind vom 
Gebündc felblt ifolirte Felfen. 13) Beobaclitnngen vom 
Grafen von Brühl, ktfrl^cfaCCialuiteenamLondBcr Uofa« 
Die Abweichung deä AtliAirfcateineei|^eaieflSeiieBet 
\vcgung. \vie hierGr. v. Br. und der Herzog Ton Marlbo- 
rougb gefunden. 14) Schri)ters neuere MomUbtobaclttunr 
«a. Siebeftiirigen-aUerdingsBode's No;9. aagcfilhrtf 
Erklärung der geglaubten Mondsvulkane, zeugen aber 
dabcy auch von manchen zufälligen Veränderungen ii) der 
Mondatmorphare. deren Dafe) n Sehr, nicht in Zweifel 
xieht. IS) Niauafm Beobadit. am Stoekhotm, 16) 
ners, ProCinPrag, BaB«/f «» /«aia Fanarf» /tir «W* B«; 
rechmm^ drrLänf:;e atis SnivnenilnjicmiJJ'rn. Die ToriMln 
lind fehr einfach, und verkürzen noch zum 'i heil dieoc» 
kannte Lex-cllfche Methode. 17) Brngge* Juftfzraih in 
Kopenhagen, Beofrar/:/ u»gr» zu Kopenhagen und Lievog's, 
an Limbkuas in Island , ungeflelU. ig) Ueber dit Maff« 
dts ürantLS, nehji vnglei:heridct\ Berechnungen über die Maf- 
fe, Dichtigkeit und Gnifse der übrigem Ptaneten tuidäerSo»r 
ne, von Wmm ht^Ortingen. Inn die Pcrarbationen des 
Jupiters, Saturns, u. dgl.zu berechnen , fet?.en die Allro- 
nomen gemeinif;lich ihre Mafle« als hinlänglich genau be- 
kanntvoraus. \h.lV. fuchtln dieCemAuffatz /u zeigen, d^fe 
die Maflen und andere Angaben für die Planeten gar fahr 
rerfehiedeiiansIMlen, fenachdeai nuta bey der Rechnoag 
'gewinb Data vorausfrr/.r. die noch nicht rozuverlufTigber 
itinimt find. Er widerlegt auch eine bisher angenuiniae' 
ne Nähenm^, nach welcher man die MaflTen mondlofer 
Planet^a-bemauMii «oltae» darch das neueHaBayfpicl 
des UrarMis. T9) Gerßet't Tämobi, um die Bm(. dts Om- 



ntis ilurdi die vow f^npitey und Sntnrn lierrÄ'it ende Pertur- 
bationen vfrhtßern. 20) Formeln für den nemlidien Zweck 
von Oriani in :U3ylatid. 31) Gerßners weitere jlti^serun- 
'gem iberjeine Ho. xg. mit getheiUe Formeln. Die Formeln 
vonOriaui ftimraenziemliiii gut mit denen von de lal.ande 
(No. 9. ) aber ganz nitlu mit den Gerilnerfchen überein. 
23) JuaMi aus dertras^landenten Mronamitt vom Prora- 
.ttmV^^UBttü». jF.<hgt: nkhtaasderAdmlkUwfit 
Sv-prUmerie zu Ftnwßeed's SlrmrerztieTtnifs, owf .l/.jfi.'-r'j oni.'en.T\Veltkörppr mit unfererErtle kann und darf man 
fiaAcchtnrgen. g). Nnclmcfrt von Schröters , Obciv.mt- 
nanns rnUlienthnt, wutftenBeob. über die Sonne und ihre 
FledteiK Sebrfihnreieheund detaiHirte Uaterfochungf»!.' 
Bte raeMadera Mer Si»nnentSRfc^h biflr Sehr, größten*- 
theits für Projrctionen Aon S^^intTpn r.37idrcha.''ren: die 
dunkehi Flecke ftheinfn ihren Uriprimg in der Sonnen- 
atraofphäre, eigentlich Photofphare, zuhaben, die einer 
Vrrdicktmg odcrAnniettentng fohig fe^-n mag : dieLkht- 
ftraTcn an firh felbR fr^ rn nnfichtbar, »ind treflen urfcr Au- 
ge hiofs durch Vcrhindnn;; mit kurpcrlifhLT Materie. — - 

0) Dif geogrm/k. L^igefoelirerer Öerter inSdnitdenetCt vpn 'aj^jdntfvo» Plate», über die Krti/t« det iVeUiktrpcf, beftrc\^ 
fWd rt a fe r 5 Ww toia . to!)l ;tt^F/jAMMmrf»Kri>rajift«# tetMtfrNhvtaas, (odndeeNevHOBlaner)Hypotbdra vo^ 

flirr, üh'r dirTflftlniieiVrnrms , n:idneve, rft^fn ahgeän' den anziehenden Kraftem und Hellt dagegen eine andere 
4e}te, Elewcfite Jsinsr lAnjb-hn. i i ) i gyJi.!.HfdeU0 afir. RypniheSe auL Uer Aftronom nimmt von beiden keine 
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fchliefsen, dafs jene unbewobntfind, fondem umgekchrf j 
v^eil difWcitkürper bewdmtfiad, fo roitiTen fie auch 
dlefim 2UmNck mehr ader weniger ciae dieier fi»l)Lunan- 
•§tlkeu tthaltiidie Bfnrfditnaf 'baMn. ' Auf- Ihre Bewobäf- 

barkeit ahrr fiihrt folgender Schliifs : in der ganzen Natur 
iil Leben und üenufs der Zweck uile94)afeyns, und, wie 
immer das Unedlere dem Edleren untergeordnet iiW A} 
auch hier dasLebloie um des Belebten Willen da, 2^ 
Aßron. BefilKuttt. -von Köüier im Dresden, K. erfand eine 
fcböne Vorrichtung, dir Lichtfu rke der StcriR' /m meflcn. 



^8 



NotL% biU fläi blöffi flö i!ie\ronNewtea'MSdeclUeir Et- 
rdieiounem'tmd Thatfachen, uiid,ab«rla&t» äm Udat 
eben aOKiifbrfdten, getA>ft, -wenn »ihn lüftet, demPhy^ 

ftker. 25) Aftran, lieobachtuneen von FixlmiUnrr. 26) 
Aflron, B«o6ac/<tunge» au/ ii«r Ku». 5t«r)2u-(;ri;<r von JSudCt 
Vi) Vermijchtg aftromm^fclu BiobachtHagen und i\ai:hrich- 
ten. Käftner giebc Formdn zur DarftcUung der Caflini- 
ichen und de la Caille'fchen Methode, die wahre Anoma> 
lic aus der mittlem zu finden. Bohnciiberger imterfucht 
die Länge voa Tübingen. Fiicher in Berlin luist Kome* 
tedmiAniBCBt Bode neue einfüßiige Himmelakugeln ver- 
fertigen. Zuletzt eine Nachricht vom Grafen von Brühl, 
ßber die Herfcbelfchc Entdeckung eines neuen Saturhs- 
Ikabanten, deffcn Umlaufszeit, nach einer Ann)eik.uug 
Von Bode , mit Wutm's Ideal im Torigen Qaade dea Jalir 
knchsgutzuftnmienftimnt»* Obrigeosimleranoehgeiiatfer 
berichtiget worden ift, wieaüs einem fpäteren bereits im 
Intelligenzbiatt der A.L.Z. 1789- No. 138- eingerüditcn 
Sdwäbea vom Gr. Be. erhellt 
■ VsaoitA, b4RaaiaBnips .FriiicHit ilt Gtognfia 

gt(metfkn4nAalom9u>rgiiat Cavalierede* 
15. S> Maurizio e I^/.aro, PrefidentedellaSocietä Ita- 
ItiM« MembrodelleAccademieRealideUefaenzedi 
Laadr«, Petroburgo, Bcriiao MC.' B7t9* (T* 4« 108 
S. 2 Kupfartafeln. • 
DerVf. ift mit allen unferen bisherigen Projectioiwarten 
nicht zufrieden. Er verlangt eine folche , wobcy ij die 
Lage aller Puncte der Kiigel mit ihrer Abbildung auf der 
fU^e im richtigen VerfaMtnifle gefteUec wird; 3) dii 
Entn-crfungsart der Karte leicht, und wenn diefe nur ei- 
ne roictelmafsige Gröfse hat , keine Verwirrung in der 
Vorftellung fey, nndnodi weniger Unrichtigkeiten lür 
' Ae mecbanifchcn AbmeOiinfteii daher eotfte|icii; p die 
Entfernung der Pnncfe anfier Karte im Gebnaekfilr die 
wirkliche Entfernung auf der Kugel angenommen werden 
Jcönne, und ein beftimmtes Verhiiltnifs z.u derfelbcn habe ; 
4) wobey man aus den auf der Karte verzeichneten Gra- 
den der Länge undBreite die(iröisedeifielben auf derKugel 
beftfmmen könne; .5) die natMiiAeii , luiS jpolicilUieB 
Grenzen der Länder, Meere u. f. \v. fich daraufrichtig vor- 
teilen, und in Flächen -Maafscn genau beftimmcn lallen ; 
'6) die einen MaafaAib habe, wodurch die Theile der 
Obcriliche, Entfernungen der OerterimdIiaifB|Li£ w. 
genau ausgemeffen werden können. — Daftnail Weder 
die Karten mit tjeradlinicjtcnXetzcn. noch die perfpectivi- 
fcben Proiectionen mit krummen Linien namentlich die 
ftereogrophildie Aequatorialprojection, die erhierbefon- 
"ders durchgeht, alle diefe Eigenfchaften haben, giebtnaa 
gerne zu, befonders wenn von Projectioneu einer ganze« 
Halbkugel die Rede ift. Ob aber feine Methode allen 6 
Fodeningen fiaGenfiMthoe, wie er behauptet, wird man 
'te der Folge feheiffi DasTorzüglichftederfelbenift: für 
dii krumme Oberfläche eines Körpers eine Kreisflache zu 
finden, die mit dcrfelben von gleichem Flacheninhalt ift. 
"Nachdem er biezu eine allgemeine Fonnel angegeben . fo 
rniterfoeht er »m^t gbmaa bey dar Esde KadM^cht dar: 
aufzo nehmen liebe, dafr lieaaterdettPoienzarammea 
gedruckt ift? Da diefe Abweichung von der Sphäre zu ge- 
riogift. ujn fie in der Projcction zu bemerken, auchfelbft 
•'urWrftieinlich die füdliche Halbkugel eine andere Krüm- 
iftuaghab als die nönUicbe: £9 bkibi er mit Grund«, bey 



4erProjflcdon der Sphäre ilehcQt opftiär grlad^flA 
alles aufd«nrcbon 

vom Archimedes erwiefenen Lehrfatzt 
daft ein'Kugelabrcbnitt, den ein Parallelkreis machu A> 
grofsfcy. als eine mir der Sehne des .Meridians, die de^ 
Abftand des Parallelkreifes vom Pole bcftimmC. gezagene 
Kreiafiäche. Man findet den Bevreis dieifea Satzes iwtar 
andern in KarftensLebrbegriiTder gefammten Mathcma- . 
tik 2 Tb. 1768. § 621. Wenn roanalfomit der Sehne ei* 
nes Quadranten einen Kreis zieht, fo ift diaArib grofs , al« 
die Fläche einer Halbkugel; und^^Aöftcr amcht er Mi» 
KaMe nicht, ungeachtet man adtoimi Onrdimeller dec 
Kugel einen Kreis ziehen könnte, der fügrofswäre, als 
die E*nze Kugelfluche. Wer wird aber eine folche Pruje- 
ction wegen der Verzerrungen der Figuren iulf der 2tcn 
H albkugel machen ? Einen PolaberimAeqaatioranziuieh- 
men,«ind ans demlUbenParallelkreire ftfrille Grade des 
Aequators zu ziehen, würde wegen derl^ngcn - und Bre:i 
tenkreiie grofse Schwierigkeiten machen. Alfo bliebe 
denn doch für dieA n Fall dieftefeographifche Projectioa 
jrorzüglichct. . Qey der hier angegebnen Projection Uei- 
bea äne Meridiane gerade Linien, wie in der ftereogta- 
phifchen Projection, womit fie überhaupt die meifle Acbn- 
lichkeitiuu, aufser dafa diefe nur eine perfpeaivifche Vor- 
fiellnagv und nicht, wie der mit der Sehne des Meridian* 
bogens gezogene Kreis eine der Kugelob erfliiche vollkom* 
men gleiche Fläche ift. Die Parallelen find auf Lorgna's 
Planiljphare conceiitrÜLhe Kreife, die man für jeden Grad, 
ja für jede Minute leicht ziehen kann, wenn "»■«» eino 
Sehncntafel oder auch nur einen geradlinigtap Tnnspdef* 
teur hac Aber eben daraus erhellet nun fogleich, dafir 
zwar die Zonen oder ringförmigen Flachen zv/ifchen jeden 
2 Parallelkreifen der Planilpharc eben fo grofs lind, alä 
die de(i gehörigen ZonL-u der Kugel; aber da die Sehne« 
nicht mit den Bogen in glei^aB Verbähnffb ^n- oder 
abnehmen: fo folgt daraus von felbft. (lafs man feinet 
6ren Federung zuwider die Eurfi rnungen dcrOerter au£ 
dor i'lanilphare nicht mito»tm MaafslUbe mefTen können 
So Und auf der Kugel die Grade der Länge den Graden der 
Breite nahe am Aeqoator zlemlidi gleich; aber hier find 
die Grade der Parallell^reife ungefähr ^mal fo grofs, als 
die Grade der Meridiane, die hier immer kleiner werdeUi 
jenäht-r m-n dem Aeuuator kommt, fo wie die Grade der 
ParalleUureUe mit der Läiu^ der Sehnen im gleichen Ver> 
bidtnifii wadifin. ->- Sol<£eMeflrüngen mit einem Maafs- 
ßabe kann nan doch auf unfern ftcrcographifch entwor> • 
fencn Spedalkarten mit einem Maafsftabe ziemlich genau 
anftcÜcii, Auch hat diefe den Vorzug, dafs man ohne gTi>. 
ise Ventmiag eine Halbkugel von einem Pol zum andern, 
und einen Ibidien Welttheil, wie Amerika, dadurch vocN 
ftellenkano. — Diefes indefs ausgenommen, wirdma^ 
gerne geftehen, dafs allen übrigen vorhin angezeigten Fo* 
derungen durdi diefe ungemem leicte Vbneichhungsart 
ein Genägegefchehe. Zur Bequemlichkeit ift hinten ei- 
ne Sehnentafel fiür jede 5 Minuten vom erften bis 9ofte|| 
Grad inTaufendteln des HalbmelTcrs der Erde angegebefi* 
folches ufendtel nennt er einefeographifche Meile. 
Aufser diefer Sehnenmfel findet man auch ein alphabett- 
fchesVerzeichnifs der Länge und Breite fchr vieler Oerter 
für alle europäifcbe Staaten, und alle fremde Weltthei- 
le iB ücMlaÜ^r Spnclie: 
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Gotha, H.Ettin£»er: Des Frey heim von Saiiile-Oroi« 
Verjuch über die attm Mtjßerien, ans dem Franzöfi- 
■ * fchen übcrfetzt «nd mit einigen Anmerkungen be- 
gleitec. Von tmi GotthMLmtt Doctorder Philo- 
fophie. -1790.339 S. 8^ 

Das Original erCrliirn bereits i-;^4, nnt! fchon vor fei- 
ner ErfcheiBung wurde die Erwartung des deutfchen 
j^tthücan» auf daflelbe rege gemacht. Sehonvor deTrel- 
bcn 1 jndigTc Hr. U»ge.r rine üebcrfetzung an, die, wie . 
man aus der Vurrede des gegenwärtigen Ueberfet/.ers 
lieht, Ur Prof.W^oIf in Halle übernommen hatte. Kaum 
war das Werk des Hn. von Stmtt,' Ctoix in J)euCfeh!and 
Z11 haben, fo kündigte aaeh Hr. Conrector VagH ioNüm- 
bcr^c piaeUcberfctzun^ davon an, die er aber anHn* Prof. 
» JTotf wieder abtrat. Und \ on diefem Werke, von dem 
6i»n in dem erftcn Jahre rvvey Uebcrfetzangen ankündige 
(c. haben wir nun an die ft'chd Jährt anf eine Wirten muf- 
fen, die nun endlich Hr, Lenz mit Hn. Prof. iTol/i Qe- 
nchmi^utiLc licfcrr. Hr. i'. hatrp eigene Unrerfuchungen 
' dabej liefern wolleri, und Hr. Frof. IV. hatte (Vorr. S. lo.) 
inehi' 'eine ÜmatbeHung als eine Ueberfetzung zu gehen ge- 
dacht, und alfo h;irte man bey feiner Ueberfetzung ficher 
auf eigene Untrrfuchiiiigen rt»chnen dürfen. Beides wäre 
nicht übpriiülTig; peweCen. Eine Vmarhritung wäre bey 
inendien Stelleo willkommen, hey denen man die f ran 7.u- 
lifdie Ahnatfi der DaH^Himi^ fehr vennifst; die der Ueb. 
(Vorr. S. g.) on drm Vf. — im (tanzen nicht mtt Unrecht 
— rübmr. Manlielu r-^ nrnillch dem Werke des Hn. vun 
' S^hiU-Öfei» oft deudicli genugan, dafs die Menge Stof- 
fes, den er aus den Alten zufanmengetra^enha^ ihn bey 
der Bearbeitung defTelben in Yeilefenheit fiMte, ilod er 
fcheint bisweilen mit einieer Ungeduld gpeilt za haben, 
' feiner los 7.11 worden , ohne fich um die natürliclille Anord- 
nung deilrllicn Mühe zu peben. Daher wird (U rZufam-. 
' rocnhang feiner Ideen oft dunkel. Er wirft Ideen hin, als 
ob lie aus dem Vorber^jehendcn flöffen. mit dem lic doch 
bisweilen nii Ii r I ri II' J I hLinnoniren, und erläutert un«! he- 
ftiägt lic crit im Folgenden. Da es nun bev derUeber- 
feizdlif eines Werkes von dicicr Art nicht lou'ohl , wie 
be>- kbdifchen Schrififtellern , um den Vortrag des Vf., 
« als um den Gang un»^ die Refultate feiner LwterJucfcMngen 
. sätStitnirt: fo "dürft.» der Ueberfetzer kein Bedeuken tra- 
gen, durch kleine Verfinderungen de$ edlen die letztere 
HärvT trad -eiftliKichtender zu machen. Noch mehr V^er^ 
dicn'l konnte fich der Ueb. um fein Original durch &?ric/i- 
ti^^Hiie AtmurktitiQen und eigene UtUtrßichungen erwer- 
ben. Hr. V. S.C. legt zu vielen Werth aa£ das /AtJarnnuntrA- 
gen der Stellen aus den Aken. Er prüft nicht ifädHt die 
A. L. Z, ijapi. Z'xetjter Band. . ' - 



Glaubwürdigkeit [ infs Zeugen, nimmt nicht leicht Rdck- 
ficht auf fein Alter. Er will keine Stelle veisebens 9u£gt^, 
fiicht haben, wenn er anch keinen rechten Qi>hnach votf 

ihr machen kann; er fetzt fie wenigftens bin, und über- 
lafstiie ihrem ScWckfal. So giebt er z. E. S. g.«». der Ueb; 
die Zeitbeftimmung des Urfpraiigs derEleuTuiirrhen My«, 
flerien nadidem Epifhfnius «n, and gebt doch nicht nur 
rem ihr «bi,*^fondeni würdigt fie nirht einmal einer eigent- 
lichen Widerlegung. Erfindetin manchen Stellen etwas, 
das nicht darinn liegt, z. E. 8.201. im JliemißUu, and S. 
30g. im Setuca. Wenn ein paar Nachnciehcen fich 'zu wi" 
derfprechen fcbeineo, fucht er fie zu rereinigen, fo 
fichs in der Gefchwindigkcit thun lafst, wenig beküm- 
mert, ob durch dicfc Vereinigung audi alle Schwierig- 
keit<;>o wirklich gehoben find; man fehe z. E. .^was er . 
S. 93. fiher die Terfchfedencii MöAiasfagr. So bemerkt 
er auch nicht, dafs er fich widerfpricht, da er dieLehre dei 
Deimiu den Myftenen abrpricbt, weil diefe die Volksreli- 
gioit au%ehoben haben 'HÜrde, itnd doch eiiÜF geheime 
|%Mo^€te nnd |ibt<o/cp/ii/cAe Uhre annimmt , durch 
welche die yblksretlgton eben fo gut aufgehoben wurde, 
nicht zu gedenken, dafserfclbft (S. 39.) eine andre Lehre 
angegeben hatte. Er bemerkt .nicht, dafser denAutori- 
tüteä« nacii -welchen gelehrt worden wXre^ die Ootter 
feyen i?«Tgt)tt^rf* Menjchen, weit fchwächere entgegen- 
fetzt, ohne angeben zu können, warum diefe bcweifeu- 
dcr fcyn foUten, als jene: und den limpelfteo Aua^ 
weg. der alle Widerfprücbe rereinigtt und alle Schwie- 
rigkeiten hebt, findet er nicht. Bey Tietai feiner Re- 
hawprunßen und Meynungen wären genauere Unterfu«. 
chungcn des Ueberfctzers gewifs fehr verdienlilich, z.Ei 
beydem. waservonderReligionderAegyptier fagt, bey 
feiner Hypotbefe* #»ach der er den Streit der Görtf rmit 
den Titanen, and ihre Streitigkeiten unter einander, 
durch Streitigkeiten und Kriege ihrer Prieflcr und An- 
hänger erklärt, und bey vielen andern. Kürzere ßrinoe- 
rungcn liefsen fich eben fo oft nützlich anbringen ; x. E.' tü 
der Beftimmung delTen, was jeden Tag bc\ der Initiation 
zuEleufis vorgieng, fagt er fclbft S. 195., ilafs die Einge- 
weihten den Weg von F.leudsnach Athen und wieder zu- 
rQck n icht i n Einem Ta^ asacben konnten, und ihich find 
Ce, nach ihm, den^^^Tagnochzn Nacfte in Ektifis, 
halten da (Im Fackeltanz, und bringen docJi fchon den 
fechflm Tag den Jacchus von //tAmnach Beufu. Bey den 
Epidaurien merkt er nicht an, dafs fie nach dem PhiMfav' 
cos, Mif den er iidi beruft, zu Athen gefeyert wurden, 
undaher^ehtalibabenntlsdie Schwierigkeit, wtedteloj- 
tiirtcn gl ich d. n folgenden Tagdieg^wKfcilfli'A^ 
Lkvjis teyera konnten. . . ■ - *^ . 

DaindfUhn eiDeUchatfcizuiiA welche aUea' das tef- 
neie, waa man von ihr wtb«lbiiti> möchte, wcnirTf 
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cbenfoTfde 2>itjUMl Mflhe kofttn wa ilS fa ? . ' «1» nn eige- 
nes Werk über die nebmlichen Gcgenftände ; und dn 1er- 
j|er d^s Werk dt s Hn. von 5. Cr., der hiergerügteaUnvoU- 
kommenheiten ungeachtet, immer fchon detFleifsM we* 
gen, mit dem alie» gefammeh ift, was ons die Alten von 
den Myfterien, und nicht von den Eleuftnirchen allein, 
fondern auch vuii dt-n ancifrn weit minder bekannten hin- 
terlaflen haben, ein Hauptwerk über diefe dunkle Materie 
bleibt i fo bat fchon der U^berrebeeraufHen Dank des deot> 
fchen Publinims Änfpruch, derunsdiefes Werk rein, un- 
verändert und unverbefTert liefert ; zumal da fchon bie- 
;u mehr gelehrte Kenntnifle erfodert werden, 'dt atn. 
beyUeberfetzungsfabricanten fuchen darf. Der gcgenwir- 
fägt Ucberfetzer aber bat nicht nur das, fondern fehr 
viel \ on dem peleillei , was man von den aiij^ekundigtcn 
pebcrfct^ern (ich verrprodieo haue. UnturbeitungeH hat 
^fich nirgends erlaubt, wie erdocbS.9t. ▼ielleidit ge» 
than, und die Note • ") fich erfpart haben würde, wenn 
ihm die fehlerhafte Manier feines V£ ^elauliger gewefen 
wäre. Dagegen hat er einige cnt)flirliche Stellen weg» 
gclaflen, z. £. die veruug)iukteUy,>otbefie über die Frejr« 
maurerey (S. 509 — Si3. des Originals). Ancb die Edair- 
ciflemcns von S. 513 — 5g4. hat er unüberletrt gelafTen, 
weil Oe (Vorr. S. 12. j „zur Sache wanig gehörten, und 
i^grofiwa Theib aus I'tUoi/bnx Feder gefloAen zu feyn fchie- 
Anen.*^ Manches von diefen EdaircifTemens konnte aller- 
dings wegblcibeiJ, manches hingegen entbehrt der Alter- 
jhumsforfcber gewifs ungern, i. E. die Af)handlurig über 
die lU^cif* und mancbea b itte wcnigitenaindieAnmer- 
Itungen aufgenornfBcn wtfden Tolinit E. No. t. in 
Lff trr a M. de Breqttigntj, p. ,^79. W«t venVilloifon dar- 
um il^ konnte dennoch weggelaflen weiden. — Inden 
i^inerkungen hat der Ueberfetzer immer deutfche Schrift- 
|[eiler. bcAinders die Cumment. Güttins; zwedunftfsigan' 

fefQhrt. oft feinen Vf. fehr gut zoredit gewiefra, s. E. 
92 •) S. 141. 1)3) S. 193'); auch einige betrachtliche 
^^ufaae angebracht, z. E. S. 2;o*), S. 25'"'). S.28i*); 
lind lieh mit einem Worte al.s einen Gelehrten gezeigt, der 
'mit den erfoderlidien Sachkenntniffen verfehen, an diefe 
Arbeh girng. 

Sehr natürlich dringt fleh hicrbcy die Frage auf, 
warum ein Mann, der fo viel gethan hat, nicht noch 
aehr.diat, wamm die Berichtigungen und Zufatze, die 
'jU niench n Stellen fo glücklich angchr.icht Tind, bey an- 
4efB*'die ihrer nicht weniger bedurften, fehlen. Wir 
Irimn dem Hn. Ueberf. gewifs nicht Unrecht, wenn wir 
uns das dutch die zu giofae EiU erklaren» mit der er«r> 
jpeitete. Von dji>fer sengen mehrere Ueberfetrnngsfeb» 
1er. die fich bey der Güte des Ganzen nicht anders, als 
durch zu grofse Ellfertigkeit, erklären laflen. Nur eini- 
ge zur Probe: L'/Jm,izoneMyrifUietabUt les mijflerts dam 
Ja S.tmotkrace, appeUee Flsle facree, ii\ S.43 überfetzt: 
„welche (M>rina) die Myftenen in Samothracien ftifte- 
^te, und die geheiligte Ißs genannt wurde," (S. 660 
heifst e«' MA^egorifche Fabeln vomjafion. deren Kenni- 
„nifs irfefti SK iinJerM Zweclu g^eftiirt;** inrPnnzdfifdien : 
4ont ta coumnßance iCeJt point etranf^ ere ä mn» 
fujet. — U ttoit Charge de la conduite des dlifjies 
het&t nicht, wit' es S. 14S ausgedrückt ift: mCt hatte 



mußre fle fahren." — Faire euire Us viandes det Ja- 
crifices au So^eit, heifst nach demZufaromenhangund 
der zun» Grund.« liegenden Stelle Phttarcha nicht: „das 
nOpferfleifdi dtr, ^tmg gdtocfte dartrhigeH," (S. 349.} 
•fondern das Opferflelfth an iter Sonn/- kochen. — 0(?-n- 
bare Folge der Eilfertigkeit ilt es, dafs manchmal einige 
Worte ausgelaffen- find, t.E, S.37. Le fnil de ce gen- 
rtt S. iig. tt contrarflir, fom aia^i dire, les dispoßtions 
de fon cnmr, wefche Worte allein begreiflich machen, 
wie der Vt". in der fnJ rt'io den T'jph'm finden konnte. — 
Von diefiT Eilfertigkeit kommt S. 29 der hafsiiche Schrei- 
befehler : „die Infel Creta war die Wiege des Cronos^t 
ftäUdes Supiten, und ein Paar niirlig^pfdiricbriir Druck- 
fehler, S. 213 üüien CürGaUu, und S. 326 Ci uid.ia ft!r 
Clodiiis. — üafa itn dicfer Eilfertigkeit die Eilferri£»kett 
des Verlegers Schuld fcv, läfst lieh aus den vielen üruck- 
fehlem vermnthen , die dieie Udierfetzong-, fo fchftn 
übrigens ihr tinfscres Gewand ift, verunftalien, und von 
denen viele den Sinn gänzlich entftellen, Z.E. S. 249 3) 
„im Hymnus des Lafum» (t. U^a vom) Heraiione auf 
„dieCeres^HuJ (f. ut) IlermlMieetc. Athen. 10. 21. 3-45> 
(f.45S-) " S. 157. Arifhtdes T^t ArijlocUs . S. 197. Horns 
für tieros, S. 222 Pataecis f. Pataecion, u. dgl. m. 

Noch verdient angemerkt zu werden, dafs Hr. voq, 
l'illoij'on, der die Auagnbe des Originals bcfurgte. fich 
dieFreyheit genommen bat, grofse und kleine Einfchieb« 
fei ron lieh unter die.\rbcit d «s Hn. von S. Cr. zu men- 
i^cn. lir V. S. C. hatti^ di^' \\ i r:lairunp diefrr Einltliieb- 
i» der Ueberfetzung ausdrücklich verlangt, und dem an- 
gekOndigtenUeberfetzer Vogel elnVera&bnifsderielbeia 
zueerchickt. Hr. l enz hat fie alle getreulich weggelaf- 
fen, und oTenbar Recht daran gethan. IndrlTen wünfch- 
ten wir d »ch , dafs er manches, befonders die lange Ab- 
handlung de tri^^ Tkeohgia ßlifjUriUque vetmm (S. 
•31 ~ 33g) in einem Anhange gfliefort hStte : denn fo 
unkri ilVli fie auch i.l, fo uenij^ Villüifon leinen Haupt- 
fatz darinn erwiefen bat, dafs die geheime Lehre der Mv- 
Acnen und die efoterifche Lehre des Pythsgoras. und 
Orpheus faft einerley, nämlich Panthciamus , geweleii 
fey, dafs man ZMreitens darinn vorgeftellt habe, wie 
Wohlthater der Menfchheit göttliche Ehre erhalten hät- 
te, dafs man alles dieües fo; abgebildet habe, dafa es 
gefchienen. man behielte die Volksreligion bey . u. f.w.; 
foiftdoch fo viele Gelehrfjiiikfit, fo manches Wahre von 
den Myfterien, fo mam hes Braudibare von an lemSachen, 
das frey lich gar nicht dahin gehörte, in derfeben enthalten, 
dafs wir fie nicht gern vermiflen. Eben das gilt auch von 
«■dem Stellen , £e Villoifon eingefehaltet bat. 
. LoilDON, obneAngabe eines Verlegers, und vermuth- 
lich nach Lettern , auch eingemifchten deutfchen, 
SU fchliefsen. in Deutfchland, (in Dr — n bey W— ) 
ift mit der Jahrzahl I78y ing. auf 17 Bogen erfchie- 
nen ; „Res fuo aevo geftaa memoriae tiädidit Cwd» 
Gujt. SchuU ah AJeherade, Ri'g. SjOC Litt. Hobl. — 
Sine ira et ftudio. Miteinem litelk. (ig gr.) 
Wohlüberlegte Auswahl der Sachen, mit vieler Kunft 
der Darftellung und vVnordnung Verbund n; Richtigkeit 
des Urtlieils, Innigkeit des Gefühls und Uapartheyhth- 
keit und Wahrhaftigkeit charakterifiren diefes Gefchichts- 

bttch. |}aiJ«iciiia(choaStUluttd«V£, feibil mit^y- 
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behattun^ mancher RedniMrt«n. meift nach Tacitus imd 
Salhilliixö peWiUi»; ; al rr trcvlich bey '.vuIilüi nicht A» 
rein<fo forgfaitig gewählt, fa vollendet. Manches, als. 
z. ü.vanefeerat,afferreretur. Ja* tum abefl.qitiniit — oe- 
tapo vindicanda (ft. vindkandi, weil kein Hauptwort fulgO 
tt. dgl. m. . mög<»n Druckteblcr fcyn ; alldo die fo hj ulige 
Verwechfelung dnr riditigen Temporura und Modoruni, 
die gsr zu videnEUipfen, welche kaum ein Fmeus dul- 
wflHie., wie denn in der Regel -wo^ ausgelafleit 
wird, wenn' rynaiii darauf folgt; die nicht immer Wnhl 
ktangs baibcr unternommene und nicht £u rechtferti- 
gende Verwerfung der Worte; die UnfchickUchkeit fo 
inaacher ungleichen Metaphern; neben einuMter in EinetD 
Satze werden denjenigen » wekhe fidi auf Eleganz 
und Richtigkeit des latdnifchen Ausdrucks ferftehep, im- 
mer lehr widrig und auffallend feyn. Die Nomina pro- 
pria find um des latcmifchen Womklaogs willen bia zur 
Unverftandlichkeit latinifiit, Alberti vilfal. Smrinnin, 
Georccia, Lycaonia find Halberftadt. Schweidnitz, G5tttn- 
rt :i VVolfenbüttel. Gofcen die hiftorifche Wahrheit find 
der Verltofse wenige; Urtheile aber, welche zuweilen 
MCh Tedcos Monier, zuweilen als eigene kurze lier^ 
2ensergier«i!P!jen , einfjemifcht find, Meüipn billig frpy. 
Einiijecmpfeblen Ikh fchr dadurch, dafs iieio ungezwun- 
gen lieh darbieten, und fo treffend Und, z. B. S 34 : „vit rc> 
nÜgitif» dißidM fiagrt^ mupum di»äMuki, miß fub 
^tebacttt «Mperio.** ASerdieStellefiber dielfinridttung 
des Adm. Rings könnte misgedeutet werden : Utantur 
ejcemplo, quibus Jin^ulos äves, licet infofUtn, ptopter rem- 
pubUcam tutari vijum eß, quijme poft Jupplicium diteis 
fn^mmmforUim tuUfuere Angii. Nadi einer kurzen, 
Kinen ScUlderang Earopens , gleich nach dem Aadmi» 
lüienFrie<Ien, beginnt die Gefcbicbte felbft mit derfcbö- 
nen ErziihUint/ vom Erdbeben zu Li(Tabon, befcfareibt fo* 
dann die merkwürdigiien Ereignifle der 'Zeiten des fie» 
benjährigen JCrieg;e«, und fdüiAit nut einer kurzen Be» 
trftchtun^der feitdem berrfthenden Sitten.' voizflgilcb in 
Dcii irrhljruL — Es fclieint das Werk fchon v€»r einigen 
Jahren gelcbrieben zu feyn, nach dem zo urtheiien, 
iras VKM Nordamerika angegeben iA . es fey zweifelhaft, 
hb es mit Afien unmittelbar zufammenhant^e oder nicht; 
doch Rodney heifst auch : Saqrwm l enturxs fatis nomen. 
Auszüge können wir el>cn fo w cnijj lielerr , als Kritt- 
hea äber einzelne Stellen. Wir b^oiigen uns alfoi Ei- 
ne Stelle URuheben, worian der vf. den'läbtlt Mnes 

■^erk"; S. i" fpihft ntikiintliTrr : 

^'J'rüdenda ffripl'iri unurrunt vuriü later jurtmnae ludüifiaf COt* 
Wa fiupias jrmti , mufnarmm mrb'mm txciiiia , irrita fotäwra^ 
ntpm/ju», tludts m^fKti-s [f'Utwmfitjue, nnccpt proeUormm fort, 

, «ttruci bcllit impojitii pnx , i'c-rur in ijtiu ru ct riumiHe uiilliut in* 
rrrmtmti inlipnit, lioti pro pniriu Ju, i<«i uhirmj, o€Ciji flraria 
Vfl pititi rr^ei, m ruHitliis fuy'nitltti rt eonßuntia, f>ro> 

balii et prrendof reivnblii ui- ^nor:s pvliora fubmde fearta, fer' 
l'ufu pdn Irfumqur muitjijs , pacii per utium cuaclj in pfMt* 

. dam, enUdtorosii»« imtcr {rix uaditum arte fjcijtwj difcrrpta 
Vtfna, mudeßia apuJ päutot mononqite Junttilai, fuprrhia apud 
fUrotipu , et avarttia , Hifcipimae amur utnuf rjrtmm , crehra 
iacMlrfia , trtrae mofitf , fuenienj mare. t.'i.-u i\ p/urni-i'TT 

€orlmM , arqaa mm pucia^ae bona , pt . , » «rrm i<r,^r Jl. jtrut 
, COell jidciUlliqUr , JciUitdltnim jiCmalu i-nr v^c.-rr, ü ,i r famtft» 
que , nec difparin moiUre Jmtiinju: yrulem. Indt cumpliam 

nolnt eß , cito nurrutiune quam jjr^l.A^ ^ ubfitUft U^kt MM* 

* '. 



Fir einen cwertenTbeSwIne «Hb noASitDir genug üL^n^^, 
zu Wekhem der Vf. Hoffnung macht. 

Oer Anfang einctr tUu^che» Utlnrßtzung iä [ctnoa ei> 
ftUnnen nnlwlblgcndtinTinls 

Königsberg. b< \ Nicolovius: Gefchichte unferer Zeü 
tfn. Aus dem Lateioifchen des Baron Sehubi vom 
Afcherade überfetzt, von D. Tlieodor Schmaktf Px9- 
feffor der Rechte zu Königsbei|^ Eißar TbA 179<V* ' 
12 Bog. in g. C12 gr.) • , 
Sie U\ nicht ohne Fleift gemacht, und wenn man fie 
dennoch fefar oft ileif t gezwongen und ungelenkig &a-. 
den wird. Ib liegt die Schuld thcib an dem -Origi«. 
nal felhft, theils an dem Zwange, den fich drr Ur bfrlb- 
tzer aufgelegt hat, fleh alkupeiulicU an die Wendungen 
der Urfcnrift zu h&lten. Zur Probe geben wir die oben 
miigetlieihe Stelle des Originals and) mit Hn. S. üebtr- 
fanuitt. 8. 17 1 

tgSHmlm muCs ich in tiefem mannich&lügen Soi«! d«« ffliithtt:' 
■andnn Kampj , Z«rlloriuig nu«;hii«;r SUdie , veratUidM 
•dar laniHacM JMadnidiii iroAa Niaiiaria[tn und jßMtf*^ 
dn wmkaiid« Gli^ dir IMihditap uid aidi dun Miredt» 
liehen Kriefa abm Ftiadni, wie aacb fefaerBtadm Sptdeok 

- 'mJMmip «tvHf awliirc, itatFriOaiian, di« d4«dtl rtir ^ 

• Taieiiand Man« dami filaudtabaocdaan Xöaiffen oder bäe« 
hafte. JNTaddbllimgan. im Weitkeit aad Saa&hahigfte'», in 
BM^^üägtiL dann dh Ueberaueht dar Maitreßru für (SyraA^ 
iddarl vritre bedarf teprüfien a«utamannem . uzt die 
EHnitaiig daa Anfehens der Gafttseii (Pie Warne: pacis 
pcc adflB eaacca in pnadam — feWen in der Uaberftiiurw?, 
und dnd. wann »au Ii« au mulrjlat zidic, unrcrnindlichi 
Kthüreu alMf «im folKeaden re^na,') d^no «ine fjfl beyfpicl'** 
Mb VtHcmehniuiig , Känicratdie swiftben den Miichcigen» 
BB diaüan , wenig Eddmtl^ M Tnfmd, viele Tyrawuy und 
UabAifht, duek auch Liebe ku Wiffanfthafteii und JCünllen« 

' 'mMA käu firdbeben, Stitrme des Meere» , fürchterliche Ver- 
'WuBiiat, if«M «wM«r einen läcbeliidan Hinund. Fr«^k«t* 

. und wohldiätigieii Frieden. So lerne die Nachwelt, dar« fo. 
tvle WN Himuiel und dem Ofßime , fo in Gltick und Unftliick, 
' «ne ewig wnkjcinde l olge fey , und dafs auch fie keine an- 
date (ip Schicia .tlc entarten dürfe. So durthrile denn nur 
me'me Erzühlun^- J<r ßegebfuheUtm /elbfl , welche Mci/t blofs 

i/r-, ■// l'-l! rp .■ i.Ti .'■ 

Was w ir uaieritnchen haben, iit tbeiJs Verfuch des Ueber- • 
fet7,ers, fein Original lesbar zu machen, theils fehler- 
haft. In der Vorrede äuf^ert der Hr. Prof. S. die Mey> 
oung, data wir noch gar kdiien liiftoriirchen Äutdnidi; 

batten. — Das mag er mit Arcbenhotz, Plahk , Mül- 
ler, Spittler, Schliefen, Mufer, Schiller ausmache^. Vöid 
denen jeder feine Manier hat, und doch wohl Zttgleicli 

deutfchift! UcbertrclTe Er Sie ! dc.U) lalicj-J 

Leifzio, in der Weygandfcben Huchh. : tiMiicfUedet> 
ntßufitn WeUbegebtäteittnimGroJsim. — > SielätdkfrteK 
«ad ktzter Banäi — 1790. S46 S. g. 

Der Vorwurf, den einige Recenfenten den letztem Ban- 
den diefes Buchs gemacht habe»«, daf: ilc ilircm J'itel im- 
mer weniger entfpratheo, w ird hier in,dem Vorbericht al9. 
gegründet erkaunL Uie Urfache , wanm faft nur engU« 
fche Angelegenheiten darion vorkamen, wardiefp. wri! 
man von dein altern Annual- Rcf^ijUr abging, und claf^r 
dem Sew -/In.tual- lixgijler folgte, welches frc) lieh früher 
herauskommt , aber die auswärtigen Gegebenheiten fehj^ 
vemachlaiTtget. Mit gegenwärtigem Bande foU nttn dtdira 
Werk gefchtoiTen feyn, und rbiür in darMidiaelismrfTp 
iTQi der An£^g eiitea audero» unter dem Titel : Aru« 

Da . G^&Utk- I 



s«, ■ 

GtfiHiiAWder Wei^egebenheiten im Grajsen, erfcbeinen. 
-ivHcbe^ als eioeF(Nrtfetzuiig |des alten oder aUeinbefon- 
flcrcs Werk kann ^trachtef werden. Die Grundlage da- 
bc) iüli das jltcre bey Dodslcy hcrauskumnieruJe y/nnwai- 
Jitgijier bleiben; aberdabey loU auf dieroerkwürüigßen 
VorAUle in der polidÜEbM Gefcbicbte anderer Reiche 
mehr Rückficht genommen werden. Diefer letzte Band 
enthält die Gefcbicbte de» J. I7g7in VIII Kapiteln. LEng- 
Ufche AngeUgenfuiteninOjhndten. II, III, IV. Parletmnts- 
jbdbM. (Hier aiMlken die UnterüKhungen über den Hdn- 
detstradat nitFfMkreidi, ^Streiiigkeiiai-jiber die vor- 
Kefehlaeene Aufhebung der den protefthntlfchen DüTcn- 
tcrs nacntheiMgcn Gefetze , und über die okonomifchen 
Ümrtnnde des Prinzen von Wallis wichtige und intereflan- 
te Stücke aus.) V. VL CrimiiißlU^0gtsem Uttings, ; VII* . 
Vni. UfmihtniHdm wtin ig Uu NmkrtaiideiL (Diefewer- 
tlenbis zu ihrer Eniligung, durch Preufsen» Dazv^ ifi hen- 
iLünft, erzählt, nitürlich zum Vortheil des StattUalterp* 
vernünftig er und mitv^cit mehrAnftand. alsman in 
dem gröfsten Theile delTen linder, was in Deutfchbuddar* 
über gefchrieben wurde.) In dem neuen Werke werden 
liolTentltch auch folche Dinge wegbleiben, die für Auslan- 
der ganz obn? Intereffe, und kaum für englifche Zeitoo- 
gen paflSend find ; wie Behauptungen oder Belb-eitungea 
eines Vorfchlag söhne nl!r wahruiigdcr firünde. Der- 
gleichen kommt hier, um aus mchrern Beyfpielen nur eins 
zu wählen, S. 305. vor. „Herr Powys uiucrltüt/.tc die 
„Motion; Lord Mulgrave lingegen, Mr. Grenvi^le, Ufr. 
„Ardeo, Hr. Niehols» Hr. Van&tait, Hr. Denpfter and dec 
„Major Scott widerfetzten lieb ihr." So etWVfgiellttCt in 
keine Gefchicbte< der Weltbegebenheiten. 

Wisi«* b.Zieich: jUjmntmtimmmoriaetHanuaU chro- 
ttotögico - geneahgico - hiftoriam* • JfoRiiutfMo 
Hfü, S. J. Anno 1750 condnnatuni , deinde aii «n- 
num 1773 continuatum , et novis ab eodeni auctore 
capitibtis auctum, nunc autem usque ad anoum 173g 
nrbHologo qoodam protractnn. Editio fexta. 1789. 
.. ' isBegenin 16. (logr.) 

' Unwirklich artiges und brauchbares Tafclienböchlein, 
das nicht allein dem hiflorifchen Laven, fondern auch dem 
Hiftoiik«rvon Profieflion beymancben Gelegenheiten, 1n 
Sachen des Gedicbtnifles» nOtzikliQ Dlenfle leiAen kann ; 
er mag nun in der allgemeinen Chronologie fich nicht fo- 

Jleicbauf diefenoder jenen Umllandbefinnen können — 
enn voran ftehen Prima chronologiae eiementn — oder er 
mag in Anfebofig der RcgienuMnfo^e der römifcbco Fürft* 
bifchöfe und-der dlgeneineniuitbenverraflnnlm^en an- 
ftofsen, oder i^crchwind überfthen wolirn. was fi r Pa- 
triarchate, Er/bifsthüroer undBifsthümer in aUen i hd- 
len der Chrtftenheit, felbft in partUms lftr*tieor»m 
— fit venia verbo! — exiftiren ; oder es mag ihn die 
Ijiune anwandeln, die Ket/ereyen und Spaltungen von 
Chtilli Geburt bis jetzt, ncch dem Sinne der römifch- 
luthoHlichen Kirche, zu ülerfchauen, — wo wir denn 
iber fireylich über die mores n^andos Martini Luthe- 
ri, Saxonis Apnftatne, a ! eone X Jamnitm mitleidig lä- 
(Jip]n — ; oder er mag Betrachtungen anßelien wollen, 
über die von Jahrhundert zu Jahrhundert entlbmlcncii 
Mönchs • und Nonnenorden i oder über ilie von ,efaer ge- 
ftifteten« unter;;egan^ettM vnd ndeh lilOtoiden Uttttw 
■ r^lr* «tte nädi denStaaten ipMftdnetJind ; oder fiter din 
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griedliriShen und lateinifchen Kirchenväter und andre be- 
rühmte römtfcbkaiholiArhen Schriftfteller ; oder über die 
ChriftenverfolRunpen in den erften flehen Jahrhunderten ; 

oder über J 1 f .illinjlil 1 l^l- Anslirfit un;'; <lc'-. i fir : 1 n jch i'ji G!iJ u - 

hens. Wo dcllcn mligneaiigmeHtumQrnctmetUumquedntch 
den Uebertritt einiger proteftantifchen Fdrften zum Ka- 
tholici-Hmus im ij.^rrn Jahrhundert, nicht vergHTcn ift ; 
oder über die vuu Zeil zu Zeit Mode gewurdencn Kir- 
cbengebrauche; oder über die römifcben Colouieen in und 
aufseriuUeo» (die in ein iolches Buch wohl nicht gehör- 
ten)« oder, ernagdieReihenaneribifer. Könige, Kur- 
fürften und der vornehmflen Herzoge und Landgrafen, 
auch der Republiken, überrehen, oder die Zeit, wann die- 
fer oder jener regierte oder vegetirte, fchnellwiflen wol- 
len« ibauchinRi^kfiduderwichrigAendeutlidienili^c^ 
tage . and der vorziigllchAen HaMtungen des nnn flfwr 
120 Jahre fortdauernden Reichstages ; ferner, der vor- 
nehm i^en FriedensfchlüflTc feit 1600, und der mcrkwür- 
dJgtlen Schlachten feit derfelbcn Zeit. Unter diefer wird. < 
am Ende des mörderifchen Kampfes Gibraltars cum agge- 
ribus volantibus erwähnt, und dabey noch ausdrück- 
lich in einer Parcn tli i- 1"? gefetzt : fließenden (!) Batte- 
r'e». Doch es fey fern von uns , deswegen, und wogen '. 
emiger andern Klein igkeiteo, auch wegen dar eben nkbt 
lieblichen larctnifihpn S hrütbart . dasBücIUeia, da$ oh- 
nebin unter den Protellanten fehr unbekunpt zu fevn 
fcheint, herabzuwürdigen: es bleibt vielmehr bey wt 
Chataktpnftik, womit wir begonnen iwbeni ■ . ' 

Berlik, b. Maurer: Gefchichte der K'^ni';;in Füfaheth 
von England, von MaUcm. von Keralto. Aus dem 
Franz. sterBaniL 1790. i Alph. i B. 

Da dertttlialt diefdr yorzügUchen Lebensbelcbreibuqg 
hinlänglicfa belannt'ift,' (b braueben wir hier nor so fiK 
gen , dafs diefer Thell die Folge un r' dru Schlufs von Hein« 
richs Vni. Regierung , Eduards Regierung, die Schick- 
fale der ung^wiEfidien Johanne Gray, der katholifchen 
■Marienregierting, und erft von S. 320 der Königin Elifa- 
beth Regierung enthalt. Sie ift hier bis auf das J i56r 
furtgcfeut. Die Ueberfetzujic ift ;,^Lit, und fcheiut getreu ■ 
zu feyn. Nur feiten ftöfst man auf Gatlicismeni öftetec 
auf kleine Nachläfligkeiten. Ein Beyfpiel von der atfte» 
Tcn 'ht S. 7: „Er wollte auf ein Schulgebäude ein Ca- . 
pual v on 50,000 Tbalern Renten anweifen u. f. w. Ein 
Capital u-orauf anwcifen, heifst erftlich im Deutfchen: 
eine Kaflie oder ein Einkominen anweifen* aus wel- * 
duni' daa Capital gehoben vrärden kann. Hier ibll aber 
lier Schule ein Capital zu ihrer Erhaltungangewiefen wer- 
den. Zweitens fagt man nicht im Deutfchen : einCapi» 
tal von 50,000 Tb. Renten , fondem ein Capital, daa'von 
SOüOOo Tli. Ztnfen gicbt lier Ueberf. Iiat iicinen von den 
kleinen frrtbfimera derMad. von Keralio verheflert. der- 
f^^lcirbcii (?CK:h befonders da, wo Ik' \ nn ('rut!' lien Ange- 
JegenUciten rctlet, verleb iedcnc anzutrclfcn (lad. Das 
konnte man auch nifht gerade von ihm verlangen ; wenn 
er aber S. 35 über diejenigen Ueberfetzer, die es zu leiden 
im Stande find, zu fpotren fcheint. fo ift dicfes unverzeih- 
lich. Noch mflITen wir ihn auf den falfchen Gebrauch ei« 
jijger piaraten aufmerkfam machen. Man fagt nicht Pli- 
«r, nodlwoi^wr {S^gs) dieEigenthUinert ab eino^ki* 
Tal TOB den Vvoite^gwtfibHa.' - 
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• Mittwochs, den S' ^priliy^fi. 



ERDBESCHKElBUti^ 

LEir7,io, h. Göfcheo: SamnUnng itterhuürJ'irey ra^'cn 
' in das lmtr€ von Afirika. Gefammlct und hcrausge- 
Mben von £n^ WilMm Cvhn, Landgr. HeflT. Rath 
. ik Bildiolkefew. ITtu a^aS. UTiir4|4S. gr.«. 

DrZ«reck des Uerausgebexs war nicht, eine voilflän- 
difre Gefdiidite von.allenit was wirtiier AfHka 

wilTcn, fyftcmatirth pcortlnpt, zu liefern . inflcm e?; ihm 
an Materialien zu einer fulcheii Darlleliung felilte ; fon- 
diera er batte Ablkht, durch Mittlieiiung einiger al- 
teren und neueren RaifebefidRcibuiigeo, haaptfocUich 
folcher. die &M Innere «nm- AIHka^ demniclift aber auch 
feine Kurteiiljndcr betreffen, ein Werk zur Belehrung 
und Unterhaltung 7.u fchreiben, . Der erftc Theil enthalt 

i't) dieBiäfe des MUTionara ZuchelU nach Congo und ei- 
weßk- ane^enzenden Gegenden, de* niedem Aerhiopicn, 
wovon bereits 1715 und 1727 denriHiif UebeHetsungen 
erfchienen lind, circ alier mir der jrr/i-pn die VerRlei- 
dun^ wdil aushalten; 2) die Defthretbung von '• 

. HmK die ein rbemalti^es Mitglied des Raths von Senegal 
vor ein pnar Jahren franzötifch herausgab : 3) die Reilc 
nach i'tin l.anikhen Bnmbuk am Senegal, ebenfalls aus 

• dem ffanzorüchen. wovon in Siircngcls und Foritcr's Bcy- 

■ tcigen Sur Vfiikcr- und Landerkunde eine andere Ue- 
berfetaung^ roAmmmt ; 4) das Schreiben eines hoUand. 
OliiciciS aus dem Fort della Mina . über die Sitten und 

■ Gebiäucbe der Kin'xohner jener Külle ; 5) ein Auszug 
aus i'oirels Reife durch Numidien, \\ovon-(lie au;.fiihrli- 
ehe deutfcfae Ueberletzung zu. StrasbuK in der akadcmi' 
fchen äochhanillnne: «faienen ift. Un zweyten Thdl 
finden ^vir i) einen Auszug aus te VaiUants Reife vom 
Vorgebirge der guten Hoffnung in dos Kaffernland ; 3) 
eiae Ueberfettung der Froceedings of the Affociation für 
discfivering the inUrior.parts t(f Mrica (Unternehmungen 
der in L ondon geßifteten GefetlftaiaftaarEntdedcunß des 
innern * r:ka j iK 'il'r derdazu gehoripcn vom Mafor l'en- 

.nel entworfenen i\arte; 3) einen angefangenen Ausiug 
[ aus den lehrreichen Rei/en des Sir '^ames Bruce durch 
Aby/Hnien, den llr. C. wahrfcheinlich hier nicht fortfe* 
tean wird, da er, wie es verlauten will, andemvonRin- 
■■»eln her angekündigten Auszuge diefc; Wrrks Astheil 
.jliauntt und nun auch noch ein zweyter Auszug, neben 
ToUftändigen Volkmannifchen Ueberfeuung, in dem 
VoHifchen Magazin der Reifen zu Berlin erfcheinen foll. 
Vuin Ic Vaillant exiftirt ebenfalls eine ausföhrliche Ue- 
hcrlctzung (rraukfurt, bey Fleifchcr : und ein Auszug im 
•Vo{Üfchen AJagaziq, und die Fr'Ketäntgf werden eben- 
ftiUa Xow(^ in ^^ni Mfgfczin als in Spiicogeli und For- 
if. L 2. Zw9^BmkU% 



fters BeytrSteil fib^etEt Die hier gelieferten Ueberfe- , 
tzungen findfitefsend undgiftbeu. Die Aus/aigc. gegen 
die Urfchriftcn griiairrn, find von allem, was fie /u Kunft- 
werken ftempeln konnte, entledigt worden, und liah^ 
zumal, was den le Vaillant betriilt. eine Harte- und fio- 
dlrtiheit behalten, welche recht anfcha'ulich den Unter- 
fchied des dcutfchen Compilators vom franzonfehen Selbft- 
denkerzu erkennen flieht, und uns um den gruf-srcn Wfrth 
eines folchen Werkes bringt, welcher doch ualtreitig da- 
cinn befteht, dafs der Vf. Msdurch Mittheilung feinerci- 
genen jedesmaligen Srimmun^den Gelichtspunkt j^enauer 
bezeichnet, aus welchen er die Gegenltande betrachtet^ 
mithin den' Lefer in den Stand fetzt, Ikh alles wahrer 
au verfinnlichen, ala wenn man ihm die darren Rrfulra 
te hfaifldh, Virer aufTreu find Glauben nehmen inui>. 
Hr. C. feheint hierin anders zu* denken, denn er rechnet 
es dem Jahrhundert, feiner Philofophie, feinem Stolz ?) 
und feiner Ehre (?) zum Vcrdienfte an , dafs es ihm ge- 
lAnfSnii^ ünwilTenheit und Schimgeißeret; zu vrrtreihen ! 
Was'das erfte betrift, fo dürfte nicht nur noch vieles da- 
ran fehlen , dafs das Jahrhundert diefcs unbedingte Lob 
■verdiente, fondern am Ende find wir vielleichtuurin ei- 
nifrcn Stücken klager, in andern wieder unwiflender, als 
unfere Vorfahren; — und in Anfehi-ng der Schöni^eilK^- 
rey, wenn hierunter, wie die /Jearbeitung diefcr Auszü- 
ge vermuchen l ilst. auch die äftherifche Vollkomtnpnheit 
wilTenfchaftlicher Werke mit verdammt werden fo II. kön- 
nen wir nicht ofk und nachdradüich genug an das hora 
aifdies (hmt häit pmetäm, nc cainnem. 

LoNDOj« , b, Jarris : Tour of the TsU oftVight. The 
Drawinga takea^and engraved in Aquatinta by 5. 
H«0U. Injwo Volumes. 1700. I Th 22^ S II 

Th. S. g. (iiKihlr. 20 Kr.) " 
Die maltrifchcn Schönheiten der, von der Natur A» 
begünftigten, Infel Wight, und von Hamp- und Witt- 
Shiie, lind die Uauptgegenftände diefes fehönt n Werfeea 
von einem talrafvollan o. unternehmenden juno^en Künft- 
ler. F.5 enth.ilt die\ in A(iuatinta gearbeitete Difit 
tcr gutgewahlter Auslichten, üiefe fanße und fo fehr 
angenehme Manier ift, wie Ree. fdion bey der Anzoi-c 
des treflichcn kleinen Werks über die G '^^^endcn desl'luf 
ftaWvevonGi!pin(r. No. 58- Jcrdiesj .hrii;cn A. I^Z.) 
bemerkt hat, bey der Bearbeitung der Kupferpiatie. uml 
beym Auftragen und derUvirung der Farben, nicht "a- 7 
in UerGcw-altdcsarbHteBdenKunftlers. Die kleinften be- 
gangenen Fehler find nicht wiederzu verbelTem undweiy 
den im Abdruck der Platte auffallend lichtbar ; dcswean 
fie viel Aufmerkfamkcif, und die gewandte Hand ein« 
guten Udoriilen fodert. Auffalleoder noch , als in drm 
■cbcngnianaKoGHpiolciieii Weck, ward uns diefe Bempr 
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kunsbeyder, unter den ÖJritterR von fcfjrvcrTchi^'tlner Gü- 
te« in demvor^o»^i«gelldffniyicrapla^c•^!i<'fc3IJi!^f(Ifc■h-n 
Wftrks aageaellteii VerftlelrlibH^. Einige find bekidigrud 
hart fürs Auge , wcktu-r Vchlvr ro( h dcrcli die uiige- 
fdiifkte Wahlza grcHor Farben veruiebrt wird; andre 
wii-l- rum find fiju und obae KrafV; wMcr anden 
fJiU CS ganzlicb an llattunf^: To dnfs nittn «lif^ff minder 
gut f,Trathnrn Blatter, mit arnlckn troilidi gcr.itli.u n die- 
fcr Reifebrfrhreibunf^ zrfaminengclialten, riiilit für die 
Arbeit eines .und dcirclben XüoAJrr« baUea füllte. Oafs 
der Vf. gute Landfcbaftsmaler-Talmte. und 'Hteone M' 
nrr Kunft bpfitzr. ticweifen fi'inc vioIF.(lrin;e!i H.'ir.prkun- 
pci). über malprifthc Wirkunsi, hey dt-r Zulauiinenff*- 
r/iMtg von LandTt haiton. UcberUaupt liefet Ikh diefes 
in 3^ Abfcbnitte gcdieiUe Werk gaiijrgut, und wird iror- 
zftglidi diejenigen Lefer fehr intmfliriBa, ^ iwiehW' 
lirhcn Gegenden felbft kennen, hey deren Localherchrei- 
bungen, die andre Lefer dutU weniger unterhalten kön- 
nen, der Verf. fehr genau verfahrt, Uipi' meh» 
i«re diefer Befchreibangtni nübcr zu erörtern , und ihre 
immniddlidl trt>ckae Einr)rmfgk^t zu mildern , (ind 
N'atbrichten von den phyr4fi li. u. hirtorifchen, .T..tH|uari- 
Icben, artiftifchen u. a. Werliwürdij^keiteu und Ligen- 
heiten des Landes , und von den Sitten etc. feiner Be- 
wohner, mit cingcft^euet. Unferdicfen Nachrichten (ind 
«ancbe recht interenant. — Furchrlur iiiu!. Lcibnders 
in Hai!ip','jirr . i\ir Spuren di-r, von Cronv.'. i-U, und von 
«Liiur. mit lan.ififclier Wuth beleetten Armeei «iden 
Sr dten und drifden) Lande, angerichteten VerwdAttfl^ea. 
W'ohin die eifern e Fa.ift dii-f^s rrhreckürbrn !'*!rnfihcn 
traf, da liegen, \v ic unu-t dt iu l"luth, noch jeut i rum- 
HK r ^ on Schl'jiTrm uud Kirchen. In den letztem wur- 
den (f. S. 13) felbiL die Tcdiea nicht verfcboot» und ib» 
•re den Gräbern eiiiiif^e Gfbefa»», zu den Fenftem hfo- 
aas5;e'.'. 'T!>n. Bey I.} miis^ton in Ibnp.- S. i!t die Ge- 
gend, C;irtieFicld genannt, und die dort befindlichen 
nicht unbedeutenden Rellc eines von Vcfpafian errichte- 
ten rbmifcbeu Lagers vom Vf. uberfchcn» uad unbemerkt 
gi>lairen. — • Wenn er S. 14 Weft's Colorit dem Cotorit 
eines 'l'irian [(I -ichft h;;L'.f, Tu iit diefe Vergleich irn^^ dü( h 
«chl Z.U v,rit pctrii lien und inufs auf Rocbnuug feines 
£nthufui«nius für die iviiull feines V.iterlantles überhaupt, 
und iindi für diefen tretlichcnt ui>i bcfonders Inder CtKD* 
poürioo fo grofscn cngiifcheu Kflnflicr, gf feKttrerdea, — 
Utber die rr''gf«^fiive □"n* ration «!cr K!i|>jien theilt er 
in feiner Nachricht von Allum-ßay auf der Infel VVight, 
S. 159 {f., guie Reinerkungen mit. Die Suhltanz diefer 
Klippen ift ein mit foHilifi^en Thcildicn und Mufcbelllü- 
cken gemtlfchter Tlion . der von dem überfpülenden Sce- 
WafTer djrdi di L i ngc der Zeit verlteinert wird. — „Der 
,.Buclcn'* fo charukterifirt der Vf. S. 184 die fchöne Infel 
W'i|>hf. „ift hier ergiebig; die Männer fuid arbtHtfän« 
,,die \\'eiber fruchtbar; ihre Mügel liud ein:« Schutzwa- 
,.rhe gegen die Vcnvüftungcn der See ; ihre feUicbten 
„f iV r i thern fic gi gen t'eindUche Landungen ; iht^e ße- 
„ivobncr lind !emü l:^, gutmüthig und gafifrc-y. undallc 
t,tn demVVunUIi und in den Bemühungen vereint* ilit0 
„Infcl, iiT jeder Rückficht, für Fremde anziehend zu nia- 
„rh.ca." Von diefer vorthcilbaftenCharakteriRikdcrln* 
lutaner nwdieAaberdiexiiuberilUMii luds^gcn dashAdi* 



fte raenfchlicbe ElentVbey Scbi<Tbruchen geflÜMtofimBe^ 

wohncr <}*t ?ft'i h-n WuCte der InM. befondcr<tan der 
gefahrvollen Ciuh>i'ia\ , eine gcofse Ausnahme. Bisioxu» 
hat die Regierung noch immer zwcckraafsige. Mittel an- 
zuwenden verfäumcr, um deit. auf diefem unwinbbaren 
Ufer, an uns^lfickticb gewordnen Seieleaten, vetubtenGiatt' 
famkeiten, zu fteuern. — Ausführliche Nachrichten und 
Refctireibungeo des fdiunen Landilues des Sir Richard 
^^ or.',ley. (des bekannten Gefchichtfchreibcrs der Infel) 
zu AppaiduAx>mbe» und der vorzdelidUlen Stücke fienter 
vortreilichen Konftlbrnmlung dafelbft, finden wir im Ken 
Tb. S. 45. Eben da enth ilt der 24fle bi'^ Igfte Abfchn. 
diemalerilcbenliegendhercbreibungen dielier infel von der 
Seefeite. (Der Vf. umfuhr die Infel felhft.) — Zuberaor- 
ken find ferner die bsftorifcbea , ziemlich voUfiundi^ ge* 
Iteferten Nachrichten von Oldfarum. oder Old Salisbury, 
Wihähire. diefer urfprünf:lichen Stadt und Feftung der 
alten l^rittanier, von den Römern Sorbiodunum genannt 
im %2l\en Abfchn. Den awrkwtirdigen Steinhaufen 
AraMs, jetzt Stonehenge genannt, hält der Vf. im 33iieai 
Abfchn. . für Ruinen eines Druiden - Tempels . w orüber 
ein:-:' :'.it , ondeni Vf. citirtenSchriftReller. die überhaupt 
viel ausführlichere Nachrichten davon geben, fehr vw- 
fchiedner Meynnng lind, und fie mit eben (b vielem Recht» 
für Ueherbleihfel von Denkmälern hier erfbchtner Siege, 
aus den Zeiten der Sachfen und D inen. halten. Da.sbey- 
gcfugte KupftT giebt \ on diefer merk\viirdi;.;cn (iegcnU, 
die der Befcbrei^g nach, gröficr(eyn muf», keine gaas 
befriedigende Vorftellung. 

Sri TüARD, b. Erhard u. Löflut^d : rvtedr. Cltrißtam 
Tranz's, Prof. an der hohen Karls - Schule dafelbli. 
Lthrimch der Länder' mtui l/oüitvkmdt, iitmttr i«imf- 
Irr) TheU. Alten, AMcMt Ametfka. und die ncaeitt> 

deckten Under nebll einem Refriller ilher beede (bei- 
de) Theile. 1790. 326 S. ohne Reg. und Vorrede 
gr. g. 

Was diefes mit fo guter Auswahl gefcbriebene Ler- 
bach aoazelchfiet in die Zoihmniendrängung fo vie- 
Lr Sarben, die oft nur mit einem Worte berührt, dem 
Lehrer aber, der der Sache gnwachfen ift, ein vortrefti- 
dws Mfltfinnittel desGedachtniflTes lind, uin lie im Vortira- 
fe nidto tu abcfgehen. Freylieb wird ebcadiefeKüRe 
andern, befonders wemt fie dwnöth igen HOlftmtttel nicht 
haben, ein oben fogrofses Hindemifs fcyn, das Ruch zum 
Unterridit zu gebraueben. Denn nicht nur in der Erd- 
belc breibung, wievs'ohl daam meiften, fondernaucbfelbft 
in der angehängten kur/.«n Landes-üefchich;. * von den 
älteßen Zeiten au , kommen oft Dinge vor, die in den 
^^ev^tlinlirhen Handbüchern fehlen. Doch venn auch 
dicfe ausfallen : fo bleibt doch noch ein profser 'i heil von 
Lefem öbrig, die es dein Vf. Dank wiHcn werden, dafs 
er ihnen fo viel Befch.lftigung giebt, und fo viel u icbti- 
ges von diefen uns noch gröfstentheils unbekannten 
Landern gcfagt hat, das fie fo, wie es da lieht, mit/.eu 
künnen. Dai's übrigens manches, aisdieangegebene Voiks- 
Zahl, Gröfte der Einkünfte undfclbll Flachen Inhalt theils 
unerv^ erslieh. tlieils, w ie manches andere, unrichtig ift. 
uird kernen befremden. Man kann einige diefer Fehler 

ScteiftCD, ind.lelhftaus Fabri«. 
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eilten fo [;iit ;^('r'.luicbcnen Lehrbuche feine 2te Auflage 
«rvvartpn, worüin d.er flcifsige Mann felblt aotii \ ieles 
:rerti«nerii wird. — InclefTen \v<dkii''wir ddch einige 
Iretnprk^n. — Zuerft kommt Afien vor, deHeo Eiowoh* 
ner er 6-so 1,300— . 00) Millipaen fchätzt. DräerfteSum- 
loc ii\ fh-her <lip unrii lin-<(lc. Unter dieProductc. 

•die tis ku^liare W^areu aach Europa ^^bracht wortieo, 
ftdieatudidi« Eicheln. Aber werden dufp in Europa ver- 
langt? und (in:! fic di.rt in folchcm Ueberllufle. xumalda 
man Tuh dcrlelbcn /,iim Gerben b-"dient? Im Ruflifchcn 
Antlieil" vrrmifst mau noi Ii di^' ncuefte Eimheiluna: der 

•StmtthaUerrchaftcu. So ilchtbicrdic VVi.itkir<:be. Ekatc- 

'rinetthur;; 'A jcot keine Sratthalteribhaft fondern eine^.ur 
PormifchVn Staf'i. Rchöriiie Provinz. Etien fo ;;t^h ir' 
Orenburg a!s Pro»ui/. /.ur Uflifchcn, und Artrachaa als 

• Kreis zur Caurn'ifcjien. Prrlien ift jetzt ganz. zerrifTeu, 
.vnil vielem l^ut|ierdil7.u gerechnet worden« gehört diei|s 
dem Afganirchett 7.u Ueratrefidircnden Kdni^von Kandft« 
har <1 r nufscr OlVPorfien noch (Ich grofsten Th?il an 
Nurd Iniluilaa belku; tbcils iH es iu den liiiuleii aude- 
fcr z. R. Krivnn. ein Theil A'on Srirvan, AderbidfcWn 
nebil (tür Stadt Tauris, welches der Prinz Hcriiilia's von 
fich gerüVen bar, wie er fclbll in der Folge bemerkt. Auch 
in I.uluiun jUt feil 178S (Trufte VerajidciMiii: vor- 

ge^wa^vn. Dit» Marauen haben ilca j^rLir.t-n M(ii;ul ;-;e- 

-flmgeu ppiiomiucn, uadbcritzcn Di Uli und Agra. Dic\ ier 
nordtichen Cirknrs gehören den EogLiidcra nicht mehr, 
Guutoor aiAsgi'Oomraen. Die Gewohnheit der InJifcheu 
Weiber, lieh mit ihren vcrfiurticiuMi M mncnizn ■. pr!:rfn- 
BCfi*- herrscht nicht verzüglich aui der ujalabarirL-iien Kü- 

.»ttci >Dit Verfitiferin von Ilo&iliens Briefen in ihrem Ta- 
gebtirlie einer Urile durch ilalland und Eiiiilan'I (0 !cn- 
bacU >7HS) vcrliciicrt von Hn. lla.lings fclMl i;i-iiijri /.n 
hibcn, dafs die Gewohuhcii \<ju oiiieiu Lnde Indiens bis 

-aan aadaan noch herrfcbc, obgieicb nidu mehr fo Uark 
als ehenala. fn Afrika vennißt Re«:. aia meiftea den Qc- 
braufh der neucften Kucln ichten; /.. H. vom Vorf^ebirge 
dpr fluten Hoffnung, darüber lu ü.iinciics leihii in \ er- 
frhicdenen Stücken diefer A. L. Z. \ urgekommcn ill, das 
£ch auf die Nachrichten eines 4ort wohnenden Mannes 
gtOndec, der d.is ganze Land iVir viden Jahren mebnoats 
Kat durchreifen mülTcn. Langft xveifs man onch, daf<; von 
den Kolbifchcn Hottentotten- Stammen hier fai\ nichts /u 

«finden ift« warum alfo noch dicfe Namen, darunter eini- 
ge fogar niemals vorhanden gewefen find? Waramnoch 
die iiortufieftfchea Benennnn^en mancher Bayea, datrir 
fchon aus Sparrnian, Vjillnr.t, PacK-iTon u.a. wirTcn, dafs 
fie jmt anders benenn: werüen ? Die Kapftadr U\ audi 
welrgröfscr.alafieliieraiif ^'Ctebcn ii'r. Sie hat auf iIlt Nord- 
Weft-Seite ganz neue Straf-rn, und auch auf der Siid-Oll- 
Seite feit Anbauuni: des grofsen neuen liospirals eine 
andere Gelhilt bck i-.;rrn. wie Reccnf. aiK rinrm 
neuen Gmndri^e der Stadt erlieht. Vor der Tier- 
res dos fnmos and dem Lande Nanl, welches von KÜ*» 
ferfchfn Kolonien bewohnt hh^ \ 'lor Konipagnl* ver- 
Juaft V. or>leji fey, wcifs man <luit auch nichto. 

In Amerika kommen erll di'.- 13 vereinigten Staaten, 

OBd die den fingtaadem »och übrige Bt'iirzun|sen nach 

^^■w ummi i itn igeaZritmJc vor» Jö^inanhinwidKr. 
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SA' viel nena«, da« in unfern bbherigeu llandtiüchcrn 

gröf^^tcnthcils noch fehlte, bemerkt findet. Manfehcz.»« 
das Städte Verzeichnifs von \\ u Schottland ; St Andrews 
öooUaufcr, 3000 Einwohner, Partownbeynahc der \\ ich- 
tigJle Handeisplatz mit mehr als 3000 Haufcrn und locoo 
Einwohnern; Windforadtduer I788ein8«"chtctcn Xka 
dt-mie, Quako eine Loyalillcn PÜanzftadt vom 600 See- 
len , Barrington mit 4030 Einwohncro, Shcrourn ,^odo 
llaufer, 130O0 Einwohner, Birchtown mit i-fOoNc-crn, ^ 
Liverpool mit 1200 Einwohnem. Die Infel St. John« 
welche er dazu rechnet, ift in Leiflc's Briirifchen Amerika 
99 Quadrat- Meilen angegeben. Kr fct/.t hinzu, vcrnrjrh 
lieh franzöfifche. — Sie coil»ult aber, «adi Kap. Hot- 
landa Ausmeinmgf, wie auch auf der Specialkarte in Jef- 
fer) s Atlas bemr^t i'», i^6^4MAkres, deren 13691 eine 
gcugraphifche Quadratmeile ausmachen, alfo richtige 99 
geo^raphifche Quadratmeilen. In Südamerika parat irr 
noch das Aroa/unesUnd, und Terra Firma ; da es doch 
bekannt genug ift. dafs die fpanifdl*PW>vinz Mainas, und 
das portu-ierirclie Gom erncment Para und das EtablilTe- 
ment am lUu Ncgrolbtt jenes in Amerika ftets unbekann- 
ten Xamens, und das Königreich NVu-Granada itattTer- 
la Firma gebraucht wird. Um noch eine Probe von fei- 
ner Städte - BePchrcibuit^ tn geben , fetzen wir die von 
Mexico lier. Sicift die HauptUadt des ganzen Reichs. Rc- 
litien,' des Vire Königs ; Sit/, eines Kr/.bift.'iofs, fehr rc- 
geliii. 1^ I c.' ^^'gf- Vortheile und Unbequemlichkeit ih- 
rer Lage. Rcich(hum der Kirchen, Klöfterundilospita- ^ 
ler. Pallafte des Unterkönigs und des Marquis delVaUe. 
D e Goldichinidts, Auguftins, und Adicrlrrafüe. Mün/.e. 
VVtd^tige Handlung. ÜniverTuät. Akademie der Küolte. • 

Tahaks-fal^cikc. JCoftbfireWaiTerlcituns. Ueppi^- 
kett der Stade, iso^ooo (70— $0bO0O) Einwohner. 

Jexa, in der akad. Budih. : Iln. ^o!:^nn FricJrü'^'- 
Lmlmgs neuefie Nachrichten von SiadtMm ; als ! iand- 
bttdi tOr Reifende ond ße} trag zor Länderkunde 

herausgegeben, und mir Anmerkungen erlautfrt von 
^I. P/ji/ifj/jfnftij j./iJiiiitZ«/, i'iarrerinHaberfchlecht. 

1790. 360S. 8- 
Ur. Ludwig, der mehrere Jahre in Surinam , wie es 
fcheint; ab Cntrorgus zugebracht, wenig ftens eine Zeit- 

laus; es gewefen, und auch als SchifEs-Chinirfus von drrf 
aus mit auf die Sklavcn-Küfte gefchickt worden. beCLhrci!-: 
die CoIonieSurinaro. und ihren ganzen Zuftand-fo vortlieil- 
haft, als keiner der neuern SchriftAeller. Der Heraus- 
geber meynt. es niüiTe wahr feyn , weil er feine Schnft 
der K !lenSiidamerikanifchcnGefclirchaftzugeeignei,die. 
wie jeder in Surinam, ihn Lügen ßrafcn würde, wenn es 
fith nicht fo verhielte. Aber fiiUte wohl ein Kaufmann. 
driTen Üin'randc u irklieb nicht die Beften lind,, den Lü- 
pcn iiraieii, der feinen Credit durch •■ er jrofserte. oder 
f.'lbft erdichtete Vorßellungen feiner V'crmoircns-Umflan- 
de- beseitigte? Es wäre za wünTchen. fagt Hr. C daf^ 
mehrere deutlUie. befondersFürßen, refdie Adtiche, oder 
Har. Mungj^gefellfchaften Plan'a^ren in Surinam lieh 
kauften, ney einer guten A<laiini»raiion dcrlclben wür 
de fich die ftnrV-öcPianta?;e inio bis 12 Jahren bezahlen, 
alfo ein Capital von 4 bi« sooiooo FL geu:onnen werden 
Icdiinen. Wo iJl dasComräeneivEuraf«, daafovieUb 
E 3 Digitized bf ^ogle 
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virf:? Bekannt Ift es, dafs die faramtlichpn Colonien in 
Guiana febr vcrfcliuldet fiod. Wiire nun b«y den Pflan- , 
xongen dort fo viel zu frewiniken: fo nflfste ja bey einer 

«ttoitlichen Haushaltung, die er jrr^r, und wenigftens 
in dem letzten J.ilir/.ehcnd fo ungemein rühmt, diefe Schuld 
liingß abgctra;;cn feyn, und Ausländer würden fo leicht 
siebt ganze IMlanzungcn Vekommen könneo. Um indefs 



davon abgezog«« «big* 



•ODO PI. 

57.000 
34d50 FL 



mCAt gan/.e i'iiui^ungcn Dekonuaen »unncu. um inueis 

feine Angabe za bewcU^, |»cb|t er fillgeade Berechnung Nachft dem find die Baumwollen Plantagen am rordidl- 
vwn einer Zucker- und KuBe>Fiantageaii: hafteflbsn. Er zeigt auch, was Europäer in verfchicdencu 



I Kaffe-PJanugfc 
Jährliche Iiiterelle 
Gage für den Dirctftor 

— — Schreiber 
— — zwey blank« Officier» 
TJ-Mi ihrK-Oefchenke u. ri«tul)äh- 
rige Aucthc'iiinu^riirdieNftie 
hcp.ir.irur der Gebäude 



350,000 PJ, 
17500 — 

laoe — 
joo — 
400 — 



iJ n 



für die Blanken 



eue Negern a 450 FL 



Abi-ab^n an dis Land 
Tiiim -.1. MolalTe 
l ur dtiii Clururgu« 



XSOO — 

— nanfiehTiin 100 
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• Ucibt Tnm» Frafit 38, ie<6iR> 

■Ztidcerplantajgen hoben den fidlieiften Ertrag unter den 
übrigen, und find deshalb die vortbeilhafteften, obgleich 
eine KafTe PInniage in guten Jahren weit mehr einbringt 
\cmlich der Ankauf einer Z>:i ker Plantage 400.000 
Fl. fo ift Intcrcffe und übrige Ausgabe jahriich 346.';0 Fl. 
Die Einnahme über von iSooOxhpft oder F«&« 1006 Pf. 
.netto, Fracht, AlTccurance etc. abgerechnet, 

da« Falii « .80 FL — — . — 48.000 FL 
RlBB und Bfotoib — — — Tw» 



............ ^. zeigt aucb, was turop;.^ 

Fnnctioaen fich dort verdienen können, wie fie (icb bey 
Urer Hinreife und dort einzurichten, um! zu erhalten 

hatten, nni lidicr ihr Glück zurr.Khen. DasKlimawicO 
dort immer geluuder. w eil die Walder immer mehr auf- 
geräumt, und die Sümpfe ausgetrocknet , die I.eben'^irt 
•uch dort immer ordentlidurr würde. Befonders wider- 
fpricht er dem Vorgeben, als würden die Sklaven dort fo 
übel belpndelt. Er zeigt, dais ihr Zufhnd dort beffer 
fey, alä der unfei-er Tagelöhner, und u eit bclTer. als er 
vorher in Afrika war, welches auch von aridern Ichon 
behauptet, und fehr \vahrfcheinlich gemadit ÜL In der 
G; ographie übrigens hat Hr. Ludewig fdilechte KenaN 
nifTe. Z. R. die Grenzen von Surinam follen feyn gegen 
Älergen die franzülilchcn Beiitzungen tiuwwa und Amor 
to»t lind von Mitlag r«;rMu;)(iMtX(co. Der Flufs Surinam 
foll Amerika tiii- er durdifcbneiden, fo, daiä er nach dar 
meillcn Me\nun;> zu illben Mexico uud Peru :Ih die Sid* 
fee fallt. Warum mac; doch der Herau-jeieber Toh he t^ro- 
be Fehler nicht vetbeflcrt haben? Er hat j« fonlt lernen 
Autor mit andtmC namentlich dem Fermin vetgliclieai uitd 
aus lÜr'" ) eine ur.d die andere Anmerkang beVgBfeW» 
auch 1 ;ni-e5 bin/;ii;je/u£ct ; z. B. dafs man CnoerftÄe 
fliis \\ . iiibeerkernen. w ie KafVebohnen gebrannt, und mit 
Zucker. Zimmt und etwa« Vanilla verfetzt, machen kön- 
ne. Ob eine felche kanflNch^ CtodtlMe vfd wohlfeiler 
fey, als w<Min mj^n Caeanbuhnen dazimtflUBt»' hBternlc|lt 
gefagt. W'ahrlclieiniith wird lie felbft in den WeinlÄI- 
derii v-cti! mchthaul-ggemacbt werden. Beydem Buche 
ift Auch noch eine verkleinertie Kopie der Kopie bey Fermin 
von der grofsen Karte des Hn.v.Ltnuux, die ganz birndt- 
bar i<l. lind ein l^efonde.rcs Veixeickaifs «Ucr FlmUign 
auf einem halben Boj^en. 
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urä I ,:ih.hvficuszuD.i:KoiaeAhiiMdliwj «i» dHl JC««»- 

9 iJer N,i .. oli?er des verfiorbnoi Vf., ein I>oc«or Outima«K. 

druckt 1...CC bk ibcij können. IMehü triinal und uiibelehrend ilt 
da., w.s Uber den fuITf^1brigen&»».d^TVolk^kwnkteuen. flen 
Hr H t,- c Jjichietp u»d iiber die Verbindung de» fc.eichhunen« mit 
diefenl die Kaiarrkrankheiwn waren. Refagt wird. Des V f. Kran- 
ihm heiMn Stoffs» a«Mn Bemrkuagn.ulxrdttl^auir 



«nd den Verlauf des KetcUiuilens und den Kinflaf« derani^e. 
«wandten Miud auf ihn geiteben, fundern <chtinen nur die Voran. 
lalTmiK geworden zu feyn, daftcr die von andern empfohlnen Be- 
handlun(;*art«i lufammehllcUte und au» ail^cineinen Be(n-ilTeii, 4ie 
keinem Am fremd feyn werden, aber h:>r unsurelcheiid find, kurz 
und oberflächlich die fpeciellen Fälle beftimmte , in denen man 
diefem uder jenem Schriftneller folgen kaiin.^ Nach ihm hat', dec 
KeidhJiußvn nidit eisic«, jeder andre lunn in ihn übcriRciien. «r 
lumi top* Jj^eradiftfi fPimieni 
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' tcn , bekannt. Mit Ucberzeiigunp glauben wir ilaher 

ihm den Dank dL"s Publikums , dafür zulichern zu kun- 
• .Halt.s u. Lniffzie: SeiwmaldtrPktifikt turrSnsjreRe- neu, dafs er diefe, ia der Gefchichte der PhyiikEpocbe 
^ bcnvmD.FHedr,JSbr.CciHGr¥Hi^i6fÜ^ macbeaden, Materien lam Gegenftand «iner austQhrli- 

Jahr k7^. Fxßer Band. Mitt^tfEUmM^Ütl^. 5ia eben Unterfu^hunK erw ählt hat. Den Anfani^ diefer 
' 8. Zweiter Band. 464 S-Z, -»i.«!»!«^ • .« •* Piüfungpn macht Hr. G. mit Crawfords Thronöder Wärme 

' _ litul des I tTbri-nni-ns, /pueril eine kurze Darft» Illing der 

||nrZtreck desHii.'Herausg«^iNtediere3joämäIs; Ttpr l'batfachen^ ,i\ eU he Cr«»</t»r(< i^m Grunde legt, und der 
von itNiiuitficli ein HeffTifttf f&Ns f äfibgen cWAetet, ¥ö^fim%ej», y^pjthc er daraus «i«J»f- Hierauf geht Hf. 
und drcy Hcftf elnrn Rnnd ausmachen, ift, die Entde- G. zur Prüfung über; \vobey er indclTcn die VerAiche 
tkungen der Aus- und Innl uidcrim mathemattfcben und fclbit als richtig annimmt . — ob üdi gleich auch dage- 
chemifchen FadrrdctN.itLirlrlirp bekannt zu machen, neu; gen g^jofh. nwncjjier Zu eile cf,heben liefse; wie den« 
ere Lel»meynurtg«l', n^uet* Effahrunrtn. BenAroibui)-. aj> ,ro U'*^'^^'^^^ den 

gen md AbwMfingiii^^fefä'^^fiirigtrWerlkreti!?^ ihit«ji;^^^ ui}4 jdf^^^iqaicrji Verfochie . da 

theilen, und dcr^'LiH*^^1^p¥■^'^fd^^^*«brl^hVe OhPrhWftit (T^^ l uft i^r^pn das 

Fortfchritte ifi ä'^H-^hHi r.A V'VlWfh'teHT; Das Werk ent- "Walter, von'87i5u 4! . und die der atmüfphariichon von 
hält: I) c^«»»//mw^c/if y/Wx;v'<//H»i;?j'^«; aW'NifiiJ'fe I8«673 l»7y6. ciniTcrchrunipfi IR, dem Zweifler die 

Gelegenheit zu jgcbeii, ih|i« Bi^8Ab(ti)ägett.'*ttitdecku«ir? .K^iS<i^n«t^n.J|öjM)ttsii ; «b Aopa Jiatt-4«di dies die 
gen und BMbefkungen. die fie%d?PArdening derNitnr^c/.ft<mt|gim Zittä/tn it^inAOu^.'-*- nsd mtfdie Folge- 
Jehre bekannt. jr^cbeo, Moltn. jfr^^wrjtig^mjtrfjeilen Mi niritng»!^' welche Hr. 6V» aas iefeien eignen- Verludien 
können ; 2 ) vönilmidi^g ^JUn^Sf WJi'/iJfiP'^^'-iSiff* .■»inht,i«;u baftrtiteo-ftichtß Be^- dlHnajI&irSatze : dafs die 
liandlitngei: d,i!r/]haile\j:ifn\ii^^S^ dtr abfoluten Warme der reinen Luft durch die 

.teH; 3) Julzti^'wM^jMnga^a^ >die£ein den Lungen er» 

■matevhtjfikalißiiil^lMdvS^ i-sj— /- j»-jr — - -«^ 

Ausnlhrung diefes Plans cntTpricht,' beiTondcrs in Riirii-i 
fjcht der eigcntliiimlichcn Abhandlungen, davon die mf^k^ 



ritrtcn vom Tin. Herausgeber fell)ft find, der Erwartung. z.a 
.welcher deflen bekannti* Kenntnifle und fchqrAjnhigcr For- 
Ibliungsgüft beroLbtigen. Bcy feinem riillmllchen Flai- 
fse und feiner Abrieigung, mittelmafsit'-c, ü<!ct 0 lion an- 
derweitig bekannte Auffatze aufzunehmen, glauben wir 
dk-l>in. In vnrtheilhüft fich ankündigenden Journale, dpr 
nicht kleinen Menge fchoa exiftirender , in diefes Fach 
■cinfiAlagendcr, Zeltfchriften unbeachtet, fid^e^Fondatt* 
er verfprecbCn 711 krmncn. Wir zeigen Indefs , unfern» 
Plane geni-if?. nur die unter dert crlteu Afckel gehörigen 
ejgenthümlirhrn Abhandlungen afi, und lübergehrn ihc 
. reicbhaUi^en Aus74ige aus englifchen, ifiriuizöfifcbent 



oleMiittitdheitet Hr. ^ dfeiVArausieffcongv dafs die reine 

'L«ff dtttch die-Aufn«hme,deöBrenaftoffes tbeils in fixe 
Ii*ii"ti Itieils iff'Waffenla»(if»£, vcrwgmdelt werde, und be- 
zieht auf die von ihm dnr^efhahen Erfahrungen, dafs 
die«^«y V«fibtSnnungtprocpir(m xuin -V orfcbein kommende^ 
fixeL«miein>Rn»^uct aaaPliidgifton end der reinen Lirft; 
fond«m-b^ft einF.duftfey, indem fie in den durch Feuer 
zerlegten KWpem fthon als ßoltandthei!, als eine concre- 
te Siiure eip,rncr .\atur, !)clinrllicli crewefcn fey ; da hin- 
gegen bey Verbrennung des Phosphors, des Schwefels, 
'eines GemHchrsaus brennbarer metalfHUier md refpi- 
•rabler Luft, bey Verkalkung der Metalle in eingefrhlof- 
fenerLuft. (Eifen ausgenommen), bey Verwitterung der 
.Si hwcfcllcber in refpirjl ler Lufr. darum nichts von Laft- 
faure zum Vorfchein komme, weil in gedachten Suh- 



rcbwedifoben, oftiodifchen-,' pf^Htbim aUden^lfchcn <■> ftanzen nicht priexlftire. Hr. Ci flidke ficb zwar arfe 



a. SchriftPnnebrt den Rrcmfionen 

Das«/?? Hp/t fangt mit einem fchr intereffanten Auf- 
fatze, vom Hemusg. fclbftan, welcher die Pni/uNg^ rf^r 
neuem Theorien Mertener, Warme, BretmßoffundLii^t 
'xum Oegenftandr iutt.- Ünm den wenige* Bentlbhen, 
welche bis jetzt noch öffentlich Ikh der Pnifung und 
Beftreitung der ncologift hen H) pothelVn in der Cliemie 
undPbyiik. unt-rzo!;rn haben, lieht Hr. Prof. (frri» felbll 
oben an. Wie fehr er in der Lehre vom Feuer, Phlogifton, 
und von den luftfbrmigen Flü/Tigkeiten von den neuen 
Syftemen abweicht, U\ fchon aus feinem Handbuche 
der Chemie und feinen anderweitigen gelieferten Arbai« 

A. L. Z, rj^. Zm^v Band. 



der Ausflocht zu heltoi, dafs unter gewiffen Umftanden 
Wafferdünfte ftatt fixer Luft, erzeugt würden, folches auch 
br y letztem ProceiTen ilatt halie; wobey erfich auf den 
berüchtigten Verfucb mit dem Abbrennen dermctallüihatt 
.brennbaren, und der refpirablen reinen Loft, ftflize. Al- 
lein diefe Stütze wanke, feitdem Pricj?/etf behauptet, dafs 
das dabey zum V^orfchcin kommende WalTer nur ausgc- 
fcbiedni, nicht erzeugt (ey. Auch \erlpric ht Hr. G. in der 
Folge eine Reihe von Verfuchen über diefea Gegenftand 
beyzubringen, wekbe dartbun follen, ftMiea'Waf^ 
fer lediglich aus der brennbaren Luft allein hcr/ulritcn 
fey, und own es auch o/uw defhiogt^i^irie Lt^ daraus 
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fchciden könne u. f. vr. Bey dem zweiiten liauptfaue : 
dafs das tmiiAfe -fihir mehr abr«Iutp WSnDe>eflKba1te^ 

als das voaöre, inachtHr. G. eswahrfclipinürh. dafs auch 
bcy diefem Verfuch des Hn. C. Hch Irrthüiner eingefchli- 
chen haben iii^€d. Denn, des Hn. C. eigene Regel. düTsr 
zur BeftimiDuitt der comparativen Wänoe -nktit folcbe 
Körper vermtlnit iverden (bnen, welche ihre CsparitSt 
bcy der V^crmifcbung andern, werde dadurch verletzt, 
dats das Blut, fovvulil Hir lieh allein, als bey der Venni-. 
'fthung Blit hcUsem WaiTer, gerinnet, folglich durch dicr 
fe unveränderte Form der A^gre^Uon Ikh allerdingf 
auch die Capadtüt dndrrn mälTc. Den ^if^ra Satz, dar» 
die roaipardtivc (>ii.i!itii it i!,?r Warun^ cinr- K .irpfi-s. oder 
leine Capaci int, in douj Maafse wadife, wie er dephloßi- 
ftlBrt werde, hjbc llr. C. noch weniger erwie Ten, als die 

• crftcm Die Afcbe des liol/-es z. B. enthalte ja weniger (im 
Text ftfht zwar mehr, welches aber ein Druckfehler ii^,) 
abfolute Warme, als das Hulz odrr als iWr Koiilc u. f. 
w. '3} Nodtric/it von einem zu lliiUe gefundenen Qyanit- 
fr^(:&tfiw «lit LofrroJar, vom Herausf.eber. Hr. Luca be- 
merkte in dem Strarsciiplatler einen Sioin, in iloTfn ab- 
gefchliireaer 0!iPrfl?.:-Ji\ beJuiulcrs t>cy dem W.!'>\vorcloii, 
fich mehrere ftark glänzende Stellen zeigten. Er bat lieh 
denrelbea.gehöri£enOrts aua^ und fand ihn, nachdem 
Ausgrabe)! , ab da Centn.' Ahweres Gronitigerchiebe, 
worin der Quarz rauchgrau, der Glimmer thciis fchwarr.- 
braun. theils gclblichweiis Den grofston I heil der 

.Mafle aber macht der F'ldrpqth aus; fvjelrher moißen- 
'»Mi^leifuawelA» in grifrßierniMtf'iktirMern Fiecked aber 
4teaMmtaa; Ina ^kfl^iwit Ikh xtekend, -fttric^Saseiid 

• wA durchfchcinend ifV. 

Im zu-eiften Heft wird zuerft die Prüfung von Craw 
■J«r4t Tkeone der Warm« und des Brenn floß s fortgefetzt. — 
tDadieeiflseathaMate refoirableLuft nicht tn Waffer dampf 

• nad fixe Laft rerwandett werde; fbkftnne^ttichderienign 
. Antheil desWnrmeßofTs, welchen die ausgshcuchco l.uft 
.weniger enthalt, nicht an das P.lut in den Lur.»rri a!\E:e- 
. fetzt worden feyn. Da viclindir die ausgehauc; tp /tcj 

huft felbll aus dem Blute Jfiommo; da lieihrenluftfbrmi- 
ren Zullanderft durch die Aufnahme cinerVmäditlicben 
-*lenge Warmeftoffs erlan^je u. f. \v. , lo fcy virlmehrdcr 
.iJebtBficbub der Warme, welchen die aunolpbarifcbe Luft 
•iber 4ie-liiieX.uft Imu^ nkllt «inmal hinreichend, alle die 
.'abfulute Wvme herzogebea, .welche dicLuAfaure in ih- 
rem luftfunnigeo Zudande mehr befitzt, als in ihrem feiten 
-Zuliande. in welchem fic vorher ira Blute war. Der Waf- 
fifäafH/f iemer, welcher fich in der ausgebauchten Luft 
UmAmt. fty dicht aus der refpirablcn Luft entllanden. fun- 
idem komme aus ilfrn Blute uadderlymphatifchenFIü/Tig- 
^e'a felbrt her. Da nun das Waffer bey feiner Ausfcbei- 
idung aus deq Lungen leinen tropfljaiÜülligrai Apgregatzo- 
itfteiid vvria&t, um dampA(>ianir «u .gvttdesL, Mt»pv aber 
MHün C^ncität ▼«mehrt wird* fo verTdilackt«» Wärme, 
und diefe mufs es nothwendig dem Rlutp in denLunt^en 
entziehen, und es mu(t> allu in dielcin Erktütung /.u W'r^e 
«bringen» undnichttVrmt'Antnfr der abfoluten Wanne. Die 
eingeathmete refpirabie X4i6 weole vietmebr beym Aih^ 
men in p^ito^ri/Zi/irf« Ltift verwaadett; dadnrdi, iabJBt 
dw ff PhlivMih>a aus dem Bliue in lloh nimrai. Beydiefer 

ycriiade^uag.der Ca y a t ii a t (1er «tii)ofph«(iidicaLuftt in* 



dem fic phlogiftifirt wird, fey nicht WärmeAoffae»u{{dn« 
umnar den StofTderLuftfnure luftförAiig', and das WnCTer 

darapftlirmig ta machen, gcfchweigc, dafs fie noch abfo- 
lute W irme an da-! artcriofe Blut abgeben konnte. Ka 
fthle olfo ganz die Quelle, aus welc her llr. C fo linnreich 
die thierifcUc Wanne ableitet, und die eingeathmete Luft 
werde nkht das VIa<Ta/.in feyn können, das dem lebenden 
^hjerifchen K.ir,-.:-.-- IVine Warme vcrfchaffl. L3l>5Mfip al- 
fo ein noch darrii nichts widcrlcgttrr Satz : dafs die Ver- 
dauung der Na!iran';>inilte1» det ^bcy ▼Orgeliende Mo» 
tus iateftinua, die Mifchungsvenlnderai^en derSaüchöy 
derfCircufation und bcy der S.?cretion ehen foJioTEntvvi- 
ckclung; der V, ir.ne ;iils df>ii Xahninp5m;;tL-ln und Sof- 
ten felbit ü.-I'.'.vnbcit geben, als auch aufscr dem thicri- 
fchen Kurper ll;hni g und Fiiulniis OTganifchcr StofTe. 
mit Veraiinderang d r Capacit.it gegen den WarmcrtofF 
mit Entbindung der W.irine verknüpft find. Eben fo Coj 
denn auch Iie\ der Entzündung hrfunlurL r ivirper. die i 
Quelle des iVuers, d. h^ des Lichts und der Watmcv ' 
nicht in der zumVethrennen nittiigien refpinblen LufW t 
fondero in dem cnt: iiii!I;c!i'-n K ^ficr fclbll , fuc'icn, 
3} Bi'fJtre'ib-i:rg eir^r bt.jitcr.un ii'aime zt^m iituiin.Mifili- 
c!femifclie:i(lnic''ßthcr.iypariit, vom l}cruuig,eber. 3) Aus- 
xiitg am einem ä>,chreiluß dcsiin. l?n£.MMfer an den Her- 
mugaer. EnihjittZweifU gfegen de» Hn. Prof. G. Leh> 
re von der negativen Schwere des Phlogifton"!. Es inüfTe 
neinlich nach Iln. G. Theorie der mit l'hlogiüon verbun- 
dene KOrTJcr durch ( ine geringere Schwerkraft getrie* 
hi^iAverden, alsdorA lbe &öt|>or bline Verbindune: mic 
PAlogiftiMi. Bleykalke müfkten alfo gefcbwinder AHen, 
als'Ble)' im mcialfifchen Zuftande u. f. w., welchem doch 
durch die Erfahrung zu widerfprechen fcheine. i^- 
merhungen des Hm» Cr. <6er vorflehendes Schreiben, Der 
Einwurf fehsine auf einem Mibvcrftondnüs, «ndzworJa 
dein Wor^e, Sehwevhr.yft, *u bmihen. Schwefe vm^ Q»' . 
tii:ht inüfstcn hier Wühl (infcMthicdcii werden. SJurrrt \ 
ili die Kraft, welche die Iviirjier, «lic nicht untcniützr 
lii.il, zuiii i'jlir ii bringt. Gewicht aber die Summe der ' 
fchwerea Theile, die in dem belUmmten' Umfange des 
Körpers enthalten find. Auf die erße hat die Malle des 
Korpers keinen Einflufs, fie vermehrt und vcnninderUie I 
nicht. Wenn er alfo bohdnpte, «laf» durch die Verbin- . 
dung einer körperlichen Arkit« mit Phlogidon das abfolu- 
te Gewicht vermind-rt wird, Ib foli da^ nicht fovielltet- 
fseo, „dafs diefe MaiVe ni; ,t durch eine gerin^jereSchwec^ 
kraft getrieben wird." Nöch feiner Theorie fi-l^eestt- 
fo nicht : dafs der Bleykalk gefchwinder falle, als dasBIcf 
im metallifchenZuJfainde. 4) Merkwürdige BeobndUung 
iihi-r ilte Elektricitiit <irs Staniihacki beij Lanterh iui*; tir)d 
da IWwhenbachs im ll.\l\U- [hol. Vom Hn. Prof. Tralles 
in Bern angcAellt. 5) Befchretbung eiites Ayparats zur 
B(«^mhiUHg dtr U^kkiriciUit u. f. w. von — Bohmatm. 

Dritttt Hefi. i) Sehrrüm Het Hiu Pnuf. Ma^ im 
F.rU\ngen an den 1 Iri na \c;- i!'''"'' '^'c' negatii'e Schwere lies 
l'hUigijions. Zuerd rechtfertigt lieh Ur. iW., dafs er nicht, 
wie es aus Hn. G. Beantwortung (einer Emwürte Ichei- 
4Min |(önntet Scbwerkrajt mit (jswtcA« verwerhfelt haba. 
rttnit^eHnnerc er dagegen , daft er in Mn. G. SchtfifTen doi 
Unterfchied zwifclien .'•'fi/jc und G<rH'ic/i' vennifTc. wat 
■<i)ita . Unie(fcUü^ er nun weiüau£üg «uscmander feCA 
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am daduic'itWHn. G. ßclfaupiiinftiuviiilerlegm« :i}2k> ci^££l-W'^ni/j' iuecluii)ifclicy(iaoie {Kkaotu^^ 

«ivrlhiiigfra d*s Iifr'sn}gr'>irrf itbrr vorfiehetnles 'Schreibm. äer Sohn ciqcs llciuerii 7.u JLchtfrMngL'n beybtuitjiarJ, gfr 

Hr. G. vcniiridi;;: lieh <.ari.-;ti widor iinpii Witli-iTpruch, i}t}fs vyn dem vurrrv'iiliclica Mechaniker, Iii). Plarrh. 

wokitcr ibiri-iotlclTi'n GLlc;j.'nhcit gegeben hat, leine ci- Hahn zu K(>niii<fjih:i'4i Iicy J.ud«iff^burg. Unterricht iü 

RCiic TIi onp nodi naher zu prüfen, und doidiirch neue der rvjccjanik, und \f arU (Ic/jfeii pc^cr Afbi jicr f-^ '^^ 

AntTcblöilRe arur JükUruog anderer probleniatircher Ph i- jcm 24 bis s5 Ja!>re alt. pod auf pi^<it M^M)? Rff - V 

ihn ar.'iriiifx», könne er nicht peltcn I.iTcu. und fübrot ßeßoil'cn i/'f. fb verfuiiert llr. f». , t'j;;, ilicfcr fei» ^thu- 
or i!,i,Tfgen andre Sjr/e auf. Dasilclultat Icy : Dnkeiii jer fähig fj^y, nirlit nur fUe Kuaftwcrk-t: feines choina- 
K>r. i er loa M'armeflnff fretj iß. uenn <•>• auch vom Vlihgi- ligen Lehrprs aufs bcfte zu y«rferti{;cn , fondcro folchc 
/lOttfra^S$Mm fiMU — > denn d»'. (nadi iIa.G.) ilas Püio- mitnocb nevterji Eriiudungen zu rerbcflcro. 4) l^'iH^' * 
^iftnn fibfoiot leicht fny . fo feyen es todi d^lTen (voo Pfanh. Jhhttenfifrgets tteue Qtdanken üher (fiV mQgUchMlf 
ibfv. nygenomniene) Beftandtbeile, namlica Wärmeftoir eieUrij>.lel \rjhiriti^gi^qfche^ u eit jhnler . zit 
vr.d I.jtlrsnateric . — fn Kuiffen alle Kurper gkich jj*- laden. ^) UtbetJiJu J^rGefdzet mcU uekhen jlJ.tiicCo 
Jdiirimi Jr.lUn, oder fläche BeJchUuuiguug der SchmH9 fVtfitIt dtrK<^r}>er fregeii den IVwmrfivß bnj l'cra i<t.;ttnß 
kfüien, tvtil alle und jede eine gleich flarke l^'ermindermg 4ef Fafim i^rer 4ggr'B<»tio* richtet, ind waclft &«r lirklor 
ihrer hefchlaviif^^nden Kraft erlriden, wenn auch die Men- ntng viffer hierner gehori/rer Phänornene duntn Jtfinnen^ 
gl' des in -.Ilic-- hfJhuUichrn Wänaeßoffs oder des i'lihf^i- vom Iln. Uerausgi'bcr. W irkotincn ncHi kein alli'.cnii i- 
Jlt>i:s grojio ixier kli int r iß. 3) Bufchreihung eittigerueuen ncs Gcfctz, nad» w chhen lieh die Verwand lAhafi tlrr 
IVerkaeuffe zur pH-ftirnnrnng derklei*tflfn Grad» derEi/Ätrf- iÜlrpcr von verjchiedener Art gegen den Warmcfloir ritV; 
cilnt , von ßitciLwcnik , Das crftc tft der Electroroetcr von tet, fo wriiig, als wir jetzt ü^rbaapc ein foLdies kcfr 
Hn. Benitet zu ParU, welches in dem 77. Bande der engl. nen. wolchrs die Verwandtfchaftcn antJerer StoA« unter 
philuf. Transjc:ions bcfchrii-ficn i:l , und welches man ciiiar.i'tr bcfolrten , und mulTi'!) wir uns bis jetzt nujr 
jetzt bey lia, üiHtiworth in Gottingen wohl gearbeitet er- durch uniniuelbare Lrt'uhrung bey jecieni enucloep KpR- 
haltcn kann. Der zweite ilt der von fin. CavaUo ange> . per bcgi>ügea. Die Gefet/e der Veränderungen der.C^,* ' 
geben e fogenannte Collector der EIckrricitat,- (U'OVQh Hr.^ 'F'*^^ biognen, wekhe Köcpcr von eiaericii Ayt ßtLCO 
Prof. G- Bcfehreibung und Abbildiini; beroirs im ?fen lief-' den W^rmelrofr durch die Aenderung ihrer "Form fnei« 
tc iniri;fthrilt ha;.) 4) F.. U.:,n;}rr ,j^5 (im 2Xfn IIoAr^ bc- den, Rüunrn wir jrr/t fchon aus der Menge der Erfah- 
Jchriel>et%en Ajiyarals zur Uiultichj .:)ig der LiifUlectricilät, rung^n. dir man darüber 'ongeilcilt hat. ani:;eben. Iis. 
qfbA Kupiertafel. G. unterfthcidet eine i'ierfaclie Art in der Fonii «ier A5.- 

In dea zVvryKa Bandes lief' findet man i) Be- gregation, namU(ji i) Aggregation der lieiligkeit , 2) der 
fehreihwg einer neuen üfo/cfttM «w mederheiflrUung der tropfbaren Flü/figlteit, 3) der litft förmigen FlüDlgkett. Er- 
geheintnUn Rffpiratinn heij /Upfujxim, nebft Zeichnung nige Korper kuimen in alle 4 Ancu dicfcr Formnn ge- 
von Hn. J3.i.>:ja(!«?t mi:gctheilt. D/r Eriindir derfelben bracht werden, wie z. ü. das WalTer als feiles iEis,) 
ift Hr. D. Gujcr/ 7M Seubrcifach , und Hr. Prof. Rotiländ als tropfbar llüfliges {.U'r.jffr,) als dainpfiormige Flüflig- 
t« Paris dtreaVccbeffener. DieCes Werkzeug beA^ht a«s keir, (U'ajfmrdamyf.) und im lufttorinii en Zutlandc (de- 
aBlafcbnlgen, dle^irar ein gemeinfchaftlicbes Zwilchen- phUtgißißrte i.uft) erfcheinen kann. J)i. ;e verli hieden^ 
brctt, aber keine Coir.muni; :jt!on unter einander haben, Fähigkeit der Kurper, eine verfc hiedriic .Menge des V^ ar- 
und welche dazu vorperii hu t find, dafs, nachdem das mcilofTs aufzunehmen, und dadurch ihre Aggregation»« 
Endf des bicKfamcn ilolus in das eine Nafenloch oder form zu andern, ohne deswegen ihre Temperatur zu er- 
ia den Mund dea Kranken gHiecktirarden, bueyniAuf- Jbohen oder zu e/nicdrigcn , beifst A'ic Cap^idi-it dfr/d-^ 
-ziehen derfelbea. der eine.'knit einer MaflTe L/m susder be» gegen den Wdrmeßoß. — F.rßes Gi-frtz: Die Capact-' 
Atmofphare. und der .nndre du.-"! h dajs bit^lame Rohr tat der Körper gegtn dm II' a ynrß. ß u u d vermehrt , oder 
mit einem Thcilc Luft aus der Luuge de« Knuikcn firh die Kurper verfdducken und huhicn freuen Warmeßoff, wen» 
■nfülk; druckt man aber die B1tfeb<(lge wictler zu . fo ße am dem Zußande der Feßigkeit na den der Fuhigkeit 
lagt der eine fein aua der Lunge gezogenes in die überg^um. D» Lmc und Black haben zuerfi diefe Thatfa- 
Almof^hSre. und der zweyte die armofphärirdie Lnftin che bey demSdimelzCn des Eifes in warmen Wafler be 
die Lunge des Kranken. Will man anfJatt der afmorphä- merkt, und hienächft haben Hr. IFtlfie und Mehrere die* 
rifchcn. Luft dem Kranken dephlogißißyU Luft bc)brin- fen Unterfcbied der Capacitat noch genauer auseinander» 
gen, fo luinn dem einrau,ienden Ventil des einen ßlafe- gefetzt. Hr. Pr. G- wendet diefe Gefetze auf die Erkit- 
iNdga ehae mit Lebensiuft gefüllte und mit einem Hahn rung der bcjrAuflöfiing der Salze vorkommenden Erfchet- 
'TerTcMQfffimeBlareanprfdiranht werden. 3) yftti«w|-ri> vongen an. T^ßes Gefetz: Die Ctipadtät der Körper 
nrf V)iefes von Hn. Htifr. Tlokmann. RrtrifTt einig? Ver- geg^'n den IFaimefliiff uird renr.h-dfvf , ndn- ße bHngen 
fach mit einem von Kamuien iu London neu verfertigten Julilbare Warme hervor , urnn ße aus dem Zuftande der 
achrooutifchen Fernrohre, mit einer die Bewegung er- tropfbaren FUiffigkeit in den der Feßigkeit gberg^ien. Die- 
teichterndeaiieuenmtebairifchen'VtHrichtung nebft Zeich- "fes G^etz ift da« umgekehrte des vorigen, und bey de 
■«ng. 3) Vom efnernetteirfiindenen RechemmJ^Hm- und dienen- (ich weehfblfHtig xurBeftatigung. Es dient auch 
^ßronomifdtenSncLJir da lln. Auch zu Faifmgen, nebfi ei- y.ar ErRlarunr^ des Naturphanoincn.s in der Meteo.-ologie, 
*ige»Ldlensmnlia''d<n tUy Ktinßlers, von Lbvadentfelhenf dafs vor jedem Schneyen , und wahrend delTelbcn die 
ttr. Auch , ' wdcbcr hier divch tiik fi. deni Ftthliluni ilt vwherg^ugeiie KSite vcnniadart Ferner «rUart 

f» es 
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« die Erfcheinunf . dafs Satze, welche durch Venvif lern 
ihrKriftallifatiuns«-a(Tcr verloren habfn, bey der Vermi- 
fchung mitWalTcr Eru ürmunß; /.uwegohrint^en , tia ilocli 
fonft diefe Salze bey ihrer Aullüfung in Waffer Erkaltuae 
macheiK Im erftrrn Zuftande verfi^hlucken iie nimllcn 
das ihnen dargebotene flülBge WciTer, nehmen eine be- 
trachtliche Menge davon in fleh, und verwandeln os in 
ieftes WaiTer. Dadurch mufs diefes den in ihm als flüf- 
'iigcm Wafler gcbuodeneo Wannei^«>fr fahren UflTen, der 
•Ifo frej'e WSroe oder Erhitzung^ bewirkt. Die bis inr 
Entzündung gehende Erhitzung bey der Vermifrhung der 
gebrannten Bitrerfalzerdc mit Virriolulc, die Erhit/.ung 
der gebrannten Kalkerde mit VValTer u. dgl. m. , rühre 
nicht von den beym Brennen der Erdca ftch anhangenden 
Fener« oderWMrmetheilen her, die nun bey der Anllu: 
fung frev würden f fondern der Uebergang des Vitriol- 
ijls, dcs'CVaffers , ti. f. \v. aus dem puiligen in den feilen 
Aggregatz ufVnnd ft \ allein tler GrMnd der cntltolicndcn 
Erhitzung. DrittUt^Q/ß'^^i : pie Capacjtat der liinper jur 
de» U'ameflag vMh.vfrmehrt , odfrjje vfHjMucUn üod 

renFlüJßpieit in lien tinv I)ljßtnpffi ubergejien. '^Bic Ver- 
dunllbiirlicti nüfl"igkey:<!J^l- ckiiltcn c'aher autli aai iricnr-' 
ftcn und üarkflcn, wje z- ß, \VcingciIi, und noih mehr 
der Acther. Viertes GiftH : Vie Cn^^acität der Ktrpfr Cf- 



fiir den U'avmtßoß wird vermehr f, ttvd f\e Mnden ihn, trenn 
j\e aus dem /Iggregutzitjlande der l'(jhgkeit , der troyfba- 
reu l-'lujpiikeit oder de f Dam.'fcs , in dm luftfuttnigen Zit- 
fland üQeraehat. Rohe oder luMiure Biuerfalzcrde brioat 
vir Haä Vitriolöle keine Entzfindung zuwege;' wie'ole 
gebrannte, \^cil hier die frewvcrc! ndc Snure der tixen 
l.ut't den Warincftüir wieder bindet, weichen die con- 
contrirfc Vitriolfaure cntlufst, wenn fie zum Bitterfulz 
verdickt wird. ^ Steides GtJeU: Die Ciii}<zcitatd€rKiirper 
gegen den Wimm^to^ wird vermindert, odtr fie gMu^d» 
fühlbare IVcinrte , wean ßg ata dtm Zitjhindc drr luftßjmii- 
gen t'lüß'igkeit zu dami^f formigen, troirf.'nr flaiftg^en oder 
Jejlen ^Oijfen übt:rgtlu'n. Unter andern liegt aiu h hierin 
der ürund . warum ein in kochfaizfaurc Luft (fo wie in 
mehrern Gasarten,) getnadltea Sttkkchen Eis fogtoich 
^erfcbmetzL So wie dis teizcere mk der Luft inÜeriih- 
rung kummt, fo vernichtet es durch feine l'euchtigkeit 
den luftfünnigen Zi:lh)iul der 1 ufr, und (liefe wird ?ur 
tropfbaren FlüfTigkeit. Sic cnüaist alfo Wurmt« gcnugv 
um das Eis zum Schmelzen zubringen, u f. w. (Sofchutz- 
bar dieferAufliitz ift; und A> vortrefflich aucli der Hr. Vf. 
^ defTelbon eine Menge von Erfcheinungeh aus dielen Ge- 
fetzcn erklart, fu verroeynt Ree. doch, dafs bey nieh- 
rem deVlelbeu auch anderweitige Erklärungen ilatt fin- 
den köniiten. Sollte z. R. eine Anhäufung undFigiroxig 



gen den Ü'arwejinff u^rdi \;e>^indeH, oder /i« eidMm^''^dei'f^eille^ 
denjelhen aui ßck^ vnii, briii^tii^fitJi'lhiire ff ÄW^'IrjW'ovV gelftiiMite MetÄlkalkc u. dgl. fo ganz onbedingt gdiug 

baren FlaßigkeU^vcierdeyFißigkmt.^mtäcUteknttK Iii oä»- i •> inuj lu'r ""'"j.« n t!j.ii.e"lLi'" ^ '"' " ■^■^ 
umgekehrte üercci d*r A'orij^en »Aid eti»»«at<irti«be'Fol- ' -.r.^rj ... Vi*' Bii*fmPS^)' ; 

' • • • ' ■ xoli^'i»' »t^to-sj i^iiisxlT M aiil *'-Ji7 rttb »«'.» r-o tr,-;. (> «. : • . , 
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PASDACoetit. Mt^/ti'i'bejrSkdrter': Zn'i^ Sc^iulfirfnif^en, 
JdftTi über Hi« Privm^ iul i k. 1 1 ■ief Lakrtf a» ä§tintitlii*n ^^Iih/m, 
Gt^umkn iber il*» VimifÜMti Hi* /tuft^atynt ,<}litMtiitlur Selm- 
Um, von M. C J~. O. PLtfffffii». H U^<^ ^"ei* i'> &• 

Mr. P. will die PriraifttiiMleii vt'düi|oidiülea .erbilt«n wilTcn». um 
deii Fleift der Lehrer ansMÜiatta. llnf Bii'b^hncit. Dtb' Yttül 
der Schuhen Am dar Hr. MBetnr mit vklem vwtaft- aitf dii 
Reduiung darUmeafliidinSdiiümt iannAettudimttmt» 
Vttuäm, «. 9, iUymäkümMe laHfaiiftlMn Saaidtt, . Sm. 
.■A Urftcha afcar kamt nkir in » tu» wnjtan , alt dit Uteinifaia 
tet a cha «otwedct di« HauptfiKhe nift waiü nr die «inaif^ Saöhä 
in dar 8dmla iSL Und da lien die Schuld indK aii der Wall» 
'ftndcni an der Schul«: denn nicht die Welt foll Geh nach dar 
■Müde, fondern die Schtde nach der Welt richten. Eiwaa fm- 
diiliar r«^int feine Kl»se S. I3: „Es ifl einleuciiiend , r^Ri er. 
,fjbto diefs (,die alte Achtung der Ijteinirchen Sprachej die I're- 
fMmta der läteiiiiCchen Schulen fehr befrirdern muftte. Sutt def- 
^iSu, i^ü folglich weniger lateinifchc Schulen .nöthif lind, als 
«VoraMUit hat nun dennoch die Anuhl der Schulen vermehr«, .die 
,,ÄnftMntAe darauf mecheti, künftige Gelehrte zu bilden, undiuit- 
e l.eiite zur Akademie voraubereiien !'' — Dlef« melirer« Schu- 
len find ja nothweitdi^, weil )ctzc weit mehrere doch weiii^tltenc 
•inen Vorfchmack der Wiaenfchafieii zu erhalten trachten , aU 
ibnll. 0.idurcb wardaii niitslicbe KennuiilTe allgemeiner verbrei- 
tut, die Acmtdaiian awiCdwa den Schulen wird rege, lutd der 
T«dUa.td«iitch«di*Mkatai,di«M 



' ("'•»«» •' • - . • « ,. .... - ... . ..... 

OH-RIFTBN. » . . 

-((/e/#%der|MArfafo,-dieflita'fen>ft ViA|ptcf)t «irufdireiben ha- 
ben «lagt M> Wwigften« fbUae-e» wt>bl fiir die Hhre einer Sehn- 
le nicht allaaMtar feyn. di«^ JU«4(e au* fojdien (iniiideii iii f ih- 
ren. F^cr fii^t der Vf. .Meiere lüfrc^iuotu wird juih da- 
„dur<b, Morden, dab ee'neinaüttUe XennmiA« durch dcurfVhe 
„BQdieir'^iltfir-tnUriiknffttndR find, To. d.<V ein jeder i;l au br, 
■ „Ma.«i^eaer .I.ehrar .ft|ni>niildhmii: auch d;tdurch, dafs man 
: „Geh mit wflliifKn oder .ma«^ wmmgUUh^ vmuttitigtniii''- 
Jigion^emtmißm, behdft. — JOmk ßOt» wiid der Auf. 
.cndiahm SdivMi AbgeEiirzt, nnd'dar Itifferid cmmuReta und 



OarcMMRe -«mkfilf Oi^Natnrgefthfchta nenlif dac 
Vt-"dm Suekn/ftd der mtmrrn llUtdbr ^iim fitOU^jOnw* 
rithtk mm Ftarli^ wird Mißbrauch damit getriebaiM- daa Uir«' 
ibeU machte dach aber, t'ur die NaturKerchichte itberiifHpt 9a> 

nommen, wohl etwa* zu hart fcyn. Orbrif^ena^ um'einvVork 
von der Spr.iche zu fa^i. wa« bedeutet d.is i#thh eje «ei^ 
TändUr »imijHtktem Unterrighti f ' (S. ^i.") y«m >PranaMl«A«n 
und der M i A — aiik lügt er: Cabendi|) ..die ireylich auf den aiai- 

„Aen LectionsverzeichiiiiTen nur zum Scheiji und ohne wahren 
„N'uuen als Hlcudwcrk und fchcinharc l.srve (^'iuidÜcher Oelehr- 
„(amkeit da fleht, weil wenigf K<'pfe riar M.ithctn.uik, und nodi 
„wetiii^ere X.My( data haben; djher loiltc tw judi nie xur 
,, meinen Lectlon t^emacht wertien." Uarubcr mochten mit Anm, 
Hii. K. wenige Sachkundige einverllanden fc) n. — £s wäre dcB 
ba^d«! 8chri6ea nach w«U «■ wenig oMkr ftaciSan und 
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iFrt^tagt^ den 7. April i^pu 



f Iallb u. Lsirzio : ^^mmX im V^flt eie. 

Zweyte« Heft. l) U^er ein nrttts ättbßitut für Kom, um 
Üttftau^mkhu'tin m bHrachtlichcrCluantüat mitl'or- 
thei! zu brennen , vom Hn. Prof. Forfler. Hr. F. fchldgt 
dazu dicgclhcn Mohren, Mohrrüben {Davcus Carotta L.) 
vor. 21x2 PrundfrifchcHcrbftmohrcrt Würden, nachdem 
die \VuneUafcm und das grüne Kraut abgcfchnitten wor- 
den, mit st6 Quart W«0er 3 Stunden lang zu einem Brey 
gekocht, indem man die mürbegekocbten Möhren mit 
einem grofsen Hnize im KelTel zerrieb. Nach Auspref- 
fung des Saftes wurde dielcr nebft der Brühe, darin man 
die Möhren gekocht hatte, mit Hopfen gekocht, und nach 
lanfftflndigein Kuweit tna Kfihiar« gvitian. NacMem 

fliefc Brfihe bis in 66* Fahr, abgekühlt, frt/te man 6 
Quart Heien zo. Esgohr in einem inafsig warmen Zim- 
mer 4g S:undrn lang, und ward nun bis auf den 58' ab- 

f;eküh1i, da <'enn die Hefen zu Boden fielen* Uierauf 
ifiztc man 4g Quart annoch ungr^hrnm MöhrmßiftToii 
derfelbcn Bereitung cruarmt hin/ 11. il.i denn dip \V.;r:Tje 
abermaU bis auf 66*ft><^gt und von neuem anfieue, 24 
Stunden lang zu gähren. Als fie nun auf S8* wienerum 
gefellcn, urfl die Hefen zu Boden f^efunken waren, fafs- 
te man alles auf 4 halbe Oxhufte , welche Operation ei- 
ne neue Gahrung wahrend 3 Tagen auf den Fa(Tem zu- 
wcgfhrachte. Diefe geigohrne £liUBgk«it defiiUirte man. 
fwo Be Hefelte too Quart VorhnmitW^idbm mch einen 
Bodlinaligen Ueberzieben 4s Quart ftarken Spiritus He- 
lme. Abfall, Ucberbleib(el und Spühlicb bietet tiir 
Schweine eine gedeihliche Nahrung dar. 2) Auszug aus 
du Hn. UM MamiM Befchreibmig twri/ cAtr R^«tMtff von 
«Amt fimen Einrichtung , dorm WMcung die geuiimM^ 

vm lieU-s übertrifft, nchft Zcichnui i^on V Vebtr die 
Qtgtmvart der Lttft in äcm üarmcamiU beu gejundeni j^w 
jlaSBr, vom Hn. D. Odel. Aus verfcbiedenen Unterfu- 
diunp;f n ft v das Rcfultat: i) dafs in eefundem Zuftun- 
de keaic l-iili un Dnrrocanal zuc;cp;en ift; 2) dafs, \\ enn 
diefe im Magen eingefchluckt odrr auch darinn entwi- 
ckelt wird, lie foglcich durch AuÜlufsen wieder wegge- 
Ibbaft wird; 3) dafit, wenn lidi Luft hnDiumetnal et» 
zeugt, dlefs einen widernatürlichen Zuftand der Verdau- 
ung vorausfetzt; und endlicli 4) dafs die Luft indenGe- 
Ikrnicn nach dfm Tode auch erft in und nach dem Tode 
enmickelt und erzeugt worden ift. 4} ü^chnibmigtims 
Apparats, durch den verßarkten efejUri/eftMFfmllm ortnii- 
hare undi.eberaluft aus dnn U'affer zuerhalten; vom Hn. 
Utnmsgt Die Entdeckung der Hn. Paed v^n I roßwuh 
ALZ, 1791. Zwe^ BmÄ 



und T)':mnnn ii^ier T ufter/euguhg aus dem W-"Ter 
durt li dl ji cLktriit-hcu 1 unken, fchicn dem iln. l'r. G. we- 
gen der j\ufklarun[^, « eiche diefe Verfurhc in Anfehung 
der Natur der elektrifchen Materie gewähren können, äu- 
fierft wicht^ nnd intereATanf,« EKftb d(>m Apparat rme 
verbeHerre Einrichtun|!^. die hier bpfchrteben w^ird. Al- 
lein bej Anftellungder Vcrfuchc zerfpran^ der üla.<:cylin- 
derfchon bey der dritten Explofion mit einem fürchterli- 
chen Knall. Hr. G. wirft die Fri^auf: wie dies Zecj- 
fpring'en, diefe Explofion im WaÄer zu erkMrrn fey, 6t 
das \Va [Ter ein Letterift? 5) Mein d , Hn Herau'^g.) 
kttte trklarung über die negative Schwere des Phl^- 
Aons. Hr. G. faenuhriditiget den Lefer. daß Hr. Fr. 
Ifln'jer in einem neuen Schreiben uinf! mdürher gezeigt 
habe, dafs feine (des Hn. Pr. G.) Theorie aul Satze leitt^ 
welche den Grundfatzen der Mechanik widerfprcchea 
und mehrere Geldme hatten ihm bewiefen. dafs die For- 
>|m1 des Hti. M. TdlKg wahr ley. die feinige alten «1s auf 
undenkbare Folgen führend, nicht zu gelafTen werden 
könne. Er erkläre ikh daher Hir überwiefeu, undneh' 
medas zurück, was er zur Kettung feiner Theorie gege« 
Hn. P. M. beygebracht habe. (Durch dtefes freymüdtige 
Geftfindnift eines Irrthums giebt Hr. P. Qren folchen Ge- 
lehrten, welchen es nicht immer um die VV'^ahrheit, iba- 
dern oftmals um blofse Recbthaberey u. dgl. zuthun ift, 
ein feltenes, nberdefto rühmlicheres, Bey ^»ielxnr Nach* 
folge.) Oh er aber gleich vorirtrt nicht ft^larm könne, 
wie eszugehu dafs fich die lielchltuutgung derphlogiW- 
fchcn Körper nicht vermindert im Verhaitnifs der Summe 
der phlogilUicheoTbcile; Ib fey dadurch doch noch nicht 
die T)li^a(^ dn&eiNKftfMrAirdiden Vertut 
giftons und des WärmeAum im «bfoluten G . u hte zu- 
nimmt, und durch Verbindung mit denfeiben im letztem 
abnimmt^ aniidiurogeftofsen. 6) AiutußauseincmBrie 
Jt ätsUiu ficifOOSuniflar and Senator IPeJhutnh Ih.W. 
bemerkt, d^ vey dem Bleiben durch depblügi;[Uirte 
Salzfaure, die Saure noch d jü Rliidipnirrrs fo gut als \er 
fchwundea zu ieyu fcbeint ; und ddfs der ßraunitein» den 
diedephlog. Satziaure in beträchtlicher Menge entlättt^ilt 
dephlogiftiilrter, und rum Theil als p h n :- p h o r p P> iifrtlir 
Braunftein niederfallt. — Die breunbart Luu ficht er «k 
einen fehr zufammengefetzten Stolf an ; fo wie er auch 

flaubt, dafs diePhosphorfihire bejr der Bildung mehreisr 
iiufii.A9Hidea sndLttftanendnegrofse Rolle fpielt. — 
Wenn flflchtiges kaultifches Alkali über pT o p!u ifaure 
Tfletall^ oder Alkalien, denen etwas gebrannte Bitterlaizr 
erde, gebrannter Kalk oder reine Zinkblumen beyg*- 
mifcht wordeq, getrieben werde |b h^gtWMt fai pff yrl^ft 
und Salpeterlaure zum Vorfchein. ' , 

Im di^titn Ihftf fct/ r dfr ! fr, Frrr.aüsg. feine Pfpfun« 
gen der neuem Theorien etc. ^ort. 
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Stjpiin über. Hr. Pr. Gren läfst felblgcm die Gwech^igkeit 
vi-iderfahrtn, zugesehen, dafs umer alles oeoern-SyAe* 
ncn keines umfafTendcr und kAhncrfef, und daftdieMm- 
fe «euer Verfuche und Entdcckunj-r n , welche dulTelbe 
Teranlarst bat. fo grofs fey, tiafs Ichon um desw illen ihr 
Erfinderden Dank aller iinparte^ircben Natu rforrcher ver- 
diene; wenn auch das Syftemfeibft^ in welchem man icn> 
»er den Scharflidn feines Urheber« bewundern mürste, 
fallen follfe. Die Uebrrfitfir. v t Ichc Ilr. G. \on (liefern 
Syftenigicbt, ift ein concentrirter Auszug ausdes Hn.Ln- 
voijler Tratte t Umentaire dt « /./»ric rfc. Paris I7j;9. Da 
indeiTen die Anzeige dicfcs Buchs fclbfl in tl'-r A f / ih- 
ren Pkttz findet, fo darf Ree. fegenwartif: nur daratil ver- 
.^eifcn. 2) Neueir l'iirfJila!:^ zu ei.ur l.uji pumpe, vonihu 
D. ^ojr-ph Baader. Mit Zeichnung, ^ijiumgs eiiuf 
Briefs des Iln. ll'eftrumb über desHn,VimRivpr«^ RflMh> 
tat ion der Erden. Ilr. II', halt fich überzeugt, daf? die 
Metallkönige, welche man tu Scbemnitz aus den einfa- 
«hcnLrdcn und derSedativfaure gebildet haben wilUpichts 
weniger, als aus jenen Stoffettentfianden find; fondern 
'daft der CJrfprung derfdben int Eifcngelialte der Tiegel- 
malle* UndinderPhosphorfaureder HcinaCc ie u. f. w. zu 
fachen fey. In einer Note fügt der Herausg. noch feine 
eigenen Zweifel hinzu. — (Dafs diefe Zweifel ßhr » 
Vfindec gewefen. folches iftnunmefaro durch die vom l'n. 
'jQapofA in Berlin vollftandicaufgcfühttc Prüfung beftä- 
tigt, und hicmit der lJiifirttttaienert^ttuieyntenVefW4sd'< 
Jungiaard.,geh?gt.J ^ ' 

* LojsDoK, b. Dodslcyu. Comp. : TnMMCfjbmof^tAlf^ 
detif ittflüuUd at London J<tr enconragemeiitcfArtst 
Mamrfacturat umA Comments 'untii HuiVrenrimu äde- 
rnd in the Ttttf 178^ Vol. VI. 1788' 21 Und 401 
S. $. 

Diefer Jahrgang enthält die Verhandlungen dci- Gefell- 
fchaft vom J. i7g7. Wir wollen das Merkwftrdigtle dar» 
ms unfein Lefern raittbeilen. 

I- Landwirt h fchnf t. Der Graf Fifu unterhält die 
Gefelifchaft von den auf leinen Gütern in Schottland im 
.'Toriiin' wflfte gelegenem Moos • und Ilaidcgrund, feit 

I774 Von ihm aMfel''^ten bt"r';rhth"chcn Ilol/.anpilauzun- 
'■gen; hauptfachluh von iS adclhuizcru. In den J. 1774 — 
1778 Würden 78 Acres mit 33.5.500 Stämmen , in den J. 
}779 — 1783 •••.>78iiAaea mit 8(216.385 Stämmen, und 
ImttnJ. 1784. — 1737 S49I Acres mit '676.566 Stämmen ; 
alfo in allem in 16 Jahren ^40^ Acres mit 3,3381441 
Stammen bepflanzt. — Hr. Lhyd, ein Laudgeiftiicher. er- 
theilt Nachricht von feiner Methode in Anpflanzung der 
Eichen, und in deren Erziehung und Samen. — llr.Wejl, 
Gärtner'in Durham, ertbcilt gleichfalls Nachricht von £i- 
chcnanpfian/.uiigcn. — Briefe aus l'ctcrbburf; uml jus Ve- 
nedig bezeugen die vorzügliche Brauchbarkeit des Le^ . „ 
ch^-nbaujns zumSdtiffbtu. Hr. DtulUy, ein'Lsndgeift- Wege zu traudportireo 



lange fortgeferzfe Beobachtungen gegrQndete Erftihrun» 
gea< über die /ebr 'biitca£htlichen.VQKäee der£lethodf, 
mü 6etrcidef2(raen In vorhfr bereiteie Löcher sil Aieii^ ' 
vor der f^ewohnlichenAusflreuung des Samens. — Dr. 
Hifitnn in Northivied beriditet die mit chinefifcbeu liaa^ 
famen angellellten) Verfuche. Die Pflanzen wurden weit 

fiMser, nie der gewahnliche lianC» und trugen' irif«i' 
men« 

ir. Chemie. In Ermanglung eines inlündifchcn mi- 
neralifcben AikaK zum Gebrauch der Seifenfabriken, Gla$» 
fabriken und beym Bleichen, und um die Einfuhrung der 
Pottafche (Barilla) aus Sp.inicn u.a. füdlithcn I la dem 
durch ein inlandifches I'roJiict cntbehrlitU zu m-Jclicn, * 
hatte die Gercllfchafc leit 1776 auf die Einführung von we« 
nigficns zehn Centnern eines AkaU aativim fwdt fiätmr 
atis den brittifchen Beßtzuhgeu in Oltindien einen Pr^ 
von 30 Pf. gefetzt. F.nl im J. I78i5. erhielt die Gefell- 
fchaft aus Uombay 3 Centaer einer alkaiifche Erde, deren 
dort die Eingebornen fich zur Reinigung ihrer Iv leide? 
bedienen^ Ht-Qmaes ILär in Rirminghim , dem diefe Er» 
de zur diemifdicn Dmerlnchung mitgetheilt war, liefert 
hier cinon fehr gründlicIienHericbc über ilie IJeitandthei- 
le derfelhcn und tiber deren Auvventlbjrkeil für die 
bern fou uhl als feinern Sorten von G'asariieiien und voqi' 
Seife. Hauptfachlich brauchbar halt er es 711 phttem ' 
dlafe und zu härterer Seife. Der Preis küuuni etwa ao 
Procer* u-oIilTeiler, als Pott-ifche, haupif ichlichauch de»- 
wege.i,. weil es nah aru Strande gefunden wiri^.iuid ^ 
Baltail % erladen werden kann. ' 

'■■Ifl. Sclintie K linß e. Dir Sammlung ffrr Gy-fell- 
fcUaft von englifchen Specialkartcn erhielt in diel ein bhr 
diata fchatzbarcn Zuwachs durch eine fehr geDaueAan; 
tt v<MLanc(iPiire, von Hn. Täter in LmrpooL 

• W.Teehnotngie. Die bduantenVerfiidie des fiel. 
Superintendenten Schafer in R^gensburf^, über die licrei- 
tüog von i'apier und tohen V^egctabilien , hatten die Ge- 
fellichaft zu einer Preisangabe über diefcn Gegenflsnd 
veranlafst* lir. Tib. Qnanes jecEihlihier üeine Verfuche, 
die Weidenriode zn Papier zu verarbdien. — Die auf die 
Verfertigung des dem franzolifchen gleichkommenden Pa- ' 

SimsM ri.i; : . nmlriixken ward dem Fabrikao.en Bates in 
ttckinghamriiire zuerkannt. — ilr. Ni'Uütttfgtebt Nach- 
richt von der r-",rfin«lung eines Frßueii.'iniiners in Lont!an. 
die roIicSeiüc, lutt des Abhafpclns, mitteilt einer Spule 
abzufpinnen, mit fehr vieler Zeiterljparung. 

V. Mtchanik, Bcfchreibuug und Abbildung eines 
Ton M. mu in Scarbdrough erfundenen fehr bequ<?inen 
und genauen IVinkelnufferr. — BelGlueibun-r und Abbil- 
dung v on zwey von 3, Ridtetf erfimdenen inilmmenten 
zur leichteren und fcoWerereo Alps - und Einbringung 
von Radem und Federn }n gröfseln Ühntterken,— ßcfchrei- 
bung und Abbüdungefl von einem von Iln. Befitiu erfun- 
1' iicn Fuliriicrk, um Bauluil/. und andre Lallen im wei- 
chen undfumphgten Boden leicht und ohne Nuclitheil der 



lieber, erzahlt die in feinem Kirchfprer'gel gegen die See- 
übi rfchwemmungen getroffenen Anllaken. — Prof. /to/i 
in Aberdeen. giebt Nachricht von dem Anbau des Tunufh 
routea Caiamge, zum Viehfutter fürs erlte b'rüh ja h r. - Hr. 
'9o9ti I» WnfWid^in iaaUi feine auf forgtaiiiij;e und 



Midan i fnirft das Verzeichnifs fammtlicher im.J. 
I7S7 zu-. rivaiHiicii Preife wui i*raiHien, fäinintlicher in 
eben diefera Jahr empfangncr i /ef cht iiKe, der (eii Heraus- 
gabe des Sttin Bandes hinzugekommneu MnieUtf Attl/ort 
ßihtr^ mipt^Htirtf», iec für das J- 17^8 Ausgeftotdi 
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Prrife, und der fimmdichpo ctnfv'bu'f'cncfrti MitgUtdtr. 
DieÄn/Jihl der mic brittifchcu Strebeti nach patriotifchcr 
' Qemeionät/igkeit, und mit brittifcfaer Freygebigkejt aus- 
gcfetzten eröfseren und Udncren^Pveife betrügt nidit 
W tei iig e r als vSaA die AnztU ^er ComribneateD, un- 
ter denen mehrere als jahrhche Subfcribenten für 3 und 
für 5 Guinecn benannt find, nicht weniger 015764. Mit 
einer folchen Summe von Beytrügen lafet lieh (lenn frey- 
lich mehr Gutes und Gemeinnütziges bewirken , als mit 
dem kärglichen Fonds unfrer meiften deutfchen Societä- 
ten. Unter den neuausgcfeczten Preisgcgcnftaiitlrn 
zeichnen lieb bauptlachlich folgende aus : Anpflanzung 
der Silbertanfle; befte Art der Coltur derTumipsrübe: 
Verbcflorung drrEggc; Aiisfin«'.iin^ eines fürdic Gcfund- 
hcit uufcbatilichen Surrogats für den Blewveis; Ausar- 
beitung der Natu rgefch ich cp irgend eines Theils von £ng- 
kad, -in JleierHmlkheiuf Beförderung von K4f ftfvi und 
Gewerben; TetbHTerte Medtodr zur Zafammeafögung 
der einzelnen Stücke beym Schiffbau, befondcrs inllin- 
licbt auf die Befchlagung mit Kupfer; Anvt'eudung von 
metallnen Ketten oder Schnüren bey der SchifTsnkela- 
ge llatt der der Verbrennung To fehr untern-orfenen biin- 
fenen Seile ; verbelTerte Anftalten zum WalTerfchfipfen, 
uml zum FeuerlüfcIuTi auf SecfcliifTcn ; N'^erpflanziing 
des BrudbauiQs aus den Sudlt- e Inteln. wo nicht uamit- 
iHbar nacb England, doch nach den atlaniirdim tnlÜn } 
OBdEinführunj^ des ftatt des Senegal - Gumrol bejnm Cat- 
tundrucken mit Vortheil anzuwendenden Gumini einer 
in Weftindicn haulig wacbfenden, und unter dem Na- 
mien CaSkgm-trt» bekannten Staude. Die Refultate t\er 
<fivch 'diefe' 'F)(elMlisltonngen vjeranlafste UatevfiHÄnn* 
gen und Foitfidiritte.hidieil' wit in ,A]lseadei| Aiqi^^ 
erwarten. • - - 

PAaif, b. Maradan: hignuid PorUfeuUU 
ehi^TaUeauxdedidaHxhommesd^itat.P».r' 

fort. 1 7g9. 24 Rotr. gr. Fol. 
In Deutfchuinfl muchte fchwerlich jemand fo kühn 
feyn, ein Werk iliefer Art, dem es-fo fehr an Vollltan- 
digkeit fehlt, und das g^öfstentheils aus allgemein be- 
kannten ßatiflifchen IlandbOchern entlehnt ift, gleich auf 
dim l itcl Prinzen, Staatsminil^crn, Gefandten, Gencrals- 
perfonen, dem Adel, der hohen GeiiUichkeit, Financier^ . 
ele. da nothwendig oder wohl gar nfiendiebrlicb zu etn- * 
ffeUen. Reydi iti allen ilt (üefes groTse, zum Gebrauch 
Wegendes unschcurm For.nars, und der kleinen Schrift 
hörhft unbequeme Werk, nirh. s weiter ats eine Reibe von 
Tabellen ilber die vornehnUien eonpüfcben Staaten, 
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fern mülTcn. Wir wollen in diefcr Abficiit blo&denAb^ 
fchnitt vomMünzwcfen prüfen, der ganz dem VfVföwI^ 
die weitereAusführiing einzelner Materien, gehört, wo- 
dunch da« Portefeuille ja manchen Abfchnitten ausführli- 
eben alsfdbft^inzelne deutfcfae Handbücher der Statiftik 



geworden. Von ruflifchen Goldmünzen kennt er blofj' 
den Imperial undDucaton, welches der Ducaten feyn 
füll. Von SilbL-riiiiiazen fehlen alle unter dem Kübel vom 
halben Rubel an bis ZU den fünf Copekentlücken. Da- 
gegen kennt Hr. B. eine SHbermOnze, Namens Hojeo^ 
von denen 210 einen Rubel gelten follcn. von der Ret. nie 
etwas gehört hat. Es fehlen ferner die runifchen Ku- 
pfermünzen, und von den häufig courfirendcn Banknoten 
hat er nii lit=; erHihren. Von der Erhöhung der fpanifcbea 
Goldmünzen leit 1779 eben fo wenig, und dafs die 
alten und neuen Goldmünzen, nach bc.Tcnn und ge- 
ringerm GehsiU, im Reiche bcyfainmen curliren. Von 
den Silberraancen lebten Rinf Sotten von g bis einem Real. 
Die englifche halbe Guinec wird nach Hn. ß. von Si!!»er 
ausgeprägt. Von preufsilchen iMünzen lind eine grofse 
Menge angeführt, die jedoch nur in des Vf. Ideenwelt exi- 
iliren. Den braunfchweigifchen CarUd'orbilterlarpiai« 
fsifche Münze, und vom Silbergeide nennt er unter an- 
drrn, den Kreuzthalcr . den brandenb'irgifLhen Floren, 
Doelder von Kduigaberg, auch den Storax. AJs fchwe- 
difche Münzen findnur einige von dem ehemoU im Reiebe ^ 
gelten'ien gennnnr, nnd von dem 1772 veränderten Münz- 
fufsc oder dcr.j nac 'i dicll-m ausgeprägten neuen fchwedi- 
fchenßankgcide, wird kein Wort gefagt. Schw eden foU 
Quldtnüna&en von 3 bis franzohiche Livree haben. Wir 
höi^i^ aof, blet'\nellf1VBnif(*K!er aaszaziel«m » dergtieif 
phcn fich bey einem jeden Stante mehrere linden . wie- 
wohl der Vf. bcy den italieniltiieu und bey l'ort igal fnoU- 
rern Fleifs und Gebrauch hellerer Quellen gezeigt hat. 

Aniaer der Vorr^e, die allerlev über PolttUt* Na« 
tt<matlndaftr!e» tfberStatfbm!(nner, die poliffibbe Gegen« 
(lande behandelt haben, (Cit.itogue des minißrn au't'urs) 
Regierungsfurm und ahnliche Materien vortragt, ohne 
über irgend einen diefer Gegenftände etwas Neues zu 
fagen, oder nur das bekannte gehörig zu ReHen. enthält 
diefs grofse politifche Portefeuille neunzehn Tabellen 
iin f^röfsten Rojalformat. Sie fchildern den gcgenwirfi- 

i[en ZuRand aller fouveraineu Staaten von Europa mit Ein- 
chlnb der ktefawm il^ibiifdMn, wie Malta, Lucca ni^ 
Ragufa. Bey Oefterreicb wird Florenz, und bey Polen 
Kurland mit abgehandelt. Von dentfchen Staaten find die 
Churfürlle n t h u n . - r [1 ebft Helfen und Wü rtembcrg befchrie» 
ben. Das Merkwürdig e> was der Vf. von allen diefea 



bey denen SdmSdthtirßs RadÄÜÜiie Tabellen nach-' grofsen nnd Üdnen Staaten gewufst hat , iß nach fedu 



geahmt, und vom Vf. aus Kandels rok^ifc her Ueber.lcht 
und einten andern allgemeinen Werken durch Zufa- 
tte und. Berichtrgungen verbeHTert worden. Diefe Er-r 
irdlernngen find bey der Verfaffung eines jed^n Staats, 
demMilitflir. d'^m Mfloz- undjuftizwefen und der Sitten- 
fchilderung \ oi ziirlii h fichtbar ; was aber Hr. ß. darüber 
unter diefen Abfchnitten aus eigener ErfiUirung. hinzu-. 
fQgr, ift meiR oberfläcbUch hinge w o rfen , und faien ans 
deijwahreuQ eilen entlehnt, To dafs er bey bloiser Benu- 
tzung franzoltfcher li;ilfimitiel ein weit trelTenderes Ge- 



verfchiedenen Abfchnirten, hevulkerung, Militiairetat, 
Finanzen, politifche VerfalTung. Ackerbau undProducte, 
Handel nnd MOttzeni und unter allgemeine Bemerkuii* 
gen geordnet. Letztere, die eigentlich hiilorifche Erläu- 
terungen oder die vornehmften Staats Veränderungen in 
nucc enthalten follen. find mic f ner Scichtigkeit und 



dabey mit einer ScA8ts)i«nnermtne abge/afst, dafs des Vf. 
hddifteundbnhfrLefer, denen znin Belten er fo vielWirii« 
res und Falfches zufammengefchrieben hat, felbige ge- 
wifs überfchiagen werden. In pio t;en Abfchnitten, vor- 
aiübUc dcv vomelmiften wn^äUbnia, Rddie liine lie> xAgUcb hvf der Gcftbe» BenNke.«^. den Pnidnctca 
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■ndMiinufacturpn diePer Rriche, hjhpa wir zwutSAt 
Hnmer gleich viel oder gleich aufTallende Unrichtigkei- 
tto ijeraRdn* aber doch immer genug., um die Lefcr 
oft bey den \i'idiügßen MerkwÄtünefc.eiten irrel zu füh- 
ren , und den Werth diefes nenen lutiftifchen Kep«rto- 
rtums fehr herabzufetzen. Sie rühren grulitentheils da- 
fcert da£i der Vf. zu flüchtig arbeitete, oder eherfchrieb, 
cfce er .diewkhtigf^en Werke von dooeliien Staaten bey-, 
ihminen hatte. Wir wollen nur von diefen aus NacbläfTig- 
keit oder Unu-iflfenheit entftandenen Fehlern einige als'Be- 
weileraitth^ilen, dafs unfer allgemeines Urtheit über Hn. 
Beauforts Arbeit nicht aus den vielen hevm Münzwefen 
bemerkten ÜoriditigMtra erfHlanden; Dtentmrdie Flot' 

te helleht gprronw.irfitr aus too Linien fchiffen und 150 
. Galeeren, und beyde bemannt Hr. B. nur toic 21,000 
Bf<itcorea. Die neue Juftizeinrichtang in jedem ilernctt*' 
erriditeten Gouvernements wird mit keinem Worte er- 
wähnt i dagegen weils unfer Vf. , dafs zwey hohe Qe-' 
richt«hbfe in l'etersburg und Kollroma ihren Sitz halipn, 
und dafs im Reiche fünf Criminalgerichte in Cailiarinos- 
law, Riea« Kiow, Tobulsk undWietka vorhanden find. 
Die ZaU der romifchkaiholifchen KlöÜer wird im Ilei 
che auf 480 Mönchs - und 79 Nonnenklöfter gerechnet, 
in denen 7300 Mönche und 5300 Nonnen leben. Der 
Vf". bat hiec,nar den J^einen Fehler begangen, nndgrie* . 
chifche Klöfter mit katholifdirn verwedirelt; denn ver- 
fcliifdone Scbrififtclier nehmen irrig eben diefc Znhl fQr 
die griedxifchen Klöller in Kk^fsland an ; ungeachtet im 
^MclwielmeHr ! nämlich 724 eriechifchc Mönchs-.und 

a'S Nwneuklöfter vorbanden WMl. Der Patiiardi zu 
otkau, der leider fett 170t' nidht ndbr exiftirt, fidiflttt 
die Jefuiten, und befürdert ihre Verraehrnng. Bey den 
verkbicdenenZweigen der kaiferlichcn Einkünfte fcheint 
ihn leOeic verführt iii jbabea, und er hat nur einen al- 



liehen ordentlichen Einkünfte richtig auf 40 Millionen 
Rubel jefchatzt. Spaniens Bevölkerung betr igt nach der 
ncucft^n ZahlungdesMinifters FloridaBbnca 10.368.000. 
Hr. Beaufort fcheint die 1787 in Madrit gcdni kti-n fehr 
genauen Liften vor fich igehabt, aber diefe lehr nach- 
läflig brnut/t zu haben- So hat Valentia, die bevölkert^ 
fte Provinz des Königreichs , nur 9143a finwohner, dt 
GivanUlcs hier früher fchon 716««» Seelen flind. M»; 
dtjt hat nach dicfer hier abgekürzten Lifte nur 5g.j^ 
Seelen, und unter den fpanifthen Städten giebt lir. BeStt* 
fort diefer HauptlUdt an einem andern Ort l4SiOOOSin' 
wohner. Majorca, das 1784 nicht mehr aU 135,000 
Etttwohner hatte, kann diefe uniaagficfa in drey Jahren 
bis auf 192,000 vermehrt haben. In Schweden dürfen 
dieErzbilchüte nicht heyrathen. Im pummerf<pheu Co»> 
fiftorio fitzen ein Superintendent und' 17 theolo^fi^eDo^ 
Cteres. Bey den fchued. N^auonalfchulden, weiche nach 
der Berechnung des letzten Reichstags angegeben werden, 
bemerkt der Vf., dafs i''gf^ in Genua s Miil.Livres vom Kö» 
nige angeiiehen worden, und welche er. von igoi an in g 
Terminen wieder zu bezahlen verfprochen tut. ZorSidiei« 
heit finddenGlaubigerndieEmkiinftederBrandtweinpacht 
verfchrieben.und die Bank hat auf die ganzeAuleibe^Vcr* 
fchreibungen, jede von einer Million, ausgeAelk. Manche 
•ndere Tabellen ünd fehler£reyer gciMlien, weil derVf«. 
es Dey allgemeinen Schfldemngcn h^enden liei^ and 
feinen Lefern den fruc htbaren Roden mancher Reiche, ih- 
re einträglichen Bergwerke und mannichtaltigen Manu- 
facturen blofs in der Ferne zeigte. Um den leeren Raum 
■osnIilUen, find liin und wieder die beterogenften Ex- 
cwfnd eingelchaltet, wie bey derfdiwedifchen Geiftlich- 
keil eine kurze Gcfchichte der Proteltanten, bey den 
malthefifchen Münzen etwas über den Schlagfchatz, und 

^ bey der kurtrierifichen Armee ein paar Beaetkungen 

tCfi Ent IM l&incgai^»i ^«^7 verde» «her die fiUnl* «berdie iiulitiiiii±*.IlifiBi|^ der %«rtnatt 
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TECMKei.Oaie. Ftanifurt »U Leiptift Brirfe nhfr die Btrg- 
hutde, über Eifr%pruiirH und IltAfchmeUn, von .(Jnurg Herwig, 
Oriifl.Siyn'.VV «fwfkeinifcheiiKainmerjJTfnor. Mit Kupfern. 17|9- 
tt S. 8-'~~ Nach -der Vurerintierun^ e:iihjlieii diefe Briefe au 
Wvfentlickeeiiivr, ein Jahr früher, mit dem I reyherrn von U*'/» 
au K**l ge(iihr»:i CorrefponSenz, lu deTeii BikÄnntm^th itiR Ilr. 
01 VM Jancnrcm ermunim ward. Dies i^fchih abcTuaiir'.>.heiii' 
H^aiir auf Perliüage oiex eigener Krdffccn l.'iiwilleiiheit dr<> Uli. 
Banwis denn obfchon (idillr. im Vcrfoii; d.-idurch m dcckeu 
veriMKiK, dafs er anfiihrt: diefe Briefe tr.uen hhft für Uucttan- 
frii ans Licht, fo mtifs man doch auch d«n Diteiunten krint fal. 
fHuM JJajtriffie' be>bringen. wie hier inebnn«ls in Verbindung 
Mth halb «der ganz wahren , aber unverdauten Sachen . in einer 
Itodi iiza undeutlichen fchJechttti Schreibart gefcheben ift. Fol- 
gende 2 Sätze mögen zum Deweife dienen: S. 11. „Erinnern 
„Sie fich nui-h wohl, mein l.iebllerl voniiglich einiger Steüen 
Dmetn» vori.:«! Brief», wo ich ihnen »on «ieii verfckiedenen Er- 
„Mvmeem C Krater« ) der /.rdinalle gefagi habe ? — Jetxt folicn 
Jjie dtefe Krater» niuicr kennen lernen, und vielleicht mit gr^Mse- 
umv Vargniieaih als voriiin.*« — Alfo iMlt llr. A. JLmm 6a( 
*^ fiMNt 8. tf. hriSR « m dan IWiipMriwi 



„C«w^# finden hier mchtflatt. *^%-r find dennoch Sp.iltui^n 14 
„diefen Gebirgiti , die deren Schichten durdifch neidend trennen, 
„und die Ott mit edlen Erden in ziemlicher Machägkail ausgefüllt 
,,lind, von Gangen aber fleh immer noch hinimelweit unterfcfa«»- 
„den, fic verdienen auch daher den Na.nen eines Rückens mit 
„Rechr.-' — Wie aufserft {chiilerhafi ! — Am leidUdiAca fiaj 
noch die loteten Briefe über das Eifenfchmalzeiu — LeUeraih. 
fchienen im vorigen Jahre \'On demielben Vf.: 

Marburg , in dtr akademifcheii Buchhandlung : Brief« iiM 
du Berghtnäe, über Oebirge u*d den Grmbenhtm. Mit Kupfen). fk 
S. 8. 1790. — Des yer^iitdenen Titels ungeaelit« enthalten diefk 
Briefe eitie bloCse l ortfeKung der oben erwahntcin; daher fie fich 
auch der Zahl nach «n jene reihen. Wir können unfer obigci 
Urtheil auf diefe Icrtfeaung «benCiUa anwenden, daher wir dein 
Lefer nur ein cinxiges Beyö»!«! vorlegen woncii: S. 37, ,Jä» 
uKunfi zu Markfcktiden , das im eigentikken Sinne uicktt mtkt 
„heif»t , als zu Tag beflimmni zu kotuMn , wo und wie man ak 
„der iiioem Arbetr, d. i. mit Ocner, Schrämen, ScoUan aiA fmc 
,.iA fehr einCich etc." ^Vyeldt oüiwi 9mwL 
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Tbiia. ind.trdlär.'Bttcbb.? yerfuch einer Motaiphaß- 
Sophie ron M. Carl Chrißiam EgkmdSdmU, 1790* 
420 S.g. (i Rthlr. g gr.) 

Et w»r in derThat Ar die Begrflndimg eines Künftigen 
Sckickfals dei' KanlUfclieii Principien der Moralitat 
■Äfagendes Bedürfnirs, dafs ein Majin von Einficht und 
Otift ihre Anwendbarkeit auf die ganze Natur. Lage und 
VerhaltoHTedesMcnfchen, fo fchleunig als möglich zeigte. 
Bey dem Zuftande der Sittenlehre in Deutfchland. unter 
Wfelchem die Grnndieeung änerMettiphtffikderStHm ttM 
Stitikderpraktifche^t Perminft erfdhien, war esetwas fehr 
Natfirlidies. dafsdicindiefcn Schriften enthaltene Theo- 
Me; VWrt Wefcweiren, welche fich mit der Wiflep- 
fchafrder Moral ricfduftigt hatten, nicht bl<<CrtujlirfftgA 
Ibndem abfchreckend und für die Menfchheit in öer laoni- 
^tfiftbcn Welt völlig unanvvcn(!bar fehlen. War die 
t£«ererirche Phitofophic (tplt genug gewefeiu, fich in ih- 
tea yttm effw o Awmafaingen gar nicht mehr zu kf;nnen, 
fo hatte fichim Gci^entbcüc die praktifche, unein^c^enk 
ihrer natürlichen Hoheit, mit btqucmlicherErfchlüUung 
herabgelanen , und ward mit unfern Schwachen und 
lleafchUciMteit^ wuatx mehr und mehr einverüanden. 
Kein Wunder, dafi einW^ifitt, der jetzt die BegrilTe des 
Gefetzcs und der Pflicht in ihrer ganzen Reinheit und vol- 
lem Umfange darftellte, von den Mehreften für einen Dich- 
ter zwar bewundernswürdiger, aber für den Mcnfchcn ua- 
brauchbarer, Ideale schalten wurd^ dafis er Ton aUen Sei* 
ten den Einwarf rernehmen ronfste: feine Tlieorie fer 
zwar äufgerfl kunflvoU rrfonncn. allein die Nichtigkeit 
derfelben werde ihm felbft einleuchten roüflen, fobald er 
den Vetftfdi machen werde , üe auf die ganze Natur des 
Menfchen, nach ihren mamiichfaltigen Vermögeo» Bedflrf- 
BÜTen, und VerhältJiiflen in der wirlüichen Welt anza* 
. wenden. 

IndemHr.M. Scbmidfichentfchlofs, diefen Einwurf 
äarch die Sache felbft m widerlegen, und eine aufKatUi- 
fchc-n Prin:ipien ruhende angtu nndte Moral zu liefern« fo 
unteriialim er in der That die Ausführung eines Problema, 
ludeffen glücklicherLöfung nicht nur tf</tfEjn/tc/it in das 
KinU^che Sifftm fdbft, fondem auch wahrer fhUoSaphi-^ 
fdur Qrigimlgi^ erfedert wurde. Und et gehörte zu 
ffiefor Untemäiniung um fo mehr Mu'th, da fle Niemand 
■ lieben ihm, auch nur zum Theile, wagen wollte ; denn Iln. 
Jlbiehts Tu^endlehre kann wenigßens nicht als eine mite 
Anwendung der Kaotifcben Priadplefieelieii. W^nn uo> 
ter diefen Umftänden Hr. S. etwas ImttelmSi^iges gelie- 
fert hatte, fo würde es ihm das Publicum fchon danken 
■luiTen; es kann ihm aber die ausgezetchueteile Achtung 
Ii Z. 179J. Zwtyfar B«Hk 



nirht verfagen. da er die fo fchwere Arbeit auf eine Weife • 
vollendet hat, bejr welcher man in vielen wefentlichea 
^Stücken des Königriiergifchen Philofopben voUkmut»- 
ne yebereinftinamng fidicr voranaTetsen darf, wen» 
er unt ehinial fo gificklidi madit, die Tonftündige Aus«' 
fuhrunf^ feiner Theorie der Moralität von ihm u-lMf 7.0 
erhalten. Ree. hiilt fich für verbunden, den Plan und 
Hauptinhalt diefes wichtigen Werkes vorzulegen, Vorzüge 
lieh aber in dem Auszuge ifej/em'g^fn Theiles deffelbcn um- 
ftändlich zu feyn , welcher ganz Eigenthum des Vf ill. 
nem'lich der angeu-andten Moral. Sollte ihm hie und da 
«ine Gegenbemerkujig entfalle» , fo gefchieht es in der 
Ufeberzeugung, dafs der Vf. fdUl pruuifcfaer i>hflofoph 
genug ift, um die Rechtmäfsigkeit der Zuverficht jedes 
Denkers auf feine eigene geprüfte Meynuug anzuerken- 
nen 

In der Einleitung beflinunt derVf. den BegrtfTder pai- 
MheU Philosophie, als der Wiffenjchaft der menSchiichen 
ZttwcftrundihrerTheile, unter denen die Moral, natli ihm, 
ihren eigenthümlichen Platz haL (Sollte der Beerill der 
prdktt/cAmPhilofophienichthier etwas zu weiUäuftig ge- 
nommen ftyii, und ganz heterogene Theile befafTcn? !m 
Grunde können doch nur rfif VorfchrifVen zurprakiifchen 
PhiluTophie gereclmet werden , deren Princip gar nicht 
vom Satttrbegriße hergenommen ift. ibnderu allein auf 
dem Fretfkeitsbegriffe beruht • Die Vbirfehrtf^n, welche 
fich aufjVfiftj grünt! r?n, können mit denen, die von i/i>fm 
abhängen , wohl nicht tuglich zu einer und derft- Iben 
Wilfenfchaft gerechnet werden.) Die MoralphilolbfÄle, 
behauptet er mit Recht, maffe» wenn fie voUAdndig ausge- 
«Nirt feyn feil, enthalten : t ) ctae Kvihi 'der praktifchen 
Vernunft ; 2) eine Mefaphufik der Sitten; 3) eine .-Imm:- 
dung der in der Mettiplnißk d. S. aufgeßeUten aihevHtnen 
Lehre auS die eigenthvmliche Eefclu^^mAeit und Lage dfs 
■Mtltfchen; und behandelt das Ganze auch felhll in der 
Ordnung diefer Theile. In der Kntik der praktifihen L'er 
«tin/lbeurtheilt der VT. vorzaglkh umftändlich undfcharf 
finnig die /a{/c/ieii Mornlpnnapien der, maachcrler Svfte- 
me ; ganz besonders zeichnen fich ans die Kritiken des Prin- 
äpa des giUtUchen Willens, der FüUknmmer.hiHt, vndSeüß 
Mbe. Dann entwickelt er aus der Natur derrcinen Ver 
nunfr die hochften Principien der SittlichiLeit. belUmm: die 
Begriffe des höcbften, abfolutenQnts, und der abfolutcn 
fitdichen Triebfeder, zeigt dann die abfohlte Vereinigung 
der reineaund cnipirifchen praktifchen Vernunft, und 
fchliefst mit Betrachtung der metaphylifchcn und morali- 
fchen Frejhcit. Durchgängigift hier der Vf. JCants Grund- 
Bitzen treu geblieben, nur nicht tn der I,ehre von <jer Fret' 
Mt. Erftellteinefcharfe Prüfung des Determinismus an. . 
nach feinen Gründen und Folgen, zeigt, wie feine Folgen ' 
mit denen des Faialiamus ganz di^felbem feven. und wie 
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wettig (tdi mit ihni «ine tnihte Moral vertragen könne. 
Dann geht er zur Unterfuch-inp itbcr : wie fich die all-e- 
meiae Nodxw endigkeit der Handlungen nach Natut^cfe- 
Izn. anf welche die fpeculative Vernunft drinpt, mit der 

eini^en Itffe, und giebt zwey Unterfcheidungeu als .Nüt- 
tel an. ••'en fcheinbarcn ^^'iJcrrj.ruch / i Iirtirn. Erlilich 
ante rfcbeidct er das Subject der morßlifchen f /< ntii/t* j )g««, 
als Gegenfland der Erfahrung, und ais Ding an fieh, nach " 
der beKannten Weife der krftiff hen Philofophie. und 7o\f;t 
ihr gemäfs. wie man fich allerdings «'in Wefen denken 
könne, welches an ßch freye, oUo v on allein EinJlufle zett- 
Ucher Ca^alreUien viiUig wutbkängige t liandlungea be- 
wirte» eberzogieidk, wiefern er ds widmend «r/c/ieint; in 
allen feinen rrkenubaren Handlungen als nothwendig be- 
ßijr nit angefchen werden müiTe. Ferner unierrdieidei er, 
um die Freyheit ru retten, Materu und Form der morali- 
fichcn Handliu^en» überkfat die Materie den Mecluiaift- 
mo» der Ifarur, und eignet die Fona der felUhbiftigen und 
■%'on Sittlichkeit unabhnrvgigen Vernunft zu. Je richtiger 
und gründlicher Ree. diefes alles durchdacht fand, umde- 
ilo mehr mufste er durch die folgenden Behauptungen 
dcsV£(S.309.$>aSS<ff«) fiberrarcht werden. „DeniHxh 
fbma HoIhweadigMt^ ift die Ueberrrhrift dos ^. 2S5. 
wWennwir, heifstes, keinen (\ i-rnunftlofen) Zufall ein* 
räünien wollen, fo bleibt nichts übrig, als Nothwcndig- 
keit } denn es giebt fcblechterdings keinen Mittelw^zwir 
fchen beiden. Es raub demnach etwar ala \iorhandeii ge- 
dacht werden, was zugleich mit dem Dafeyn der Vernunft 
ihre Wirkfamkcit auf Kpfchcinuiic^en und ohne den bc- 
ftiiomten jcdcsmalifeu (iradderlciben beflimmt. Dicsill 
ii-eylich keine Erfchcinimg, denn eine Erfcheinung kann 
kein Dingan iich felbft beitimmen. Wenn aber {;leich die 
.Sinnlichkeit, fo wie fie lelbft finnlich vor{^« ftellt und er- 
kannt wird, die Vernunft an iich ni( ht belliminen und ein- 
.Ichrünken kann, fo folgt danuaJufiaeswcges, dafs dasje- 
aige, wasderSitMHcbMttt and allen ihren bftbeinungeD 
9ttßcUzumC) !0'df VenK iMu cmiügend fcv. die li'irkimpcn 
der l'erminjl in der Lt\];hniiung einz-ufibrankcn. Und, 
wennuir der Grundloßgkeit, d.i. der thcoretifchcn Ver- 
Baaftloligkeic bey Erklärung der Imnoralitat cn^ebes 
vtrolfert, 10 mfllTea wir dtefen probten:atircbca Gedanken 
aflcrtorlfch denken. Die Vernunft ill alfo frcyia Abßclu 
auf Alles, wasin derZeitgefthieht; aber eingcftlixaakt 
durch dasjenigr, was die Begebenheiten ia der Zeit l>e> 
ftimmt. Sie ift fttjy und bat kaineii Einfluf« enq^aMea ia 
Abliebt auf altes, wasfiewiiklichthut, IbwIeanFaue ih- 
re Urtheile, der Form nach; aber abhangig und cingc- 
fchrankt in Ablicht auf das, was fie nicht thur. Sit kotiHle, 
(Qt dicfen Fall, nicht witken." Der Vf. leugnet alfo ein «n> 
tinfrefchratiktes Vermögen der Vernunft» auf alle wabr^ 
ncbinbare Handlungen eines endlichen remanfiigen We> 
fens einen 1 rllimmendcn EtnOufs zu haben, um fie da- 
durcb-ir.oralitch 2u machen. Erglaubr, die Annahme ei- 
nes foldien Vermögena fev allen Geret/.en des vemüuüi- 
gen Denkens zuwider, undgebedie Moralit.ic unausbleib- 
lich dem Zufalle Preis. Der Vf. mufste den Einw urf felbft 
ahnden, liafsdiefervonihm fogenannte iw^ei/igid/t* Natur- 
'fMaiümus äne toakrf ITuorie der Pfitcht auMuichliefvtn 
Cdwim^ onA li^gtcactiliBiiaitdarBenierknBg: -Mcalüiii« 



ne die Behauptung der NaturnothWendigkeit allen Hand- 
lungen eines vnemOnftigenWefensnacbC^fetxeaderCaiiA 
falitat der. Dinge an ßch ktbft , «keio^BalUmmftngagrunäl 
dierer Handlungen, oder ein PHnrlpderUndi8tigkeitab> 

geben, weil nur dasjenljje auf unfre TTan(Thingen bedim- 
menden Einflufi haben könne, was wir kennen, die 
Grenzen aber welche die vernünftige Wirkfamkeit ein- 
frhränltfn» iHtuas ichlfiduerdtogs uubeAimmbar feyen.** 
— Ree. kann fich einiger Beniericnngen über diefe Vor- 
ftcllung-^art des Vf. um fo weniger enthalten . da fie im 
Grunde die Balis der gan/.en Philofophie der Sitten betrüTr. 
l) Der Vf. glaubt, „mora{ii/(r/itfFrryftRt, ah nneingefchriink- 
tes Vermögen der Vernunft anfalle wabmebmbare Hand- 
lungen eines enditchea vernflnftigeii Wefeas e^nen be* ' 
rtimment'r-n F.inHufs 7.u haben , um fie dadurch zu morali- 
fcbcn /AI machen, fey allen Gefetxen des vernünftigen Deu- 
kens zuwider." Ree begreift nicht, wie dies folgen foUe ; 
erkaaiaiichrine«iara^fS:Aal'ln(j^(indmi Ua)fange£«ii«it- 
fm, ohne Wideriinn , wenn er nicht auf die befbndeca 
VerhältnifTe, vernünftir^- finnlicher . frey- mechanifclicr 
Welen Kück(icht nimmt. Tbuter aber diefes, und bt- 
trachtet dielNatur des Meafdien im Ganzen, fo zeigt 
ihm die Erfahrung dafsesgana unleugbar ZuÄaade dc|r^ 
felben giebt, wo Gebrauch der Freyheit nidrt mehr gc* 
denkbar ilh wo al.'b \ crnünf[i,^er \Vf ife die aoralifcbc 
Vernunft nicht Dinge gebieten kann, die nur durch Frey- 
heit lud^ich (Ind,. w(i olfOj wenn Handlungen erfolgen, es 
gleie^ültige/tqd, welche weder moralifohes VcrtlicniV 
noch inoralnche Schuld haben ; Grenzen der Freyheit ha^ 
ben auch alle Vertheidiger derfelben von jeher anerkennen 
muHen. Allein eben diefelbe Erfahrung zwingt ihn aucl^^ 
Zuftitude anzunehmen, wo derMenrch lieh nicht audeti' 
als im vollen uneingefchränktenBeiitze der Freyheit den* 
ken kann, für diefe Zußande allein hat das Vemunftgefetz 
Sinn und i>ebietcnde Kvjfr, kann auch nicht anders für den 
Menfcbcn gültig feyn , als in Beziehung auf lukhe. Daf 
Gefetz wird dadurch felbll nicht im mindeftea eing*> 
fchr.'nkr, \'ielniehr wird es dadurch attf den beAimmten 
Ge^enliand feiner üiiliigkeitgerichfel. Wie es ober ge- 
fchclip. dafs ein Vermögen . w'w die Fre) Iieit, in feiner 
W irkfamkeit , unterbrochen und eingefchrünkt werden, 
und fie doch in andernRillen ohne alle mögticheEinlchriln- , 
kti;ig .lufsern könne; dies zn ern;ründen, kommt der Pbi- 
lolo|)hie nitbi zu, welche uberbaupt die Möglichkeit der 
Verbindung von Fre)hcit und Nothwendijjkcit in der 
menfcblichen Natu[ nicht begreift. Sic mufs fuh daher 
auch aller AosrtrStke enthahen worinneine gewilTe Be* 

ftiinmunj; der.'\r,f und Weife der Unt. rbrccbunf^: und Ca^ 
Jirung des Gebrauchs der Fre\ heir cmhalt. n, alsz. Ii. der 
Ausdrucke : AJficirt werden, tAufluß empfangni, u. a. darf 
nie behaupten, der Sinnlichkeit komme Eitmirkung auf 
das Vermbgen der Freyheit zu, jehe kOnne diefes irgend 
bejUmmen. 3) Glaubt der Vf., durch (^ie .Annahme eines 
fokhen Vermögens werde der nicnfcl>li(iie Wille dem Zu- 
falle Preisgegeben, und die Im:uoralitat mülTe dann ab 
volUg gnuuUos gedacht werden. Der Vf. würde Recht 
haben, wenn die ffamrSjußitiviferXrtf^ 
grifle'der S'Ahweiiiligkt'i' udcr des Zvfalii. eln,'xefeiin!nkt 
u are, dann würde ein Vermögen, weiches auf keine Wei- 
ft mthw^biUg bdkioM wcidea fcönata, deoLZalalle 
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Obcrioflea Seyn, das EuiAelwii morälifch gater uad h6- er, nntprderVonutlittraiiedKFnyiieitifflftKagftenSiit- 

fb*' HtodlmieeB wäre dann zufällig und i^nindlos. AI- ne die Theorie dei^Pfllebten licläiMlete. . , 

lein eben die Unrichtigkeit, des ohne wfi f erc Redin- DieMctaphyrk der Sitten tJicüt der Vf. i) iitdltSE^ 

gun» aas^drückten Satzes: „mlu>tder NothwetuUgknU gliederun;» aller reinen moralifchen BegrilVe, «oraf{fiA<- 

6derZ}^aU^ eotfcfaeitlet in der Sache der Fr^t/Ant.^ Die> Ontolngie ; 2) voUftandige reine Gefeizgebung für alle 

ift eio ganz eigaieK Veflnögeq, den Grund von etwAs Trmünftigc Wcfen, nmt Ethik i 3) voIUläodige Theorie 

za eadiaitefl « 'ohae der Nomwendigkdt irgend anter- der a priori erkennbaren Tagmdmhte! f8r jedes endlt- 

worfen fcyn zu konnfn , zwar unerkennbar und utibe- ch«> vcrnunfrigc Wefen , reine moratifche Afcetik. Sehr 

greiflich, abernichtsdcfto wpiiigcr völlig j^edenkbar. Ree. viel muf&tc der Vf. hier fclbll arbeiten; er hat e» auf ei- 

Endet Jq der ganzen Sache für Hch weiter iicine Schwier^' ne Weife gcthan, die des grofsen Erfinders derPrincipien 

isjOit, üsitdcm er über £b)gepde Eqzrific mit ficb eins g^vvor« würdig in , welche er hier wdtcc mtyidLeltt Sott- 

ien ihi Avi^Mlin losmologifiAen Verftande ift ihm das iiihrte. Die reine ATcetik mufste der Notar derStche Meli 

Vermögen, den vollftsindijv'-Mirinind dcrWirklif hkf it neuer kurz aiisfoHrn. 

ZuAändczu enthalten und wirkfam zu machen , ohnewe- Ree. ift mit dem Vf. faftio allen ThcUen feiner iWi?- 

jler von äufsem KräTceu. noch von feinen eigenen Zu- taphijßkder Sit*en einig, nur nicht in feinen Gr<ui4iatzcii 

ikiadoi, andnmtdig beAioimt werdma zu kdoneo. In ei- Ober Sdttüd , Zunchmuig m SduUd und Befbn^wig, bey 

onn WeTcff t wäkhM Vernunft and Sfnnlichkelt befitzr. deren Beftinunung derfefhe unftreitig feinem Nahtrfäia' . 

wird dies Vcnnfigttl «oriift/l/i; Fr t-(f/.;?, d.i. ein V^ermo tiJtnnj etwas zu viel Hin Hufs voribttete. Es ifl für Ree. 

gen. den vollftändigen'Grund von Iiandliingen /.u cnthal- mehr als Wohrfcheinlichkeit. dafs diefe ganze Vorßcl- 

ten und wirkfatn zu machen, welche tlem Sitrengefotze lungsart den Vf. zwar anfangs bey derErhnduug aiff elf 

■dttVeiminft «qgciodlea oder zuwider Aud, ebne zu ei- ne rcfamcicbelbafte Art anziehen konnte; dafsfieilinahar- 

nmr Twr lieM^ weder dardi Einflafle flremder Kräfte, bey feiner tiefen Einficbt in die Gründe aller Moral nicht 

roch durch fcine eigenen VorilcHungcn, nothwendig be- für immer feffeln winl. 

fiimmt. werden zo können. Ein fulchcis Vermögen nur. ift Nun zar angewandten Mnral , nach Ree. Bedünken, 

eben fo WfBljg ein Vermögen rniihurniiigi r als zufalliger dem allerverdienlUichftcn und wecfen feiner Neuheit auch 

WidwogtOb tinddocheinVcrmögea,dcnGrund von Wir- vorzQglidi glänzendem Theilc dos Ganzen. Wer.nodk 

liangen za enthalten. Dafs aberOrffnd« gedenkbar find, zweifein kann, ob Kants Moralpr ncipicn mit dem Le1>en 

deren \Tirkun[^,i'n narh dem Vi'rh.iltnifTe ihrer Abh;;njrig- und den Verhaltntffcn dcrMenfcheninderwirklidicnWclt 

keitvon d^feibcn, nitlit unter ücr Funu der Noihvvendig* inZufammrnhang treten, und in den einzelneu Italien der 
J(ai(ftehlM«J^>Wl^t, daher, Uajä der rtiite Besiiff tief Gh»' ^ Anwenducg wirkfamen Einflufs haben können, derkom- 

4ätwd«er renihtt «!• der Bqgriä' des Grundes , u iefern er und lebe hier dos eonze Uebüado cinara^aafe M i fh o» 
tia iipMfam'wter der Form rfer N9*ftHr«J;jh 50 dacht" Sfttenlkbre ioA den^Mncipien jenes' Wdtweiien vei^ 

wird, dalier, dafs diefe Form der Xot!i\\ f!u3igk?it von zeichnet. Was fo oufserordentlich fchwer ift« wosKnn- 

.WirkuagenderUrfachcn nur innerhalb der Sinr.cnv. dt .nn- ten felbfl in einigen Beyfpielen feiner GruiiihgiMIff «. M. 

wendbar iil ; die Sinnenwelt aber \s ihIct die Dinge an f-i h, d. S. niislang, (C die Ausfilhrung des Bcyfpiels der Pflicht, 

noeb sUe Tbeile des Univcrruau»darileUi. Dalä über die üeine Talente zu culiiviren. S. jS» n< 3' ^ 

Torrn der Nothwcndigkeit diefi>r Etnfchnfnkungunterm)^ S* ^- ^'^ <>• fvmtr die Ausföhrangdes BejTpiels der Pfliebt 

jfimÜl, fo!gtausdemWefcnundJpi;Gi : , eil dcrFormdes dcrWohlthatigkcit, S. «6. bef Z. 4. 3. 2. i. v. u. und S. .<>7 

innen» Sinnes, der Zii;. als welche denijBcgrifie der N'oth- i. 2. Z. v. 0.) djs hatllr. S. mit mannlicher Feftigkeit ge- 

webdigkeit feinen Sinn giebt. 3) Nach des Vf. Vorftcl- leiftet, nämlich die Kantifchen reinen Principien durch 

longsart fallt eben fowobl alle Moralitat weg, ab nach alle Gezweig« derFiUchlea dctÜleniicheD nach den man« 

.dem gewöhnlich fo;;enanaten I^atilismus. Wenn die Ver- dberley VeriSItiifafai» UBt w w d chen « lebt, wirkt und 

imnft in .iMcn den Filleu, wo (ie nidit wirkio und ver* leidet, anzuwenden und auszuführen. Selbftin drn cy- 

nunfiw idrif^c liamll jn!ctn erfolgten, nicht ivr.-kcn kannte, deutlgfteu. delicateften Fallen l:ndet Ree. nirgends, dats 

wer mag dfiuThater folcher Handlungen Silnild lieyroef- der Vf. von der Linie gewichen wate, 

fen ? 4) Wenn der Vf. dem Vorwurfe, dafs fein NaturCa- Der Vf. nimmc den erllen Kintheilangsgrund der oii» 

tslismus der Moralitat fcbadlich, «ladurch ausweichen wi !1. gewandten Gebote von den perjonlichen Objecten her, d. 1. 

dafs er fiipt. f-ur dasjenige tiabe auf unfn-d lUmdtioigc-n den \ erniinftifren Wefcn ; die weitern Abtheilungen grün- 

heiiimmendi'n liinfinjs. u>as wir kennen, fo komme drcfs ^--nnz der er auf die Vcrrchiedcnheit der nicht perjonlichen Gegen- 

mf die cnujfxrvm der Dctcrminillrn hinaus. — ftande, v.elche thoils innere, thrils äufsere Objecte, oder 

3iec. emj-SiehU dicfc IJfmrrkungen diMu lln. Vf. bcfonders Werkzeuge der Perfonen felbft fmd. Er handelt dQ)n>n 

ZugütiserAufrahmc und unpartheyilLher Prüfung. Nichts jener Rückficht i) von dtn Sethftp flicht en ; 2) tfamdenl^efi- 

konnte ihm an^pnchmrr feyn, als wenn derfelbe dadurch ten gegen and^rg 3k7-fc!<.fn , 3) von den PßiLhten gegen die 

•»eranlafti würde, fidi wegen diefcrfoaufserll wichtigen Gottheit; 4) vom der Verbindung dirfer Pjlichten unter fu.h 

jSscheumlltindücher vor dem Publicum zu erklären, wi;l- felbjf. Ree. verfdgtidue Behandlung, fowcites dicGran- 

ches unausbleiblich bey feinem fchöncn Lehrgebäude der /rn dicfer Blätter zu erlauben fchcinen. L- SeWßpfiicht 

Moiral dorch den damit r.i< ht harmonirenden Natiirfata- iil jede Handlung, deren 6ewe?grund die Vorftellung von 

lismus in eini;'! V; rU nlu irgerathcn rnufs. Krcriniicrt meiner Perfon, als Zueck i'n Ixh ftV'li iß, infnfem eres ift- 

nur Doch fo viel, liais die Ii. potliefe des Vf. auf fein Mo* Aus derfelben entfpringti'ei^/^c/iat^itf , Achtung für fich 

MÜfy&em indcr Anveufluug ^»t tcinea£iiiBofthai^ doft fidbll, sls'efaienvfnigiifti^ Wefen* ftr dicMeafchheik 

Ha- 
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M Aifter ei«eii«n VirANb Der Vf. antctfekcickt Ii* mit i 
Scli'irfe vo:i Elnenlieb*, tiftmimtlul , uimI üieilC fi^ in Hit »«;fa< 
tfnr und fO/lttrr ; die nega^ Stibftjchiitzung vuff, flOk inÖgwdl- 
tktkeit SM«» <i^> felbft, Bililkttnf (einer {MOSiilidied Wurde, 
Selbfterhafiung , SelbftfclHlMI«|. & 11108« ««W Ii» 

folbd . Erhöhung Teiner pcitiiiliaHi nuraf * MlBiK»«¥«BkOM 
nun« rein« Perfon . Sribttbt||iklHIM, Hhr tCtttt .te Vf. «uf 
eine fehr fein« Weife MmüMIt Ür StlUUidM. undlMaura« 
Lnau das VerhäluiiCi der nm^^föm Sdbftikb« tu der Jdlj/IMfr- 
{#aU blofserNeigUiifN — NachAagA« inSMflffirhten imAIt> 
eemeint^n «dit d« v£ adr paddln Behandhin; derfelben über. 
Erfte Selbfipfll**» ErkMtg dtr fVürimt Gebot : yermeUtw jedt 
Entehrung dtt y^eraM)ßim*derM»nfthheit. Zw«M SclbApflicht: 
Selbß*rhalt»ng t Geboli EHkalU ile'me Prrfon , d.L deine Krujlr, 
di» BtdiHgunge» deiner venmnftigen Pf irkfamkeit. Wiefern a) 
ittKere Kriiftes V) Mtürtielu H erkzeng* derfelben ; c) iiufttr» 
Okiett», ein ffWm*gfkTeit : d) ein zweekmUjtifta Vmrhäitinjf 
Meter Dingt W Vvntunjt , Bedingungen der Wirkflunkeit der 
Vernunft tM , ß> ereeben (icli Gebote in Bcziehmg e^f das 
Ubent E^MU dei* hrbcn alt die oherfle Bedmf>mg alter f er' 
nunhümfterimg. Hier wird unter andern vonreffiich »iber dio Fil- 
Je grfiaaidclt, «tnier welchen man verbunden iit, fein leiblichea 
Leben SU&nopiiHm , nämlich wenn die Erbalfting das l^eboi« mit 
VcrUucnutig reiner Menfchcnwürdc verbunden wire. ut;d die 
filleiwo ScIbfttThakung unedel id. Nur die Erhaliuiig der in- 
Dcm Würde feiner Perfon geht der En- Ltung de* Lebens vor. 
Alle Güterde« Lebens hingegen, alle Mittel, et zu ehalten, ai. 
la BadtiiKttiumi feiner Annehmlichkeit, ftctei ibr nach. (Vebet 
Sai MUUmtrd bette Hec Geb eine etJidringendere Unterfut^ung 
^ ttu 8. wrftwaAan. Er fchliefii allen fintliifs des Glaubynt 
fMtttUlthkm vxA demnach juch an Gott, auf die<Verp(]ti'h- 
MiM MOan den Selbrmord au», und hier kjnn ihm Ree. nach 
(I ^ ...r L^:.,. Wsira ka«Aämt«an. Ohne Gott 



»■r'tf«b««e"lf""ft '"^ Weife beyftiamen. 

>T1W||erblichkeit aniuiiehmen, giebiee überhaupt keine yit**- 
re -düdhe» fefie Jmsubunp der Tflichteti ; alle Gebote (!cr üB?r. 
faMlkaS 'Moni feaen jene \%'ahrlititfii als IJtfJ.itr .'.iv irx- 

^^^U^ur.rhi-n wirUtchen Ji^ltuiip vorju». lim die Immora'.ifjt 
des Selbftmord» einzuWien , mnfs ich JnniRft ub«r/.eiii?[ icyii, dift 
ildl eben fo weni(( cm Kcrlu hab«, mich zu vt-tiiichreu . ai» mich 
■«# der Sph.Jre , m weither ich ais irrdifches lebende» \\ tU i, bin, 
in irgend eine andere zu verrptzen; die beiden tinii.: n:rji;l;Llitn 
Zwecke, welclie "i-i/« -mn/i Reflexion kabcii k. ii .-ifn. Ich 

habe kein Hecht, mich zu vernichten; denn ich bcbandeite , in. 
dem ich mich i.i vernichten glaubte, die Vernunft als blofses 
Mittel fiir einen zufollifirn beliebigen Zweck; noch mehr, ich 
inufs als vcnuiuftige« Wefen einen Gott glauben , meine Abban- 
Cigkeit von ihm Schöpfer iir.d Gefct/geber und Ar.sfuhnr des 
Plana meiner Iklunimun^ jneriiC.iii?ii , habe alfo keinUechi, in 
«4er Führung nnincs Schickfj's eine willk'uhrliche Aenderuiii? lu 
icrfuthcn. die der Vernunft widerfpricht. Der erlle Grund al- 
iain entfcheidft fur dfn Se'bftmdrdcr nicht ?cnu,', er emfcluidet 
«ihZ'in Verbiiidui. ; mit dem ivvryien. Wenn aber der Scltll. 
nnrAer fich imi dem St'blhnurJa nicht ru vernichren , foiid-jrn 
„iir diu Zulbud feines jeiiigen Dafeyns r,^7," -i niu'.Lni 7.\x 
veriaulchen <!:edenkt ; fo ill fein Attentat nicht lo abuhciiuch , ala 
da» Attentat desicnigen .SL-lbllnirird«-», der fich vtTiiiduen ru 
können glaubt, welches mit K-intlicher Verzicht auf alle Verinmft 
verbunden ilt. da jenes fich «ohl par mit dem Gedanken vertra- 
gen kann , man werde (.;cvvifs in jeder andern Sphäre de» Lebens 
weniger liifideriiiffe der Wirkfamkeit der Vernunft antreffen, al« 
in der irrdifchcn leiüichen. Wie einem Selbftmorde diefer Art 
durtli irgend einen andern Grund vorgebeugt werden kdnnc, 
alt durch die Einficht der Pflicht gegen Gou. fich feinem Plana 
ohne Einfchranktmt! zu ubt-rlaffen, kann Ree. nicht einfefaan. Afic 
einem Wor e, er hj^t die i iiieht der Erhaltung de» I^bcaa ilf 
einer ßitua^i'i i , wo man das Leben nicht mehr ais ein Gut mfiH. 
hen kann, fur eine l'f.icht gegen Cott, al» den Urheber derVto^ 
miiiff WC man, ohne einen Gou anriuiehmenj diaVeHtHtift 
nach ihriii eik^c^ien Pnncipien in ihren moralifidicn Foderun^jm 
für unvcrnuiiiiii; trWaren iBiibte, und ihr alfo keine wahre Wmw 
de luBelUhcn kt>nnic. fo kenn auch niemand No/i «w^aii der 
li'-urJ» der V e rnunft gegen den Selbflmord T«paichietCnra.«aiB 
er nicht vom Dafeyn eiiver hÖchOeu Veoiuoft und der damit rcr- 
^li jfteB WaUmt icc UniUtbUcfakakiuid kiiiiliib<^^n Austi i ru 



uaOiKWMMIin aül daa TlibmSHWii, JUA caindcrte» 
dw daaSalubMctedMiiEiaiiilblnbiib ab ~ 
darUaAatUidikMtf 



dft,^ A Gebote für die GefluMUMk 4at I.«ibaa.r Ocboia fiks 
a» iMOiwandiKkeiten; 6J Gabota fiir deo €cbiwid dcrSfdi»* 
f^lhaiMB i O Sebots für die Erhaltung dar äufiMm VaUkom^ 
— Im«» SribOlrfludit: SMßfekmmMg, Geboci Umaib 



Ml da^anige. wa« deinen peifdnlicbaa Zuftand im Qaiwen v«i> 
Mdiiiunan, erhalte dein eignet WohL (Ukr ftrbeiiu der Yfi: tiMi 
feken die Pflicht der S^Ükkomimgi mit der PRtcbt der SethfUe. 
gläektmgta vermengen.) Diee waren Selhfipfliehum der Gereek' 
tigktit. Als ^ehßpßichlen der Gute gichi der V£ an : l) Lrki- 
himg feiner jocrfcmlichen W urdc; J) Selhfi*irvolUMmir!n»n^. Seh* 
gut geCa&i iu ilaa fie betreffende Gebot : Gebrauche und übe |»* 
de deiner Kräfte, dafs dadurch die Wirkfamkeit der Vernunft Ml 
Ganten erweitert und erhöbet werde. Aus ihm tlieCst ein andra* 
für die Cultur der Scclenkräfie : trulririre alle deine Seelenkräfts 
in der gehörigen Subonlmation unter den Zweck der hikhftenvark 
nünhigen Wirkfamkrir. Hier werden vortreflicbe l^eciella Ra> 
geln für den Gebrauch der Erkcnntnifakrafte, und des Gefüblvaik 
mögens gegeben ; l ) J fliehten der Gute tu Beziehung ut^ dsf 
Aormr; 4^ VfUcktm der HeUfiteglutkunp: Die Sorge, mein 
WMiIfeyn zu vermehren, Ut a*or«l(7rA, wenn fi« aus Anerkennung 
meiner \Mirde , als eine« verniiiinigen Wefeits gefchiiht ; nicht 
mofjlifch, wenn iiich SelbfUiebe unmiuelbar da*ii bcflimrai. «»• 
moraiifch , weim fie mit dtr bSchlten Achtung fitr die Vcmaiift , 
Areiiet. Hiebe/ wird über die Beflandtheile der Clückfeitc^eit^ 
und die Hcdin^un(;en derfelben gchaniielt , ui.d es werden d;!raiia 
ab ;c:cacic , der Moraliuu uniergeordneie, KlutrheitsJcbren pfpeben. 

II. ßlf-Kfchrrij.ßicl t C l'hidit geren Mrnfihen) ift h'de ihnd, 
Itmg, deren Be« er?>;ruiul die Vorflelhini; von eiuem andern Men- 
fch«) auiVer mir, als ein«r Perfon, und als Zweck anücbiß, mj* 
ferneretiü. — AJlcemeine Tugend : JI/cii/rl^/cAütMy, Acbtun« 
lur die urde dir Meiifciihfit in diT Perfon eines jeden Kien» 
fcheii, fii.- zeiri fich n.-:'''-' . 'u C rtrhii^kvit, j-'O.i'f/V , in C/wtr gt^ * 
gen JnJre. Der \'». gt iu iiier ebenfail» ins fpk'ielle, und bvhaflo 
delt dio l'-livhten der Lrhuiiung der f-yurdä der fllunfcl.hrlt, 4m 
Menfchcrrrl. "Itung, derflleifi hrnfclicmunp, der Lrhchtmg der H ■>» 
dr d-r liUtiJi lihett, der l'trtiuMinr.nmung mid iicgluckung der l\ler~ 
fihen, tnid die daraus abf.eJeireien im einzelnen. Ree. Kann iiicb* 
umhin, di» Vi. foiö.* .•v-siii.anderfelzung der RechU' det Ulm. 
fclu-n, dciiIIauptiMeen nJch, luiiubeben. Oberfir» und uUpemei- 
net mcnJcMicItn Httl.l r/r. Jeder Mi-^jih hat im AHgemeinen da» 
lietj't, JciKrKii'jn njik eignen /.u^ckcntu f-cl-ruHclun, (der Be- 



Wie es lieh 



ftlblk vcrfteht , in der ^htn- 



griflT dl ". 

yhyfik lirr SUttn cittwickclt worikti ; j // k/ci-h diejrs l\ed\t Je i 
ne Hud'jle und nll^u mnnjir lir-ihnintun)- diitrlidie i'tT. ixiy »Kg mit 
demfiibt~n^ hechle 11 . ir. r .Mrr.jil.en hckurr.mt , ^iile , als an cm C o 
fetz der l'crnunjtgehum'.rn , d^ßcH-e höht hefttzm, ßjtt »aturUcke 
Girifkheit, aU tvlge äer yltklien I'ert .näUcUkeii ßatt. Sch.ii ffinnig 
handelt hier derVf. von äerUmenufserliclikrit der hechte dtrMmfch' 
heit, dem Gnmd der /.ttattgipf ichten und Zwungtreehte, vorriifjlich 
griindlichvon der £Ar/ir/i'i:r;<, dem l ertragsrtchte. der Treue, Qe. 
feliigkeit u. C w. Eben fo untcrfucht er treflich dicll'-diiigun^en 
einer moralifclun Gefellfchaft : fix frJrt!f,UnjllicherJ ertr.><< darf 
weder die llecttte der Mcnfchhiit iiyr^",! < ft<t Mevjchen , r.'.ch die 
Xuj..lU^ ei\ hrfuKvtm hechte einzrl-u .M. i jcy.'K . ilir anftcr diefe* 
Gefelifchujtlebeti, hot/i auch die hecluc tr^euJ eiKrr andern Grjtli- 
fchaft atlfhebam oder ^fchrunken. Nur die zufälligen Rerbt<; dcy 
muämen JUhnfchem, dt* in diefer Cefellfchaft Üben, dürfen einge. 
Jekrii»i± atwnlfa)i la fofem et frenu iilip «m des f f-memfamen jiu'teks 
wiUe» gefckUii. Jlier folgt eine genaue Ueftimmung der Br- 
grign der Mlfemfo*«« CefeUfehaft, det Staat t. det Zweekt eine$ 
StaaU, äer wnnUfchen Glüeifeli^ilceit einet Staoti, dtt ÜHrgcrr. 
det MtgtHtm ju. f. w. ; dann der Ißkl.ten, die ßch auf den Stnat be- 
äUkmtt da* Bürger gegen die Gefellfti.oft der Mitburger, der Rt. 

JM»'T?*«,biÄ Jap Avihebung der Uaan das Vf. ab. 
Br daök, iAiStutgMOmt Theüe des Inhalta fUner Moral- 
plmofiqdiiv honkfean. um fein Urtbeil vorläufig su .bekräftigen, 
«md befUiIfeftt «im Arbeit, die ifam ein Vergnügen gewahrt bttt. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEH, . > 

' X.EIP7.IC. b. Köhler: Ltben cUs Grafen vnn ZinzenJorf, 
^ , Sriftei der Rrädeneiaeiuen , vqu tioftU BtHj. HH- 
. . M Kaadi(l.'d. MfiiiAer. .V199- 348-8* (m6r>) 

G raf von 21kizendorr gefiAtt f« iwuiclierley Rflckncht 
7.U den merk würdigten Mannom uiifcrs I^hrliun- 
dert5. Ein Kavalier, der durch Geburt und Vcr\\atid- 
JcUaft zu den crften Staats- Aen^tcm lieh berechtigt glaa- 
.ben'kooatc^ uimI nichts vpn- Jugend auf, fo rehniicb 
WÖnfcbte, als — Prediger zu werden ; ein Mann, der 
foviel Geiltcskraft nit fo fonderbaren äcluvacbeni foviel 
Standhaüigkeit mit Schwännerey, foviel Ehrgeiz mit 
Stlhltvcrleugnung yerfiate; der fein gan/.cs Leben WH- 
dprrh, bald an einem üppigen Hofe, bald im Kreis von 
GpfrhäfteD, bald auf der Reife, bald in feinen eignen An- 
pfldnzungen, jetzt verTpottec, jeut fogar verbannt, jetzt 
Avicder bis 7.u den Wolken 'erhoben , immer nach einem 
Ziele und zw ar nach einem rcligiöfcn hinftrebte ; mit 
Prjcftern und Ilöflirgcn, Atheiften und Orthodoxen, r^leich 
unerffhiiitcrt fuitt ; in feiner Lehre bald all/.u indillcrcut, 
bald all/ (.Ijui lilLihüch fchien ; iji li-incn Planen jetzt fo 
bffcUßiden. und jetzt fo aUumiaiiend lieh zeigte ; in ihrer 
AiisßihnMig weder Miihe nocb Schmach, weder Verluft 
noch Drangfal fcheute ; der nach fernen Landern, nach 
andern Weltthcilen fu gelalTcn, w ie in lUc nachfte Stadt, 
oft ohne Geld und Ausficbt, reifte; nichts fcyn, nichts 
lieifsen wollte, und doch Ibviel uot^mahnii ein folcher 
lAann Ift attc&fbbonrt'MseliigcRomiiieii* genrils eine merk* 
Würdige Perfon. Wenn innn ihn aber vollends als den 
fitifier enifr ücfdifJiajt betrachtet, die, fo fonderbar wip 
fit fclblt, Miflionseifcr mit Kaiifmunnsgeift, Religiofitat 
mit Specubition vereint} die fich eine. Brödefg^meiar 
nennt; und fiber Verfendnng^ I]bal)C^ H^fiih oad Wie- 
len ihrer Mitglieder oft drspotifdiert »Is mancher Fürft 
über feine Soldaten IchaUet ; die in Sibirien und St. T ho- 
mos. in Grönland und Aegypten, in Labrador und Alien 
fich anzubauen wufste. die mit fehr leifem Schritt und 
mit fehr teifer Sprache doch meiflras QbenH durdidrang ; 
den Namen der /irt/if/?ßnHr<:Ä)rB ^?7( fiuVen fchon oft erhielt, 
und auch vielleicht verdiente; ja, die noch jetzt dasPu- 
hltkun in UngcwiTsheit läTst, was ihr angelegentlicher 
fey t Religion oder zcitlidter Gewinn ? — Wenn man 
(idi erinpert. dafs durch eben dtefim Zinzendorf Hcfrn- 
ftl»t "gegründet w ard ; diefer felri iine TU ( krn . der fchoil 
mehr als nianchcturlllii he ilauptltadt bewirkte, dcrfchon 
in fo mancher Colonie lieh vervielfältigte , und jeder 
gleich fam ieip eignes ßild, feinen eignen Zufcbnitt mit- 
gab; ein Ort, dergewifseinenei^enthamlicben Eindruck 
•vf jeden nia^bt, der ihn /.ueril lieht, Wlcb 
' JL L, ^ i'j^i, ^^eytcr Band, 



«Umfiblich fefibite. die feiner «nfiuiga fpotteten ; ein Hu^dr 
hingspbttz Ton mehrern MÜlitmen an Wearen und Oel- 
de, und über den man doch nochftreitet, ob er dem! an 
de, wo erblüht, fchade oder nütze; ein Ort, wu Man^ 
ncr und Weiber aus allen Läindemzufammenfiiefsen. wo 
man aber keinenJSoldjueu* keinen Betücr, kein Freuden- 
mädchen, Iteinen StotzerundkeinenMülTiggänger findet; 
wo man nur Mufik bp\ Gottesdicnd und bey — Begrab- 
niflcn hört ; wo alle Leidenfchaften r.a fchweigen fcbei- 
ncn; aber jede Anftalt von Flcifs und Ordnung fpricht; — 
Wenn man dies erwägt, und den UrtiofT aller diefer Sel- 
tenheiten in ZinzendorfsLeb^ zu entdecken hoflft; dann 
mufs man freylich wünfchcn. dafs diefer feltne Mann auch 
einen würdigen und unparteyifchcn Biographen finde. 
Seine Feinds haben ihn oft genug alseinen Heuchler, 
imd Schwärmer gefcbildert ; feine Freunde haben ihn eben 
fo oft, als ein auservi'ählies Röftzeug Gottes betrachtet. 
Aber ein Mann >'on Kalte und Kcnntnirs, von Liehe und 
Kraft zur Wahrheit, unterrichtet und uneingenommen 
von allem, bat ficfa noch nicht an diefebiogra^iftlieAi^ 
heir, fo rühmlich, nützlich und nöthig fiewöre, gemachtt 
und wir forgen, es wird auch noch lange daran ge^' 
brechen. 

Wenigäens entfpricht gegenwärtige Lebensbe^ieb^ei^ 
bnng diefon Wanfdw und Bedürfnifs gatr nicht. Si^ifh 
(w ie auch der V^f. im Vorbericht felbft anzeigt) faft durch- 
gängig ein bloiäcr Auszug aus dem bekannten grüfscrn 
Sp.ingenbergifchen W^crko. Die wenigen eingefcbalte* 
ten ZuTittze find aus Schriften* die dier Spangenbergi* 
fidhen BiogAphie mditwidetfpmihm. Schon hieraus Wör- 
de erhellen, wie einfeiti^r das Ganze ausfallen mufs, und 
(auch ohne die Zufdiriit; licht man auf jeder Seite, dafs 
Hr. R. zur fogenannten Brüdergemeine felbft gehurt. 
Aber auch als blofscr Epitomator von Sjiangenbeezeigt 
er diejenige üedrungenlieit Im Stil, die itrenge Ordnung 
im Zufammenhange • die kritifchc Auswahl der Sachen 
felbft, bey weitem nicht, wodurch ein Aus/.ug erft vnr" 
züglichen IVerth empftngt. WichtigeVorfalle. die feinem 
Ilelden charakterifiren Jcünntni.» find oft ludt und knr^ . 
unerheblidte welttäofti^ terztidt worden. 'Der fi>ndep> 
bare Entfcblufs des Grafen der 1734 unter unbekann» 
tcro Namen die Stelle eines Informators bey einem Stral* 
funder Kaufmann annahm, fteht S. iSo. fo flüchtig einge* 
ÜFboltettdals wirdiefeThaifache kaambeaerkthaben wfi» 
den, wäre fie tms nidit fi*hon vtsAer hetairat gewefte. 
Wr nn aber derfelbe 1738- bey der Tqufe eines dreyzehn- 
jahrigen Mädchens den Teufel auszufahren gebeut, wird 
es nicht nur weitlauftig erzählt, fondem auch (S.102.) 
hinzugefeczt : ^Vnd mm niitf g^ik» hahtn, drfs diefir 
nEmrcismu nUht im kmm IVortfn b^Uutdi» kahs.«* Et 
flf<#iilial}enn'«^ S.M6. wM ^Gr!tf•■fdtterSee- 
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reife nur einen Tag fi-ckrank, und z.war da er noch vor 
'Anker Jag. Er fagt aber: „er hMtte Tovle} ku chuh ge- 
muht luA deswegen «lit feiöem lietMade-getedet i £s 
„ginge tiiehtwMaHt dafs erkrank wfire, üna (b wSreer 
^efund worden, ehe man noch den Ankel- gelichtet hat- 
»te.** — Was denkt man li( h l>ey foluhcn Anekdotfcn, und 
v*n der Wahl des Epituiiiators, d>>r Tie ausbebt« da er dodk 
gewifs nictit Wüleus üU icioea ifald— HidwcUeh m 
■lacben? 

Dennoch fpredien wir dem Buche nicht aüles Inter- 
fflr ab. Der Mann, von dem uua hier erziUüc wird, bM- 
te albuviol Merkwardig«s. als dab wir lUlift M dieftili 
mirtelinarsigcn Auszog nicht itiancbes von ihm gern gele- 
fen, und wieder manches an<lre wenjgftensbeinerkung»- 
werth gefunden hatten. Zti diel'er letztem Art rechnen 
wir das tie^acb, daa Ziiliendorf I7ä6imtdeaiberühai- 
Mn Tbomalnia tm Iblle hatte; ThoaufiiiaSorsefte grgen 
den Grafen: „VVenn er in feinen Untemehmunf^rn. w ie 
«,zu vermuthen fiünrte, die Geiftlichkeit wider lieh habe, 
j^fo wfirdfc^es ihm fiStir fchwer fallen, durchzudringen; 
,^m, /ärJSiw Ptrjb»,f9m ei fa/l, fovitl viirgebUcfum Ln^- 
f,men gemußt w MWm. Der Graf abter entfiederte : Er 
„ftelle CS febr dahin, oh dem Hn. Geh. Rath das U^ort 

' „vom KrnUz atinoch bekannt fey; mit diefem. könne man 
in^ar weit uro lieh greifen und geWilTe Arbeit machen." — 
CiiarakierifUrcfaer konnten beide fo himmelweic von rinsii- 
dcruiiterlchiedne Manner wohl nicht ftch ausdrucken. — 
Auffallend ift uns aiich S. 109. das Gefthndnils des Vf. 
^vefea: dalitder Gräfin retoeBStreitrchrifceu„«uirnfoii 
^Tkatfadm, 4*9 ihm g»rmMil»odilm,abftleugnit kM. 
«Selbn wenn er feinen ueraeincHedern feine Fehler ein- 

, ftgeftanden, bibe er es bey feinen Gegnern nicht thun 
«mögen:; und es fcheine: er hobf recht vorfetxlich ge- 

Sfucht, ..in keine Harmonie mit itaaea zu kommen.'* 
fScb hier der Vf. auch dieFe l g e r un ge n dadite. die gam 
ungezwungen aus dicP n Worten fl efsen? Thitlachen 
ableugnen ? Vorfu/.lich die Harmonie mit feinen ücfjnern 
vermeiden? Dies vertr.igt (ich doch äufserft fchwi-r mk 
der Lauterkeit eines Biedermanns und achtel» Religions- 
Lehrers. — Faft eben fo fritfam ift die Stelle. S. ij{6.. 
V o der Graf einen feiner Gegner, der ihm Zweifel v or- 
legte, voll Entrü Dung drohte: „Wenn er fo furtführe. 
xfWfirdeeraoeh dies Jahr ein Mann des Todes feyn t«*ltnd 
fich nachher in einer eignen Schrift über diefe ür^hung 
mit Ausdrücken entfchuldigte, die faft noch .tarker, als 
jene ertlen Worte find, und die wir derSeltfamkeit we- 
gra hier auaheben wollen. .(Wenn er fehe, dafs Seelea» 
in der Gnadew^ oder aof den Wegedaxn Würm, vom 
„andern geargert oder rerflihrt wiirden. fo ergrimme er 
^im Goill. und ftünde in dem Fall ketnfm ?ilfnfchenfär das, 
^was er Jtintthalbtn mit dem Heiland redt, ( ! ! i ) Ea könn- 
. Mta atidi feyn , dais er einen fiilcbeafllenlidienMJg^mit« 
^ttt wtinfcbe ; aber er warne Ihn, ihi4 ehe er ztiib Hei- 
„land gicnge. bekt-nne er feinrn Vorfaiz-illen, die csiin- 

Siflge, ganz aufrichtig, damit he (ich beünnen und wif- 
>n konnten dafe er nicnt jpiele. Er würde' (irh aach 
. «vergeblich bemühen, fich in diefer Sache frömmer zu be- 
aAIi eiben. als er wäre, denn fein Vorfatz fey am Tage, 
„uuä er hal t wiJ/t den gr-ringfim U'Hlrn. fi. h li irinnzuan^ 

pritnk" fiag» die Spnidit fclii^ de» Tte&bitea; luu^iü. 



dem TIi)chiten fey Dank. dem guten Grafen kein Feuer vom 
Himmel ».u Dienfteii ftand. — In der Zueignungspchilft 
macht Hr. R. dem Kurfdchf. Konfiftorial^udencen cnana 
Menge Lobegerhebuneenttcr k^Wimuaalbt» Vcciiett" 
fte um die Reinigkeit der.dlriftlidien Lcbre. 

. Berlin, b. Mazdorf: Tippo Saib und Laura, oder Stra- 
ft wtd Rettung in dien roignt des jitgendHehen Leicht' 
finns zweyer mitittirjxrfonen. Eine authencifcheGe- 
fchichtc. 1791. i''4 S. s?. (14 gr.) 
Das erfte, was an dieiein Bü^rblein zu tadeln wäre, ift 
der geeiefte TiteL Werlblm'wdhl anPden erften An- 
blick denken, dafs Laura hier der N-Tinr eines indifchen 
Fleifchers wrtre ; und dnfs er hier pwadirte, weil erzwey 
europaifchen Gefanicncn Bevhülfe Idllete, als lie aus den 
Fefleln des Tippo Saib eutAohen? Jedoch der Ti- 
tel fff ein«' Kleinigkeit. Was dier den Inhalt des Bocbea 
felbft betrifft, fo iil es die Gefchichtezweycr jungen preu- 
fsifchen Ofiiciere, die aus Leichiiinn dem vaterländifchen 
Dienft cfltSiAen; fich nai:h verfchiedenen Unfllllefi und 
vorhei^egangiierTremiurig; <inie^iniieih Eaanö^mftiM^ 
nach Indien beftimmteii'fle^nfene wieder 'fiindek(,1lii'm- 
dien gefanL'en und allerdings fondcr!)ar genug an eine 
Kette gefchiaiedet wurden ; nach dreyzebn-monat lieber 
Sklavfiejr aber auch zufammen entflonen« und wieder zu 
Eurt>päern , nach Pondicherey, fich retteten. — Diefe 
Gefchichte ift merk'.vürdig gcniiir; ror/üglich ift ihre 
Flucht u. die Trübfale. diefie auf ihrausgelbind^'n. interef- 
fanc zu lefen : auch finden ticb von Tippo Saib , Jeiner 
'OhHifainkelt, feiner Midie, und dem Indifchen Kriegs- 
dienste überhaupt verfchiedene nützliche Bemerkungen. 
Dennoch glauhen wir, hatte fich das Werku ürdiglle und 
Lefenswertherte wohl auf einen kürzern Raum , als auf 
ailf Bogen, bringen laiTen. Dje Briefifonn ift hier Ikht- 
nttr der ^r«reiterung wegen gewählt , and die mei- 
ften Bercbr!.'ibungen der unterwegs und in Indien ^Tehe- 
nen Thier.' und PHan/en enthalt auch nicht das geringfte 
'fieue. Was lernt man z. R. wenn man S. 169 tieft : „Un- 
„ter den Vögeln ift vorzüglich der Stratis merk\i'ürdi& 
„deren es viele (auf dem Kap) peht. Sie haben die Grä- 
„fSC eines Mrnft hpn , ktmnen z-a ar wcrren ilirer S^h'A e- 
„re wenig fliegen, aber dcilo gefdiwindcr lauten. Ihre 
•»Byer le^tn fie im Sand, wo fie die Sonne ausbrütet. Vun 
„den Sch.i8len diefer Eyer macht man Trinkgefchirr ; 
„viele werden auch als eine Seltenheit von den Fremden 
„mifgendmmen." — Das kann man nun w o'il in fein Rei- 
iejoumal zu eignen Gebrauch fcfareiben ; aber man muis 
es nicht glehdi drorken lafTen. ftebteine An^do 

te, die ein abfcheuliches Licht auf den auch jet^t in nf- 
fentlichen Blattern fo off vurkommendi n Tippo Saib 
wirft. — „Er verlangte die Tochter eines vornehmen 
„Indlers, der felbft Nabob eines kleines Qehieis« nidal- 
nfo von ihm unabhängig war. unter die Zahl feinprWn- 
ober. Diefer vertagte de ihm. Der wiithcnde Tyrana 
mverheerte nun cüis Gebiet des Nabobs, nahm ihn gefah- 
„gen; liefs ihn in Bengalour in eine tiefe Grube werfini, 
„und täglich ztßttjmat mit fiiefsender Butter tranken. Diefe 
„feltfame Art von Marter hielt der Unglückliche neun 
„Tage aus. Der Ort feines Leidens w^r nicht weit voa 
»descDgUfthea Gcfai^gaciii uad ieiaJüag^e£ctirey(das 
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Telbil mic tahSne) ^Mf^h urthcil^n daPs Aiefe Mar- 
.wjtet nidtt «eringe lejr: Die Grabe war iTuch rein Qrab ; 
gMUi vnrfeharrte feiseii Körper dartna, and gönnte ihm 
ajnicht einmal einen Scheiterhaufen. Die up[x'>'<^'('>(^b^ 
MpriczelTm, die nun wider ihren Willen die Zahid.T WH- 
«(ber l)C8 Tihbo Saih vermehren mufste. wollte fu h in di>r 
«.Frift mit Gift «a.dea Mörder ihre« Vater rächen, ward 
„aber ftitcledct undlebnidig rerbrannt** FQrchterliift ift 
.auch die BcfchrPihung von der Hiingersnoth. rS. 84), die 
zu Madras und überhaupt inden EngliTchen Befitzunfpn 
unter den Indianern berrfcltte, , Von den EreifjuiiTm dr-s 
Krieges fclbft aber fradet man ymt weniger aufeezeich- 
pet, ab man dem Anrchein nach hier erwarten könnte. 

WEisiKÄHii s, b. Severin : Mufeum fiirfrttnnedmmer, 
\ un einigen ihrer Mitfcbwellem. 1790. J3« liles 
Quartal. 293 S. stes Quart. 379& SteiQuart. KSS. 
(aufs ganze Jahr 3 Rthlr.) 

Das Aeu fsertielu dlefer Quartalfchiift Lettenl, Foitaat 
Papier, Vignetten, Kupferftiche (his auf einen Eintt- 
gen) — kurz, nües ift vortrcllich. Das Innre hingegen 
aufs grljüdeftc gelprorhen. — nicht ganz. Wiedas Aeu- 
<fi»erl(che. Zwar geben lieb aufdemTkcduadio 4er Vor- 
rede, PfMemimmeraiaVerftflcrimieiian; andeafeheiiit 
ungefittet tu feyn, auch aufs fchOBeGefchlccht den Ernft 
der inunnlichen Kritik zu verbreiten. D<H:b da zwey 
•laiiiRliche Freunde (laiicS..IX.) die Aufleher machen; da 
fiberdic» Sdttift^llerey diefer. Art ccwaa fn^wiUig^ 
-tt|t dafe-man rm» 'demjenigen, der damh vor den Augen 
detFl^uhlikunis (zumal in einem fo netten und tbeuretn Ge- 
wände!) auftritt, allerdings auch etwa^ Auszeichnendes 
ibdem kann, fo mögen uns die Damen verzeihen , wcöä 
wir, meitr der Wahrheit alader Galanterie zu Folge, ge- 
ftrhn: den gröfsten Thel! dtfrfl!r periodifchen Schlaft 

w,i>;t-hnci fsifr. einige Auffutze fügar^.j»!« inittelni :fsi;:; und 
nicht vii?l über drcy oder vier des Üruciisgan-s utrth gefun- 
den zu haben. — Siej wechfeln forgfiltig verimcirte 
AufTitze mh profaifchen ab, nur leider iA uuter den er- 
ftern auch kein einziges wahrhaftes Gedicht; ein paar 
artige Lieder von derKarfc/iin, eines von ^emnette Blatui 
<S. i^/ und ein paar Tändeleyen von Lima And leicht 
▼erfitaart: aber das ift es anch alles. Wer wfrd auch nur 



■ if 

„würdiges Gpfchöpf!" fo füllte fich nicht das ganze Stück 
mit dem .Ausruf des Mannes fchheisen : „Auch in der 
»Rene ObeH)nnnt!** >»* Bie Horttier önS Curiatier iih 
'Äieh Qu. haben Imagination und gute Sceiien; ihcrkel» 
nen rnmiftben Geift, und oft die unnatürlichfte Sprat-he 
von der Weit. Z.B. S.31, „O zieh nur immer einher, vottt 
Jilute gcCitü^r wie dör Tieger vo;» dcrjagd. mit äi«i- 
„nen SiegskMH»hl ond Jubel • gWiri« THrahini HJhWm 
„die Fackel deiner Afterchre, und ufrwanAef-.i ti^hfe l.orhr-:'H 
„in DorntH, die jkli cutfi marter\id in dein l-elJenkcrzgvA- 
„ben werden." — Die Art, wie die Mutter ,ihreerflthla^- 
ne Tochter ($.35^ findet, ift, womOgiicb, ho^h unnatür- 
licher; und daffl am Ende «Be Lo^prechung des jangerh 
iJoratius vom Volke fi^Mt — — Wiewolil das Gan/.e \Vtlr 
keine Frauenzimtnerarbcit ! — - Eine grofse An.'^hl von 
AttflÜlzen ift nicht eigne Erßndung, fondcrn LK'ifr!c- 
tzung oder Nachahmung aus dem, franzüli('ch(?n, Z. B. 
Leiden und Liebe (I. 3.) Oirnelie Sedleij. (I. 137) Arpoiß% 
und Ismeiiias (1. 196) u. a. m. Aucb hier ift die .\us a m1iI 
nicht auszeichnend gläcklichgewefen. Das J^rftcre ent- 
hält Situationen, die Amaod, iLi. bisznm Eckel benutz- 
ten. Das zweyte ift der Auszug eines (t,'anz arti;^en^ 
Romans, nur ift es unbequem, dafs er durch alle I heilg 
lauft, und folglich faofk abgebrochen wird. Die dritte 
Erzählung iA gefiillig vorgetragen s a.ber nicht fehr wohr- 
fdieintitdi. Am haften gHfhtlen uns Friederike I lagemttt. 
(I. ^Sl ) die Speculution aus einer Pliilofophie für Fr iiit^n- 
zimnier (II. 23 j>), wo nur der Eingang etwas gefchwa- 
tz^ift. u. allenftllsdas Geöet um Wdafaeit (tU. 194 ) Wo^ 
7u aber ein Reifejoumal, wie III. 249 — 290.) »eht» nfl* 
tzen füll, das können wir nicht begreifen. 



einen Funken Poelle in Stan/on . wie fdl-^rndi^ (I. 
von eben diefer Ltnna aut ein Dachshündchea; Ut, ent- 
deckcnt 

Gut war ich ihm, weil et mit MhrlViM 

Mich finiii; und allein,' flrts e'eVirht, 

Dr'im ift ers werth, dafs ich ihm l'hränen waÜMb 
DlHM «1« Jhtf «r Aureh Falj^UM ietrm. 

In diefem Tone find die meiften ahifefhftt. Unter den 

rofaifctien Anffatzen hat im iften Binrirhen der innfifctie 
hu gute wahre Stellen; aber auch viclt> , difCd nicht 
find. Wenn z.B. eine Frau, die von ihrem Mann um- 
fooft gebeten und gewarnt, mit ihrem Liebhaber, einem 
denden Gecken, afiein^af den Bali geht, und alle Ihre 
Ebre (im ganzen Verftande des Wortes) preisgiebt ; wenn 
diele auch des andern Tags, -aus den Armen ihres Man- 

wüSskiMitib», BadAgt; Jäk hiu ein htfriichwb aa* 
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LEiP/.tG. b. Weygand: Galanterieii der großen ir^lt m 
England nach der eigenhändigen Befchreibung der 
»n. I. u. fl. Th. 1790. lAlph. 198.8. 
Mifs Anne Sheldon war ein brkaiuucs Luftmiidchen 
In London und «'ine I.ebensbefchrei'iun^ , die ihmn Na- 
men fuhrt, mußte daTclbft viele Leier anziehen. Da man 
in Ab/icht vieler TornefameA Büch au»wiirr$ nicht unbe- 
kannten Manner ohne Schunungdarin verf titrt. lle fimmt- 
lich Key Namen nennt, und ihre Schwachheiten oder La- 
ftcr aa.i Licht zieht, fo mag diefes Reicht den Ruf des 
Buchs vermehrt haben, und ea aiig'von''jederm&nn 
fen Teyn , der gerne von feinen' wkanmen etwa» BAfe* 
höret. Für den deutrchen Lefer hat es von diefer Seit^J 
vielweniger InlcrelTe, befondcrs nicht für diejenigen, wel^ 
che auch nicht einmal mit den Namen der Perlbnen he* 
kanntünd, die auch auf andre Art als durch Herumtufpi- 
flieln fn der vornehmen oder in der liederlichen Weit die 
Aufmerkfanikcit der Menfchen an (idi «gezogen haben. 
Da das Buch übrigens befcheiden gefdiriehen ift, und 
man durchaus keine Darfteltungen von Scenen , welch* 
die Sinnlichkeit reizen, darinn antrifft ; fo kann feine Le* 
fungeinen jungen Mann lehren, was er von der Denkun^s- 
art lülchcr Perfonen zu erw arten hat, wenn er lieh in ihre 
Anne wirft, und fein Vermögen und feine Gefundheit ih- 
nen aufopfert. Mifs Sheldon war, «ta fie diefes BifcK 
fchrieb, (denn fie redet \viMii_ftens darinn in der erfteft 
Per on) alt, krank, verlalleu, bußfertig und reuevoll. 
,,Ich hahe den kdcitünGtaatderftioai mfUttudH ken- 
1 » • • ne* 
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fagt fie. Ich habe allej«ne wirbelnde Freu- 



deor»velckc mit den erkauften Befricdigiipgen.wollüitigiur 
Leidenfthaften verbunden find, gwidflbt. Idi erhielt Be- 

wunderun-;. man inachtc mir den Hof, ich ward ro^arg;e- 
üebt, rter'ich fühle nun, auf welchen fdnvachen hmfalli- 
cen Stützen das Glückfi ligkeits-Gcbaiule der Frcudcjidie- 
uerinnen beruht. Wenn die Schönheit, welche den Ver- 
führer lockte, zu verfallen anfangt; liehen neue Ge- 
«enflliMle feine Bewunderung an fleh : die LciJenfchaft 
fucht naclijandero Quellen ihrer Befriedigung:. GloicU- 
eüliiekeit, Veradttung uäd Armuth treten an die Stelle 
dcrfelben.' Dicfe Stelle mag zu gleicher Zeit beweifen. 
daisdieUeberletzungJiT incm Stümper In die HSnde gefal- 
len ift und dafs lie fich ziemlich gut lefen laffe. M ifs Shel- 

' doa war die Tochter von dem SchlfTabaumeifter Holland ; 
eine Kupplerin lockte fie von ihren Aeltcrn weg und ei- 
ne Reihe von unbcgreillichen Ha«dlunf.en. die de bis zu 

-ihrer wirklichen Verluhrung erzählt, bcwcilt uns, dafs Mifs 
SheUon verfahrt feyn wollte. Ihr erfter I.iebbabcr war 
der bekannte fehr brave Schiffiicapiwin Wallinghara. der 
fie bis an feinen Tod Hebte, und es gut bit ihr meynt^i 

.iingeachtct ihre Treulon^i^citen. und das fcbjndhcheLe- 
IbtOt in welches fie bald verlicl, ihn oft von ihr trennte. 
Sie ging nun aus dem Arm einesvomehmen oder reichen 
I iodirhchcn in den andern; heorathcte ohne die Abiicht 
ihre Lebensart aufzugeben, und wider ihreit Willet ; prä- 
eelte ihren Mann aus dem Haufe, und blieb I-ultn- itldien. 
MifeSheldv-nwaraus Neicjungrundaus ilangzu einerafro- 
lieben, ausfchweifendt n und migchundcnen Leben lieder- 
lich Reichlich von jemand unterhakenfieheawlir fie<u* 
ters'io ^in fogenannt«» Bad geben, ua dl» Fiettdender 
grcpzfiilofeAeiifrecbhcUnikofteik Ihr Inmidite^ Chi» 



rakter verhinderte, daJk.JIe nidit lajipe mit einem J,ieb- 
habcr aaf gutem Fufse blieb. Doch w aren darünter ei- 
nige, von denen lle Misbandlungeu errriig, da fie andre 
oft felhät mit Schiftgen angriff. Hey cinc-r kollbarrn I e- 
bensart und liunlofci» Verfchwcn düngen w ar fie ofiJi:als 
blutarm und w upiIl' Sthuldenhalbcr arrrtirt. M.:n mer- 
ket, dafs eine eigne Kutfche derbochlte Wnnlch diefer 
Gefichöpfe Ift. iülctdings find ante^ ihren lUndluogea 
viele, die ein fanftes gefühlvolles Herz verfaiben. 'Sie 
faiik allmählich immer tiefer, befonders nach Waltiag- 
hams 'i'udc, den fie damals heftig liebte. Am &ideboe 
einer, ihrer Liebhaber, mit dem ^ taufende venehtt hat* , 
te, ihr eine Gultaee als ein Almofrn an. „Mehr als vier- 
zig taufend Pfund, fo fchliefst fich die Erzählung, den 
Lohn meiner Freudendienlle habe ich rerfchweodet, und 
wie fich nein gegenwärtiges- Elend attfiftfea wesde» e^ 
i^«]*^e ich von der Zukunft.** 

MaNcnnv, b. Strobl : Fmmdß^tifüi^ Briefit ■— ein 

Pendant zu den Vertrauten Hiicfen eines Geiftli- 
cben in Baiern. Erjler Lhail an Freunde. i683» 
Zwtster ThHt an Freundinnen. lap & 8* I7!90i> 

Diefe Briefe verrathen einen Mann VOo grl iutertea 
Qefchmack, und enthalten fehr gefunde.Urtheile über 
alterley Gegenibnde der Religion, Ober Gottesdienft nad 
Philofophie. Die Briefe (S. is.-?. K Th.) an einige Ueno 
Alumnen in dem KK. Generalfeminar zu P. in U. te*- 
gcn von einem eben fo aufgeklarten Theolugen als klu- 
ccn VoUulehrer. üie Briefe im IL Th, lind roeh» xßk- 
ddnd; nnr der letztt im «in tmuAnUmi» T 
ift - ' 



'S L £ t N E SCHRIFTEN. 



iJörTF^CBtAMaTliait. OhnsDmckort et <'»., b. Wohler): 
r. ;,.rc'r .irntfch. Mcft. und AbnimaUsarfiaitcn in ärr k»thM. 

-'aX Ä£bcy d«yu.ü.cihu,g de. Ab.ndm.bl.. 
von den ka.h. Ho«i«tdhäTO XM 

11 ai.nr der Mail»«. KaoältäoA von gcifll. S.Klic:, unrichtig 

bcnchu^ct\u.;il d« Factum; dann «iqt ic-hr bündig, i»ü 
die in der knth. llofiapdl« «ngefulirton Reform^ ke.n iHrchJi- 
chli tit:feti vcrlmen; daft fi« dunh die S^hrut .md \^•^n^M)ff, 
r wi> A„,Ax dj* BedürfaiA Uiifrer Zt.xu:n . Kcrcch-icrtigt wurden ; 
£ft%t tSlirchÄto^ da* Hecht zulk.he. ohne D.. 
Jwfakenkunü en.« bilölWIchen Autonut d^rjlcichr,, nmtliche 

i.,f dit wM«efdiafctn(!»Ui«b noch fehr klcinfi.^it;, dafbhcs.ur 
Tcufo^MVlSS^^ K.rchcn,l.ede* zu be.rach- 

len fcvn. welches die Crillhchk«t evun.ert . daf» dje bisherig» 

ai«hr*iiiwicbe. Sehr awriew»*« M das 



des Iln. Vf.. dab ei der Wunfcli and die AMdrtOvwoMdMBcr. 

zogi d« feiner Hofpredif^ fty, dem äufterti Gouesdienfte eine 
fokhe Einrichtung im geben, dafi die chrilUichcii Pjtneyen üch 
wechfebweife an den Vorirügen ihrer rredi^er ohne Unterfdiiied 
der ConfeflioiMn erbauen , und eine Art von liiurgifcber üeoitln» 
fchaft pflegen koiinea. Nüch ' diefer ^blicht üt die Vorhereiaioi^ 
rede zum Emp&ng des h. Abendmahl* , das katholifche GeCuic» 
buch, da« neue aUßeineine Gebet nach der l'redigt. und der^n» 
ze Nac!imitU!;<({oiieidienIt. weicher in der Urkiirung der Bücher 
des neuen Tef>. und in Gefangen befteht, ein^erkfatct. Wenn tidi 
nun dar pruiedauiifche Prediger fpeicbCalla hütet, die eigentlichen 
Conirovnrfen auf den Predigilluhl tu bringen , fo hätten die Wir- 
tembergifcbcn Chrillen das Glück, nur dte wefendichftei und er- 
batdiihlten Wahrheiten der Kohgioii zu vernehmen, uud in )«dec 
Kirche an dem Gottesdieiifte Theil ndimen zo können. Nur 
t^i die Katholiken dicfcr durch {rjni^t^en wcchfclfeiiii^en Gemein- 
teh£t noch fo lan^e , als (ie bey der ftleife den Be^iff von Opfer 
als wefenilich, und die Lehre von der TranfubiUnution und di« 
daraus erfolgende Anbetung dar Sudiariflie b«>behaJten, ein ui>« 
iibcrfteigUchee UiudamlA «ntcmn. Wf dtefts su taebm ' 
dies wäre eint den (ilabltin T» disAs , 
na UnurAukiHi^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Diinßags, dgu ii. 4pril ijjfx, , 



ST JJTSWISSEH SCHÄFTEN, 

Ba^bi.. bey Turneifeh : tk CAmähraitmt 4m JbH i$s 

Müitaires. Ovragp ou l'on cyrpo^p Us moxjtns dfduu- 
■ bler le nombre et la force de nos troupes, de yerfe- 
Ctitmm U Religion et les moettrs, rinftrucHöm et U 
. . fwmUM d*s Cßicifirs tt des Sotdats. dt Unr ftaoh 
. . atarer tme «MjlmfV nemritmn, un fort ptmt «lofxv 
' m»e retraite plus agrfühle , etc. ( fai.s nuire a aiicun 
individu, et mdfne en dimiauant ronfid6rablement 

• les döpenfes de l'Eut.) par Mr. de Larvr, Cbanoine 

• ' R. l'ordre de la Trinit^ RedempHon des caprifs, 

Baclielier de Sorbonne et Aumonier Br, (vermuth- 
liptrBrevet^) du Roi, au Regiinenr de Bourg;ogne 
tn&nterie. Tom. L 274 S. , Tom. IL «32 Sw iL g. 

• 1788- (22 gr. 6 pf.) 

Der Titel des Buchs kdnnte verfübren , es fttr das 
Werk eines TdUmärirchen Projektmachers tä. hol- 
ten, da es viele neue uTldkoilfpiellge Einrichtungen 
Iprichf, und doch vcrlichert. dafs alles weit weniger ko- 
ften fotl . als \or(ier. Man niufs aber bedenken, dafs 
die franzöfirche Landarinee nach dem completen Stattde 
•s die ^ocxx) Mann weniger Halte* ab die pretifsirdie^ 
eigentlich aber, da fic nieamls coraplet war. wohl S'Sooo 
Mann , und dars He daliey 30 Millionen Rthlr. niehr zu 
nnterhalten koftet ; obg;Mch der Sold der Soldaten und 
der Subalcems in beiden Armeen iaä völlig gleich ift. 
«nd obgteidi die preufstfbbe Armee' alle Jahre, dile fhin- 
zöfifche nber nur alle drey Jahre gekleidet wird, ohne 
mehrere andere, zum Vortfaeil der Preufsen ausTcfalvgen- 
de geringere Unterfchiede zu rechnen. Alsdann kann 
man fich wohl vorftellen. dafs bey einem bcflern Haus- 
halten dasjenige, was der Vf. im Titel verhelfst, nichts 
Weniger, als unmöglich iH. Wir wollen /.war damit nicht 
«exaSnor behaupten, dafs fich alles, was er hier vor> 
fchHfgt, leicht SttsAhren Hefte, nsiddtft es nidic, wie 
alle Projekte, viel gräfsern Schwier%keiteitttnteru orfen 
feyn dOrfte, als ihr Angeber me)nL ' VoB allen ilrrglei- 
chen Schriften glauben wir flbenanpt, man miiife die 
Vorfchläge , die He enthalten , tmd wenn iic fchon als 
Panacäen onge<*pben werden, niemals gänzlich und un- 
untorfurbt von ilrr Hj.-.cI weifen. Es kann jemand fei- 
ne Vorfchlage zu fehr anpreifen , und fie konpen doch 
t»t feyn. In denfelben Kann oft das* was unmöglich 
Khetnt , nur ein wenig fehwer feyn , und lieh dennoch 
Busfiihren lalTen, wenn nurthatige Meufcbenfrcuode mit 
Emil die Hand ans Werk legen wollen. Immer zeigen 
Ibichef lächec raeUe Gebrechen in der mealidtiUdien Ge- 
UrOfdUft, ttttd^Onnen Urealgftens immer Aiiiafii gtfbeiw 
dsrdber nach?.udonkrn , und befTere Mitttf Xtt JfaffCf iAb' 
d. L, ijgi. Zveiftar Ban d . 



ftellunp; 7.U erfinden. Am gewöhnliihflen aber lafst fidh 
von folchen Projekten zum grofs:'n Vortheil des Staats und 
der Menfchbeit ein Theil zur WitkÜchkclt bringen. Di^ 
fp nefracbrunf^ findet ihre Anwendung ganz eigentlich 
und vor7.üplich bey gegenwärtigem Werke, und es kanM 
für Lefer lu unferm Vaterlande einen gedc4>pelleii Nu- 
tica haben » weswegen wir Auch npo^ fo fpii es nachhoi- 
feto utid fehr empfehleii, es nit-AofiabHulmkefC durch- 
zulefen. Einmal hat der Militfirftand aUer Nationen v on 
Europa, oder befler 7.u Tagen, aller Nationen inder Wel% 
bey denen er einen brfonderu Stand ansmacbt, ^elen ^ 
wohl gemeinfchaftliche Tugenden, als gemeinfchaftlich» 
Gebrechen. Da nun diefcrVf. die Gebrechen des Milt- 
tardandes in Frankreich fehr gut kennt ; ob er firbon ei' 

Entlieh nicht datujgehört, fo fcbüdert er aodi dieFeh- 
welche diefer Stand in nnfem liehen deMUieR<Vli- 
tcrlandc mit jenem gemein hat. Dergleichen dürften 
wohl fevn die oft fchlechte Wahl der Reeruten und die 
ftifeheArt» fich welche zu verfchaiTea, die wenigen Auf- 
munterungen , die es im Dienfte giebt, wodurch dieri r 
dem Soldaten docbfo ehrwürdig und angenehm gemacht 
werden könnte; Jie elenden Ausficliten bey demfelhen ; 
der M Ufsiggang ; die daraus entftehende JUnmoralitlr und 
Üer Mangel an aller Anflicht auf dieMocalidit des 9(M» 
tan; der gar zu fchlechte Sold und der gar kümmerliche 
Unterhalt, u. dgl. m. Diefc Gehrechen exiftireu in al- 
len Dieoilen, in einigen mehr, in andern weniger. In 
allen liefsen fidi mit den gehörk»« Modificationen eini- 
ge Vorfchljge des Vf. tn ihrer Abmfitmg anwenden. Der 
zu e\ tc Piuict . der diefem Buche fi"ir einen dentfcbenLe* 
fer noch einen audcrn Nut/.en giebt, ift die Darlcj^K 
des wahren innem ZuiUodes des franaMlAAwn Dfenfln^ 
und befonders des bisherigen Haushalts in demfelben. Er 
übertreibt dabey nichts, im Uegcntheil, er fchildert al- 
tes mit grofser Schonung, welches man fich leicht v(»> 
fteUen kann , d« er Th^ I. S..tl in Not» «elbft fagt : 
M«r habetiicht woNcii hdkaaii»«HHlhe0( was dem Hof« 
mis^Uen könnte, und deshalb habe or den gan/.rii Inli^ilt 
feines Werks hingeichickt , und darüber deaBey£aU clef' 
felben erhalten." Allb ift alles, was er Tagt, budiAAlIdl 
wahr. Nun kann aber woU nichts Nätzitcberes fe^ n, 
als die Kenntnifs aller Umibnde tiber den Dienft iblcber 
Nationen, mit denen oder gegen die man meHlens 1 



nen kann. Wenn nun auch gleich die jettwoS 
inderung in Frankreich fich auch Mes dhs MlBüh er fti edcf 
fo wird doch nach allen Reformen noch manches blei- 
ben ; die Wirkung alter Gebrechen wird fich noch fpM 
üufdern, und aufserdem wird es alsdann leicht feyv, wentf 
man die (»efetie« die die Natioonlveriammlung in diefea 
Fache tlkeil»*^a1ieefiilM>h»t, iheils noch Afuttea wiid, ge- 
iSM diefe« Bwlillifli, n bewthiikfl, wosdicfelben im 
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Milttltr mögen gewirkt haben. Mit einem Worte, diefes, 

mir grofscr Sachkcnntnirs . mit warmefc MciiXcite nüfbe, 
und düch mit grofser Mursi^^uug, Schonuug und Klug- 
heit gefcbriebene Werk, wird immer feinen Nutzen be 
halten. Das erfte Bpch fteilt aUgemciiie Principien feftt 
4ber die Verbefferontr des Militärftandet. Oarion w«»-' 
den cüe Ilauptmifsbraiic-ip (1^5 miliwrifchen Haushalts in 
Fr.inkr 'ich anjjopebea, nelili ifirrr VerbelTcruo^^. S.S5- 
fai^t (1er Vf. im Kap. von dtr phlitifclienRechenkunH ; der 
Hüf habe fclbll über vcrfchicJnc Puncu* Icincr Untcrlu- 
chung/e'/ii fii//'L/!(' Einiichten. Aus Jeu Dcfcncurangaben, 
diederrcll)e c:h:ilrr, ergehe Heb. dafsibreZahl. ein Jahr 
ins aivdre, ficb auf aooo belaufe; da er docti gefunden 
hatte, dafs iie in der Thattvenigftens 3300 betrage. Ei- 
ne entfet/.lif lio ^Ten);e ! ates Buch, l'un d^Y r.tzielmng der 
Offmere, eiiebalt lehr viel Wahres über das AnlleUen 
gar zu junger Leute imDienfte, und über den Mangel al- 
ler Bildung derfelben, welches aber in unfern guten Dien- 
ften doch fchon Wngft beherzifit. und fo gut als möglich 
grbclTcrt wordi n if?. I '. IVankrcioli fah es aber, u eniL; 
neos bisher, (lamit fehramaus. 3CCS Buch, l'onder 
WaUdirMdtutfehafibey den Tnijtpen, undvondtr AbfJinf- 
funi^ der Müjz. In Frankrt'ich gehe c ?o,000 Manu Mi- 
lie. wovon jeder Mann acht Jahr rapitulircn mufs. Allo 
(werden dnrch die Bank alle Jahre laooo cntlaflen, und 
.^ebcö f(p viel neue angenommeB. Diefe werden unter allen 
)IIi(Äc-'exiiniiten duf^baXooagewfihltv itndman rechne^ 
dafs alle Jahre 5 bis 600 000 Mcnfcbert zu diefer Loofcs- 
ziehungzufammenkominen. üasüt eiucfchreckliche Be- 
drückung'fiSlS Volk in allen) Betracht, wie aus diefem 8u- 
cbp nn l dtis andern Schriften, z. B. Turgots I^ben, 
weit her diefes Unheil in feiner Provinz ab|*elchaft hatte,) 
zu erfchcn fteht. Zur ganzlichen Aban<ioriinr; des gci;cn- 
Wärtigen Milizwefens. thut der Vf. Vorfcbiigc , welche 
«nch Anwendungauf dt^ Werbungsart in andern Lündcm 
• litten. Sie beliehen in Einrichtung eii;rr rUf^emeincn 
NationalmiÜz, die des Sonntags in den VVanVn geülu wer- 
den foUte. aus denen man Recruten genug bekommen wOr- 
de, weil fich, nach rdaca anderweitigeii £tnrjdituagefl, 
der Mihairfiand viel ehrenvoller und viel erfprieTslidier 
2(:;;;r:i ürde. alsanjctzt. Esiftzwargnr nicht unTre Mey- 
uung, alle diel>f Vorfchlage in Anfchung ihrer .Ausfuhrbar • 
teitodpraach felbll ihrerNiltälichkeitr.u verlnirgen. Denn 
wenn fchon eine Sachegut geht, fo lange fie nm ill, fo 
finkt he immer viel tiefer herunter, wenn fie erfi /.t-hn oder 
zwanzig Jahre beftanden hat. Alfo würden z. B. auf dem 
Lande repartirts Soldaten und OiTicien, die die andern 
abrichten follten, viellrichrhaM vefhadem. Indefs ilt es 
doch auch nicht ausgemacht, dafs eine fotche Veranftal- 
tting gar nidit gelingen könnte. Beilehn doch .ähnliche 
Einriditungen in Schweden, in Dmemarkund in der 
Schweiz. Alfo, ihr menfchenli> bende Krieger, gelefen, 
geprüft, vcrfucht! vielleicht eehts ; und dann wäre es 
vas herrliches! Denn eine Vermdrnui,^ ilt hier v. alirlirh 
nöthig. • Auch unfre 1 ruppen in Deutfchland belWhcn gar 
zu lehr aas' zufaunriengelaufenem Geflndel. öderaua lui- 
frevwilligen , mit Unbarmherzigkeir erprcfsten. Lrtiu'n. 
Auch liel.-en fich vielleicht noch andre Vorfcbbgc diefes 
Bvebs rcüliliron, z. B. der von einer Polizeywache; im 
ffoam Laad^ die «ueb Notb genug thäte. 4tes Buch. 



Vnn der EAi^on, in Rücfißcht auf das Militär. Man 
kann \\.abrrirli von einem kjchoHfihen Fel^prediger iihr^ 
diefeMatcric uichts klügeres verlangen.als was hier da«, %jti 
fteht Eben fo einfichtsvoll gefchrieben ift das sie, von 
dn^SiHUehkeUmMiUttujlande lamali im $ten Kap^ von 
dt» Eiden.: Das fite Buch tondelt m» der LUbesum f^o-. 
tertmule und i mderüefertion. Auc!i hier werden die Ge- 
brechen mit vieler Sachkenntnif» erörtert, undprufens- 
werthe Vorfchläje vorgetragen. Das belle Buch ift indef' 
fen UDftreiiigdn5 7t!' t^un rkt Arbeit »nd dem Müfsigffon' 
ge. Mufsiggang ill der Tod des Soldatenftandes, Dem 
abzuhelfen, das wäre, wonaeh man vonriiglich trachten 
müfste. Sehr richtig bemerkt der Vf.. daj« unter Arbcic 
nicht gerade etneelgemKcheTaglOhnenirheit verftHndra 
werden muf^ , wei! diefo die Kr.iftc abnutr.r. K: muf«; dir 
Arbeit gehuri-j gcuulsigt. aber Jahr aus Jahr ein tortdau- 
«rnd feyn. Unter feinen Vorfchlugen Und verfchiedene. 
die ficb mit Modificatiuncn wohl anwenden, und zumal 
einzeln erft verfuchcn liefsen, welches immer das haupt- 
f I hlkhßeift. Darunter gehurt der.dio I cutc einen gcw if- 
Icu Acker- uud (ieroüfebau treiben zu lalTen, wovon fie 
durch bclTcre und wohlfeilere Nahrung, oder Verltauf 

diT Fr':irh:e bald Nutzen haben \\'urdcn. In r'f n T ,;:ndrrn, 
wo die üarnifonen auf immer beltimmt lind, iielaeiich lo 
etwas von einem klugen Und guten Regimentschef wohl 
yccfucbcai, zamjtl wenn itgendwo ongenutztea Land in 
der NSlie wifre. Es ift bekannt, dal» Ackechan, init Men* 
frhenhäntlen i;o;rie!)['n, \ icl ergi'^bij^cr ift , als mit Vieh; 
u.nd alib inufbte ein Regiaieot, wenn es jedeu Soldaten 
nLir eine mafsige Arbeit verrichten lief«, die felbll den 
Dienllthu;ern, auf die hier allein gerechnet werden müfih 
te, gar nicht zur Laft fallen konnte , grofsen Vortheil 
bringen. Es kiineauf einen mitEifcrund KUiphcit ao- 
gcllellten Vcrfuch an ; w^enn <ler .gelange», wenn der dea 
Truppen gute Kahnmg und etwa» Gewinn gäber fofoR-. 
te lieh das fchon ÜU5 breiten, und derErfolgWnre herrlich, 
wäre ganz über atie Ijefchreibung nOtzlich. Haben lieh 
KegimentsfclMilen.iind Regimentsbibliotheken etc. anle- 
gen lalFen, warum follte fo «ine Anwalt unmöglich üe^rn, 
wenn man nur niit Ernft wölke? Der Vf. Ülbrt biebejr. 
ein fehr b-hrreit les unfl ermunterndes Be>fpicl Non ci-. 
nein folchen in Corfika durch den Gen. v. Falkenhayn an- 
geftellien Verfucti an. der den heften Erfolg gehabt hat. 
TJeberhaupt jcrlm cdclgefuintcn Cefeblshaber hiitcn wir 
uocbmal.';, dieies Buch autajcrkfam zu lefen utid 7.u be-; 
herzigen. Das gte Buch handelt von den HelohtwngeH und_ 
Strafen^ und das hl unter allen das minder lehnreicbew 
Hiemit aber ift das Werk noch Hey weitem nicht geendir. 
get. DerVr führt noch zuey andre R indcan, in wel- 
chen Bücher vom /}ckerl>au, vmi der llt v..lkt:rung , vm de» 
Wittiren, von Na/iru»g; und Sold der Trvppen, «m ctaCT 
Vorftchtskajfe gegen yirmuth, van i)/^/,C//( it umi Lagern, 
und von einem geu iffen pulitifciun Concuaiaie , vorkom- 
nici) füllen. Warum diefe hier fo off angeführten ßdndc 
nicht zugleich mit dem gegenwänigen erfchieneni oder 
ob He etwa fchon erfchienen, und uns- niir nicht zuHan-, 
den gekommen find, darüber können wiif oicht.s hcilim- 
mcn. Auch verfpricht der Vf. noch ein Buch unter dem. 
Titel : De PjlMAi«ration du fort des indtgens herauszu-. 
geiMa, wniui er »igen wili^ wie der Armuth und ßet- 
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denvHIen prhfxt werdfu* als wenn lie in i«ckter, uB- 

vrrfchlerprtcr Wahrheit da ftöndea. So bearbeitet und 
angewendet, erfcbeint die Gefcliichte aU praktifche Leh- 
rt rin Her Mmfchhcit, entwickelt in einem anfchaulichen 
Coinmentar die Verkettung von Urfac^cn und Fo^en, und 
Wst «OS «bnlidien ^reigniflen auf Sbnlicbe Wirkuogea 
fchlicfscn. 

DicltT crftc Theil uuifafst de« nierkwünligcn Zeit- 
raum von 1637 1646- -Findet diefe Behandlung der 
Gegenft-inde Be>'fall . fo foli- noch ein zweiter und dnttejr. 
Theil folgen Ree. hat dtefe Uinar!>eitung nicht nit dem 
Original vergleichen konum , \i:\<] kann alfo nicht elit- 
fcheiden , wie viel oder wie wenig von der reicbtichea 
Unterhaltung, die ihm die LeAmg devBurfas gewahrte^ 
auf Rechnung des f fmari'eiters zu fct^rri fr- Abpr er 
müfste Jich febr irrten, wenn nicht fehr vieles, wo uiicr- 
all die feinfte Be/iehiiMp auf uofere Zeiten durchblic ket, 
nur des Umarb4>iters Werk wkre. -r Vorangefetzt iltei^- 
Berichtig gezeichnete Darftelking der polittfcbgeographl- 
fchen Lage von Europa um dir des f^ten Jalirhun- 

derts. die demjenigen Theil derLefer, dem dieie Ver- 
haltniffe nicht ohnehin bekannt find »• Zlim Vcrftändlüf^ 
desfiucfas unentbehiiicb ift. 

KRlEGSmsSENSCHAFTEl4 

■ • ' ► 

' Magdebdso . b. d. Yf. : Der Ifetne -KW«ß-, oder üß 

Ifhzimirn tter leichten ' Infanterie , Cn tlc-rie. S^uuf^' 
Schützen und ^nt^er, vonCx. If.v.lUUiem, Cupitaim 

derK.Preufs.Arfi.ee. 397$. 8- unii 17 '^"pf* 
• Hr. V. B. hat diefes VN erk t ur jungf uoerlahme Officiere 
beftiramt, und es auf feine eii^cneKotien drucken laffcn, 
damit diefcibeir es t'iir einen j^erinf^en Preis erhallen kön- 
nen. Diefe Abfidit tft lubenswertb. aber fie wird au|f 
diefe Weife nicht erreicht Die Buclihäiidler nehneo auf 
alle nüchrr, weiche fie dem \'f. h>.r.v le-'ahlcn munen. 
So bis p. C. Pruvifion , wäre dies uitlit, fu li;itte der 
Vf. es felbft zu hoch gcfetzet, denn es koller im Buchla- 
den2rhaler6 gr.» weJdieabey einem ?5ßogcn (larken Bu-, 
ehe, das nue 17 äufserll Meine und fchlechte Kupfer hat. 



f der gänjrfich ein Ende zu machen fteht. Ueher alle die- 
> feMateri(:n werden wir feine Beobachtungen und Gedan- 
ken» nach dem zu urtheilen, was er hier geliefert bat, 

immer fehr fierne lefen ; dennfie werden immer lelirreich 

fc) ii, und manches Ausfiihrbare, manches Ideenerwecken- 

de in fidl ftflen. Dais der Vf. in leinen Angaben , ftem- 

deVfiUier betreffend, öfters irret, mufs man äberfehen. 

Im aten Tbeile S. 23 macht er alle Schweizerbauem /.u 

Leibeigenen. S. 6t denkt er fihh reo ganz England das, 
' was aUcnfitUs ein misvc^dgtcr Reifender von Londoit 

lagen kann 1 an einem andern Orte fotl der preufsifdie 

Staat '7 Millionen Unterthanon ent!(utten . und Friedrich 

im Kriege immer 260 bis 300.000 Mann gehalten haben. 

Allein, wie pcfagt, daran mufs man fich nicht ftofsen, 

da der VT. ic. Tcinem citjenen Vatcr!r'-'i1e rin rrutcrBeob^-n h- 

tfr uudfonär ein aufgeklarter, billiL,'<-r und w-armcr Freund 

der Menfchen ift, S. 87 klagt er über ihm zugeflofsene 

UngläcksFalic ; er fcbeint fie nicht zu verdienen, und wir 

wünfcbüen fehr* daiä fie ihn nicht hindern mögen , fei- 
ne menfchenfreundlichen literürUchen Entwarne «uszu- 

iiuliren. ' * 

Gotha, bcy Ettinger: Tüi4tifehe Briefe über poUtifche 
4Ufd religiöfe /IngelcgetthMten der eltrißlichen Rjtget^ 
tenltofe und NaHonen. ErfterThdl. 30 und 095 S. 

in g. • .1 

„Das Original diefer geheimen Briefe gcrieth (fajft man> 

,.r'[;rrh /' falf einem fraljöncr, der der arabifchen Gnind- 
,.)j)ruche kundig war, m dielLlnde. Die Wichtigkeit des 
Minhaita bewog ihn , dem Publicum eiligft eine Ueberfe- 
„txxmfi davon mitsutheilen» und bälid nach Erfdieüsong 
»iitofnhen ftthicb man In |;anz - Enirafiia von nichta, ala 
»,ron dem nfpio» Türe; diefen Titel gab man nehmlich 
„den gedachten Briefen in derfranzölilchen L'eberf -tzung, 
„wblcbc ebenfalls fehr bald erfchien. Gegenwärtige deul- 
,.fche Ausgabe ift weder Ueberfetzung. noch Au.<;zug, fon- 
„dern fre>c Verarbeitung des in den» Efpion Twc vorgc- 
,,fundenen Si n . A r n is Bedürfiiifs unferer Zeiten. Die- 
^fcr StoIT iit nur mit Auswahl benutzt, und demfelhen 
„vieles aus eigenen Mitteln hinzugefügt worden« daher 
tjalfo mehrere diefer Briefe f^aiiT; original fiiul." 
'* Diefä il\ das eigene Ur'heü des llcrausgfhers diefer 
fiogenenntcn türkij'clien V.riefe. über die Entltehung, den 
Inhalt und den Zweck derfelben. Die Idee einer deut- 
fehrn Ünaiiltettun^ des in der ehemaligen Lefeweft mehr 
äIs heut zu Tnpe bekannten T'fvion Türe, in Hinfitbtauf 
die Verhaltnifle und auf das Bedürfnifs unferer Zeiten, 
var kein unrechter Gedanke, dem philorophifchen Beob- 
arhter Ptnige an grofsen Begehenheiren und intemlTanten 
Siiuaiionen vorzuglich reichhukigeii E(>üche der Vorzeit, 
■wo fo Manches mit den EreignilTen und Erwartungen, 
mit den Staats- undGeiftesfebrechen^unfersin derWelc- 
gefchichte fo merkwürdigen Decenniams auffallend Aehn- ' 
liebes vorgient,', projectirt u ur<'e, ersxartet wurde und 
ücb auflulte, kann, wenn man ihn uls Zeit^enoffen die- 
fer Epoche auftreten lüfst. fo manches Wort zu feiner Zeit," 
fo mancher Wink zu weiterm Nacbdenicen, fo manche 
Beherzii'tinu über nicht , beherzigte Gegenflande in den 
Plui ' i 1 :r \k i rden, ffie, in (liefen Schirier sjehiillt, tie- it;innit 

lex eindnogea» kriUügec viuksa, und süt loiiu^ra Wi* in Marfch bleibe dal« cüe SeitenpttaouiUe lieh nicht über 



gewifs kein geringer P; i«; ilh 

Das Werk ift in 3 1 iieile abgefafst. Der erfte begreift 
den Dienft der leichten Infanterie«- derstedcnDicnft der' 
leichten Cavalerie , und der 3te den Dienft <'e' Comujan- 
dos und Detafchements, wo Infanterie und Cavallerie mit 
einander verliunden. Dleler Plan ift niehtfoganz übel, 
obwohl nun die R^ln eines Gegenfiandes an 3 Stellen 
zei^net werden. Doch dies möchte feyn , wenn- ihn 
derVf nur beHilgt hatte. S. 31. in dem Theil \ov der Ib- 
fantcne macht Icbon die Cavalerie die Avantgarde. — 
Manche Kapitel find fehr gut und zweckmafsig, wie- 
wohl immer-weitfchweifig und unbeftimmt abgehandelt. 
Bey demgrüfsernTheilefmd dieHülf<imirtel, welche dem 
Schriftftellcr üher diefeii Theil des Krif-Rs ofTen fteheU), 

Sar nicht, oder döch nicht mit ßeurtbeilunggenutzet.^ 
lanebe Regeln wQrde dnr Vf. fribltonzuUnelkh finden, 
wenn er'fich nur ihre Ausführung in irg(?na "iner Ge- 
gentl gedachrhatte ; Ii, dals (S. 33.) die Avantgarde bc- 
ftindit: oh;ie Diftaoz nahe vor den Kanonen des Baraillona 
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Mit 4 r«ober in Kupfer geftfM^enen I^Ians r«rfehet«. 
worauf Canons , Haubitzen , Mortiere und alle bf-ty. 
der Artillerie jetzt gebräuchliche Gprathfchaften bÄ-; 
findlicb üeyn, 1787. a96S.ia8. (4 Rthlr. 3 gs.) 
. Der Vf. hat, wie er (a|t,- eheden du Glück gebabc» 
beym prciifsifchen Artflleriecorps zu dienen« lind das Ar- 
tiUericmetier iowohl thtftrice, fo viel ihm zu wifTen nu- 
tlug, als auch aus pnkdlchenErfahrun^o io etwas ftia* 
djrt. und fo fey der ganze Inhalt diefer Picce nach der 
dafelbft eingeführten Lehrart gefcbriehcn. auch das preu • 
fsifthe Gcfchütz famt den übrigen dazugehörigen Gfrnt'j- 
luinn. — ■ Lehrreicher ift (1er Vf. Über den i'oftenkrieg. Ichaftendatinn angeführt. Die Tabelle von den Umfchla- 
fiey der BeTetzung eliMr Ftartk cnvälint er einer Bede- gen aus demCalibeirlbib hat, nach femem Ausdruck, ein 
ckung, die zwar in derFortilicationnichrunb kannt. aber grof^rr IMeifter der Artilleriewinenrchaft angefertigt, und 



50 Schritt *^^nder Ci>1onne cjitfefiien dürfe. S.4t.Was 
JrArden da die Avaatgarden und Seitenpatrouillen der 
leidue» In£uiterie iielfen t 

Im iftta Tkeil dct ste» Plaas bat der Vf. eine voa 
den kiinftlkken PatrooiHai ■«geg e he», weldietean je» 
fb oftaufdem Papier fichrr. Dies ift wieder ein Brivri!:, 
4$^et iiie cinePatruuille infolchen Fallen gemachthat. 
Ha wisde er gefimden baheo , daiii die Waldangea der* 
gIdchcB Anordnungen nicht verilstten, dafa man muoer, 
^ifriedes feyn murs, u cnn man rechts und links Wege 
auf denen man eine Seitenpatrouille grhpn blTea 



_Aung, - 

hier in dera. angegebenen Falle \ 00 grolsera Nutzen feya 
tt g"- — Von den taktircben KenntniHendcs Vf. giebtdies 
Bach keine vonheilbafcc Idee. Bc y der Retirade der In- 
fiinterie will er lichdrcy verfchiedenen Formfrangen der 
Quarrees bedienen, die ciaein dem Fall, wo injul liaus 
ei nem Waide zurdckueheti die ate, wenn man wn Ca- 
vallerie, unBdleste, wann aiaa von Infanterie angegrif- 
Ito wird. Dif ite und Jte crforirrr viele Zeit, und hat 
übrigenskeioc Vonheiie. Glaubt der Vf., dafs die gtöf*- 
teOefdlwIndigkeit, wenn er Infanterie gegen lith hatte, 
äberfli.n*!?: wäre? Da wären wir nicht feiner jVkynani^ 
zumal da luer vou einer Retinide die Rede ill: — Üebri- 
gens ift eswider die erften Grundfitze der Taktik , 3 Ar- 
ten derFonnirung einzuführen, wo eine Are iicU zu je- 
dem Fall feMckt. Der Theil von der Verfchanzungskunft 
und Artillerie ift am feh1erhiif»f>ucru In diefem Theil hat 
der Vf. fichgar nicht umgetehen ; den Graben will er nur 
'ÄFofs breit machen; dasMerlon, welches er den Kaften 
pennt. foUnur 6F|ifii fiark feya. Die Sohle derScbiels-. 
I^harte nennt er das Knie derfelbcii. Da. wo erderedi- 
tenMaafse an^^ic' t , ift er fo unheilimmt, dafs er dnrh 
den Anfänger irre führt- Z. B. S. 36». »Die liank hat 
;;in der Breite 4 bis 5 Fufs , und die Höhe derfelben wird 
„narh dcrff vhp der Bniftwehr beftimrat. welche 4' Ftifilk 
,;iioch Icyn muls.'* Wird der Anfänger hieraus belehrt,, 
dafs die Bank für ein üli 1 ?, . unJ für zvse> Glieder S 
Fufs breit feyn mafs, und dafs die iiube der Bruftwehr 
aber der Bank 4S Fnfe betragen muf« ? — Lbcn fh feh- 
lerhaft ift ilic- Art iU tri e. Hirr hat der Vf. eine Tabelle von 
der gröfeten Gelchwmdigkeit und der grufsten Sthufsvvei- 
. leder Canonen aus der Militärbibliothek hergeft't7.t; aber 
diefs find die SchülTe in den soften bia 45ßeii Qiad» de*, 
reu man lieh nie im Kriege bedient, and -n-Hche andt 
nicht den geringften Elfect bey den Canonen Icillpn. — 
Bcr Enthnfif fl irv ■ den der Vf. in feinem Buche für den 



diejenige, welche die Diametrr der Kugelnnach ZoUan- 
giebt, ein grofser, erfahrner ArtillerieofHcier. Der hofi- 
lontale Schufs heifst beym Vf. Kernfchufs. Nach feiner 
Meynung müfste die Kugel eines 34pfünders 6ooScfanft' 
tc Will in einrr C;' rnilcM) Linie furis^clien ; denn auf die- 
feuAbltaud will er die. Ixe derCaaone nach der Hori^on- 
taltinie ins Ziel richten ; da aber die Kugel zu diefer Di- 
ftanz \^-rni[^f'ns <*ine Secunde Zeit braucht, in welcher 
lie fith vun der Horiioatallinic um iS Schuh fenket, 6) 
wird er daflelbe auf diefeArtgewifs nicht tre0en. Koch 
diefen und einigen audera der^eichen Aeufserui^;eii» die 
auf des V( ReduiDng kommen , ift allerdings z» varmt- 
then, dafs er dengröfsten Theil feines Werks bandfcbrift- 
lieh aus dem preufsifchen Dienfte mitgebracht lidben muf- 
fe ; denn es macht, im Gnnz.en genommen.ein fehr brauch- 
bares und lehrreiches Werk über die mechanifcbe ILinnch. 
tung und Bedienung des Gcichützes aus . was eigentütb 
bey denLefern der &:hamhorftifchen Artillerie alsbekonaC 
Yoiaoagefetzt wird. Beide Werke können daher eioia^ 
der zur Ergänzung dienaii, nnd znftmmengenom— n all 
ein ziemlich vollllandiger Unterricht in der Artillerie an- 
gefehcn werden, bis auf das, was noch die hülieie Ma- 
'iBBhab ^ 



des üniformes dts Trtmpet de S. 
ardaignf. _ De/Tind et grav e p. AtU.A 



Stagnon des Sceaux duRoi. 1790. sVoUuäea 40 
Der erfte Band diefes Werks eathittc in 84 illunünirtea 

Kupfern die Infanrcrie, Arrillerir unrf Inj^r-nieure , und 
der 2te in 60 eben iolihen Kuptern die Cavaltrie. Von 
jeder Gattung von Truppen iil ein Oflicier und ein Qemet' 
ner fus ga&idieat. d«fs man alle MontirongsfiäcLt 
Uer Mit. Der Sikh iil vorzüglich fchön , das Papiae 
fein und ftark, und (üf Tlinminationreiu. Die Charakiere 

^ derOflicicre find durch dieSckarpen bezeichnet. DicStaaba* 

flWMateaAuid sAgt« bezeichneteinen braven OfBcter.--r oflTiciere haben viel. dieCapitaneweniger,ttnddie5iibitlem* 

ofTicierc noch weniger Gold. Uebrigens iil die Montirung 
uugct.ihr fo, wie'diepreufsifche. — Die Artillerie hafc 
keine Gewehre , aber die tJnterofficiere derfelben hrtiot 
welch«. Die Ragimeiiter haban iades für ficfa ihre eise- 
sen Aitillerlflea , die olnigefiihr die Monttrungen der Re- 
gimenter haben, bey denen fic flehen. Für den, der mit 
dem A^aliwzo des Militärs üch befdba&i^f hat didf 



Die Achtuap für tlieTen Charakter durfte uns aber lUcht 
abhalten, die Mangel leincs Büchs anzugeben. 

Mastkicht . b. van Qulpen ; Mttn^lf^fttt jtdocb daU- 
liehe Anweifitug und UnterfMt in dm , was §im0 



foKfier des ArtilUrimieticr^ hauptfachUrh davon vii tn f 
ff» mthig., «ucA wie dtrJeÜH daijpwge, was er als 

' ^ ' " " ohne Ukmi^lm- 

Aon», 



mmümdir ArtiUerift wiffen m^fs, ohne Lehn 
ÜfL ikmdo$. trimm m4 itw iHi ft» cmtitben 
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ALLGEMEINE LITER ATÜR - ZEITUNG 

* , Mittuiockt dt'n.ta. jipri^i.7pM. 



AKZNETGELAHRTHEIT, 

• • • • • . , '- 

• Fr.nT:ii» 11. Srr.TTiN, h, Nicolai: D. ^oh. Lndw. Le- 

b^rfcht Lnejfrke Maieria Medica oder Abhanätung t^a 

• den aiisr.-lefrtifn /frtneifmüteln, nebft dcrfelhcn Ur- 

• ■ fprung, Gufc, Beiuiiultheile, Mad-c um! Art zu ^vir- 

ken» sebll Vorfcliriften, wie dicfelbcn aus der Ap<i- 
diÄe «1 verofdnn». Stel^Außage, durchgat^ig' 
ver'ieflTfrr und reit den neuern Kntdecki^geo berei- 
ch :rt, von D. ^ob. Friedr. Gmeltn. 1790- S84 S. 
^ - (öhne AnlUgifter.} 8^ i 

Iinfljftrn» als öhtre Aaflagen em« Lehrbuchs Alrdrfleii 
Güte und Bmurhharkcir Geu nhr leiden können, ß;p- 
reicbt es diefem Laefekefchen \^>rkc zur EmptVIiiiinj^, 
dafs deiTen Verl. noch nach 35 Jäh en diefc 6te Aulbge 
ZU i^era^telten ttdx. genöthiget iiehet ; obfchon fettdem 
der dsmalif!« Man^l an guten MandbOcfiaii der'Mat 
Mc<l. zif-mürh r:ehobctt if>. Es ri-hi(*It diefcs Werk fchon 
durch den Herausgeber der 4tcn Aufl. , den D. ZiUktrt, 
erhebliche VerhefTcrungien ; deOeo Verdicnftc um diefcs 
Buch vom -ee^amittagQa HenHi^lter woiü verdieot 
Mutni 'crirfilint m wecde«. Dte VwKQge, ynldke Hr. 
Haf^. -Gimtfii. dMbr Braeßen Aul]ar;e zu geben p;erucht. 
gt Oft tciitheils auch gegeben hat, beüehc-n in Zufurzon 
inrmehrefien feiidein eingeführten neuen, und in Bcrich- 
lignnc: der Naturgefchichte und Wirkoflgni Ültcrer Atz- 
Bcynaittel . in Veftaufchung ahniodlllher Namen gegen 
neuere fyftemarifche ; in Hinweifung: auf beffere Aboil- 
duagen, »Ys Mlakweliirche , KnorrilVbe, Zomifche. an- 
llatt der cidrten Hol^iche des Tabernaemontanu«; ; in 
dem mehr als funftacb vergröfsertto Verzcichnifs der 
Schriften von der iiiat. med. u. f. w. Die vom erften Vf. 
diefes Werks erwählte Ordnung, die Ar/nc) inirtcl nach 
llra jliBeo' zukommenden Kräften einziuheilen, ift unver- 
tadcit beybthaiteu. Nadi folcher zerftUf d fie iii-3 Klar- 
fcn, nr-mlich in ausfühirndp ; in folcbe, u-elche den nll; ii- 
haufigcn Ausführungen EinhaU thun; und in alterirentie 
Arzneyirittel. Bey den Voreügrn. die eine ftilche, von 
den Krakau • der- Aruie)cmittel hergruommen« Einthei- 
hnifr iHili ftMt >l iht^ ihdeliht e b e n feTywrigart Mangcto. 
>ls, nach dem Alphabet, oder nach einem.in der Namr- 
gefchtchrc angeuuirioiencn Syftem, geordneten. Z\im 
Jkiiaf einer etvvanigen femerweitigen Auflage diefes 
.Wcfka iheilt Ree. einice fetiiergeoiachteii BemerkuiiMn 
dSiL' — In dem abrigens zlemtidi aosflahflkben Ver- 
fclduiifle der Disprnfatorien und Pharmacopeen ver- 
ttiiteRec. unter andern das fchatzbare Dispenf. Fulden- 
^^•J< t787; nA ifi bey Disp. Boniflb-Hrand. die neue 

Ca umgearbeitete Edition v.J. 1781 vergeffen,— S.79. 
Tropfens Juma nidu Bglicb für et- 



• 

nen ganzen, fondern im Du rrhfcfanitt nur fär eben iMfbMt 
Gran, angenommen werden. — Was ill S. 86. anter def 
Rubrik heftiger, -als Tcharfil Gifte wirkender Bfcdunitteli 
Perquoy? Der Paragmtftket {Caffme Peragua L.) we|. 
eher im Span. Amerika gant allgemein, ftatt chinefifchen 
Thcc's, getrunken wird, kann doch woU dicht darunter 
gemeynt ieyn. — Warum Hr. Gm. in ebaldeareffi«d 
Verzeicfanifle verwerflicher Mittel, auch Rufaacfr 
auffährt , da er doch S.93. den Gebrauch vom Huxhami 
SpwgUtnzumn billigt, lieht Ree nicht ein. — Wenn S. 
104. gefagt wird, dafs die Engländer, bey Eatzflndungeii 
and üichtflüfTen. den Saipetar ttelich bi« cd alxith neh- 
men laflen, A wttrde Ree. tb flarite Gaben doch bed<>nlc- 
Hch finden. — S. 113. In welchem I^nde geben die 
Apothekereine Auflüfung. von einem Scrupel Terra folia- 
LI Tartari in einer ünzeWaffer, für Liquor, terr.fol. Tar^ 
tari? Rct^ liefs letzten aus den Apotheken reines Orts 
holen, ud Bind, dafa 3 TheHe deOelbtfn i Theil cru.p 
Terra fol. Tart. enthielten. — Bey Arnira, S. itq uä- 
rc eine Warnung für die, bey unkundigen oder nachlaf- 
figen Apothekern oft noch ftatt babcnde Verwedisfani» 
diefer berrUdien Meditinalpfleoze mitfalfchen, z. B. m^ 
tkenteiit, Inulir. nicht ganz^ fiberflfldig' gewefen. Auch 
ift Hr. Gm. bey dicfcm Artikel, wie bey einigen andern« 
feiuim Plane, (nach S. 13. d. Vorc) die in den vorieed 
Ausgaben gebnocfaten obreieten< Namen Jfattttcdr zu re^ 
movircB. und. an deren Statt, zuerft den ofncinellen, uis- 
denn tleucfcbcn. und hierauf den des Linn. Syftems auf- 
zunehmen, niiht getreu geblieben. — Bey Taraxacmt^ 
S. 192. ßicb^ die Vurrcbfift. gegen VcritopfungAi der Ge- 
krösdrüfen, dcITen eingedickten Saft mitaoTbeilen W af- 
feraufi;ulufen, uimI davon taglich 4 mal einen Löffel voll 
zu nehmen, nur einen gar dünnen Jrank: dergleicheit 
Pyginaoengaben find einer vernüiiftig^n Praxis, welch« 
Kranke mit Arxneymitteln keilt», njid nicht blofs amütö. 
rem will, gar nicht angemeflen. — S. 198 fi, het Hr. 

den l.ops de Gna für einen in Tliirrcn etvrugten Sreirf 
an; dahingegen folch -r in den vorigen Aufigabeö rhJ|tj* 
ger für eine aus mancherley In»redienseii d»dl KoAif 
verfrrngte Mafle eakkurtxyiKl. Ebendafeibit ift LamtM 
Vor» weit dem eigentHcben Bezoar falfchhch in eme Klafi 
fe gefiellc Die/es in der Galtenblafe des Malardfcheif 
Stadielfchweins fich erzeugende Couetet ►önntc docB 
wohl wirkfanier feyn, da es mit Weiamfundive. dielem 
einebetriichtlicheBitterkeii mittheilt. Ree, welcher eberf 
einen dergleichen achten Stein, — ^' den nemliiben de/ 
im Seha abgebildet ift. — vor fich hat. wittbefdiclM 
Gelegenheit fich erlauben, au* dem Bsieft does amre- 
(ebenen Hollandifr hen Gelebrten, J b l geiid f Stelle mibuL 
theilen: ..Obfchon if!i keine Apoloyie fflr alle« wasGdH 
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,tfff, und -«fei» nin AoIok» . fiber die Rraftiliefef ma- 

;,Jacrirchpn Gaüenblafenfteins getagt , fchrriben möchte, 
»Jkana ich dennoch verücherii, in tuffi convuiriva, vario- 
mIi? ftialignia» OoKca bilioflw'diolero, etc. nach allen ver- 
„geblJch angewandten Arzney en , erftaunliche Wirkun- 
^ren gefeben zu haben, die fehr vieles von obigen Schrift- 
»ftellern erwähntes, be\('eiren und bekräftigen.' Die Koft- 
„bai'keituad SeUenheit die&s Jdittel» errdiwerc üiwlich 
MMKm Gebfauch gar febr." — • S. ass- Bey derum- 
Wunel hätte Wr. G. vorzüglich auch der Metlago Gm- 
minij erwähnen, und lieh nicht blofs begnügen follcn, mit 
Loefeken in der Note zu fagen : „an einigen Orten macht 
man jct^ ein Extract Haraus.*' — S. 353. bane bey dem 
•JfeftMmMi pmin, fia^bnidie Probe der Aechtbeit angege- 
ben werden können; unftatt der iihcrflan'pcn Warnung. 
(Note X.) dafs er nicht mit Didkenol verfalfcht feyn müf- 
le. — Bey Emahnung dn Ijwcinrchen Mittels wider 
den tollen Hundsbifs, S. 257. welches der grofse Fried- 
'ficb von einem Schlefircheo Bauer erkaufen und bekannt 
machen liefs. in welchem der Maywurinkafer den Hüupt- 
l)eAandiheii ausmacht, ift die VcrwerfoagdesBlcytsajia 
der Vorfcbrift eine allerdings nodiwrädifreVerbeffennif; 
zugleich h.ntrc llr. fim. aber auch den Irrthuin rügen f<3- 
•Icn, da au5 i.i)benhole(Tarushotz, einem ft hon alten Haus- 
mittel wider den Hundsbifs,) FJbenholz (Lignum Hebnit 
yiM ca. in aeiieii firandeobk DiapenT. öbadctzr Üt) 0- 
macbt wordfii ; der iraterMlebenen botmlföben B^i»> 
mung des Eberefchenrchwanans nicht zu erwähnen. — 
S. 399. ift es falfcb, dafs das, aua einem ganzen Ptunde 
Chinarinde^, nach Qiuttfn Mcdiode bereHele Extiäet naf 
5i3 bis 9'j betrage. — S. 417. wird von den Rlättern der 
JicuremtroMbe gefagt, dafs fic mit denen der Preufselbrere 
fiüt.etiwfley Beltandtheile haben; dergleichen unbeftä- 
ticte Bebaliptungen in Lebrbacbem diefer Art geben An- 
lus zur Befchöntgung nachtbeiliger Verwechslungen in 
den OlTiriurn. — S. 418. Dafs das Ropalhnrz inWein- 
geiil unauflöslich fey, ift unrichtig. — S. 491. fcheint 
Loffeke, bey Befchreibang der Wurzel vom Seifenkraut«' 
Äatt der eigentTidien 5'nponarin q/Jidna/ä. dieWurrel von 
l.ijchnis dioica vor firh gehabt zu haben. — S. 508. Bey 
Empfehlung der dfpktogiflifirtm Luft aus rothem Praeci- 
mtiU zum. Einatbmen £üt Kranke, erinnert Ree dafs die- 
feXoft, bey ihrer Entbinditng, Quecfcfilber in Dnnftge- 
ftalt mit fich überführe, und dafs daher keine aus Queck- 
füberkalchen gezogene Luft zum Elinathmen angewendet 
werden mülTe, bevor nicht Tämmtliche Querkülbertheile 
lieb daraus nie^ergefcblagen haben. — S. S09» bftne bej 
Erwähnung der fixen Luft zum Arzney^ebraadi'; ancn 
deren Anwendung in Klyftieren angeführt werden kön- 
nen. — S. äussert der Herausgeber Bedenklichkei- 
ten über den moem Gebraoch des Affrailu. Ree. macht 
ms fich zur dringenden Pflicht, bey diefer Gelegenheit auch 
an feinem Theile vor der anjetzt überhand zu nehmen- 
icbeinenden. leicbtiliyiigen Anwendung des Arfeniks. fo 
Wie auch der aua Bley und Kupfer bereiteten Mitteln» za 
Warne». Dem neifsed«« Herausgebers, ivomit er dic^ 
Jipil letzter Ausgabe di* fes Buchs of!'rincll frewordeneo 
neuen Mittel gefammlet hat, find jedoch nocbeinige Ar^ 



tikel, z. B. diew^MMdUl 



it, una }eat}cn 



das Kirf chlor- 



einiger langft obfUeten Stfldke, S.B. TnMsei decttpp»' 

ribus, dir.laccae u. f. w. hafte unterbleiben können. ■ 

Unerwartet ift es, in einen^Lebrbuche von den auserle- 
/«iMtAiuleyreitteln, dasPrügehi, (Ft^gatio) als einm^ 
4licaiNeiifrrfM rvhefaciens S. 54.5. mit auf^führt zu fin- 
den. — Eine Anleitung zuni Receptfchreiben macht den 
Befchlur,. Die gewöhnlichen Regeln dazu werden kurz 
, vorfMtrasea, und dabey, wie billig, die Erwerbung gu- 
ter diemlfcber Kenntniffe eingefchärft. ■ Hieran fodt es 
leider! zum Tlieil ijoch fehr, ob man pVich bey gegen- 
wärtiger beflern und allgcmrincrn Cultur dirfi-r, vor^üo^- 
licb auch deOi Ar/.te ganz unentbehrlichen WilTenfcbaiT, 
diefen Mangel .nicht mcbr in dem Grade erwarten foU- 
te. — Zorn BeTehlors hebt Red S. 5$3« noch folgende, 
jungen Arsrdbj fn frhr heilfame Regel aus : „Ein Jedes 
gefchrlebene Reccpt fuU der Ari^t noch einmal dun-ble- 
fen. damit er geiH& wiflR»« .daft illai.QidqadkllMiliKf- 
idchnet fey." — 

STFNDAi.b.Franzenu. GrofTe: D. Wilh.Gtfenius,' Arzt 
zuNordhaufen. TabeüarifchesVerzeichnis der einfachtn 
Ar tiu t jM itHdesGewäthsreicUes." Nach jedes Ge w l c fcil 
(es) ofPcincllerfowohl als f\ (irmniifcher BeneiMlui^ 
Vaterlande. Sammlungs/.cjt. Eigen U haften, Beftand^. 
theilen, arzneylichen Kräften , Anwendung etc. in 
alphabetifrber Ordnung der Apotberfacnenaungen. 
1790. iK Bog! iW. (16 gr.) 
Aufserdera dafs diefes tabrilarifche Verzeichnifs det' 
einfachen Arzneynittel des Gewüchsreicbcs dem Afo- 
theker und angenended Arzt, für welche ea der VC «i- 
gcnilirb beftimmt. eine kurze Ueberficht des ganzen ve- 
getabiüfchen Arzneyfchatzes gewährt, fo ift es uueii durch 
feine zweckmäfsige Ausfilbrung empfehlungswerth. Je- 
de Seite H\ in 12 Columnen gelheilt, weliJhe eathaäen: 
l) Die pharmaceutifche Benennung des GeirfChllft. ittld 
die officinellen Theile delTclben. a) Dauer des Gew. 
wobey fich der Vf. der bekannten Zeidien 4^0^ 
bedient hat 3) Der ftr1tenMt.Linn4fiehe Käme. 4) Deitt- 
frhe Benennung. 5) Standort, Vaterland. .Sammlungs- 
zeit. 7} Geruch, g) üefchmack. 9) Chemifche Beftand- 
theile. 10) Arrneyliche Krtfte. Ii) Anwendung; I3> 
Pharmaceutifche Zubereitung'. — Manche PllanBa>B.K 
Aftragahu fifcapus L. OsmuHda regaUsL. Valeriuiladtat' 
CO L. und mehrere üflicinelle Gewächfe find demFleifse 
des Vf. en^angen. Einige kleine Unrichtigkeiten z. E. 
dafs Nnx mo/cmM mkh in Frankreich gezogen werde, laf- 
fia fidi bey cioer neuen Auflafe Icieht vcfbeOim. 

VERMISCBTB SCHRtFttS. 

Erfurt , b. Keyfer: Ernft Ludw. Wilh. von Daeftrii- 
den, KurfürlU. Mainzifchen Kammerherrn etc. (Ah- 
bandbing) vandtn VerdievfUndtrlUimtrimdieJliu- 
Ueitung md Bmchtigung der Efdftm»^ t>dtr Gaa- 
graphir. — II. Heinrich jJtig. fnuA , der Philofo- 
phic ord. Prof. etc. , Ueber die JVWla de* Tacitus d» 
Ggi w a n ia, c ig, 178» «8 & 4» 

In diefer Vorlefung zeigt Hr. v. D- feine 
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nier febr ^UldtKcfc. Ods Udi ttcr idie Richtigkeit des 
TiteU ftreiten liefse, der AufkJäranpea verfpricht,. d»da« 
Werk nichts als kurze Nachrichten von dem Leben und 
Schriften der meiften mmifchcn peopr- SchriftiteHcr Vic- 
f«rt, iA freylich wahr i aber weil es als VorleAtog iiv 
der Mtadeiitie diente, und: venittihlid» »am Drock'ftif du 

Publikum tiifht tipf^immt war: fo kann man es unmög- 
licb mu jedem Won nach der Strenge ncbineu. Eben die- 
ftr Beweggrund dient auch mit vielem Schein zurRecht- 
fteäfßttf mtofet Nachkii1i§^iea* die nicht üelicn iiatec 
■NMidieai Guftn herrocUickett. ReCi- hlilt e* ftr feine 
Schuldtgkeir, einige der crllem anzuführen . macht aber 
deswegen den Vorzug vieler anderer zum Theil intcrel- 
fantrr Narhrichten gar nicht ftreitig. — Ob man , wie 
der Hr. Vf. S. 3. tagen könne ..die Erdkunde erfinden" 
mufs Ree. hn^weifela, und noch mehr, ob man diefe Phra- 

i\s aufdif" Tlu.'Tirr an\vt='nilen dürfe. — Wr'un Jtr Ilr, -/ . 

D. die Bckanntlchalt der Römer mit eotierntcu Ländern 
fdion in frühem Zeiten anfchaulich darftellen will , fo 
hnr rr hip^ti S. 4. die Emnahmc von Rom durch dip Sem- 
noniii heu luillier vielleicht zu einem nicht gao^, giückli- 
chen Bcyrpiclc gewählt. — S. S, erzahlt derHr. Kam- 
inerh,] »tman hält den Meia für einen Spanier, aus dem 
Namen 'wdcher fpamfch klingt ;** ift oichc Obel gefagt, 
zumal wenn man die Stelle im Ztifammenhange lieft : 
ibilte es aber ni<iit beikrgewefenfeyn, düs eigne Zeug- 
nifs des Pomp. Mela, dafs er aus Hifpanien gebürtig fey, 
(L.II C.6.) anzoieizeR? — Das Werkeben des Vibiüs 
Sequefter ift nicht fo Gronovii viiriis geograpbicis abge- 
druckt, wieder Hr. \T, vernrhcrr. \, ulil urr ein ausführ- 
licher Commentar über daifelbe. — Uais nach S. 10. das. 
Werk des altern Plinin.s ein Excerptcnhuch iit. welches 
er nicht allrnthalben felbi> gemacht, fugdern dürch Ama- 
nuenfes hat zufamnifchreiben lafTtfi . war für Ree. eine 
Kciiigkcit, der bisher im ganzen Werk einerley Stil zu 
hndeti glaubte , ob es gleich aus un/nhlich viel aadero. 
eoncentrirt ill. — Urher die Itineraria fagt der ifr. v. 
D- nach WefTelinfj viel Gurcs, upfl i'ihfr dir rog;enannte 
Peutingerifche Karte aufsert er am En e der Abhandlung 
eine Meynung, die Ree. vollkumiimn uaterfchreibt „Es 
joir nicht glaubhaft , dafs diefe Karte 'rft im isten 
^Snculo verferii^t feyn feilte« wie Ffr. Ho.iradi (xatterer 
„in ft'iner Gcog'a; hi< ^)^bQllptet." Die Sache lafst lieh 
hier nicht aufeinander letzen « aber Ree glaubt über- 
zeugt zu fpyn, dafs Hr. Hofra *- (,yrt r die Zeit 
der Verfeoilgiiitg dieler ICane und dieZeit der Äbfchrifr 
von dem Exemplar, das wir noch haben, miteinander 
vermengt. Alle ii iv-r-^n ZcLiG;ni(Tc fetzen die Vrrfertig^ung 
der Karte faß unwiderlprechUch in das Ende des ^ten oder 
4m Anfang des sten Jahrhunderts; die .'Uifchriii hinge» 
gen, wek-he fich von derfelbeii zu Wien befindet, m»g 
gar woU im r3ti^n Jahrhundert von einem altem Exea- 
jpiar genommen worfl-i) fe\n. 

. ■ Hr. Prof. Frank ftellt Ober die Stelle des Tacitus K. 
XIX pfttf tW hom mores valnu qurm aüfti bömu Ugts etc. 
prrrarhriinnjen an, und erläutert fie durrh eine Parallele 
7M iRiien den Römern und Deutfchen in Anfehungder 
Tugend der Kenfchbeit. Der Gegenftand Hl durch diefe 
Parallele, wit« man wohl f. h!ier<:en n-ird. nirht erfchöpft; 



'FnateicFuaT am M«ynt Wöofa« oder «btr d^n UtUtr- 

richt, die Religion md He Sitttmiit'Volks. Nebft ei- 
nigen VorleA^gen, von ^oA. Mm CAr^/tüw.'pon, 
Predigeni^inO^fenhuienbef Li«genbl»elc. 17j}0b 
Xü» S. g. < . 

- Der Vf. will bemerkt haben, dafs nuis beyderstUrel^ 
eben Menge von St*i-ifren für Prediger, woran wir nur 
feit zehn Jahren fo reich gewordeu find, immer diefe Fra- 
gen überfehen hat: „Welche Religionslehren kaaa las 
Volk eigentlkh faflien? Weldte mimen ihm nothweadig 
vorgetragen werden f Welche laiTen fich auch dem Eiii« - 
faltigen deutlich, plan tmd inrrrcfTant vorftellen Diefe 
Fragen fcheint Hr. T. beantworten zu wollen ; bckeiinct 
zwar, dji's ihm fein Vcrfuch nicht fo gelungen fey. wie 
er fich Plan und Idee davon entworfen hatte v legt iiw 
aber doch dem Publikum nach mehr als drey Jahren dar. 
umlhoirt. dafs ihn mancher Volkstchrer, vielleicht auch 
mancher recbtfchafiene Caodidat und SchuUebrer verlte- 
lien iwd— lieben werde. — Wir wollen Iln. T. dicfes 

Glück gerne gönnen Aber, dip Wahrheit ZU geliehen, ' 
wir zweifein faft, dals er vielen Dank luit feiner Arbeit 
verdienen werde. Denn von den Fragen , die er lutte 
bclintworten follen, hat er auch nicht eine einzige beant- 
wortet. 5/Mlitng- n. a. die aber (UeTe Materie To viel 

N\lr,:liches gefagt haben . fchoinpn ihm vAv\ir rinmr?! bi> 
kannc zu feyn ; und wenn nvan-riasgan^e Büchlein durch- 
gelefen hat, fo weifs man beynahe nicht , was ^enn ei- 

Sntlich der Mann hat lagen wollen. Philofimr wird «le 
ufter eines guten Volk^lehrers aufgeft^Ut, and'der Mann ' 
fan '. einer Unterredung mit feinen Eingepfarrten, 

dajs .jie noch nicht bts auf thindert zäiüen kunnletu Wie 
erzdumm müiTen nicht diefe Eingepfarrte gcwefen feynt 
d;i (irh dorh Phüolaus fo viele Jahre lang Mühe gegeben " 
hatte, lie zu vernunttigen .Menfchen zumachiJn! Erhält 
es für ein grofscs Hindcrnils der Religion und der Sitt- 
lichkeit. (S. gg.) da£i die Evangelifchen Prediger zu ihmt 
WeHiem und Hanshaltungen fo ganz wie Betrnnkene zom 
Strohlager hinfinkcn. Irre i< h mich nicht, (fetzr er hin- 
zu,} fo liege hierinn eine noch unent deckte RoUr der fu all- 
gemein beklagten ycrachtung des g**i Tili eben Standes. -— 
StmebaU hatte iii feinem JLeben fcfine Bibel gefehen, 
und konnte kein Wort dentfeh lefen, und war dennoch 
ein fchr guter recbtfchafTijaer Mann 1:^4.. ff.) Und 
gleich darauf wird bewiefen, dals ein dürftiger Unterricht 
die Quelle eines dürftigen Cbriilentbums fey. Ueber- 
haupt kommt der .Vf. von einem auf das andre, oUne dafil 
man eiafehen kann, wie feine Gedanken 'ufammenhän- 
gen; der ^Rltn Uubeftimmtheiten in Begriffen, unddrol- 
licbten Wendungen in den Qefpracben, welche den gröfii-'. 
Ml Theil diefer Abhandlung «usmadien« nicht mgßß 



'^MAnchri«, b. Strobl: Laute ans den Leben eines EUtn, 
Nrumtiferx Freunden gewidmet. hetattlgeB^A von 
0. M, Satter. ' 1719. 272 S. g. 
Neumiller, deflen zerllreute Auffitze TIr. S. dem Pa- 
bliluun mittheilt, war drey Jahre Mofmeifter. \vardiodas 
Seminat an' Bamberg aufgenommen , und ftarb dafel,bft 
iiTi T. I7<l4. . Hr. S. hotrachtet das Leben eines Weifen 
als e ne liebliche Muiik für Gott and alle Geifter; drnat 



A. L. 2. A^iaiL i7f-i. 



K^ärd er durch Npuit. T.c'k'h an das liebliche Conr«n der 
Aken eriofii rtj.ilanun fchieoen ihm deifea binterlafleiie 
liand|blirjilien*~tfe er Mir reich an Bmnerkimgen, Em- 

ptindungen, Launen, Vornit7.en fand. iMe AufTchriflt zu 
verdienen : Laute auj dem Leben eines tAifin. Man wä- 
re nun. %'ermoge der Auflchrift, berechtigt fthöaeCh^ 
r.^kterzüge «us dem Lebed eines Weiren zu cnravten; 
aber Hr. S- tSufdit uns hier gar febr, indem er ms von 
feinem Freunde nichts fagt, und nichts liefert, als eini- 
.{[^Asekdoten, Gcdaolien. durchaus von gemeinem Schla- 
get fiwpine Eraplindüngen , Prcdigtconcepte, die Och 
ein junger Gcirtlichfr wohl fammcln und aufzeichnen 
k;)nn. die aber wod^r intercffant noch gemeinnüc^^ip; ge- 
nug find, um dem Publikum bekannt gemacht ku werden. 
Ecoirdnet« dlefeAufTatze dea jungen Mannes jn folgende 
foncl^bare Rubitten : i) Funkeh ftines phlloroiibH'dienr- 
Sinnes. 3) IJceö zur Vemunfrmoral , 3) yv\-?; c -yrsv 

t) Journal de mon ame. s) ein Paar Üe-A eifc feines 
eobad^tungsgeißes. 6) Proben dea piaktifrhon Schrift- 
bctracbtcns, 7) ridictila und eiii Paar mirabilia, 8) Uvm- 
mern oder Mancherley, wies tair hep^iete , 9) Proben 
feiner Ilit htergabe, a) reifere Stücke bj anpefanf^enc Stil- 
en c) unaoÄgqarheitctc Erzählungen, d) Phantalipn zur 
merirchen Ausarbeitung benimmt , 10) Fragmente aus 
feinen Rri 'fen an Freunde. Zmn ^cft/ajt eine Probe fei- 
ner Art, mit Kiiiilern aut' drin I.andc umiugclifMi. Wir 
furchten, dafs llr. S., indem er liemiibtift, fcini'i. ["rLun- 
dra I^ujfxti verfcluffcn, die Achtung« die er heyeinem 
Theile des P^bttkoms geniefst. fchwichen mfillb. E» 
ift doch wahrhnft zu \veni{» Achtung Air (Ins Publikum, 
wenn i^n denifelbcn Aufl'atze, die, wie Hr. S. geiieht, 
n^cht (ät daflelbe gefchrieben wurden, die nichts ^Tollen« 
dctes, nur Spuren des Qeiites (dies Ul doch lehr wcni^ 
ciitlialteu r unter cineip vidverfpcecbcndea HttlanlHK 

. B«ALiM o. Lsirzto» '(Abenbaif , b. Kidtter :) Spant- 
. Sehe uml FniruitjljfcJie UdsfAiiftä^ Jtßor ^anä. 179a 
- 310 S. 8. (18 gr.) 

! per Vbrerrinnerung nach iuid diefe k\ßorijJimj1i^»- 
%f thab'aitfliinii ttutsoMdbeu abecTetu; theib nedi 



fchon vorhandnea Gefchicbtsbüchern bearbeitet. Unferm 
Beiindeo nach aber ßad. es buchftttbbdie Veadnoticliun- 
gen ohoc Wahl aad viden imiM Werth grMttemlieil* 

• der firanZtilifchen Romanen-Bibliothek genom.-ncn ZA 
uttA^-ahr, um fiir hiftonjcli, zu langweilig, um für ti •Verität' 
tend gelten zu können. — Gleich die erfte Gefchichee 
der M herühnneii Ines de Caftio ift hier äuiäcrftXcblcp- 
pend and- onwahrftheinttdienählt Welcher Einfall ii\ 
z.B., wenn S. 14. der P|jafc«l*rfeine Liebe zur Ines vcr- 
fchweigen will , in einer Qsolie des ScUoisganeos cio- 
ftihlaft, eine aufgefchriebne Liebesorkldroog fn Htode« 
halt, folche lieh, ohne da&er aufwacht, von einer Kc 
benbuhlerin der Ines wegnehmi*n lafst ; und He üaua tu 
einer V^iertcllhindc in den Händen feiner Gemahlin %rie- 
derlindet. ErHnUuogen und Vevwebiugep diefirr Artfio* 
den ikh in grofser Ncnfe! Nohf» und ■ifitflnfiTIilneiisi/ 
nen werden hingegen üherhjuft. Ines erv^eichte io der 
Qcfchichte felhitdcn Kunig, der ihren i od fchon befeWo/^ 
fen hatte, durch den AnblickthrerKind^raufetne \Vn\e. 
Diefe wohl zehnmal mehr« a\a jene Mahrehen der ßear- 
liritung würdige Scene fehlt S.67- ganz.— Mingieldifc. 
fer Art liegen freylich fchon im (h-ifrtnat ; aber erftens 
warum wählt man fo elendr Originale ? Unddann zwey - 
tens lil die Ueberfetzung im Stil aidtt hefler, als die Er- 
findung der Urlcbrift. Man nehme zum Beweis Periodfii 
did'er Art. (S. Ii.) „Da Stolz und Rachfurht Ele:rca> 
,,herrfchendfte Leidenfeh ufcen waren, fo mulste fic lieb 
Mfchrecklich getaufcht (inden. als lie..fahe^ daf&die ,Pnn- 
(iSelltn vooKaßilien ihr vorgezogen wnnte. zn einer 2ei^ 
.,da fip fich A hon in den fiifsrn i raum cintrewiegt hatte, 
„dafs lie die üeuuthlin des Don Pedro werden würde, und 
,dafsConlUnze folche Reize befafs, die ihr nicht diege» 
«ringlie Uoifnung mehr daza ühr^ Utüea»** — Väbn* 
gena find im gegen wtot^eh 6>ndefecl«lbUAe6cftfcrrik< 
ten enthalten. Die ste ill Don Garziai und Leonora di 
Prado betitelt. Warum dies, begreifen wir nicht ; deua 
es ift die zuerft in der Bibliotheque de romans lygi. er> 
fchienene und ench ia«iner einzelnen deutfchen Uebcr- 
fctzung gednidlte Novelle von Kunig Philipp I. und Jo- 
hannen von Kaftilien. Glaub e der Herausgeber vielleicht, 
dafs mau feine Quelle nicht errachenwücde, wenn er mk 
efan paar JStam indisV 
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TsaniseaTa 8cii«wtbh. Halle v. Leipzig, b. Drcydig: 
HterrMvrtwvy-, <><'<"' Oekhickte nninrr Lehrjahre. Beti~ 
^Dtg^H^ £rfifluin^tmetliode dentfiher Uamdwerkrr. fyfo. 7g S. 
Vtau Roman, ronderii wahre Gerchichte etnec Munnrü, der als 
Ldirling^ GcfoU und MeiAar die ganze Laufbahn der HaHdwerk»- 
anichung durchgienn;, und crß alaaenii in den Gelehricntbind 
Sbertnu* Dieft B^itter entijalten filo^ d ji Cerchichie des Lehr- 
HbgS. .nad in dsHelb«!) einen lerenswiiMt2BnUenr3<z.urCefchii:h- 
ta der Xhangfile und der Thorheiten, ui tcr deren Druck diefer 
StmdiflldaMaiKen biir^ertichen V<n^i/Tiuiff liext. Die Authenti- 
m4t oär.BrzäMuiiit bew ihn Cch auf allen Bliucni durch das wahr- 
£Äii rind wina« Colbrk, uud durch (9 nMndie individuellen Zfif 
Ce. *| aoB dsetjU«» Wh«.«WNc «>fti»w>s> i 



Aber die GeCrbiriite felbft ift zu ireU ron fchwansn Ferfcen , um 
al» unpariheyifihifs Gemählde der H 'iidwerkc-Lcliifilin ^ten zu 
können. De» Vf. Schickfal war U.lndwerki^o^ha^ry weil tciH 
lehrherr ein Unmenrch war; aber iiur>i«rft uni^erecht iMndelt de* 
Vf., dicfc« all den alipemeimen Geilt. driafrhwr ifandirwkar «nd 
ihxM B«ingen.<i gegen ilire l.ehrltngB anaonshaun. Bt|rdamalkQ 
ift das Buch reich an pr.ikilfchi:a rinecneioe» über To mandies Man. 
gvUiaft« uad Verkehrte in der BiMuiiK.aer Handwerks-Lehrlinfä 
Ond verdient in dieCrr Rüdificht die Auffnerkfeinkeie aller dö-jcnu 
», die lur Abltellung von Handwerks-Unfug und zu, einer mw 
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Dönnerstagt, den rj. vril ij^u 



eOTTESGELJURTÜElT, , . 

EKtAvaeif» b. Palm: Liturgifehe BtÜttr, Voafftt- 
Mwf>Mncibfl*t^<^ 1790^180 S.S. « 

Zwar bürgt der beröijnife Name eine« VerfafTers nicht 
immer für die Güte lemer neum Schriften, b«*fün- 
ders wenn er viel fcbreibt; aber diefelitargifcbcn Bl.it 
ter cnrfp-Th n ^Tirkürh tlor Eru-artung, welche HuflM' 
gels Xaine erregt und erregen mufs : denn wer der Reli- 

£ion und Aufklarung fchon Co viele gute Dienfte gelciftct 
att der Jcaan* wenn er fiür die Li^ujigie arbeitet, nichts 
fcBIeclites liefinm, da diefe mit jmcm fo. genau ufldttifo 
mannicbfaUigcn Fäden zufainmcnhängt. Nur diefc we- 
nigen Blatter dürtten in manchem Lande an die Stelle 
der uralten , gciAlofen Agende treten , und die Gleich-* 
güUigkfit in^der Religion würde fichtbar abnehmen, die 
Aufgeklarten im Volke würden fich öfter in den chriftlt» 
chen Vcrramnilungcn einfinden, und der gcmnine Mann 
würde fie mit mehr Vortfaeil iilr Ver{laji4 und Uerz verlaf- 
' Tcn^ dtiBs doch wohl auisgeintftlif Ift^ daft weder «hdidüi' ' 
ges Setifzcn noch heftige -Sirafpredigrcn, fondcrn nur ei- 
ne vcrnünt'tige, zueckmiifsigere Einrichtung der oiTcnt- 
iichen lleligionstjiangen diefein immer mehr überhand- 
nielmienden Üebcl, der Külte bey dec Gottesverehrung, 
pder der Veradittang alles defleo» weis fich auf Religion 
bezieht, entgegen arbeiten könne. Die Taufhandlung z. 
B.» — welche olinedics fchon tladurch fo viel von ibrer 
Feyerlichkt-it verloren bat, dafs Tie nicht in Gegenwart der 
ganzen äern iii l - irhnhcn v, rr<1, — kannuDmöphch den 
gehörigen Euidruik auf die wenigen Anwefonden ma- 
chen, wenp fie da noch immer hören, dafs Pharao mit 
Röb und Waee» im rothen Meer erfoffen feyn. und dafs er 

• den 'alten Aaam, der im Kiade Iläedce, aboilde; fo wie 
auch das g^'wöhnliche fachfifche Trauungsformular, def- 
fen man lieh noch häufig bedient, zu manchen Sputtcreven 
Antafs gegeben hat, und noch giebt. Hr. Hufnagel bat» 
wie mehrere vor ihm, den Sinn undZw;eckdiefer Feyer- 
iU-bkeiten fo vor Äugen gelegt, dafs lie Aufmerkfamkeit, 
Tiieilnehmunr^ und Andacht erregen müfTen, weil lic auf 
diefc Weife nicht als bloIÄc Ceremunie, fondern von, ihrer 
fralctifdken Seite, nach ihrem Einfiufle aofs I^ben er- 
fcbeinon. Man findet hier^ff ri/ Ordinationsformulrrrc und 
ein Formular zur Abendinabl:>handlung bey der Ordtua- 
tioJii cmGebctbry einer Taufe, und .-KYt/TaufTormülare, 
dnt zur allgemeiuen üdchte. etfufürdieöfiieiitlidMi ond 
eins zur Privatcommunion , eine Conlimationshandlim^ 
und et» Trauungsformular für befondere Falle, ein üf 
femltches Kircbengebet vor und nach der Predigt, eint 

* am Neujahrstage und eins am Bii(ii* und Betta^c. Anger 
lUUigt^nd Ideen für Betendr t hnr ;iie £wigiKeit Gollei^ 
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über den höchften Lcbcnstroft, über chrifllicbc T f^ir^ns- 
Weisheit und Vertrauen aufGott. Zwo Anmerkungen de.s 
Hn. D. verdienen hier ausgehoben, und von denen, wel- 
che fie aagehen» vorzüglich beheizigt zu werden. Die 
eine eatUHt den VOTfchUg, dais aum bef der Ordination 
auf die befondem merkwürdigen LebensumAände def 
fen, der prdittirt vnsd, Rüdtfidit nehmen, und ibrer er- 
wähnen fall. Die andere ift gegen das Abfingen der Ein- 
fetzungsworte gerichtet, und entkräftet auch dfn letzten 
Grund dafür, deflfen fich die fteifen Anhänger ans Alte 
zu bedienen pflegen. Sie berufen lieh nemlich dar- 
auf; dals das Abfingen einen eröfsera finnlicben Eindruck 
atif die meiften Menrehen nttche, als das hWse Lefen ; 
aber mit Recht wendet der Hr. D. ein, dafs die Sinne nie 
auf KoßenderU^ahrhett, welcher Artfi« auch iß, hefchdfti- 
get ufiduiittrkaUen werden foUten ; und dies findet gewits 
in dem gegenwärtigen Fall^ Aatt; denn man jing^f davor 
dem Altare, d^ifs Jefus und was Jefus bey Tifche fprach. 
Nur wenig ift uns aufgefallen, worinn wir nicht mit 
dem lin. Vf. zufammenitimmen können: dies, dafs der 
Chdinandus ibet noch bekennen (btt, nach Oottes' Wort« 
dos unfre ftmbotif chen BüLficr enthnlten, zu Ichren ; wir 
glauben, dafs Gottes Wortauivollilnndigften und reinftcxi 
in der Bibel enthalten fey : und das Trauungsforraularfür 
Verirrte, weictaefichderSändeder Uokeufchheft fchuldig 
gemacht liaben. Sehr gut ond nfitzltch ift allerdings 
das, MW ihnen hier gefagt wird; aber ob man es ihnen 
nicht zu einer i^dcreo Z^it und mrher Tagen foUte, ob 
ihnen, die geu lfä fchon genug dafür gelitten habeA, nnd 
wahrfchcinlich uoth leiden werden, gerade die .f^iürrn- 
blicke der Verbindung und Einfegnung fehr verfnttcrl; 
i ') i ie traurigen , n teder fcblagenden Empfindungen der 
Schaan und Reue eben itztin ihnen erneuert und erregt 
werden ToUten, das ift eine andere Frage, die fchon an 
fich Ueherlegung verdient, und die man unmügüch be- 
jahen kann, « enn man vorausfetz t, dafs diefc feyerli- 
chc Handlung nicht ohne alle Zeugen verrichtet wfrdr 

— So rein und edel fonll die Sprache f'rr I f n. Vf. ifl, fo 
fcheint fie uns doch bisweilen etwas ui gezwungen und 
zu fekOi^ak zu feyn. 

.. ■> . . •• - ' 

KöNicsBERo, in der Hartunsfdien Bndih; : OeSvr (iSr 

iiturgifcJie(a) Formtäare, befanden ({er fufherifchen 
Getneitfden i» Pre^fsen^ von Ludtvig Ernft Borowski, 
Prediger zu Kftnigdierf. 1790. 53 S. 4. 
Der Hr Vf. erinnert zuerlt an einige wichtige Fragen. 
,-40b überhaupt fiir chrillliche Gemeinden Liturgie , htur- 
gifche Vorfchrifccn und Formulare dut-chaus nöthjg fevn. 

— ob folcl.e. und feit wenn lie da .find, — ob dicfe 'da- 
fcyenden umgeändert nndjro» allen Orten bevbehalteti 
wcnlan möSbak,-^ ob. nun Jbkhe umändern und vor- 
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bedern k6flM, — wie dtcies zwfdan&fslg zu bewirien " 
fey, »b aucb fchon Verrvcbe dttia «•geAeltr wordeor 
and wf«dlefeau8gefnllro?'*-*„fipd«'t et lUnn mit Recht 

auffaliend, dafs diefp Fragen den langr n Zeitrnum zwer- 
er Jabrbunderte-faindarch , die feit unl^rs LMhtrs Um- 
Trardif!» Benfllniii((en um alles. wuRHif^mdChri' 
ftcnthum heifst, dihin flofren. nicht fo oft uftrl mit vieler 
Warme in Anregung gcbraciit worden lind, als io den 
zwey leut verlebteü Jabndwndeii gefdieheo ift, und 
m«yat. dab dfefe pMv Boges aar. cm« gctceoe Dftfftd- 
lun^ deflen enditReii fblfm , was io Bnaehung auf die 
©bigrn Fragen neuerllchll gefagt ift. Aber wir müfTea 
)>ekeanen, dals diefe wenigen Blatter nicht blofseinege* 
treue Da rftelluiig deflen. was fchon grfagt ift, fonder« 
auch viel eigene gute Gedanken des Hn. Vf. über diefen 
ücgcnftand enthalten, diegewifsbey jedem vernünftigen 
niul (Irr Sache kundigen Lefer Beyfall finden werden. IJn-> 
fer SchrifdieUcr gehört zurKlauederwirU«cliaufgeklar> 
ten, d.h., zarinaflR»derer, die nicht Uoft mit hellmiEia* 
flehten und mit dem Bclitr.e der Wahrheit pralen , fondetQ 
wirklich Wahrheit darlegen, die felbil nachgedacht und 
geprüft haben, und GrOndlidlkeit mit Bercheidenheit, Lie- 
be zum (jeineinn.fla||äi mit der Liebe zu den Menfchea 
und zum Frieden yerbinden. Eine in unfern Tagen wahr> 
lieh feltne und immer feitner werdende Eigenfthaft, da 
]tzt desWitz.elQSund Spottens fo viel iH, da cingewilTer 
Geift der Bitterkeit fo manchen , der aber die ReUfioa 
oderdie mit ihr verwandten Qebnuche fchreibt, die Fe- 
der fuhrt, da felblt Leute, ilit injjrofsen Aemt^rp Itfhcn, 
dieHch zu Lehrern der Furllen und ^u Rathgebem der 
t^ndescoUegien auf>%-crfen. die andern ein fieyfpiel der 
^ebe mtd Vertrüglichkeit geben follien, nvr nit p&belhaft 
ten Sc liimpfwürtern um ßcif werfen, und alle diejenigen, 
welche nicht ihrer Meynuag find, zu Dellien, Atheiften, 
I^aturaliflen und Religionsmaklern machen! Nicht fo 
tinfer Vf. Er entwickelt deoBegriiT der Liturgie mit ru- 
iiigerÜnparte^'lichkeit; giebt un^ einen^edrängten Aus« 
tng'au5 der Gcfchichtc. d^rfelhcn von den ertien Zeiten 
dea Chiillenthums an, bisaufdipanfrigen, die nicht blofs 
Ton Belefenbeit^ fordern auch von gefunder Unheilskrafk 
Zeugt; rühmt den Eifer, wumit Lt(/&er und feine Gehül- 
fen an der VcrbcITcrung der Liturgie arbeiteten, und die 
guten Vgrfatze. \f eiche fie noch aus^:uführen dachten, aber 
damals, theils ihrer vielen Gefcbäfie, thcils anderer Uin* 
demifle wegim , nicht fogleich ausfahren konnten;' be> 
klagt den Mangel dielVs Eifers an L.nthcrs Nachfolgern, 
die fo wenig von dem Sinne und Gcilie diefes Mannes 
befedivaren, und nur darauf ausgiengen, das vorgefun- 
dirae zu vrrdflufeln, undein neues Pabßthum ztt erridkt 
len; und belegt dies alle« mit Be) fpielen, wider welche 
fich fchvv.Tlich etwas pinvvcnd 'n l iCst. Dann folgt ein 
genaues, ziemlich volUländiges Vcr/.eichnifs von dem, was 
in nfnem Zeiten, wo die Sache auf einmal uadfcfängt- 
mi lnv, icd. r zur Sj^wache k.!m, in gröfsern und kleinem 
Scünfi: u für die Liturgie getiian und gewonnen worden, 
und wie u rit man darinn gekommen ift. Darauf legt ec 
feinen Amisbrüdenii die von Buchhandlungen und UiUior« 
thcken zu weit entlbmt find, einifre neue liturgifche Fe^ 
mulare /;!!■ Trobc vor, dieaberi wirpeftehenes, nichtal- 
le ttufein QejiaU haben, weil wir wtrirlich noch 



beHtzen. Den Befchlufs macht die OeTchichte der litur- 
gifchen Veründerungeo tnPreu6ea. welche auch für den 
AufilSnder lehrreich werden kann, weil keine andere Qet 
fchichte fo viel zur Kenntnifs des menfchtichen Verban- 
des nnd Herzens und ihrer Verirrungen beiträgt, ab die 
fieftbiekie der IQfdMb nten mag fie im Ganzen, «der-^i 
ihi^i attuiiia^ nodi Ib lleMM Abfchttitten IMii^ 



letzte, b. Hilfeher : itantVmch für angehemU PrnHr 
mKß Q mdi d attm du Prad^f— 4>« belbndrrs im 
urffichfirehen, in wefchem von der Vorbereitung 

und dem Beruff ffe) /.um öffentlichen Lchramte. von 
der Verwaltung defleibcn, wie auch von den Frey- 
heiten und Einktafte «hicä Predigers Nachricht. c»^ 
theilt wird. Herausgegebeii von M. ^. C, jÜrgiTa 
Paft. in Burgkemniu. 1790. 433 S, %. ' • ' 

Die Wirkung, welche diefe« Bnch'aof nnsgertian bat,' 

war in der That foridcrbar ; denn wir erinnern uns Kaum, 
dafs uns eine noch fo komifche Schrift fo viel Spafsjre- 
macht Glitte, als daa Durchlefen diefes flandhueha. D^r 
Vf. mag ein hertensguter Mann feyn, und es ^nz ehrlich 
meynen : aber als Schriftfteller kommt er wenigftens hun* 
dert Jahre zu fpfit. 

Er verfidiect unfl,dafa er wirklich orthodox fey,ond daft 
er die in IMaemwche angeiltihiten Sielteil «iis dm Kirs- 
chen vatern eheinals.da er in Leipzig ftudirte.nufderRaths-, 
bibliothck felbft gelefen habe. Er gicbtcine gonaue 8e- 
fchreibung davon, wie es mit den kurfOrllt Stipendien 
Sachfen, mir dem Examine und, 46rChria gehalten Werdet 
Er behauptet, dabinftn. um von ItlTen ZtMfetii fSMtWt'- 
Ij-mbolifchen Rücher völlig hi^froxt /ii Meihen. blofs ein 
dollegiimi darüber hören dürte , v. elcl^es für ihn , auch 
inAMdftdes darauf zu leidenden Eides, alleSchwüi^ 
rigkeiten gehoben hohe. Ein Informator, entdeckt er;' 
mütfe (ich hübfch reinlich halten, und jeder Hottoeiftet 
in Kurfachfen muffe fein den kleinen Katechismus Lu- 
ther! bey fernem Religionaunterricht zum Grunde legen. 
Ganz klailiiieh ift unfifr Mann . wenn er d ;n CradiAitea 
des Prcdigtamts Bücher zu ihrer Leetüre v orfchlagr. und 
ihnen hinterdrein die Regel einfcbarft. geborgte Bücher 
wohl in Acht zunehmen, und xu recbntr Zeit wieder zo^ 
rAckzugeben. Auch ift ihm etwas von Spatdings Nntar 
barkeit des Predigramts zu Ohren gekommen ; aber ec 
verrteht fich \ on fclhft, dafs er mit den Meinungen und 
der Metbode zu predigen, welche dafelbli in Scbuu ge- 
nommen oder empfohlen werden, ganz und gar nicht 
zufrieden ift. — Der eigentliche Inhalt diefes Hand- 
buchs iü ein Auszug aus der kurfachfifchen lütchenocd- 
auiig. 

' If Aooxavaq. In der Sdi^benerUblieD Bndib. : ICwi^ 

xer Vntn-richt in der chriflHchen Religion nach der 
Bibtl, \ on ILeinr.ch G ittliab Zerrenrur, Infpcctor u. 



Oberprediger zu Dcranburg. Neue 



gam nm^y; 



beitete Ausgabe. 1790 159 ^ 8- 

R06. nahm diefca Leluhnch mit einest gänfitgan Vjtei 
liieQ in die Hand, da Hr. Zt^ fich dovdi mehrere fihr 

Volksumwieht n ;t/.liche Schriften rühnJicli hckai^ot 
gemacht batt und ünne Erwartung ift auch hier nichk, 
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getüttfcbt ^rdM. Durch sweduBüArige Kürze, gute na- 
tflriiche Oadnung, Leichti^iete und Fafslichkeit des Vor* 
trags zeichnet es fichfaft vor allen übrigen auf eine fehr 
vortheilhafte Weife aus. Die Fragmethode har ^ r Hr. 
Vf. mit Recht nicht gewähk, fondnn alle« in kurzen Ab- 
flhBCB'afritantergefeaten, Uriacrgcdniektm. Wewela ft e l » 
ftellen vorpetragnen. Mehrentheils find nur wenipf kur- 
ZC und fafsliche BeweisArllen -ausgefucht, deren Wahl 
TOrsflgliciwr il^. als bey andern. Nor bey einigen rrhei- 
mem fi» nns nicht recht paffend. So wird die Erlialturf 
GottHa S. 3T. aus Pf. 119, 90.91. dirRepierungS. .is^atl 
Dan. 4. 32. Jef. 10. 32. ilafs uns Gott Gebote ergeben, 
aus Sir. 15, 14. V«;. 17. bewiefen. . Ueberhaupt hat wolil 
Hr. Z. zu viele BeweisftrilcB an» dein A.Teft. und tieD 
ap'ikryphifchen Büchern genommen, da oft fafslicbere 
ini N. Tert. wären zu linden gewefen. Man bemerkt 
überall eine fehr aufgeklärte Denkunp.sarr, fowiediedog- 
fnatifrhen Lehren ohne alle für jt^roeine Chriilen unnö- 
tiiifr« BHlimmungen mit vieler Feinheit vorgetragen find; 
z. B. die Lrhrp vom Ebi-nbilde Gotte.s . dem moralirrhen 
Veriierben ujitl lier Erl(jiung,ChrilH. Dello mehr wunder- 
te rs uns, Aafs llr. Z. nodi^'4t (He Schutzgeifter an- 
lilmintt und diele ansManh. ij; 10. Iiewdfen will* Oi<i 
DennitTOfien #Rd kur^ »hil AiAnch'; un^nur efnYgenidi't 
ganr. vtiUllr'ndir: . ' ' • ni Gi'i.1 S. 20. und ^ oti dem Ge- 
hör fiam ^e^en * ^~ • den Sthriftltellrn in l'dren« 
itlfftll be>fcf"ii[; ei. knr/r<i dkiiriingen zeugen von gn* 
ter exegetiftrber Kennt nils. Zuletzt ill der Katerbismus 
Luthers vermutM[< h /ur Vermeidung det AergernilTes ah» 
gedruckt Vortirn , u ulie) es .n' er Hoch- gut gewefen wä- 
re^ wenn Hr. Z. etwas zur Erklärung i)cygefugt hätte. 
Ikifil'abcigena dJeft Ausgabe eine ganz umgeaitcitete tey, 
iltaw' dw Vctskidwag^mit der «Hlen fiär Jdubir. 

^^rzic , b. Barth : Briefe tur BUdmg des Landpredu 
gtn^ Dritter Band. 1990. . 608 SL (i Rthlr. 4gr.> 
Dfeß ift die Ftwt f etz ui ^ > and (wie ans der Vorrede xo 

td^liersen ift) der Befchlufs eines für angehende Predi- 
ger und fiQr Condidaten, die Hch zum goiftlichen Amte 
vorbereiten wollen, fehr brauchbaren Werks. Da es zn 
Yreitlduftig feyn würde, den Inhalt aller in diefem Band 
enthaltenen Briefe anzufahren'. To begnügen Wir uns, nur 
eines und das andere auszuzeichnen, und unferf Gedon- 
iurn darüber zu eröffnen. Den Anfang macht: (Br. 134. 
laj.) Ktagfchreibeneitus vetfbtgten Predigers, nebft einer 
Jtntuort und Trofifchreihm darnnf. Der \ crrolgtc Predi- 
ger klagt unter andern , (ein Superintendent habe an fei- 
ner Katechifation folgende Ausftellung gemacht : „Sie ha» 
puiz allein geredet • nnd ihre Kinder find ftunun ge" 
Vnri\ni. Bin gtiter Katechet mufi die Jugend dahin xuhnn- 
pcn furhen, dafs fie reden und onrv\ orten kann." Hier- 
innen wird wohl jeder, der fleh nihtige Begriffe vom Ka- 
techifiren macht, dem Superintendenten Recht geben. Der 
Prediger hingegen ßndet diefen Tadel ungegründet « itnd 
der gifbt ihm Beifall. Er beruft fich unter andern auf 
Hn. G^ikt, welcher rü^' Fragmethode beym UnferrPcht 
ftberhaimt veitrerfe. Hier ift uohl ein Mismftaod.. Vnc 
fthidtKdi ift ea allerdings, wenn LeArMcAer in Frage und 
Antwort ahgeEifGt fmrl; aber ein Lehrbuch in tif«; doch beym 
Uaterrichte zum Grunde gelegt w erden , und nun hcifs t 
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das eben katechilllvfl, wenn man durch Fragen vcrfncht;- 
ob die Kinder den im Lehrbudle enthaltenen Unterricht • 
verftehen, und von ihren Antworten Veranladungninunt, 
ihre Begriffe zu berichtigen uad ihr ? KenntnilTezu erwei- 
tem, i hut man daa nicht, fo predigt «an« und der Pre- 
digten find ohoekin Üben genug, oder befler zu lagen, 
zu viel. Dafs ein Prediger (Br. 134) den Spruch : i Theff- 
4, 6- zu einem Argument wider die betrüglichen Kaufer 
und Verkaufer gemacht hatte, wird mit Recht getadelt, 
denn davon fiAcint diele Stelle nicht mredefi. Aber von 
dem unnacftflidieti Lafteir der KMlyealdillnderey fehdnf 
dieTe Stelle eben fo wenig zu handeln. Warum foUte fie 
nicht von dem Lafter des Ehebruchs rerllanden werden 
können? Uebertrteben ift es, wenn der Vf. (Br. 13S) , 
iUireibt: „Ich kann auf oA« Gebetbücher, fie mogenwm 
Jo gut feun , nicht viel halten." Die Gefchichte der Men- 
fchen, (lagt er) ihre Umftände, ihre Vorfiellungsart, ihre 
Empfindung n. f. w. • ift zu vielfiütief als daüs iigend eia 
Oe beis ecnifler gerade das ■iederfiwciben ktante« was. 
mit di'm Jedesmaligen Gefühl und Verlangen einer einzel- 
nen Seele ganz übereinkäme. — Aber ift es nicht ge- 
nug, wenn die Gehetsformel grofsentheitsvaA Inder Haupt* 
&che mit ' ^em GefUhl iiad dem Verlai^^ de» Betenden 
fthereinfamirttt Daft man doch fo gerne allea (Ihertrelbt!. 
Man fage nurdem gern inen Mann, alle G'betbücher wä- 
ren eanz unnütz: fu wird er, da er nicht aus dem lier- 
aeaheien kann« das Gehet ganz verachten. Man war» 
nie ihn vor dem gedankenlofen , mechanifchen Herlefen. 
gedruckter Gebete ; man gebe ihm hinlängliche Anwei- 
fung, wie er Gebetsformeln zu feiner Erweckung und zun» 
eigenen Nachdenken nutzen folL Aber man Mbe.ihm nie 
Anlafat-HdlfiMBhtel, die ihm onendiehriich lind, Air ent' 
behrlich zu halten. Was (Br. 14s) über die Beichfrede an 
Prediger gefagt wird, ift fehr gut, fo, wie das Muflcr 
Br. 149. Die Briefe über Landwtrthfdtaft nnd Dienllbo- 
len. (Br. i6a. 163.) vom Feld- und Wiefenban, von Vieh» 
aocht, Schaftttdit, u. dgL (Br. 164—168.) eiiAaltenaa> 
gemein viel Gutes, was von angehenden Predigern be- 
herzigt zu werden verdient. Auch hat das, was (Br. 169) 
voa der Zerfriilagung der Pfarrgü tcr gelägt wird, des Ree. " 

Eanzen BeyfaU. Sie ift gewifs Ruin nir die Pfarren. Die 
[auptfatze über die Sanntagsevangelien (Br. 171 — 177) 
hatten wegbleiben können, liier gilt mit mehrerm Recht, 
was der Vf. oben vo n den QebetbäfJiem gefagt hatte. Ree. 
der auch ein Prediger ift, wnlälez. B. nicht, was er ana 
drra Hiinpt/atz (S. 351) machen feilte: Die fihonfle und 
glücklichße Kr^ht auf Erden. 1) Es ift die hi acht , darin- 
innen iQefus gebohr en iß, 3) Erbatdiche Btitachtunge» dar^ 
^Aer. J)U iß gekeUgt. — Die Kackt iß nlcb färefh 
terlidu Mit unter lonuBen zwar auch guteSadien vor; 
aber man bat ja ohnehin llülfsmittel genug in diefei^ 
Stück. Nützlicher s\\ dicSammUine vonTe.>;ten zu Lei- • 
chenreden. So iiluurh über den^Ri^ift, überActeio« 
fainmlung u. dgL viel Gutes gefagt ; nur möchten die Vor- 
fchriften desHn.Vf nicht durchgefaends an wendbar feyn. 
So dürfen z. B. die Laiidprediger in manchen Gegenden " 
keiucProiokotte luJuen,fondero fie mülTen inEhefacben A)* 
gleidiBericlitas ihre Soperii^rendenten erftetien, die dem 
alles tlasjenige zu beforgen und an ihr Confit^orinm ru 
berictitcn hab^n , was der Pfarrer nacb der Vorlchnft de» 
Jf S Digitized by M«ogIe 
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Vf. thnn foH. — Allgemciiie kurreLrhrpn fiir ciiipn an- 
eehcuden l'rcdiger macbeu den Befdil^ii^ diei'es nüuÜT 
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faw enctjdopaediea et methn^nln^rica, h£c non »trdita- 
' tionibits qnihnsdam hiftoricis, crUi£ii, oc paraeneticü 

inftnui^, et potifftmim titeob^iae candidatis accot»' 
' motiata. Quirn Kriplk Ctorg. Franc Wiesrur , S. & 
; Tbeol. Doct. , rtver. tc celf. S. N. I. Princ. , Epifc 

ßamb. et Wirceb. , Franr. oricin. duris Conül. ccclef., 

tb€oL encyil., dof^wat. et polem. in alma U irceb. Uni- 
. verf.Prof'PubL Ord- 1788. 376S. ing. 
F.«; läfst fich aus der AufTthrift des Buchs nicht ab- 
nehmen, was für GeRcnltniide in de mfclbcn behandele 
Verden; tlieo!o;4ir(lic F.tu ytlop;iclie , im eigentlichen Sin- 
ne des Worts, ift es wenigftcns nicbt, was Hr. W. fei- 
nn SdiOlern hiei' ki Ae HSode gicbt. Das (hnu be- 
fteht aus 4 Kapiteln. In dem xften wird die Literarge- 
frbichte der Thpolocjie , und zwar der uralten, der jüdi- 
. fchcn, bridnifchrn und cfari^Uidien vorgetragen, und letz- 
tere in dem steoKap. fortgereOL Indem sten vntü von- 
{[cn C(ueUen der Theologie, (von Schrift, Trtidirion , VII- 
tern, P.ibften u- 1 Cuncilien,) von den HülfuL'ijffnfchaf- 
t»n, (dic/e iuul Litecdrgefchichte, Oibliograpbif, Archäo- 
logie, Kritik und Sprachkunde ,) von deu Haupttheilen 
derfelben, derDojTinatik, Polemik., Moral und Paftoral- 
thcolwgie, daan von den damit verbundenen WifTenfchaf- 
ten, der geifttichen Bcrcdtfamkcit, Ai. fDk, lii r prakti- 
fchenPl^ilofoplüe, der geiAlichett uad büiserlicfaen Recbta- 
f elährtheit gebandirlr. Im 4ten Kep. werden die zum Stu- 
dium der Theologie rrf i'lrrüchen Anlagen und Vorhcrci- 
tanf^en von Seiten des Verbandes und Herzens, dann die 
nothwendigcnWarnungsregeln aufgezahlt. Es kann feyn, 
dafs Ilr.W. durch befondereRücKliditenaafdcnderWmr 
burgifchcn Akademie vorgezetdineten Studieoplanza die* 
fer Einrichtung feines Lehrbuch* hefliinmt wurde ; aber 
die Behandlung der Materien inufätc doch ihm überlalFen 
bleibeOi und Äen hierinn 1(1 es, wo man Gefchjnackttod 
Aufklnrun* vcrmif?t. In der Literargefchichte erwartet 
man \ crgcbrns ücu philofophifchcn Wink auf die ftuf(>n- 
neife Entwickclung der Religion, von Jr Patriarchen 
an bis auf Chhftus* die wahre Sdiatzung der Vemuiift- 
^Itgion in den SdiHften der Philofopben , die Hinückt 
auf die allmah!i»e Ait!;b:!dunfr der Theologie ; man (Indct 
aber dafür häulige Anlubrungen der alten Scliolaftikcr, 
Afccten und Kafuiilcn. — Hr. W. verraifchi biblifche 
Theoloeie mit fitbelkritik 14. biblifcberExegelie, Patrolo« 
g/c mit PÄtriftik ; er nimmt den mylKfchen Suin in ScbntZr 

erklart die Vn'par; al'- iji für authcntiCrh , und fchreibt 
vom Grundiexte nur eine mittelbare (ioipiiatam^ Althen- 



tiezu, d. i. , ^Cennwlrlhn r<vhf rrrftohtfn , nur -in fb 
ferne, als er mit der V'ul(^a a nherciuitig.mr. Er hütet lieb, 
in der Literurf^clch:ch(i' \V( rk der i'ron'ltanrcn namhaft 
zo auidico, ujultr^gt uiaocbe Fragen . z. B. \oa derUfb* 
Mritarkelt de« P>bi&« , die doch bey dem' grft&tenTbei» 
le der Katholrk^r fchon iiiffenachl ZU feyxt- fthdlCIW 
nur probkmauicli vor. 

^KB JUONQSSCHRJFTElf: 

' Saiuvro, b. Duyle: Gtbetbm^ ßür hUe OmfleUt «af 
du ganze §akrmtim^da»F^tiiigiwiditet, 1790. 

969 S, in g. 

Es ift fehr zu verwundern, wie noch im J. 1790 xa 
Sal/.burg, wo m;in fcho» fo vortrefiiiche Gcl et - und Ge- 
fangbücher erlchetaen iah. ein Volksbuda, das die cnt 
feiten Kdifrionsbegriffei die pöbelhsaeftefTeiligeiirer^ 
runp , dir l-.rhrrli( fi'Vn Legendengefchichtcn . i'.en s.h 
gefthmackteiter» Aberglauben begünftigt un<.] verbreuet, 
gedruckt werden durfte. Belege diefes hr.ücn Urtheils 
findet man auf jederSeite. So heifst es S. 3 : •«Alle ood 
jede Bewegungen meines Herrens follen feyn fb viele be- 
gierij^e EroAiiungen , i'a.- Her/. Jefu und Muri.; in (uh 7u 
fchliefseu und zu vereinigen." S. 4 : ,.Alle und jede 
Atbemzüge meines ganzen Lebens follen feyn eine voll« 
kommeneReue undLcid über sV.p mrine und der ganzen 
Welt Siinden, für^velche auch dir, u Gott! fo oft ich 
A'.hern 7.iehe, von mir follen aufgeopfert feyn alle gu- 
ten Werlce und alle heilige Melaopfer» die ia der gaoj:eii 
Welt Urteil verricbtet werden.** S. S : ««Alle Bewegoo- 
prn ir.ciner Blutstropfen füllen feyn eine imraerwährrn 
de Mc) uung zu gewinnen aiie heiligen AbiaiFe, welche 
ich heut und htnführo täglich gewinnen kann, und ei- 
ne beftaadigegrofse Uülfe der armen Seelenim FegfcqMr.** 
Die Vorbereitung cnr Beicfate ift pmn cafuiitirä, und 
rili li!. i iger, als gefchickt, das moralifche Gefühl /u 
erwecken. S. 632 „Ith glaube alles, was die alleiniee- 
ligmachende chrillkatholifche Kirche glaubt." S. 123 lehrt 
die allerbeiligfte Jungfrau, die heil. Mcchiildis, eine kur- 
ze Marianifche Andacht um ein glückfcliges Sterbeflünd- 
irin, S, 136 wird für jene arme Seele insbelbndrrr gp- 
4}«(et, welche in ihrem Leben auf Erden unter allen an- 
dern armen Seelen die andiichtigfte geweftn ilL S. 13g f. 
wird gebetet zu Ehren der iie!>cn Schmerzen und der lie- 
ben Freudon ,Iofcphi.7.u Ehren <ier il eben Schmerzen Ma- 
ria und der fiinf \\ und' n Jefu. Um die Verehrung des 

allerbeil^ßen Herzens Jdu zu befördern* werden 5. 15g 
nllerley Wündeigcldiidiien entiddi. S. 196 wird eina» 

Karmeliteti die Verheifsung gethan, dafs alle, die bcy et« 
nem gcwillen Büde beten werdi^, erhor( werden IbUeiw 
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' PJOLMISCHTE SCHRIFTEN, 

tsmio. b. CrafiiM: Dmt/dki» gtmtintOttieu Ma- 
gazin. .Zwjften Sfahrgangs zmeifUs Viertelj»kr, 
(21 B.) DrjM» QMartai(i9 B.) (Wanraiiiiir Quartal. 
• flau WflMaljahr?) I7I9> (Jedat Stock m grO 

Dasemreyte Stück enthält Tul^ode AufTatze : i) Fnrt- 
fetzung von Amalie und Beidorf. (Das InterefTe er- 
hält fich.) a ) Uebir den Luxus in Norden. Wir wollen 
uns nur ein P»ar Anmerkungen crlauhrn. Dafs man in 
Norden dte KunftjBQCli nicht gekrac tMt • die Wärme 
gleidi irtiftlirJurdieiagiawi m verbreitn, lieftwoM 
ander Koftbarkcit einer folcben Einrichtung ; denn wenn 
4iefe genau der Fodcrung endprechen roll, fo kann dies. 
Marcrä V\ ilTcns» nur dural RBhren bewirkt werden, dte 
Vinter dem Fufsboden Uesen ^ «od in den Wanden ver- 
borgen flnd. Seitdem dieZofföfen von Fayance. Thon 
und halben Back - oder Bernfteinen, die eiTernen, von 
aalaen geheizten, Oefen« verdrängen, Junm man mit Ver- 
toetlung der Wanne; dünktuiM, ziemUcbnüriedenreyn. 
Wrniguens find die Oeutfchen in Norden doch Tchon um 
vieles weiter, als die mehreften l'ranzofen. — Dafs die 
Kalofchen nicht üblich find, liegt wobl daran, weil vor- 
l^duae Leute i» GefelUchafton fahreo » imd vun denen, 
dle'sn Pnfii fdwn, «lernend Anfehen «det Muth genug ' 
bat, nützliche Moden einzuführen. Mufh würde in der 
Tbat dazu gehören, der erfte an feinem Orte zu feyn, und 
icferdwckdAS verbtflene Lachen unfrer deutfchen Dome- 
'ftiiini ni^ irre noachen zu laflen, die noch weit hinter 
der Hftflicbkeit der franzöllfchen zurück find. Ree., der 
zwey Reifen durch Deutfchland gemacht hat, erinnert 
iic|i. nicht, dafs er in den Gefellfchaftcn derhöhem Stan- 
, de Ibatie Tabi^ rauchen gefehen, Ibbeld Damen gegen- 
yvät^Lig waren ; aafser dafs dann und wann fich ein alter 
General, oder fonft ein einzelner Mann, dem eine fol- 
die Bitte anftand. Ach die Erlaubnifs dazu erbat. Wenn 
da. wo der Hc. Vi; k^t» felbft in DamoogefeHfchaften 
nedi getoadit wird, foiftfivylidi das wenigfte, was lie 
zu ibdern berechtiget find, dafs man hlofs guten Canafter 
aendie ; oder fie kernten ihre Rechte nicht. Es ift ihnen 
äb e rok tt aa veidwiteu» wem fieifieb diefen Wcyhraucfa 
ganz undgarveibmen. 3) Fragmente aus etnem patrioti- 
fchm Trmnme ; betrifft die mit Copenhagen und der um- 
liegenden Gegend vorgegangenen Veränderungen ; ift un^ 
be^MCend. 4) Utber die Einjultrung der chr^lichm RsU- 
MO» teSUtaDwlMi ypa Prof. Hegewifch. Qat nnd unter- 
hakend. Als Qoelien bat der Hr. Vf. Rembertus Leben 
des h. Anfcharius , Erzbifcbols von Hamburg » tmd den 
Gefcbicfatfchreiber Lagtrbrimg , genntst Man ecSaont 
über die vernünftigen ToIeranznundAitaat A 
V if . L. Z. 1791. Zwei/tar Bamd. 



rultivtrte Nation in jenfn dunkeln Zeiten äufserte. Sf 
weit ift es felbft am SchlulTe des gepriefene» igt^n J^'ir- 
hunderrs hey manchem Volke in dem cultivirten Euro- 
fw noch oi^t gekenunen, s) AdhenUfcht Befchreibun^ 
der ßaHefttanff dtr Ci^eJUaage for dit. Xfwurvdoftr Däm- 
mark und I^ortvegen und der HerzogthümerSchlrnvig und 
Holjlein; vom Prof. E^gers. 6) Beytrigf zur Kernt! ifs 
der Sake m Lüneburg; von * • r. Der hier gelieferte 
Anfang enthält Frac^mcnte einer Gefchichte djefer Sab« 
quellen. Noch i6'o ging alles Salz, welches man In 54 
Häufern nur irgend verfieden konnte, (jahrlich uenig- 
ften«,g7oo Laßen.) richtig ab. In den älieilep Zeiten 
durften die Lflneburger ihr Salz, gegen eine jShfliche 
Recognition von 225 Rthlr. , in die Mark Brandenburg, 
in die Neumark und Uckermark, ja fogar bis Stettin brin- 
gen. Im J. iss,^ rchiofs die kinf. Brandenb. Kammer ei- 
nen Contraa auf 6 Jahre» aberMoö Laftea jihdidi» «9 

15 Rthtr. dfe Lall bis auf dtfn Zollenfpieker in Uefeiv. 
Diefer Conrracr ward zu vier vcrfchiedenenmalenemeii. 
ert, doch iUeg der Preis 16 Ii fchon auf 20 Rthlr., die jähr- 
lidhe Quantität verminderte fich aber auf ifiooLaften; 

16 33 ward der Preis auf 23 Rthlr. bedungen ( 1651 ^ej 
er wieder auf 31 Rthlr. , und nun lieferte Lüneburg nUf 
roch !ODO Laften jährlich ; 1679 vrard der Preis zu 195 
Rthlr. beiijmmt. und 1200 Laften jibrlidi «Jie&it. Mi| 
diefem Contrect hatte d i e g a n ze Lieferung ein Ende, denp' 
der AieTbeil des Ilallifchen Salzwerks kam nunmehr an 
das Brandenburgifche Haus. Dies ift der empfiodlichtle 
Stöfs, den die f^neburger Saline erlitten hat, diena^ 
und nach für « Millionen Thaler Salz, der Mark Bran- 
denburg geliefert hatte. Für jene Zeiten eine ungeheure 
Summe ! Und doch war der Märkfcha Debit nur der 419 
Theiideflicn, was Lüneburg ^bcrbauDt abfetzte, als feiii 
$ah(W«rk im McÜften Flor war. Vom Anftag diaüM 
Jah(bunderts,an ift der Abfar/.nach und nach undfofehr 
geTunken, dais von 1755 bis 1764 jübrlicb nicht mehr al« 
53(90 Laften, und von i76Sbis 1774 nur S4K3 Laften i« 
DurchfiJinitt debitirt wurden ; aiier felbft diefer letzt« 
Abfatz bat fieh fUtdem noch rermindert. — ■ Der Hr. Vit 
diefesintereflTanten Anflatzrs giebt hieraufHacbricht ^ou 
den feit i6gi bis auf die neueftea 2>iten gefdiehenen Vor» 
fchlägen und gemachten Probe«, Erfparungen bey de« 
Siedungskoften etczuliewirken, die aber alle von weai- 
gem oder keinem Erfolg gewefen find. Ueber die M'^nge 
diefer verfchiedenen VeH^che hat Ree fich nicht gewun» 
dert. da ihm von mehiaren Salinen eine ähnliche Chronik 
bdcaam Zn SdUtmhecfc, dem grdfsten Salzwerke in 
Europa, bat man in diefem /atairhunderte nicht viel we- 
nigere Proben angeftejlt. Md noch vpr 3 oder4 jabreii; 
wurden durch eine CoromflUaAt djo aoa dem geheime^* 
finanntliGnr/lMnl» KrifljBaa- nd Oomalnenratli t . Go 



fttn^ft und Bergrath i^'cA befttnd, lieue Prob«npdun^n Zweck, woht au^einral andern We^emeichen. Weaa" 
fonob} in. Säu}0el:|(Bc)i;U«. Halle .venuinaket, vnd über- derFärilsureineml^dragVF^r/iiirftcMiefiwOpfer als <i- 
haopt rine Menge neo«r Eioriehntngen gemacht, die rehr ne Oefairii^krU, die man ihm erweifen -wftrde, veilangte ; 

•etrachtliche Erfparungen bewirkt haben. Zu veru un- weun er den Stui*<lon einen Plan vorlegte, der fie ühcr- 
dern ift es, dafs die Liineburglchf Ptaonerfcbaft nicht reugtc. dafs Tie im Grumlc wenig od?r nichts einbüfsen 
^rch Sachverftänd^t die die Erfahrung vor fich haben, würden; wenn er endlich ibnen Vonheile böte, die we- 
aBdere£iDrichtungenrealilirenläfst,uiadie>Siede- U.Pack- nigrtens Ihrer Eij^enliebe fchmeichelten, foliefsefirh Po- 
kuften zu vermindern.' Der Ruth 7.u B^n bat Hch vorajah- len aus^enommeu, von den ührij?en"l.ai»dern mi+Wdhr- 
ren vom Könige von Preiifsen den Oberbergrath Ferber fcheinlichkeit ein glücklicher Ertoi}^ hutTcn. 2 ) ZuYtj- 
aus, Qin andre Einrichtuugen auf dafigenSy&tea zu ma? ' ttsS€hrnlfm ws Lmidm über die jiuflubungda^iegerhan- 
eben, und nachden Nachrichten indeäölfcadtdlfnBUi^ Mi. Mut findet hier nichtnarKaeliricbt von dem. wn 
tern ift man dort mit ihm zufrieden geivefen. — Der Vf. in den J. i7gg und i-g9 über diefen Qegenftand im Paite- 
edcnkt nuth eines bejm Lüneb. Sal/.werkc bis 1629 üb- roent verhandelt iit, desgleichen von den dafür und (lei- 
cb gpwefenen ahenthcuerlicbcn Ritterfpielai deflien Be- der!) dagegen hcraasgekommencn Srbriftrn. fondern 
fchreibung.in onfreAlmantdie aufgenommen zu werden andi von d&fefti fchündlichen Handel ft^bft. Einzelne 
▼erdient. - 7) (Tüfer theiyUhlthati^keitdir ckriftUchtn R0- hier ertlfhite Thatfachen erregen Schauer. 3) Ob Rm^ 
tigiotu, in tne weit fit <dt eine jmfitive und ailgemeine Reli- feau ßch fei:>ll entleiht habe ? Aus einem Schreiben aus Pa- 
gion zu betrachten ift. Eine pbilofopbifcbe. und, in fo ris. Die kecke Behauptungd- r Frau i;.5<<w/, (die Tie im» 
fem von dem VerhaltnifTe der chrifUichen Religion zur mer für (ich hatte behaltert können.- wenn Damm, die der 
Woblfarth der Staaten die ift, politifche Abhand- Äutorkitzel flicht . fo leicht etwas zu verfchweiv'>« h» 
Inngdiefer Materie, g) itn fttaichenTonini^enb' Stande waren.) wird den deurfchenLefemaas denCiiikia« 
Uch^nSch\den\ von M. 77;;>»tic Rci tor der StiftsTi bule in ^ic /cc/M»f hrkaniit (es 11; und t»ier ttnden iie, (wieuohl 
Merfcburj^. Eine durchdachte Abhandlung. Der Hr. Vf. auch fonit ichon in Üeuifcbland gedruckt.) die Ebn-nret- 
hat bc) den Fehlern der Lehrer, durch die der Ton einer tung R*s von der Grlfhiynflry. 4) Ve^ die Mfmoirem 
Schule verdorben , oder der fchon verdorbene erhalten derdrafin In ühttf. Aus einem Srhn iben aus London. In 
wird, noch einen überfehen, indonfo vUle f.illcn ; den; EniMünd ir ag man immer die M "inoiren für anthehtifch, 
dafs manche Lehrer mii fchntMilend u fatirifchen Ironien unddie Kr/.ahlungdarinn. nebll den angehanpnen Briefen» 
lind Neckereven, jeden kleinen Fehler.ibrer Schüler ihn* für wahr hal.en. Die dagi^n in den SchlOierichen St* 
"int ▼ieüeklit eben 16 Mtr, um ihrem Witze fireyen Anzeigen erregMn ZweiM werden dadurch nicht widM» 
jSrielraum zu vedrhalfen . als umzubelTern. Die letzte legt. Ueberhaupt findet man hiernichts neiu-'s. als etwa 
wificht wird ohnehin ganz verfelilt. g) RügeauJlalUiitUr di Unterhandluntr des Exininifters Caiunmr über die Hand* 
Tfhkr in attgemeinbeti^en Schriften Ilr. &M|whatli^h fo'irift der de U Motte Allein auch diefe beweifet nichts^ 
im Brannldv^rdgrcben Journal von 1788 Nr. 3. gegen di« dawahffcheinlichCalnnne Itch in Franlucich dadurch nur 
Kitge des dentraien gememnOtzigen Magazins ,' ( jedoch betiebf anciien wollte. Anch liefiUeh derftans. tief aof 
oiinc CS zu nennen.) wegen feiner II •rabwiirdigunf (!er ni' hta ein. S) Betrachtunfffn 'äber die jrt:ii:^e G ilimn^ in 
Homere und Virgile unter die Eriinder d r Mumme und Fi/ankreich ; von ein'*m Genfer, ünparteyifch und wahr. 
Spinnrrjder. veAneldiget. worauf der Vf. jener Rügebier 6) Fortfetzung von /Jifwiirtimi BWd<*rf. Diefe Erzidilong 
mit Würde antwoctec DaaRecht ift auch offenltarauf erbili fich immer bev ihrem guten Tone. 7) Geipraän» 
feiner Seite. ' ' twlfchtn einem Fifliem und feinem liath. über die zur Ver-^ 

Im .7/cn Stücke: i) V eher dir- Aufliehttng der Leih- bef^rung di-s Fin ••izzu^fntüies tttui zu Abhdfuncr mancher 
eigenfchiift und Frohndienfte ; vom Pcot. F.g;iers, Ree. ift Stßatsübel SM umui/iakmdrM (belTer: zunehmenden) 
niitt den hier getfufserten Grundnfii^ und Gednnangea M/utfsngtdmi^nm Prof.fiMcrr. DerAnftaizhatdemReC 
vollkommen eiii\ erfanden ; da , wo die Landihinde zu zwar im Ganzen i^pfallen, nur fcheinr es ihm, dafs der Fürft 
Auflicbungdcr L- ibpigcn(chaff eine Srimmc niit zu geben hin und wieder em wenig zu viel theoretifir: und raorali- 
haben, werden die Schwierickeiten gröfst , denn gera- firt, Was der Fürft S. 133. von den Ueppigkeiten der Mo- 
de der Eigennutz diefer« ala Gutsbeilizer. A daa gvöfttt de, befondera dem Kleiderluxus und deilen verderbU^beia 
HindemilS.- Das ift«odi wohl der Grund, warum der to- Folgen fihr die höheren Stünde fngt ift freylich fehe wahr, 
rige König von Preufs'n fie in den Provinzen, wofienoch Aber in einem Lande, uic der Pmifsiff he Staat/.. R. . das* 
beliebt, z. in Schlefien, (dafs fie dort Unterthänigkeita- fich nicht auf ein Fabrikenlyitem ftützt, itl e.<> ja dem 
pflicht heifst, macht nichts aus.) nicht aufgehoben bal^ Pirften ein leichtes, für feine ganze Civildienerfcbaft.ei-< 
^ Wiiin anders dt-r Kön^ ihre Vet^UGiog überhaupt näher ne Uniform ein£uführen. fo dafs felbft der. der jetzt et- 
kannte.' Sein Adei halle ilum aber fn den Schlcnfchen ne ganze Garderohe halten mufs, an zwey Röcken genug 
Kri gen, beionders im nebenjabrig''n , G(ir und Hlut fo hat. Das würde verhairnifsmiifsi^ fo gut. ja no<h belTcr 
willig aufeeopfert, dafs er ihn feit der Zeit fehr ribonte, feyn, ali> wenn er ihr 20.000 und mehr l'haler an Zulagen 
und lieh ihm bey allen Gelegenheiten gefällig erwies, gäbe. Von hundert Civilbedientenwünfchengewifs neun« 
Und wie wenige unter dem Adel mochten durch des Hu. zig eine folche Einrichtung, die zum Theil bey einzeK 
Vf. Gründe zu überzeugen feyn, ila(s fie in der I'hat durch nen ClalTcn, als: Forl't- Bergwerk- Poflt u. a. Bedienten 
Aufliebun>'.derLcibeigenfchaftaufdie vorgefchlageneArt, fchon hefteht. Warum denn nun nicht fie auf alle auv 
archts verlieren würden. IndeiTealiefaelich* wie der Hr. dehnen ? Ja, w^rum ki^mie <ler Fdrft nicht noch weitet 
Xt vm IW ftUI bcnaifci» di^ftr-sciwim toi ed|t gdieih mii 4 fe il t w r tfefflMWiwgTOci wfWt 4«r Uni- 
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form dto Männer 8»aTfl.r;e Uni fbrm, nicht befehlen, fon- 
äfrn nur vorfchlagefi ? Allerdingi mirdeo vi<^*Diiaeo 
ungern ihreo Pttiz AihrM lafTni; atidit da di« MiiiiMr 

und Värer in der Reß«t das Ge^ rla/u ?f ^c^n mflffira. und 
dte Sorgen da\'on haben. Co Würdr-u bald nur die Ntrrio- 
nen. und die, welrKf ihre Mnnner hpherrrchen, allein 
ihrig bleiben. nchdurdtP«UTorden iiHrH>:eQ«iMaiBekb< 
am. ~* Uebricens wUwi» wir neugierig, in «lae^Port- 
fet/.ang- die^pr Cn !'[ rirhe/u hören, was der Fdrffund fein 
Rath ausfinnen werden, CafTee und Tbee aiia dem Lande 
zu verdriini^. Noch hahea «He FliMiiafliiimer 'dierea 
Zweck nicht erreichen können, wiewohl wir ea nicht 
für unm()plich halten, ihn in einem Lande, das der Fürft 
eanxübprfehcn. unilwoer, fo zu fasern, allgegenwärtig 
ie)-n kann,, wirklich r.» erreichen, wenn er Menfcbea- 
fTfunttitehkeit. Kliit^heit «md Beharrlichkeit »mu^ hac 

8) Fort fftz^in^T der Beyträgt zurKenntntfs der Salzt' in I ü- 
nebuig. Vom Eigenthuin und der allgemeinen Atlmmiitra- 
tion ; über die technifche Einrichtung, die Berchaflenheit 
derQuelie» undCortur des Salzes. — > In Lfinebarg bc 
4i»nt manüch biryemer' PAnnen, dl« tniflm WiflVn«. 
nur dort allr>in iihiidi find. A iri>rfallpn Iftr«; dem Ree., 
dafs dort norS in fo kleinen Plannen geiuttr^u wird , die 
man auf .mthm Salinen ab«rerrhalt hat. oder abzufichaf- 
ftn ioi BeirrifT \fk. Auf dem Preufsi Salxwerke zu Um» 
in W'-ftphalen find die grofsen Pfannen bereits einge^ 
(Ohrt r auf dem Salr.werkc v or Halle ilt .■arh. hikI, wenn 
wir nicht irren, felbit r.u Schnaebeck. eine grofse Pfan-- 
ne zur Probe errichtet ; auf beiden Werken werden nach 
und nach alle Pfannen und Kotben abgeändert w«>rdeii. 

9) Ei'jiTff uH:Te4rtukU Briefe vmPhil. momoif duPkJJis, 
vonDioditi. Prot, der Thoül. zu G' m , herausgegeben 
rom Prof. MßiUer. Sie betreffen die Bemühung der franz. 
r^fyrtk.' normtet die R eformation im Venetianifchen Staa- 

fr> pinriinihrcn. 10) Uehrr Infrimsffl'.ren in der geofff : 
bnrten iirUqujH. tj) Ru fr e außilUndir yeliUr in allge- 
mein btUlbten Schriften. Pitr's Charakter, fonderlicb der 
von ihm mit Frankreich gefcblofleoe Handluagstcactac» 
«erden gegen einige Stetten In drt Hn. «. Ardmiuilht 
England und Italien vertheidi^rer. Die charakteriflifchen 
3^üee SMT Men[chenken)Umß , kurte Nachrichten uud Be- 
itiri ww i g i » - A&er vnrh«r[iehendt Auffalte lind wir Ichon 
l»ym TOriKen Stücke äbenungen« um nicbtzu weithuf* 
zn werden. Um mehrtte iift fiberdier« aus englifchen 
1^ franzönfihcn Jouniatcu penoinmen ; duth ift die 
Quelle (j.. B. vor den S. 2S8* Itehf^ndeo. nicht r.umbeiten 
^letfeoien. i3raliläiiift mif «tata SelUbnOider J. nidic 



Eui.ANOF.N, b. Palm: Tur Ch^ißenthum , Aufktimmg 
" wd UenfckeimohL, von D. Wilhelm t'rtedrich UitftM' 
gA Zweiter Bani. III. H^£t. 17.S9. IV. Heft, 1790. ■ 
}J. mit ffirtlaiiff nf!rn Seitenzahlen, R. 
Di • Bcimihungcn des vvurdigrn Vf. für Chnilenthum 
und Mrnfchenwobl verdienen allen l^cyfall, und wer- 
de» hofTentiidlflKht ohne Nutzen feyn. , Gleich der erfle 
AuflSitz ta ^ten Heft: OcAir dk nmtfieti Einwürfe gegen 
A* Schnftfn dtsA. T. 2AoeideLieferung — ift anziehend 
f&r denkende Lefer. Oer V£ fangt an, . die Einwürfe des 
fNameniftett Aber dtt-aiB Buch Miilii 21a Mcudtsiia 



Er bekennt, dafs firfi die ZwHfid feines öeßtierf? in der 
Gefchtcbtc der Ofenharqngea Qom» durch Mofes nicht 
fo Idcht lofiw, die' in -der QefchidMreite von Adu« 

bis auf die ScbirkTnlf der Familie Jakohs, und erinnert 
feine Lefpr an dir Bf iti< rkung, dafs IkU aufserurdentliiAe 
Erfoheinungcn und Oll rnharungen Gottes aus der Urwelt 
leichter eriüiiUcn lallen«. al5 ahnlidieEnahliuigenmiadett 
gebildetenZ^Mkerder Meofchen. Indeffen werden dt* 
S( h\^'il■^i;;kl'itpn feli r \ f-nniiidert , wenn niari mit dem 
der (iel'clitiktti und die Gefchichteje^ 
wohl von einander nnterfoheidet Die Anwendung vtta' 
diefer feinen Bemerkung wird erft in der Fortieizuop ge- 
macht werden , welcher wir begierip entgegen (eben« 
In cinnr laoffen Note vertheidi^r lieh Hr. H. pepen einige 
Vorwürfe der Heterodoxie mit Würde und Gründlichkeit 
DerfanatifoheMa/Snf ▼•fdtente.eHrentlidi gar keine Anfr-' 
Tvorf. Die folfjende >^Trnrr, welche überfchrieben ift: 
iur/ienjorge für Menjchenu ohl , enthalx eine lehrreiche 
Erzählung von den rühmlichen Bemühungen des Hfl* 
Markgrafen von Anfpndi« die xwUätm feinen and dcq^' 
NSfnbergifchen AeoHm bisher obwaltenden Gehäfiflg^ 
keiten und Irrungen tu mindern und auf/uheb.>n. Im 
wirrte» lieft machen den Anfang: KachricUten für Fl* ^rn 
undKindnfremnde. Der Hr. D. erzählt mit vieler Wune 
dem. glflcUirben Fortgang der Lehranllalr des Hn. I- 
aNNrnrinEflflnpen. Es gereicht diefem würdigen (; <i- 
lehret .'u s n fscm lluhm. dafs er feinen wohlthafifr-'n l'lan 
ohne tremde 1 iuife , mit (o viel Math und Entfchyff nbeit 
auszutührrn gewufst hat. — Vdm it effe y s Mcffide.' 
Diefes heTlit he Gedicht wird np.rh VVEdicnit gerOlimt; 
es werden einige SteUea ausu hoben, uüü liie Schuuhei- , 
ten d eil Iben eutwickeltt Mochte es doch Hn. H. gefal* 
ten. dashebraildieOrtginalganzztt aberfetzenl DieRu"' 
brik: Literatta^t enthält einen kureen Auazngamdesfla.. 
Ilufrath .V-trJ.-'T Ahhandlangt-oT! ' n ' rirtheilen der Kran- 
kaihai^fer Jur den ^iaat. Es ioll eine Fortfetzuog folgen. 

Bncscia* bi. Vefcovi : DtgU Errgri di GiUielmo Tom- ' 
«aafb Batjnai, Aatore c&lU ätoria filofotica e poU- 
tica degli Stabilimenti, et del Commercio degli Eu- 
ropei nelle due Indie, coofuuti da Atulrea Marini. 
Tomo fecondo. 17S9. 8- 
Daa Buch ift hauptfachlic'i ?p^pn dir do»matifchi n Irr- 
Aflmer des Abt Raynal f eric'iii t . und wird A-hweriich, 
befunders diffeits der A'pen, irgendwo fein Glück ma- 
chen, ungeachtet man nicht leugnen kann, dols manches 
fehr gut beantwortet 'ift. und eine gro£«eBekaaotf«|uiiW 
des Vf. mit den '^^~h•■t rtf>n r-ini"- T Wolf u. a.ältern 
und neuem Philuluphen, auch .'^liiiiünsgefchirbten unfe- 
rer Kirche, der Natur- und poiitildifn Gcfthtchte, be- 
weifeu Die Fragen, die er bier beantworten Jiiul: i) 
Ift dl« laenfcblidie Seele materid? a) Ift iiefterblich? 3) . 
Tolfranz; 4) Inquifition ; S- obdieS inr'nut jIIpi n 1 in 
weien? 6) Giebt es nur eine Meufchen - Race in der 
Welt? 7) Ift die Weh ewig? g) Ift def Saft d« Änkaa- ' 
baums das Manna der Hebräer? 

In' AnfbTcn, faet er, giebt es folche Kokusbäume nicht. 
Die SammluiiL^ d r übripcn .Monnaarten kann nur einmal 
im Jahre gefchehen, ui:d, was wnhlzu mtrken, >]auoa la- 
*itt Wi^lMlMBaMiUioociiJAcnlcfacadtvoofoTiele 
*• • Digitized by ©JOgle 
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Jahre fn 4er Wöftea fc*1)en erhalten werden können? 
Nichts koantie ein fo zahlreidm \jtolk ia der dürren Wm- 

Madbip, in der königl. Drudierev: Memorku de la 
retU Sociedad 1 luMana dt los d$feojos cUl bin vuhlico. 
(ifaffst» der kim^Udu» für das gtmnme h^te «üW* 
' gm Q^äliam4t «7t«Mn.) 1787. 304 S. i« 4. 

Diefe GeTelUchaft ward 177g geiüfiet. Sie will gleich- 
Mls ihreAblundluDgen pecivdifdi herausgeben. Dicfcr 
erfte Band (wobeyes noch geblieben ift) enthält: ,1) ei- 
öe Einleitius fihjsr den Zweck der Q. und ih^ SMinten» 
Lic. Cohckfllos in der erften ÖffiPMlicheD VerAmn- 
lung 1779 vorgelefen. Die G. theilt /ich in 4 Klaffen, 
I. des Ackeriiaues, 2- der nützlichen KünAe und WitTen- 
Ichaften . 3. der Induftrie und der Handlung, und 4. der 
Gefchichte, PoUttk und fchOnen Wiflenfchaften. Sie 
fing damit an, ein febr nöthiges Armenhaus in Tudela 
tu erbauen; befiHtlerte das Fiachsfpinnen durch Einfüh- 



cinmal vor dem 
fiidu worden. 



Leipzig, bevHeinflus! Der hnügl. Schaed{<[chen Aka- 
demie der IViffenfchaften Nette AbhoHdlungen aus der 
Naturlehre, liaushaiituHgikua^l wtd Meckemik ouf duk. 

fo^. ^ 7^ Am. den.. Schwedili^Jm überr«iac vo« 
0. K<i/WimdD.9sMMHl)Mr, Bnmäi$»')amim- 
ter Band. Erfte und «irottH^fte. 17^ ^ ^ lU 
Mic loKupfett. 
Da das fcbwed, Original diefer Abhandlungen, (b wie, 
Mche erlchienen , Togleich in dielen Ul^ttrrn ihrem In« 
ttalt nach angezeigt worden, Co kann jetw hier nur hloP» 
von d>r Upherfetiung die Rede fejn. Dafsfelbige in de« 
Händen lolcher Männer fey, welche die Sachen vcfAep 
hen. die fie überfeczen, ift beiuttnc, und fiirAad0i«dfiffr>' 
te inuner die Ueberfetuing dt^rfelhen fchwer halten, fn* 
deflen können auch dem bejlen Ueberletier kleine Verfe- 
hen entwifchen . die bisweilen aus der Sprache desOri- 
rung dcteanziuibeluiaotw Spionnidc» uad Anlegung ei- ginala und der einem Ocutfchea SAt. verxeihli^eo Ua^ 
«erSpinnlchaie iiiiter Anflcbt voa Noamn. Von dea hi» Ehnde ftiaer teehalfdieii Waner, tflsweaen «tt edier e^ 
übrigen BefilifliA^ngen derG. und der Verthci- 



hprigcn _ 

lung ihrer künftigen Arbeiten. 2) Vorfchlag des Sckre 
tairs derG., des Marques de S.Adrian über den Plan der 
Cef. 3) 4} Die köni^ Vecordaiui^ ttber Freygdiun«; de» 
fpanifch - anierikan{f»en Handel«, ndift einer dadnreh 

verantafsten Sjumilung von Nachrichten, die Eröffnung 
diefes Handels betreH'end. Letztere ünd noch fehr kurz 
«nd nnvoHkomraen , theils wegen der zu dem amerika- 
nifchen Handel nicht gtinftigcnLage vonNavarra, theils 
wegen der Unbekanntfchaft der Societät mit demfelben. 
Sie wünfcht aus guten Gründen einen Handfl üherS. Se- 
liaftiiin mit Amerika, s) Ueber den VertaUderHandwer. 
ker and ManqSKtiiicn önd demi Hcrftetlung in Navarra ; 
lägt nur wenig recht PalTendes über einige inTudelaher- 
ZUftellende Manufaauren , aber dello mehr allgemein be- 
kannte Sachen über Induftrie, u. f. w. 6) Plan der Ein- 



richtoog der vier AttaicbafTc oder Klaflien der 0. und der ßoßen, foU es wohl heifsen : hatte üfh das Kupftr ring* 



wanigen Eile des Tleberfetz^ers herrühren. Befunders find 
dem Ree. einige dergleichen bey den chemifchen Artikeln 
vorgekommen. So find z. E. S. ijfg die Worte des Ori- 
ginals: at ingen del t^f det ä nifo upUiß ä tennet kmi bti^- 
' va af med ßtt UUa forrSd , To überfetzt: Dafs ein Theit 
des neu aufgeUijUn Zitvui nbrig bleiben kann, der nur mit 
einer eerimgen Menge verfehen wart; da es wohi hc)fse% 
^» Theil des atifs miu ü^gdefett» Zimm ß£. 
• Vorratii loswerden kann. S. :7o bedenta|i, 
mud htarsbekräftande jag Jeiian upfkutit wohl 
nicht: mit dciTen Beftatigung ich nachdem alles endigte, 
fondem : welches naher za beiUttgen ich feit der ZeU^ 
noch immer au^^duiben hebe. S 073 ift Molybdenjaf» 
dens bortriickning wohl nicht das Fortrücken , fon» 
dem vielmehr das l'errauchen derfelben. Uiidftatt: jiuq^ 
fand fich das Kupfer rings um den Boden des Tiegels j 



am den Boden des Tiegels angelegt. So fteht auf der fi^ 

genden Seite : Das Kupfer Jvrang bald au den Kanted^ 
Itact es bekam bald Riffe. Auch bedeuten ebendafelb^ 
die Worte: de metaU\ßa katkar, Jörn Ur, Bergtmnm odk 
Hr.Sdu^.fwmurmotubdenjorden ädngatagdt wohl 
nicht: die mectlHfchen Kalke, die Hr. B. und Hr. S. zwar 
aus der Molybdenerde zuii<egegebracht . fundern die üil- 



ihnen obliegenden ArMten. AHer recht gut ; nur lieft 

man von ausgeführten Thaten lieber, als von denen, die 
man thun wiU. Das Gemälde des elenden ZnAandes von 
Nfvam. tft traurig. Man bat nicht einmal genug Korn- 
ihöblen , und hält OelprefTen für eine «Hehrliche Arbeit. 
7^ Eine Ekloge, ta Sociedad, lang und fchlecht. g) Re- 
de ans Volk zu Tudela, es eur Induftrie zu ermuntern. ^ _ 
J)erVf.h€rccbnet| daiählofs die Ver^beitung ihrer Wolle che zuvor in der Molybdenerde g^umlcfi, oder 9U dffe^ 
ßttSbÜit aoOO'^Wobner tmd 90^000 Rx. jährlich mehr in befindlich bekannt gemacht. Grjlßem wOrde RoCr nt!^. 
verfchaffen würde. 9) Ueber die Beförderung der Indu- lieber durch Granit . als Graudein, (S. 279J überfeue^; 
ftrie vom Marques de S.Adrian. Hat fonderlich Rcyfpie- und ülasburk Ift überhaupt ein^^/imKrHa/m. nicht ebcB 
le des ehcnwls blakenden Zuftandes der fpanifchen Ma- nur ein Zuckerglas. 

AuCuturoa aas Uftiris und Campomanca gdanualct. 10) Bisweilen, aber nur feiten, haben 4ie Hn. Ueberfii- 
Veber die Vorthrile der WeinmifMir von Tadeln nach tzer eine fehr gnie; erläoiemde Anmerkung hinz wefdgt. 
Norden. Durch Contt finti wird bewiefen. dal« der Ab- Eine dergleichen hat Ree z. E. S. 14 vonUn. U(ifr.ftil|. 
i|Cft aucV^rthettgaoacht treiden könne, wieaochrchon ner, und $.179 vonäa.i^Snuidi« aagemtrkc, . ' r 
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jRZNErGELAHRTBEiT. 

« ^tr.ir, biWappler: ^ofephi Eyeret änmuntari^ in 

Marr.nHiniii StoUii ap':o;ismos, de cogHOSCendis et cu- 
randis ftbnbus. Tomus lertius. lyjKJ. 390 S. g. 

Biefer Tbcil eothälc die ErlauterungeA über die Arti- 
keT in StoUs Aphorismen : Febril biliofa^ febris yi- 
tuilofi, peripnamunifi wü'/. t, fthris nUemfittens, Der Plan, 
den der Vt. bey diefcm wcitluuftigen Werk befolgt, ill 
frhon aus den erften Theilen deflelben bekanot. M» 
Schüler Stolls macbt er deflen mündliche Erläuterungen 
über die Aphorismen bekannt, hat aber diefe verarbeitet 
unil mit vii?lcii eigenen Zufiitzen und Excerptcn nus an- 
dern ächriftiieilcrn rerreben. Am heften lA der Aniker: 
'F<Sr»MltAfa bearbeite» und SroHs Me) nun^ über 4i« V0II- 
gaUicIikclf, die in den Aphorismen nur kurz, dargcfft llt 
war, illw eitlauftigaus^^eführt. Wie StoU, ptlicbtet auch 
Hr. E. faft gänzlich der Meynuog bey , welche Hr. Reil 
-ia feinem bekaiwten Werk nk videii GrOndni iuitci>> 
IHrftt hattt. * Elfte ILePorption der thUe tos den erften 
•W.'Eren In die Biotin« fTc? , als ürrache der Gallenfich. r, 
geltattet er nicht: denn es fey unerklärbar, warum der 
{jflHidlte' Unrath in den er Aen Wegen keine Verdnderun- 

{en emge» da^er doch die grürstenZerrüttua|;eii bevrir- 
e, wenn er int Blut flbergegangen fey. Audi mflfle 
•die in den erften Wegen angehäufte Galle durch das lan- 
ge Stilleftehen in ihre Beilandtheile aufgelofet werden, 
und wenn fie ja in das ßlut ühergebradit wüide, kein 
•GaUenfieber . fbndem «He Gelbfucht erregen. Ree ge- 
•fteht, dafs ihn diefe Gründe nicht befriediget haben. 
Wenn auch nicht alle Gallcnfieber der aus den erften We- 
gen dem BUitezugeftihrtengalUdiu-n Materie zuzufchrei- 
beii Gnd, fo wird fchon der locale Rdz der in denerflen 
Wegen angehäuften fcharfen Galle ein Fieber gallichter 
Art erregen können, ohne dafs eine Reforption der Galle 
'aus den erllen Wethen, oder eine von andern ürfachen 
bewirkte Aqhaufung des galltcbtetiStofiVsinilUutcnoth- 
wendig, lü . Die Art. aof wefcbe nach den Lehrfiitren 
Stolls und Iln. E;. erels die Gillenfieber entliehen . ift 
nicht die einzige. £s u idcri'pricbt offenbar der Enah- 
fnng, dafs alle gatUditen Fieber durch die gallichte Ma- 
terie im Blute erzeogt wetden. die im Verlauf der Krank« 
•heit insgemein auf die erften Wege abgefetzt wiid nnd 
c!ann auspeführi werden mufs: denn be^ (ehr .Tclen gal- 
liebten Fiebern find fchou beym erften Anfall Kennzei« 
eben von tnrgefcirenden gallicnten Unreinigkei^ in den 
erften Wegen da. die die Ausführung fodem, und gar 
.nicht feiten wird das Fieber foglcich erftickt. wenn diefe 
auf eine wirkfnmc Art fortgefchafft worden find. Bey 
diefien Inebera wird die Stollifcbe Theorie wpbl (cbwer* 



lieh angewendet werden kötttten, nach welcher der gd« 
•Uchte Stoff; nach vodmagm^ßmu Koduing* in die er>' 
Ren Wege ahgfSsüät weiden nadfidi dann erft'durcb iU- 

nc Kennzeichen 7m erkennen geben müTste. Aufserdem 
find in diefem ArtikeldieKennreichen, durch welche fich 
die Verwickelung des gallicbten Füebers mit eotzdudü- 
chjr Anlage charakteri^rt, und diejenigen, du^h welchi; , 
fich reine Entzunduncren von gallichten unterfcheiden, ' 
gut vorpctragen ; befondcrs ift die Lehre von dem ga|» 
lichten Seitenftich, über welchen fcfaon Stoll in der ra- 
tio medendi fo viel Gates gefagt harte, vortrellicb ausge- 
fübrr. Au't^ die Bemerkungen über die Vortheile und Nacb- 
theiie der Aderlaffe bey fieberhaften gallicliten Krankhei- 
ten und über die Anzeige zu derfelben find nützlich unJ 
lehrreich. In dem Artikel von den. verlockten galitch- 
ten Krankheiten itnd Raices und FVihka Abbamuengen 
fehr genutzt worden. Die Kurmethode der üallenlii'ber 
ill ganz nach Stolls Sinn, aber auch ganz nach drlTen 
Theorie von der Polycholie im Blute, vorgetragen. Ucr 
VL gicbt die Br«c|imittel erR im Verfoie,der Krankheit 
wenn der gatllchte Stoff aus dein Blutetn die «rflen'We« 
pe abgefetzt worden ift, welches wohl bey der Art der 
Gallenftebcr, welche er befchreibt, gut feyn, aber auch 
die gröfsten Nacbtheile bringen wird, wenn entweder 
der tufgefcirende gallichte Stoff in den erften Wegen a^ 
lein , oder mit Polychofie im Blute verbunden , das gal« 
lichte Fieber crre^rf- In diefem Fall werden Abführunga- 
mittel fogieicb gegeben werden mülTen : es wird gefähr- 
liche, tOdtliche Folgen haben, wenn man bis zumfi^- 
benten Tag M'arten und dann erft abführen will. W^Ie 
lange man-mit der abfuhrenden Methode fortzufahren ha- 
be, wird fehr gut gezeigt und die Erinnerungen von den 
Nachtheüen des zu langen Gebrauchs der PurganZen ver« 
dienen von dcn*Aerzten, die kein 'Gallenfieber andeia AL. 
behandeln verftehen, ala durch .'Abführungen, trohlbd* 
herzigt zu werden. — Die Abhandlungen von defc 
Schleimfieber und dem un uhtpn Seitenltich find weit, 
kurzer. Die Kur beider Jüanliheiten iü genau fovoig^ 
' trafen, 'wie StbH in den ApfatfriamcadieGrhtidliniettdt«- • 
zu ge7.eicbnet hatte. Den Gebrauch des Mohnfaftcs bey 
dem Schleimlieber, den mehrere fo unbedingt empfehlen, 
fchränkt der Vf. mit Grund fehr ein und empfiehlt ^ 
Woiferbleybhilnen ala einea der VwzilgMchiien iUittel zur 
HeUiittg dteTer Kroikbeir. Amweftfaaftigfttailtdieilbh. . 
von den Wechfelfiebem ausgefallen, bey weWie^der Vf. 
Trnka's Werk fehr genutzt bat Die genaue Beftiramung 
der Falle, wenn bey Frübliogswecfafelticbem die entzün* 
dungswidrige Kurart nothwendig ift und die Darftellung 
der Art feIbK,wie diefe Kurart auszufahren ift, verdient em- 
pfolden zu werden. Jedem Artikel find Krankengefchicb- 
tCBi tbeilsvom V£« iheüa von aqdera Aer£ten.beygefügt 
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.IUmnovr«, b. Helming: Repert'orium für das gefax- 
te Medicinalwtfen in dtn Brmmfihweigifchtn Chwian- 

. • de», .gfüasltt und herausgegebcfl TOnS..Il, Qag- 
ler, d A. D. imd Landphyllkus zo Giroom. I790. 

236 S. gr. R. (12 gf.) 
Drr Gedanke zur erRen EatAehung (Uefer Sammlung 
wurde dtttdr die VerpfttcbtuoK, itf 'dte^def Vf. als Land- 
pby Ijkus eeftfu war. »die ergangenco und noch künf- 
tig; ergchenoen Medidnal - Ördnun<;en (Verordnungen) 
in allen und jeden Punkten nach Vermögen 7.11 halten und 
zu beobachten^" etc. veranlafst. Um das zu kunnen, 
Jkainlcie ° er Heb AUet't was nur irgend dahin gehörte 
lind «r mr «ufiiofiiiden vermochte, mitUnverdroflenheit 
,iilld Pffidlteifer, und er giebt hier feine Collectaneen in 
der guten IMeynung heraus, dadurch .ioien ft-infrAmts- 
briider eine gleich grofse Mühe, als die leinige war, zu 
erfparen und dadurch vielleicht auch noch manches an- 
dere Gute verfchiedener Art thutigor zu bewirken. Dies 
Repertoriuro ift nach dem Alphabet, in Fonn eines Wör- 
terhuchs. au=(;ejrhpitPt, der Inhalt ("es Gclet^rs jedesmal 
jm gedr,niglcn Auszug angegeben und darunter das Da- 
lum der Bekanntmadmilg. wie auch die Schriften wo es 
gedruckt zu linden, angemerkt ; dcfs diefe Einrichtung 
manche UnbcquemlichkHten der Minwcifungen, Wieder- 
holungen uud ZcrrtLjcki'lun5i:ei) hat, ift n Mi rlkh , doch 
lieb uoh, wohl nicht eine beOere treffen, tlicunddaver- 
■lifst Ree. Nachricht, ob das GereKaocli noch gültig und 
in Auiühiing fcy. Einen Aufzug leidet diefe Schi ift nicht, 
doch ADfuhriing einiger merkwürdigen oder lehnen Ver- 
ordnungen. In landeshcrrhchen Dienftcn lleheiide Aerz- 
te-und deren Erben in linea recta find von dem gewöhn- 
.lidieD Abzugsgeld befreyt; — la der ftadupotfaeke zo 
• Hannover müfTen die Arzneyen in regula fogleich bc- 
lahlr werden! • — Die Apotheker follen die Quackfalber 
der Ohrigkeit 7.u weiterer Verfügung anzeigen, eben dies 
.fuVLen auch die Materialiften thun ; — Niemand ift gc> 
. balien,' die Recrpte zu bezahlen, ehe md bevor der Aiio- 
.theker die Recepte ausgeliefert liat; — Die Aiioshoker 
^nd ßarbicrgefellen, aufser die bey grofsen Apotheken 
.aageftellten Proviforen, und die Compagnie-Feldfcherer, 
,ibUea J^eioe Doseii trageDi — In Hiinnover follen cor 
Abkflhlang des Biers k«ne andere als hOhefoe Geflifse 
, gebraucht werden ; — Niemanden foll in den Brant- 
.weinhaufern und ßoutiquen in einem Tage an ftarlien 
■MsUfndifchen Brantwein mehr als für einen guten und 
«I Kondiranttirein mehr als f&r einen Marianirofidbengo* 
.sddic werden ; — Wer in fUncoi Hanft Brtntwehis- 
gelage begt, foll 20 Thaler Strafe geben; — Wer < iner 
- Verfallchung und Verftarkung des ßrantweins durch Pfef- 
fer oder andere ftarke Sachen aberfühn werden kann, 
foll aoTbaler Strafe geben, der Bientirein vor feinem 
-Haufi* ausgegoflrn nnd ihm das Bmniwmnbrranen und 
Schenken verboten werden ; — Den ScMä<hrern iRdas 
Aufblafen des Fleifthes be) Verlull des Gilderechts un- 
trrfagt ; Die Kellerluken auf den Dielen oder auf 
den Straßen follen bey 10 Thaler Stnfe mk einem gehö- 
rigen Gilten« erk verfielen feyn; — Thertak- und Me- 
dicinkr iiTicr dürfen fich bey ihrer Dunihrcife durch die 
Hannos erleben Lande an einem oder dem andern Ort 

aidht IttüiB tti eine HMbc lafktkta} » Ocf H^ft'ftii 



in den Monaten May bis September nicht länger als bis 
Morgens g Uhr und in den übrigen Monaten nicht länget 
.mls bis 9 Uhr ausgebradit und weggefahren werden; ^ 
Der Becker» und^der Brantwetnbrenaer-Miftfbll« wege« 

des 7.1J ;;rr>fcpn Gff^anks. nicht anders als zu U'interszeit 
bey Fr Kl von 11 Uhrdes Nachts bis zu Ta^sanhruch aus- 
gehraclit und weggefahren werden; — Die Kauf - und 
UandeUleute werden «warnt, fidipicbt mit dem Ankauf 
der mit Sehmel/.gUsnitten beAmitea Binder, Schleyer • 
Uumen etc. zu iiefidSm. 

LxirziG. b. Wcygand: Nrues Archiv der praktifJim 
Armejftunfi für Atrs*»* {Tvadoreto nnd Awüuikn, 
von verfchiedcnen VerftffiMra. heiapsgegebe« von 
Herrn D. und Profcnfor ACfcIrf in Halle. ZuwjfMr 

Thed. 1790. 2<iS S. g. 
Nur ein Theil diefes Archivs enthält Originalauflatze : 
ein anderer und gröfserer Theil entbklt yatbologlicl» 
praktifche Abhandlungen, die man aus dem Lirarfon MS-, 

dicfil "Journal, aus der GiM€tte faUitaire , aus den memoi- 
res de l' Academie des Sciences de Paris, zum Theil aua- 
zugsweife üb rfetzt hat. Auch Corps Schrift über die Gellv 
fucht lieil man in diefem Bande in einer fiuten Ueberf^ 
tzung. Der erfte Theil , der unter dem Titel : medicfuf- 
/che Beolfochtungen grjfstcnrhcils niedicinifch gerichtliche 
Unterfuchungen und Fundfcheine enthalt, iÜ befler und 
wichtiger als der letztere, befunders da Hr. Prof. Meckel 
in diefem feineeigenen in< dit inifch-gerichtlichenBeobacIl- 
tungen bcfchrieben hat. Er enthält folgende Stücke: l) 
Phil, Fricdr. Meckels Gutachten über den Gemüthszuftamd 
atiui v$niuipUea Btod - tuid U^ahHßsimge». Mit N. 7.f 
wo eine Ihnlldiellnierfacbang-von Hn. D.- Weite wel»> 
lauftig befchrieben wird, ein guter Beitrag zu den in 
gleicher Hinhcht von Hn. Rath Pyl gelieferten Unterfu- 
chungen. Der Kranke des Hn. Weitz war im höchßcn Grad 
Uödlinnig ; der Kranke des Hn. Meckeb dagegen war 
es nicht- nnd die Art; wie er den ICianken unttrlbdiie 
und ausder UntcrfuchungSchlülTezog, kann jungen ge- 
richtlichen Aerzten zum Muller dienen, wie iie bey ähn- 
lichen Gefchafien zu Werke gelien füllten. 3) Derftlbt 
ti^er tbii vtruuuntUch mit Sehrot erjtkofftn* IfeAmtfffmL 
Man fimd auf mr Obedliche des von der'PMnlal» rehr 
angegriffenen Körpers mehrere Löcher, die Schroc\rufv 
den äuferft ahnlich faheo. Bey der Unterluchung zeigte 
fich'a, dals die Wunden aicbt von Schroten, fOndeminiB 
Maden «HMciit worden wwva und die Perfun war von' 
den WfnCDngen des ScbreekeBS fcbnell getödtetwordsn. 

3) Derf. ü'ier einen tiHitlicheii Pißnlenfchnfs , den ßcU ein 
ßebenjahriges Kind felbft zugefiigt haben foUte. Es wur- 
de durch die Secrion , aus dem Orte und der Richtung 
des SchufTes und des Gewehrs erwiefen , dafs das Kind 
fich nicht felbft getödtet haben konnte. 4) ^. A. Weitz. 
'GMachien über eine Epilepße , n-bft den F?edenken der 
Leipziger , Erfurter , Jenaifcben und UaUifchen Faculiäc 
über diefen Fall. Dafs der Anfiill. denderKnmkefthoa 
ehedem einmal erlitten hatte , und der ihn abermals be- 
fiel, Aehnlichkeit mit einem epileptifchen Anfall gehabt 
habe, ift nicht zu laugnen , obwohl der Anfall audi ehe« 
fo gut fchlagflufsartiggewefen feyn k«nw welcher Ver- 
awhung das «nUluttte Bhu desKraaktB vaHätttf 
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iflckgebliebeMa 'ibhwtdien Spören eilier Lähmung ad 
Arm gänftig Stt.fevn fcheiiien. Dir Progilofis, die Hr. 
AV. dem Kranken nellt, ihhe'int uns iofleflVn nicht ^nzza- 
verl iffip zu feyn. Man hatte den Kranken in dem An- 
fall felbft nicht beobachtet. Etliche Quetrchungen am Kor- 
per, das umgeworfene Geräthe auf dem ebenftills umge- 
worfenen Tifch und Merkmale der Retimbunp und Ver- 
wirmng, die der Krauice nach dem Anfall aufserte und 
die fich bald verlohren, \^-arcu die einzigen Thatfacbi^n, 
tdie man von feinem Zuiland mit Gtw^fmat wulste. Am 
folgenden Abend befiel den Krankeik« <ler Ulfs and wild 
in Blicken wurde, aber feiner bewufst blieb, ein Zittern. 
Kleine krampfhafte Zufälle blieben zurück, ein neuer /in- 
£tM iU>er liam nicht uHedtr. Aas diefem. und aus der Ejt- 
fcühliiM de» KcankeB» ihn ein ähnlicher Z«&U fcho» 
^fnmAi-in Dwaden ItetKcilRi , von weickuii man abeiv 
«uiser diefer fehr unvoUftändigen Nachricht gar nichts 
weiterlieft, fchliefst Hr. Weitz, dafs die Krankheit fch wer, 
jft vielleicht unheilbar fey und daf« dem Kmilwa. (er 
W*r. ein Candidatus tbeologiae , der Hoffniui|; tu einer 
Pfarrftefle hatte, die e r nun nicht bekommen tollte, weil 
man der Gemeine keinen fallfücluit^en Lehrer fachen woll- 
te) zu rathen fey , iich vor Itarken und an gewiiTe Zeit 
gi^ondenen Meditationen zu hüten. Es gehört zum we- 
fentlirhen Charakter der EpilcpGe, dafs die Anfalle nach 
Zw I Ii henkelten wiederkommen (vergl. Tiffut von den 
Nerven, Th. 3. VA. i. §. 1.), und diefer wrfentliche Cha- 
rakter WS' bey diefem Kranken entweder gar nicht 
gegen, odn- hftdift zweifelhcft, wtnn wir aucih mmwI^ 
men , daf. ftin Anfall ein eigentlich epil<»ptifcher Anfall 
gewefen ley. Verzuckunü;en mit Verluft der Emplindung 
hnden fich fehr oft ein. ohne je wiederzukommen. Ree 
ift Bocli ein Fall fehr wohl erinnerlich* wo ein Kranker 
feraeht Jahren eine halbe- Naeht hindoicfa die graufliiiH 
ften Ve 'uckunpen diefer Art erKtt, die eine anhaltende 
Betäulfuinc; zurücklicfsen . und bis auf den heutigen Tag 
«icht wiedeigekonmen find, ob fchon der Mann eine fh 
fteade Lebensart führt. 6) ZiegUr't UMtHl^nimg ri- 
Mt KitetfN. der vovjatzlich erfchlngm Worden war. — ■ g) 
Sek jters Gefehichte einer irurmkrankheit (von Bandwür- 
miira, die durch mehrere gut gewählte Mittel zwar nicht 
^Itiff ani dem Kurper gefchaft worden zu feyn fchienen, 
auf deren Gebrauch aber doch die Zufalle völlig nadt- 
liefsen.) 9) D irr Heilu-.ffrsfrefchichU eines Bauren, der fich 
die Kehle abgefchnitten i iid dahey die Droffcladem und 
etliche Ringe der Luftröhre zcrfchnitten hatte. DieVer- 
wondong Mite den Nutzen, dafs der Kranke von feiner 
Melancholie durch fie völlig geheilet wurde. 10) Derf. 
xon einer geJieilten magemowide. Der Magen war offen- 
bar verletzt : zweifelhaft fcheint C3 aber doch Ree ob 
das dicke MeiS» in die Subftanz dea Magen« wirklich 
ringedruogen war. Aaftecdem ift-dle GefoikÄite meili- 
würdig und zeagt vcü des Vt gutem pnktUdteB Ta- 
lent. 

EatANGSM . b. Weither: D. Fritdridi Heimkh LqßA' 
ge, der Med. wfserord. Prol^ n. Profect. am anaio- 

mifchen Theater zu Erlani^en — Knochen dejmenfch- 
licAM Körpers und ihre vorzuiiUdum Bimkr inAbM- 



. fmtg 1789. Fol. ^. i-~ t6, nebftdreyKupfeQ^latta« 
■ nnd deren Pizzen.. . (i Rijilr. g «0 
Der Zweck diefie^ Buches. fötl nach der Vorrede feyn, 

Jafi der gedrängte Vortrag eines Lehrbuchs mit di-r bf - 
ßamii^en Anßcht der brfdtri^tenen Theile in MltiUUmgen 
vereiniget werde, um dtu m i H äufnge StudiumderZergUe- 
detungsliunde , und jetzt vorerfl der KnocJienlehre , Jimoiil 
jedem, det aus Luit utui Pflicht den menfchUchen Körper 
kennen lernen wiU. als vorzüglich angehenden ^^tt^ztm a ui 
WmdHnvUei^ Mmh an tri^thum. Uabey kla^t def Vf^ 
dtft die mikr^in anatoatiTehm Wieke tntweder mir mit 
wenigen Oficr gar keinen Abhitdui^en verjehrn wären; 
und dafs der anfehrUiche Vorrath von guten anatontiJi.hen 
Kupfertafeln , anch ivieder bald in mehreren Schriften zer- 
firevi, hidiu grqfse» oder ediauksfiboren Iferken enUiakt^ 
tuM mtr WM wimge» EHdä/migm bebtet fey u. f. w. 
Wir foUten doch denken , es WCTdcn jedem, der mit der 
neuem Literatur der Anatomie belunnt ii^ anatomifcha 
Werke einfallen, die nach allgemeinem Urtheil in Anfe» 
hang der Kupfer und Erklärungen der Theile dem Zw«« 
cke der Genauigkeit und der Deutlichkeil, ^ nicht vottr 
kommen, doch mehreiuheils entfprechen, und gewifs nicht 
fo theuer find , aia es des Vf. herausgegebenes Weric, 
nach dem Maa^be des Anftngea zir urmrilen,, werden 
mufs. Auch wäre es wohl billig gewefen, wenn der Vf. 
aufser Weitbrechts Syndesmologie auch die andern Wer» 
ke geiuuint hütte, worinnihmvorgearbeitetworden. und 
welche^ er in vielen OarfteUunem der von ihm hier ab> 
geWIdeten SlMletm wid Skriet-Theile benutzte. 

Jeder Kenner wird diefes leicht heurtheüen kßnnetv 
wenn er des Vf. Werk' mit Albinus ülteologifchen TaiVln 
und mit Mayers anatomifchen Kupfertafeln Heft I. ver- 

ßsitiit YTu zeichnen befondets nater des V£ Kupfert» . 
n T.nt Fig. TL IV. nnd VI atis. wo die ganzen A»- 
fichten bis auf einige fehr g^erin^e Verändefunpen faft 
die nemlichen find, als in diefem Wecke* Es ift nicht 
tadelnswerth . anderer Arbeiten, beflmden gole Abhü^ 
dangen in der Anatomie zu benutzen, zumal wenn maa 
es, wie der Vf, mit Wahl thut; dann mu(s man dies aber 
doch fagen , und die Grunde, warum dies oder jene» da- 
ran verändert, hinzugefügt oder ausgelaifen wordvn ii^ - 
angeben u. f. w. — Uebrigena ftrdten wir dem Werk 
des Hn. L. feine Nützlichkeit ^ar niirht ab; im Texte ift 
Bündigkeit mit Kürze £jut vereinigt, wobey immer am 
Rande auf die in den Skizzen ausgeworfenen BuchiVaben 
tuid Zahlen , welche die einzelnen abgebildete^ Theile 
bezeichnen, "hingewiefiNi tft.^ Aneh Terdiemadie vom 
Vf hinzupefüpten, Figuren, zu denen er felbfl die Anfleh- 
ten nach der Natur angab, z.B. T.III. Fig. V und Fig. 
VII. , welche AbbOdangen die Schadelplatte , oder das 
Schäddgewölbe von unteh und oben anzufehent vorfiel- 
ten , aliet Ltjb der GenaniglBeh; Diefe crfte-Uelcrune 
handelt im Text das allgemeinere der Knochenlehre, und 
die befondere Knochenlehre bis auf das Uinterhauptbeia 
ab. la den Kupfertafeln ift abgebildet : Tab. I. dasSke- 
let von vorne, Tab. II. das Skelet von hinten, l ab.nt. 
Fig. I. die Half>e eines der Länge nach durchfägtenArnj- 
kbochffns. (Diefe Abbildung ift aber wohl vom Zeich- 
ner etwas zu Aiichtig und zu einfurmig in Anfebung des 

Si^qnMmhgvvrdMtdedCiradicaijMactenetwwdenO Tab- 



•in. fltf^n. i*r Kopf VW TOne. Fig.'fl^. der Kopf von 

Jer linVcn Sffife anrufehen. Fip. IV. der Schadelgrund 
eines durchfagten Kopfes. Fig. V. die SchudclpUtte von 
ianeo ; Fig. VI. der Kopf von unten, nach we^enomme- 
am ÜBt' rkinobMcfcen; und Fig. VII. die Schidd^tute 

DüssBLBORF, h. Dänzer: D. E. Günthers, d. A. D. a. 
ord. Prof. /.u Duisburg, Kurzer Entwurf dtr jlnato- 
mtfdUn NervenUhre. — Urberfe« und mit ZaA* 
Ken des Verfiiiren hefaiugegebea von H. W* ffUh 
^ßtt,'±A.Iiik' 1789* t76S. 8- ' 

Dicfe Ucberfetzung des Handbuches der Ncrvenlehre, 
welches Hr. Prof. Günther zuerft lateinifch herausgab, 
fffl] nach des Ueberfctzers eigener Aeufserung daz.u die- 
«eir» Lgbtrbu^ gemtimiMzißtr.iimd auch für fokhe 

LerumiätbrmiMarSMmaekeH, waduderkMnif dien Spra- 
che nicht mächtig genug find. Die Ucberfetzung iftgut, 
fo wie.fie lieh für ein Lehrbuch fchidct, beAimmt in ih- 
ren Ausdrücken und deutlich. Sie hat darin noch vor 
dem Original VorsO«! dsb hier noch viele Zufatze des 
Vf. hinzugeftiget vnd nuradieDnid^lilervinlieflert wor- 
den liod, welche in der erften Original-Ausgabe fich ein- 

Srchlictien hatten. Es lallet lieh envarten, dafs der ge- 
lidue Vf. bey folgenden Ausgaben diefes Lehrbiiches, 
einige Stellen delTelben , wo wir eine noch etwas weic- 
tüuftigere Befcbreibung der Ansbicjtnng der Nerven ge- 
Wünfcht hatten, z.B. bey dem Uals- und Ruckcnncrvcn; 
aoch . inuner weiter ausführen und dadurch dalTetbe aus 
«■genen n.«. ZergliedererErfiihniagen noch unmer mehr 
berichtigen und vollkommener machen werde, üpbri- 
gens billigen wir die tabcllarifche Einrichtung des Lehr- 
DHChes fehr, fie bleibt allemal des bequemte Erleichte- 
iftngSJoUtel für das Qedacbnifs. befonden zur Ueberfichc 
einer fo mannidUtigen Ausl^amg .iiäd'Vcitbcihing, 
als Hch «a den Nerrett. ioi wenft^tidiea KBipcr 
findeu . 
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Mit vieler Sorj^falt hat der ungenannte Vf. aus den vor- 
xügüchllen neuern, und aus einigen äliern Schriften die 
brauchbarften Materialien 7 u feinem Zwecke zufammen- 
geüf ff n t und alle äufsere Anwendungen des Efiigs, bis 
ZD den GorgetwafTem und Klyltieren nach den ludlia- 
den, unter denen lieftan fanden, nebtt den Gewährsmän- 
nern diefer Erfahrungen ai geführt, tind fich bemüht, fei- 
nen Vortrag deutlich zu machen , ohne weitfchweifig zu 
werden. Ucbecall zeigt er eigne Aufwahl und Beu^[uiei- 
lung, die Tehr genäfsist ift, und auf woUbenuczte £r* 
fahrung gegründet zu feyn fcheint. Wenn es dem Vf. 
geüele. künftig ähnliche Arbeiten zu liefern , fo würde 
das Verilienftliche derfelben noch vennehrt werden, wenn 
erdk iniUicblehKCiUieOsdnHiig» die in deiner Schrift 



benftht^ etwas herrvirftediend^ «äfften v mtä ttcy'dnr 

Menge von Sachen, "die felbft bey einem fo kleinen 
Werkchen vorkommt, das Auffuchen durch ein Kegilter 
«rieiChtem woUte. ' ^ ' , 

Klf^DERSCHRlFTEN. 

MaNCHBM« in derLentneribhen Ruchh. : Ein Lejehuch 
für Stadüuudtr, Von Andreas üutor. as6 S. und 
46. S. Vevede 8. 

Der Vf. iiufsert nicht nur in der Vorrede richtige Eio- 
fichien in die fchwere iCunli, wie mau Kindern nüLziiche 
BegiiSe beybringen mülfe, fondern givbt auch in feiner 
gencen ScJuift recht gate praktiiche Frohen. Das Buch 
eödiält lauter Ibldie lehren, die dahin abfielen, Verflacd 
und Herz der Kinder zu bearbeiten. Hiczu hat Hr. S. 
haldGefprache, baldLrzalilungen, bald kleine Fabeln uad 
mloinier einige Gedichte gewählt. Bey feinen Unteilial- 
tungen bleibt er irooier auf dein Wege, ohne lieh um 
Gegenlfainde zu bekümmern, die ieitwarts liegen. Seine 
Ideen lind hell und feine Meynongen acht chrißlicfa; 
auch ill feine Sprache herzlicü undfdn Vortn^ pop&* 
lar. nur Schade,. dal« emige PravinciaUsmen den Bvche 
aul. -.erhalb Bajcrn etwas an feiner Nützlichkeit hinder- 
liüi leyn iiiuchten. Wir wollen einige herfcL-en : das 
Ort. Ii der Ort, darfnt, it. dürieu ; iiarauf uergeßen, & 
nicht daran denken »^duij^tfii, It befehlen ; Schwätzen^ 11 
fthwatzen ; in der Irteh, iL des Morgens ; es fchme, A 
es Idlneytc ; es brinnt , i\. es brennt ; die DruJ. IL dj$ 
Alpdrücken etc. Auch emige niedrige Ausdrücke lutd 
deai Vf. zuweilen entfahren, z. E. ergriffu'chdemüch- 
r vad/cJiHinfrte ihn So jämmerlich damit ab, da[s 
Endiidi mfiilen wirbemerken, dafs ui.s eine Erzäh- 
lung im Buche zweckwidrig vorgekommen ill. Sie ift 
jedoch nur die einige und fteht S. 21. Um neipUdizu 
beweifen» defii man , un der gftiitidien Hülfe gewtfa n 
•feyn» becen und arbeiten mülfc , erzahlt der Vf. feinen 
Lefem : Ein Tagelöhner hatte für lieh und feine Fami- 
lie weder Geld noch ßrod. Seine Frau geht zum Müller 
des Orts , um eine Metze Mehl zu böigen» ündet eher 
einen hartherzigen Mann an ihm uniTkflinmt hSlflos 
wieder. Der Taglöhner ermahnt feine mitfchu eren Ge- 
danken kampfende Frau zum Vertrauen auf üott, und 
diefe t;eht in.den Garten, um zugraben. Hier lindetfie 
einen Carolin und eioin Kreutzer. Bey dtefem ge^ul^ 
denen Gdde UTsc der vf. den Tagelöhner aUb reden : 
„Siehll du, wie gut Gott ift? Hattelt du immer geweint 
und gefeufzet und das Gartenbeet nickt umgegraben, fo 
würdell du kein Geld gefunden haben. Wer fromm ilt, 
und fleiisig arbeitet, dem hilft Gott etc.** SuIIt(>,dicfe 
Enihlung, fo wie fie hier gemeynt ift, Kinder nicht zu 
dem irrigen Wahn verleiten, als ub Goit nochjetzt Wun- 
der thim? Wenigftens follten Kiodi-r gewarnt werden, 
m^evf fidck» m^UKie ]leloluua«e£ des Bäfm 
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* LErPKir. b. Sam. u. Joh. Lodttnaas : Elogium Tl- 
berii Hemflerhufiit txMote Davide Riuknlum», 
EMtüi fecnnda, eafiigaiiort cui duae Bsehardi BmI^ 
_ kfi Epiftolae ad Hodleilnfii» aeceddnt - 1789. 

I12S. gr.g. 

Diffe Schrift des Hn. Prof. Ruhnkenius, eine Rede, die 
er bcy Niederiegung des akadetnirchen Rectorats 

S ehalten, war vorlängft auch jedem deatfchen Humani- 
en, felbft durch neuere Abdrücke , bekanot; und fie 
■'mdiente es zu feyn, wie wenige ihres gleicheti. "Deflo. 
ohne von Vortm?^ und Einkleidung zu reden ; die Sa- 
chen, die fie enthalt, find voll ib ireflicher Winke undfo 
rtaonichfkitigen Unterrichts in dem Fache, worin Hern- 
ßnrbmu and fein La6ivdiMrgliiiizeB, dafs fi^ gleicb Cice- 
(Mrtwr, altenftlls die SteMe einer The«rie vertreten 
kann. Ihr Inhalt illauch wirklich dt-m Inhalt des Cicero- 
oitehen Buchs zhnXifAi : Jpectatur perfecta Critici Joma, 
Zu diefeiH'Biide gab der damals jüng^ veritorbene Ann- 
ßerhuijs die Züge her. Ucberdcn weitem Inhalt und das 
Lehrrpiche alles deflVn, was hier ausgefdhrt wird, ha- 
ben wir, als her einer bekannten Schrift, nichts za fagen. 
iVleiii daa verdient bemerkt zu werden, wie mancher Saa- 
nien zu einer ^Rofbphiibheril Bdüindlni^ des AUerÜiunis 
hier von Holland aus gcflreuet ilt den man nachmals un- 
ter deutfcher Pflegung hat aufgeben fehen. Wie daher 
noch immer heut zu Tage unter uns von Hullandifther 
IVortbrämerey geredet werden kann, iftein wenig fchwer 
zu begreifen ; wiewohl man unter befagtes Schimpfwort 
auch das zu r.ichen fcheint , wenn ein Schriftßeller fei- 
nen Ausdruck und Stil eben fowohl als Ideen und Sachen 
feiner Aafmerkramkeik werth findet; eine Sorge, dber 
■welche fre) lieh der gründlichere Deutfche. nach dem Vor- 
gange manches angcfehenen Ilumanillen, feit einiger Zeit 
Idi immer weiter hinweg fetzt. Diefer KbdTe möchte 
- nun auch die Feile, die ür. A. bey diefer zweytcn Aufla- 
ge gebraucht hat; and derentwegen He auf dem Titel ca- 
Jtigntior heifst. fchr unbedeutend und übcrfiüffig fchei- 
nen. Ree. iß dagegen des feilen Glaubens, dafs in einem 
Werke profaifcheroderpoetifcherKottft auch die gering- 
ften Kleinigkeiten, die dem Vergmigen des Kenners Ab- 
bruch thun, keincsvvfges unter der Kritik lind ; und er 
hat hierinn die grpfsteu Künftler aller Zeiten auf feiner 
Seite. Für den jüngem LieUia^ des cdelu und acht 
^intfehn Stils wird abetmfonderlirirdleVergleichung 
beider Ausgaben eine ungemein angenehmp Rplfhrung 
feyn. Ein ita mit einem fic , ein nun JoUm mit non mo- 
do vertaufchr, und fo roebreres Aehnliche. kann ihm fo 
Wtnig ICleinigkeit dünken, als im DeutMicn ein 
A, L. Z. Zwtifttr BiuuL 



heh für nur, ein fo für alfn u. f. ,v. Wir wollen uns da- 
J^r rT «" Jiefer Art feUen vorkonun" 

auf d.eFeile des vurtrefl.chen VT. etWas niher enUairen 
nnd dann einiges be> fügen . was nach unferm ürrh-» 
moeh jetzt einer Abänderung bedürfen n^te. .Offi.« 
bare Irrungen, die der erlte Drudt eathjelt, find. ^Se 
fich von ftlbft verfteht, nunmehro ganz entfemT ivi.« 
Heft nun (tat der ftlfehen Slructbr s!^ ,3 des HaU,fS^ 
Drucks, (denn diefer III wohl ,n den meiften HäS^ 
utmuUi, quibuscanuerat, titnererU, ne non Vitalis Pu.r 
*fl6j. »nt t^mtwm tarn praecox ad frug„n pfrv^Jt 

Em Römer wurde den Titel, de genio faecuii --kSS 
verftehen. Hier ware eher tNeMtH« das Wort — s?^ 
nchtig fleht itztpraereptam fattretur, wo man fonft 

S. 47. las : — ut, qu, poflhac idnn i^ere in/litf4er^ J2il 
fibt matenam vraertptam inveniret. Eine mmgUuZ. 

1'?'' der Lateiner nichtznfindenr^er^. 
fche ift hiermn glücklicher. AuchS rfn "^rueut- 

verändert; und in der Stelle, hrevi futwumut eafnmii!^ 
quam GotU et Saraeeni bonü Utteri im^^nn-r^^ 
mit Recht AieVanänlen»TZ^e SS^s"f:"'' 
J-rmaiift Aucior in dem allge.SV'Jon /int S 
fietter, ^timtfcriptor vertaufcht; das «olTe ^ ,„ 7^ 
Deutfch Lntriu gar zudringlich zu ftvÄ^Hn 

ge^«.rdei>..uch dei Ungeübten Sliym e^Ä. 

And^ Verifndemngen gründen &^m«P *r-. r - 
Bemerkung. Oft ift du^rch S?n„ ^^'Sw?^^^^ 
gung eines einzigen Worts das Coiorit de«ft5J!,v ^' 
fchonert. eine H^uptidee mehr «h^en .l^^^r"* T'" 
mehr in Schatten geftdlt: die Ser e .es iZs^ 
verhaltnilsmafsiger verkürzt oder verläiSert fJ^ 
ker. oder der Wahrheit nicht ganz ^u^ LT 
miUert, dieWortftellung beriÄr^ein 

lanite nan auch tn der That vorhin zuweilen einT^ 
wilTe Leere, zumal wenn man bedachte, dafs du Si.^^? 
eigentlich als off entlicheRede war geboten wo«En^" ' 
fpiele von allen Aenderongen <^irtct Sm,„H 
JurPnAe jedoch folg^S^ S^TckZeh^^!"^ 
«lArf, mfi quod Omnibus numeril expUtum eTeta i , • 
veüd, majorem Habens VofieritiUU a!u^Zn.f\ '"^ 



««. .Ii- «MWH jww, amMrranoKrm; ein 
Mag- V^mnUMAtw^^tAfäm^ 



eineiücine, aber in doi». 



S.6.iftn 
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www^f«. ae^timda vidaur. Das 
nrttlidie hütte noob an zirey oder ilrcv andern Orten ge- 
ffinebm/oUcn. Stttt tmpuyalitfuoä beifst es S. ifi.jrt^^t, 

aliquot amws. Ree. zw. itVlt aiich an der UcbHchkcit je- 
nes Ausdrucks, (bey den Altcn, rerftehtfich. und im be- 
ftt D Zcualter : bey uns Nrm ,' tnvb den fögenanntta 
fanen Lattniflen— was ift da nn Iit iihrirh !) ob man gleich 
mufuamdiu Tagt. Vom Perizonius fügte die erße Ausg. 
S. I4._er habe die alic üefchichte gelehrt. ^ic. nihil nt 
fuprafiertppJJ-e viderHwr. ■ Jtui aöt mehr Wahrheit: eU- 

Smhiu quim quisqwm «aUnm. S. 17. Tirevi ftnß a iL 
tntUjo lutras nccipit , quibus opn a Pulluci mtata la u- 
jüretur. biun, laudabatur, mit Kecbl. S. 30. le* 
frn u ,r Bun, ß Aotvtwi progreJinris s thmOa^ fi lue n- 
Urne progrediari. Das erftere ohnzu eiiVl befTer. Aber 
Varum progrediarisf^ Wenigftens Cicero hat faCi iir.iEcr 
■ur Jicare. fateare, ftquerere u. dergl. , feiten die voll- 
flandigen Formen, dkaris etc. So iftsauch cincF^sge« 
ob die yerbcnrerung S. 1 1. gelungen fey. Esbeffst: 51 
adCritiaim adfpirare vfUs. ante Üramw.aticam, non 
vulgarem ijlam, Jtd altiorem pcrcwms. habites in jKielis et 
oratm ihns 11. f. w. Ehmals in diefer Ordnung : ntUe per- 
ürammaiicam. Bey der geänderten mrtfoJge ge- 
■üniderLerersiiirdne Weile in Verlegenheit Diesiftnie 
angenehm, fo wie es nicht angenehm jft. crft itrenzu mür'' 
fen, um naihhei' feinen Imh^m aju ber|,chtigen. ^.A|sn- 
dies andere der fru&orb Ausgabe fcbeint faß blofs der jOn- 
gern Autontät wegen zurückgefetzt. W ie , pro tn^rtflMl 
diffxmUtttdnu, ftatt des vorigen. pro ing. diirtfuate. Sclbli 
das ( in paarmal gewählte to:»^nfitV/fur conteuilw gehört 
gcwiflerniafsen bleher. Zx ar hat beidea,£clKn Ckcro 
und drtTin Z(ftßenor!t* f '^Äh\*«h11üflr^irc^ 

wifs.^afs die Siibfranti ven auf inRdm alter und ge- 
Wi^hnlichcr wjrcn, und deshalb für den uratorifchcn Vor- 
trag fclnrklicher find, als die Verwandten auf <tj und wh ; 
audr drödKcn jenetine Sache als ^sii(UKi^.bedieittender 
WS. Oefterr finden fich" fchon in firübefn Zeiten beide 

Kormrn, wie oMec^^mir) , n!:!,ct:U)!r,:tufn ; ii'.'up.-Mif in, ri- 
twperitm,: jedoch die erflern ungleich hiiufiger, und vie- 
leWdrCerder letztern Form findgnnz jungen Urfprungs. 
Eä^eniaaue Beobachtung der altern Rel^e der I.atinitat 
bewäbrt ttiefe Bemerkungen, — Das übrige dieferArt 
pmpfehlen wir lernbegierige;) L.efern lu eigener Verglei- 
ch ung, Faft . Leise Sei le wird iüf üc leer .von Unterriebe 
fe> n : dofcbaus entderltt man den MnRUileeden Md- 
fler, der. wenn langl) die öffentliche Stimme ihm ungc- 
tbeilten B«>yfall vcrficherl liatte , fein eigener , ftrcuger 
Cenfnr wird. 

Defto ircaiger (dkvafM wir «Da aber anch» de» Vf. 
nodk fMzt nf da%e Stellni aüfberlLrain xd AiadieB. 

ley V clchi n wir fchon im erfien Drucke «nfliefsen. und 
wo w ir das liindcriiifs nicht weggeräumt fehrn. So ift 
jet^-.t ivsT mdir periodilche Rüddiwg in den Worten S. 
5. llulalit aCtaMm vir ,i»,iUis , quornv» vis fingnli fi»^- ■ 
guhs fofcidfr ingenerit htmani exemplma mfcantur, prae- 
cipniim ('icum lenet: da vorhin Itund, i/iV. f. nr. f. vir 

«rtitdpuum tnter lUns locum Ußtt, ^uumM vix^ngsii etc. - 
Koch glautii n wir, daises vorne rAmifefaerbeifseD wflfde: 
qui-vixßngi'li — hinten ab.-r : praecipuum queri dam to- 
tmmttnet. WQcigileos redet Cicero auf letztre Weife ge- 



wöbnlicb, und b!er gennnnt dadurch der ScUaTsTatz zu* 
gleich nn Syroroetric. S. 6- Quam Pinvindam. tametß. 
proprio qiiodam fttre tenet, tarnen, fi quando in graviamm 
difciplinarum auxiliivn vacata fit, non ditbitat iltos fines 
tnuuire. Wir fehen hier vom Subjunotiv Keinen hin- 
ÜngKebctt Grund , und würden geändert haben, ooobM' 
eß. Kurz vorherftehlnoch: Critici imago ad vivum et^ 
preßa ; eine Redensart, an deren Aechtheit VavafTor, wie 
wir meynen, mit Recht zweifelt, fo gebrauchlich fonft 
ad invm'm^ auiem Wgüc ift. S. wo fo natürlich 
fcbön die lli^swflrdrge und offene Art ereähic wird, 
wie Hemfterh. die von Bentley erhaltenen Emendationen 
zum Pollux aufnahm, wie er jeden, fogar feinen Schaler«, 
fein Gefühl mittbeilte, i»wn«n nperamjuamfurff- ; xdt*runt 
mnniddivHiitusexptdMe, fahrt R. fort: H'MTjliatorieuenifl^*. 
qu.im aßttte id dijfmdaffet , quantam ctattinnm et dU^em^ 
tiiim iidlii'mijfet, neinvulgmemamnt. Ii. er fcbeint OXIS • 
aitiri durchaus nicbt ad fcin. r Stelle zu fe>n ; es ift ib^ 
gar tweydentig. -Doch laf^^t fuli kaum denken, (o Mir 
auch die Sprache darauf führt , dafs ücntley felbrt ge- , 
mevot fevn folle.— S. 38- Inlocis defperatis — nihiU nifi. 
i<; iiilirum fntmbranarum auctuntate, moveiuiutn cenftkat, 
Bentkjo quiJem vamm dw licentiae, qoMnfotfi in yifiHÜi» . 
rtcenfendn jnmfit. Im Cicero wö«^«» wli- auf fuMfiffet ieä- . 
ihen. Allerrlüigs l:ifst l'ich jenes rech l>rfi'.;en. Aber die 
Nuance der Idee, die das andre jjifbt, /.iciu n lu folchcn 
Fallen die helfen. Alten v?*. Es veritelu lieh, dafsaucla 
(Ifliti hier das.Imperfeci|«Pf ift- Au4'!i.in der Stettc: 1% • 
Metaphiffica qxuK Vera eertaque Jini* etfitqttibiu'ßkm». 
cnnfijhre pojfis, apud vetnrs je repr. ijfc o:n;iM dicebat. 
iHuiiiirum opi»ion»»t JubttUffitem ut Jüciie agntjjcfbiit, ßq 
eof»m U vitatemv^hocaKgiOkento danurylrq^^tl^ 
tieicunquA novitt Metaphifjwus exifiatt ^otnsr Mof I 
qiiem trnuit, peUatur — auch hier würde Ree OL^ 
Bedenken fchreiben : >//e » t , /» o//<f s (oder / 1 c r »• « /) 
exfßereit toö« prior loco pelle retur fuo. AUeaiit 
vim dem Urtbeil. das Hemiterh. einll fall^,- i^Hiinirtl- 
vorgeftcllt: di c rhiU omnia fe reperiffe — agnofiir 
bat (t demo\ijirabat. Der nemfiche Fall köqamt 
nödiaa tifl^maB^^ Orten vjpr: z. U.S. i6. lefenwir 
für uns: demtidremhtr ftatc devincianiur. Wir glauben^ 
zwar bemerkt zu haben, dafs Livius bie und da von difr> 
fcr Folge der Temporum abweicht ; aber in den Stellen, 
die wir angemerkt haben . feheu wir dach mehr Grund 
sader Abweichung, als in den angeführten. S. 9. (cheint 
uns eine, übriijens kleine, Elliple für diefe QaHung dtt 
Stils doch etwas hart. Unten : Jed iirofectd meiOis ndes 
muUo mirauda magn. \^■Jrp r-yf /.u denken, fo wäre nichts 
einzuwenden I fo aber kann es nur das Imperfcctumfe)!!: 
Mies «Mtto erett miranda magis, S. 10. Pluriun etimß- ' 

hcuiufs He conjecturaß^ppkvit. AB4idaa- 
Gebrauph von de ftatt ex zweifeln wir ein wenig. Sehr 
lidttir flV man; '^«' ßutentiix. de omfüio alterius facere 
^taMW; de ainjfctum liMhnk4eiiti lioc tautavi. Hier ift 
der «acA, gemafs, zufidge. Allein dort iß der Fall an- 
ders. Ree. hat weniglhns noch kein Beyfpiel, wie es 
hier erfodert wird, gefundc-n. — S.41. Livtanam ptai^ 
Hanm mximitandaatte coi^criptam, Icht int uns aus zwey 
Gründen beifsenzv maifen: mx imüiünii. UexJlaup^ * 
gruad Ui den weil jene Verbal^e^ vatiäißadiu, i^Jj^ 
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tieften Zeitalter der Sprache noch picht ib dem blofseu Be • 
^tftderJM<i|rfi«MntfiebniichtwArdeii: iMiittwInii, oiiall 

tfuis imitari poteft. Ree. hkt mit nächftem Gelegenheit, 
^ievon mehr zu fairen, auch wohl die Zeit zu belliro- 
neii« W9 der jetzt fo übliche Begriff der Möglichkeit au£' 
a^Bommtn jft. Auch bcy der Stelle S. 34. MC er einige 
Zweiftl: TUinifm vet fartem^hilofophme vA 
%n locis a'Momiorihus, maximein eo de mnvibitu tnwnr.an- 
tur. Cicero pflegt zu idtreibeo : i» eo qui eß de mori- 

Mehrere, noch mehr ins KTeine p;ehpnde, Kritiken, 
"wie ße einen wohl wJhrend des Schreibens aufhalten 
IlÖnneSj flher]>;ehen wir. Schon Iflngft fchamen wir uns», 
därch die mi^theiken Bemerkwigen dei» Vergaägeot' 
-dlti der Ijrkir bcy dt^'wiederhöttea Bemuiinuig dicfes 
Meifter(lö(ks von Stil und Latinitat geni ^fsen wird, ei- 
nif^en Ah'irurh gethan zu haben. Daiur'find wir aber 
öber/.eugt, dafs des ß"wunderns\vürdigen hier allzuviel 
ifkp als. dafs auch die ei^eiifinnifjfte Kritik, dem viel fcha- 

Sn könnte. Ünd durfrcSt ioppius über einzelne Stellen 
bft mit demCiroro rpchren. fo ill dies gegen einen heu- 
rigen SduiMeller defto eher erlaubt. Der Eindruck des 
Oaa^m hlefbt tmnrel> derfMbe , dei- -ef -fVitr. ' Jeder Lefec 
y|9D Ächfem Gefchraack u inl das BiJchlein mit ganz an- 
j^pro..£inprmduuc;en aus d(rr iland legen. aL<> etv^a den 
SailC^ rikus auf den, Träjan, o4fr eine vQti den lobred- 
aertl^n Oeclanpadoneh des h^uadenen Ha. Tltamns. 
' , ZiV Proben» aas* den 1>eiden 'Briefi?n ß«fnfJe^j, du^b 
€^ren Miffheihjng Ilr. R. jetzt die G 'ichrten fehr verbun- 
den bat, fehl; es UQ£ uunuichr an Raum. Arafoide^ärst 
ikh aber auch daraus für ein gemifchte^ PuhBcuoi kel' 
ife rechte Idee peb<«n. Bi>y dem Kenner yv'eriJen dicfe 
BeoTle) fchf n Eincntlauonen die Bewunderung ,pegen das 
^ Genie des RlücXlichftcn Divinacors, wo möglich, noch 
' «rh^heo ; fif tragen f«&. all^. 4eiy. ^tenipel &t böchllen 
Wahrfcheinlicbkelt. öad find, dani die Aätai »weniger 
Stunden. Er fchliefst mit den Worten: D^tHfus ßum 
taedio Jcribemti , qiiod lange majoo'e ojKtUjmih .conßitii, 
ounm emMdationes ipfne. Und rprpe: .jFSjKlfr (t.auo^' 
JmtUe mbiJoUntfafniaJci. Jetzt begreift' man. >yie Ilem 
nerbuys nach Empfang diefer Briefe In def crften Vet- 
zweiflung auf den Gedanken gerathen konnte mit den 
kritifchen Studium auf immer zu brechen. 

-BaRSLAV, b. Korn. Kltine militari fiht- 'nih!ht':ek . oder 
eiftes Lejebuchs fÜT Suitiatettfchuien und Jür 
' fükhe , die fich dirfemStmiie ßefoidmit kabe^ |. fh, 
, 1790. 20 B,.in g. 

DieVenataffnagdiereg nfdit'fibelgerathenen Verfuchs 
ift ein Wuaftfaf des Hn. Z illt^er in feinem Lejebuch für 
nile Siande:" Der ungenannte Vf; erklärt fich in der Vor- 
r^'flber die liothwendigkeit der Httlichen Verbeflemnr 
dlBt ' SnM i rf nt a n. d e », nnil giebc einig» AUttiel dazu ab»' 



z. B. gute Regimentsf(^ul^n, gute Beyfpiele des ganzen 
(Mßciercorps, (dann m<|ftten diefe doch wohl erft feibit 
erzogen feyn! Aber von wem werden fehr häufig unfere 
Fahndriche, und alfo der ganze Officier, erzogen? Von- 
den Gemeinen auf den Wachtftuben !) gehörige Achtung 
des Standte eines Soldaten . (an djefer fehlt es doch wohl 
eben nfcht?) das Lefen guter oiid den Fähigkelten de» 
Soidatei; ani;.-mplTenerBiichcr, m^nfchenfrcundliche.Men- 
ichen angemeflene Behandlung und nOtzlicbe Befchafii* 
gung. (Das ift die Haüptlächei) Er endigt mit eifrigen 
frommen Wünfchen . die wohl noch lange Wünfche blei- 
ben mochten. Nun folgen die Qefcbichten, und zuletzr 
(5.873) «ne Anrede an die jungen Lcfer, welche meh 
rem Ausdrfickcn nach} vor dem Lefehuche yorheisehen 
relke. Sie enthÜtaMcalirche Lehren In einem hercHehen; 
ihpologifcbcn Gewände, das hier ganz zweckraafsie ift; 
nur wollen die geiiUichen Lieder fiir Soldaten , we.che 
eingefcbaltet find, gar zu wenig fagen. — Das Lefi^' 
buch felbrt nun befteht aus lauter einzelnen Gefchichten 
und Anekdoten von allerley Arten miliUirifcher Tugen- 
den, worunter fchone und grofseZiigo vorkommen, zu 
weilefi doch auch wohl zu unlwdeutende. Seltner find 
Erzfihlungen von fehtech ieH i B e tra gen. Unte^ dieTen ift 
das Gefprach 7. vvi (chen Kapitain ,' Feldwebel, Regiments- 
feldfcherer und Soldat, (S. 62) zwar leider 8Uj> der Na- 
tur, aber zu kutHlmäfsig behandelt, als dafs es an dkr 
Jen Platte Wirkung thun könnte. Uebcrhaupt wäre e» 
doch wohl bedenklich, in einem lefehuche für gememe 
SoJdaten empörende Haiidlungen von O/Ticiercn zu erzäh- 
len, trikne ziu;idcb die Beftrafung derfelben durch üwe 
Ohchi oder Ssnltk da« Urthell^erWek lribzflf|geii zo 
können. — Die Anekdote (S, 95) mit derÜcherfchrifi : 
G'itt lafst fich nicht fpotten, bekommt durch eine Wen- 
dung am Ende einen Anftrich-von Aberglanhent der doch 
ein für allemal nicht befördert werden -m'uüi. Da» 
Qemalde vom Kriege aus KIcilt (S. 19S) fteht wenigften« 
mitten unter Anekdoten nicht an feinem rechten Platze. — 
Ueberhaupt Ware es hev der Fortfetzung. welche der 
Sjammler verTpricbt, wtml fot, wemi die ganz wahren 
Anekdoten und Charakterzuge von 'blofsen Gedichten, 
(wie hier eins von Pfeffel vorkommt,) fchönen Stellen 
aus Büchern und erfundenen iVoekdoten in verfchicdene 
Abfclintae gefoodert würden. Und endhdi kann Ree 
den Wunfeh nidtrzn^flckhalten, dafs doch aHe Sammler 
fokhi r Bücher jede ihrer Gefchichten möglichft beurkun- ' 
den möchten. Dadurch würden fle (ich aufser ihrem ei- 
•glentbürolichen Publlcttm audi noch manche andere Klaf 
fen, z. B. den Pfycholojrcn. oft auch den Gef^hirlitrchrei- 
ber, verbindlich macheu, der crUa ihr Burh durchblät- 
tert; und deral>fer, welcher fich um die Quellen nicht 
bekümmert, verfichUijst es doch weni^dens nicbts» wenn 
fie in einer kiine» Aanwikung angegeben i& ' 
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üeil «eiiis^n Bl.^iiCT'a ift \ic1 Gutef , und uärde noch in«hr ni' 
llniiebbarkctt ^cu'oniten babeii, wen« der Vf. Geh noch ineldrübcr 
länCn Qtifen&ini hatte verbreiten und ihn von «Heu Seiten be> 
iMcbwn wollen. Sc fehr fich die Natur und die Wirkutiijsart der 
McffCn unferm furfchenden Awcre entzieht, eben To fehr haben fich 
Ton Zeit zu die gToAten Nsicurkiiiidii^er beilrebi, fle theiU 
durch Nachdenken, theils durcb Varfiiichat tu beiUmmeii. Eini* 

im febeti die Nerven als «ftnllirtud« SaiMmi And«« für Läutt 
M clrluriftlNO TluiAuat», And«r« abernekmen ein« feiftifeliccv 
vanflulEuHtm i» ihiMn «n, welche im Gehirn abgeschieden werde.' 
XißUuftNtvmms dUnM dem Vi «m w^itirfcfaeinlichfteii ; 'fie wer* 
d^ {.»dach dufch den Umftand iebr hypotbeiildi , dlb rtu den 
liiecvenfeift nn Gekicnmitk» diMielden laAt , von da er iwi^' 
die Ncmii hinHitbe* und Je nr fimptindung und tnr Bewe* 
fnng der Mtiekelii fabit mtdu. Nach CaUami aber fcliäne tm 
AUbiidcnmcdiefee FJiiidaini in Hizmoirk«, del^ die ruidixeSnb« 
(Unc diefae xhv^ mh demJMbdie voUkomeeen «imOamefirte, tiin 
letzterm ihr wtcriofre BiBt adtdieibii an iMhanen. weküie* die g*. 
tuuffV« Zeqtliederungen ««dl akfac SU cmdedcen vermochten. 
So leicht audl hingegen derV£ eUlwvlini Buhdauen ulaubt. daft 
nic?it Alles, wee wifre blöde Au^eRnnd^iöbein Werk« 
iinden , auch deehall» in der Natur nidK viMhaiid«t fif$^b i 
er fich doch hiebe/ nidit «ilf . Fildern beoMihc Bdi, 'sm 
d.in> diefe Abfonderunns nid» eimiR im Gdqn vor SAmmH^ 
Hier beruft er iich meiK Wf eiiiife AmUniclM ««''«rldijReiiM&i^ 
fcheinuntren. Wie kirn» m, wenn die NerreaflHidum bl«(| vom 
Gehirn atu in die Nennm bui^«rchicki würde, da& bey der Hei» 
lunf der IJihmuneen die BefKeriiti^ gewohnlich merft in den ent- 
f^iitilen Enden rtcr OHedmatken «nftnge, daft b^ Lühmun^h. 
den Armes und der Ifand da« Uebel suerft in den Findern weicht. 
I 1 L > nach und nach die TheiJe weiter surück verUtci? £bea 
i\, \:.idci fichs auch an den untera Gliedern. Selten wird ein 
i r.ied au( ei11m.1l von hahmtuig frey; 'ofc bleibt ein Tlieii, ge> 
woUnli'.h ein oberer, noch fchwtch und unvermögend. Dt in 
diefen I UIlu dar dem Gehirn nacfaße Tbeil nicht mit Nervengeift 
verforirt wird, wie kann derfeH>e in die cniferuieften Xheile ge> 
Uiu:<:-ti . wctii er blofs aus dem Geh im kirne? Hiezu kommen 
d4c II I Andern \-on UeJUr utr Feflfeuung des Unterfdiieds 
zwiiVlieii Kn)v''nduni; lind Reizbarkeit angeftelhen Verfncbe, nach 
deti' u ein i^cidriickier oder foreiater Nerre blofs in dem Mua» 
ke! , /ti <i'-'K* ^ g^br, Goni'ullionen erregt; andere Muskeln wer- 
d«ni uKht c T»^, fo Wiedas zun Verfucbe beftimmte Thier auch 
kvtiieii ?cliiTi<-ri JfiHer, wenn der Nerve e;ebunden oder zcrfchnii- 
len WiirJtii in , und man ihn unterhalb des Ortes der Treinuing 
reizt. Durch Xerfchneidutit: des Nervtn geht alle Empfindung in 
den nii-ilfn verloren, wohin er peht; nicht aber feine Fälligkeit, 
iV-l:-;l>i'U III bL'Wt'i;ei' , MiilA pr>;prifi.-[ wird, muli d.iim nicht, 
wenn d^s TliiiT h i-'ifii (jfiodtci worden ilh Die l'.ew c^;ung*ur- 
fiche der Mu'-xi ln lii-jt a'fo immer norh in dirri nbi^efchnitteneii 
und von der ütjuciafchafi mit dem Gehini iibucfondeften Nen-en. 
Den Einwurf, d.if-i blofs der in dein Ntnon r;och ziiriickgebüe- 
bfii« Ner\'eni;ei[l die Errefftnif der Miis-kiln vcr.iiil.ine, fuch: der 
V(_ (.«rrchiedentiicb /.u heben. Wie w.iri.' <•& nn>(^li>.h, dafs die 
Bewegungen der Muske<ii fo unclm Lhch fciiiicll crfiilijen könn« 
«en, wenn der Ner*-engeifl nicht hötlift il'ichtifj (^dits tolijt r.iclit !) 
wäre ? I'nd ill er es , wi« (^efcb-c ji.d « ird ir au« dem .ibge- 
fchr.itipnen Ende de» Nerven ci.;wl i I \" e wäre t« ferner 
nif>-.'li»h , wenn dw Neri aii.;eift i.'w r auili andre Quellen hätte, 
d .f'. '-in 3.!i.<r:iilider , i!'- r: m^' d' 1, K ; f abpc-ltliniiicij , noch alle 
feint- V<;rri.:hiun2en voiJfiiiui - 1 hl .ü.mihlirh einen neuen Kopf 
erhnt ? ^'^ ^^'■^f« ' ' ' zerfchniltt'iier W.i(IfrpolypcMi 

KU erkl.ircii , •.V(-i»n für den N crvcriKeifl vnchi lioih .nndre ui.d 
iiüch croibc-re Oiiellen, .itifser d«?m K<jpfe, vorhanden w.iren ? Kr 
eniblofitc den 6cli«:iikeincrven eines I.amme», und fondme einen 
iiuiiiTn mm drayköpfigen ^^n*^^el Unteiiden AR ab, den c-r unier- 
bai^, und ihn mehrmals über dem iijuide lui» der Spitz« einer 
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Lanzette reizte; das Thier winfelw, d<r MlwM Jiter t m wtpt) td> 
nicbt. L^r reizte ihn unterhalb der Ueierbiiidiiiir« tmd aladami 
zog üch dtcfer Muskel zuf.imnten, daeUmm abcrfab k«in Zei- 
chen von Empfindung tu erhiMnea. Br iicrfdinin den Nar»mi; 
reitte ihn wieder, und der MiufcMl bewecte üdt wieder , doch 
matier. De« gciUieni Aft dce Mediaincrf«w ebtce Hundes zer. 
fchnitt er uiiteriialb der Biegung, ehe er Odi in den Pronator ra- 
dulis internus emfücti er reiue daa abgefduhteiie 8üick, und 
der Maakel bewegte fich wie gewShalich. Nun verband er den 
Thal, imd lieft dea.Huiid tceri der Theil war faft geJähmt, nahta ' 
aber von Ta« tu ThfeM Jürafi «1. N«A fünf lagen ero-fnete 
er die Wunde, und fllfae in beiden Enden des Ncrvlnis etwas we- 
niges eine« weiUiehea Afmltf. Er reizte das Mark zu mehrvm 
malen, aber der Mnikd soff fich nicht zuCainmeit; da er «bec 
imterhribtoMiri M M danNerrmi reiste;, fo bewegte Och Her M««- 
k«L dich lielbr £ifthemtMg in verfichem. zerfcbniu er demlel-, 
bcn Hunde dmi Killehdlkierrans erretiie das geireanie Nerven- 
ende^ dm dwon tbhänflend«n Muakeln zogen fich lufimmen. 
^l**^?* *• Wunden, und Uefs den Hund zehn r.^'e m Iluiie ; 
«ll6n(lichwar ari«attriKnnd fir^fs faftnicTjts. iidctu sber vi »«t 
jr fä™«»!«« munter. Nach zehn la -en mjchw er die 
WHgdewmw« tut, da er dann am Vorderfui»« den Bcrrcnnten * 
MMlMraerreit mit noch mehr und noch weuscrm M.irke befmt, 
«Md MMefinden dadwdi fcft rereinigt fabe. hc i^uie dicl« re- 
Moducane Mie mehrmals, ohne den Muskel Geh bewegen zu 
«An; uncar diaftr aber gereizt, brachte der Nerve in febiem Miu- 
kel ibiduiiiien harrur, doch wurden diciv i! frungen immer 
Ifahwädier, ale er lie aaf inglich beob.ichtei kaue. Diefe Vermin- 
denmg der Thatigkeit diefes Nervciltucks bey der durch (Uf 
Zcrli^uwiduiig gelldrten Ablbndci ung de» N^Tven||^•iftes, fey 
nichia, worübe r man lieh zu wundern hab^. >u i bmd er den 
XniekcUnerreti auf, an weichem er cbeii(aii» rt*s w eii-liclie Mark 
pwabr ward- £r verband dc-n Hund wjeci r. i.u i nr[-. 1 Im noch 
andre zehn Tage gelie.i. wor-mi et dm \ eriMutk.ibnjh iiddie 
VVundei} wieder oifnete. Hier fand er lu iciner I re üc !H;id« 
Theüe «Uiellk des ged^cliten wei&en Mir.^e* voilWomuuu vet«- 
nigt, doch fo, dafs, wie auch luat-^na ijefehn, der Nwn e am One 
der Vereinigung dunner ais .m den ubn^en s;ei,e!i w.ir; je i%et. 
ler U» demfelben, deÜo dicker . ^ 1 r. Er rei.-.te diefeiiur drr 
Vereinigung, und der lim id ^^'j cngs Ze.crte« de» Sctwucneua 
XU erkennen, er heulte; der .Musk«l aber verkurzie fich nicht. 
Nun reute er aber den iVen e;i uocr der reprodticirien Stelle, tind 
flehe, aUbaU bewetlte fkh dt> A.ujkd JJ,elu Verluciie. an noch 
xwey Midcrn Hunden wiedernuit , gaben d.»üclbe Kefulta*. iln. 
Dr. Jmmann't Verfuche fcbeint er nicht geka:int zu haben. 

Da nun felbft in dem ge^remuen Nerrenllucke die Eigenfchaft. 
nach angebrachtem Keuc. .Muskeni bewe<e.i . fo {jn^c ai:haJt 
als da» Thier lebt, fo gUubt er fcniiej-e.; m dari^.^ "difs der 
^ervengeitt, «uCser dem üiftiinie, ntxh judrc (^).,e;jen Huben laiif- 
fe. Nun bringt er uns dendit, am uiirechimi Orte . j bey wae " 
du- N.iuir.A.ndieer w .ilirei und talfche» iiber die innere Strtictur. 
der NtTs-eii beobjclilet .-.u lubon tjlluben, (^^a fluU.r, Prjrliatka 
i''}'*tT^r \ ' ''"'"'"'"-.^ und fej,,;<lj,, ,„ , . r Vrrmath,.ng| ' 
daf« felblt d.L kiunlten >er> esieiiden eigiia Kiiti befiiien kÖn- 
nen, \en eni:eill lierenriubi ingen. wodurch alle Phänomene weit 
erkSuL.irLT wurden. Djes bewielon aucli die ohne Gehirn ge- 
bunici: Ki: ; r, welche einige Zeit am Leh-.n biabc 1. Kann daa 
lljut den aL,t;elVhnittenen Nerven in den Si.md U'\j.,'v. , lieh wie^ 
der zu erzei:ger, mit dem obern Knde vtreiiii^.-;; , wahim 

foi;te eo ihm nictit ai;ch Nerrengeill; nntni: relb.ir ztit'iihrp'ii, fa.je- 
doth, daf* der >er\'e lelbft immer dj5 deiil«;ben .ibfmiden'idoOt- 
gan b.itbe? Alu dlefcn Griuiden tinri Jh. 11 fachen fucht der 
fclLirffniniRc V». iVnur Meynttng Gev ^eht iu geben, und Ree. 
wunlVlit, djf» er f. nie ["nterfuchungen hierüber forüfenen mtow 
da er feinem Gei;en(Und 10 gewarhAl), ktat^rcr aber KOdl fa3& 
nicht crCdiopfi zu fern Ichemi. ~ 
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PmiOLOGlE. 

Lcirzio, b. Schwickert: Vi. Acci Ptauti Rudens» ad 
editiomm ontiquanmit fidtm,tim od criticonun emen- 
. Aöioms et ad mttwieae kgp momam f>nßm reficta ; 

%r.eU-a in ßiigiiüs verfilms notaio ayynjüirDie apicuw, 
m jombicis et troi.h(ficis per dipodtas, in anapatflicis 
ft crtticu et bacchincisper monopodias. Accedit R. " 
■htmtUii dt Heins Tenatiams Zj»^««. üm 
Qa^:¥aärmidMvm§Smssomkiitmtt 
Edidit FrfdL V<dg»- Rnxkts» 1789^ 7 B. g. 

Dicfs ift die letzte and wichtigfte Arbeit des fei. fidzi 
diejeaige, die ih« fiBtncn Nachkoniniea als doffn 
Kritiker dtt rmen Kttif« b'ekainit nitdiea ivifdl Sieben 

uml vorfichttgin alle n, was Cr \ on Alten früher heraus- 
g«b, änderte er rwt lekren im Fexte; auch nodi in fei- 
nem' Verfxt nahm er, ein Paar Sielten aus^enoranen, 
meiftens nur andrer (}elehrt«i hieund da zerlfa«uce Emen- 
dationen (alsdfe Tfln BcntlejrbeymHoraz) aüf : fo» daft 
ihm liier Mancher r in Verdient bcylcgen kann, auf wel- 
ches er felbft keinen Anfpruch machte. Bej- gcgenwär- 
tigeaSt^hd(le daaPItttttus bincegen wunle er, theib auf- 
gemuntert von Ffcimdent tbeiU i^czü^idi durck d»a 
t-\%cne- Hebere Geßlbl feinerS^rke in dnmatiflAerKHtilc 

frc>, er, iinil diefs bis 7u plnern Gra Je , wo nur Wenige 
ihm folpen möchten. Befonders ru einer Zeit, wo un- 
ter Philologen von ProfelHon dieMeynungherrfcheud ift, 
daft der MiAn» fientJnr im Teceaz den Text mehr rer- 
derbt als verbefTert habe, kömmt eine folche RecenHon, 
wie diefe de* R<i<^; ift, crwas unrrwartet. Ura den be- 
Icbeidenen Titel des ßuchs vor MisverilandniTszuitchem, 
bemerkeii wir nämlich, dnfe man hier nichti geringeres, 
als eine durchgängige Berichtigung des Textes, nach al- 
len Regein, die das Drama vorfchrcibt. zu fnehen bat; 
iplfo den Anfang der V, -iL riTii Ivritik lics P;.iihu=.. Un- 

Seachtet der vielen Aiimerkunigen der Gelehrten über 
iefcn Didiler Ihefaen wir im Gunen ia'Anfchung fei- 
nes Textes gerade noch da, iro man vor Hare und 
Bmfff 7 he^ m Terenz tbmd. Noch hniner gilt ziemlich, 
\v.»s \ DT ;co Jähret! Muretus färbte: i'uleatur Plantus , ft 
qttts cum ab xnferis Jefculapius excitet, juratumt jabvdas 
tÜat fnas Hon f[fe. So kömmt dieft ^Az^^ Mufter noch 
zn rechter Zeit , um c'iaen Comnumtarius perpetum in fei- 
nem Anfehritt 7:u hrmtnen , der uns leicht mit voUftandi- 
_i'i-r tAjuij'il,jt;itn rlliT \uriL;f'i! Ni.Kt'tiir.acher — in bel'rer 
Trcuhcriigfccic Worte und Sachen erklären könnte, an 
diePlautus nie gedacht. Schade nur. dai^ dervortrefiU- 
che Mann fein Werk fo ohne allcG'-tiTide nndRf!f<>c fei- 
nes Verfahrens ausgeftellt hat. Kenic Anmerkung zum 
Erweis fo vieler neuen Vcrbc(Terungefi, ja J 
A^L» vj^i. Zwölfter Baarf. 



eine Vorrede finrlpt firh. Auf diefe Art kann nur dieklei» 
neAniUihl von üeieiirten, die mit der Theorie der aUeti 
S^lbenmaafse fchon bekannt ift, den vollen Nutzen au» *** 
feiner Bearbeitung uehea; und fe fiDheint die Hoffnung» 
einen refthnlrten Ptantna »t erimlrea, (eine Hoffnung, 
dieBentley unerHillt liefs. Reiz abpr nacb fnucn Vurar^ 
beitcn in wenig Jahren hatte erfüllen können,) aufdeft« 
längere Zeit hinausgerückt. Deinjeoigea . der fich der« i 
einft-zu diefer Arbeit legitiniiren möchte, löge, dünkt uns, 
nichts fo fehr ob , als rorerft den kritifchen Comraentar 
zum Rudeits zu erfetzen, wozuR. feit T niemals eineZet4 
re ausgearbeitet hat Auch feine VerheHerui^ea dcrfje^ 
feart pQegte er, ohne die gerui|;fle iUigab« von wamm 
önd vo/tfr, an denBMd feiner Handexempkre t:» fchrei- 
fcen. Wfr'bedauicn daher das Schickfal diefer viele Jah% 
re hindurch gefammelten Bemerkungen, die n«a darcb 
die Zerllreuung der verfchiedenen Ausgaben in der An«' 
ction in fo mancherley Hände gerathen QtÜL -Iha fdbfr 
hielt (yne er dem Ree mehrmals verficherte; von der A u - 
ärbeitung: eln^ ordentlichen Commentars zum Ritdeet 
vorzüglich Ja, TTnangenehmp ab , ;lim felbft äufserft g©». 
Ikutlge Dinge niederzur. hrejbeii , und lieh, de» NidK'* 
kenncrn zugefallen, in 1 m^e Kröiterungen BiiigrmftctI 
teruegcaftonde einzulalfen. Ohnehin, dnrhfe er, ift^rla? 
Sjrftem nicht ganz neu und unbearbeitet ; denn nachdem 
Steele des tatonnemens, worinn fchon J. Camerarins. hn«> 
fonders Faernus und einige Andere* . auf "Tf*ffi f fichlto* 
Idee über den komifchen Vers der Laieiner Mft» , toff 
Bentley in feinem Terenz fall von allen Hauptregeln die- 
fer Kritik Bpyfpiele gegeben. Diefs war lein beftandiges 
Vorbild, und in nur wenigen Punctcn fand er nötiiig, ucht 
von demfclbcn zu entfernen. So wkh erSiE. ran Beut-' 
ley ab übe» die Art, den jambifchen Vert zn ftandiien, 
nacb welcher derfelbe dadurch , dafs die erße Sylbe zu 
einer Vorfchlagfylbe gemacht \\ ird. lieh für denZuhörer 
in einen trochaifchen \ erwandelL Die vonB. an^führ- 
ten Gründe für diefe trochaifcheDipodifnntkiäftetc Reiz 
in denrUehieifr AWatk: P. Bn i am m w i i ig BnttUji do- 
ctrim metrorum TeraUiamrum judicarf mm putwjfe ~ 
zwar kurz, aber fcharflinnig ; jedoch da er auch hier die 
Unter!« heidung einer CAr/Wratn^tncaund fodieaeinaäUbL 
ge wifs (ürWenige deutlich andftlälidi^ug. Zwc\ erley- 
hat bey alledem der Renusg. ge^n. wodutcfa fein Rudeiw 
auch dem ifmircm Lefernutzlirb wird. Erftlich hat er nach 
Bentleys Weile Accentebevgefügt. um dasmetrifcfaeAuS' 
fl c rh n der Verfe zu befördern : eine Erleichtening, die 
am heften dazu.gewöhnta» die Verfe fo zu Wen, Wieder 
Aetenr anf dem tlien Theater fie ausfprach und modulir- 
tc, ohnp welche niemant! einen thf-atraliü lien Uit hter 
des Aitcrthun» auf die rethteArt, noch wcaieer alaKri. 
tiker. tefen ( J«W bOft m fii^tcbfi^^^ 

" Digitized by @WJgIc 



ALLa httZKATVKrZmVVtQ 



neter leren , die ficb von einem KMttX !n EbmEnftO'' 

tiu« um kein Haar unterfcbeiden laden.) Bentley mafs 
iebey ntch Dipodiefti auf grirchifche Manier, und es' 
Ift anch kaum glaublicli, dafs der römifche Schaurpieler, 
^enn er imdicr gleich vonSeoariisi^nicbp diejnibion 
anders, als wie trinietros, gerproclieit hriien folite. Die 
yollAündige Scanfion wird jedorh durch jene Acccate nicht 
bezeichnet, das überJiefs B. der Schule; noch viel weni- 
ger gehen (ie die Quantität der Sythen an, wie jeder leicht 
denken Juinn*. «fem nur der genefaie Unterfchied von Ac- 
ceM mMl QnfenHtf t liviEnint ift Und To mufs (Ich felblt 
derAnfhnger nicht wundern , wie hin und wieJer Kur- 
se Sviben iv apaet acutirt vorkommen. — Das andere 
HüUsmittel find di(> zwo lieygedruckten Abhandlungen 
BMrtfaji« d« Mctrif Ter. und der treffliche , nur leider an- 
ifOttendet geliNebene. Auflatz des Fairtitis, de vcrfxbm ce- 
WtciT. Hiezu kummen noch drey Seitm, wo das Sylben- 
maais jedes Verfes durch die canze ComOdie ang^eben 
ift ; eine mahfame aber kAcUt alftdicbe Arbeit» dvidi 
; 4ie fich manche^rft ein wenig pinftudiren kann, um 
nachmals auch ein Wort miczufprechcn. Der Aenderun- 
gen im'l exte find fo viele, dals wir nach längerer Ver- 

51eicbung der vorigen Editionen behaupten können» der 
'ext hat an beymuie aoorStdlen gewonnen ; nicht btoft 
in Betrachtung des Mcfrums , fondern in jeder hier ftatt- 
findeoden Rücklicht. Sicher aber fmd an die loo Aende- 
rungen aus eigener Conjectur de« K, eefloflen. Um 
diefs völlig zu beurtfaeilen, muft map anwer denHanpC* 
ausgaben iudi die mancherley einzeln eflÜiidnen#nCoB- 
jecturen zum PI. zur Hand haben. Oft find die Reislichen 
Aenderungen von der Art, dafs ihre Noihwendigkelt bald 
. au5 der «ItlateinilchQi ' Sprache , bald aus der .Struccur, 
aus dem Vemnaafte^Mäd anderswoher» aach dem An- 
fanger deutlich werden kann ; oft aber fetzen fie gröfs^ 
te Subtilitiiten voraus. Ree. wünfchte ficli wolil hier 
'. Raum zu einem folchen Detail ; doch da^u laflea fich die 
ordentlichen philologifchen Zeitfrhriften verrau.hlich das 
'Beeilt nicht nehmen. Eine folclic nähere Beleuchtung 
WiiÜ dann zeigen, wie gut fich die berufene krififche 
Kühnheit mit der Befcheidenhcit und Vurlicluigkeii paa- 
ren kann.^ und wie derjenige oft am kühjiften iil» der 
dcni kalieBlUlbaaeflient am 'ftrengftea folgt. • • 

i KoPENHACEN , in Comm. b Proft: Lui/Iorphiana e PLi- 
'•. tont» Sitmtibtu Petri FrUerici Suhmii , cum anno- 
• latinnibntediditQbiNjM^bnatW, Mag. et Rect. Scho- 
ko HothemeT. Partienla L 1790. 7g S. 16 Vorr. 

in 4. 

Der 1788 verftorbene ddnifrhe Ritter Luxdorph war ei-, 
ner von den feltnen grofeen .Mannern, die neben dem Ta- 
lente, den KenntnÜTen und dem Eifer« welche Staatige» 
fchafTte erfoderii . die Wiflenfchaften in ihrem weiten 
Üinlang:«' kennen und lieben. Beibnders ftudirte er alle 
Theile der ahen Literatur und Gefchichtc mit fo vielGe- 
Allen ; als wenn lle feinen eigentlichen Beruf ausgemacht 
h.'itten. Den Grund zu diefer Liebe und genauen Bekannt- 
fcliatl mit den befien Schriftftellern des Alterthums hat- 
te fi'ine anfängUche Bellimmung zur Theologie und die 
lirühe Erziehung in dem Haufe feines Ondea desBiicho/a 
TOoSicJaud g^:legt; 'er^elhft ober huMi' aach fisiiicr-fta- 



hen Rildtane fRefe gdtigen Erzieher leinei <3elltp« na 6e> 

ftändtp; -n Gpf ibrten feines Lebens erwählt. Wirklich pe- 
oofs er uucli dvrch diefe feine Privatiiefchaftii^ungen viel- 
ftch verdoppelt die ^lochachtung, die ihm feine öffentli- 
chen Gelchafte iftf feinen MiibOrgem erwarben, und Hein 
Beyibiel IbwohK nli feine Mittheflo'ng aftOetehrtif , wa- 
ren füi' die WilTenfchaftrn in Dannemnrk nicht ohne al- 
len Nutzen. Im Auslände ward er durch mehrere kleine 
Schriften , bcCondcrs feine Uteiniffhen Gedichte ; nach 
feinem Tode aber durch feioe anfe bn ii th e vad a mm e S md n - 
teBficherfammlung'(i78^) beKannf. letzterer wldneie 
er bey feinem Leben alle Zeit, die ibm von Gefchüflen 
frey blieb; zif feiner heftändigen Leetüre aber gehörten 
einige wenige alte Schriftfteller, aächil dem N*. Teftara. 
vorzüglich Plato, Cicero. Horaz und Virgil, deren £xem- 
plaren er wahrend dem Lefen hai«fige Bomcfluittgeii bey- 
gefchricben hatte. Unter diefen w|ir befonders einExnn- 
plar der Ficinifchen Au^be des Plai» (Lyon • 1590 f.) 
«ncaBiCiUmietfcunKen von aller Art» vornehmlich aber 
Parallelftellen aus Plato felbft oder andern griechifchea 
Schrift/lellen , oder Cicero oder den biblifchcn Büchcta 
angefüllt Als diefes bey der VerfteigefUng aaden Kao- 
merh. vt»JSiüm kam» fo.lklstc diefer edle.Ffetiiidr der 
Urarenfchaftett den EuMOatk daaBefte danun danPa- 
bllkum mit/.utheilen ; Schade aber, dafs man in der Be- 
folgung eines Plans^icht fu glücklich , als in der Wahl 
des Hettiuqpri^ta gewefen iit Das NatäilichRe wäre ge- 
i^i^en» fWenn man einegvt^AitawaU von alla* Bwer 
klingen fiberfaaopt getrowun, und fie der Folge dlee^na» 
touifcben Biicher nach be kannt gemacht hätte. Man hat- 
te foam wenigßen in der Beüimmung des Werths derfd- 
ben irren können, und fie j^ehielten dennoch , ui^each* 
tet ihrer nächftenBaiebungauf den Plato» ifamvechäit- 
ni&roäf;>ige weiteire BrauchMrkeit Man würde auf <ffe- 
fe Art aus einem ohne Zweifel fehr mafsigen Octavband- 
chen den Geill und die Denkungsart ihres viel deutU- 
cher und reiiKr, als aus den häufig fllcT ihn 



fenen Lobfprüchen babeu kennen lernen, und was das 
Hauptfnthlithrte ilt. es brauchte keiner Noten über No- 
ten; allpin er hat einen ganz andern Weg eingefchlagen, 
und gedenkt die Bemerkungen, in.gewiiTe lilaiTci» ge- 
tfaeih, nach und nadi dem Publikum z« liefern» wovon 
in di^em crften Stück der Anfan[j mit den Parallelfttl- 
len ausden biblifchen Schriftlleilern gemadit ift. Dader 
Vf. keine abfichtliche Zufammenftellung beiderley Schrift- 
fidler Ittdue». fondern aus de« Fülle ütänesGcdiichtnüres 
wshrend des Lefena benericte, was ihn nn Avadimck, 
Vorficllun;^. Philofophemen und Maximen einige j^ehn- 
lichkeit miteinander zu haben fchien, fo war es freylich 
oölfaig* fie w&rtlich neben einander abdrucken zu laden, 
und Eioigea äber ihre Beiiahnng aufeinander beyzufü- 
gen. Dadurrh ward aber das Ganze ein Werk des Her- 
ausgebers, woilurch es gliuklit henveife gtnv onnen hat. 
Hr. W. , Rector zu Hourjens im Stift Aarhutts in Juiiand, 
zeigt bey der Gelegenheit, wo er die Verbindung der aus 
ihrem ZufammenhangegcrilTenen Stellen und ihreAehn- 
lichkeit unter einander bemerken mufste, eine gründli- 
che Kinittiiiß der alten Literatur, Gefchmack und eine 
ziemliche BckanntfchjifuDit den bellen Schriften der'Neu- 
eio. lUe vergUdwnen SteOen ünd gleicbiaa Ä vid.6«k 
' ' - «ein- 
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iMrinplätze, übef dtodfr^nran^elwr dn Bd(e. was 

darüber gedacht und e:era^ wordnn ift, mitgutei Be«r- 
theilung, vieler Klarheit und in einer guten Schreib- 
att vdnrjigt Nur bleibt am Ende immer die Frt- 
ee fibr%: fDr wen? Der Gelehrte findet hier nldica 
News, und jungen Leuten möchte es wohl Dicht vM in 
tfeHittd*.' 



- "'CtornireBW.' 1». Ruprecht : iJimtfii SejMftae qua^ re- 
ptriri potwruiH videMcet Eclogae e PhotU Myriobi- 
olo rcpetitae et declnmariones e Codicibu» Augufta- 
nis , Oxonienßbus et Vaticanis tantum non umnes 
nunc primum in lucem prolatae. Accurate recen- 
Alle, emendavic latina Verfione et comnleatarioper' 
petuo illiiftravit denique diiTertationem de Vita Hi- 
mcrii pnaemifit GottUeb IVernsdorfius in Athenaeo 
GedanenH quond. Prof. P. etc. 1790. g. 103 1 S. Vorr. 
So n. Viuk. UCNttm d^e.Edttoris. (3 Rthlr. 
8 gri) 

Das Studium der fpätem Sophiften eines AriftJdcs. Ju- 
lianu9, Libanius, Themil^us und anderer wird in uniern 
Tagea, haupdkdilich in Deutfbhland, zu febr undgewii's 
mit Unrecht, Venncbltfflniget. Schon der fei. Rciske 
klagt» darflher. nndftlirieb irtelleicfet zu (rutme\nend die 
Urfache davon blofs dem iihertriebntn Gcrricbt von ih- 
rer Affeciation und Sprachkünfteley und dem dadurch 
gegründeten Vorurtheile von dem ällzugerineen Werttie 
.derfelbea xu,. SoUte aber nicht die gaoxe Rtchitug nn- 
fers heutigen Stadtoms der atten literatur. da man fich 
fjröfsrentbeils mir auf eine fehr kloine Zahl der aUcRen 
SchrirtilcUcrberthrankt, daran Schuld fe^'n, dafslteman- 
|ck<r, der fie b^y^inergünftigen Meynung zur Hand nahm, 
von felbft wieder weg{egtef Sicherlich iib der Mangel 
-eftiee recht vertrauten Bekanntfirhaft- mit dem giörsem 
'ITirilc der gri^chifchea Schriftfteller überjiaupt und den 
Atäfchen Rednern und Phjlofopben insbefondrc, welche 
die Huraanißen voriger jiriuliuiBderte fo wohl inne hat- 
ten , wricher fie tur uns weniger anziehend nnd unter- 
haltend macht. Und doch wäre es fo fehr zu Wünfchen, 
daf» ficb weni;;llens einigt? Gelehrte insbefondre der Be- 
arbeitung dieler SchriftfteUer unterzögen, da fiefiür.die 
SittevRefirbichte und Charakteriftik jener 2>iten, die den 
unfrigen doch um fo vieles ähnlicher find, als die tler al- 
tem Griechen und Römer, auf deren Kcnntnifs wir fo 
viel Z' it verwenden, überdies für die Gefchirhte der 
Chrilteo und felbft für die altem Sdirififtelier fo iater- 
rflant. nnd doch bejr weitem nicht fo ekeUuift «1 Mn 
find, a's fie ausgegeben werden. Gerade das Qegentheil 
aber von alle dem, was fich für jene beflTern Sophilten 
mit Recht fagen U&t, gilt von einem ihrer ZeitgenolTen, 
des wir bisher nur aus den fragmentariicben Auszügen 
des Photius und 3 volllbiodigcngedriacicien Reden kann» 
ten, Htmtrius, von dem wir hier durch den Fleifs und 
felteoen Eifer des fe). U\ aufser jenen fchon vorliande- 
nen nochsi neue Reden mit einer kritifchen Qenauigkeit 
und einem . Reichthuro von Sachbemerkungen erhalten, 
dergleichen fich keiner der übrigen Sophiften, 'und felbft 
WeniRe der atiifrhen R.n!ncr rühmen können. H. wir 
aus Pruiias in Bithynien ; geboren, wie es fchein^ um. - 

^J*Z^S» S nriifHM hilhcc wir er noch Utulva^unä^ 



Athen i^egMlgen. wo er fich bald ganz der Sopiüiftenbe- 
ftimm ng überliefs. Athenicnlifcher Bürger ward, "öter 
erwarb, heyrathete. Reyfirr.er des Areopagus wurde., 
und. rachdem er eine Zeitlang für fich gelehret hatte,, 
«nf Kofien des Staats die Stelle eines öffentlichen Leh- 
mtt in Rtfdefcnnfk mir vielem Rnhme verwaltete. auä( 
tiefe Schüler zuzog, worunter wahrfcheinlicb indsnjah*| 
l«n 355 und 356, auch der ehemaiige Koifer Julian war.. 
Letzterer frhäizte ihn febr. nnd berief ihn im J. 36a an, 
fieinca Hof nach AatiodiieB,' waerbia »ifflTode d^ 
Kaifers bliebt and nndi A^ien vor den Jnhran 368 Mer^ 
369 nicht zurückkehrte. Er war Sophift im höchlten^ 
Grade, nichts gieng ihm über den Ruhm und die Wut-, 
de deflelhen. Daher hatte er viel mit feinen Neidern zu. - 
kämpfen, und fprichtvoo feiner atariaigen Ki m ilniean^» 
ders als in den prächtigften Ausdrfldten. Er-nennt fln. 
dte Mufm, die attißhe Mufe, die brwaffnete Mufe, dasot- 
ttfcht SaiUi^M, oder die att{fcht Fhte, eine 5ire« und 
deigl. . und um das Alterthum dielier löblichen Kunft za. , 
preifen, macht er den Ulijjfes zum furvmxiekeiuUu Stpb»; . 
ften, und rhcilt von ihm "bis auf Gorgias. und von GoT- 
gias bis auf lieh die gan/.c Geldiithie derfclbcn in/wey 
Hauptabfchnitte. Orat iV. Bey einem ziemlich langen, 
befien. er mag einige 70 Jahr alt geworden , und etwa 
385 oder 90 geftorben feyn , hat er eine grofse AozatlL 
Reden ausgearbeitet, und etwa 70 «lern rublicura hinter» 
tadTen, die jedoch wenig gelefen worden zu feyn fchci- 
■#n, rnwiedie34dbrigenvermatbiich auch otcbt viel ge- 
lefen werden dörften. Siebeftehen gröfstentheils ausBe- 
willkommnungs odesGeleit8redenl»ey4t»i<^u«»fto^<^'"^'') ™ 
Abgange eines oder mehrerer feiner Schüler, oder wenn 
vornehme Magiftratsperfopen , als der flmeoi»/"' von 
Achaja, Athen und feine Schule beiuchten» .auch ^dem 
Glückw ünfchungs - und Gclegenlieitsreden in feiner Schur 
le uiler in 5t;idten. die er durchreifte. AuCh findet fich 
darunter eine Klage über den frühen und unverrouthetea 
Tod feines jungen Sohnes Ruftinus. Nur einige weni- ' 
ge find in altem Coftume gefchrieben, und die Gele^ntn ' 
heit ift aus den Zeiten des Tbemillodes oder des Ue- 
moßhenes und Hyperides genommen, oder es ift ein ge- 
richtlicher Fall erdichtet, oder fie befchoftigen fich wirk- 
Hdi mit dem Poro. wie die Ar^opagitica. Diefe letztere« 
oh wir fie gleich nur aus den A-isz is^en des Photius Iten- 
nen , die einzige Polcmarchica ausgenommen, welclie 
noch gauz vorhanden ift, find b^y weitem belTec ab al- 
le fibrieent vermuthlich weil es ihm hier nicht an trefli- • ' 
(dbes Mnftmiznr Nachahnanng iebhe, und ihnzugleidi 
der beftimmtercGang diefer Staatsthemata einen infinnli* • 
ehern, gleichem und mehrzulsmmenbangendenTonan« ' 
zunehmen nötbigte; da er hingegen, wo er fich allein 
$berlai1en Ut röUigplaolos umihmreiht, IjrriftheSprfiD* 
ge macht, feinen Nachdruck in Antithelcn md Ansm* 
fungen crfchupft , und befonders durch eine laciiei4iche 
Sucät, immer neu fe^'n zu Wollen, die grufsten Unge- 
reimtheiten fa^t. Gern wUnfdlte^ wir, auch etwas zu 
feinem Vurtheil fagen zu können. AUein weder feine 
heften Gedanken noch feine <ielebrfamlc^it erheben fich 
öber das Mittel mäfsige. Eins köunie ihu viellcitht für 
die a^re Literatur etwas fctiätzbar machen. Qct hau- 
fin Gebmkb Tdtancr Inifthcr IKchicr* befonderadtii 

Ah 



Alcftcus, Anakreoo, Simonide« uod der S«pi^ , die er 
'imtcr aUai gaediiStbm ScbriftfteUejro sp- fleifeigftfra 
ftkeinc gdcA» »i'lMiMn, llftt ftr die Sammler der Frig>< 
gBente diefer alten Dichter einige Ausbeute hoffen. Nur 
Sdiadet dats man nirgends die eigentiicbea Worte des 
0ickten wiederbekommt, Tondem den SUm oder den 
mmea Inhik ciaa Stück» iöpUftifGli M%elöfL Wi» 
faideflen den ffimeriiM aa eignem Werühe abgeht, e^ 
fet/t die Behandlung des Herausgebers in defto reichli- 
^erm Maalse. Dlefer Neuling hat das ülück der ColuiJiek 
Trypbiodore. AIciphrone undCharitone gehabt, indem 
er eioem Manne in die Hdnde gefallen ift, der mit einem 
unermefslichen Eifer und Ausdauern für fein Untcrneh- 
liien, Scharffinn und den Umfang von KriintniPrcn aus 
der jaicen Literatur befafs, den auch diefer geringile grie- 
^UftibeSdiriftfteUer inhohenOrade «»rfoderte. W. wähl* 
Ceihn, um die Stunden, dieihm vonGefchafcen fre\ blie- 
ben, auf eine für ihn unterhaltende Art zu belchuhigL n, 
^eilthn noch niemand gewählt hatte. Er wollte nieman- 
den MckaHwiiaaf nad iiidue daher lieber eiacneleodefl» 
Um iwd» naKedradttea'» ScfcriflfMIer ms feinem ver> 
dienteA Staube hiervror, alsdafs er feine Kräfte an einem 
der fdion vorhandenen verfchwcnden wollte. Ditcf -Be- 
SUmmiutfl ift für den Geift diefes Gelehrten eben To cha- 
raloeriftnch allfdule Moddie abrig«a Arbeite« delTelben. 
idit Erflmuen lieft wuni mit wcldier>Mtlie nnd gewifa 
fticht geringen Koften er in Oeutfchland , Italicu , Eng- 
land. Holland und Spanien die Codices des H. auftuchte, 
ttnd aus den drey erftgenannten I^ndemaucb wirlüich er* 
Melt. Damals lebte in lulien ein p>ofcer Gönner deut- 
fdier Gelehrten, der Cardinal Quirini. der auch unferm 
Vf. zu feinem Verlangen ui^emein beförderlich war. 
WirliUchiftesaachei^ratfcantfcber Codex, ^usdem der 
erdfste TOriier anbekaoiiie.Tbeil des Himerius ( XXXU 
• tbeils ganze, theiU fragmentarifcbe. Reden) hier erfcheint, 
ttnd f(£on die Verwendung des Cardinais fowohl, als die 
Bemühung des Abts Marini, Marianus nennt ihn U'.). wel- 
ker des Codes a«Gi genauefte äblcjicieb, und a|tf W's 
ti^MeilMiiie Bkie fogtr dfe serriranen und verloft^ehen 
Blätter abmalte, heifchten lantrft cineofTei Tlicho Anfftcl- 
inac* Dergeiammte Uebprreil der Uiir.cnfcUcu Muten 
fedMit aB»yii|«attcfc faffcm Atmagea detPbqtiiis md 



tf giQfirtentheik ganzed Redea; wovon dl? wcaig&en 
uaM i« jCDen Eiuogen auaeneoceo. find. Du Yf^roM' 
dorfifthe WeilL hat dadurch a llieile erhalten. Der. Text 

at überall mit kritifcher Genauigkeit, \va?die£klogen an 
betrifft, nach der Hoescbeifchen .Ausgabe und dem, wa& 
Uenr. Stepbanus aus dem Photius herausgegeben hattfr 
die Reden lelbftaberatta den Coiicibus geliefert ; Variaa- 
tea, Emendatioaea.vnd Conjecturcn und mit gehörigen 
Unterfcheidunszeicheu. befunders unter dem Texte, boy 
Ueberdies theilte W. nach feinen eignen £inlich- 
Text in mehrere Abfchnitte, und arbeiteüre rine 
neue latciniicbcUebcrfetzung fowohl zu den Eklogcn als 
den Reden aus , die i^ewilTerraafsen fchon die Stelle eines 
Commentars vertreten kounte, wenn er für letztern nicht 
befopders und auf eiop fo vollkommene ArtgfToqp |iat- 
te. AnfterdemicrittfcheQundexegetirckenTwIe» (« 



hin wir auch die io ler Rede IiL^y^uigte Eintheilung rech 
nen.) welcl^e von des Vi. ScharlTtnn und feiqer Bciuniu- 
fchaft mit feinem Manne und den übrigen Ssphiftentea- 

Sen, liadidif^jAorifebeniuid ^rMhhcaedMaceabcfita- 
eisreiddicb iaRRefillleii« «ad^a dieferRtdcfiAtlcöaaea 
fie als ein recht brauchbares phitologifches Repertoriurn. 
fo wie dasganzc für dte Leetüre der übrigen Sophillen ak 
die heile Anleitung lind für ihre Bereitung aU ein immer- 
währendes Muftec «pgefchen werden, deflieo Nutzen die 
be) gefügten Sach- und Sprachregiller, und die uoiilä'a^- 
lich vom f. W aasg^carb^itete Lebenslieff hreibung liri 
H. nicht wenig betordern helfen. Wir dürfen nichcver- 
^eiTen, dafs die Literurgefcbichte noch einen neuen Zo- 
wachs durch das bcygefaete Leben Wernsdorfs von dem 
Bruder des Verftorbenen, dem Hn. Hofr. W. zu Hehnib 1:. 
erhalten habe. Bedauern mufä man es, dafs W. die Früch- 
feitier nützlicaen Arbeit dutch den Druck nicht geoielaen 
konnte, ob man fich gleich, wenn anami den tu. Retaftie 
deiikt, nicht wundern wird, dafs er vergebens fo lange 
Zeit in Deutfchland, Holland und Elngland. und noch fo 
viele Jahre nach feinem 1774 erfolgten Tode der Hr. Hofr. 
Y' mit gleichem Erfolg einen Verleger fitfl^ie» hia ; 
zaMiger W)eifel&. Hoiß^.' BedcsMum sa Gdfdi^ 
des Werkes annahm, und mitUnterftützungdesHa.] 
Heyne dea jetzigea Verleger dazu enountecte. 



KLEINE 9 CHE IFT ER 



■ MAenafCATnt. Ftnma, h. SMunahii t 

htd, folM oad'eccnliadaad'aitaM tfarBi C>Kai4 CfntjrcqdcVa- 
tont, mcmbrc d« la MM battmaa «te. 1719.- a| & ir. I. — 
Die Aludemie dcK ^VifinfiMMi n Koocnliafen gab fiir das J. 
17S8 dicftPr«idb|a «4 tmdHn. Caenoß'ahier angeidiiteSdHrifk 
icrliiclt den Präs. Sur Bandumng der Bcogtaphifthm Ub{KM>- 
braucht nun entweder TdUn , waca a^B-naiiafttdiafcdMi 
■iauat, nmüidi Maiaai Manüulda. diawk Mitei ind deffm 
foniMMafelo dwcb Rn, van Lanbr« verbcdSM» «der man niamt 
den UnMrtidiiad darMsfidlMe, wann geiiaiia BcaMHiaigtn n 
9 oder MMimm Onm «itfaidi aacdtdlt tratdea, ' Abar laan 
mub dia fdMinban WaiMim Miiiias vm der Bomw odar dem 

i^imjjnen, ur.d far 




.«.....^jMc arairi^ VMhaila an. Berfttnandrer 

Olaidnuieiil nir Beffimmuiig des Kcutoaidka hie nun nur 10 
r „».M-m^pfi^ j^uch giebt er Fwpiabi liif die Uagen und 
' — 1{ leuire genauer und kürtet als la Cailk; wober 
Logarithmen crrpart, Auch hat m»n bcy f«. 

leflimngdarl^llaicmiur'daiSphÄroid nicht 

„_ — aihMr, und diaM Cdteint kirn fthltebarlk Erfndunir im 
diaftr Sdirilk su teyn. Di« VMrnife» Ataitr Methode zei^t er mh 
;RtMf d!*«dl «tu Eaenpd. Ec ift dar von Iliu de )a I ^nie dm 
«tanAjtnl 17498V Fma beobadticte Zin- und Auciriit dn An- 
tarn, MB BMlistt 0rMier Zeit zu Berlin beobachtete. Die Vn- 
deidnuiRcn feiner Methode mit der fiirgfsni(cen Lerediiiun^ die- 
ftr ErCcbeinungTaa Utt. Ctntgt vfuft deutlieh die V«a«i|« 4« 
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• ^ ' • ■ ^ Mittwochs, den aOf 4prU ff pim 



BitKstAD, b. Kom: PmUgtenfär gOüdOe Vierem 
und dniendt Chrijlen, von E^äoe^iu^ Scitnfuffr, che- 
. 4leai-Herzogl. Wtrtembergifchen Hofprctliger, jetzt 
. - SnL <dei- ttOM WMMteftea ru IM. 157 S. 
-S^ I790f ■ •'. ' ' 

Schoo «us'dem Titd dlefier Predigten er^ip1)t fich der 
zwiefache Geiichtspunkt, aus welchem <ic angefe- 
rhtm xnd beurtheitt werden möflen. Der Vf. hat Tie in 
einer Uofkirche ^phalten, und nur (ür gebildete MerSchen 
und denkende Chrilten beflirarat DicS letzte rrditferti- 
get den Ton und die Sprache . der<?n er fich bedienet, 
^ welche iclileditefdin§s der Cidtur der Zuhönsr ^n^e- 
■wifenrifeya Mijia» Und, der Pe^wHKr onbeftäiitdei «ii> 
(;eJne(ren< feyn hinnen; und jpn?s erfte l.iftit uns die ge- 
-croifene Auswahl der Materien fo ablichtsvüll als ge- 
«einnutzig finden. Folgende Sätze werden hier abge- 
kndeto} M^oa dcojiereciiteq Foderansen des Regeüteii 
M ÜBine UnteitlMiien; voirdem Einfleff^ des Chriften» 
jdiiins auf das Beile des Stists, von der Pflicht dt» Ris- 
genten, das Befte der Religion zu befurdern; von der 
cemeiki/'dtAftlickefl Pflicht des FürAee und des Bürgers, 
die Armen ii) Stute za vexßugeuj'ttn der Mildthäds« 
l^t ; iroB de« -UHlMliee Aet (fefthObflgkeit gegen fir^ 
<ie Brüder; von den Quelfeh des böfe'n Argwohns und des 
JÜ^tofen (JrtbeHs; von der Feinen Verläumdung; Beru- 
Ugungsgründe über den Undank des Menfchen; vc»B 
der finiireB.GIfekreligkei t ifines Für(tea*" Die merk- 
AfMIrdigen' Wötftc )de» Ffirften . der unfern Verf. »im 
Hüfprcdiper machte: „ich mcarte, dafs er mir U'ahr- 
Juitji^enu'ird," haben gute Wirkung gethan. Mit einer 
«Mb «ad khigeii Fre^ mathigkeit, die jedem Canzelred- 
aer, vorzOglidi aber jedem Hofprcdiger eigen feyn foU- 
te. hat Hr. S. den Fürften und ihren Dienern bödift- 
wirhti r^L' W ihrhriten gefagt, die fie vielleicht nur feiten, 
nuä. suB felteailen in Verbio^ung nit der Religion und 
4 ie »i Cfcriftmtbum Ikhtn* WahrfeteiDlkh war es ndr 
eine kleine Uebereilurg von unferm Vf. , als ihm die 
Worte tntwifchten: Will die Religion Se/u MülTig^nn- 
^[er bilden, wenn fie durch den Mund Salomos den Fau- 
Im snr ijaeifeUa^feiftf Aber bedeutend ift die fehler- 
iMfte (iewelnilMftdeeHii.8:« fidi imdea'tiGEheroder«rif. 
fentfchaftiicher Wörter zu bedienen. Solche Ausdrücke, 
wie concentriren, Indüflrie , Depnfitar, Chyhis, etaflifch, 
o. a. gehören idüechterdings nicht auf die CanzeU weil 
4e tbeii» den guten (jefchmack im Fred; 
end dieils mnr den ellerwenigften ver' 



den Griechen und Römern Jchlappere bJaditfiflt qictu niir 
der Würde der Religionsfpracbe veruügt. IniauriTcheu bat 
' das kafhtnilbhe Deutfddand notfh fceinra Rf^er iroe Ibl- 

ehern Werthe aufzuwcifen, obfchon Hr. S. . uir ^^ ifTcn 
nicht, warum? den BegritT des Redners etwas verächt- 
lich darftellt; entweder verwechfdt er, wie viele aodefj^ 
den Redner mit dem W«itBgftnMt^ .qder feine Theorie 
und Praxis ftehen, wie dies nfekt feltien der Fall ift, im 
Wi'!ctTpnicbe mit einander. Wir wiinfchen dafs er meh- 
rere, aber vernunftige und denkende, Nachahmer unter 
feinen GlaubensgcnofTeM linden niuge; al)cr wir wän* 
fchen auch, dals unfre protelUntifchen Prediger und Pre- 
digtbeurtheiler von ihm lernten, was biblifcUe oder nidtt 
t/Wt/c^w Predigten find- ..Srlirifttcx'tc, fa^t Hr. S. kom 
lernen feiten vor; gewifs nicht aus (ieauchUchi^iti denn 
, üet Utnkhts leichter, alsSdiriQtexte'eauifllJMett. - Viel- 
„leicht ^ganz gcwifs) hat der, welcher die .lusfprüche 
„der Schrift durch Vemunftgründe rethtfertigen w ill, «• 
„ne fchwerere und wiciitigcre Aufgabe, als jener, der 
„Bibelfprücbe mit fiibelfprüchen bäegt and zn dem Ge- 
«fct^' der .OIEpilMrons keiaeii ' 
der l^jttiBn 



find. 



berbaupt glauben wir, dafs fich Hr. S. bisweilen zu ilark 
•acdrfickt, lunl dafs ficb z.B. uie in Vergleichung mk 
A, L, 2L X79J. — - - - 



Faiedrichsstadt-Dresosm, gedr. b. Gerlach : D. 
SüfM'W Friedrich BMupft, gewefenen KurfüriU. 
Iwdir. . Oberconfiilorial-iuthc n. Supermtendentens 

in Dresden, Predigten und Reden, tubß deffen Leb^K. 

Von feinem Sohne herausgegeben. 1790. 337 S. ß. 
„Die Abficht bey Herausgabe diefer Predigten — (agt 
der Hr. M. Rehkopf in der Vorrede — könnte keineswe- 
ges die feyn . vollkommne Mufter zu liefern ; denn fic 
waren gar nicht zum Druck, fondern blofs zum mündii 
eben Vortrage beftimmt und find , wie fie im Conceptc 
entworfen waren, hier abgedruckt worden. £9 fiAtt ih' 
nen alfo die letzte Hand des Vf., die ihnt^n virllcicht allein 
noch fmcbrere VoUIlandigkeit und einen \ or/ugli( hen 
Werth hätte geben können." — Dies Urthcil nelimen 
wirbucbAablich und unterfchreibea ce. von ganzem Her- 
zen. "Es lind Predigten, welche Jn keiner Rfldifldtr als 
Mnder (gelten können, weil i\c fichdurch nichts auszeich 
ncn und hüchftensuurzum Mittclmafsigcn ciiieben. Mehr 
Vo1ir;.indigkeit in Abficht auf den Umfan^r der abgehan- 
delten Materien hatte ihm vielleidit der Vf.« wenn ittam 
-Leben geblid»en wiire, geben ; aber den Rang vorzO^- 
lieber Predigten hätte er ihnen fchwcrlich erfheilen kon 
nen, weil die ganze Anlage nicht dazu gemacht war. Da 
der fei. R. jn andern Fachern der Gelehrlamkeit und na- 
mentlich im licbraifchen feine iuifcaanten Verdien(ke 
Ifatte, fo kann ibra'wofil der Mangel der Beredfamkefe, 
da er bcfonders divCc Predigten nicht fclbft drucken Jiefs. 
tu keinem Vorwurfe gereicben. Auch ittnlet jeder ascc 
^ ,,. . - Digitizecf by CiWBBIg 
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lifche SchriflfteHer, da die Mcnec Jercr, di« foIcJie Bü- umfundeo. 4 AJ%-, Ueher die Freuden der Chriftcn. Nea- 

cher lefen, fekr grof» ift, lt i( ht (eiiiPfibltXuni; wid dieK fuhr. Was folJeo wir thurif; omtRtfMulA^ gtftckHch au 

fc, Predigten werden nnd nüi$ea ^ Ulrigr um l'o viel w«rdefl. 3. Epipk. Warnung voi' Racbheg^nie. Invoc 

♦wMer fmdeii , Va cfn Mann . ^er ein fo anrehnlichps Ucbcr dm Werth f ine;, jeden Tages. Rcminifc. War- 

.x'or und mehrere Ai-nucr bekleidet hat, der an einer fo nur.17 vor woIlQftigen Ausrcho'eiruhj;co. Evaudi nnd ic 

/jUIreicben Urmeinde und nit Hohem und I^edern in Trinit. über zwecfcmäJäigen ücbrauctr imferer Talente. 

in mannichfaltigM Verbaliniiren geiünüen-ift^.notlhven- ü. Trinlt. EinfgelToridiriftra derRcHgfoiiÜh das Gefell- 

' iif \iele Freunde. G'mner und Vcn-hrcr hahpn mufs, fchaftliL-hc T.ebcn^i. f. w. Man liehet au« di^fenPro^en. 

viche» diefes binterhrlfcne Andenken nicht anders aU dafä diele Vortrage für jeden Chriften, in welcher Lajje 
«ngenehm feyn kann. Der Inhalt der Materien ift fei- er auch fey; anwendbat ftnd Uber jmnier.\llrird ihre Braudi- 
irenderr nm dem guten Wilfes. nUt welcbein ein recht- barkeit auf die BedarfaUTe ftudireader JäagUnge xurüdi* 
fdiaffiner Lehrer zu ftiner Gemeinde konmen 'trad von ' geführt. Man lieft hier t«ne uafhrt'hAlire Do*inii^ 
derfelbem ntifgenommen zu werden wiinfchen niuTs ; üIuT fondern lauter raoralifclic und prak:iri.h,- Wuhrheitm : 
'die Heiligung unferer Goneshäufer; die Hülfe Gottes in ai>f eiue Art and von einer Seite vorgetlellt, dal's iie i.i 
Gefirinen ; heilfame Betrachtungen über die Hülfe, wel- die Seele noch nicht gan^^ \ ordurbenec Jdrigtiiiee Lit-tn 
.fhe uns der Herr brshererzci^that ; cinif^e Dfnkrpriiche und Warme hineintragen niuiTen. Und wenn auth ^l^ 
•für die Zukunft; einicre nützliihe Lehren aus der Ge- weilen ein dogmatifches Thema vorkommt : fo wird (f . 
fchichte eißer grnfsfm Vcrfachiingr Jclii ; die Religion als fen Anwendbarkeit auf lielTcning nrtd Tugend doch 
das «innige Mittel r.ur wahren Glückfeligkeit; Worte des .nerfehr einleuchtend ge/.c^.. W«it diefe Reden juiaacUa 
'I^ebcnt aas 'dem Mun^e des auferftandnen leTa; in fur'ftudiivnde Junglinge unA aadere gebildete Leofe^be- 
Hofnung verpmigt fcyn, ifl da«; grriftteplilck ; von dem fiimmt lind : fo war zu erwarten, dafsTOn und'E'^n.l'-»- 
Hctcn- aus dem Hcr/.cn ; wie die Tugend der Deradth ci- .dnn» aue der gebildeten Welt hcrgenomiBen feyn wurce. 
■am Menfchen fo anfianiüj fcy- AngchiivigtCnd Reden Und fo ift es auch. Aber jeder Lefer, der. mit «krrSpra- 
hej einer Tiufluiidlung, bey derConrirmation.bey einer che der feinern Welt bekannt,!^ wird lea deutlich usd 
•■Trauung, einer Beerdifrung, beyder VorRellungdesDrä- verttändlich finden, und' Wirfil Wenjf^c mödltete. 
Conus tn Wilsdruf, bry der Einweihung des Real - und die poetifchen Blumen was zu erinnern haben, mit rfpi r 
• Armenfchulhaufp?; in Frie\3richi?adt. Die' Lcbensbefchrei- .der Hr. Vf., der auch als Dichter bekannt rii« mehrere He- 
bung Hi weder duah nierkwiirdige Vorfälle Wkhtif^BQdl riodcn aasgedrdckt bar. — Viele VMtrÜ^ findiyathe- 
-4ttcch tiagdbeute fiemnrlttt'ngen intetcflUt. tiAh verfafst. Die mehreftcn aber treten m der immer 
• ' ■ ' * niehr beliebt werdciMlen lloaiilienform auf, fürdieficb 
MAGTtCBVfco, in der Scheidhauerfchen Buthh. : Kon- Teller, Herder, SL'iler u.a.m. fo laut crkbrt haben. 
xdmrträge awiaelj/} füK ^tttdiretuie übev die gewuJin- lä^y. der aöthigeo Kärxe. def iVortriigefaat>der Reiahtiiua 
VcfuH EflßeUfxtt gehattm tou ^dtatmDavidMiUkr, mancher MateHr» nicht riledlit'liiniiinglldi nftb^pä 
Prediger za Stemmern im Maguipburgifcficn. F.rßer 'werden können, und vermutblich hat der Hr. \'f. darum 
llieil. Nebft eioer Bufstagspredigt. 179Q. 4CX3 S. die llomiticuform crwiibtt« well die es nicht erlaube, ei- 
Zmtfter ThäL Ndift eiott Emteprcd^t. .33S 5> ne Wahrheit in ihrem BnuEMUmfengedaraufteilea. foo- 
■ • hig,' 'dern befiehlt, fie «^iwr -TOB elACT'i^kr^cr andtssScir 
f>er^r. VF. fiiift in der Vorrede, aafs er MWRjUfire^ ,te vorzuAellcn. , 
n OD — I7J;7 als I-rhrcr auf dem rial!ir<hpn Waifcn- ' *' 
baufe und nachher auf üem Pädagogium zu KloAer Bor* ^ Fi'.t:vD2R& u. ANMAitKAC b. Ccaz- Pttdigtm zmr E*- 
flCir, die Verpflidthmggohabt habe, diöftudirenden Jung- j^trdenMg edft^r Gefitmuttgen und }iaiidhingm, wf.A 
Kflge orter-» . an fi?ycrlich(»n Taffen zu verraiiimlen und einer frtjfeu PyüJ'nugdfSf'rot^ant^dtenLehrfytgrißts 



Sefetzt, ihre Mangel und Fehler fowobtt als. ihre Fort' . , rejfatü^ ]Utas>tlaortr«ge:a^ baliem^ 1.790^ -314 S.- 1: 

:hritte in reTigiefen KenntnilTen nnd deren Einflufs auf (la gr.) 

ihr»- Grrinn!iitc;en genau zü bpm^"rkpn, um feine V'oitnipe Die gute Abfichf des \T. durch dicfe Vorfrigezur Auf- 

nacl» jedesmaligen BedürfniiTen cin/.urirbren. Der .klarun^ dt-s Vcri'tandes und d^r Veredluiig des Ik>raeBf 

Wonfch« leinen ißösJiingtn auch nach fcinrr Trennung „'feiner Zeit^cnoiTeo etwas beyv.utragen, winlge\vi& tadt 

TOO Ukneiii t& wie tmdfm Jflngliti^eoiind gebildeten) ^ ^ij^rfiUU hicifaen. Die . Wahl . abKehandeii; n Mate- 

ftrtt aflizlicfr ev werden, bai nra zur Ilerau5gBbe dSewr .rien ift gut und zeigt, wie die Auaftihrang, von einem 

Kan/,cl'.-orCrfige bewogen. Sie find alfo nicht ein Prodiict hell und ordeutlirh denk, ndcn Kopf um) \ on einen ro 

eines blofsen Stubenitudirens über Veredlung jugcndti- fcren ßeflieben, durch berichtigte itiniichten und xetc- 

eher Seelen^ fondem tlasRcfultat des Wahrnehmens und delte Gefmnufvgen dem Zuhoter nüfy.lidtail^ eiJu . Mm 

der Erfahrung. Schon dies mufs ein gün.ii ^es Vorur- findet hier eilf Abhandlungen oder Krb.iuungsreilert üSer 

thcit für ihren Werth etnrecfcen und wirklich empfehfcn fe'ir nützliche nnd doch eben nicht f;emciue RcU^m bS- 

Re lieh nirht i !ir dunh ihr^- /nvccktnüfsige' Kür/.c, denn wa'irheiten, z.B. die chrißlklie l\j:'.ig!oi% mt'hrft die It^ 



aiieb dufrftr faiMc wirf AutfUhtuitt x. E. i Adr. Ermisa- frtt ung für Aelttrn, vmdm l|itv Jiinder m bim Kmfehett 
aeniDK au eincia dnißL Sitto und Wandd oathdeaZ^il- JktimSt!» wöttrt«/ r- Die AtiS«tni(famkth «u/ »»^ 
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Jetb/f ifl ein vortrffÜcfus HefonUrungmittd mr ArUHbtaig 
wUer Met^ßmUubcf — Die Pßieht, auch UringUidmmi 
Kränkungtu «»/«n» Nebenmer^chen, jb viel als tkogKdi m 
erfp i. 1 ■ — ÜAer die Pflichten, zu deren Ausübung hei- 
tere uaJ gliicklivbe l'f.r^e rijrWnrff»; u. f. w. --- Alle find 
richt^ gedacht, zwcckitiifsig: geordnet and-iD'c|nerge- 
'ineinrerlt^indnchon und \ ürdigen Sprache vörgctrajren. 
"Den- Bprchlur«; m.u hr. die .Tifdnn Titel bezeichnete, aus- 
fälirfifhere; drej Bop -n flnrk«' Prüfung des proreftanti- 
fcben Lehrhcgrift'^ vpn der Erlöfiini» und den» VerlbU- 
nungstode JHij, wbrin der Vr. 'fiHiieMeynun{; über dXsfm 
delicaten I.chrpnnct Wofs nach den AusfpriichrnJ.'fii und 
feiner Apolifl uHit die Abllchr feines Todes ("elirberchei- 
'dcif ond oiine alle PaOion und Polemik dahin äufserc: , 
*da& die, in den fyuAolifchen Büchefn darüber iingeftellr 
Ve, Theorie, „def» Gott Aemllehatten bekehrten ündTroair 
mon Chriften um Cbriiti willen ihre Sünden vcrfjeben 
yoUf ; und dafs uns der Erlofer durch feinen l od von 
den ewigen Strafen befreyt, und uns die Gnade Gottes 
und dre Sccü'jk.eil CTM'orbcn habe," — mit den eipncn 
AusTprürhen der Bibel am heften vereinbar fey. IJRbri- 
pens findet man hier mit Ilickflcht nuf Jio nf ucftm 
Sdmtiea olles in fruchtbarer Kür7.c hierüber beygebracht» 
WW in diefe Unterfachnng gehört, di{(, ailerdinga ein Be> 
yreh von der guten RL-kanntfchaft drs Vf. mit unfern hc- 
Äito AuiVlgcrn uud Schriücn wie die 7.ahlrcic'ien 
'Merfetzten und paraphralirteo ßibelilellcn dies r.ur Guü- 
-p^c bereifen. ' Sollte Ree. ctwu an diefen Predigten t«? 
dein, fo wdnien es ehva Meine mit nnteri^lauwneUn-. 

■ jcgclinäfsigkeiten der Schreibart und Intcrpunction Coyn: 
fo l'chreibt d^r V^^, z. B. Genus fiatt Genufs ; auch u ünfcht 
Rer. d/ifü derfelDe mehrere orientalifche Redensarten, die 

' ohne Erkläruo^nicfac verftandlich liod, nicht ohne fol- 
fhc gelalTcn hätte.' Z. E. Jefuspredigt von Reich Gottes. 
7,\ ir uchinen aas feiner Fülle Gnade um Gnndc. Dem gc- . 
wätgtenLaiani« fcy Preis u.f.w;.. weshalb er ihm meh- 
tere Sorgfalt b^ känftig«» Arbeiten eo^eMen ijtufs. 

. Brkwkn, b. Gramer: Chrißoph Georg LudetrigTtleißerSi 
D. uud Prof. i!cr Theologie ete^UtdarfßrCluißnk 

"SttioA 1781 worden dlefeUeder gedruckt, vergriffen 
fichaber, ohne auf MeHTen und in Ruchladcn zukommen, 
4Uid erfclieii»<;n itzt in einer verbelTerLcn AüflaTC. Sie 
haben gfMsfeqtbeils eine leichte Vcrfiiication , Hn^barc 
Metra, und populären Ton; halten frevHch mit Geliert 
cdfr Sdilegris Liedern "keine verpleichung aus, find aber 
dofh weit belTer als die tr.pi.Vn Lieder in den ge-.v.jhn- 
Ikhen üefangböchem. Wühlverftanden in dcrArt ihres 

S'ttngsi D»fo fie fich auch in Anfehung ihres 5irq^i be- 
ben föllten, befsre richrigerc Religions-ldccn unterm 
.Völk im Umlauf zu brinjjen , das m/K hf^n wir — nicht 
behaupten. So denkt /ich' der Vf die Auferftehung 
«ekber fieben bis acht|.>i9der gewidmet fyvi, fo buckp 
lliifickAk aögijchs deimcr fingt S.99: , 

(habe 



Zu aütmt üsin Gribern fiUk/e*;' 
Dic^GMt indu sttf Vemidtfung tthuf. 



Oacb -N&Hi idi fhnn 

JahfhirtJrrte f<Jci)lnmmtrt habt, 
£rfcballt des Tudeiurccker» Ruf 
£r töat hinab in aüe Titfen 



•Nicht 2iir Vernichtung, aber dock zuiti Schlaf, YÖ!! Jahtv 
hunderten und Jahruufeuden ! Traurige AiislkÜtl 
Anf der nttdiflctt^SeiieJieffit'M: 

Er Cd« Wdiric^H!) Ufamrir' — vad alle 

■j . . . Vor leiiier .A^macbt Blick zurück ; 
. . . • 'B^.]UiaHBt. -~ dl» ^ClMMtf».^ 

BndfiHnm in Ikr niclits turütk, 
b kmanit — der £ngd 
kf'tkmummrOMkm 
';■ B<|^Md^&iksurEMe'*bsiib«C&' 

Man denke fii h einmal die ciitsqefrliihtt'n vrrmchf etenVS*- 
tnente und die noch flehends hrde! den fondcrbaren Putz 
der En^ mit amaranthmn Kronen und dergleichen mcfbr; « 
tind mut! kann lieh wahrhaftipf nicht des Mitleidens er^ 
halten, daüMannec, die durch ^Vrot uud GciftcskräftO' 
\\ irken Tollten und wirken konnten, immer noch fortfuÜ- 
Ten, Dinge zu Tagen und zu Idirdlieni bey welchen ficb" 
aafsgelindeftegefjirochen! — - nk&tt vemflaftiges dCAr 
Jcen »fit - • ' 

. Breh.ai', b. Korn: Erbamngsbuchfürkitheit^cheChri- 
yieik Mit üenehmhaUung einer gciftlichen. Obfig-^ 
keit. i7po. 346 S. g. 

Zeichnet ßch fn Abfidif tfer Retnlglceit d)>r Reli|tonS' 
begrUTp, der Schreihart und der herzlichen Andacht atu 
eine fehr vortheilhafre Art aus. Es find Gebete auf meh- 
rere Zeiten, Feftr, Andachten und üufsere Umftande cin- 
fericbtet. Selbft in den Gebeten he>' der h» MtfSe, und 
vor und nach dem Genufs des h. AbendmahTsHtTfelBe^ 
hutfüinkeit des Ausdnicks, dufs fie felhft c\ angeriehen 
Chriftcn nicht anllufsig feyn werden. In dem einzigen 
iGebete am Frolinfeidinamstagc kommen noch die Aua- ^ 
drücke vor „frf'inzen.Ls Wunder, daTp Jefus unter ficlit- 
„baren Zeichen leinen für uns geopferten Leib .. . verber- 
„gen will." Selbft ira Gebete am Gedachtnifstage aller 
ißüigen V£ir4 tm voli i^rem erbaulichen Mufter znr Be- 
^dntmnig nn^ zur ^fintmterangioderNadiafalinnipih'' 
rcr Tugenden ganz Iifblifch pcrcdct. Denn an diefem 
Tajc irt nicht von dielem und jenem fogenannten Ileili- 
gop die Refle, fondem jeder katholifche Chrift kann fich 
Cl'w ISeilcQ mufterhüftcften unter ihnen denken. Ob ntn< 
gleich manche Gebete zu lang und weitläuftig find, um 
fie bis zum Ende Tuit gleicher Andacht zu lefen ; fo ver- 
dient der ungenannte Vf. doch für diefen eutco und vcr- . 
glrichitngsu'oife vortrefl(cbea Bevtmg r.ur Prhratandachr 
dea Dank alter aii^ekUrten Fieikdo der Rel^on. ' 
• , * • 

GöTTiNCRTf; bJOreterfch r Vftdig'en h/rj ifer FiHtiidf 

nntg Celn.'s Avit'es, von Tf'i'^-^nn 'Nicntnus Schragf^ 
aufserord. Prot der Theologie in Guttingen. I700. 
143 S; g. . ■ * . • 

Dor PrrMK-Vn find ferhs. r. Gott ift tn fcnirrRV-;r 
rui^ uncfiueisUch grois; eine in Hannover gehaltene 

; Digitized byS*!feoglc 
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Gaftptciligt Ober KSn. XT. 9: ßiiA^edeliev 

der Conllrmation zwoer Pflegetöchter ühec 1 Chron. Xv, 
a. 8- UeUnAadtifche Äbfchiedspredjgt über Gal. III. 2.6.. 
IV, 6-7' '4. Vom Wohlrhun im Qeriuls der FreuderfllMr 
Job. II« 1 f. 5- Stille- Gröfse Gottes ia der Leitung iin> 
fers Lebens , und 6. Stiller Sinn in der Fübrung unl^i» 
Lebens und feiner Vorthcile. Beide über Apoftelgefch. 
17f 32 t in ,üer Guitingildien Univcriitätskirche gehal- 
ten. Gute Anordnung und Popalaritit im Vortrage en> 
pfchlen diefe Predigten, doch zeichnpn rr!i die zwcy 
Icuteo an gründlicher Bearbeitung vor den übrigen aus. 

SuAHGXlf 1' tk'PaUn: Materüüim t» Kuaibßortrttqen 
«ter <Nf 5oNt»- tiwl Ft^t^s-Eyifitl», V«n D. Jo- 
hann Wilhelm Hfl», öff. ord. Lehrer der GottcsgL-l. 
u. Paftor der AltMd^er Gemeine. Dritten ThciU, 
erfter Abfchnitt^ 1790. ' 96 Si g. 
Oiefer Abffchnitt geltt -vom Sonntage Reminiscere bis 
r.um Palmfonntage, endiiflv eine neue fprachrichti^e Ue- 
berfetiung nebll einer £|inleitung, dann drcy bis vier 
pii^ofitionea und noch IQ bis |> Hai^atze be/ ieiier 



lur die UHlfiAeddifiigff»'» . inpa M cc.|ipij0lu«uaica 

Mrillea. ; .' 

• ' KWDERSCHRIFTEN.; 

Berlin, b. HeHe: Bibel, KtaedtismHS,'Spmdi- Gefang 
Gfhi't- und LeJthuJi . od. r erßer Unterricht für Kin- 
■ dtr zum Gebiwcti in niedern Sc|iulen , yon ü. 
Umm, Prwliger in Biesdorf etc. i79Ck- igs S. 

„Der intendirte Endzweck bey diefem Buch," Tagt der 
Vf. in der Vorrede," war .; „den Kbidcru eine Sammlnm 
•»fokhcr ftUgeneiflnfiuigen Sachen in die Hiinde sta gt- 
Hbcn. wobef fie der gewöfuiltdu» BOcher-, die für ße 

„zu fchwer und ?.u theutr find, füf^Iirh entbehren könu- 
k,tcn.'* Der erfte Tiieil beliebt aus moraUrchen Sprüchea 
Qus der BiM; dnu IWgie» JLieder ; dann inoralt/cbe 
Sprachwörter ; etwas Nanugefchichte im Allgemein eo, 
oder vielmehr eine Weifvng darauf; das Ueine Einmal 
eins, uud etwas von dem foge 
ttt Rechnungen und Qitktunceo« 



kLElVm SCIIÜtF.TEI?. 



^KVftK. Äfanmkeim, in ier MMtmUofbucbh^ Joh. Jok. Hern- 

«erV, vürileher des kurfarftJ. kabiiieiiet der naiurlere zu Man- 
heitn , f-'trhaitungtrrgrh , uxnn tnau jich iiir ^rwitterntit in kei- 
nem bawtifneten ßebuiuie hrfindet , mit l Kapf. I7gj>. 53 f>. 8- 
(^Igr.^ L>tefi!« irt di« kiice Arbeit, wcltiie diefer fl«ifhic.i: iN.itur- 
fjifi.her kari vor feinem Tode bey ((uki'.cuiifit ,,dc« ruhmvollen 



Sch'.unVs wi.'!ch"ri tili liof!. 



(ladt l iMrikttirt gt-falict Irftte, «Ii« oflViidiche GlLjuiIl- ditfcr Stadl 
widtt den IHiu in Sicherheit fcLz«ni lu Uiren," bekannt raaciiie 
lind diefem MiRillntc iutfii{r,eif. Sie kann gewiff«;rinaf.-.vn ais ein 
Nachtrag iii {t utür l'l%6. ^rftAntnenen AnUitnng, f^'etterabieii. r an- 
s.ilcgcH , aiiE;efehfn wrrden. Die aiifserit fonderbare Hecht- 
Ichreibung, W!.Klie dtr Verf.ifltT angenommen hAt, macht 
ctas l.efeii dcrfulbcn fehr iinangenehsn. Aiifser de;i h<Mien 
fciion an,«efuhr(en l'roijclie.i iriiTi m.m auf Wörter i ü i f'jli;''n- 
dtr l'ra^uriij und 'I lieiltiii? : hnfu.rxs-fl, Niilerfcikfni, Am/rUntuSr, 
biitße L.i'^'', < 'i p-par. — WeRci) der allijeinuineii llriudi- 

barkeit diefer V'crhaiumgsrcgcJn thcift Ree. «inen voilü.indigeii 
Autzu? aut diclem Sthriftcben mit. J >cr Vf. nimmiauf ili--fc vier 
Falle bcfonders Kuckllchr. iMin 1. Ii; rirt heb l. in eini-ni unbe- 
M'jfTneten Geb.iude, iU.l' den i mcrpLidt, odcreinc.-. Dorfs. 

3. auf freycm Felde und 4. .T.if drm WalTer. Jie) m rrfKn l alle 
erinnere er, dafs man lieh vor .iHeu iM«drigeii .Stuben hüten; ron 
den W.inden und allen därjM Itchenden oder auch von der iJe- 
ike horabhingenden JCörpirn, desgleiehen von dem Heerde ent- 
fecnani aller Metalle, welche tsm an lieh tragt, eiitleditrcn ; die 
Tbitre and Feiifter, oder wenti der Zur zu fcharf und foli^liilider 
Gnunäbeit iiachtheiliit fe>n follte, wenicftens eins von beiden öff- 
.iten aiitfl°e. CDtcfi» V«rurtheil, d^fii die Zvi^hih deaÜliiz anlo- 
cke, und folgiicli bey Gevrittern for^ilti; vermieden werden miif» 
fc, ill ebeu fo allgeoiein, a^» ühadlicb. Wenn man üdi nur die- 
fer Zugluft niiiit autfeizi , und dadurch die wahrend dem G<r»'it- 
ter aus niaticberley irrfaehen fein- fhirke unmerkliche Aufdünßuiiff 
unterdrückt, £i> hat anjn gew if» keinen Jviaclahetl vondiffem OcfT. 
nen der FtflAir and Thitrcn. im.Cicg«nd)eil ■ueenf<:hein]ichenGc- 
winft. Ucnn wenn der Bliu durch ein folchei Zimmer hindt.-rch 
tjeht , fo bat man keine Gefahr, von dem zuni(ü(.gclaffem:ii Schu e. 
felgeruchxu erflickciiO Der Aufenthalt in Viehüallcn, inikuen, 
in Kellern, in Kleidern von Seide oder VV|iich(tuch, oder in Zira- 
dbn. waklie,ffi>atdaMUaii»ei<idüaBw wwdsa.fiiid, ift g e fa h ri icb. 



oder wenit:neii.<i, wa^i i»i letztere betrifc, oftfiütz, wann da* äbb- 

^t'A Verhaliungirri^eln dabey verii jehlüirmct werdeiu C.Kco. Wüa- 
dert Hell, dafs der Vt. das Liere:! 1:1 1 cUt-rbeitea lur GewÜMTCMt 
nicht f.jr fv> (j'^f'l"'iieb hal(, ais w jriUith ill, « tii die Ausd^"* 
ftauR durch die W .u uie der JleLietii noch mehr vcrilärkt « ifit, 
eine ü-nnpff i.iie über dem Uelie bjidet , aufweiche der iiiiiz ata 
errtcn lo--. t--it. Ji — IW; m zwfiitrtn Falle crapliehlt der Vt. Mg^ 
hör'ii^r Killten un(T v'^ii den U.iulern fori2Ui;eh«n , uder, 4*c/ui 
man irgeiui.vo »ür dein l'.ck'eii i-iu - üde>r unteririt», dWvur.W.^f- 
gefiiiivteii Voriichuregelii .'.u bt-Juigeiv. — J/n dritts» Ftll^- rathel 
er l uft^aniiern , lieh vor ol'.eni Krhiueii zu hüten, unter keuw». 
JJanm zu iretei;, fuudeni tich allenf.üs feclis Schritte weit von dem- 
felben in eitier dem 5tj ido der Gewicierwolke entge^nfefeutea 
Hiclitunir zu llri cn, > «iicren letzfen lUtb lindct Kec. fehr bedenk, 
lieh, u?.d d 11. lie.fpiei vun den (.-.ilTeii , wo man in einer ^leick 
aroftca iCiiiiemur.p von den iliul'^eru (iciier vor dem lilKzeift, 
Deweiit wc^en der Ungleichheit drr l rr.lhude rar ikchu. / iiil,ft. 
ne Schiitjeii - oder Schrferhu'ie . hiitter keu.en Zaun, Heu - oder 
I'ruchiboden n. f. w. zu li ui-'in. Den Autciuliaiv unter eine» 
haii(;enden Felfen, in einem il->hlw(>i;i' , in ^rukiuften etc. findet 
er iicher. £iit Heiter muf» abflei^en , üdi in einiger KinftHHuif 
vom l'fe'rde und zwar auf der dem Gewitter »;it^;c(;enpeft*tzten Sei« 
le aufhalten , und übrigens die den Fufsij.inqern eriheilten V«»- 
fchriften befolgen. Wer in ciiictn urTiien oder bedeckten Wageo 
reifet', der findet auf und in ricnifciben keine Sicherheit ror den 
Bliti:r. Am (iclnrften ift der Aufenthalt eniw f der unUr dent hin- 
tern l'heik' de« W.igens, M til htcr dit: Nacli!;ai lehdft der eiferucn 
Radfchicncn den Blitz ableiten, oder neben dem Wagen in geiMri. 
ger Entfernuiii; von ihm und den tferden, itntf auf einer dem ü(» 
wiiter entgeceneefetzien Seil«. — Endlich im eiartm Falte ift dar 
Aufenthalt an den Maden, an dem Horde des Fahrzeacrec, bey 
aroCten MeuUmad.n hdcliÜ unQcher. — Hierauf befcbreibtjdfr 
yf. die BcwaaiiunK eine* ileifc-.vaptn^ CJ' J^-^» einen elckCriTchcn 
Spaizierflock fj- H% Cbey welcher Gclegenhen er feinen Unwillaa 
über dergleichen nicht nach feiner Vorfchrifk ijemachtea StSckt 
auftert. „weil fi fer lang find , damit di au£;epflaiutc fpit« Ü6f| 
„den konf des menfchen einpuorgehc , welches fi denn zu wani! 
,bcnc-do nutchsi'O »d endlidi aiiiCii «bcn skhlnMi«! QsfR- 
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Donntrsiüstl im at. Aprtt x^yr. 



- : NATnRGESCaiCBTE, 

Wien , b. GräfTer aod Comp. : ^qfrphi SiKÖbi Plenck, 
Confiiiäru caefiireo- regüi Cbirurgiac Doctoris, Che- 
inia« aiQtte.Boiatuce» Profe(Foris publki ordiaarü in 
Aoidenia nMieo - diirurgica Jofepbina'Mc: — leo- 

TTff f!at-tAri<.y.: medicinjlium fnunJum Sijfiema Lin- 
, naei diecjiarum cum enumeratiune unum tt ufus me- 
iKci« mmrgid atque diaetetid, Centur. IL et UL 
1789 tind 1790. 80 und 74 S. gr.FoL ^thne dieVer- 

zcichnifle. 

In dem erften Heft der zweytea Centurie werden noch 
ausderTetTrailrieiMKbgeliOiItt ÄMMfciM albwB. Dar- 

fevin Drackena und Houftoni. Aus der Pentamlrie fol- 
gen; Convülivlus aT\ enCis , Turpethum, ßatattas, Capfi- 
fwn annuuni, baccatum, l'erhascnmThst^Cu» undnigrum. 
Nach.dfefen find aus derMonandcie eii:q;efdialtft: Amih 
«mm Zedoaria und Grannm Paradiii. Aiu der PcMan- ' 
drie enthalt dicfcrr Hefe ferner : TiHca- minor, maior. Cor- 
'dia febeftcna , Myxa , Strychnos Nux rorotca, colubrinat 
jSofafftnM Oulcamara, nigrum, tuberofum. Lycoperficum 
nndMeIungf>na, P/i?frai>5 Alkekeagi und i^tropa Beiladen- 
loa. Im 7.\vcytcn Tiefte: Atropa Mandragora, Luciwu 
afrum, Ntnu-rn OleanOer und antidyfeatcricum. Durch 
>VnftUiriuig der blofs gtitigan Pflanzen» von denen kein 
jhefonderer Arznayfcbfauch bdkMat Ift, «4e hier beym 
jOlOBder, könnte das ohnehin voluminöfe und koftbare 
W6fk um das Doppelte vergröfsert werden. Coj^ea ata- 
Wlw CincSiona ofTirinalis, caribaea, Lnnicera Symphori- 
. cätpoB. Pendymenum, QierviUat Echiim wlgut» Mi- 
roUK^ Jalappa , longiflora, diditMoma, R/bamiKir cathar- 
ticus, Frangiila, Zi7.yph'i5, Ceanothus imerianus, l itis 
vinifera, apyrena, Hibes rubrum, nignim« uva aifpa, 
' Gr^fTularia und HMbra Helix. Diebin und wieder bey- 
gefügfen Zerlegungen der Blumen und Früchte hätten 
E«nt wegbleiben kunncn, da die Manier und Qefchick« 
mhkrit der Künftler zwar hinreicht, die PQanzen öber- 

Spuptiauber und kenntUcb abzubilden» aber iolchm Fein- 
eitni lüdit gewa^en' i(L Der dritte Heft : CampßmUi 
rapunculus, rapunculoides , (hier w ird die Menge auch 
jdurck cfsbare Gewachfe %'ermebrt,) Lagoecia ciuninoi- 
dcst 4ßlei^ Vtncetoxicnm* Syriaca, oIraiiaiM» lutea, 
.pentaureum . amarella, pnrpiirea, Pnevraooanthe, StA- 
foda, Kali, Sativa, Cnenijpodium Bonus Heoricua, 
Botrys, aiithchninticum, Vulvaria, arabrolioides , Btta 
vulgaris, Cida, ii^rniana glabra, Uhimcaam^ti&, Eywt- 
ig|t«« cjmpeftre. Sanicula eurapaea, Hettdmm fphondy- 
]ium." Der vierte Hrft: DauoiS Carota , '['(miifl-nm offi- 
cinale. LaferpUtum Silet , latifolium, Bfucedamim oSTiid- 
aale, ^mmi malus, Bttntum BulbocaUairaiBt 
\ J, L i-j^. Zwtfftir Atpd. 



culatum, Athamcinta cretenfis, Cervaria, Oreofelinun», 
BupUurmm rotundifolium , .Äum Sifarum, Ninfi, larifo- 
lium, auguftifutium, Cumifum Cyminum, 5'c{inHm palu- 
(Ire , Ruban maccdonicum. Galbanum Ligußicum f^vi- 
fticum. At^eUca archangelica, fylveßris, Sifon Ammi 
«ndAmotnuni. Allem angeeditct, was fekr weidüufüg 
Im Uinfchla re d'-fr«; vierren Heftes erinnert wird , umdeo ' 
Vorzue dieiVs Werks von Medicinalpflanzen vor andern 
ahnliCDcn zu beweifen, find.wir nocb immer der zu An- 
fiing geättiscrten Meynung, dafs es nnr als Prachtwerk, 
rumal da die Abbildungen jetzt wirklich gut werden, zu * 
enifchuldigen und zu empfehlen fey, denn die wenigen 
Bcyfpiele, die einen wirklichen Vorzug zeigen, find noch 
nicht Urfache genug, die Zahl der koftbaren Naturge- 
fchirhrswerke , die blofs wahren Gewinn der Kenntnifs 
enthalten follten , zu vermehren. Doch wir überlaiTen 
jedem, der nur etwas Kenner ift, die Vergleiqhung und * 
die Sdbätzunc unfera Unheil«. Die 40 im Zorn fehlen« 
den und hier geliefinien Arten bitten. Wenn auch man^ * 
che nicht üherflüffig gcwcfcn waren, als Supplement dos 
Zornifchen Werks go Gr. gekoftct, und hier kellen fie 
gegen ao Rthlr. ! — und derUnterfchied? etwainCht- 
laktcr, oderim Folio und Ocfavformat? macht daspr^rh- 
tige Papier den Text reichhaltiger, als den von Wur- 
rays Ar?.i:eyvorradi n.«., die ailfftUcdltMlliftpiefe ab- 
gedruckt fmd? ... 

Des dritten Ifänderls erfteir ffeft: Aetbnfh Meum, 
Cynapium. Ferula AlTa foetida, Corinndrum fativum, Sc.r- 
dtx Cercfolium, odorata, C/«a*ro;'/ir;Üj(m bulbofum , Syl- 
veftre, Crithmim maritimum, PheUandri^m aquaticum, 
JnqMratoriaOftrutbiuni, Sefdi tortuofura, Cicuta \iro a. Ca- 
rum Carvi, i4nff/iitwi gra veoten», Pocniculura. Apium gra ve- 
oleti ?. Prtrorelinam , Thaj'fui villofa, SmurniKm olufatrum, 
PimpintUa. faxtfraga , magna , Anifum , orientaUs (nigra) ■ 
Aftraioia major. Der zweyte Heft: O e mm tht crocata,- 
Ptijhnaca rmva. Opoponax, Sambucus nigra, Ehulus. W- 
htrnum Lantana, R/iwscoriaria, Copallinum. Vernix. To- 
xicodendron, radicans, glabcum', -Götinus, Caßtw Pcoh 
gua, Tamarix gaUic«, eemiuuuca. Alßne media. Par- 
ndlfM paluftris, LnMHKnntptHBmmn, catharticum, Stati- 
ce Limoniuin . Drofera iMlindifolia et longifolia, Loran- 
(/if<j eiiropaeus, (\a den öfterreichifchea Apotheken ZU-, 
weilen ibtt des Miftels aufbewahrt), ' Bromella, Ananai^' 
MarcUTus Pfeudo - NarcifTus (die Blumen alsKrampfmit- 
tel). Dritter Heft. Bwfera gummifera , herberis vulga- 
ris . AUium Porrum , Sativum , Cepa , Scorodoprafum, 
Schoanoprafiim, Aacalonicum, fiihilofumt urfioum. Vi- 
ctorhdis, iffawdongala Murrev-, Cimiialfaria majalis, Po^ 
lygönatum, multiflora, .Ifyhadrtus luteus, ramofus, Dr*- 
cama Draco, Atufuriam ramofum, offifragum, 5ctti» 



la^nn, Acorus Catamus. 



JJüngegcn fchonendie g;rör!»ern, befonders wenn fiehung-l 
tIgiimU il»r jüflge^n nie. Zu dtfiiScbr^önPif hineing^ 
worfene Fiteren wurden vpn denfelben nicht gelfatlico» | 
DieScorpionen ergriffen fie, der eine foRdeo S«ftau»ifei-i 

ner Beute, di'r andere frafs lic auf. ohne mphral«, die 



Der vierte lieft : Calamtis Ro- 
tjng. /fc/iriu Sapoia , Oryza fativii, GolcMaim autunniV 
le, Hnmex Acerofa, Acetofella, Tatientia, San^uineut* 
obtudfolius, fcutatus. alpinus, crifpus, digynus, aquati- 
cus, acutus, Petiveria alliace«, Alisma Planrago. Jescu- 
im HipnooiUMHiM^ Tnip/M^ Omolftaarbicnni«». Flüfcl übrig lUliflen. Ein grofaer lUubkäfer (Staphy- 

loMifbiM» ioerate, jfmt/ni eietmifera , l^nccfiitiim Myrttl* linos), deo.dcrVf.aiditnMher IwHiiiMii« wurde durehef- 
tat, Vids idaea, und Örycorco?. nen StichÜMlScorpion«, den er im Maul oder in -derGe- 

PasK^ t^otice des injuctes de la Fraiue, reputes veni- geud deflelbeni erhielt , tudtlich verwundet. Aus dem 
« tir^e'dea Ecrits^s NacuraliDes; des Medi-r Munde des Verwundeten und aus den Bläschen d^ Afters 

floiTen einige Tropfen einer gelben Flüfligkeic Es ver- 
breitete fich ein Ambrageruch, und in wenigen Minuten 
war derRaubkafer todt. Ein Verfuth mit einem andern 
Raubkifitr hatte einen entgegengefetzcen Ausgang, denn 
«ter Scwrpion wurde karz iMchMr. todr fanden. Die 
wahre Urfache feines Todr^; jjptraut fich der Vf. nicht an- 
zugeben. Die klebrige Feuchtigkeit einer bey eiofin 
Soorpion eingefperrten Schnecke verurfarhte ihiia einen 
baldigen Tod. Ein Laul^firordi akid etbe Eidechfeftn- 
ben, jener in 24 Stunden, und dfefein it Tagen. Der 
Vf. In-iiu rkte zwar keine Kennzeichen empfangener Sri 
che, glaubt aber 'doch nicht, dafs der Hunger die Urfache 
ihres Todes gcwefenfey. Wir Übergehn noch aadete 
Verfucbe, und fetzen nur die Folgerungen des Vt am 
denfelben und aus den ehemaligen Verfuchen des Hn. r. 
Maupertuts her, die fich auch (chon aus den Schriften der 
Parifisr Akadepue öberfeizt, S. 131. des itCttBaadeades 
ftifecten, weläieiddb durch dden äbeltt^rrocli eiiiigft nenn eatoaiola^lUien Magazins befindtfa. Di* Soin>- 



i^s't et de rObfervation. Par. M. Amoreux , Fils, 
Dwtetir eh IMedecine en rUniverlit6 de Montpellier 
etc. 1789- 332 S. Ait zwcyen KaptVrtafcln. 
Welche Inffcten Frankreichs werden für mTtig gebaU 
Vhi? worinh hefteh't die Natur ihres Gifts? «ad wi« 
Itann man defTen fch-idliche Fulgen verhindern ? dies war 
eine Preisfrage der Akademie zu Lyon, wegen deren 
Beantwortung der Vf. lyfs den jPwis erhielt. Diefe 
. Preisfchrift erhalten wir nun hier mit verändertem Ti- 
tel nnd einigen nachher hin/.ugefügten Aninerkangen. 
Die Unterfuchungen treffen den Scorpioii, die Spinnen 
had darunter, wie fchon zu vermuthen. die Tarantel, 
tt^fpanirche Fliege, den May wurm, den Erdhüfei^ (Ca- 
liabus) Ameifen, Hicnen, Wespen, BlatmTspen, (Ten- 
thredo), Schlupfwespen (Ichneumon^ Mücken, Fliegen, 
Viehbremen (Tabanus), die Flöhe, Wanzen, Laufe, 
MiUwiii Scoiopender, Viclfuise, Ra^ipefi^ttad diejeni^ea 



Unannehmlichkeiten verurfachen. Dahin rechnet der 
Vf. Chrijfomela popMÜ, Tenebrio mortifagus, Blatta, Ue- 
tnerobius Perla, SUf^M, Caralmtf die Wanzenarten u. f. f. 
Hieraus fleht man fchon, dafs der Vf. den Vorwurf, fei- 
ne Unterfuchungen auf zu wenic^e üe^enllande einge- 
fchränkt zu haben, nicht vcr^liene. Die meiften eig- 



pjonen Frankrcidisbed ienen fich nicht immer des Stichs, 
um fich eines Oegtnftkndes zu bemächtigen ; fie brau- 
chen wiMgeNabrung; können lange hungern, undftef> 
fen, wenn fie nichts anders haben, ihre eigne Jungen. 
Ihr Gift wirkt auf Thiere aus verfchiedenen Kl«(Ten. in 
Anfehung der Heftigkeit aber nach den Urnftanien. Auf 



AenVerfiiche find nut dem Scorpionongefteilt* OerKamjif den menfcMicbea l^rper hat es nie fehr nachdiei\ice 



deflelhen mit verfthiedeneii Spinnen, die ahet nidit ge- 

fi.iu geniie; heftiiTimt werden, ^var in den meiften Fällen 
den letztern, in einigen Fallen aber beiden, tödtlich. Uas 
Gift, womit die gerei^^te Spinne den Scorpiun helprlI^fe, 
©der die aus den Wunden der Spinne flieläende Feuchtig- 
keit, womit der Scorpion benetzt worden , wird als die 
Urfache des Todes des Scorpioos angegeben. Bey der 
BemerkuQg des Vf. , dafs dem Sowrpivn die Näfle über- 
haupt fchneil tddttich fey , hat die letztere Urfiwfa» wohl 
eine gröfsere Wahrfrbeinlichkeit. — Ein junger Scor- 
pion tödtete eine Wespe, und kurz darauf ewey andere, 
«De'jBit ihih zu gleicher Zeit eingefperrt waren. Ob fie 
fich zwar mit ihren Stacheln angriffen, fo hat doch des 
Tf. nicht gefehn, dafs fie fich geftochen hätten. Die Wes- 
pen, von welchen die Art auch nicht nn^epehcn wird, wur- 
den von dem Scorpion erwürgt. Dem Sieger wurde ein 
ilteter ScofrpiraheygeTeast. DerKampl^ deffeaEodeder 
Vf. aber nicht abwarten konnte, wurde fehr lebhaft. Er 
hatte fich aber mit dem Untergänge des jungem geendigt, 
Ton dem fich am andern Morgen nur der Schwanz und 
£e Scheeiei^ wieder SutAfn, Die Steile des getädietea 
Wurde mit einem andern von derOrüfse de* Üe1itfrt(ritt-< 
ders erlctzt ; fie licfsen fich mit einander in keinen 
Streit ein. Diefe Aboeiguag vom Kampf wtU der Vf. 



Wirkung gehabt, und es iftfehr zwe ife l h aft. obes)etOdt 

lieh gewefen fey, daher auch das Scorpionöl feinen Ruf 
mehr der .-)( U\va(hedes Gifts, als feiner eignen WirlUiuB- 
keit, zu verdanken habe. DIeKupfertafeln enthalteiiiei' 
nige in dem W»>rke unferfucbte InfecteOi diOBWiftsaM 
Gcoffroy, Schafer und Rüfel copirt. 

Lkipzio, biBeer: CaroU Linn>^ Suflma witimt, EdiL 
■ deefana tertia aucia cnra $. F. 'Gmdht. Toin. 1. 9» 

IV. 17908- S. 1S17 bis-r::4. f 1 Rthlr. g gr.) 
Bey den grofsen Entdeckungen , die feit der letzten» 
Ausgaliedes Ulnneifchen Naturfyftems in der Entomotg- 

{ie gemacht find, war es keine geringe Arbeit, dieoack- 
er entdeckten Infecten nachzutragen , und ihnen ihre 
rechten Stellen anzuk eifen. Ein Mann, der dies onter 
nehmen kann , mufs entweder feine grofsen, der Unter- 
awhmung angemefTeneii, Krdfte kennen, oder die.dami* 
verknüpften Schwierigkeiten nicht einfehn, t>drr fich Qhei 
den Autgang gänzlich we^.' fetzen. Welches der Faft^ 
dem Vf. gewefen, getrauen wir OW Hiebt zu beltimmei. 
Dec- Ausgang war unfrer Erwartung , aber nicht nafenlt. 
Wflnfchen. gemäfs. Denn was laßt fiich von Einem Mann» ' 
dpfTen Hauptfach nie Entomologie war. bey der Ajis^^abe 
eines Wcrics erwarten , das mir durdi die Vereinigung 
»mologea den €twüt^j^teu^^^}. 



«4« 



«4» 



Icomtttcnhett erreichen konntet Fabrictm» der erft» £n-. 
tiHnologe, nimmt pichwln fehl Syften traf, ^sernic&t 

Sefebo, unddochgiebtesbcf diefcr noihigen Vorlicht in 
emfclbeo ncrh Irrthüroer genug. Der Vf., dergar nicht 
fettomologe id. mu^s, feinem Plan nach, alles Bekannte 
aufiiphrnen. Der Erfolg lafsti'ich leicht vorher fehn. Der 

S'gciuvärtige Thcil fafet die boiden erften Linneifchen 
rdnungen, die Colcoptera und Hemiptera in fleh, fiey 
ies Fortfetzuag der Gattungen folgt der Hr. Vf. bald dem 
Unneifchen , BiM dem Fibricflaen Syftem. bald geht 
er \ on bridpn ab, vercinij;t vorTchiedenr Gattungen in ei- 
ne, unfers Bedünkens gar ni^hc aus Gründen, hey wel- 
•dien Ae Natur um Räch gefragt worden. So vereinigt Mr. 
G. wiederum die Fabricifcben Gattungen ^cara&anu, Me- 
lölonlha, C^tonia, Trichius, Trox uoA Ltthrus unter den 
Gattungsnamen 5cara5artW. Dies liefse fii U nun noch mit 
demLinneUdicn Syftem entlchuldigeo. deoo der Vf. woll- 
te von demMben vidleiditnurdaalbgeheo, wodieLin* 
neifcben Gattungen gar nicht hinreichten. Aberwenig- 
• ftens iß er diefer Idee dodi nicht treu gehlieben. Wie 
hätteerfonftdie Gattungen Ci iy;)tocf;^i"iaiifj, Cifldot Crioce- 
Hs, Lagria und Erottjlus von den Ütrijfomtlenmaoviit und 
die fünf erftem Gattungen noch dazu hödiftunfehicklic]! 
init^rdfinNanien Criiptocephdlus vereinigen können? Fer- 
ptf hat er wiederum die Fabricirchen Gattungen Pnonuj, 
Crrambyx, LoMie, SSlfHfrfiH S/m^im. CalUdinm, Steno- 
conis, und dann die Gattungen Uimptfris, PtfnKhroa und 
Ltfcus, jene unter dem Namen Ceramljifx . und dicfe unter 
dem Namen Lampyris zufammeo geworfen Dies ift noch 
bermehrern Gattungen gefcbebo. Dage«n Iwt dier V£ 
Fwricifcbe Gattungen beybebalcra , die midi eber eintf 
Wie'lerv ercinipiinj^^ Pffrnjjpn hätten ; z.B. die Gattungen 
Horia und Hrenius. Ejn» n Beweis, wie unnatürlich der 
Vf. die Gattungen auf einander folgen lafst, giebt Uoria, der 
Cucujus Cantharis, und die mit dieler vrrbondenen Gattun- 
gen Maladthts und Ltjmextfion folgen. Recht bunte Gat- 
tungen linden futi hier auch. So enthalt z. B. 0/;afrnm 
•ttleerfttnen wahren Arten noch acht Käfer, die lieh Hei^yi 
.iiB entenMloiiifthen'Anliir zu keiner der Febridfbh«! 
Gattungen zu bringen getraute, den LithophilHS, Metinus, 
Cinuterius, bipuflulatus, momlicornis, Silvhoides, tuiipim- 
ctatus unä bipuHctatus. Unfer Vf. weifs nch belTerzn hel- 
fen. Er wirft über die ni^ewiflen Arten das Loos, und 
äberläfst es dem Scfaickfiil. wohin fie das bringen wird. 
Dieneucrn Entdeckungen lind auchbey weitem nie ht alle 
eingetragen worden. Dadtirch verliert dies Werk auch 
iMMtden Werdi , den et ftnfl; feiner vielen Fehler atte^ 
achtet, würde gehabt haben. Denn von den Wanzen 
etc. in dem Stollfchen Werke hat der Vf. bJofs die wenigen 
M%CMHnBen , die von Fabriritis angezogen worden. 
J^dnrcroyEirtoMotogta Port/Mii^ linden wir ebenfalls nkiit 
Mnottt. An zwey • md mehrmal auf^effihrten TnfleetM 
• Alllt es auch nicht So findrn fich z.B. SLwr.Xnpra und 
Sc. recHcerms; Se,tmrid»i und Sc. mterpunctatus; Scfcy- 
Udm mt und &. em^agratm ; Sc. Lemur und Sc. decent' 
^ paMetatutj Sitplui mßgnita und '1 i~itomabip»/{MLUa; Opa- 
,trwm eimetetium mdtiispa picipes ; Opatrum Silphotdes 
^ Uni Silpha qmdrtmaculata ; Cri^ometa aueiatn und Ofta- 
"trufn titophihtm. Auch treffen wir auf eineripy THvial- 
Mnen für vedcbiedeaelUfcr, «Is C. Inrt^ 5. lSi^• und 



S. iste i Scnr. forcktu S. lUi tt. S. lS73- Von der gro 
Ben Menge der Sünden inderer, deren lidi der Hr. Vf. 

duri b die Aafnahnae in fein Werk thfilhafttg machte, wol- 
len wir keine anführen. Was wir bemerkt haben, wird 
hinreichend zeigen, dafs der fonft verdienftvolle Vf. z« 
UtttendHntine «nee lelchtn Werke keinen Benif hatte. 

Recf.nsburg, in der Monta[»^ifchcn Buchh. : Boi tni- 
Jches T<^fchtiilmch für du Ai^antger diefer Wiffeufchafi 
«iH^drr jA^ill|cl«rJb(n^auf desAhr 1791. Herausge- 
ben von 1). H.Boppf. 208 S. 8. (Nebfta Ectypen, 
auf denen ein gruCscrcs und kleineres Exemplar vom 
. Polt^cnemo arvenfi vorgeftellt worden.) 
Die Einrichtung diefesftir Apotheker iosbefonderc be* 
ftimmten Tafcbenbuchs, ilirchonaus der Anzeige des er- 
ften Jahrgangs bekannt. D^r Vf. fahrt such hier fort, fei- 
nen CoUegen durch folgende Auflatze nützlich zu fevn : 
Bldbeseit der Frahlingspflanzen im /. 1790. (Die fort- 
dauernde gelinde Witteri^ig lockte verfchiedene fonft fpä- 
ter blühende Pilauzen fchon im Jenner hervor.) Nach- 
trag zu den Schreiben an die Lehrlinge derApothekerkunft 

— von Paaizow ( Eine biedere Empfehlunr «n jene» 
fidi eine fyftenuuirdie Kenntnib der Pflanzen zii enrer> 
bcn.) Anweifungzur Beftimmung unbekannter Pfianzen 
(Wie llcJi ein Anfänger be^ dem erften Verfuch zu beneht 
raen hat, um einigegemeine Pflanzen nadi dem Linnei- 
fchen Syftem aufzufuchen. Ohne Kupfer aber für den er- 
rten Anfänger immer noch gleich niifsüfh.) lieber die 
Reizbarkeit der Staubfaden des Sauerdorns (Für diejeni- 
gen » die «UenlalU JX SmUh's Abhendlnngen nicht ken- 
nen.) Udbcr PflnnzeneMriklce ron Martius. ^Eine An- 
tikritik feines Recenf. im bot. Mag. ) üebcr die Bewe- 
gung der Blatter des Hedyfarum gtjrans von Hn. BrouiTor 
net, aus dem frauzolifcben von Hn. Düval überfets^ 
(Diefe Nachricht hatte der Herausgeber febr ergänzen 
können, wenn ihm der ungleich vulllUoüigere Auffatx 
über diefe Pflanze im 6tenB. jten Sc S. 5. des Lichten- 
berg - Voigtifchen Mag. für dea Neoefte in der Phyiik, be- 
kannt gewelcnwflre.) Etwas dher die Sdiwinnne, (und 
die verfchiedenen Meynunj^en über ihre Entftehung) — 
Vermifchte botanircbe und pharmaceutifcheBemerkungen» 

— Zwey ter Nachtrag, von wildwacfafenden Pflanzen um 
Regensburg — LinneiTche Namen zu den Ebretifchen 
Pflanzenabbildungen. (Diefe werden wohl nicht häufig 
unter die H.mde der Apothekerlehilinge kommen.) Bo- 
tanifcbe Briefe und Bemerkungen — Forwefttzte Ger 
Jdudtte der Krintcfknnde wd mdfiibte Niic nricbten. ' 

Sroci^HOLn • b. Carlbohm; Sämling ttl en , 
graphie ufver Swerige (Sammhmg zu einer Minerö» 
p*pUe Sdiwedetf». ) forjan Ddkn. 1 Mifh. 4 
»4. 

So vorzüglich reich auch Schweden an eioer Menge 
von fiergarten und Mineralien ift fo fehlt es don dennoch 
an einer guten MineraMiillQtie. Man^moft das ,^was maa 

über diefcn Punrt von den verfchiedenen Provinzen wif- 
fen will, mit .^lühe und Zeitverluft, entweder aus einer 
Menge Schriften , oder Wohl gar aus nochangedruditen 
fcbrifdichen AuGEeidinungen zufammenfai hen. Etnei* 
Sniworf sa 
Ss 



IWltoÄliiierdgefchö^^^e h«?^^ 
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yetft. Bergriith Tilfs taein^ yonuab in der Akad. derWi f 
fedfchafre» gebaltenrn Redr^ gegeben ; allein es iÄ auch 
nur Hn blofscr Entwurf. delTra Kürze nicht zultcrs, die 
Piodiicte de« Mioeralreidi» aller befondem Oerter in. 
»Scbwcdcfl anzttgebra. wdcliei )M ttf dnerMfRerisgT«' 
phie eines Landes erfodert wird. *IHerein Mangel abzir- 
beUe». hat der uns unbekannte Hr. Vf. dit fes Buchs den 
ikiiQuig gemilcht, eine ausführliche Miuerographie Schwe- 
dens imtzächeilea. Er verfiihrt dabey auf diefe Art : Er 

Siebt zaerft im Allgeroeinpn einen Begriff von der Ober- 
ache des dortigen Landes und delTen phyfircber Befchaf- 
Ibnheit. Hier kommt eine gcoaae Befclireibuag des Se- 
4egebirges von die mehrnidieib die Gkenze zwilbben 
SclnveJen und Norwegen ausmacht. Unter die hnchflen 
Berge dclTelben gehört befonders der Svucku in Norwe- 

Sen an der fchwed. Grenze, der mehr als 3000 Ellen hd- 
crifti eis deren deflenFub liegende Sev-Famuiid. Das 
genze6e1>irpp f^ngt f»ey Gtftlieiiliat^an, geht To herauf, 
•/wifchen \'oruepen und Schweden, läuft durch Lapp- 
land und Finnland bis an das weifse Meer. Eben fo be- 
Ichreibt er die grofsen, ganz Finnland durchfbeichenden« 
Sandräcken. Das übrige Land ift flach, doch an den Ufern 
voller Klippen. Die QewafTer und Ströme folgen tlrn Berg- 
ketten« und machen, wenn fleh das WalTer in grofsenTIri^ 
leralaiiimelt, grofteScen, aod befonderi indembei^igb 
ten Tttefl des uindee, ond in den WaMungen, Fläffe. gro« . 
fsc Morafte u. d. gl. Nnrhdcm drr Vf. auf die .-^rr Ke7.eigl 
tut, welche Theile des Landes (jebirge und w eiche ebe- 
4äe8 Land find, fo kommt er anf die befondere Befchaffen- 
heit der Bergarten in folchen, ond dje dort befindlichen 
Klotze. Und nnn geht er zu derMlnerographieder ein- 
^Inen Provinzen über ; hier nur noch von Upland, Wert« 
aunolaiid . Dalekarlien und Wermland. Nach einigen 
tforäagefehidKen allgemeinen Anmerkengen über die mi- 
«cralogifchc Bcfchanenheit einer jeden uiefer Provinzen 
geht er dann eine jede derfelben, von Kirchfpiel zu Kirch- 
fpiel. von Gut zu Gut, durch, und befchreibt die dort IlC^ 
findlichenBeigartcnf Gruben und Mineralien. So wer- 
den andi z. E. S. 99. die widui^^feHKniben zu Dan- 
nemora, S. 44. die Silbergrube zu Sala, S.79. die Eifen- 
flrrulien in Nohra Kirchfpiel, S. 103. die Kupfergrube za 
Fahlaa.f.W.mineralogifch bcfchrieben. Aber auch Oller- 
baupt alle und jede Prodncte des Mineralreichs an jedem 
Orte, angegeben. Aus den Zufätzen , die bcy einem fol- 
idieilBuch, bey der grofsen Sorgfalt, unvermeidlich find, 
bemerkt Ree hierUols* daft der Ertrag der $UbeK;rube 
zu Sala, die zwar ehedeffe» 90000 und mehr Man Sil- 
ber gegeben, die aber hernach bis auf 2000 Mark herun- 
tergekommen ift, nun wieder durch einen verbelTerten 



ZüBCH. b. Zicgler: Magazin ftir die Botanik, heraas- 

Segeben von D. ^. ^. Römer und P. Ufttri. lotes 
tack. aooS. Utes Stück. loa S. (Keba aKuptota- 
.Mnt BMia äf^ht» und Sfartiam dHpimmm,y 
uiet Stick* 1790. i9aS.g. • 



Im Ganzen bleibt fich diefes Magiizin nach Tejuer Ein- 
richtung gleich j nur wäre au H'äorchen. dafs mclurece 
Boialdmii lieytreieu , and es ihirch eigene Abhanohxn- 
gen noch intereflanter machen wulltcn. Von leucern be 
merken wir: tiatfch über die IUime»piapiir,Ue , (einige 
Vuriheilebrym .Auftrocknen der ßlumcntheilc!.) Ry£Ä, ob- 
ßrvat. ^atanrnt (betrifft gröfsteutheiU einige auslan • 
oüUie'raazen. die genauer bcfchrieben werden.; Der- 
felb • über Jen Sprin[rß:ht'>^>nm (f^ycopcrd. Carp ».tolits L.) 
U^ldenow, ELshoUzianoü. vegetabile geims. medx!is, ml>fr 
das Saamenanfetzen an abgeJchmttenen'BUithei^e»gdn r- 
mgtr Zwu^el-und KnnUengeu'a<:!if.: U'dte.unv, 
int. bot. cont. l. (Agrollis Lcers, wird, hier unter 
einem neue.. Namen : Agrolt C0Mq»«^'aia%efuhrt, Geu.n, 
l^br d. U'ulj. füll auch um Berlin wach feu, ündcn.cMon- 
ffrofität vom G. riv:ili feyn.) BMmer, LUtim nkalenderfür 
,das gemaffic;te fi;iro-M — ,tut v irz'it^Hclu r tiuc^ßzi: cy 
Schu eizerpß '.nzen. ( Blühezeit der Pila.ucn , ncbit eiaet 
Tabelle, wie andere gleichzciti^'e Er)iIiiMnun^en 'kbV- 
ohacbten lind, bevnahe fo wie in Jvirrinfjton's natum- 
liirs Joaraal.) Schrxnks. cjgituj dt nuth^J^i hutantcaa 
docendi (aidns neues) und von i»h»iiJ^fipl|ifn fJlIVfamf, 
a AHimadverjioaiis botanicae. 

SrKASBoao,iii4ierakad. Bucbh.; Dil$et*sppttrciiJ^r»m 

botatücoTHm. edidit notisquc illulrravit D. P. L'//«; 
' V0I.L 3365.8- 1790. (und 5 Kuptcrcafcln.) 

Wenn es auch keine grofse Geiftesaaßrenguae erfo- 
dert. eine Sammlung kleiner Gelegeaheitafthijfon^u rer- 
anftaltefc fo ift doch für die Bequemlichkeit desJferai;^ 
gebers nickt allein , fondern auch für dienigea eciamu 
denen es an Zeit und au Gelegeobeitmangel? tUdterkx 
zcln zu benutzen. , Eme llrengtAMawahTropgatenund 
feltcnen Abhandlungen wird das Hauptverdienlt des Her- 
ausgejjess beftiramen. und diefes müden wir um fomeht 
Hn. U. zugeftehen , da er einer jeden ColUfion nk *ff >r- 
Itchen Sammlungen auszuweichen fucht In dIeftaiBead 
erhalten^ Ljebhaber. folgende Schr.ften ; i) Htlentu^ 
de Upptavh, Olir. Aboae I7g6. 2) Thunberg Arbor 
xicar.a. üpf. lygg. 3) Thonberg et UndiZtrk 
Upf 1788. 4) Laclunal Obßrvai. botamcae, Bafil. i^tT 
5) IIeU,„us D\(C. de Evonifmo, Ahmt, t786, 6) EjlU. 
Jpe<}mn OiUndam FUmu et faurae Aboenju, .\boac i7«<t 
7) IWer^ tiCHs, Upf. ,75^6. g) Pofü AnimaäJSi 
n^mßriuht.am et figuram fol. t» pkinta, Upf. 
o) üattonJ>ermo academictu, quo rei herbariar h,ß. etfa- 
iaadmmbraiUw. Lugd. Bat. 1695- (!) 10) ^onnePf^ 
er. qmrdam Jeptantn nnßr,s, Lrford. 1765. Ii) sLkg 
DiJftrtaUü ßße,is praeapuas piatUas, in Sil. Tra»lP4vamZ 
pnnciDatusJüonte — provenientes — Lugd. Bat. ir-a 
19) M Fhrae goetttngetifis fp^cimen. Üortt. i^«o ('i 
— Die Kupfertafehi gehören zu den Abhaadluama 
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• ; SCBÖftE XMSTÄ 

Edinbl-bg u. Lo»:noN, Bell u. Robinfon: EJfatfton 
iht Katitre anti Priiu:i}4(S qf Taßehj theRever. Ar- 
ehibalä Alifon, L. L. B. F. R. S. Ediab. I^^o. 415 
. 5. gr.4. (gRtWr. i6pr.) 

Diefe Verfuche des Hn. AUJon enthalten nur den er. 
ften Theil 'einte - groftieii Werks über die Philoro- 
phie des Gercbmada in ihrem ganzen Umfanget vwwel" 
chem er in d» EinWitunf die Haupizdge M>n«M M«! 
wirft. Er fpricht \on den, mit d«r Aiuführung eiacftfti 
WeitUinftigen Unternehmens, verbundenen Schwierigfcei- 
Cent von den IndMimeni.' denen felbft «SegrOfetcn Miio- 
«eria dicfer verwickelten Materie nicht entgangen, drückt 
nicht deutlich darüber aus , ob er dadurch be- 
tragea ivordea, die fernere Ausführung überhaupt auf- 
2ugebeiii «der^ blof&dic üeniiffiabe des edlen Tbeila 
feiner Arheit «n wagen: Un mfilrVtrfuch handelt von 
der Ndfur drr Beu rgungen (eirötions) des Eyhahenenund-- 
JScbönen. Wenn wir einen fchonea und erhabenen üe- 
»enftand bentehten, fo empfinden wir gewiiTe Heweg?An- 
len. dip von allen fibrig» «^^ 
men Emphndunge« venauedeo bn.. Um vtmm umii- 
che Wohrnchraung des Object'; ift nicht im Stande, die- 
fe Bewegung hervorzubringen ; unfere Imagination raufs 
zugleich in 'iWiß''«'* gefetzt werden, oad Ideenreihen 
^rwedten . die dem Charakter des vodiegenden Objects 
analog find. Wenn wir die Schönheit oder Eriiabenheit 
einpt Naturfcene, den Reiz; eines Frühlingsraorgen«, die 
Wilde Majeftat eine» Winterfturras betrachten, fo werden 
wir uns einer Menge- Bilderund Ide^nbewufst, dieoftfefar 
verfchieden von derten fiad, diedie Qegenßände felbftdem 
Auge darbieten. AHes, wasdiefeThätiekeitder Imagina- 
*tkM vermehrt oder rerringert, verftärkt oder fch wacht 
«ideich auch die Bewegung de« & imdE. Bodi, nkbt 
jede Reihe von Ideen erzeugt diefc Gtftfcmclnbewe- 
Jiingpn, _ (wie der Vf. lie mit Einem Aarfrtck bezeich- 
net) die Bedingungen, unter ^n«i *«*i8mtt findet, 
find': 1) die einzelnen Ideen mflflba ftkte ttjn, Stu 
fich fäbi- Hnd , irgend eine Bewegung zu erzeugen; 
fie miiüeu ikh durch ein gcmcinnüt/igesPrincip der Ver- 
bindung auszeichnen, das Tu h die ganze Reihe hin- 
durch gleich bleibt,. «od *Ue eia»«lnen Glieder der Kette 
▼erbindet. Zu dlefcoiE«d«lbeht der Vf. durch eine Men- 
pe Induciionen darzufhun, dafs nur folrbe Objecte und 
EiRenfchafien fchyu ley» können, die irgend eine Bewe- 
gung hervorzubringen vermögen, und dafs nur folche 
Compontion von Objecten und ^'S^clufiea^dMjB^^ 
des Schönen und Erhabenen eraeifgeii» *^ ■* -»• * 



beit des Charakters erhalten i^. Die blols angenehmen 
Empfindungen (fimvU emotwns of Pteafture) find alib da- 
dwdi TM dettQefcliinadtdiewegungen verfchieden. dafs 
bey tbne» kaine biipiilUMMiende Ideenrethe opthig ift^ 
bey- jenen rilwrÜäidi« «inftdMte Bewegvngeiiiiih dem - 
Vergnügen vereinigen, dafs aus der Thhtigkeit der Ima- 
gination entijpringt, mit welcher fi« eine Eeih« von 

Allerdings können auch (bbSne Gegenfländc Ideen- 
reifaen erwecken and die Imaeinatton in Tliätigkeit fe- 
tzen ; allein diefes vermfigen ue nur venoitteld änderet 
zn£iUigen Eigenfchaften , nicht aber infofero fie fchön 
find. Unmöglich kann bieriil das Wefr'n der Schönheit 
beftehcn, da der Genufs derfclben durch diefc Thatig- 
keit nicht nur nicht befördert, fondern vielmebr gp- 
fchwacht oder ganz vemiAieewffd, hingegen duin am 
vollftändigftm ift, wenn wir im Anfcbaun des Gegen- 
ftandes verloren , alles übrige und uns felbft vergeflen ; 
wenn die gape Seele von dem gegenwärtigen Objectzu 
voü ifl, als dals eine eiaz^be Knut dec&lbea.Uiceii ei^ 
nen Gang gehen, und die AufinerUbmlieb --vc» dem Qe- 

genftand hinweg auf ihre Spiele lenken könnte. Höck- 
er und reiofter Schönheitsgeoufs ift einer gänzlicbeil 
GedaiifceBliifle^weitJläher verwandt, alsdemZußand, 
in welthem wir uns geneigt und fähig fühlen, eine Rei- 
he von Ideen zu verfolgen. So nennen wir z. B. nicht 
diejenigen poetifche Befchreibung fchön, dieunfre Phan- 
tafie überhaupt in Thütigkeit fetzt (denn diefes kannzu» 
fkllig auch durch das fchlechtefte Gedicht gefcheben) fönt 
dcrn dl'', welrhe nnfre Phantafie in den Stand fetzt, be- 
ftitumt das., was der Dichter in feiner Begeiilerung /ab» 
anfchauend zu erblicken. Bs ift febwer zu begreifen, wie 
der Vf. , der fi(h äbrigens als da deakeader Kmf /eipt, 
das Wefen des Sdiönen Ib gfoaat vedwanen, md es 
rade 7U mit dem Interejfantm Terwechfeln konnte. Denn 
nur von diefcm letztern gik das, was er von dem Schö- 
nen behauptet. Nichtderfikttne, fondernderintereflan- 
te Gegenftand erweckt in uns analoge Ideenreihen , die 
wir mit Vergnügen verfolgen, die uns aber zugU ich von 
dem üc_^enftanil fclbfl abziehen, und die unmitu lbarc Aa- 
fchauung aufheben, ohne welche dqs Gefühl des Schö- 
nen nicht Statt finden kann. Ferner würde «usdmSa» 
tze des Vf. tbtgen, dafs das Schöne und Erhabene nicht 
wefentlich, nicht generifch, fondcra nur fpecihAJi veff> 
fthieden wären tt. £ w. 

ZMjetjter VerfucU. " Von der l^fhnhnihnt und Schön- 
heit der maUritUen irek. Die Eigenfchaften der Materie, 
iägt der Vf. erregen an fich hlofs angenehme Senfaiio- 
aen; gleichwohl aber haben fie offenbar auch die Kraft, 
fiafth m aA sbwregungnn zu erzeugen. Diefe Kraft Au- 
T . . .,fcit , 

. . uigui^Cü by LiOOgle 
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Ten fich jedoch nnr^ann, wenn fie'in Vcrbinduntr mit 
aucera Eigen fcbaftenfteb«». undinfQfcnrfi*aiirBe«ich^ 
miog and zum AusflniÄ fotdiVr EJRÄiai8ftei>g«fA}ckt 
tand. die. der Einrichtiir,': iir ff rcr Natur n.-!,!,. ifcu rpun- 
ren hervontabrio|ren vpnni c^en. Dies fiud feine eignen 
Worte: The Beant^ ard S.tbHmittf of tbe qualitiesofmU- . 
Ur, »rijejrom thetr beins the ßgns or erpnjfims ofjuch 
^hUes OS arefitted btj the ccvßitutioti of our nature, to 
poduce FmntioH. Dielen Satz, der fchon von mehrcrn 
l inJulbphen voieetwen worden, fucbt der Vf. aaMfObr- 
Uch zu ctweiTeB, ond durch ein« Me«Ke <v«m BeVlbielcB 
«nd Eflaattniqoeft .xu beAatigen. Er geht die vörnehm- 
nen EgwuaiaffenderMatcrie der Rt ihe nach durch, und 
brnnuht fich feine Behauptung dadurch zwerwcifen, dafs 
ex in jedem einzelnen Falle zu zeigen facfalb wie die Ge- 

Sinftiade der.iMteriellen Welt nur TemittelA gewHTer 
nen anhängender NebenbcgrifTe und Analogien mit 
Eigcnfchaften der inteUectuellcn Welt das Gefühl des 5. 
eder h. hervorbrachten, und mit diefcn Idcenaflbciatio- 
nen zugleich auch die & Oder £. der Objecto zcrftort 
werde. Den Cdifmcli. den der Vf. von dioicm Crite 
niim des 5. und R macht, zu prüfen, ift hier der Ort 
nicht, wir bemerken nur, dafs auch hier die VeiH'edUe- 
lung der BegrifTe des Schünen und Intereflantcv' iha im 
'i^«. und das Gebiet der Schönheit und Erhabenheit auf 
»nae blHM unftanhafte Weife zu crwciturn rerleitct. 
Eine naoptßfitze feines Syftems fft der SprachgebraMcbj 
nllein fo] feht der Dichter fich derafelben blindUng» un> 
terxverfen mo&, To wenig ilTdiesPfllclitdesPlinofcjAeii*: 
«n Gegentheil, fo lange dicfer denfclbcn mit allen feinen 
"Wölkührfichkeiten und Ausfehweitungen ohne Prüfung 
aiinimmf. fv bnge iftan keine Scharfe undBei^imroibeil 
•ier BegrOfc zu denken. £s ifiwahr, dergeraeine Sprach- 
ccbraurh ibfk aU(r Nationen and Zeiten bedient fich de* 
.Vortrfi fcficki zu Bcrefcbnung einer Mi [; i;e a)K.'t);;cr, ob- 
felt-ich im wefentlichen ganz verjTcbiedeuer Eigeufchnf: 
ren. Im gemeinen Leben und im Mkindedes gfeaeii i en 
>iannea beifst fail «lles/c/tüM, was gut, zweckmafsig, 
nutzKch u. f w. Ift; darinn aber beßeht ja eben das Ge- 
fthaft des Philofophrn , die fchw ankenden Grenzen d^r 
ficprifTe durch unverkennbare Merkmale zu hg^ jf ^fffiu 
>n;d Ciifdc m, in genifler Rückfichr, gemeinfcbaftliebefD 
Grund und Boden jedem fein bcf^imn ios Eigemfuim ai>- 
zuweifen. Hieran aber hat Hr. A. nicht gedacht, und fo 
dient fein, in roantlicm Betracht fünft fchatzbarer Vcr- 
fuch, mehr dazu, nicht fcbr wachfamc und prüfende Lc- 
fer zu verwirren, als zn belehren. Eben'dicfe fchwau- 
kenden Vorflrlhingen hcrrfchcn auth in dein, wi;ö^r 
¥f. über das Erhabene fagt, das ihmbcynahegnnzelekii- 
bedeoteod mit dem Starken, Grofscn, Majeftütifcbeo, 
Fejrerlfcheii, Schrecklichen u. f. w. itt. So nennt i r das 
Sumnied Äer Fliege in einer Sommernacht . d^s Geheul 
ier Kufe, das Bü-iimincn des Bars erhaben; fo fcbreibt 
fr t'i n Formen der Nanonen. Schwerder, Dolche k.. f. W. 
der fthneHen, geradlmigeo Bewegung Erbabenbeit (Ihii 
Kking der Schafglbcke. fTt-s Jagdhorns, drm Block m des 
Schafs, der kreisfiirmigen RewegnRg Schönheit zu. Wenn 
nun aber pletrh dieilasföhmng des Ganzen nicht leifter, 
was die Ankändjgaaf.veTfericbtt nnd der Vf. wiiiKt^ 
fckiRtl»i.telctt gMr,' ift das Buch doch itabälh 



kein fchicchtes Buch: Tin Gegma'eit wird MBttfEkflllrfie 

Mühe df»s I.?ft*n?: durch ehieMcnje frineruind braacb- 
barer Hnncrkuncen bt^lohnr finden. 'Wir recbnerv dabin. . 
was Ilr. A. ühfr die W^irkung mahlcrifcher Gegenftande. 
die Landfdiafi»mah1ercy, die Bau- und Gartenkunft; die 
Erfiodl^ifl^ der poetifc iien Befiifareibung, den Urrprung 
und die liinfühnnic: des'S^lhenmaaTsirs in dicPoelie. deu 
Charakter der Kunftu-erke in den vetfchiedenen Zeital- 
tern u. f. w. fagt, und die gefchmackvoUen Kritiken dich- 
terifcher SceUen. Der Vortrag ift, wie er ih englifchen 
dogmatifidben Schriften gewöhnlich zu fe\ n pflegt, etwa«; 
weitfchwcing und voll entbehrlicher Wiederholungen ; 
übrigens aber gebührt .dem Stil das Lob eines boheo 
QndM Von IDithcit» Sim^Bdtfit vaa tStgua, 

Rom: Ifigmia m Tauh« ttagtSa, $79$. 131 S. S* 
(Äff.) • . • 

Mit Vergnügen zeigen wir Irier die Arbeft eine» jao' 
gen Dichters an. der fiudieZuktta&iiodi. viel verfoiiBht. 
Der Vf. ift der Abbat» Blämamli in Robb, enf Fiemd von 

ihm. Mottti, hat den Druck beforgt. Je armer noch die 
Italieaifche Literatur an guten tragidcben Dramen ift, fo 
lange noch die Merope eine^ M^ei alsdas voUkummen- 
ftcMiiftcrgepriefiMWHtdi mit defto mehr Nacbficbtiiiiiiat 
umo billig jeden Veifocb id dieler Oattung auf, To bald 
er noch zu beflev» HefRiungen berechtigt. Und crics in 
der Fall her «feawiir^gam Stuck. Es iu>t be>' manchen 
FeUttannASdidnkdtca. difeinian. ohne un billig zu feyn. 
nicht '▼ttteuien kann. ' Das grofsc Problem, eine rafch 
fortgehende, Och ausiich felWt entwickelnde. Handlung 
darzuftellen, hat unfer Vf. freylich noch nicht autzulöfen 
verlbinden; er wuiste gleich zu Anfanee^eioe Vertraute 
nicht *za endlehren, «aa die HandhmgeuazideitnBi aiAä 
in rlor Fol^e, finden wir oft nielMr Dialog als Handlung, 
und edin iicbcbares Streben, das Stück hts zum tanften 
Acte auszudehnen ; aber dafür auch in manchen einzelnen 
Stellen tiefe n. ridttigg Einpfi»JMp£fp u^iA Jth^^Rm, 
die ganz.uvt HoMräoen BUdemgenfibttwait.' \Virndi- 
men zam Belege diefcs Lobes «jlcich die erfte Sccne. Iphi- 
enia erzählt ihcerV extra Ute. treufa, den Traum, indem 
~ nach Gnadienland verfetzt fah, und der ihr den 
«iMiUefaeu Haufies- V0Kh«r verkündigte : 



Subltc di veder yfffo mi parve. 

Mjt flof» «nr. — ./•■•mM U . 
fM Wih.forM^ ß ia ptttefai maJre, 

Aber ein Erdbeben Aürzt vfitiedldie' HkäS nie^O; 
kOt^ die letzte Sanle Hillt. — . ' ' 

' Oi mr .' ne figVa p'nt, n* pik JoteUo, 

Chickiameri, a eki tMideriiebncciaf 
^ T» nl •wf »faire, M l> muOn mmuKtg; 

Tm n miodanto . $m rwMfimtOB 

EtHßm mwrtof . '/ 
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Welche Folie der tltnpfiadua^, nnd welcher innip^erAus- 
druck der fiehwefterlicbeo und ikerUchen liehe ! Wem 
lUleii nidM von Tellrft liey dta letzten Zeilen flieKlaj:^ 

c!rr Andromache über Hector ein? Und wo hat 'x 
Bichter die ungeduldige Erwarturg, und die Freude des 
yneflnieliaM klUier und lebhafter prefcbildert, als in den 
yOiher «ngefökrtea Herfen ? — Wir hielten uoa, als wir 
dlef^ bellen gelefen hatten, zu grofsen Erwartungen be- 
rechtigt, die aber um To eher get.iufcht wurtJen, je {»rö- 
fser üe waren. Zwar fliefsen wir auch noch nachher 
auf mehrere einzelne ');etlen. Ja -denen ein ähnlicher. 
ßiclitereeUl lebte ; aber doch war es uns zu Gchibar, dafa . 
der Dichter lieh nicht i^ der Iluhe erhalten konnte, zu: 
der nr anfangs empor g^I^egen war. Vielleicht hatte er i 
ües Sinken glücklic h vermieden, wejin erfeia Stück mit 
dr«7 Acten gefchlonen, und es nklit saeiacrLinKeaiM- 
{^edchn t hatte, die dem Sujet nicht angemelTen war. Aber 
tladurch hat er fich felbft die fchönften Scenen verdorben, • 
wie z. R. die der Wiedererkennung zwifchen Oreft und . 
Ipbigenia, die fo lange hinausgefchoben und durch Mi(ar> 
«B^n(|oi(re aiilgriialten wird, daCi die gante Sttneh^ 
nahe ins Kindifche fallt. Verbünde der Vf. nnfre Sprfl« 
•h#. fo wäre ihm zu rathen, aufser dem Werke der Fran- 
rofen ond feiner Landslcure, auch unfre dexujche Iphige- 
nie zu ftudiien ; vielleicht wurde er alsdesn von dem. 
n-as inao grofse and erliabne Stmpliekft^ aadftiBiüima« 
jeftdtifchen Gaiif» der Handlung im tragifchen Drama 
nennt, heilere und richtigere BegritTc bekomiucn. 

BaaLfiif' in der Meyetilichen Buchh. : KMiWiüulm 
^v im At tj Gefängefrommmr Empfindkng. Zween Tliej- 

Ic, Zofammen 17}} S. g. 179c. 
An der Frömmigkeit diefer,. der Religion und Tugend 
(gewidmeten, Lieder zweifeln wir eben fo weni^ als an 
derJraJbrWtder Empfindungen, die darinnen ensgedrückt 
Und. ' Daa-HecK des Vf. oft unverkennbar in den« 
felbcn, und die Hcgierde, auch andre 7.u ahnlichen Em- 
p^odütigen zu erwecken, oder dabcy zu erhalten, iilihm 
rflbmlich. Er ecklirt fich in einer Nacbfchriftrelb(l, dafs 
er Deine iLiedar • nidit zum Gebrandi beym ülTentlidien 
BimfämMUSäamM, daftes. (ob er |>ieicbdasRegifter 
aack 'dcB Aafinj^iWOrten eingerichtet) keine Kin henlie- 
igf find, nnd wirklich würde die Sprache in vielen eiu- 
adnen Siellcn nicht Leichtigkeit genug dazu haben. Die 
VkMieikBuaiif folcber Lcfer. üe einige Belefenheit io 
aNMrdifidKB dnd poeti&hen Sdirffbm haben, fcheintder 
Zweck des Vf. gewefen zu fej-n. Was aber Ccn di h- 
tcriicben Werth der gegenwärtigen Sammlung beiriü, 
fo wird freylich niemand hier von dem Vf. die Fülle elü- 
be^der Eiobildungakraft, den blendenden Schmuck, oen 
bMheiaden Ausdruck erwarten, auf die er, wie er in der 
Vorrede fagf, nicht aujffegangen irt. Aber lUc Sprache 
der Emyfindtikng muCs dodi in jeder Are von Lied<rnodet 
Gettagen irgend einigen Grad von Warme, wäceesauck 
Wir der unlertte, bähen. Klopftocks und Lamters rcii- 
^fei Feuer ift nicht jedem eigen, (der Vf. erreicht hie- 
rinn nicht einmal Schink und K'nun: r Sihnudt) ; wenn 
man aber in des Verf. Gefangen gleich hier und da 
eine rührende Uaif^t findet, fo hält iOe doch fidiea 
dattk da gaasc»» mm grOfierea» Lied an; ee cat«^ 



fchen ihm matt(»e Steltia» ud feiae*^ncbe ift fich fefaf 
ungleich. Da. wo ruhigeienwd f^pfrere Empfindung hin-. ' 
reicht, z. B. wenn die VorKfigeUndUclierEinfiklt^efchHe^ ' 

l'cn werden foUen.leiftet der Vf. eher üiiüi^e, aTswfeiiacr 
Gegeniuude bearbeitet, die fUrkcre Gei'ühle effodefn, 
z.B. die Aufcrftchun^ des Erlofers, oder die Ausficht in. 
die Ewigkeit. Sclbft fein Paau S. iia. ift unter feinem 
Gegenftande gebUeben. Zuweilen lind alltägliche, kalt 
und trocken gefagte, Gedanken für Lieder au-'f^cjcben, 
die nicht eiiunal iu der l'rofa Wirkung ihun künntea. 
Folgendes S. 4^. ift ein ganseslögenaantes Ued| 
Lm$* ilbecfckrieoca :.. ■ 

' ■ ' » ■ ^ • • . ••!;«. 

l ieb' und Zh'rtlidslieit • • •• • ' 

• ... 

Sind f.ir putc Seelen, ' " , ' 

Die der TurLTjd fünft G«M , . « • " 

Sich zur Lull erwählen. • > 

- Aber LMleetHeb 

Kann de nicJi! emnftpilen. ' " • ' * 

Ach. wie liufiJft er iirfi, • ' 

' 1 , . Stiint fich durch Sünden, 

Scfaneli wird der Setatifehung Rcia 
GanevMfebwbidn. " 

ll^ie fo ganz kreftfo4 fft doi Lied übet- Klndkfk nnd Al- 
ter S. 22! Oft, wenn dt'r Vf. fich ein wcnii^ h?bt, fuikt 
er fogleich wieder deilo tiefer; Wenn er S. ig den Men-. 
fchen zugerufen hin Der fcMm Morgen weihe zur ^beit 
eucK fo folgt fogleich der matte proflufche Zafi|^: Pm*». 
feyd ihr Iiier! So flicht öfters die letzte Zeile elner^tt»- 
phe gegen die verhcrpehcnden beffCrrt übel ab. VftßA. 
in fünf leidlichen Zeilen S.46 die Vorzüge der Ff . 
fcbäftlwAftriiben Aad, fo heifst es in der fechllaf : 4>i« . 
SAle ;»r.,' ihr h'khftes Vigenttnm. Zuweilen koml lMf y» : 
beiiimmte Ausdrücke vor, deren Sinn gar zu. JSMVlif* 
kedliik- S•wdft mu&]l.tede• SMUftS.S8^• • { 



. .: (ron^n, drudien fcbwac das Haupt, i ' ^ 

. HerMiiectu.wtid frtBhfKaubt. . ' * 

.. ImPaUdk g^Ciadet';. . . .'.-^ , , 

^ar nicht*, \t'as (tatlVtnenigiU feyn fpü, nnd gtpfSmi^ 

ill, Ichcint es Tchr unrichtig für anf Pfänder geliehen, 
gebraucht. Dafs S. 20. der Schlaf deto Men fchen die 
Rhbe in einem Nachen zuführt, rührt wohl d^lur, weil 
fich f^nfhen auf wachen reimte. £ben au» der UrAche 
ift S. ^'o der Largeiveile eine KevSe gegeben, womit fie 
die Zeit fodfrhlügr. So würde mnn S. garnichtivif- 
fen, was hier das Wort eben, das fo fclir nachfchleppt, 
füllte, wenn man nicht fahc, dafs das vorbergehenue i.*- 
ben es noth wendig} gemacht hhbe. Der Vt. macht fiCh 
übrigens kiein Ge^viHcn, Tag und wach, hin vaäfiitki», 
ZofMind wpU zii reimen. , . .'^ \" ' 

Banr.iv. b. Schoene? iftfe BraMnalN^ Air1Cw|/l, zuerß 
von Johann IViTikelwann, herausgegeben und erlau* 
tert. Erfte Lieferung. Ivupfertafeln Nro I bb 40. 
Text A bis H. Zwote Lieferung. Nro 41 bis g. 
Text I bia O. i^oo. fOL (g Rthlr. g gr.) 
Diefer tiene Ni^idi der winkdmannifchen Moru- 
mente attticki mtüH vczdient mrift dea.Dank des Fu- 
T 2 ' ' blikui}!. 
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blikuiT;. t)'n- TTebciTet/tirl';:: ft'nf^t mit der Erklärung der 
DcüMMl^f .A-'lbit iu\ 2ten fbeile des Originals an. Die 
Vorredet Ik^ication. der Trattaro prclimmare-'des erden 
Tbeils wird in der chirtrn r,*cferun;.rcrrth'»ii'rMi ; indem 
zwcyten ßanilc werden die übrigen Kui iVr ujhI ihre Er- 
Idärung nachfolgen. Nützlich r würde, dem Uriheile des 
Ree n«cb, das verdeucfchte Werk teyn, wenn lUa der 
wortiidien Ueberfetzon^ efd zweckmafsiger Annxtg tat 
de.n italienifchen gemacht worden wäre. Der Lleberre- 
teer hatte luglith die vielen hin und w ieder \-on Wink. 
bryrgArachten NachricJitcn au« alten Sdirtftdellern, die 
eher in eine Mytbolc^te and Ardifiolo|dei j)* zurErktü* 
ruug der Knoftwerke felbfi gehören , SDfchneiden, und 
das nur hcjhciialrcn können, was zur Kenntnifs jedes 
Moouments zuwiireonuthig Bc\fpiele hievon zuge- 
ben« findecRec nicht nqtbwendig ; denn jede Seite über- 
zeugt davon , ond aus der trcOichen Keceurion des Ori- 
ginals im 6ten Theile der neuen Bibl. d. frb. WilT u. K., 
welche dem Ucbt^rf. unbekannt j^e^ efcn zu (Vvn IVheint, 
ift auch denen, die das Original nicht gelefen haben, fchon 
die verfGhweoderircbe Gelebrrarokeit des grofsen Wink, 
in diefer feiner letzten Arbeit bekannt. Eben fowohl weift 
n\äp,. dafs die darinnen angeführten Stellen und Ausdrü- 
ckjf alter Ächriftfleller fehr oft unrichtig, ond nicht he- 
weifrnd findi and iRec fand in der Utb^euyos viele 
nicht Fetkbtift tiodi gtpMks -z^B. Stäi^iln den iNoten 
ilom. II. A 405 ift n. B. 519- Aefch. Froni. 208 bcweill 
nicht, was bewiefen werden foil. YxTnip Jpiroioi im 
Texte des Originals ift geblieben, und füllte ysor^^j hei- 
fsrn. Dehh fo wird der Bauch eioea G^Uies beym Ho- 
mer genannt. S. 53 Find. Nen. is mufstevetbcirect wer- 
den. Pind. N>m. 10. S. 58 Kurip Pbo^n. 366 ift un- 
rldir^, xfie noch mehrere Stellen auf diefer S. 

■ remer btoerkten wir in den Anmerkungen des Ue- 
berr. noch eiMn fehr wichtigen Mangel. . £5 lind fwa* 
Hch reit Wink. Tode manche der erklärten Monument» 
an andre Herrn uildan andre Stellen gekommen : manche 
beiTer gezeichnet odei- erklart worden ; manche KunlUvcr- 
ke find feitdem gefunden, welche eine oder die andre 
Meynnng \\'ink. kc£rlbgcn oder umftofsen. Nachrich» 
ten davon hatte der Ueb, beyfögcn, und dadurch das Werk 
brauchbarer machen füllen. Z. i). Kro 14 die Juno mit 
den iaugeaden Koabed ficht mditmehr im oublllichen 
flhrten tnf 4cn> Quifinale, fondem nno im MureoPio 
Clemcntino, und ein bcITcres Kupfer davon im Muf P. 
Clero. T. I tav. 4« Der Barberiuifchc Leuchter n. 30 iil 
iton auch im vaticanifchen Mufeo, f. das Kupfer Mus. P. 
Qem* T. iV,.Mv $. Die .weihliche Statue n.S4< ^ 
ÜfVhik. wegeil der Kopibinde Leocodiea nannte, wirabtan 
nach flcn gegründeten Gogenerinnerungen von Ileyne, 
Calanova und Viscooti nicht mehr für diefe Güttin (nit 
der Gewif»heit halten, mit der Wink, fie daßr ausgab. 

Die Uebeifetaumg felbil ift nicht mit polser.Soix&H 
gemacht. Hin und wieder fdieint das eigenthümfltiie 
Vehikel des Werks unter dem neuen noch zu fehr durch. 
Manche Aosdrikke werden daher unverftüadlicb, w eil 
fiepuiswBniidiabciiBeirasea .Ari. Z.B> imAo&af: 



ta nahira e VfJfi'nZti iteüa dirinita fjjendo ajfrat ta e ri-- 
mota datla mauria; die Natur und das Wefen der Gott- 
heit ift von d^ Materie enttemi und abgetogen, S. 
find inni lnj;i'.hri, K'la^^elieder durch Trauerhymiicn üher- 
fetzt. .Mjiichen Stell n ilt im Deutfcben ein ganz fal* 
fcher Sinn g'gcbcn worden. Z.B. S.so: Omtifp-^ifi/intf- 
Jo cui ^i eUmqco, awd aario otfa nämtaim» äd popeto 
c«, fi appefe la j^MMla.* hHoowt bHlMiigtdieeaach, hi§em\ 
Tclemach bcy ihm, als er fuuh Ithaca in die Volksver- 
fammlung gieng, iich fein Schvrerd umgürtete." Teie- 
mach war ja in Itbaka, uadcr hlatt das Schwerd äbat. 
die Schiikera (Od. R. a) wie inuacr dieOiicchen thaten. 
S. 9. Com fa «MM d^ha ,4iof der redilan Hand«' ift gm' 
den Worten und der Dar/lellung aufdero Kunftwerke zu- 
wider. Der Centaur, von dem die Rede ift. halt daa. 
Thier in der rechten Hand. Für cofe fenfiMi, fioalich«« 
Dinge ift S. I. daa vnrichti^ Wort der SimüichkeitBS 
gefetzt. Scantbeö S. 3. ift nicht genau genug durch Ca- 
meo überfetzt. Wir Übergehn die undeutfchen Redeaa- 
arten z. B. einen Streich androhen S. $3. U(i<%l. und di^i 
Fehler in Namen« als Lyncaeus nhairtirf ftr ~ 
Oyieameftm libr CtyttcniQcAyai n.«jiib 

• 

Bkrt in, b. Petit u. Schöne: Kurt wanBaffewiüt, oder 
das gerettete Kpritz, eid Sehaulpid ttt fBnf Aufibi 
104 S. 8, (6 gr.) . • 

Eine Menge Stöcke haben auf dem deurfchen TheaHr 
ein Glück gemacht , das fie weder dem üenie noch dir. 
gcfchmackvollcn Kunft ihrer Urheber, fondern einzig den 
latereire des SteiFa verdankten. Die iiBUdue.i(iitiielfltf- 
fei^kek bMnerkle baM. mitwckher GentfehHAkeit fich 
auf diefe Weife Reyfall und eine Art von Namen enver- 
ben lafTe, und fo wurden diedcutfdien Bühnen von SchAu- 
fpielen überfchwemmt, in die man die romantilbben ViQi* 
tbüe der wahren Gefchicht^ ja fqgacgÄiaa RomaiMi 
caftimmensedritnet hatte. Anf dieTan beqafcaun Weg« 
^erfuchte es auch der Vf. des angezeigten Stücks! leider 
aber hat ihn bey der Wahi fc«nes Sujets wrder Ueberle^ 
gung noch Glück geleitet. £a iil fo mager und uaba« 
deutenL daft es nur unter einer Meifterhaod einiges Le^ 
ben aha ImerefR» bitte gewinnen können. Die Sprach» 
diefes, in Kückficht auf Plan und Charafcterzeichaungau- 
fserf^ rohen, Verfucbs ift ein ekelhaftes Gemlfch vom 
Rcraliaft und Plattheiten. Unbegreiflich ift es, wie ei« 
Sch.-iftileller, der nicht abfichtlich blofs far den Pobel 
f( hreibr, fich Stellen erlauben -kann, wie folgende, nicht 
intihfam ausgefurhte find : „Ein alter Kerl bleibt dock 
immer ein alter Kerl. Muk 1 r, fu rapptU tt ikh^ubm 
nun greift er lieh Aber die Macht an, nwT ftlf ivAm 
tuen, wie ein abgebrauchter Tafchenkneif.** — „Ich bis 
nicht der erfte Galgenf chwengel, der auf dem Sdiiadangtr 
verfttidt, und der letzte auch nicht." — „Das Weft^ 
welches den abgefeimten ütUgent/Qgtl gebar, harinil tUm 
Sota» gehart u. r. w.** Leier' von GafehaMdc w md a ä 
fchwerlich auch nur eine Scene diefer dramatifchen Mis« 
gehurt aushaken, aber dem Sammler mackifcher Idiotia* 
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ir. C, der ronftvoreüglich durdi feine Ueberfetzung^ 
des Ofliiin bekannt ift . fucht in dierem Werkchen 
feiner Muttcrfprache einen Dienft zu leilten, der ihr 
Jacgil zu u unfchen war. Er will fie nemlich von dem 
-Jpclu' deä Anfehens einer eingelchrankten Anzahl alte- 
jeet SchrifcfteUer« und befiMidm der Akademie zu Flo- 
ffeiie; befrey«n. Dasnbidinit 'crfidi uniftiinilicher Un* 
tcrfuchungeii aus derallf^emeinrn Spr.ichk'jnde , welche 
jenfeit der Alpco wenigtlens noch neu und doch aller 
.Aufmerkranikeic würdig lind. 

* Bcf eclte Tbeii buutielt von ciakeii Vonirthaileai 
-Aber die SpnKhai. Der-Vf. weigt ate dM gWAen 
fprung und der erften Bildung, dafs keine wefentli- 
che Vorzüge der Schönheit haben, keine ganz, rein und 
.jiacfa CTnindlatzen eingerichtet, vollkommen, reich genug, 
unveründerlieh und duicbgdiends gleichTürmig (eyn 
Jcann. Auch handelt er von den Vorüieilen und fchSd- 
lichenFoIgon derUcberinncht einer Mundart, demUnter- 
fchied der müudiichen- und Scbrißrprache, den Vorzil* 
^l«n der letztem und der Uebertreibun^ des Anfehcna 
der Scliriftfleller, und fonderüch der Sprachlehrer. Im 
zwevten Theil von den Grundfat?en zur Beurtbeilung 
und Vervollkommnung der Schriftrprachc wird etwa« zu 
weit vom Urfufung der Worte «uaeehoh;« und ea ver* 
riHi lieh bey den ncbtigen von duanffes nad JHidbMfllr 
jiergenommenen Grund fatr.etj bin und wieder doch eine 
Schwache in der Wortforrchun^, z. D. wird Gott von gut 
hergeleitet, das gricchifche ^<ov Toll auf den Lauf oder 
die Bctraditung der Oeftiroc hinweifen • daa itaUeaiXUie 
Dio aber ganz unbedeutend feyn, da doch beide von et- 
.ner Wurzel abrtammi-n. Nur gegen das Ende lenkt Jlt 
Vf. ein w<?nig ein aut die Veraindoruog. in dem Smn der 
Worte dun h NobenbegrUb'tiad An^pichingen und auf 
das Verahern der Redensarten. Ö^ugungen und Verbin- 
dungen, -.rorüher er jedoch mit aller Weitläuftigkeit 
jiidu.s l)i?ri;atli.-rf5 vurliringt. D t dritte Theil zeigt die 
Anwendung der Ltrundfatze im vorsichtigen Gebrauch der 
Spmdie ftir Scbrifiileller. Ueberhaupt wird hier die Re- 
folgun{r des Anfehns der b^rrfchenden Mundart und gu- 
ten Schrirtlkllcr mit eigner Ueurtbeiiung empfohlen. In 
/Infehung der Wurter räumt der Vf. den ScbriftÜeller 
g^fae Frejbeit ein, veraltete wieder lier»|ftettca» mi 
JL 2L ' ™ '~ "-- * 



neue durch ^düngen zu bilden, oder aus den gemeineil 
'Mundarten and fremden Sprachen , beftunden der latei- 
nifchea und fifanzöftftfaen aafotnehmett. *Ancfa Redens- 
arten, Figuren und Idiotismen räth er nachzuahmen, we 
es das 0 dürfniG, erfodert, doch immer mitgeböhger Vor» 
Höht und Einfchränknng, worüber mehnonb Condjllac!% 
VotüdxriAea-angeßihrtwerden. Im vierten Thefl enrüich 
handelt der Vf. befonders von der italienifchen Sprache 
und den Mitteln, fic zu erweifm und vollkommener zu 
machen. Zudem Ende entwickek er die Gefchlchtr ili* 
res Urfpnintrs und dea Fortgtfnga ilurer Kkfaing. AI« 
Schriltfprache ward fie zuerft von den Ueberfetzem der 
Provencal Dichter gehraucht, und blühte in Sicilien am 
Hofe dcsKiinigs Friedrich II, hernach aberio Florenz durch 
Dante» Petrarca und Boccaccio. Sie wurde daher Floreii- 
ttoifch genannt; und von Beasbo undPortittBo dieganzfe 
Sprachkunft nach jenen eingerichtet, worinn ihnen auch 
Martelli, Varchi u. a. folgten. Dae£gen erklärten üch To- 
lomei und Dolce für die Provins ToAsnoa , TrilEqo mii 



Caftiglione aber far.gua UaUett, ttnd diefe lefeeütt g^ 
warnten die Oberhaid codi in Benennung der %näe 

mit vollem Recht, denn die gebildete Scbrit^fp räche wird 
an keinem Orte rein gefprochen. Doch ward andi di^ 
Me> nung herrfchend , dafs jene erften SlehriMldler be>> 
Aandige Müller der Sprachefeyn mü&ten. Die Academle 
dcllaCrufca gründete in der Mitte des i6ten Jahrhundert« 
einen Richterftuhl für die Sprache, verfündigte lieh 
durch die Verfolgung Taffo's , und fammeke ihr Wörtei«- 
budi hficbft unvolUundig. blofs aua einigen naÄ Will- 
kühr ausgetUchten alten Schriftftcllern. F-s erreichte da- 
her gar nicht die Abficht, Fremde mit der Sprache bekannt 
zu machen, fie hören in allen Provinzen eine ganzande- 
n Spiacbe. und felbft in Xpfctiia hn geneinen Leben 
«adln des Kdaftea i^ele« , waa fie danan nicht finden. 
Auch Schriftftellcr können fich nicht damit helfen, und 
roülTen die heften Gedanken aufgeben oder verkrfippefaL 
weil der palTende Auadruck keine Gnade in TofttOU'-fiA* 
det Dennoch ward die Gefetzgebung der Crufca von 
den «leiftett anerkannt* und man beobachtete ihre Vor* 
fchriften wenigftens der Sicherheit wegen. Allein die 
fpatcre Aufklarung der Weltweisheit und der franzafifche- 
Gefchmack brachte mehr Unabhängigkeit, weil die I^oih- 
wendigkeit einleuditete , mit dem Zeitalter fortr ui^eheB 
DieCroTca felbft vermehrte ihrWorterb uch, und Neao^ 
lieferte eineZugabe. Doch ift diefes alles dem Vf. noch 
viel zu wenig, nnd er fodert mit Recht allgemeine Frev- 
beit dea ganzen Volkea. dem die Sprache zogvhöret. Er 
fchlägt daher vor. die Akademiftcn foUen als vorfitzender 
Rath einen Ausfchufs von Gelehrten in jeder Provinz er« 
nennen, diele abcrzufammen die Sprache nach ihremör». 

i^inii]gdttcdifQfichc8b hniifchbeiihciipo, dieWörterder 

yUimdtj^le 



Mundarten rammeln, die guten SchrSrtflelleraufmerkfiun 
• 4urctig<'heD. ajlea verylstdien, wid fo ein vollitindi{^' 
■"^'bTXer^ucM nach der AbAatmung« ^nn aber auch ein 
kleineres nach dem Alpnabet zu Stande bringen. Eine 
Anmerkung giebt noch dfe Nachricht , dar« die Floren- 
tiner Akademie fich beRi:nmt habe, den zugleich auch 
von Pindemonte, jirteaga and vfelen andern Gelehrten 

feittUserteo. Wun(i:h.eiaer aeuea Sammhin'g uhd Wönti^ 
uch m befrinligro. Allein Üe von Hn. C mit Recht 
^fbderte fireymüthipe Unpartcylichkeit und Entaufserung 
des bisherige^ Anfebns wird wohl kaum von ihr zu er- 
warten (lehen, und daher ift vielmehr zu wanfchen, dab 
ferner ci|u«lae Qelchftc fidibemabea. den Mangeln ab- 
«nnelfoi . und Ib die redite Freylieit fierznftelleu. Das 
angehängte Sendfchrelben über die Philorophie des (ie 
^iicmMrk« enthalt gute ürundfatze und die gewöhnli- 
.itaScfeuMicMiy««, fMft niito aiwaekluicaiM. 

ZiM<r t b. FOdifel ( 0. Lsitzic b. kaugs Wittwe in 
. Comm. 0 KWiur Betftrae zur BefurJerung drutfcher 
Spradtrichtigk€it, voa E. Stutz. 1789. 130 S.g. 

Eigne und oeaeUnterfudiaogen Ober befondere Schwie- 
rigkeiten der deutTchenSprachkunft find hier nicht zu fin- 
den, fondern Hr. St. flieht nnr für die Jugend und Er- 
wuchfenen , die ficb bilden wotten,. eiqe ABweifuog zu 
TerbefTening dergeneiolm FAIer» wvldie an* deraie- 
4erfathfircheD Mundart der Gegend herrühren. Erhan- 
delt daher zuerft von den Fehlern der Ausfprarhe. theils 
in einigen Regeln, theils in einem Wörterver7.eichnifs. 
Diefes «ntbAJijedocft.flMUKhee, da« eigeatlidi die Bil- 
diagj, B«<kvtiiiif and Verbindung derwAiter fclbft an- 
■ *"Mbt^ ehuttüint für einerley. hacken (ür hängenblei- 
ben,- das pleonöftifchc nichts nich und fdünfHmerifr für 
dämmerig. In der zwcyten gröfsernAbtheilung werden 
die Redetbeile und Cafua erkUiiti wod dann beTottdei« 
«er VntMflA{edim<3ebnnch dertetztiem rrezeigt.^Nädift 
demSuf'jert, Ohjpct und Zweckwort kommt der Vf. auf 
die Prapolitionen. deren Regimen kurz und gut ansein- 
«ndergeretzt ill, und endlich ouf die Zeitwörter. IniU^ 
ficht deifeiben ciebt er erft allgemeine Verbindungsre- 
f ein . DOd hnKMit dtadenn beAmders von ihren Arten» 
aemlich den objectiven. mit perfönlichen und unperfbn- 
Krhen Objecten, den fubjecriven unthärigen, den zurück- 
führenden, unpcrfonlichen und zufammengeferzten. Den 
BercUitia oucbt ein alphabctifches Verzeichnifs der Zeit> 
Wörter in ibrerrirhrigen Verbindung und denZufaramen- 
fiptzungen, welches ziemlich voHihlndig iil. Ueberhaupt 
^igt Hr. St. durchgangig eine genaue phiiofophiicbe 
JCenntnib der Sprache und gute kririArhe Beuriheitung in 
zw eifelhaften Fallen. Nur wenige feiner Entfcheidun- 
genmü<hten tiner Berichtigung bedürfen, wie: für die 
lunge WeiJe lefen . Pulver für das Fieber, Gnade iwi» 
llecht ergehen laffen. Offenbare Fehler der plattdeue- 
fisjien IVIundwc alwr fiad noch S. 36. waäaähm S. 9^. in 
den Tuch und die Schreihjrt ie, iemand. Subiekt, mkn- 
Utiv, Homfinktiaiit heifftn, Beiftin ii\ aucb nicht mofter- 
Üfft für dit Ji^fnd nad lli«tlihrtft - 
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fSr l^gynmmiTijfkaSpraket. Andra och forbät uc- 
de ui)U\g(in. 1790. und 1^2 S. in 
Lange Zeit hat iiian iich in Schweden mit HtUmäm 
in fcfawed. Sprache herausgegebenen deutfchen Graouiia. 
tik he^olien; ober qVif!; \or be\ nahe 70 Jahren fchrieb, 
feit welcher Zeit die drutlliir Sprnchc eine ganz andere 
Geftalt erhalten hat. M. Doulls Anda visfung i T^ta 
S/rkktfL^ Lumd, ijgu üHUclakbczii Geftchie gekom- 
memf aber zwey Jahre darauf gab Hr. Stridaberg diefe 
feine Grammatik heraus, und Oe i(t feit der Zeit das gt- 
wöhnlichlbe Lehrbuch in der deutfchen Sprache gewor- 
4m, In diefer neu ans Licht getretenen neuen Auflageil^ 
« M- vielen SicUe« Mir mtwflTert lind venaehit. Der 
Meetoran der detttldienSdinle lnSiocuiolai^ Hr. Pla^- 
man, ein gebomer Deutfcher, ha< dem V£ viele Verbefl'e- 
rungen und Erinnerungen mitgetheilt. Das Buch beliebt 
aus zwey Thcilen. Der erftc enthalt eine kurzgefarsre 
deutfche Grammatik , ganz nach Gottfchedfchen Grun4- 
fatzen. Der Hr. Vf. gedenkt nirgends der Adeluugfdien 
Verdicnfte um die deutfche Sprache, und feiner vt)rzüg- 
lichern Schriften überdiefelbe, die ibmalfo nichtbekanot 
CO feyn fcheinen. Die Regeln der Etymologie und Jei 
Syntax find kurz und deutlich gefafst; doch ift er nidit 
ganz von Fehlem frey. Dies fällt befonders auf, wena 
man S. 49. das Verzeichnifs der deutfchen irregulairea 
Zeitwörter anHeht, und dortnn ßndct: geiune tLgtkmg: 
gttfi, gegtiffr» ift nur in Oberdearfcben g^rifitchUdi ; 
ebenfo: hitpp, reknippen; Hhrtn^.kokren^ beides doch 
fc hon veraltet, rerner: ich ««/»ieft oder mWii, von mah- 
len iL mahür; pßng l\. pflegte; fchliejs ilßhiifs ; fchhng 
SL/ek kmgi *r *uOt, tra^ SL trkjjß, trii^f vtMUm, vir- 
•hm, ft, wvkf Mmi vffiMtft u, a« m. Oef cwcyteuripfr* 
fsere Theil des Buchs enthalt zur Uebimf^ eine deutfche 
Cbrellomathie, fodafs, wie bilUg, das leichtere voran- 
lleht, und fo Fabeln, llcyfpiele edler Handlungen, das be- 
kannte LuAfpiel/ür Kinder : Bin gutes Utrznudumndu» 
Fehler gut, etwas ans der Nacugefdiicffte aosBrydonn 
Reife auf den Aetna u. d.g. aufeinander folf^en. Dieiiu- 
faue enthalten Ucbungen im Ueberletzen aus dem Scfaw^ 
difebn laaDMifcheu 

i 

VOLKSSCHRIFTF.N. 

Gotha, b. Ettinger: Auch ein Katechimus ! oder.^»- 
teitung, vernünftig und chriftlich tu lUtüten und '« 
hamdein. Zum Gebrauch zweckmäfstger Kinderleb- 
ren nnd Sonntagsfcbulen fiSr die erwachfene Jugpnd 
aus den niedem Ständen, befondprs ni:f dein I^inde. 
Ein wohlgemeynter Verfuch von Qotiann Qidu^ 
Ceüti, der Landbeamten Einer- (aimmehrO föriUidb 
NalTau- Weilburgifcben ^liBgfimngß'Vmi.llimaii8!f^ 
rector.) 257 S. g. - • . • .. 

In der ausführlichen und gut gefchrifben^n Vorret'4 
wird ganz richtig Ober ilfn elenden Zuftaod der Schulea 
und den meiftena fehr dflrftigen und anculiinglichen 
ligionsunterricht auf dem l^nde in den meinen Gegen* 
den Dentfchlands. (der wohl ziemliih in allen Lifndero 
der Chriftenheit gleich ift.) ^eurthetlr. dafs mai; nurlvate- 
chiamen (noclfedazuoft elende, fcholaftifch theuretilcb^ 
«Miraid%JcMltfHk «add^| IUclMLdttMcliBr»:lrt* 

'•• ' DigitfeedbyGt)^f|Ie 
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Ipmcr fehr gebraucht werden. Es wird ^/.eisrt, 

was gethan \rercl' n miilTe, damit doA Landvolk einmal 

lerne, u u7.u rs ciirentlich als Meafcll«'Cbrift und Unter- 

th»A.Gott und d.^r Welt verpflichtet Ay, ""^ ^vam es dM 

)Vy, 'wedrr hlol's aus Furcht vor demT^afttaodi wrütt 

EKccation. f:):iilL rii um feines eignen BeRrn willpn. Hie- 

hey kommen gutcAnmcf künden über die auf dem Lande 

gewöbDltchen Kirtdertehre;i tn der Kirche vor , wie da 

dasjenige, was Eheleuten und was dem erwachfcnen jun- 
gen Volk beiderley Gefchlecbts von Keufchheit, Stolz, Ver- 

läumdungu. d. gl. nützlich zu fagen wäre, und hillig ka- 

techetirch odergefprächaweife eingeidiiixft werden füllte. 

ttichcin G^eawtrtdarKhitevimsWsulldMo, oder 

in einer Katechiration mit denfelben gefagt werden kön- 

jie und müHe; wie Landgeiftlicfae bey denKatechifatio- 

nen mehrAnftand, Würde. Menfchenkeaotnifs undeig- 

.ne HenensfräJniDigkeit beHtzen and beweiTen miiraceai, 

•takSttfiggeftUelu; ftmerOberilleLagederlieninvrach- 

fenden Landjugend, von der nur Unkundige IbdnB kön- 
nen, dafs fie nach der Conlrrmation noch zum Schulun- 
terrichtangehalten wcrtlen Tolle ; wogegen er vorfthlägt, 

die eigeutlicheo Kinderlehrcn in der Kirche abzufchaifen, 

und dem SchulmeiHer (unter Aufficht und Mitwirkung 

des Predigers) zu übcrlalTen, dagegen des Sonnt;ic:s Ka- 
MKhifationen mit den Erwachfeuen , niclit über den ge- 
wöhnlichen Landkattcfaismiu oder über die ulaubeanr- 

tikcl, fondem nach einem von demLandpFherrn appro- 

birten Buch über alle Pflichten der Mural in einer \ ull- 

ftandigen Anwendung auf den Stand und die Verbaltni0e 

des lJuidatiJin« zu hdten» welches Buch alles ^entbielie» 

was jeder te einem Staat lebender Chrift zii wMTeii and 

zu beobachten verbunden ift, er mag lutherifch, refor- 

mirt oder kathüldch feyn. Der Vf. fchlagt vor, wenn 

Landgeirtliche dazu za hypcrorthoJox fe\n, oder nicht 

Luil und Tflent haben foUcen» (welche beide Fälle wohl 

oft zu Rircbten find) nach dem Emmpel Englands Sonn- 

tagsfchiilcn /AI crrichrcn die allenfälls von Schulaiuts- 

caadidaten in cinein in der .Mitte eines Dillrias gelege- 
nen Dorf oder Ort, alient'alls in einer grolseu Wirthshaus- 

{1ub<>, wenn kein anderes grofses Zimmer dazu vorban- 
den ill, oder abwechfi lnd bald in diefero. huldinjeneai 

Dmfe, auch wohl nur im Summ -r halben Jnbre, gehal- 
ten werden könnten ; und AtkheGindidaten laülstendia 

Anwartrehaft aof die lieilen xunicfaftau%e'benden SchuK 

und Pfarrftellen hahen. Um denßefach dieferSonntags- 
fchulen oder Katechifationen zu befördern . frhiägt er 
iiemer vort'daOs niemand als Umeohan oder Schutz. ver- 
iwwdter' von den AentCfB aagenoauDCo werden foUe^ 
der lieh nldit darcb elaAtteft iegitinriren kdmte» ^6 er 
nach der Contirmation dre) Jahre lang diefem Unterricht 
beygewohnt habe, daher der Lehrer jeden Sonntag ein 
Protokoll über die Anwefendeo halten . und von einem 
Paar 6emi>initlteften unterfchreiben lafien mü&te. Alle 
Jahr foUen von der Schuldeputation Viritatore« abge- 
fcbickt werden, die in Gegeir^arr der welilirhen Beam- 
tw dta Lcbriiogeprfi£en. die B^egiAer revitliren und vi- 
(Der f1aAiil.iiiiaU4«tc%B4achl: doch wird 
alles auf den Ijindesherrn oder die dirigirenden Mini- 

ier pn^i^'""^" • ob e« «ieaea wühttg geauf ifi» vctfiaa* aus kleinen KügeJchcn tteitcht ? 
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dtge und götgoAraiiniitjaÄeuWcacfaiete Mrr ob oa 

ihnen genag ift, wenn jene nur flut Allgaben und Dien- 
fte leii^ ? Wo im Lande ein Oberichulcollegiura ift, 
und wo es Schulamtscandidatea giebt. liefse lieh diefer 
Vorfdilag leichtrealiliren. ) In diefen KatecbifatiOnea foV 
ien nun jun^Lcntie bauptTnchlieli Mwr Materleil.lieldift 
werden , wovon man ihnen im Kinderunterrichte noch 
wenig oder nichts fagen konnte oder durfte , und dazi| 
foll dies Buch ein Leitfaden ieyn, auch zur eignen 
ctöre wifsbegieriger Jänglinge. Mädcbea and iiansvluer 
am Sonntage dienen , und er hofft , daf^ dsAtidi I^andr 
leutc vorbereitet und aufgeklärt werden füllen, hCjcre 
Hauswirthc und Landwirthe zu werden, als dumnie und 
hdfeMenfchenreyn k&nnen, wenigilens maoclieronbö- 
fen Handlungen abgehalten werden würden, wcnnrifin 
jungem )ah ren fchon ihre Pflichteu aus Gründen erkannt 
hätten. Daher handelt diefer Entwurf eig 'ntlicii und 
vomehmlicb von folcfaen praluifcbea Materien, die we- 
der In der Schärfe, nocft im Religioti sa B t e rti c h t darCoa* 
firmanden, noch in Predigten berührt zu werden pflegen, 
beltreitet fchaidliche Vonmheile, undfucht üieMenfchca 
bejr aUeo Handlungen zu mehrerer Uebfetli^<Bng und zm 
einen wmaafteiärsigen Chriftentfaom so gew&liaen« 
Daher findet man darinn wenig oder nichts vom Dogmar 
tili hen der chrilHichen Religion , nichts für den Land- 
mann zu gelehrtes, nicht logilche Rcalde/inidonen von 
Pflichten , dagegofi manches, wovon der Bauerwohl In 
d|!r Schenke zu hören , zu fprecben und zu urtheilen 
pflegt; damit erweder Schwärmer, noch Freygeift, noch 
Rehrll werde. Ueberhaupt hat der Vf. mit vieler Sacb- 
kenntnifii and mit wait «m^rei^dea BUdL attea für die 
MoRüitSt des Landmannä intneflSnte ^iAma^ Die 

Schrift ift zu nr in 231 abgethcilt, aher nicht im fört- 
lauter.den Lehrton, fondern in Fragen und Antworten; 
doch nicht wie gewöhnlich, als wenn der Lehrer den 
Schüler ütterlidir^ und diefer nur die Antworten auswen- 
dig leeaen ddrne, fondern fo, dafs der noch unwiflen* 
Schüler den Lehrerfragt, oder der etwas belehrt* 
Sc hüler Einwendungen mach^ die ihm gehörig beantwoi^ 
ret werden. Allenthalben, wo es fchirktidi und thuB* 
lieh i(t, lind Spruche derb. Schrift /i\r H;''l;itigung anrts 
führt. D!irchr,'jngig herrfcht Ltinurrlii vorüütt, Liebe 
Gottes, GewifTenhaftigkeit in den liflehrungcn ; fo dais 
des >värdigen Vf. redliche Abficht, cigQe Frömmiekeit 
und reife dprehdachte pralttifche KenntnHs rigemidm 
R ü^ion, fowie Behutlamkeitund Befcbeidenheu iaUl^ 
theileu und Feinheit in folcheii Mafenen, wubeyder Jor 
gend fonfl leicht Aetgcnifr g^eben,- oderLeichtltanlw» 
fördert werden kannte, weiüi man uBbebutfam daviM 
fprecben wöllie^ at^ntlMlbeQ fichtbar wird. Einiger klei> 
ncrVerbelTerungen wäre die Schrift bey neueo Aufl.igeo 
f^ihig; z. E. in der Einleitung bey der Erklürung, ■ waa ' 
PjStcAt heifst, daf^ der Unterfchicd der iaaSrii Pflicht, vort 
welcher nur hier dje Rede ift, von der Zwangspfiickt, (die 
der Landroann in manchen Landern fcblecbtweg Pflicht 
nennt, und wohey er nicht glaubt und einliefat, dalis üe, 
t^ iehier gefagtwird, ihm auaGacmeynen au£erl^ £ey^. 
gezeigt würde. Sollte es 'if. wohl rtcittig feyn, da» 
man durch Vergrofseruiif^splTfer die Luft fekm könne, h-ir 

Iii es lo. richtig und 
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Ijaian geragt, dftfs duVtiäerCprechenie durch Gottes Wilr 
fr» nnmöglidi fey? (ft es nützlich zu fageo §. 5., cUTs 
fidi Gott ia an g enonwteiien Gefiatten fTchtbar zeigen kön- 
ne? führt dos den gemeinen Mann nicht' auf Erwartungen 
und Einbildungen, die mau lieber verhüten mürste? wa- 
ve e* nicht befTer , die alten Gefchichten von Erfcheinun- 
jgCD biey den Patriarchen unberührt an ihrt'nOrt gebellt 
leyn zu laflen? Wmn dies Buch nicht blofs zum Leirfa- 
dender Volkslehrrr, fondem auch zureigiien Lefun^der 
I^tndleiue dienen foU , fo müfsten auch manche wiÄ'en- 
Tdiafilicke Worte , die lie gewift nicht verftehen , mit 
populären verwechfelt werden , als „G^genftdnde, Ein- 
..fchränkunpen, Wirkfamkeit, cingefchrnnkt. Ahfichten, 
»»begranzfe Sinne und Einilchten. Rellifnaiunp, I.cidcn- 
.Uchaftt Stofi^* u.decKL für den Gelehrten, der mit det 
VoUüfpcpehe aldit durch eignen Umgang bekannt Üt, 
^^riid es fidiwer , dergleichen zu vermeiden, odrr als un- 
vefftandlich zu bemerken, und ducfa verdiene eine Schrill, 
Vrie diefe, dars man ihr den möglichflen Grad 7.weckma- 
lüger Vollkommenheit gebe» und äMß fie von vielen 
Laodprodigem ttnd LAndvotkelehieni gekauft; ftoAkt 
und gebraucht werde, denn es ift im eigcntlii licn Ver- 
lande ein VoUubuch, dergleichen wir uoüi wenige 



Liipzi« • h. Weidmann t Beyträge aar ^eru.higung 
und /lujUdrung über diejenigen Dinge, dir dimMen- 
. f Jdten tMongemämßnd, oderJeunkvnneH, und zur tu- 
. Anw Kenataift rffr UidtwUn MenfJtheit. Uerauage- 
.. geben von »okaaa Samutl Fefl^ Pcediger.su Udjm 
und Kceüdnltz unweit Leipzig. U Biadcf f StOek. 
1790. Si"" ?. g. 
Tßt eine ge Wille Klaffe von Lcfcm mag diefe Zeitfchrift 
immer ihr Uutes haben» & ihre Leiden aof ciajge Stu» 
den vergeflen machen» manchet intercflaAle und erwir- 
mende Mitgefühl veranlaflen . den finkendcll Üfudi auf* 
richten , und w enigftens die Uebcraeugung mittheilen, 
dafs CS noch andre und grüfsre Leiden gebe. Dies ift 
denn auch wohl der Gefichtspunct, aua welchem die Kriv 
tik diefe Sammlang zu bcuxuieilcii hat» und. daher das 
Leere, Schiefe und durchaus Mittelmäfiüge dter diefrr 
■Anflatze in Rückficht auf ilen meiifihcnfrcumüichen 
^Weoii^der Sammlung nu ht mic der Strenge rügen darf, die 



£e f »nO ihrem janCRl Gehalt nach rerdirneo würden. 
Aber felbft das vOEfAiagefiet^t, fcheiut Kec ^ech weder 
der Plan noch die 'AosfQhru'ng fj^anz zweckmufsig Die 

üefchicUtc dos Moglm f^üchen OHicier.s. t!or mit Verlaf 
fung eines von itiiu unter V'^crfprechuug der Ehe eul hr- 
"ten Bürgerin ucIlIiphs nach einigen Jiaren fich andcrw«* 
tig verh 'iratheie, bald nachher aber faromt feiner Ga tin 
an einem fürchterlichen Krebsfrfiad<'n, (walirfcheinlicJi 
\eiierifcher Gattung) ih^rben mufste, und «iic dadurcli 
veranlafste aufs^rll ichwanlvende Digre/Hun uberS'rafge- 
richte« faigleichen dicCorrespondenz über üe\viiT;'nivor- 
würfe wegen eines in früher Ju::rrcl tai't unwillkührlich 
begangenen liThobrucIts, dienen dodi \vahr!ich nicht zur 
Aufrichtung für Leidende . fand- rn \ it'Imolir zur Beför- 
derung von . hyjpochondrifcher. Schwarmercy.. AuCsar 
diefen baden Gejchiehtem, findet man hier nofh' eine, gtelch- 
falls fehr oberflachli.'h gefchrirbrni.'. A'^'-.andlunj ihr 
die Trennung von gdifhlm Uretauicv, um', eine austuhr 
liehe Nachricht von der Hiimbnrgifckni cllgtmeinm Ver- 
JorgKngsanflatt und von der Preußtfchen iPittwemerpßt- 
gungi«u»ß(uit von denen die erftre (S. 69 — ioi.)ausei> 
nem im J. 17S8 bcraasgckommncn , und iiM44ftenStiick 
derA. L. Z. v.J. 1789 ange/.eigren Aiifiatz von IJ. GCu- 
ther über Leibrenten ^ IVittWi vkaßifn, und die Uamturgi- 
Jcti» aUgewuitu VerßrgungsanßaU , beynahe wOrdich ath 
gerchrirben fiK Diebeyg.>fügto Paraltete cwifchea die- 
len beiden Anftalten und 7.\vil(hen dem frcylich fclif 
verfchiedcnen Verhiiitnifs ihrer Bc\ trage ifl ohne alle 
Sachkunde gefchriebrn, und zeugt den gänzlichen .Man- 
gel aUar £inlkht m das Fach der ^poLiirchcA Hecbea- 
Ennft. Wir raAen dem Vf., flrh erft roff Oeiertt, KrH- 
tern, Tetens u. a. compotciitcn So hriftflrllen diefesFa'-fis 
belehren zu laffen, ehe er über ücgcnltande diefcr An 
öfTcntlich zu urtheilen wagt. Er wird alsdenn hoffent- 
lich cinie|ben lernen, dais die woblleilfte Wittwcnkafle 
darum nodi nicht allemal die befte ill. ' Aud^ an det 
Nachricht, d ifs i.ieCatenbe:gif. Ue ICittK cnfinffe l'l'gpa«/- 
gehüben worden, (S. 67.) hat er feinen Liefern eine Un- 
wahrheit gefügt. Sie iil bekanntlich nicht aufgehtAen, 
Condem bloia die Beytrjge und Penfionen anders modi> 
ficirt iforden. Den Befdilufs machen Recenfionea 
und AuBOff vonSduifien ▼erwandten InheUa. 



■ i>r»eJy**J«riiiJ»hr(r. 1790. N. 17a. 8. Ä51. Z. Ip.r.o. He« : Thanner. Z. 31. r. 0. Ccftfitni/u. Z. 33. v. o. *or:Afir)ir iß zufeCzra : l,50l< 
Z. 34. V. U. s Ccrfiini. S. (S53. Z. 3g u. Stmrmae — Stntmae. S. tf54. Z. 2. » . u. fl»tt : erfie\\t% vieftc. — In No. 175. S. /• 
a. V.o. lUtt: nurL EbeiidaCelbft Ibu: betfdn Hirzen L b*\f der Herten. S.6T5- t. v. o. nach: wären; Hr. IK hat fich mtkt 

um lie bekümmert. Z. I9. v. o, nach : dirfa, nicl,t JchlccStte. S. 677. Z. I J. v. o. Oatt : ruruti/r.ufa 1, euruti Sirofa. Z. 13. v Ob ßau: 

ßiet l fedet. Sbendaf. Ib" : dirfrr-— de.-. Z.7. v, u. p, .iropfarrf , * in Wort. S. 07«. X. 9. v. a ftatt: diei). dat. X. 19. v. 11. H»«'- 
tnMcfc L itier Mcjh. S. 679. Z. 22. v u. : nraile 1. nutte dehinc. '/.. 15. r. u. Üatt! iieX. der. S, 6tO. Z.I. v. o. nach: uArf 
1, tin» ganz. Z. 3. V. O. Aaii; »• «'f Handjchrijt 1. in det Hand fchrif ten. Z, 4. v. O. ftatt: eimzelue 1. einzelner. Z. 3. V. u. lUu: 

3'5- ~~ In Na. Igo. S. 713. 7,. 14.. v. o nach: XLl, 1. cmzuahalien : H,i. Z. 15. v. o. ftatt. LXlf , ^o. L Xl^if- -<>• 
8. •'13. Z. 23. V. o. die Worte : /, 7. If'.^o. «• Eyilh. Jupftiter lUtt JupiSrr : i^ehoreii nicht hieher, fot^dcm in die gte Zeüe vdh 

oben nach den Worten ; erjodert tiutter. 5. 715, /, t o. (latl : ^SVJi/a/Krru ^-n 1. SchlHjr-i'rHdiing. '/,. 34. v. o. nach: wielnikr- 
«iniufchalien : eben. Z. 14- v. u. bt/ihnjtipet fuh. S. ni6.'/,. 9. o. flsit: Herrr» 1. Hernien. Z. II. v.allut: rofrnr//u«u \. compti- 
laho.' Z. 12. V. o. zu andrer Zeit. Z 19- v. o. llait: III, 3. 1- Hl, 5- Z. 32. v. o. nach : Prujtmg eiiiiurchaUeil : wir. Z 6 v. 11. 
ftait: muftt» i.'mujile. S,.7l7. Z. 19- v. o. i.atli : nJij>/i,i djs Ktmm*. »it. S. ^ig. '/.. 6. \. o. imvIi: .Img^i^ 
fiatt : verberum L verhomm. Z. 12. ^•. o. Jr,virr. Z- 33. v. o. ftart : Cafuninuih Caejuninut. 7,. 35. v. o. flait : tor\. :on. '/,. %. v.u. 



eiiiztifchalun: «»rfm. Z- T- *»• Jreiflieh nuch. Z. 4. v. u. XUti: •itht paßttid 1. rrffcl faßenä. 8. 7i>. Z. 19. v. u. na J><»»J 

ichre^hen, gb «» Z> M« w* Ui f> jage iM u fth slwi n t > g. tu « a; Ihtt: mhalafci I. mtlai» T^f^ Ui |li> M H i ül H 

*,..•*, ,^ '. s-. -. i«- •• TTirjr ' ' fj.fi' ."' M '».' .1 . , .■ . . , . , 

• ' ■• . . • Di'gitized by Google 



» * ■ 



k6i 



AttGEMEINE LITERATUR -;ZEIT^7NG 



1* 



Montags, den a^, April ly^ii, 



^ ARZNETGELAHKTHElt, 

• • * Lew Go, in der Meyerfchen Bachh. : D. C. G. Tk. Kot- 

htiRf Medici Tremonienfis, Commentartus viHo 
JlsH^lidofo quique inde vfndent morbis jecvmdatiis, c^ui 
- mqwr jll. Sodcncu tUg. Medicor., quie PariiUt 
eft. ^plMfiäB ttlit ,ToB. t S90& mt 40 S.ym- 

- . Itedft vn9* T«m. n. 374 & 1790. 

Ein WetK von ttelumfliftlliidtfii Unfiuijr, das r.u einem 
woht^eordaeten Gänsen mit einem Fleüsc verarbiei- 
«et ift; wie er immer fekmer auf Gegenftynde diefer Art 
verwandt wird. Alle zu den Scrofulcn ^rhorige, ihnen 
ähnliche oder mit ihnen verwechfcIteErrcbeinungen wer- 
den mit Einficbt und Scharflinn auseinandergcKtzt, fo 
dafs lle felbft und ihre Natur nicht r.u verkennen find 
and dem Vf. StolT zu treilichen Bemerkungen und feinen 

- lUTonnements geben. Viel Beobacbtungsgeift zeigt fich 
' ia denii^ vm er felbft (ahe-und deCTen ift mehr aU fich 
•von efaiera Vtft dKy Jahre in Weftphalen pracfidrenden 

Arit crwTirtcn lafsL Er Hellt es fehr ünfclnuürfi . fein 
ttüancirt and mit Wahrheit dar. Aber noch mci>r zieht 
^MW fett ynfttircher Geift ail, wenn er von andern ent- 

• Idint; mit fi» viel Kunft yreiis er d*s. trtt lär die Anai- 

• bung von BedAltang ift. hefeaskaliÄen oiril txt llellea. 
Oro^ Btrlefenheit in denSchrtften jedesZeitalters herrfcht 
durcb das ganze Werk. Der rafonnirende Theil def- 

«fitfieii entiUilt jede bedeutende und unbedeutende Mey- 
'nun^ anderer, . fie fe)* nun in UebereiniVimmung oder 
•■Witwrrpnich mit (einen eipnen Ideen, oft widerlegt, im- 
-mer aber berichrif^t ;irul erläutert. Natürlich, dafs das 
' aaf des Vf. Ideen zurücku irkr, die dadurch einen Schein 
'vOo iwflbMiriebener Ausdehnung, von onperteyÜMier 
DarfteHung , von Befchcidenheit im Vortrage eilialten, der 
Jn gleichem Maafse für üc undt/ineinndlmen mufs. £i- 
'nige vreitlüuftige , unfruchtbare Ausfubruneen , die es 
'««iiinlafst» erträgt man gerq. i^eKHiikderLQgik,weaii 
'iMr der KOrte w»e«i fl> aneerfUieidendOrftn, iftinmer 
-angewandt, ahcr nicht die Kritik der GefcEichte. Alle 
fremden und eignen Meynungen werden gehöritj geprüft, 
'■ e^nZC berichtigt, beftimmt ; aber die Thatfachen, die 
' ihnen zum Grund liegen, werden auf Treu und Glauben, 
der von. nichta ausgeht, angenommen, nicht Icritifch un- 
'terfucht. ' Den Abfchnitten, die alle gegen, die Scrofuln 
in Allgeibcinen uud gegen jeden einzelnen mit ihnen zo- 
•ft'wmelJillngeiideo Zufall anzuwendende and angewand- 
te, innere und aufsre Mittel jeder Art, voUftandig ent- 
halten, mufste diefes vorzüglich nachtheilig fc) n. So 
unzahlige Beobachtungen müHcn jedem; der fleh auf hi- 
ibrifcheWahchdItverAehu iiuiäei[ft verdächtig leyn^ bald 
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mancherley Gründen aufkeimen glauben An fprodMa*. 
clfen kann. Ea giebt fo wenige reine Beolücbtuageii. 

die mit keinen SchliKTcn und Meynungcn -venu I fein iind 
und diefe Mifchung zu zerlegen, hatuucndlicheSchwie« " 
rigkeiten, ob fie gleich meiltentheib aufseiftJieleraMn 
ift ; denn mu fehr fektti find die Erfcheintingen. die wir 
aArKrankenbetr wahrnehmen, reich «»Folgerungen, die 
fich von felbft ergeben. Wie hypothctifch ift imhtnodl 
'immer die Wirkung fo vieler Mittel, die ichon iooÄn» 
geben wurden ! Diefe Ungewifahett ift.aicht ganz yok 
den Grenzen unfers Verftandea abhängig, liefs fich durch 
Anftrengung und wahre Richtung deflelben zum Theil 
heben, aber leider fühlen de die mebreften Aerzte nicht 
einmal , nehmen fehr fchaeUgÜubjg eine C^ufalverbin- 
dung an und laOen fie gelten, wo «oreine zufjllige oder 
fehr ungewilTe ift. Von den wenigen, die fic einfallen, 
giengen nur einige den Weg der Kritik, die vor allem 
die Möglichkeit und die Zeichen «UerErkenntnifs unter« 
focbt ttnil fo das Wahre vom Faifchen, das GewiiTb vom 

• Dngei»iflfeA lUieldet. Oilfni giebt in feiner neuen Ma- 
tena Medica treRichehiehergchörige Winke. Nur hängt 
er einigen Hypothefen noch zu fehr an. Dieandern vet- 
fielen in einen Sceptidanaa, von dem der Ueberganpin 
dif «öbfte Empirie unvermeidlich ift. 

Wir haben non die Ideen darzufteilen , die Hn. K 
Torzflglich eigen find oder von denen der Gang feiner 
Untcrfuchungen hanptfacblich abhängt — Die zwie- 

• fache Fürm, unter der die Scrofuln erfcheinen , ift vor- 
treflich entwickelt, die/o-offJa projrrie dicta , wo Sdnr 
fe und die fcrofuta mefnuenca , w o verfchleimtc zahe 
Safte und Verftopfung der Drüfen , vorzüglich der de« 
mefenterii prädomintcen. DieScrofuln machen ein einies 
Oelbhiecfat ans; das beweift der befondere Bau der zu die- 
fer Kfankheit ne!s;en()i^n Kranken, die eigne IJefchafTen* 
heit der Gefchwure. die entliehen, die Krankheiten die 
ihm folgen (morbi feemd^Titi und die fo viel eignes ha- 

• bcD, der Urfjpniqg und gaace Verlauf der Krankheit. Die 

• Lymphe »ewetvOrzüglich,wirdzShe und neigt fich zum Qe- ' ' 
rinnen, hat eint- eigne Schärfe angenommen otftfriftdaA 
dafür empfai^licher. Sie häuü fleh agch in nn grflftcr ' 
Menge an. Die feften Theile leiSen an Schwidle und 
Erfchlaffung. dSe in den eigentlichen Scrofuln mit ver- 
mehrter, in der fcrofuUi mefenterica aber mit vermiader- 

ter Reizbarkeit und Empfindlichkeit verbunden i(t Die- 
fe Atonie, die voreüglicb das lymphatifcfae Syftem er- 
greift, macht die Eotftehung von Scrofuln nur raöfflich, 
wird aber dann durch fie felbft vergröfsert. Zwifchen 
der vcnerifchen Krankheit und den Scrofuln Wäre eini' 
gc Analogie, aber noch gröfsre Verfdriedenhcir. - Gbffl- 
heider Krankheiten giebt er zu, aurh dnfs die 
tfaa^rUw-IUWldieil d.uicli &hw|che; die lie und ihr 
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weM-fie rdioa da ift, fie entwkfcHa kdnoe; . IHe Uö- 
abhitn^gieit der Scrofuln \ om vencrifchen Gift beweift 
#r auch mit dem AJterthum jeiter, das erdarthut undoiit 
dem Factum. daf«.in feioer Gagcad ScrelUn häafig fMt 
dfe^MllCfifcht Krankheit aber ear nicht. Den grofsen, 
Adl alt«r .mi^ entremten Einfluft von Saurc-und Schlei« 
in den erften Wegen auf dif Entfiehung der Scrofuln 
zeiet^rgtit. Die ScrofUla fieckca nicht a« . ihr Gift 
nüfste dann topifeh fflhr verflorben feyn,- wte bey imia- 
■eben Kopfaasfchidigeo ; wa5 aus den gutartigen fcrofu- 
löfen Gefcbwüren flielst, konnte Hr. K. ohne Folgen an- 
.^ern Kindern einreiben. Andre Kfankheitaftoffe. ats z. B. 
•dMUthnafche, mfaMen fich oft mit den Scrofuln oder 
^brtapM «e fcey 4bm diaponiiten zn Stand oder werfen 
fch auf die für fie beftimmten Theile. da dicfe es durch 
Schwache find, und erregen *lalfche Scrofuln. Die Sero- 
foln« dit eoriifche Knmkheit> die adiorea ^ der Fma^ 
die liM« capitis, der Milchfehorf u. f. w. find mit einao- 
<ler vartmindt. dalTelbe Uebel, nur anders modiiicirt. Ei 
ne Ksankheit geht in die andre über, kömmt ftattderfel- 
ben. Sie find oft zugleich da, mehcaiitiheUs erblich, 
mit vielen. ühaKdien Symptomen und .Fölge». • Ueber 
die Vefbindung der Scrofuln mit den Pocken ift er weit- 
ISofttg. Jene werden oft nach dem Ausbruch diefer ge- 
hoben oder milder, oft greifen fie aber auch nach ihm 
. «Ar -um ücb uBd werden bösartiger. Scrofutofe Kranke 
haoea «Kfh ftft nebfniAeifs gelindere Pocken, die aber 
nach Hr K. nicht zu beneiden find, da nach feiner Beob- 
achtung, die Aufmerkfamkeit vecdiesr und gewifs nicht 
ohne alle Wahrheit ii^ Perfoaem 4le4v näm Ate 
vietüuaiviehr Pockennarbig «nd. feltenonder Schwind- 
rodlt Herben, einen Tod, den die mehreren Scrofulufcn 
flerhen. Wjp manche Krankheiten mit den Scrofuln zu- 
famnienhaagen and von -welche» Urftchcn-^ürdic Scso- 
fuln entiMicn, wird diifcli giOftieatlient entiehnte 
Beoliaiht Uppen dargcthan. F.? giebt auch kritifche Sero- 
. fuln , \\ cnn man den Fall fo nennen will , wo das fcro- 
fulülcOift innere Theile verläfstundlidiauf aufsere wirft. 
' -Nun Mgen atufabrlichc £rönerangen über die Erblich- 
. kek der Scrofuln» tras überhaupt in der BefchafTenheit 
der Aeltcrri. dcrErzichang, der Lebensort u. f. w. ftc be- 
fördert, die viel lehrreich«;^ enthalten. — iücwüset man 
die hdcbft verfchicdnen Verwicklungen, ^ die ftrofh- 
: Ii}fe Sc1)ärfc vorausfrtzt . bewirkt und eingeht, fo wird 
man die Idee, ein Specificum gegen fie zu erhalten, fah- 
ren laiTen. Gewonnen würde allerdings mit dieferoSpe- 
cthcum noch nicht alles leyn. dennjcneftchürfe ilt niiht 
die KrankheitsorlMiie^ fondem das noduct einer eignen 
Schwache aller feften Theilcund vorzüglich des 1) uipha- 
tikben S>rtcnis, da« fich ftets von neuem erzeugen wür- 
de. Aber liefs fich nicht ein Mittel danken,, das diefe 
Schwache . heben kdnnie, das nun zwar nnr gr/«»iir», 
•idit erfimdm werden kftnnte, da fie nicht n.iher zu he- 
ftimoien ift? WcIcIifdi S})r.:chgp!'rauch und welchen pa- 
chologilchen Begrifl. n nach hult Hr. K. ein Specificum 
gegen eine Krankheit für unmöglich, die von der Bn* 
MMfieaheit der feilen Theile abhangt? Die Nervenpa- 
thöloeen laden ja Specific« gelten,, die China wirkt wahr- 
ftj^8«i;^ *-TTifn ffniji]|iitoftij|jrx ipidip fp iaa 
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nicht evident Die allgemeinen Indieatimenbey der Cut 
der Scrofuln, wie und wo fie fich Cubordinirt lind, em- 
wickelt Ur. K. vortreflich. Er geht dann die eüitelnen 
JMlitet dorch, die ihnen ein GenOge tbmb Unfer Unheil 
über diefe AhfchnittC haben wir fchon umi Tbeil geau- 
fsert. Der Gebrauch der Viola tricolor gegen die Scro- 
fuln ift nu^ neu und von ihm. So wenig eigne Erfah- 
nuw find« fidihier. Rüfoonement und coapiüite Beo* 
Aa dtuM g e ja baltamlditfchadlo«. Blanche einzeheal- 
here Beßimmung: ift indefs fcbätzenswerth. — Unter 
den oaclifolgenden Krankheiten (.morbi Jecnndariiy be- 
■gtaift-cr aadi einer Definition, über die wir nicht ftrri- 
ten mögen, die unfern Berfall aber nicht hat. auch Krank- 
heiten.die zwar befondre Benennungen und Zufalle haben, 
aber doch urfprünglith und einzig fcrofulüs find. Er 
han^lt liier von der fcrofulöfeo Schwind facht, von den 
fiarof.. JEnoCkrt • GHcdet- and Augenkrankheiten, voa 
verfchiednen Kopfausfchlägen u. f. w. Diefer einzelne 
Abfchnitt hat alle Vorzüze, die wir am ganzen Werklok- 
ten nnd ift nach den GrundTatzen r^tSäk*, tew^fcboa 
.auadnandcrgÖTatzt haben. 

Eine allgemeine Bemerknnr, die Me SAnft ver* 
anlafsre und die unfre I.iteratut- gewiffernaafsen charai^- 
terifirt, können wir nicht zurückhalten. Unfre anatwni- 
fche Kenntnifs des lymphatifchen Syftemshatinden letz 
tern Jahren einen grofsen Grad vonVolUiiOmnienheiter- 
reicht. Die feinern Aerzte, die eine Idee von «ögÖdK' 
Erweiterung der Kunft haben, haben^fse AufkWruagso 
daher verkündiM. Dafs fie fich und das Publikum ge- 
'tilnfthi halMn.lflaaa dfefer Sebrifrsierfeheo, dereoVf. 
jene Keilntnis hat und gewlfs anzuwenden verftand. Wie • 
feiten bezieht er fich auf die Schriften von Cruiksbaek, 
Mascagni u. f. W. lusd wie wenig würde er nicht haben 
.iiwcn iLtanaOf wenn diefe Münnar ihre Entdeckungen 
der Welt nidit bekannt gemadit httten. ' Oiid doch ift 
keine Krankheit dem lymphatifchen Syftem fo eigen,*» 
auf dafleibe befchränkt . als die Scrofuln.! Aber wir 
■ find in der Phyilologie diefesSyftems noch fehr weit zu- 
rück, kennen die Gefetze nicht, nach denen es wirkt, 
wilTen fo wenig, wie die Lymphe erzeugt, wozu fie ge- 
braucht wird, wie fie im gefunden urd kranken Zuftnod 
befcbaffen Ül, welchen Einflufs fie auf andre Säfte bat 
md wie fie mit der ganzen Oekonomie des Körpers za- 
faramenhängt. Sehr einfiache Symptomen, alsBuboa« 
u f. w. , find daher nur jetzt zu erklären. Bedeniento 
fiir die Praxis könnte indefs diefe anatomifcbe Kenntnift 
des JyaphatKcheo .Syftems feyn, wenn man fi« b^y ge» 
wiiTcn anÜNTen CarmeAoden und ▼ofzOgUck'teya W' 
brauch von Clyftieren mehr in Betrachtung zöge. 5« 
zeigt wenigftens, ob das Heilmittel zur leidenden Stefle 
kommt; ohne durch die allgemeine Circulationerftdalini 
gebracht zu werden. Ai>er feiten ift es entfflhieden, ob 
diefe Wirkung an Ort und SHUentttliig ift. öbnichteiii 
entfernter RciSä '^1 -'■f MiOCl .CKfgki Mwn S|>p- 
chendift? 

üi.M . in der Wohlerfchen Buchh. : Utbtr <to Vft^ . 
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fchen HqMAr und Leibtm.' Atu ^fjiiMMhen reiddich tos dipfn Quelle; afier fi« fchlieften |t fchoa 

(Monufcript?) ^790. aig S. g. , . - . » Joidi IkA fclbA dM heilfiMne 

• ]» Reantu ortung: der widit^en und^vemickdMnrai^^VC^^ Er hätte d urm- 

ge, die der .G«t;eaftand diefer vom Vf. felbft bf forgten aur dreyerler Arten von Fiebet&, Äe bey duroaifietwa 

Ausgabe oder Üeberfeuung ift und von der CieiVUfchaft Krankheiten zu emügen find, gennfer VOtt dnttideri»« 

der Aerzte zu Paris aufgeworfen wurde, grhtHr^M« terfcheiden. ihr eigenÄüinlichcabeftimmen und ihren ver- 

iellr verkehrt zu Werk., So comhinirte pvuuifdie fte* -iduedne« £iaflttlii-*ag«^ agtfflea.: Oidia Fieber, das 

«nliichungen laflen ficblUbftiBWMcBftbafteD,iiid«actt -diiicli:d*s Rete«flllMt, dcBTdie KmntfedlMrradie ia 

man bis zo den erAen Pttncipi*-n zurückgehen kann, nicht -dem Eingeweide, daCi fie ergriffen hat, erregt; a) da» 

durch abflracte Grundfatze ins Klare bringen. Wie w*- Fieber, wo ein zerrüttetes Eingeweide die Kraokhe^tsar« 

werden fie alfo in der Median, die keiner zw jenen fache felbft ift (da* hektifche Fieber) 3) das Fieber, da« 

WÜGmrcbaftcn rechnen wird, zureidien» einen Gegen- jgiit langwierigen Krankheiten fich oombinhrtt d^rick xn* 

ftud ^afztaklären. der fo unendliche Schwierigieeitenhat, fällige oder dock andre Umftinde entft^ht. DtefÄ-Fiek' . 

zumal bey einem Schriftfleller, der gar keinen Sinn für her unterbricht oft blofs Krankheiten, ohne fie zu heilen. 

EntHricklung der Ideen, iBäadjgMt Be weife und Ord- . Nenmkrankheiten fahea wir einigemal wahrend des 

«oiig 4m Vortrags lut imd fidh- mr ala ein Kraftgenie ait V«rlitu& eines gaftrifch^FlielMHnaiisfe&Een. Von der Krä- 

f ebehrden weifs. Seine aUgerndneo Begriffe fucht er tze ift es bekannt Er hätte den Zeitpunkt und die A^ 

nicht ein nial aufdaa, was die Erfahrung fagt , amuwen- .teo- von langwierigen Krankheiten befchreiben mülTett, • 

den. Vom I^ben und thierifcher Natur glaabc er zaerfk in denen Fieber zu erwarten find, den Gang, den fie 

feredico x|i atäfleo. -Di«, LebenskraftiftiLn tInelKcm* ' nehnen, die Pom, «öter der fie erfcheinen* dleZachao,'-' 

,-iliuft .dea Kaniers, abhängig von firiacr Ziiflnuneare* nach denen fie au beurthrilen find, und das, «n»ider Am 

tzung. durch phyflfche Gefetze zu verändern, nicht eins zu thun hat und thun kann. Wenn alle diefe Puncte er- • 

mit der Denkkraft. Das mit der thierifcben Oiganifii-. örtert find, fo mögen Aerzte, wie (f'icfcMatiii, 5irMe, Hrrz, 

tion innigA verwebte Pblogiiton wäre die bdelieBdeKirafb 'aber kein Metfor, fie theoredfidizueriihitern Tuchen. Aber 

Dafi» Hr. M. nicht fähig ift, folche Sätze zu erörtero. diefer fieht jetzt fchon dies nur als fein Gefchäftan. G^f 

mölTen wir darthun. Der lebende Menfch, heifst es. vom gen Krankheiten, die von Schwache entftehen, wird A»- 

f^nn^fi» Thievgejcbiecht ausgthoben bietet als erfte Fähig- Fieber auch als Heilmittel aufgeführt, aber der Aanderba- 

kexvvM^ XMgk^h als diejenige,. von. der alle andre her* .re Auffthtiii»t«adUdi Cflgtbcn: die diiccb dev.gaiuen 

fllefaea, ÜeSmffinimig (Empfiadlkdd(eir> dar,- Cm der. Körper benfthcnde Aloim kdaateM- sieht ftebaar aber 

Anmerkung fagt er felbll, dafs fie dem ganzen Pflanzen- es wäre doch wahr, dafs man gegen diefe Krankheiten . 

und* Thierretch eigen ift) oder die den Organen eigne Mittel geben raüfatef die ia gröfseren Gahen und be\ aa- 
Fükigkeit dt*rcA 4i» Gegtiuvart eines aufaem ^genftandeai -^haltendem GAiaud» ^riler -ainem < empfindlichen Kbr- 

yerändert za wcrdjM, ■ (Aber ift die Gegenwart hinNng- per ein Fieber erregen ^Vörden. (Aber diefes Fieber odar 

lidi, ift nicht befoBdre iQnwirfcang nölhig und bezeich- etwas ahnliches entlieht ja hier nicht.) Vonden&ank- ^ 

nct denn das Wort vermdemem^s. da alles leblofe auch heilen, die von kränklicher Reizbarkeit ihren Urfpnttig 

durch aufare Einwirkung verändert wird?) Wirklich gi- haben, wird etMas ahnliches gdil^ Vfelft«mdartigeaia 

ht es keine Fafer im ganzen Körper, die nicht inBereil- allefltiudbeb eingemifcht, aber beftnrfere Rdge ▼ccdicat 

fchaft ßünde oder den Wiüen'J) oder das BcftreboiIlilHi e.-;, dafs ein eigner Abfchnift von einigen Mitteln gegen ; 
auf eine g^ehene Urfache zu handeln (/.') ' ' -die erfchlaffie Conftitution und ihre Wirkungen da ift, der 

Einige Ideen, die den Vf. voncdgliclllrre führten gar keine Beziehung auf den Gegenftand der Schrift hat. 

•der die ervcrfcblta, möOen wir doch «■aemMdeifetzen. Eine Idee, \'on der die raehreften Aerae immer ausge 

Er ualerftheidet das Fieber nitdit voa andem heiirameti hen, die Idee von Auflöfen, haben wir mit Vergnügen 

Bewegungen der Naturkrafte , die nach lln. M. immer vom Vf. beltrittcn gefehen. Sie wird zu weitgetrieben 

Fieber genannt werden müfsten (dafs bey ihm Fieber oder und hat viel Benchtigung nöthig. Noch eine fonderba- 
-fiehenihnliche Erfcheinuugen nur folche Bewegungen AMtrserang. Oft -«rfirwa die Vcrftopfting)>n mit den 

find, ift ein anderer Imhum) denn jeder KrankheitsP^off Gefjfsen vervrachfen und dann Wörden fie imriflrns fnmt 

macht mehr oder weniger vermehrte Circulaiion und er- dm Gefäßen vun der Noiiir vi» opportuna amgeßofsen. 

regt Congeftion nach ü. m leidenden Thcil, wenn er nicht Wer find die Aerzte unfercr Zeit, denen man von allen ■ 

l,ihmung verurfacht. Er lieht Fieber invner ab den In- Seiten Hoho blicken läfst, weil fie den Pfad ein«» Hip- 

begriff der zwecknäfsigften Uatentehamngen an, rinen poknites<waäNlel»Vf Der Auszug au« einer der gekröar • 

Krankhcitsftoff zu tilgen, diO zwar im Grad fehlen und tcn Preisfchriftcn , der aus einem franzöfifcfaeu Journal 

■felbft vergeblich feyn können, aber in ihrer Richtung und entlehnt ift, zeigt, dafs Hr. jDiwiaj in die Frage tiefer eiage-. 

Ordnung fehr weife find. Er fpricht zu allgemein von drungen ift. fie in 'fruchtbarere Verbindung gebraAtaad 

Fiebcpi. Sein UoierJckied zwifchen Fiebern, die bey mehr erfthuyrft hat. — Hr. M. .Schreibart ift incorreci. 

iUftrksT'Uad fcbwacher GoaAitution «urßehen . ift an fich holper clit, geht oft auf Stelzen, ift öfterer noch gemein; 

richtig, erfchtjpft aber das Gefchlecht nicht und iß- hier fein Vortrug ift anmafsend, 8blji»reeheud , vorlaut, ftet» 

nicht fruchtbar; er mag noch fo fehr über unfrever^ »it Steilen aus ficanzölifchenrei^lißhca tt. f. w. Diclmfo 

dorbnen Zeiten declamiren, noch A> gnt zeigen, daftwir ' and Pliilofiypbeii widrig geraifdie. S. 43 aber das gtai^ 

felbft als gefittete Nationen körperlich fchwach werden he der Teufel. S. 33 der Ar/t, der die Winke der Natur - 

müfTen. , Lax>gwierigeJ(rankheitii-i).QnUpringen allerdings «kht vcrfteht, ift keinen Teufel wenb — wird es «u- 
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tfte 19Äiöfteii— SfeMbokVOiGoitttidderWeltR^dkt, 

Herr Strack! — Ein Arzt, der Pulver im Kopf bat — 
Es ift zum Todfchiefiaen, wenn nun Aerzte tiefet — Dns 
' Schriften der Aerzte wimmeln von den koAbarften Zu- 
'fammeofetzimgen zam TcMUidiieljKn — Jeder, der Mine- 
' talwiifler an der QueOe triakt, foU Mafcirds Befchrrib. 
von Pyrmont mit in de» Sack nehmen — DicAcrztc hät- 
nn äter, als es Qottts U'Hk (//) war, KianUieiteii und 



. .AvciBttho . b. WoUT: Zmio AUimtHmgtn 4ib*r du Qt- 
' ' breehem der Püfse, fima ihrtr BriuMdtmngsartt «ir 
Audi über den Nutzen und Sekadtn der Erc^iitzlichkei- 
ten.YW Johann üoUfriedEffieh , D. d. A. und Mic- 
' l^tM'des medidfliiUMa^KnUegiaMs n Anffbmg» 

1789« a64 S. 8- 
Der Vf. gcOthec Jelbft ganz unbefaa« und 

oflenherzie, dafi er feiiift Gedüuccn hingeftbriebni ha- 
tse , vie fie ihm eben einfielen, und wcimi er auch rin 
reiferer Denker wäre, als er ßch fcbon durch feine zahl- 
-TekiieB Schriften dem PubKcum dai^Aeilt hat, fo wür- 
de nan doch fbdem kOmen * dar» er feine Einfidle erft 
durchdenken folle, ehe er verlangt, dafs man mit dem I^fen 
detTelben feincZeit tödtc. Die erfte Abhandlung vcrfichert 
'lir> £• necfa RoujfiJkt toUttU 4v jrieds bearbeitet zu ba- 
» fita.' Der- Gegeiineiid .vartieate wohl \-on einem fach- 
■ kuntJtgpn Mann bearbeitet zu werden, denn durch diefe 
• Arbeit hat er wenig oder nichts pewonnetu Der Vf. re- 
det von drr Behandlung der rüfse liberhaupt und von 
den KxankJiciten der Füfae« von J^ichdoryen, Warzen, 
SdiwielRi. BUhB. VtetOmOeu, n. dgl., fo wie von den 
Zufallen, die den Näj^cln widfrriJircn können. Etliche 
von feinen Bemerkungen und Warnungen, auch feine 
■Vorfdiläge die Hüneraugcn za behandeln, lind gut und 
brauchbar ; aber aach diefes wenige Gute ift mit fo vi^ 
'len faJfchen. widerf^rechenden, fondeitiaren , ja^lHclie^ 
liehen Sälz,cn dorchwcbt, dafi man fi( h wundern mufs, 
vrif ein Arzt, der fo viel gefchrieben hat und wider den 
eddi die billigfte Kritik fo viel za erinnern gefunden hat. 
auf feine Arbeit entweder nicht mehrere Sorgfdlt wendet 
oder nicht aufhört aus der Büchermacberey ein dewet- 
bc zu machen. Schon feine theoretifchen Erklärungen« 
.die Biaa ihn. doch allenfalls noch verzeihen kunnfe, find 
fonderbar. Die Wanen entftehen z. B. von einem dicken 
' und zähen Saft, welcher fich in den .'^thweislöchern der 
Haut verhärtet, das Leichdorn aus einer Zcrrcifsungdes 
netzartigen Gewebesder Haut. Die Leididornen mit dem 
' Säckdiea. fo mit natürlichen Bhu angefüllt ü\, S. 33 ge- 
hören anch'bieher, fo wie die Angwe S. xoS. daCt die 
Nägel an den Füfsen deswegen flarkcr und dicker find, 
wen mehrere .Safte 3u den FüCsen hinfliefsen. Kcnni- 
nifle von den Aerzten der Vorzeit und dem GeiA ihres 
Zeitalters bat Hr.£. ttichi: er iil kein befferet CompUa-' 
tor als Denker. CüÜu mä YalmtiB* HeiAer nad Oo- 



rathen die cobefta ünwiffetiheit i t>. B. tmaf^hum, de Vi- 

So cumvetfime mercurio^ OuttdU^ (wahndieialldi Guv 
e Chauliac.) Auch in den Recepten, welche de< Vt. 
deutfch und lateinifch gieb«, iA die Sprache zuweilen er- 
bärmlich gemifshandeU. Seine Kutvorfchlü^ fi^j^^.-^ 
. feiten mehr üchadlich aU nöctiach und ftheiaga «a eia, 
ganzes Jahrhundert ilter zufeynl ab fie find. Ein Srildc' 
von einer ScUweinslunge füll man auf die Stelle legen, 
wo die Nägel zu nahe an dem Fleifche abgefchoitiea 
Wprdea And , und Entzündung, u. f. f. zugegen iA. Zu 
ehum PflaAer verocdnec -er filnweilä mit Rofenwafler 
benetzt, Siiberglette mit Maybinmenwatrer wohl v«- 
mifcht, und Mennige mit Xathifchattenu afTer gereiniget. 
Ein Beweis von der DelicateA'e des Vf. iA der Vorlchü^ 
dafsein Menfch, der auf fein liüncrauge einer ErbfegroM 
mit EAig aufgelöstes Mutterharz gelegt und die Zehedop- 
pelt verbunden hat, in keine Gefeltfchat't geben foll, 0« 
diefe nicht durch den GeAabk zu beleidigen. Er muiä 
«in Freund n»n g;roliien -Frauen feyn; denn Mein Frwica* 
.;^mnier, du «dt'gar so niedrigen Abflitzeii reritteae 
„Schuhe trägt, hat allemal ein fchlechtes An(eben aod 
„verliert gar \icl von ihrer Annemlichkett." S. 17. 
Manche Bemerkungen fuid ganz unwahr, z.B. dafs wol- 
lene Strümpfe htff. wcitea iturfchen die Haut elier wand 
machen , als leinene. Gerad -das Gegentheil ift vrahr. 
Mauche And l irhcrlich, wie gleich S. 2 : man foll Schtt- 
he und Struinpfe nicht gleich an den I'ufäen kotbig wer- 
den laAeo. Manche Vorfchlagc mag Hr. £. fielblt am- 
fähren, z. B. die Erweichmig d r Schw ielen mit Bimileifl. 
Oel von bittern Mandeln iA unJ'ers WiiTen8«ondea)0(l 
aus füfsen Mandeln nicht verfchieden. OCtf ^SmtÜtK^ 
»et ausdrucklich das Qcl vOn bitterä. 

Die zweyte Abhandlung enthalt von dem, waiffli« 
dem Titel zu Folge in ihr fuchen füllte, fehr wenig, •!»• 
gegen aber lieA man in ihr bogenlange AasKüge am der 
Noadiide und eine auaführliahe Abhandlung über dk 
Frage: Warum fo viele Ehen unglücklich find, fidh 
che Bemerkungen über die Klültcrcr^^ichung und ihre 
Nacfatheile fmd gut und für das I^nd des Vf. brauch- 
bar. Auch was er über die VcrbelTerungderSchaufpid- 
ibkufer fagt, mag gut feyn ; aber befolgen werden Fü^ 
ften tmd Schaufpieler feine Vorfchlage fo leicht nidl^ 
Noch Tnd wir unfern Lcfcm eine Probe von der Alt 
fchuldig. wie Ach der Vf. ausdrückt, i^r iphdu vooddR 
aUzuAarken Hoog zur Befriedigung de« Gelcfalecbattie- 
bes. als .Drfache ungläckliclier Ehen. „ Di efer Trieb, 
lagt er S. Tg4- „wird mit der Zeit gefchwacht. So bald 
„folche Ehtleute eine Zeitlang mit ein&nder gelebt hl- 
•Hben« YOrmindert üch ihre Neigung gcgca eiwittderi £e 
nwccdan kahfinnie und bekommen einen E3fcel tore^' 
„ander. Ein folcner Mann betrachtet feine Frau bloft 
„wie eine PaAete. die er mit heifshungrigen Augen be- 
„trachtet, fo langt er hungrig iA, die er aber nicht mehr 

ftbea ynOm^t fo bald er fcioea i^fpctitgeiw 
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' .MZNETiiELJBKTHEiT/ .. 

lEN. b. Gräffer u. CotoTf. : ^fipff Qae. PUnk's, K. 
iL.!fiaä^B), derChirur]^teDoctor(s), der Chemie und 
,V£mnerA. öffentl. ordentl. Lehrer (s) in der K. K. 
med. chir. Militärakademie, Direct. d. Feldaprvth. u. 
K. K. f eldftabschirurgus, chirmgtfche PhanHocie, oder 
' zubereiteten und tD^ammettgefettten 

. ^ ArtuetpHilteln, wikhe zur Udlung öufserUcher Krank- 
.A^tfn pflege» angewendet zu werden. Vierte vec- 
nebrte .Ajulpüwk 1790. & 8- 

Tjie gegenwürtiM Auflage diefes vom Vf. 7.umdtftfiir 
feine Zahörkt und Schüler in der Wundarzney- 
kiinft beftimiirten Werks läfst felbigcr, nach der letztern 
latcinifchen Ausg^abfe, zum Boften diefer Sprache nicht 
kundiger VVundarzneybeflilTenen , deutfch crfcheineo, 
wobevjBr jedoch bey den Arzneymittcln felbft,— wel- 
chcfl Ree. ^ilUet; — die hiteinirchen Namen beybehaJten 
fcat. Dfe Abftekt des Vf. war, feinen Zuhörern ein Buch 
in dieHj'nde zu geben, worinn fie, neben dem, au^dcn 
^ heften Dispcnfatorien ausgehobenea oftltcineUea Eortncln» 
«iKh folche linden follten, ««khe von crAtknen Mäiii» 
Sera in diefer Kunft mitgetheilt . und als bewährt ange- 
I^riefttiflnd. Kraftlofen, überflünigen, veralteten Mit- 
teln hat er dir Aufnahme vci lagt, und erwürdc, wie er 
in der Vorrede verfichert, noch mehrere weneftri(Ä«a 
habai. wena er oich^ der Gewdinheit andUtadenZa- 
vvrfichc we^en, die manche Wund.1r7te aus vorgcfafster 
Meynung für einige Compofitionen hegen, es für rathfa- 
mcr befunden hatte, dicfelben bej^ubehalten. — Die 
Vorfchrifttfn felblt find meiftens kurz und zweckmäisig^ 
ohne jedoch mit eines fibertriebenen Aengftlicbkeit gart» 
fUlr rereiqfiKbt zu feyn. Auch find die Verfahrungsar- 
lea bey den Zubereitungen nur mit wenigen, jedoch hin- 
länglich genug zum hiltorifchen ITntcrricht' für diejeni- 
gen, denen daa Buch eigentlich beiHmmt ift. engegeben. 
— D«» WecklllinzweyTheilegetheilt. dcfCtt crAer die 
^nereiteten, und Jer zweyte die zufammesgefttsten, 
nuserilchen Araneyraittcl begreift. — - Unter den einfa- 
chen Wäflem iJl.4ie fonft nicht gebräuchliche Aqua Ci- 
cutae anfgerafirt. Der Vf. laaclit d»Toa Gebrauch zu fol- 
^nder, unter der Enbrilc^ Afvm «ulwrar. Ciqitae, be- 
hndiichen Zufammenfetzung: Ree. Aq. ftillatiL Cicutae 
I Ib £xir. Cicut. |j, £xtr. Myrrb. 9j. Meli. cheUdon. 
1^ wddie tt iml&^re, in Scropha^fchwÖrea* Im 
Winddorn , von grofser ^^'irkfainkcit befunden zu ha- 
ben verliehe«. — ßey Aqua Ohleis v(tNi£ würe^ an de" 
rcn Venyahren in gutverftopften Fiafchen za, «rinnenb 
«idtt übeiflaiTtg gevvefeu. — Bey Extr. " 
JLImik I79X. Zweifter Band. 



te-Vf. alle Bl^) mittel, wegen ihrer Wirkung auf Jle 
Nerven » für gefährlich. Dals doch der grobe Haulem 
der Wmidlrzte, die ihr Metier, leider ! zu febr, als Chi- 
rurgen — dkfe Benennung hier nemlich in wörtlichller 
Bedeutung genommen, das ill, als Handwerker —treiben, 
bey dem lo fehr eingeriflenen Mifsbrauch der BleymitteC 
für diefeWariiiii:^ und Wahrheit einmal Sinn bekonunea: 
mdchtef Zorn SpMhu VitrioU ift die Proportion ^ 
Ol. Vitrioli glacial. 6 Pf., Aq. flmpl. i Pf., wahrichein- 
lich ein Druckfehler, aber ein um fo viel gefahrlicher, 
da der Vf. diefe Mifchung als ein Mittel zum Stillen dea 
Blau t blojs gebraucht, zu empfeUea fcheint; wel- 
che aber 'in 4(w>« Verhaltnifle anfWoadea appUcfr^ 
noch viel za ätzend ift, und die fchrecklichßen Zufalle 
hftvorbringen würde l — Zur Bereitung des Spir.faUs 
coneetUr:^wütAe doch, «tuen lüeinen Theil Wader hioiWi 
zuiiigea. Böthig'ftjKn, ireil fonft nur wenig in flüifiger . 
Gdbutv und das mehrllt ab ftbflmree Qts. äbecigehet 

Xu ile(Ten Abforbirung das blofse Anfeuchten der Vorli- . 
ge inw endig mit Salzgeift nicht hinlänglich feyn wurdr. 

— Bey Spir. Sat. Ammon. fim^ können von i Pf. S<t 
miak, 2 ?t Potafche, und % Pf. Wafler, nicht4p£'ab- 
deftillirt werden ; » Pf. wflrden genug feyn. — 'Spir,^ 
Snl. amm. Jucein. unter mittelfalzigcn Gctfternf ftehet 
nicht an feinem rechten Orte. — Bey den deftiJärtet^O»' ■' 
Im ift die Anfertigung des OLAnifi— 2 Pf. Samen iaht • 
Pf. Wafler zu delUUiren, — als allgemeine Korfchrift ga> 
geben; aDettt bey raehrem der au%efui)rten Ode Ift 
Ibiche nicht anwendbar ; z.B. zum CH. ChaanomiU. müch- „ 
ten 3 Pf. Blumen faftkeine Spur von Oel geben ; OL Cajd- 
piUi ift blofs ein oftindifches Prodnct ; 0/. de Cedro aber : 
wird gewöhnlich nicht durch DeftillaÜQO, fondern durch 
ein einfaches AusprcfTen, gewonnen. — BeyLifj. anod. 
minercU. ift das Vcrbaltnifs des V^itrioloLs /-am Weingeift : 

— ^iij zu 4 Pf. zu klein, um einen anAetlier nicht gar zü 

anBCBLiqnorzngtben. » Zu Sapo Stark. gehbttmOK . 

Ol. Terebinth. als |iij zu Sah Tartar. , wenn «.'ine 

gehörige Saponificadon ftatt finden foU. — bi*r. dtp. 
Das AbdQnften der Ai^fung biszurfloitf/^tetiir/ Zei- 
chen des Kryftatlifationsppocts, haf beym S^pcter nicht 
flatt. — Zur Bereitung des ^tercur./irWff». corrnj. wer-: 
den 5 Pf. Queckfilber. durch 3P£ Vitriolöl nicht hinläng- 
lich gei][ug verkaJitt; welches zur Folge iM; dafs in dem . 
Prodnete der SoUlmidott dfeshieron endlnaiden Oaeck- 
filbervitriols mitKocbfalz, ein beträchtlicher AntheilHch 
imZuftande des verfttftten QueckfiHjers finden, und bey 
den Auflofungen des Sublimats in Wafter oder Weingeift 
unauflöslich zarüpkUeibfln wird. -r. ^Jhtdens IVwnd- 
wa^a'li±(«iftdkrV£nneliSkte.ltom BevGe^ 
l^genliek dMllni« tmwekkieaderV^ dn&wic' 
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bemerkt Ree.: dar» fir. Gen. Chir. T'x'iiwnigcr'tl^ch nirtjt, 
£rt)niler djctes an ücb weit uitcrn Mut^Ii^fc}^ il^ljs f r«t)eff 
«OS Verdienfl habe, fokhes Wua<iw8(Ter, näduleiB er es 
i» feiaes Pfttit linrthrt yfiinjan , hahwniwr gniiialit 
in haben. — FolgeBde voridnift hebt Ree. in ^ter Ab- 
ficht auis : „Aqua antipfarica. Ree. St^^ %k. 
aiQinoD. I^j, coque in Aq. Calc. viv. 5 Pf. ad rem. fBiij 
Col. addeMercor. fuWim. corrofn-. gij. M. S. Alle Abend 
^Cn ^nzm Köxper , wolifh Krat7c findet , w >vaii^e(V 
ÜMtztk Üieks Wafchwaicrf;-, ift eins der. kr|^Apn J^üb* 
^ ittf Heilung dpr Kratze. Selten u eirdien zui ^«?.ei| 
Kurmchrdenn 3 Wcxlipn erfodert." — Snlut. Sat.Tnr- 
lari. Auf 2 Pf- VVaiTcr find ^ij Sal.X«rl>»'» doch ein gar 
ku geringes YerhaitDifs; desgleicheo bey Gargarisnv» 
}lcet<,Jum . jij Bpff oefligzu i.^f. Walter, — Sollte Bay. 
Arcaei liqi/utfa0»s , — aus Balf. AJeath Yitell. Ovor. ad 
l\ mit Spif. Vioi, V>ij ▼errtifcbti «rr-.WlM «ne gleich- 
formige und zum Binfpriitzen fitbicklicbe Mifchungpc- 
tteu i — D^ Votfduiü zu LßeSH^ buri ti .^e&Flen 
Siilpli.- Sri. ft»aae )g m3 . ftodM-ie ioi( gen«fM 
WafTer, bis der gröfsre TTieil des Schvrefels aufpclftft 
»ft. Seigce»." bedarf einer Yerbdferung. Das SodcfaU 
wird, ÜB luftfaures Alkali^ vom ^^»wefcf. auf ne^em 
W^e, irenig «uflofen künneii ; audi bezcicbnet La<i 
^Stllptiuri» nüchf eine Auflöfang de« Schwefels, fondrrn 
ilefien durch S;iuren daraus erbaltcnen Nieilrrrchlag. — 
iey LckC l^ir^jtts eine Warptm^l wider deffeD anhaltenden 
iM|F*<¥^« oöfrfow (blie* dttreh dCQ Mtfsbcauch diefer 
fftbi<l(likL', «^bi9 7 Fr^uf in TodezuThei! werdf n. — 
Wtfcrr-dra R»iielier\\ Orken rumigatio onticimien; nach 
Ifn, YJnJvnri das ruv.erläflßgfte'Mit^el wider dicWanv-en, 
^ckfaei Aec. d/r Geroeinnaeüskett wegw, «osbebt: 
l^attffcber'^feffer. Tet'ft^sdredt. OTid-gdb«» Sclnre^T» 
ipdes4l,nth: diefcs ihirihZcrfchneidcn und Stofsen zum 
, fiobfn Pulver grmacUr, in dein zuvor ausgeriiumtrn Zrm- 
ntirr auf gltihetufe Kohlen geftreut^ niul dieThüren ver- 
fcMoflen. Nach -af^tunden gebet ipaii mit v^buodeneni 
SrtandfMidNBfebinefii , öfTnet die'Fpnfter. and larst'site« 
BOih ein Paor Stunden ai!ilüJ>cfi. Man wird die Wnozei» 
iarden LOebem und S]>iilten rodt liegen fehen, undindic- 
ZimfMrn einiKe Jahre lang k-ine Wanzen verfpü- 
mkJ* Unter Pdms najatis wird Aquila alba dem ge- 
meinen Wuödar/.t, da er im ganzen übrigen Boche keine 
Nachricht (iiu'rr, ualvr ilit^fiini al( hemilbfrhen Tl- 

Ni »effiifsus ,(^uiitUüö*r za yeüieh^ fe> , Kopfbredtes 
v^rurijKb^n. •-jD«rsG>>>WniAlai« Von verhrniAtm 
alten ScMibfohlen , unter Pulvis niuwaacroffs lieraanii, 
kätte der Vt' immer A»^ Conßium abrundi crtücileo, und 
allriifall» die Stelle durch gebranntes Hirfchborn erfctzen 
kunnen, — PtoyincMlifsian* vop» welchen Wiener Vcy-> 
lülgsartikel fdtift nicht ftkr gaireMgt sufeyii pflkgen, fat^ 
den fitb nur einige wcni f. z. B. übt-rfrtzter ftatt über- 
feut; ILhUgktitm ftoci Huiep oder lloluJjgen. Ein 
Rcgifter befcbliefsl diefes nütiUche Buch, waltl«*|lec. 
bcy qoer iecjftni Ag^gc dftriniKea VethtOenaffKaB, de-> 
rviLeaHhir ift ««d mf^u^ MmA ww&I«» jud wo- 
zu rr durch g( 
geben wejy^ea* 



' AttSrnbAlT.'tr. Sepp: A^rtne'RonH, Anatones ^ 
Chirurgia^ inilloAcj AlPftflftf d )| n > fi^ fi^ flfbeff > eaP gy-- 
ftjfforis , ft^THiae nßyim mojApfon»«»» pne^ipfitiTfm' 
Jaur* Hoviatti. — Fnsciculus III. Tab. XV-— XXfll- 

, I7gg- FoL maj. }iaf^^-^i6» £xpL Fig. Latin — 
Belg. (3 Rthlr.9gr.) r 

Diefer ilt die Foftfetzung eines für die Pathologie der 
Knochen üubetft wichtigen vortreflichea Werkes » wel- 
ebes nocblMmier'fbrtmirt, di>m ttridiinllfn Erdigen Ge- 
lehrten, der es veranAaUete, und 4en Künfilem , ^^cl- 
chc Zeichnongen und Kupicrftiche dazu lieferten , gloi 
che Ehre, zu machen. Ip dem vorliegendfn Hefte- <)nd 
folche Präparate von kranken Kuochea abjebildetj ivel- 
cbe das bewundernswürdige Naturgefetz der eigcnonjHH!- 
kraftc desKiirpers bcweilon. \'iunacli fie einen kracken, 
gänzlich vcidorbenen und abfterWqdeo, Knochenibed 
▼om übrigen gefunden Knochen- treniieq,'" und an dem Or- 
te, wodicfcTrenounggefi hah, den Vcrluft erfetzen. 5Tan 
fleht deutlich, dafs die 'rreniiung durch ein Alifjiahfn 
(Crcna) gefchieht, und dafs unter deiq Orie^ wo lieb i^i 
kranke KnochenftOck Abfpoltet, «nf«ofc* du« liautigie na 
der Beinhaut «bftBniiii^ode>r61lilic]i'Wie Vki^Amt^nutm 
ausfchende MalTe, (daher Ce auch fchon Galen Flejfch fa 
«0 qder Fleifchwarzchen (Canincula) nannte.) fich aa-, 
legt, vyelche daiui knorplich undendlicb knöchern . ja 
manchmal noch härterals Knochen \vird. Ur> B. C^ifl^fe-. 
inal eine folche ncuerz|"ui;tp, und 30 Jahr alt gcwördm 
Knochenmairc fu hart als Elfenbein S. T. XX. Da.-; obi- 
ge N^furgefetz ward nicht allein, da heftütigct. wo Kn9- 
chenendeh abftarbeh. fondem auch da. wo -KiukiKttfta! 
ckra ai]<- ilrr Witte eines Knorhens verloren gingen; und 
CS fand auch auf gleiche Art in Ijngen und breiten Ktxr- 
cbcn.ftatt. Der Vf. hat von allen dicfen r<illt ii i'u' fchick- 
iichßcn Beyftiiele.iviKrapUieitep der ^hadcikoot^eo, 
und der Knocbep'des Oberfcfaciiltc!» and desUatcrf^ok- 
kels gmvahlet. Dafs a uch die Art der Verletzung keinen 
Unterfchied in jenem Naturgpfetze mache, l>eu'eife.B d»« 
hier abgebildeten Fälle, wo die Knochenfchadea dieito 
nfui^ S^ufswoiideo*. tbett» 'Mch lierunterAUeR v<mS^ 
hea, tbeiIsvoAige\\'aItf«men AbiiMfsen eines Qlied«^ wia 
z. B. bcy einrm IMütrofen durch ein Ankerfeil gefchib, 
thcils noch von andern Urfacben entladen. — Jedes 
gefondeKoocbenfiide treibt fich da auf, wo etwas ver- 
loren geben fo.U, und wird zugleich poröfer, damit mehe 
(lefafse nach innen dringen künjien, um die bamig koorp- 
lifhe MatTr bilden, welche die Trennung de« gefundtn 
yotR^juripker) U-u irk^ foH* .liier an diefem auCgefrieba» 
itfälSiide fcbeint n ui|9,l^ gefuttdbleihendep Tfaüeile dcc 
Knochen die l^kldung der nstüriichen Knocfaenenden. an 
deren Sielle lie treten, in etwas uachzuahioea . welches 
bcfcnders T. XVI. fig. 4, und XVflI.,%. 2. beweifen. 
Dti wo in derJUitie elne^ Knochien« eiWfHvcfktfeagiaA 
rrzetetlich mehrneBer Knoden* 'tvoamBadec«! 
Verlull ftatt fand, und der neue Knochen greift, wie mit 
fipem Zickzack, jn den alten hinein, wenn er lieh mit iba 
vereinigt. (Diefes fahe Ret. atkch noch vor kurzem in ei- 
gen Elf ahmageabclbtiget.) Allevo/n Vf. abgebilde- 
(i>n FitIK find fefvlebrrridn; vorzüglich aber diejenigen, 
wo der Knochen im Begriff* ift, den rer(Jorbenon Th il 7U 
s. fi. T.XVtt;). T. XXi. f. I. III. und dieje- 
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mp:m, "WO cKe verlorttr g e glng e n e a Knvfebenfhicke und 
iMtd die Knocfaen, Too4<neafie fichtrennten, und in de^- 
mm lidk bentadi neueKnocheniluckewiedererzeuKt bat- 
tBiu neben einander abgebildet ünd ; f. z. B. T. }üi. 6g* 
I. II. Ree. mafspeachen, dafs er dicfe» Werk fOr einen 
jp'den Am- und VS^iJidafxt. <Jer Knocbcnkrankheiten der 
JUatMU stmüb. k««nJMUc» und bekaadda will« lüte 



EiuuANOBii, b, Pabn: Franz ^ofepk Hofers, Hodifürftl. 
. AugsbuTgifch. Hofraths der Anatom, u. Chir.uilenil. 

fte^Theil! JMt VIKimftm. i79o- ^ofS. 8\ 

In diefcm eri>rn Theilehandeh der Vf. blofe \ron dem 
Verbände in» Aügemeinen. Wir laflen ihm die GKxecb- 
tigkeit MriMbiinm, daft feiM! Vorfcbläge auf neuere 
Etftün-uogm nnd' Veitegh wayw ^ggiaafet ib A. nue 
wünschten 

ftand behandelt bitte. Iläufig hängt er noch zu änt^lilich 
an der Figur dea Verbandes. So wird gleich im erlien^Vb- 
üÄnittet weither von der.Charpie überhaupt handelt, her 
htj dfoiChaririepolftera uadGharpiewe^n gei'gt. dAif- 
fie die Form der Oh'ven und Dattelkerne haben müflen,. 
wnd dafsja kein Viereck daraus werden dürfe u. dgl. Bef- 
üer-iyare es gewreien. dies Verbanditück überhaupt, wel* 
cb^Uc^MW Alttfiopfen tiderWunden dienen foU. ginzr 
lieh wegxolfttren. Das A^jsdopfcn oder Ausfüllen der- 
Wimden ift ohne Ausnahme fchadlith, und ohnehinwar 
f?bl>B; der PliimeauK uud Cbarpiebaufchen vorbin er- 
Wiflutt* JSejr dec Lettre von den Qaelhneifeln iil die Ab- 
lafttOtf^iKHi Ir Cb* von den Ifiairfheilen nnd Nai^thdr 
ten der Qürllmcifrel wiet'er abgedruckt, da leicht daa 
Zweckroufsige daraus hatte angeführt werden können* 
ohne zugleich manche unrichtige Begriffe jener Zeiten 
lovOiipfiawvn. — 3) AbJcho* von den leinenen Verband* 
ftOdten. 3) Vq* des- mediAmfchen VeriMfldftOcken, 
voipSch'vamm , Tampon, vom elaüifchen Harz, und de-. 
teo-Oebrauch in der Chirurßie. Aus dem letzteren ver». 
Jigfligl^Hr. Prof. Pickel inWtictburg vorzüglich gute Sa- 
chm^- 4) Voir>PilaABra. Dtefdibeii Zcicliaiwn» wia 
fcfyivDfontottifdHcffter. S^VbndeaComiirefleBi Di« 
Itaogftien Und für fifh panz entbehrliche Verhandsftü- 
dee. — 6) Von den Binden. Der feine Flanell ii^ allen 
übrigen Stoffen zu Binden vorzuziehen. £r ift cteftilidit.' 
kgt Ikh beffcr.a» die Xbeüe, uad gicbt ihnm ciaca , 
wUfrn Gradron'Wänne; giwberFtaMllleiftet diesnicnr: 
Die Rf^^cln bcy drr Anlage der Rinden ünd zwcckmafsig 
ang<«Kehpn, nuch riiefcr Ahfchnitt hätte mehr vereinfacht 
WenJen können. Die Ausdrücke : hot^elfMqfbrmigeBin- ' 
de, kriechende Binde, ftumpfe Binde, Iteifchmathende 
Rinde lind zu antik und unriciitig: Dadurch bekommen 
die Lehrllnpe der Chirurgie eine Menge ungereimter 
Kamen in den Kop^ woran üe laeltf «Fenkes* als an die 
FIlfHoi der Veitieira Biidelegi wevdciifiBlifoi fic ^tttfyißni^ 
fiberdcm merhanifrhen das praktifche Brauchbare. Auch 
hier ift wieder eine Abhandlung von le Ott eiuf^erückt. 
-r- g) Von den Schienen. Ztidiefenkana auch norbder 
Everfchc' neue Verband Air dieKaielcbcibenbräcbe.fee. 
nrlinet werden. Die ebftirdKn &bieoen, w.elchehier 
^ eiae Art TOD Sc^fictmtft bcTdksidMirwcrdcB» 



Ree. einfacher aüf die Art envrtden , (!afs einig:© SÜBb*. 
beiaeine Stabe zwifchen derßinde blols eingcilcckt wnr- 
im* — 9) Von den Schlingen, Bandfchleifen, Bandern. 
-^10) Von des VetbuuUhidBeB . welche die Lage des 
flüedc» belUUgen« Die Wtrimn- «nd fidfcbcn- Sambia- 
den und alle Beinladeo gehören ebenfalls unter djeüber- 
fltifiigcn Inftrumente, und . hatten füglich üben^angen 
Werden können. — Uo» den Mafchine» ein weitlaufti-. 
eerAbfchqitt, wozn3.KiiplBiaifidageliflBen. liegV£.a^ 
Hiutert hier die Qefetze, nach welchen die Mafchinen wir- 
ken, durch allgemeine Regeln der NmuHebre und Statik, 
mit geometrifchen Figuren, die man hier am wenigiten- 
«rwarten fällte. Wir fOrchten, dafs unerachtei aller Mü- 
he des Vf. dadurch wenig gefruchtet werde. Noch^ 
üiblimer ift der Rath des Vf., die Kraft, mit welcher el« • 
Körper wirkt, ht-y Quetfchungcn oder Schufswunden 
hereuszumultipliciren. V^ae für AuiTchlUfle würden ncH 
dtfviMi bey'Quetfdiaageii'anKofiC bey Hf mfcbdbräcttin* 
und bey Himerfchütterung er\varten ialTen? Die frute 
Wirkung chirurgifcher Mafchinco beruht nicht auf der 
Stärke oder Gewalt, welche dadurch ausgertchter \> er-, 
d» Juvm« ibadeni owiw aaf der «oatopufcbm Kennt«- 
aift der Tbeilr, und elAer zwvdtrai&ijreB Bemmitn^ 
derfelben. Nach hin und wieder antreführten He^fpic- 
len fürchten wir, dafs der Vf. vielleiciu aus unrichtigefl 
Begriffen von Vollftandigkelt, viele veraltete oder uon 
Bothige VerbandAücke werde zeichnen UdTen , wodiiicb 
nnnöthigerweife der Preis vermehrt « un4 Air dieWtf« 

vriuL °. 



Vr«<siaB« h. HofTmanns Wittwe md Erbe» s Bnft46t ' 

ge zttr gerichlliclien Jrsnetffrelakrthrit vmd tur- AS^K 

cinifdifn Po'izey. Dritter Band. Von D. U. &' 
Ihuh'iltz. 1790'. 348 S. g, (14 -r.) 

Das medicinikhe Pubücom hat diieie.FortictzaiiK der 
Beutrü^etc. lang erwintet,- nad fie laai «wif s adt Deab' 

aufgenommen. Sit' enthalt i ) einen ^ductim^fbtrictu 
vom fei. Hofrath T^eubauer zu ^fiw, über ein todt geßtn- 
dtnes Kind; ein meifterhafier AulTatz,. wie er denn von 
N. auch nicht ander* er«raxtet werden konnte, der je- 
defn PfayiHftr 'lm fihnfiUien'FMr Mnfter' ftyn- luan. 
2) K-vOoiTfuiM (irr mtdicinifchen FcwuUat zu ^rna, f her 
tine» Vfrmf'jnUii K\ndermord. Die Frucht war unzeitig, 
tfe kletnrn Extravafationes und .SuguUationes wurden 
Mmr elf Beweife, dafs das Kind gelebt habe, nicbt eber 
dafs es. lebendig aasgeboren wonien*, angefebeä , weil 
fic von d 'm Druck des Kindskopfs gepcn die Beiken- 
knochen hcrkonnnen kOmiten, welches fich auch durc|) 
die Heftigkeit der Schmerzen, welche die Matter erlit- 
ten, belbtigte. Die Blutlcerheit des Herzens ond der 
grofsen Gefafee beweife keinen gewaitlaoicn Tod dun ii 
die ununtcrlundene NabelfdiBor , weil diefe einige ZoU- 
Tojm JUeibe «bgetrennc wer; vielmehr habe die Wärme 
de« Weflen, worim das Kind gefbnden' worden , etne- 
folthe Auflfifung des Bluts nach deßiTod lieuirkt. djr>«: 
es dujch die noth oiTne Nabelfchnur ausfliefsen kon-. 
nen, im enigegengefetzten Fall müGite man das Blut bey 
der Section ia der Nabeircbnur nicht flä/%,' Amdeni 
coagulirt gefandkm habfin. ■ Die folgenden Stddk«* find * 
Refppafii der med. r«& »1 Jena», ner bcileaklichc Ar- 
Y a zeneyen» 
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zencvp-1, eine cpiloptifcbf KrankÄeit, einen Rindermord, 
verlcliic-dne Scctioiis • uud Übduction^berichte von Un. 
Uofr. Neubauer und Luder, und mehrere vifa reperta 
ond Berichte des Herausgebers. Freylieb hai^ eine bal- 
dig« ^ortTetsuiig; da fie auf Gelegenheiten ztrTbatAidieB 
beruht, nicht blofs von Hn. B. ab : indeffen dürfte die 
. Bitte, uns nicht \nedcr fo-lange darauf warten zu laffen, 
doch nicht widerfinnig kyn, da der Hr. äanck CnfBc^ 
tnigt feiner Freunde recbaen luuui. 

• Bbblin u. Stbakuvd. b. r^nge : Roheit tnt'ßts, — 

K »n. Engl. Leibarztes, Prafidentens des Kunis'- med. 

CoUegiums, Prof. der Aryne)k. zu Edinburgh und 
\ Mitgl. der König). Engl. Societat. fammtliduznurthtO' 

retifchen Arznfykunß gehörige Schrifien. An» dem, 

Englifchen überfetzt von ^akam E^mim Lletem. 

1790. 8- I Alph. 14 Bog. 
Dtefe Sammlung der theoretiichen Schriften des Vf. Üt 
ia dem» was Druck und Format bfetriin , der Sammlung 
• ftmmtlicfaer zur praklifcben Arzneykunft gehörigen 
Stdiriften von R. Whjnt, Leipzig 1771. fchr ahnlich, und 
enthält diejenigen Werke, die der üeberfetzer der prakti- 
Mien Schriften aus den IVorks 0/ R. IPiiftt, Edinb. 176g. 
4f. 2U fibecfetzen unterlafTen hatte. 'Diefe beiden deittn 
fchcn Bacher bflen alfo die fammtlichen Werke dirfesbe- 
rühiiuen Arzte« voUftündig. Die Sammlung des Hn. Lie- 
tzau enthalt: i) den Verfach über die Lebens- und andere 
ünwillkührliche Bewegungen der Thiere; a) Phyfiolo- 

5 i Gebe Verfuchc, welche eine Unterfuchung der Urracben, 
ie den Umlauf der Flürfigkeiten in den kleinem Gefu- 
. fsen der Thiere befördern, und Beobachtungen über die 
E'iipfindlichkeic und Reizbarkeit der Thcile des Mcn- 
, Sdken und andrer Thiere — enthalten. 3 ) Nachricht 
von einigen mitdemMohnfaft bey lebendigen und todtcn 
Thieren angeftelltea Verfuchen. Die Ueberfctzung ift 
ohne alle Anmcckuigea» «ber«U Tielcm fMfte, 
geftlst. ' 

XATHEXATIK, . 

r .' 
■ 

• Öbesdek, b. dem Autor, u. Zittau, in Comm. in der 

Schöpüichen Bnchh. : Die fich feUtß iehreade KetUiu 
i$^mmgt nach wehAer nicht allein eOe Angaben 
der Regel de tri ohne lind mit Brüchen, fondem auch 
alle Privatrechnungen mit Lejcbtigkeit und Kürze 
^anftutOftfrliad. J»g|lfrllMI, enthiltead: dieAn> 



•*_- -Wendung der K'*ttenrechnangbey AufgaTien. x^'elcfce 
Seithcro nach der Regel de tri ohne und raicl^rüchca 
find bereehnet \> orden. Verfertigt und herau^ege^ 
ben von ^"^1. AugußKoch, BOiger und KnafaMmniii 

Dresden. 1790. 9S8S.'8> 
Es'ifl eni Irrthum. den man einem Kikufhiann allenfaHs 
zu gute halten kann. defTen Gefcbaite es nicht verftatten, 
viele BScher zu lefen, wenn der Vf. glaubt, dafs die hief 
Torgetrageuen Exempel vor thnnoch nklu nach der Ket- 
tenrecfihuiig\raren angesetzt worden. Aafbfr Reeaäni 
vielen andern , die fich mit Erklärung der Rcefifchen Re- 
gel befchafcigt habpn, findet man die Anwendung derfel« 
ben auf Exempel diefer Art feit langer Zeit fchon in »a- 
dexn.Sdiriften, nndfelbftbeydemlUiag^ .deflenBnchihit 
dem 'feinigen keransgekemm» ift. Rec kenfit aaclid* 
ne Schule, wo fchon feitmehr als 25 Jahren die Schüler ge- 
übtwurden, felbll die Verwandlung der Brüche in andre 
^IMI .gegebenen Nenner nach der Kettenregel vorzuneb^ 
aen. Inde/a mu der Vif. wohl ßirlidi ohne Anweifiui| 
diefisJfethode erionAed haben. ^ Sein ster Theil fii 
Specialrecbnungcn enthalten. Alfo werden die hier vor- 

getragenen wohl Generalrechnungen heiüien müfien. Sl^ 
egreifen doch noch £)Ceaipel von dar nifiuuwogefttz- 
ten Regel de tri, fo gar von der ütgepianoten verkehrte» 
cnfiunmcngefetztcn, odef wie er fle nennt, \'on der zwer- 
fachenveidlehrten Regel de tri. DiellauptabfichtdesVf.irt. 
fo deutlich zu feyn, dafs Anfanger für lieb aus fciacm Ba- 
che diefeRechnongeart lernen binnen, und das mögcnie 
leichtkönnen > geletzt auch . dafs üe nicht Gcdult gerit^ 
hätten, alles zu leftn und nachzurechnen. Die Kettenre- 
gel felbll traft er in eilf Sätzen \ or, die er rjmmtlick 
durch Exempel erläutert. In jedem E.xenipel wirdhe- 
^ibindtg aufRechnungsvortheilcfaen, befonderaZe^lefaN!^ 
rung der Zahlen durch gemeinfcbaftlirhe Factorett gl^ 
hen, Avelcbes febrgut iH. In diefer Ablicht werden tfddl 
gleich anfangs verfchiedene Merkmale angegeben, wor- 
aus fu:h dieDiviforen von a bis 11, auch 35 und 13.) fin- 
den laflen. Schade, dafs er nicht aus der Natur diefer 
Zahlen, befonders der 11, es einigermafspn hat begreif- 
lich zu machen gefucht, warum die von ihnen gegebene 
Regeln zutreflen mülTen. Es bitte lieber nicht mehr Wor- 
te gekoftet, als hierauf die mechanifcbe An weifung ver- 
wandt worden find ; und wie viel Worte hätten ni^f 
bey den iibti{^pn Res^eln und ErkJnrung-en felbilamftVW* 
theil der Lehrijuge erJpart werden kunoen? 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Onaew pH T». IVmi^n««. A Oitr, b.Apttz: DerConireJt 
m Reiehnhaeh. Eine aludemifcfac VjHcTungTon D. JSiImim ijaae 
Zmdtmie Vattffe, "der Unirerfitic — Senior. 1790. 45 £ f. (l gr.Y 
lÜA VocliUfig ent^ricbt ihrem Titel «i^enilicli nicht; deänoMh 
aUgeaidnen Rdbnone» über die Sciudlichkeit der ||riagt 'übe», 
haiipc^ «ad ttbar dia Abfichten und Folgen derfidben, «ach einer 
VAaracbt der Krit(^ainfers Jahrhunderts, komncarft auf der Uten 
Stiia «was weniR«! vom Reichenbaclier Congrtft vor: PtauJkaaa 
SchaaaMrtl i^ird redend eiMt;«fuiirt : Die Zeit natiM heran, G^ridiC 
«0 elf dcmflimd* Umct^tff wird; Um Wff^ 



dtm sweti mächtige Gtßkn»»»9irMwgtm fttdmu — O^^iAi ^ 



v«n der Allegorie «b^^idiAij fei* öüitligtwickt. 
mm naft — u. C w. Die Abbindlnnc wirdaüt MF Ünfcben und Ge- 
bet fitfdmFVicden befdUoflen. 8it tft vielktcht zu Cehti^ 
Anekdoten aus der alten und neaen Gafchichia itbariadi^n , a'"' 
mec aber überall ächte Menfcbaolieba und wahtan ncnoii>n'j^ 
Woan ftA t abe r waiq & tf. im WaMCMfMMb/ mfi»»», 
gribalnddidMn ^hwkwl 
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! • MJitEGSUriSSENSCüJJtTtK 

.JJLKiPzrc, b. neygang: Lvirr die höhere PreufsifcfieTak- 
** <ijkt <'0v» ilangtlund zötkerige Utm/ddim^fsightit, 
' wuZ&t dner dagegen vorgetragenen rlehtigein nnd 
y.v/cckmärsigera Methode in vier Thcilen von K. 
/V. 10» Linde^aHt Obrill Lieutenant bey dem f^ro- 
fscn General- Qaarttermeiller-Srabe, in kaiferiicti 
Ic&nigUthen Dienften. Zwey ter Theil. MitiCiv^ecii. 
^ . 1790. 3d4 S. 8. ' (i R!hlr. xogr.) 

Wenn dicfes Werk auch fonft keinen Nutzen fchalT- 
le^ ols.dafii nur die bekannten holen und leeren 
föcäMlar ,m iSxn ^eo Ownften i(i du alleifchoa in 
yiplle ftiflItTgkeit gehndit. In den grorsen Dtenften hat 
man fchon länv^d belTcrc Methoden, u. d. g!, , womit ge- 
ytlTc Taktiker , A^ clche die Sache nicht einmal zu beur- 
4iiiet}^. )vursten, bisher das eröfsere Publikiun zu täu 
fiften eeßiijic baben*' «öfter . Gang gtfeCBtwOrdc«'» fo 
wflrde BA der VC doch ftlion dn gutes versteift um 



die WUTenfchaft erwerben. Doch er begnügt fich nicht 
Aimii, das Publicum zu unterrichten , wie verfchicdene 
0Mle in dcf prcufsiTchcn Taktik aufgclortH werden« fon- 
4mii er facht «ach das Maneclbafieder^uflofuaiec^auf- 
«adedien, ond wa« nodi raevr ftgea will, su vtmflTern. 
Wir denken hiehey ganz, unparteyifch fo. Wo des Vf. 
Ortheilc gegründet find, und dieles wollen wir ihm ilicbt 
überall abfprechen , da ift der Gewinn für die WilTea- 
(chaft geH ifs; betrachtet er aber auch die Sache zu ein- 
feitig, oder aus einem unrechten GeHchtspunct. \relchea 
je zuweilen der Fall ift. fogiebt er dot li dadurch Gelc- 

Srnbeit und Stoff zu weiierm Nachdenken, zu vollftun- 
gerer Entwickclung feines Gegenftandes, wodurch (ich 
auch in diefem Fall ein guter Erfolg für die WifTenfchaft 
erwarten läfsL In diefen Rückiichten kann diefes Werk 
des Tin. v. L. wirklith als ein in der Taktik Epoche ma 
chendes angefehen werden. Zu dem Ende fchcint der 
Vf. auch febr forgfaltig bemüht zu fcyn, die Gefchichtc 
feiner Erfindungen aufzuzeichnen. Wir werden, dem 
Zwecke der A. L. Z. geraäfs, das f^eue ausheben, zugleich 
^ber können wir nicht unterl.ilTen anzumerken, wo der 
(elbe mit andern in CuUilion kommt, welches befonders 
WUxrhmal bey der zwey Jahre früher erfchienenen rei- 
nen Taktik der Fall fcyn wird, in deren Fuf<;ftapfen der 
Hr. V. L. Tehr nahe tritt. Das let^ffre Werk hat be- 
kanntlich der Wirtemlicrgifche Ricnneiller von MiU*rh(^r- 
^gcgeben , jedoch lind die darinn vorkpomenden Ma- 
«Aren als Aiagaben des darigen Maji»r Roefidi anzufe- 
%Ca. — Der a. Band fangt mit dem 7. Kap. an, betitelt : 
Ocbev den Ab- und Zurückmarfch von den beiden l-iii- 
in. doppelter Colonne renverf<6e. OerV£beldUf^ 
J, L, Z, i'jsf, ZMwyter BmA • 



hier zuerd die beidirn preoisifcheii Methodent .TW ded 
Flügeln abzumarlchiren , und fetzt demMben ctne 
dcrc, feinem Vortrage nach zu urtheilen. neue Methode, 
«US der Mitte abzumatfchiren, entgegen, diefireyltchhi« 
daher im nreufsifrheil Dienfte nicht eingeführt war, aber 
niclits defto weniger in der reinen Taktik sB. 201^ 
auch fchon angegeben ift. Die Bedinpungen , welcke 
der Hr. V. L, bey Rijckziijeo fellfetzt: Ein bcildigesF«rt«^ 
Lomoien, und keine Blo&e zu geben» find gut: Nur 
Schade, dafs die irilgemeinen 'Mittel in derl^iktik fd fei- 
trii find, als in der Medicin. ftevm erften preulsifcberi 
Alanövre dauert der Abmarfch lange, das ift wahr. hin> 
gegen ift es gedeckt, was anch der Vf. dagegen Tagen 
mag. Man kann es im Angefleht des Feindes*, in. Ge' 
ftcht felbft mtcben. Nur maftte wui In dielhnFUldl^ 
Züge rückwärts abfchwenken laffen. Das vonHr. v. !<. 
angegebene Maiiövre ift uro die Hälfte kürzer; dagegen 
bieten hier alle Züge, aufser den zwey mittlem, dem Oeg- 
ter der Flaake, uiid die «ufserften auf de» Flügeln an« 
tfett 'RScken. 'Es gii^ Ib viel Bialtai' «ft möglich vaM' 
Ift daher in Gegenwart des Feindes nicbt aoszuführen. 
Dann aber hat es fein Verdienft, wenn man hoffen kann. 

Sd Willens üW ficb dem Af^riffe desFdndesduicfaGe- 
iwindidtek sa enttiehea. ui dielier llAcfcfiditT«idi«ar 
es eine Stelle unter deif bmachfNWM Mhnövm, urf 
füllte daher im preufsifchcn Reglement nicht fehlen. S. 
306 drückt üch der Vf. in Anfehung deffelbeo nochftür- 
ker aus : UauptHichlich fchaffi auch diefe Art des Ab • fln# 
Zuräckzugs nodi den entfcfaeldendeta Vorzug, undzwat' 
während des ganzen Marfrhes, dalk man dem Gegen- 
theil, nicht nur ungleich gefchu inder als dort, und eben- 
falls mit einem beynahe, nur halben ZeitaufWande die 
Truppen, fo bald e« die Umftände nöthig machev* ia! 
Fronte und Linie entgegenftellen kann ; londem er ge- 
währt anbey auch den doppelten und weit wichtigen! 
Vortheil noch, dafs man diefen Ausmarfch ailhier fo gleich 
au>llü^ rirend vornehmen liann, u. f. w. "Diefe Eigenfrhaf- 
ten hat des Hn. v. L. Colonne durchaus nicht. Sowenig 
man Cch bey ihrer Formirung mit einem Gegner einla*' 
fen kann, fo wenig darf man fichderfelben im Rückmar- 
fche nahe kommen laffen. Um zu manövriren, /ind hier 
zwey Falle möglich: Entweder will man die Linie iar* 
Anfehung der Colonne gegen den Feind i^ilkfWVrt« odct' 
rückwärts formi'rcn Für den erften Fall hat der Vf. kei- 
nen bequemen Abmarlch gewahlet, er mCifsre die Züge' 
flicht vorwärts, fondern riickwhrts, abfchwenken lalTen, 
damit die BatailkMia in Gegenwal« dea Feindes nicht m- 
Nkehrt •ufmarfichifeii dfirftea, -ynSAH dodk hi|iwr eiiid 
kleine Unfehickllchkeit ift, und man gewönne dabe^ , 
auch etwas an der Zeit und am Wege. Oeflen unge- 

^ rilitit iriirli fliiifi fnlnniii wir (Inn iiHi||iiniltii fljV 
^ Dlgitized by ÄJC 
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•eer. der TotwSrts von beiden Flü^etD abmirTchirttPaire, 
doch nur itfi VerhfikBifa^r Gleifibheit fteheix, weldies 
noch gar keinen Gmud abgiebt» n>an6vrlrepd vorzuge- 
hen, indem man dabry nur zufälliger Weife gewinnen, 
aber eben fo leicht auch rerlieren kann. Kommt aber 
der Gegner diefer Colonne fo nahe, dafs de es nicht mehr 
wagen darf, vorwärts zu mnnöTriren. der Fall, welchen 
diT Vr. im folgenden Kapitel .iMuintlflt ; fo hat iie auch 
■icht tnebrZeit, rückwärts fich in Fronte und Linie auf- 
•nAelleo, .weil diefes nur hinterm Zug gefchehen kann, 
wozu eben fo ipl Z'^ir ak 7um prcDlsiTrhen Abmorfch 
crfudcrt wiii), ucd v, übiy man nitla eben fo gerteckt ift. 
Nun fteht die Colonne in Gefahr, nionovrircn tu muf- 
fen, um dadurch alles zu verlieren. Ganz an.decs ift eft 
Sik der ptcufsifdien Rdckzugscolonne; die iftzoin Rück» 

lUg im Angclitbte des Fpind-«: p^rratht. SchOn ihre 
Formtrung ii) gedeckt, noch mehr aber ihr Fortmarfch, 
«lit ibf o^llfidler Aafmarfch rückwärts gehet, den kein 
Gegner yerhiudern kann, yjkd wenn da« manovre durch 
den Boden begünftiget wird, fo luaiidrr Aofmaritfi ver- 
deckt gefchehen , dergeflalc, dafs der Gegner rinr f1i>^- 
heode Culonne zu verfolgen glaubt, uod en CuLonns auf 
dfe ^Dmine Siiilacbtordnung ftöfst. Eine folche Rück- 
•ngpodonve bleibt demFt indallezeitfurchtbari fiekaon 
AirÄ d» MnOvriren gewinnen , aber nicht verHert», 
wenifjftena behält fie in allen Fallen Zeit 7.u t^t-nnrjtbi- 
gen Gt'genmanövres. g Kap. lieber den Aufniarlch ei- 
ner Colonne aus ihrer Flanke. Der Vf. fagt : Alan ken- 

• mt bis jetzt in d^ höhe». Taluih hnaen ^fiqarfch» det 
eigemticb und rbeftimnit Ar den hier ahzfthandelndea 
Krici ' . orfal] js^ zAieclte; >md in di-r That wilTcn wfr 
feinem Vorgeben kein anderes Werk, welches diefe wich- 
-Üg^lAAie in der Taktik vor ihm ergnnzt harte, entgegen 
zu fetzeio, als die reine TaktiJu In diefer ift 330 elll 
befonders Manüvre fär dlcAm Fall angegeben , das hi 
kür7i-rpr Zfit <i u^i "fiihrt werden kann, y's das felnipe, 
luid wobey man fich zugleich noch weiter vom Feiude, 
d. iL TM dcf Gefalle* vor VoOeodung des Manövres an- 

. gegrifien zu werden, entfernt. Noch vor der^fiehei-' 
nung der reinen Taktik aber, ift auch ein folehei'Fali in 
der A. L,Z. aufgploft worfU-n. SvVie nirhr d^ r f Jr. v. T>. 
durch die eine oder andere Schrift auf den Cu*i^ynken ge- 
hracfat worden feyn. ein ähnliches Manüvre 7.11 ernn- 
f'len ' - Dem fey wie ihm wolle, fo bat drrfeihe den 
Unu rfLhit i! zwifchen dem Vorwärts und Rfickwdrta Ibr* 
jnirrjK dpji pm grofit r Kriefrspclehrter nicht hegreifen 

.Imiote, binreicbcnd entwickelt, und auch hewiefen. dafs 
^•Ziir Z^ in ^h« grofien Dienflen bckanmen undauf- 
genommnen Manövres gar nidit zu diefem Zweck lau- 

\fen. Um diefes Manövre norh vollftmdiger 7.u entwi- 
ckeln, hatte auch der Fall in Betrac htung gc/open wer- 
.den^foUeui. wenn beide Treffen, wie |ewöhniich, zwey 
patallele CoTtwuten- femUren , wobey dte eijie Hälfte der 
Cavallt»rie den Vorrug, die andere aber den Nachzug aus- 
macht, w iewohl diefer Fall in der n inen Taktik nicht 
unbemerkt geblieben ift. Er 1 ilsi fuU .iber nac h /w e\ er- 

• ley Methoden auflöfep. . Nach der erften deplov ireo bei- 
4e Hälften der InftnteiieeolonDep in ihre zvny Treffen 
rethts vorwärts, die Cavalleiicdes Nachzugs n'mmr den 

pAcfayüt^ W«6 i»cbdaa,feciii«BFlügel,wo£«i^ 
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falls in twey Unten ftritt. Die vordere Hälfte der I». ! 
fonterie- und Cavalleri« aber tmicbt das nc/T>liche Manu- ' 
vre rürkv ^int: rrrhts. Nach der zwpytcn McLhride de« ' 
ployiren die biutern Hälften, die fine rechts die endete' ^ 
links, und formiren das erile TreiVcn ; die vordem HiÜ^ i 
ten aber zifehcn lieh en Colonne zwifchen diefrm dt^rrh, i 
tim das iKvrvtc Treffen z« formiren; die Cavallerii' des 
Vori'.uE^Ä niir.rnt ihren Weg /w ikhcn den beiden Colon- ' 
DL?n der Jnlanterie,' damit lie in voliem Qalopp'zuräck- 
grhea kann. Die Stellung des Fdndes bdliont die 
Wahl unter beiden Methoden. 9 Kap. Oeberdas Tref- 
fen Durchziehen. Der Vf. fagt: dals nichts wiiierfitmi- 
gcres, nichts unzweckniafsigeresausgedach: werden kön- 
ne, als das gewöhnliche Treffen-Durchziehen. Auch in { 
der reinen Taktik find ftbon Einwvndangrn dagegen ge- 
maehr ■(rorden OieCf bat das hry drn Griechen in die- | 
fem Fall ubiicb geu efeue Eindupluu» der Rotten dafür 
vorgefehlagen, der lir. v. L. aber will das Eindupliren der 
Züge-gebraudicn. Das erUere ift weit käSziu^ eher 
vielleicht hdehter ■ünorfn'na^ amfefetat Aof ehea 
Umftand hat der Hr. v. L. nicht gedat^t. dafs nemlic?) 
die Bataillons und Züge in derglei^en Fallen nicht gleick 
ftark lind, nicht auf und in einander paffen; dochnuckt 
diefea keine grofia Schwierigkeiten, Jbtp, .Veber 
die Deftl^fener. Diefes In mehrefcn Dfeni^' 
nommene Defilefeuer foll zwar bey der preufsifchen Ar- 
mee bisher noch nicht, eingeführt feyn , doch aber bey 
der dorrigen leichten Infilnterie fchon häote^eiigfdbt 
werdet. Wir können' uns hier nicht in dieBeantwor- * 
tnng aller EÜnwendongen dndVbrfchlage des Vf. cinlaA 
fen, ungeachtet eines und das andere dabey zu bemer- 
ken wäre. So viel ift. übrigens wabrfchcinlicb geou^ 
dafa diefes De fil^feuer fürj.1ger oder Truppen, die gezo- 
gene Gewehre haben« und nicht fo gefchwind hidenwie 
andere, des mgtineireiifte fev Doch ift es wohl nicht 
nö:hig. dafs die Colonne felblr befiandig Malt macht, maa 
konnte fie auch in einem gemafsigten Schritt fortinarfchi- 
ren, und diejenige, welche gefeuert haben, dagegen ih- 
re Schritte vndofgdn laffen. 1 1 Kap. Ueber das Axe- 
ftihweniten. Die Anleitungen, womit der V t. jedes fei- | 
rier Manövre begleitet, find doc h imaicr ein wenig lang- 
weilig, obgleich auch manches üelehrendo darino vor- 
kommt. Da gehetergewohuIicheineMengePMUedonhi 
in denen niemand das Manövre anzm^^entfen geden- 
ket, und linder es dann natürlich dnrtnn auch unaowcfld- 
bar. IIiiT Ul i:: ihn fre\licli de 1 n Ti-iti-^p Vortrag des 
preufsifchen Reglements da/u verleitet haben. Esfcheint 
dafeibil iwr von einer Axeirhwenkung von 90 Grad die 
Hede zu feyn, da es doch Avcfchwenkungen von all^a 
Graden des Quadranten und daräber geben kann. InGt- 
gcnw firt des Feindes aber können Axefrhwcnkiiiigen von 
einer grofsen Anzahl Grade eigentlich nur (occellH'e (latt 
linden. In diefer Rdrkßcht würde es drm Vf. wedgtf 
fchwer geworden fe}n. die Möelichkeii einer .\xpfrh<vei»- . 
kung im Kriege zu finden. Vielleieht ill diefer Uin:iaed 
feiiK (1 Unterfuchungeu nif 1;; entwifcbt. und ergiecgiha 
«biichilich vorbey. weil das preuftifche ManöVre aa<1i 
nidit darauf anlegt i(t Den Adjutantm Aufinatftb 

erklirr di-r . Ic^ir'- f-!" p-errMi d.irn t h"k3!inr feyS 

isui«, tut eul unuuCiiCä uud Zcuverdefbend«äi>li(tei; ^ 
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hat auch vor ihm die reinr Taktik, die fich doch fäftbe« 
ftündig in feinem Wege findet, davoa ^eurtheilt, dnlFen 
imgeachtet kann er bc) t^ehnriirer Einrichtung von etni- 
gen Nutzes fityn. la. Kap. lieber das achicckigte Quar- 
rt. Diefe At yom Qanie, wekhe feit swct Jahrea in 
der prfufsifrhen Armee eingeführt ift, hat bekanntlich 
der Major Roefch vor g Jahren in den römifcheo iüiegs- 
aherthämeru S.433 vorgefch lagen. Der Hr. v.L.deda- 
arifC fehr gtgeD (Ue preuisiiiciie Beaenouas. Wer hieb 
Ihn «ftcr Wffi» MidMck dncfa aChleciigle« Viereck 
fiberfetren? Das Wort Quarre kommt ohne Zweifel von 
Quadratiun her, oder hat die nemiiche Bedeutung. Das 
letztere aber beziehet /ich nicht auf quatuor . fondero 
Mf fCchtwiiikUdtte St^nag der Seilea ei^erFffiiir. 
In dlefer lticiefiehK wifd eia Sieia , der gldchadb ßba 
8 Ecken hat, lapis quadratus genennet. In diefer Rück- 
licht nennt auch der römifche Taktiker da« Richten der 
Glieder und Rottill» tpu^nte, EinachieckigtesQuadra- 
taai in alfo dem eieent|ich«M ^lachgebaiim SMiäXi^ 
«le Figur, die g Ecken Int; aad iercttSeftraaadiredh 
lia Winkeln gerichtet fmd. Sind das nicht die Eigen- 
ichaften des preufsifchen Quarrt ? Weil nun l der preu- 
£sifche Taktiker sieht beym Schulb^iF ftehen blieb, 
nidi welchem quadratuai Viereck hei(st, uod der Hr. v., 
L. keinen andern ala diefen Begriff kannte ; fo entlland 
daraus folgender Schlufs: Der Erlincier diefer Stellung 
war folglich, fo kann man ohne Imhum fcblie(sen, mit 
4er QeoiBetrie unbekaoet. aad rennochte auch dahovp 
tey 4en zu ihrer Fbrnirung abzwcckeadea Bewegungen 
wahre Richtigkeit und Kürze aidH anzuwenden , noch 
die attfaerordentliche Unfcfaicklichkeit diefer Figur und 
Stellung für jede nöthige Bewegung oder Frontverände*. 
teag zu beottheilea ; ionft würde derfelbe ficher an (bl- 
die nicht gedacht haben, da felbige ohnebin keine wirk- 
lichen ihre Unbequemlichkeiten aufwiegenden Vortheile 
gewttbreC, und er hatte die Formirungcn, die im Einzel- 
aen fehlerhaft und im Ganzen zu aufhaltend, dabey aber 
aodi oben ein, roa faft allgemeiner um- und durchein- 
an'ler geworfpnpr Srellcrdnung der Tropprn begleitet 
Und, befTer und richtiger an7.uwenden gewufst etc. Man 
flehet leidit, dafs die ungünftigen Urthcile des Hn. v. L. 
über das Qiiarr6 felbd, nur daher rühren, dfjj^ es nicht 
von fdacr Erfindoag ift, und er alfa deflen Art. 6db tu 
Jiwregen. nicht kennet. Wir worden es ihm daher Trhon 
da' wenig vorroannvriren muffen. Vor allen Dingen i(i 
zu bemerken . dafs man lieh diefes acbteckigte Feuer- 
^wyende Uagebeaer gleirbram ala .aua zw^ Mben, 
gteMffeirigra aad Tvny tiaihni ttaü'KclMeftOdafrn ^ • 
genflicher Benennung zufairnnprcpferzt vorftellen kann, 
wovon jedes einzeln nur den vierten Theii eines ihm 
ähnlichen ganzen Quan^ von 4 Bataillons ausmarht, und 
fich alG» aad» viermal fb ieiciit bewegt. So leicht Geh 
' äher Mer die-Thette bewvf^ fo leicw bewi^ ßcfcbey- 
nahe auch das Ganze, was aus der Unahhängigkeit folgt, 
in welcher die Theile gegcneiaander ftehen. Gefetzt 
die FUinken des vorderften Qonid ▼erlingerten fich um 
den dritten Tbeil ihier Linge» wm 19 big 13 Schritt, die 
T^ten der IMagUrhtea Qoarrfes ftfiaden am Eade dieftr 
Flanken, und man hätte nicht Zeit, fie anrOcken zu Itf- 

fta* fo ift die Yenbeidiguog dca ciag^hcnden Wiokda 



doch noch fi>ftark.dals kein Qegut ea wagee wird, hier 
einzudringen. Allebi der Marfch der länglichten Quar* • 
r^ea Kl nicht an die Verlmgerung jener Flanken gebun- 
den, die Fehler, wekhe hier in einem Quarr* vorgehen, 
pflanzen fich nicht auf die andern fort , wie bey den ge- • 
wuhnlichen Quarr^es von den Theilen aufs Ganze: Die 
langlichten Quarröes können eben fowohl auch 17 und 
mehr Schritte weiter vor feyn, als fie folltcn ; fiebrau- 
ciuea nicht gerade auf gleicher Höhe zu marfchiren — 
kurz, die Üaabtdagi^Edc der Theile ift'grofsgenag.uAr. 
zu bewirken , dafs diefes Quarrt jede? andere von glei- ' 
cherTrupprnzahl bey weirem in der Beweglichkeit über- 
trifft. Auch zum Schwenken hat es feiue eigene Huifs- '' 
foittelt aa wdche der Hr. v. L. .wohl aidit gedidit hat» 
SdMA die T<te de« erftea Quarrt die Stelle erfclckeha^ 
wo gefchwenkt werden foll , macht fie Halt; die flbri-" 
gen drey Quarrees marichtren vorwärts, bis die Ti^tea 
der langlic^tea Qtmits nit der Tete des crften in ei- 
ne Linie koauaaa, wo firfidi an diefelbe anfchlieGiea. 
Naa ift ia der relaea Taktik bewletoi, dafada9Sehweq> 
ken bey tiefen Körpern die gröf'tcn Schwierigkeicea 
auf den beiden Flügeln finde, die geringllcn aber in der 
Mitte; follte mfcn daher nicht glauben, diefes Quarre 
fey dgentUdi zum Schweakea geaiadktf Auf den-hei- ~ 
dea nfigela bat es jetzt nur die halbe "Front aar Tiefen 
in der Mitte aber drey Viertel. Es fchwenkt fich daher 
doppelt fo leicht als ein gleichfeitiges Q larre vcwi glei- 
cher Truppenzahl, und feine Figur iSt — nicht aur^ero^ 
dentlich uafchicklich für jede Bew^ung oder Froatver- ° 
änderung. Dafs es endlich in der Vmheidigung fehr " 
grofse Vorzüge vor andern gemeinen Quarr6es und felbft. 
vor der im erften Theil angegebenen Methode des Ha. ' 
V. L. habe, ift auch ohne Beweis klar. Die erde Fonai* 
rung deffelben. wie folche im preufsifchen Reglement 
enthalten ift. fetzt eine doppelte Colonne voraus, die durch 
den Ahmarfch von den Flügeln formirt wird. Von die- 
fer Art abzumarfchiren behauptet der Hr. v. L. auch der 
Erfinder zu leyn, und reclamirt daher feine Anfpracbto 
darauf öffentlich. Er habe nemlich diefe Methode irn , 
Frühjahr 1788 an das 01>prkriegscollegiuro zu Berlin ein- 
gefichirkt, und von demfL-lben das beygefcbloffene Bey- 
^lafdueiben erhaltea; im darauf fi>l|^adea Heihft (tj 
das neoe Regletaeait h^auagricommea, Ia w te khem dfafe 
Methode auf das Quarre angewendet worden. Vorher 
fey fie in der Armee nicht bekennt gewcfen , noch we- 
niger angewendet worden. Das U c/.tere wollen wir detn 
Vf, nidit abfprechen, aber beym erftem Jiaben wir ge* 
üffindeie Zweifrl.. Wie alt die Erilndaag dee Abaiar- 
fches von den Flü»ehi bey Defil^mnrfchen überhaapC 
fey, möchte fo leicht nicht /u bciUiumen feyn ; aber dafa 
die Streitigkeiten über die beiden Abou^rfche voa dea 
Flügela uad aiu der Mitte, wenigftena um isJalpae äi> 
ter flnd, ala die Anf^rdche des Hn. V.L., dasift^inrift,. 
Im J. i''73 fuchte der Marquis de Puifegur zu beweifen: 
dafs dem Ahmarfch von den Flügeln (dem v. L. fcben 
Manftvre) der Voazag vor dem Ahmarfch aus der Mitte 
gebObret 1774 aber wuide das Vorgeben dea ittarquia 
vom Vf. der Fnignents de Tactique mit vieler Höllidi- 
keir zu widerlegen gcfucht. Endhch wurde diefer Ab- 
marfch von dea Flügeln auch ioa AprüRück der militü 
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rifdita Monatsfclirirc, BctIid i':'S5 t'ingetfickt. B^^ydle- der' inn'efn Fltdke veni4tl* lnid ■ra^3i« tJoTe toC' 8t 
lep Unftiade» i«iui lu^u der Vf. der Rdam Taktkx« Rebgt eta einAdiet OoffM' in fchOnlter (Mamtg 4$^ 



fcriaca'Vcf^eaft MditAnnu' daü er dea nemlichea Ab« 

nürfcli %-ieIleicht zu eben der Zeil dem Druck ührrpab, 
als ihn der lir. v. L. dem preuCsiTchen Oberkrirgscoile- 
mum als eiae neue Erfindung übertudfe. Hingegen 
find in der Raiata Taktik Mittel aafegebea, beide Ab- 
mÜHche am awhrRegdiiilftigkdt aadZdigewinn tus« 
zußihren. Uebri^ens können wir fnft nicht in Abrede 
feyot daTs das Oberkrieescollegium zu Berlin durch die 
Schrift des Hn. v. L. verleitet worden Ceyn müfTe. diefe 
Mediode in das Reglemeot aufzunehiaen ; denn fünft 
li(fst Hchs nicht hpgreiAen, wie fie Po äufserftqueerindie 
preursifche Taktik hineingekommen Ce)n folUe. Allen 
UpilUiaden nach kommt He fonft nirgends vor, ab hm 
bfy der Formirung des Quarrt; ibipich mufs der ungeo- 
luptrifchc Oiricier, deren es im preufsifchen Dicnil noch 
viele geben foU, glauben, fie fe) ganz eigentlich dazu 
fgmacnt; er verliert alfo nur, um die Colonne zuformi 
ifp , ia Vergiclichuog aiic den Vormarlch aus der Mitte, 
frchsoMl fo viel Zeir, ats cur Fanairua^ de» Qaatti tß- 



will ariMt eia QaeiM Zangen dirtei Mb«l«*iAtll||r 

man die darru gfhön{];cii Zü^c nlckwrfrf; fchwenken ; 
fcheuet man aber das Zuiiftuimengefeute in den Formi- 
n ngen nicht, fo kann naa okae dMoi Ze fcv <jt la >, tfe 
Zas^en mgleidi aüt foitaiirea. 



• ' ' M/tTUEMATIK. 

' FaiaaaöaiatTaOT-DapaBBN, gedr. b. Geriadiv Km 

ter', if^heh griMtidhtr wul jafsiictur Untertietie von 
der Kettm - Rt-cfiimng in okunomifckfn, kauftfia-im- 
Jehen und U eckfdneehmtHgent voieetragen wa Carl 
■ Ckfißkm mngt Ufltta^ief M&MOL' ^ffb, f. 
aigS. 

DiT Vf. fetrt voraus, dafs feine Lefer die fogenannte« 
Spccies in ganzen und gebrochercn Zahlen , auch die 
Regel de tri, verliehen ; und dafe fie aiic dea fafela dar 
MOiuen und dewtehte in den verlbbiedeaeB Uadani 



thig ift, und erhslt n»xii oben drein, ein Quarre mit um verfchen find, welches doch der Fall wohl hty den We- 

und durcheinroder geworfenen Zügen, wie der Hr. V.L. nigften feyn möchte', die fern Ruth kaufen. Alfa biob 

fegt, dahingc-L'n man aus der gewöhnlichen pr(nJsi- den richtigen Anfatz nach der Kerten Recbnung. deta» 

fchen Colonne, die entweder vocwörtg aas der Mitte« isder Erliaduag er etnem AanzöAftahenKaafnianA, (.Monierdfr 

rückwärts von den Flügeln fonnlit wird, ohne writm OairMombe In ' Mn» Nonv.: Pnitiqü^ d'Arithmerlque 

ein regelmäfsiges Quarre erhalten kann. Der Vf. hat Afnft. nach Hn. Prof. Leifte's Bemerkung in feiner 



zs^ar ein Mittel angegeben, wie man die Veru erhfelung 
der Züge vermeiden könne, das indiefemFallbraacliliar 
jft. aber doch einen Zettverluft mehr rerorflicht, WO maa 
J^ffen ohnehin zu viel her- Cm ^us der ge^'öhnlicheik 
preul}»ifcben Doppelcolonne da« Quarrt auf cincbefTerc 
4rt sa 6ftmif*/i$ als im preufsifcben Reglement aogege- 
fiea i^« lüiaa aien folgendergeftalt verfahren : die g 
mittlem Züge von jeder Colonne marfchiren um drey 
^ugbreiten aus der Flanke und fchwenken ein. Die 4 
^^l(def^24cedeployiren,ohnedie Zeit mit dem Scbiicfhcn 
ziiverUerea, räckwärts, die 4 biiuerd vorwärts , doch, 
dergefialt. daft weaa der dritte von dieftn die Linie er- 
reid^ bat. Halt gemacht, und durch eine halbe Schwen- 
kuaS der drey einzelnen Züge eingefchwenkt wird. Der 
^ng iBUH&biit wikitml &ftr Sdiwcakaiie rat 



Arichmctik und Algebra, der zwar kein Mathemauk««, 
aber doch auch kein Kaufmann war,) zufcbreibc, zeigt 
ar darck vide Etempel nach feiner darüber vorange- 
fthffcklCa -Regel.' Die Richtigkeit der RechnuDg wird 
durch eine Probe inlt der Zahl 11 unterfucht. Wieaber 
die Zahl 11 zu einer folcbcn Unterfuchung tüchtig ler,' 
wird nicht erklfirt, fondem nur mechadifch gezeigt. Aal 
äusfiihrlichften und deutlichften ift die Wechfd Reck- 
nung, nach allen ihren Theilen, nemlich Wechfel Redu- 
ction, Gewinn und Verluft bey dem Wedhfelbandel. Wech- 
fei-Arbitrage und Wechiiei'CaBiaüiEoa ipkidrt, and darck 
Viele zum TM fekf t iMk a wi i tiftUu Exempe! Mia- 
tert. Unlh-eitij^ ift diefes der hefte Theil der für dea 
praktifcben Redmer allerdings nützUchen andbcauckba- 
tea 
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.. VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

8ert.in, b. Starke: Memoire hifloriquf für In Fonda- 
tion du Coüeffe Roijal Fran^ ns du Berlin; k l'occa- 
lion da Jubtli'- ci'iebre le 1 Dcccmlwe iygji, lUdl^ 

Eine frtJizönrche Schule geborte mit in den Plan dos 
gTofsen Kurlurßen zum bellen der Refitgies in (ei- 
n«n Scaatcn, . lud die wirkliche Anlage einer folcheo 
Sdiale.uattt rcmemJ^oicUcheii Nachfolger li«it einen be- 
trSadicBeh Einfluff auTau Wohl der franzöfifcfaen Co* 
lonie grhabt. Unerachtet (!es profsen Aufwandes auch 
nur für die.dringcndften BediirfnilTc dererflcn Flüchtlio- 
gr,' wurde ooch eiae kleine Summe von den Kirchencin- 
kanften dno BUSgewWfen. Verfchiedene Umdände tra- 
fen g^ürrftif xurmtimen; wohin auch diefer gehört. daTs 
PS ff hon vordem Witderruf des Edicts von Nantes gewif- 
fc loilitate zur Ausbreitung der franzöfircben Sprache 
gab. Ihr etfrr»ft?r und thätigfter Befönfe^er war der he- 
rührtiff Ezechiel Spauhpiin, dein tihrrhaiiptdic fran,'. Colo- 
nieu im I'reiirsifchcu (o viel /ii danken habrn ; durth 
ihn erhielt fie ihre erfte Form. Die SufiunggelVhah durch 
eine Urkunde vom i Dec. 1689, (die hier S.k. — xa. in ei- 
ner frtnz. Ueberfetzung ganz eingeüBdct ilt) auf kön^ 
lii'he l\o!>en. Zur Befoldung der I-ehrrr, für IJausmiethe 
und Ili i/.uug der KlalTriiriiiimcr, wurden überhaupt S^o 
Th. jährlich angew ipfcn ; frej lich, felbft nach Verhälr- 
iiils der fo fehr verfchiedeueA Zieiien. ein fehr g^agu 
Fond& Alldn der Hbf inaditB doch Hofoung zur Ver- 
mehrung; und ernftweilen vermochte der unermüdet 
thätige Spanheim das fran/.. Confiftoriura zu einem jahr- 
lichen Zufchufs. Diefen Zufciiul'; (wahrfchcinlich 100 
RtUf^ fetzte die Oirection in den Stand , noch einen Leh- 
rer mzufetzen C1690). Diefer Lehrer war. als ProfelTor 
der Redekunft, Job. Auilmx, ein gelehrter ui.d ge- 
fchmackvoller Schüler des berühmten Tannegui le Fevre 
(Tanaquil Taber). Wahrfcbeinlich hatten die fünf erften 
Lehref aufeer ihrem bcflimmten Gehaitc au Geld, der 
für den oberflen 20 6, für den unterften go Thaler betrug, 
auch noch iVv Cldentien, tVeye Wohnung, Bcfrr)iinpvou 
der.Accife u, d. n). — . S.ehr.iiv>ulich wurden der Schule, 
«Vfidxft Audö'ük', waA Gbauinat ftspavayre und Barbcv- 
rac Nicht nur die erßen franzöfifchcn raniiJicn f* bjck- 
ten ihre Kinder dahin, fondern auch mancher Sciiüler au« 
guten ieutjdun Haufem befuchte fie mit Nutzen, Ver- 
fchicd^ aKefehea« Gd«lK^'T«m HefHge. boten den 
laftioiie, defien Ruf fnuiwr mehr zonahm , Uwe Bsmfl« 
bungenan; und nur der Mangel an hiureichaudenj Fonds 
war Orfachc, dafs von diefen Aotr4ge|i Hfiin Qebraucb 
Hea^cht werden konnte. — NacfavierftbieäeneaUnoni- 
J. L. Z, X7S|i. ZMwy ü r 



nungen und Irrungen (l^-r 1703) erhielt dos Inf^IrtH 
ferne gegenwärtige Form mid die noch gültigen Stat^teji, 
Zu gleicher Zeit frhenktp der König der Colonic, als A»* 
quivalent des bisheiigenMiethzinfes für daa Schoteebau- 
de ein Capital von 4500 Tb. zum Ankauf eüles eigenen 
.Haufes. Zu dielera Capital fchok die Colonie 1500 Tb. 
zu. undbdcam'dasEigentburosrechtaa dem neuerkauftea 
Uaafc unter der Verbindlichkeit, die Schale aufinmer 
darinn zu behalten. Vermöge des zugteich cfawetthr- 
ten neuen Sdinbeglcmencs wurde daa Contthmder In- 
fpectoren , unter unmittelbarer Oberauflicht der köni'»! 
Staatnainifter, an welche jedesmal die Angelegenheiren 
der franz. Colonie gcwiefen feyn werden, beAatigt, und 
auf rieben Mitglieder, fünf weltUclM. «rey geiftliche, 
feftgefetzt.- Das Amt dieTer fa^edMen Ift lebensläni?. 
lieh; der Vorfitz (mod^ration) in den VcrfainmlunreM 
u echfclt vierteljahrig ab. Unter ihnen ftehen, die i'r^ 
felTuren, Regents und Schüler ohneApptÜtlioiij 'jmFalt 
einer Befchverde ,. oder -wenn die Meyunugen geth-ik 
lind, wird die Sadie dem königl. Staatamtnil&r, zu dciiLO 
Departement die Schulangelegenheiten der fr. Colonie 
gehören, zur Entfcbeidung vorgelegt. Daa CcMifeil der 
Infpectoren hat daa Recht, die Lehrer zu wühlen and zu 
examinireo. woraut die könieltche Beftijti{;iing crfoijjt, 
tt.£w. Dtfs dordl alte diele Anordnuncren mehr Bc- 
ftimmtheit entftand, hatte in jeder Rückficbt fehr vOf 
thcilhafte Folgen für das Inliitut, delTen Einkommen 
bis auf 913 Thaler erhöht war. Ea bdtemoder behielt; 
der noch immer unverhnltnifsm.'ifs ig niedrigen ßefol- 
dangen noeracbtet, an feinen erften Lehrftellen, Mjn^ 
ner von Ruf und V< rdienflen. Zu diefeu rechnet Hr. E. 
unter andern auch Iji Croze und Ho. G, R. Forroey. der 
manchen Schüler gebildet imbcv der ihm Ehre gemacht. 
— Bey der VerbriTerung deslnftituts i-'o'} entwarf Au- 
doux einen gon/. neuen Studienplan nachdem Wufter der 
franzufifchen Colleges, vorzfiglich nach demzu Saumur. 
Der Hr. Vf. hat ihn ala einen Belag zur Gefichiehte der Pä- 
dagogik und zur Vergleichung unter der Bevlagen bey- 
gefügt. — Vcriuft für daslnftitut war die BimdhHt de* 
Würdigen Audoux, der als Prindpal. durch voizueliclie 
Talente und gefchraack vollen Unterricht . mit Ibhiftz&artNr • 
pcribolichen Eigenfchaften vereint, die Achtung urjd I i • 
be der Zöglinge befaft, anddeswegen bis its-, wo erais 
Greis von 78 Jabrcn Harb, an feiner Steile geiafTen wurde; 
Unter feinem zweytcn Nachfolger, RolTaJ. der io feinem 
fiebenz^^ Jahre diefer wichtigen Stelle aidit mehr ge- 
wa<lU» war, gerieth die Schule in Vcrfiill. Um fie xvie- 
■ der zu heben, wurde ihmNand6 beygefetzr. Auch die- 
fer leillcte nicht ganz , was man fich von ihm vcrfpr.ich ; 
be> au^direitettr Erudition uuA vieler Ordauagslicbo. \ 
fehltee» ilUki an TÜiiiigkeit , an Feftigkci: gegen Hmder- 
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nirtle und Schwierigkeiten. Ihm Col^e Hr. E. / und cmft- 
haftcr als jemals wurde nun darauf gedacht, dem verfal- 
lenen Iiilllture wieder aut/.uliclfen. Au&er den eigent- 
lich pädagogifchen Ma^fsreecli), (deren Detail die Ab- 
Hdbt der gegenwärtigen Schnft nicht war«) MdunnMadi*. 
Vermehrung des Uuterhaltun^sfonds zum vor^ajjHchlten 
Augenmerk. Die umflandlit he Ejrzahluug diefer ükAao- 
mifchen Angelegenheiten des Inllituts, wie es bald diefe, 
bald jene Hülfsquette aufliidite. balddiedeb bald jene Us- 
terftflizan^ vom Hof eriiiell^ nebft der Verwendunf die- 
for Unterftdtzün^en xarEndhung: des Gehaltes der Leh- 
rer, zu einer Penfion zum befondern Unterricht in den 
morgenlündifchen Sprachen, zu Pfti9ailMheilun«en an 
Geld oder Büchern^ anr Errichcun? von zwo matnomati- 
fehen Waffen u. f. w. — Alles diefes findet man S. 33 bis 
62. im Detail. — Aus diefero Detail nur eine Anekdote 
von Friedrich dem Einzigen ! Unter andern ZuflulTcnwa* 
•rcn der Schäle ancli (1768) die jährlichen 'FiKalanßdIe 
von den verfallenen Pfändern f di s hcrcnces ) „der Bu- 
raux d'Adreffe" zu Berlin und Halle angcwicicn worden 
(S. 36.) Im J. I7gi fochten einige Juden ein kt3niglicbes 
Privil^om zu eineai- Lombard von der Art, wie das 
Leihhaasi weichet eiftigpeRtfogirs gleidi anfangs geRif- 
tct hatten, und worühcr ihre Nachkommen noch jetzt 
au-sfchliefslich privilegirt lind. Beunruhigt über diefcn 
Schritt, der eine Verminderung des Einkomincn« der 
S'rhule nach lieh ziehen konnte, wandte Hch das Collc- 
IMum der Infpecforcn unmittelbar an den Monarchen (S. 
45\ Gleich unter cSen dc/n Dato, wie die eingereichte 
Vordellung, erfolgte die ItönigliciM Antwort: das Geruch 
4er.Juden fey abgefchlagen, jenes Privilegium aber nidit 
nur den jetzigen Befitzcrn beft.ltist , fondern auch der 
franzöfifchen Colonie überhaupt auf ewig zugeeignet. 
.Unten ffand von dem König etgenli;:ndig gefchriebent 
ttl^ous n'avei rim ä apprebendtr» dt mn pcrt. SiJejMis 
ftUmi rendre ßtrvice, tmi; HttOs wms mi: e, jamftit.** FeH* 
drrdis künftiger Biograph wird auc h thf fc Anck'Iorc nicht 
rergelTen: der diplomatifche lieweis davon ,Megtini{nn 
SämkfdtiVf aJj dn ehruHrdiges DenhiUl vom den Gfßn- 
lUMgM tiaes gM*a Königs." Zu rim r neuen Profeffur 
itlr die franzöilfche Sprarbe und Litcrarur ift dem jetzi- 
gen Mor-ir-cficn ein treflicher Plan vorgclrg: Wordp:i, 
dclfen Ausführung, fo wie diß Einrichnmg einer mit der 
fr. Schule zu verbindenden Peofionsenfbft, derwflrdigft 
Vf. aus guten Gründen und mitWnrme v/iinTrhr. Rey die- 
lem Wunfche äußert er fein Befremdm, das bisher das 
Inftttut noch fo wenig durch PrivatOiftungen untcrildrzt 
iwordeafinr; nnd nur alsAasnabme, alsAu/muntenins 
•not der ZakmifV mehrM hoflen, ertvithnt er das Bey> 
fpicl einer urtgenannten refpectaheln Perfon, die ein Ca- 
^taJ von scx> Thalern zum Bellen der Schule ausgefetzt 

So weit (bis S. 63.) das eigentliche Memoire hiflorl- 
«Tue, Als Belege oder Erlaurerungen folgen hierauf; 1) 
Vcrz-eichnÜfc der Directorcn, Infpectoren, ProfclForen u. 
Umerlefarcrn a:n C. R. F. feit 1689 (S. 63 -~ 127). Diefe 
VerscichnUrc lind keine trockene Noinenclantr, fbndetn 
dordi gute Notizen« mit Anfiihrung der Quellen, lehr- ' 
reich gemacht Ea kommen hier» aufser den bereits ge- 
ooch «odmN«BiBTOf> dtemnaiit Adttvag 



nemit; wie z. B. Lenfant, Teiffier, Beaufobre. Böguelin, 
Merian u. a. m. Mit Vcrgnü£;en lieft man [S. 104.) den 
fchönen Slug von des VT, würdigem I^hrer. dem xesli. Hn. 
Breton, dem. nach Naude's l'ode, das Recht 2urPrinci- 
ya l ft a llo gebflbrte. d er eb e n wege» feiner fchwädilidwn 
Gefundheit, zurücktritt, Iln. E. lie zufucbeti ermuntert, 
und ihm dabey verlicbert, der Tag. an welchem feiaehe- 
mal in er Schüler fein Mitarbeiter werde. foUe ihm einer 
der fchönfien deines Lebens feyn. 3) Tabellen von der An* 
zahl der Schaler feit 1689. '^ertm Abweehfelung anffbllrad 
ift. Seit 169', als dem Anfjur; der Schulinnirikel, find 
überhaupt 2600 eingefchrieben worden. Am fchivac^i&en 
irarfie 1703t nuri4; em ftarkilen 177s, uemliicll 173 (S. 
lag^'Si-) ."J) Das Reglement für die Infpectoren, v. 14. 
May 1704. deutfch u. franz. (S. ija — i5o). 4> DFe Schul- 
ftatuten v. 16.S9 ( S. ISO. ) 5) Däsoberw'ähntc Regie 
ment wegen der öffentlichen Lehrfiundeji, v. 1703 franf. 
(S. iS9 — li57-) 6) Ein Veweichnpfs der Schüler, die 
feit 1^89 diefeyerliche Iledeübang am königl.' Geburtsfi.'- 
fte gehalten haben (S. 167 bi:j/.u Ende). Irt Abficht luf 
die Gcgenftande desÜmerrichu und dieLehrWrtira C. R. 
Fr. bezieht ücbder Hr. K..IL auffeiM ..T^j^^^^dle- 
er jahrlich beym' HeAfteziftnen bduinAt atpBil^ - . ■'* 
Voni ihm ift femer zu eben dlefer5dftdt|BfeyerP 

Gratia panegtjrica de ingentütus F«rfmci Priwt Siipu:i- 
tis incltjti Lycei fundutorit , inScienlißs ac artrs mt- 
ritis eic 34 S. g. (2 gr.), deren Sujet; man wohllit- 

her hiilorifch, als rhctorifcha behanddit-.tsu £d»ea «tite> 

IÜM«niAchte( nj)d , 

Smum w» kyrendtr ffMte emttnaln ^ — t>ra- 
lionc^ le I Dccerabre 17)59 dari? le Teniplt:« du Werder 
' 33 S. g. (3 gr.) ; von weichem jedoch ilec. nur 
disDaüqrni 



ICorxiriiAOSir,' f>.INndfi<nr K^äiiiulrhim ogKünäAig 
Ihjhriugrnphns Veter Friderich SuhKS famlede Skrif- 
tcr. V. Deel. 17^/0. 422 S. g. VI. Deel. 1790. 8* 

481 S. 

Im Allgemeinen bezfebenwirunsaafdas Urtheil, wcl* 
ches wir In der A. I- Z. vom vor. Jahre über die vier er» 
Ofn Tlifiln (li^fcr S.'.iiiiri'-iiig gefallet haben; denn wir 
finden durchaus Jieinen Grund, in Aofehuiig der beiden 
vorliegenden Tbeile davon afamgehen. mtbt als die 
Hälfte hätte ohne allen Schaden ganz ungedruckt bloi- 
ben mögen ; um fo weniger können wir es als rühsvLicü 
für di<; danifche Literatur anfehen, dafsd' rgleidfen 9^ 
cke nach Verlauf fo nclcr Jahre wieder hery< iiS»ogen t 
und -von d8nifchen Konftr i chter n hta Polhtinenton ungt- 
priefen werdi n. HaTdo<?bderVf^, wie man aus der Vorer- 
innerung des Verlegers zum fcdilten Theije lieht, felbft 
nicht aüfj. was er aufser fcinnigrofsen hlftOrHchlm Wer- 
ken fchrieb, in diefer Sammlung aufbevvahretwiffen wol- , 
len; wie z. B. feine Komödie, die vollkonjmenc Zärtlich- 
keit; feine Unterredung zwifcBen Zeit und Tugend bry 
Gelegenheit des Oldenburgifchen Jui)iiännis 1749 « feinen 
EJfaifia- FEtat jtrefeHt des ßekneet, Ott bfOu leUru «f tftf 
beaux arft duns le Dannemarc et dans la bJorvegvt 
1771 j_ feinen (wunderfamen) Brief an den Konig i7j^ 



Google; 



i«9 



Ho. 124." APRIL 179 r. 



nen. Kor-reg^er Und Hol fteiner 177a to. f."«»r. Umfö-mMiB 
wicdrrlioifii wir unlern Rath . dafs in der zu veranftahen- 
don «leutfchen Ueberff izunr; nur die Stückciuf^^^on m iicn 
werden* welciie für eioeo Arabreo Gewinn der Liicratur 
•■zoMVv-findr . UaUn gdiMHi, «ofera Bedäflkcn«, 
aiis cl>rni l)et<1eu Tliäleri lecüglich die Charaktere und 
Jt^ AiibaniUungeii über die Oekonodite und den iiandt-l 
yua OanäeotarlkaB^lloni'ef^eo ; wohey dbcbiiKlenbei-. 
it-n ieaterok oiflnche« noch nÜMfr m bcfttmneBiOtfd m 
bpnrb(ii;eo feyn würde. Dagcgea fdieint dos der •ganze 
fünfte Theil den hohen BejfritFen a'vhr / : entr;irp(hen, 
welche das deutJkhc PuMicum von dem hiiioriich^u üe- 
fehiaorke eines Snlnnt aus femon amit-ren Schrincn ab- 
ftrahiror hat ; auch ^eugt der Inhalt nicbtvon einer fort- 
kUreiteiitlci» Bckanatfcbaft mit fo roaocben wit:hti<?en 
Werken der PhiloiopUie untl IJictatur, vvdthe v ir in 
jFnmkretcbii England und Deatrchknd feie den jabrea, wo 
dtcfe.AnfflftaekuerllgelblMidienwurdea, erhalten haben, 
(drnn dafs auf d> m Titel von ffr^ipen derfeüien llrlu, 
dafs fie in unfern Zekt » vprmcbrr \> (iren, halten wir tue 
etaeo Drückfehler). Es vrären alfo nach einer tlrengen 
AatwaA(l hicevipcffilebe BcnterlMu^en als zeribreuete Ge- 
danke« •metihrbe«» welche dem Vf. ganz eigendiüialidb 
lind, und welche anf h jetzt noch, nach forgfiltifjcr Erwä- 
gung delTen, was feiidein ütter diefe Gegenltaode eHtv^ e- 
der{;erchriehen.|ll. odcraudi einen aufmerkiain^'n Ficob- 
adiier des Ganges unfogqr Sitten {lodKenotoinc vonft-lbil; 
L,,)£aU.Mi äiiul:., für wabrhad interefTant und bdehrend 
angefehen werden können. D.c 11. 1 l if ' unfers Urrheils 
ttberiaifieia wir jedem uubefangenen Lcfcr, der gefunden 
GefolmMMdr tMt. und die neuere Literatur binläaglidl 
VoHTiT, in der S'.^r:t"r r^Hifl aufzufucher, ■■imi 7fi;ft»n nur 
iiucb den iniiait dieier beiden Thejlc aii , ohne uus aut 
Keddien. Anmerkungen einzulalTen. 
• . . Der fbtfUh. Tiietl eodiait drey ithilbf^idjdüiijlorijdte 
Abtwndhui^r»! i)Cb>n)ktereanrera igten Jahrhiia&ctt 
in vier Stücken; von der Religion i"r5i ; von denWif- 
fenfcitalten 1763» verraeiiri ; von Künllen, Manu- 
facturen und Handel 1765, vennchr! 1734; von derliie- 
rarifcbeu. rooralifchen und poiidfdien Sitnunung Aber- 
baupt 1768- 2) Verfuch eine^ntworfs zur Gelrhichte 
der VViiTcnfchaften und Künfte \-on der Schöpfung im bis 
ZOT Sündjluth. 3^ Schilderung der Wetc bis ztini Tode 
Ifaaka in drey Abthetlmigen : von derSüntlHuthbisAbni* 
hains Berufung" r77S ; voji da btszu feinem T<idei775'; 
voß Abraiiains i "ode bis zu luiaks Tode 1776- 

Der Jtckfie I heil cnthölt 1 Chivaheye von Ibmi 
Gram 1776, aus desyC Vorrede zur danifchen Ueberfe- 
tzutig \ un Krags Qelclitdue Cbrilttan III ; vcmtMagr'vek 
1776, überfeuc von Mag. Niicrup aus der laieioilihcn 
Vorrede tu den Scriptorib. Ref. Danic. T. IV. ; von ^c/tu- 
ning 1733, von eben deinfelben aus der Vorrede zu den 
jScnpt. T. V.. und aus der donifchen Vorrede zu ^v.d' 
»mgsGeTcfaichte von Norwegen zuftjnmengezogen ; . on 
dem Geheiinerath l.iixJ. jrph 1789 (ein vor^üuTub khö- 
oes Stück.) 2) l'ermifdtte Scknfien: über Noru'^jen 
t776, S. 85; Gedanken über Poeten and Poefie r786; 
über Red»ernndReredfa!nkeitl787. 3? Uehtrfetzwge» 
eas d«m Lateimfclun und ürUdt\}chen, SalluiU Leben 
'1749 i SlUMfttNMi iCataiDMifthen J6iegf J749; Lacioos 



liebenl764; Luciaas Trtum, gegen einen, der ihn Pro» 
roetbeus genannt hatte «Nigrinua, Timoa. Alion, Pro-' 
nictheos oder Caucafus. Charon 1764 und 1765- 4) P''- 
UUJcke Schrißen.i über die Politik 1762 ; über die Oeko- 
ikmStt hHoMeif mm Norwegen- 1763. nüt Anmerkun* 
r;en herausgegeben 1771, und nun wieder durchgcfehen 
und vectnehrct 1739» über die Prefsfireyheit, mitzwey 
Nacfafcbriften 1771« 1773. ; Erraufttentug-an Danca und 
Ußrwggfn;lJ7»i Aber die Yertafliiag von Oai^ftfqfurk. uf{|, 
Nmfw^gmia AiiTehunr^ des IfaadeU 1773. 

Die Viijnctten zu dieicn Theilcn beziehen ßch auf 
die Ersaiilunjjen /vt/z/ivo» und //ngcJica, und .S*!^!!^ und 
Haf}or in) dnitt n I heile. Sic fuid von S^^ffijli tfUi G^ 

Lkipz«;, in r Wi idmannifchenßucbU. : Naiur uttd 
Kufiß, ei» gemetonützigea Lehr- and Lcfebacbliir 
alle Stande, licrausgegebea von ,^oharm jlugi^ 
Doiindfiyfi . fiir'rl. Quedlinb- Srifr3pr;?!«'Tc^'rr!th CtCr 
EritrrBand. 17^0- 575 S. ivtlilr. 4 fjr.; 

,, Verbreitung gemeinnütziger KenntnilTe , Verminde- 
i^ag der Vq^urjUietlQ und ^ Abcrglaubeas^^^riedi-', 
giuig der Wi^sltegierde, uad Befbnteran; aOtzlictaeraod, 
angenebmer Unterhaltung iftdie Ahficht auch dlefes l.e 
fobucb«)," fagt der Vf. und diefe Abluht ift an fich recht 
gut, wenn Darftellung, Ordnung und Auswahl der Ma- 
terira ^ iiji|^; .,ia einera fokhra Buche aber, wie Ilr. 
D getbanhat, allea wie Kraut und RSben durch einander 
wcrt'cu, bald bier bald dort etv, [lufralfi n, und das dem 
Publicum alsLafebuch übergeben, iit gewife nichts we- 
niger üls nüizll^ verbreitet nicht gemeinnützige Eeniit-' 
nilf.', fondern eine ir'n V.uhc Pol) liinorie , wobey alle 
Kunil, es einll im Kopie zu oriluen, licy dem ungelehr-' 
ten Lefer vergeblich ill, und alte Luft zu fyftenftatifci:er 
1^ anwendbarer >Kenotni£i verfcbvvindec. Amallcrwe- 
mpften afaerpafat 4erZufatzanfdeni Titel: füraüeSt'A»- 
dt. Für Wi ll Ii. AiUen die Auffatze : von den Neftern,' 
Eycr und N'ahrung^ der Vogel, feyn? für den Nat^for-. 
Julicr? dielier B^fs ohneliin das alle« fchon uilTen, und 
wird hierauf eine anfchn liebe Mense vob Fehlern ond 
Mängeln enttferken ; fiir den in der Naturgefchichte un- 
ciführiicn LcJVr a^fo? a'jvT w.ts kann denn ein Trockner 
Vericichnifs vop Vu^eln und ihren N eitern , Ejernund 
Nahrung^ dienen ? wtrd ers audi nür Icfen ? So nützlich 
ihm allj^cmeiue Cetrarhtnnpen übpr dergleiHsen Gegen- 
ftande fevn kunucn, fu wenig bellen ilini lulcue trockce 
V( iveidanifTe. Aber der Mangel ungeachtet, lind doch, 
nich^ dcltoweniger verfcbiedoie Aufliitze tn djefirm &l- 
che, die viele atü Vergnügen und Nutzen IHen werden.'' 
Hier ift der Iiihiilir 1} Was ift von den foLienajint.Ti Sm 
fenjaitrcu Ibdten ? 3 — ^4; über dieSchadhcbkcit der rc- 
dcrbetten. 5 - 6) Merk \vürdi£(er Vorfall in einem ViTein " 
Iteller. '7). Einzelne Merkwürdi^^keiien aus dem Pflan' 
zenreiche. Alleriey merkwürdiges vom Ohrwurm, to) 
Etwas zur Gefcbichte der Balte. 11 — 16; 7<-i; den Xc- 
ilero. 17 — 20} Von den Evern. 21 — 24) V'ondcrNah- 
rnngderVögH. 25 — rp) Von derKahe.' Meteorologi- 
fcheSSfze. 31' Gi-fchii-'uc dcä tucteorolog^^ifclic n Jahrsw 
Padua. Vom Vogelfang aui' den Schetland- Infeln. 
Falken fang ta iiiaad. 34— -36; NamifelGliicbtc des Di- 
Aa a . bers. 
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bwr. 3T"--'4<n des Wulfifthwi 41 -^4$ ) Vom Papln/ 
Tinte, Piniol, Schreibea, Dnicfceir, Buchhindni, Kstni- 
dervirefen * merkwürdigen Baumen und der grofsen Mauer 
ia China. 46) Ueber die Veitbeilung der vierf üfsigen Thie^ 
. gpir flem Erdboden. 47 ~» $0) Vom BhiAnfif der Udt 
Mt^tt^ thierifchen Körper. Sx) Von einer merkwöi rdi- 
MiEntzQndung in einem Keller. 52) Vertmiguiw des 
mriil^iffls. 53) Einen Pflaumenbaum mit feinen Frfich-- 
ten im Winter im Garten ond frifcb zu erhalten. 54 
u- S5) Verfertigung der Spiegel. 56) Von Springglitrem 
und den- Bologncfeiflafchen. sg) \'on der Sprache der 

2'hiece. 59 — ^60) Verfertigung des Guldfchaums. 61 
^) Vom Seehnndfhnge. 63 — 64)Naturmerkvirardig- 
keiten von Spitzbergen. 65 — 66)U«fcerdas TobacXürau- 

ten. 67 — 73) Ueber das Auge ünd Sehen. 74) Ueber den 
atiietftflldschaden der Infecttn und Gewürme. 75 — 76) 
Vcrftttigdng der Feilen. 77) Natui^tchichle der Haus- 
maus. 78 - 80) dieÜ'fiidiA». 81—82) Verfeftigim^dw 
Pergaments. S1 — 8.'5) Naturgefchiclite der Hafen. 86) 
Warum der Kreuzfihnabel im Winter brütet? 87) Wie 
Ton zwo Perfonen, <fie beide U' dnera Tage nnd in ei> 
ner Stunde geboren find, einer doch inehr«>re Tage Bis' 
der andere erteht haben könne, gg) Ueher Geburt, Alti^r 

'^dtvriniVf *. BSrenfprung : Monattfehift von mtd 

■' für liMtmhurg. Zweyter Jahrgang, -g—M.SfcflCk' 
> '• Dritten Dahrg. 1.2. St. C\e(ie& 6^.) " • 

Die Ifinrichtung diefes Journals haben wir Ichon an- 
derwärts (AX. Z. t789t.No. 40b. und 1790 N. dto.) an- 
gegeben, und IcOnnen niÄ nur -einige imft« LdiMii ia« 
terclTantcrr .Artikel ausheben. Eine CiyHjfditr über eine 
$UtU des UelmuUlusiLib. i. Cap. 2. §.6.) dnyPiintkeonztt 
liitetra betreffend, im g. 9. ».11. St. dea zw'eyten Jafargan- 
gangcs. Statt dafa Frank ehedem in dielier Stelle (Ci trf 
tas iff(f novetn habet port as etc. ) Wen wollte partes,' 
will man hier lefen /nncmay. d.i. der Tempel, dnsll.i 
ligthum. Helmold hat den Adam von Bremen abgefchrie- 
hen, Weldier emtas Tagt; TKmMt tob Mnttb. Magegen 



wlderfpridit , dem Aofcheio nach , beiden , wenn man 
auch annimmt, dafs fein Riadegaft Rhetn fey. Durch die 
Lefeart Sanclitox würden alle drey in Harmonie t^ebra<iitj 
undRhetra mufate an derMüriz gefucbt werden. Dem 
Ree. Mwiats «He Schwierigfteilen noch nicht gehobea» 
To wie Hees auch Hn. Mafch und einem Ungenannten nicb» 
fcheinen. Der erfte hat im laten Stück einen Be\trag ge- 
liefert , der letzte aber , -oAnrohl in einer fehr fehlCTfaa& 
»n Schietbut md ade «Mfer Lehhaftigkeic, aber da# 
Locile niindto gweiia aie i faiiife genaeht Im 9 u. loten 
Stück wird die Gefchichte des MeckUnb. Indigetiats fbrt^ 
gefetzt, und deiTen eigentlicher Urfprung febr tief her' 
unter, nernÜch ins J. 17 14, gWetzt. N. %. des pten St. 
Nacbrichten'von lAscov. Die Bemerkungen ilbsT tlas.Wcck- 
ieiib. Hochdeutfchttn toten St. ünd luftig zu Icfen. Im i itea 
St. 1789 und i2ten 1790 flehen Bemerkungen über diege- 
aaue und o«i{/cUi^jliclha(?) Verwandlchalk'der .MecUea- 
bti^ leben ^MtdrätlbheB Sprache artt' der englUchea 
Sprache, Sie ha'ien zwar fonll, als Royrrag zurSprach- 
kunde. ihren Werth, heweifen aber bev weitem nicht, 
Waa CtQ hctveifen fOllen. Der Ree., eiu Oberfachfe, köna- 
te davon ebT>nrali9 in grol.qer Menge Proben gebea. D&k 
He aoaderSpradiedes gemeinen Lebens genoaunea wer* 
den, verfteht fu h von lelli r. Aufscrdiefen find mehrere 
Zwar fehr zweckmatiiige. aber koines Auszug» ftbigcAaf» 
ßtze über den Medilenh. Handel, äber AdtetlMa, Vieh- 
zucht und amlre einheimifche Gegenwände eingerückt. 
In den Recenlionen hat Ree. mit Vergnügen eine gani 
andre Art zu denken betnerkr , als die ilt, welche Hr. 
Rönnberg u* a.' ^n iBirctaeafackea * zeigeo.. • Sia- ift voa 
ibertriefmerOnfiodoxie pnd^nrtch w ti f eBfl w' Ncaerang»* 
fucht gleich wci»^ rntfernr. — Mit dem Anfangdes Jah- 
res 1790 haben die Hn. Herausgeber und Verleger die oa- 
Jsere Einrichtung det Journals etwas abgeändert, aadga* 
ben weuiger Bogen, gröfsem Druck und zwey StOdkeza- 
fammen. Wirw olen hoffen, dafs die in40re Befchafferi- 
bcit ferner an Giite /.unchmen, und dafs der Wunfeh der 
lin. Herausgeber nach mehreren BUdnfmrgkis ia £|- 
f&Uunggebra werde. 



KLEINE SCp'KIFTEir. 



ittaillf four Ia Formation, eviitre Urffa^ifatiin , Solde, Poltet ei 
/idminiflfition iTun Corps d'Jrtttlerir matii/rale Parifirfire. Vnr M. 
Lotus de Chiuier. I^po. 75 S. «, 'i'O rarifer Na- 

tjoiialarm»e aus 6 Dii'ifiotica flthtt, die eineSumme von 30.000 
Manti a jMnirhf ,: , fo ■n iH dtr Vf. auch 6 Diviüonen Artillerie er- 
rtcbcer. I'"' l inifion foll JUS III M»nn mit Eiiifchiufs der Of- 
ficier* bt-ilfiit-n- J '-mut .iLicr der Suat such in Anfehum; der Ar- 
tiU«r!f im < t;i [<.l!K'"V. i^ht blflbe, fo folleii tu j?der Jjivilinii nuch 
jo fre^ viiiii f kuiuiu.ts kotr.m'H , die ihre eigenen Oilicufr h.i- 
ben. Die Kjii"ii;i.rs u:iH U:ii«ro(Ticiers werdtn aus rieiieii ge.-.o- 
een , ''it' von der fr-inrofifi-hpu (iarde iii.ti den 7 Ariiüerierciri- 
»enterr; - ir N.ilioii,iliir.irdt' ubcrge|rangrn ünd. Bey den Ofiicitr« 
wird tl i'- bef'> idercPritfung aiipellelli. f-swerden duherdic W if- 
fenfchifiui , d:e rii j«dem CJrado erfodcrluh find, o.'Temach Lc- 
k«mit cemächt. damit lieh dicienicen melden können , die die we- 
UricBWaigkai» habm. Jht WMaMiiftai «h Majan find : 



dS» Aridimerik , Alpcbra, Geometrie. (T^dlinichte TriROnemettie, 
Anwenduin; der Alechr« auf die Geom^-trie, KciTeirchnitfe , Mf- 
Chatlik(lai:li, liydroit.Mik, die Ai;l'.iiirs^rur.[lo der L)i'Tm-nna] - li' il 
Iiitcirraireihriinc, und ailf» d.;;, , vv.i'- man zum Di-i.,il dar Artil- 
lerie rerhiiet. Rc iii IIaiiptm.iiin f.iÜt die Flydroft.iult uud die Di/- 
ferenti,i' und Inte^rjlrcchnnnK , beym l.icuTenant über diefe die 
Mech^niklbiiik, und beym Unierlieuien.iiu auch i.och die Anwen- 
duiiif der Al«;ebra , famt de» Kegelfdinittcn weif. Von den C«n- 
didaien werden nur fo viele aufRefchriebcn, al« man OflTiciere ro- 
thig hat, und ihnen .mcezeirt, d.il» Ii'; lieh in Zeit toii 4. Monsieü 
bey der Priiünn; l i- .iMjidLM hiitcn; w.'hrriid dieTer Zeit b'-r:- 
chen fie die theorehkhr und ■ viktitche .\rnlleriefi-hule. In der 
erften wül der Vf. über o^v.; : ilIui-h \\ ill'tiifdiafurn Vorlefur.- 
(jen halten. Sollten alideivi eniip;e in der rruftina nicht b«iie- 
heil, {<> werden wieder jndere da.'Cijeii aufi(crchriebai« 
^tuclifili« 4 Monat« xur Vorbtseiiuiig betUnmt. 
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iie Grundidee des Vf., welcher die ar'.'^trr.rhie IxAi- 
'aiomsk^ S^u und der Jpa/id ron dem, was blofi» 
fom ihre* Vortrags ^predmet werien- nfifle, nen- 
nen wilJ, ift diefe: da fs^efusfagte, ich bin der M.'ßins, 
ajiltatt geradezu fich tür einen von Gute gerandtcu Stif- 
ter einer neuen Ileligioa zu erklären , war eigentlich der 
Form na^ «m« lo<;aU U9d ontitkttifckeBjidau»tt die der 
irrigen Erwariuii^ der Juden, daß ein irrdifther Medin 
kommen '.verde, eiitj^egengefetzc wffrd. Die Jfuden bedurft 
^tt auch diefcr V^orltfiUung, theils danut die göulicbe Sen- 
dung und. iiet^iminungjeiu unter ihnen defto leichter an- 
.erkannt,' thcil»^ damit wo mägUcli die irrige^ suletit den 
Untergang des Staats befiirterode Erwartung einca gio* 
fecn irdifchen Daviclifchcn Königs unter ihnen vertilgt 
und in die Anerkennung Jefu aufgeluji werden mochte. 
Wir aber bedürfen diejtr Fam ^ir Ukf von ^ej» gi)tt- 
licher Sendung und Bejiimmmi^ wmgw a.C w. Das A. 
T. nun mthalU nach Hn. £. keine eigentUdien Weiffag^in- 
geii von '^ffus als Jan iVr'Jfas. y^lle Befchreibungeu des, 
McAias und der Meüianilihen Zeit, welche die Prophe- 
ten (nach iliren Erwartungen und IhifftuMgen) geben, 
ILttd» nach dem Refultat diefer Unterfuchungen, Belchrei- 
bungeö eines irdifchen Königs aus der Familie Davids 
und eines irdifchen Reichs, (duch unlaugbar auch zu- 

flcich mit der Bedingung einer iittlichen Beflerung und 
'eredhing der Grundfatze des Israelitifcben Guttes- 
reicbs! > Im N. T. aber wird dennoch keine (?) Stelle 
des A. T. anders erklart, als wir nach gefunder Exegefe 
fie erklären müfTen. Die Citationcn w erden blofs zur 
Erbauung der Judenchrillen oder Juden, um Aufmexk» 
lämkeit zu erwecken, daher geborgt, „wie wir (S.tl.) 
in Predigten it7t jeJe Stelle der h. Schrift zur Erbauung 
unferer Zuhurer aui Üe odL-r auf Perfonen, wovon wir 
reden, anuemten können, ulinr im geringflm daimi zu 
deniten, dt^'s di^e SUtien in der Bibel den Sitm haben, im 
wekhem wW fie ttnmdkm, Der Vf. entfernt fldi alfo aidic 
blofs von eigentlichen und typifchen Deutungen des 
A. I s, lundern eben fo fehr von dem ichlüpfrigen Noth- 
bchelf <Icr logcnamitcn j^ccotn-.HOtiationen im N.T., info- 
fera biebey die Behauptung zum Grunde iiegt«*da(8 daa 
N. T. gevrifl^. an ßtb grüidlore, ntir locBibMttdibarv^ 
Bfii-fife diefer Art aus oeni A. T. unter dem Anfchcine 
ächter üeberzeugujigsg runde hergeleitet habe. Accom- 
nodatiooen in diefem Siun fetzen allzuviel voraus, 
woroa der Beweis oft fehr belchwcflidi Ceys adchtc* 
L,'Z, i79i. ^weiftet " 



Wir meynen nicht blofs dies, dafs man den Vertheid igera 
derfelben durch eine mehr TertvUianifch-juridifche ab 
.t|ifl<]!k)gifcbe ftetorfion« den aus Mangel an gleichzeiiigea 
Sdiriften oieift unniOglichen Erwe» zogefcboben hat; 
dafs die ZeitgenofTen Jefu gerade diefe oder jede Ausle- 
gung einzelner Stellen zum voraus als feiles Vorurthefl 
gehabt hätten. Die bedeutendfte und in einzelnen Füllea 

Seradazu wideriegbare VoraasTetEUflgdabevift. was bei* 
e Thefle aHnivoreitlg fUr und wider die Aoommodatioa 
als zugegeben annehmen : dafs die Vf. des V. Ts feihfl, 
(welche doch meiftder Alex. Verlioti ohne Umltandc folg- 
ten,) jene alte Schriften dem Localfum nach dmMlhmtf^^' 
vcrfianden haben. Denn beitanntlicb ift, man ma^ 
'die bil^tratioa jener Sehriftfteller in irgend einem von ^ 
den jetzigen aufgeklärtem Theoloi^en behauptcren Gra- 
^e annehmen, immer wenigftens unbcllimmbar, auf wie 
viele Theile der Einkleidung im mündlichen oder fchrlfb» 
liehen Vortrag Ikh dieielbe erftreckt liabe. fo oft dabej 
«taf die e^enthOmlidien ftrüfte- jener Lctot von dn 
Vorfchung gerechnet werde» konnte und dM tütch irri- 
ge Anwendung von diefen den allgemeinen Zweck der- 
felben nicM (fibr immer) aufhob. Vetgl. die GriesbtM^ 
fchen ProgramoMB-ils JTuofHnfiia, befondeia Tom J. lygg.,. 
Auch gegen die Weit rMdachtlMfav Lflfong des Vf. Könoea 
wir diefe Einwendung nidit immer zuriirkhalten. 
fiud wir z.B. auf feine Erklärung von Pf. iio. bey Hebr. 
V, 5- fehr begierig. Aber bev weitem in den meiften Ct- 
tanonen ift freylieb feine ErMarungsart gewifs die rieh- , 
tige. Waren die Zuhörer der Apoftel gleich grofsen- 
theils auch Heidcnchriftcn , fo waren doch felbft tucfc 
diefe durch Uebergang zu dem auf dem Stamm des Ju- 
denthums eingepropften Chriftenthum mit dem A. T.- 
hinlänglicb bekannt worden. . Denn nicht blofs zu dea 
Zeiten der Apoflel. fetbft im II. Jahrb. (bey Juftin, dem 
Philofoph."n u. a.) zeigt uns die üefchichte weit mehr 
BelLanntfchaft mit dem A. T. als mit den eigentbttmliclt 
dirifUidien Ideen und — fpdter — mit den lUattrinfiT^ 
nen Denkmalern der nächflcn Schüler Jefu. 

In diefem II. Stück der E. Be>tr;igc werden alle 
Citationen des A. T . nus dem Evaiig. ^uh. ufid der Awh 
ftelg^chidite der Reihe nach durchgegangen. Nichte 
Bbmeugt bey Fragen , weldie auf der Ueberfidht St 
vieler einielnen Stellen beruhen, ftarker. als eine ef' . 
fchöpfende Aufzahlung aller 'Orkommenden Fälle, wenn 
es auch gleich unvermeidlich ill, dafs man nicht jede 
einzelne Anflöfuag in fiebern Grade befriedigend lindeC 
Vennnihlich bitte der Vf. die Ceberzeugung feiner pnf- 
fenden Lefcr noch etwas leichter gewinnen können, 
wenn er eine phüologifche Erklärung der verfcbiedenea 
CitatioapfiBfncia voiausgefcbickt hatte. Die Fomtelai 
jU|a4« äw ffffMWrm o. 4gi* «Mhn. mm Tvaaa fchoa 
Bft eegea 
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gßgen feine ErUäraognrt keine SdtfMetTgkeltf D. ASvt 
die Auadrficke: tvx vXfjijii«^^, ^yu «<« rtfi 
u. dg\. macbea doch immer, weno fie nkht gleich au 
feogs mit eioemmale überzeugend beleuchtet werdeo, ei- 
«igen Anftob. Aiich (bllteii wir denkni , würde fich 
Cber die ganze Frage norh r:n rntT hcidcndesl.irht ver- 
breitet haben, wenn ea tltm üa. Vt. gefallen hatte, üi« 
Stellen nicht nach der Fol^c der Kapitel, fundem unter 
fewtflen Qaflea geordnet aufxufdhnen und daduicb die 
von den wenigen fthwinigcmslfidwi' 
i!cn , bey wi-lchen die Neutcibinpntliche Sihriftfteller 
unlaugbar argumeotiren und wo alle Möglichkeit einer 
wahren Argumentation, ohne Accontodation und ohne den 
Vorwurf faUcber Excgere gegai Ik zitsi^tbeni. geteifit 
^ werden müfste nnd aurh, unreret Eaehtei»« ndftcvv 
ilrnt ^Tjeigt werden kann, wenn man fich nurnichtdurch 
fonitige tbeolog. Formeln zum voraos binden lafst. Bey 
dierem Vorfchlag, die Stellen dltflenweife zu beleuchten, 
'üetzt Aec nichts deftoweoiger nothwendig voraus , daA 
'onan jeden Sdiriftfteller des N. Ts ucd felbft jedes Bach 
deffelben, unvermifcht ir.ir d.n übrigen, beurtheüp. weil 
man nicht einmal bey AutVatzen des uemlichen Vf. vor- 
»Hsjetzen darf, dafs er in Tpaterer Zeit gerade die nemii- 
Cheo^ Qrundiaac befiolgt habe, welche aus feiner frahem 
^cbtift hervorleuchten . wenn man nicht mit der Theo- 
pne^"l"lie 1h Ii in ciinTTi K:i:;irt'hen Zirkel drrho^ will. — 
Auch diejenigen Stellen des T. , worinn überhaupt 
und «bne einzelne Citationen vom Verhaltoifs des A. T. 
zur neuen Religionsvorftellung die Rede ih. und welche 
der Vf. nach der Kapitelordnuog immer auch berührt und 
in r rklaren fucht, verdienten bey diefer Frage z«;^ ■ "^wf 
mt einemmal eröitert zu werden. Wäre es mögiicb, dafs 
Her Hr. Vf. die Beurtbeüune der PaoUnifcben BegrifTe 
vom A. T. , feiner Citationsformcln thu! dnnn fiT clfrfT:- 
ficirti>n Citationen delTelben noch in tlj. Ter da.-ja lltüden 
Form mittheilte, fo würde, wie Ree. glaubt , durch dies 
einzelne Beyiitiei an Paulus auch atiJf die ganze übrige 
Behandlungsart nicht wenfg KlaAelt yeibcaiiet njid & 
zur Aboöthigung der Ueberzeuguag 
licht fehr erleichtert werden. 



e%ett fo wenig aber, wem er ^ tM», mk dendgnea 
Weeo dee Hn. Vf.- S» 13« fer ehitafi -^ Ihr getree-Oniad 

fof^ar V, lirili-, wenn Cur Verthddig« MeffiantTch-^r Wtd- 
fagungen behaupten wollte, daCs der 22 Pf. auf Jefu^ga» 
zes Leben, nicht ttoft auf feinen Tod fich beziehe, vm 
feiner Stärke vieles verlieren. Die meillen Scbwieri» 
keilen mag, wie uns fcheint, der Vf. bp)- Stellen wie 
ApolUlg. II , ;Ji. :i4, gegen fcim; Mcihui'.o, iir- 3n»-lüfen, 
felbft uoch geiuhtt haben. „Was hindert vns, fagt erS, 
114. wie Msttli. iS. 7. diefe Worte (tfeii 31 V.) popidilr 

TU erklaren ; Da\ id hat *-<'cUf prnphftif^h (~,pc:ixv) von 
der Auicritehuog des MelTias geredet, das Uh feine Wor- 
te rnmen füll recht eif^muiicli auf den Meflias." Diefrs: 
das ißt, mit voU«r Uebeizeugunganjuincbmen. ai6cfatc 
V dodk wohl mancher noch ziemltch fthwer finden. Die 
ganze Rede mul^ imfera P>arhtens nattirl ich mehr auf 
jLechnuog des Lucas ab ties Petrus gefchneben \vertlea, 
weicher doch wabrfcheinlidi keinen Gefchwindfchreibet 
.»ir Seite hatte, um eiaea unvermutheMii Eignfs feiott 
nenens Wort ftr Wort aufeetehnen zulaflen. Und hier 
kommt es gcrnde auf einzelne kleine Ausdrficke ($:( 
u. dgl.) aa. In Bezug aut' den 34 V. aber glaubt fich S. 
ixg. der Hr. Vf. doch gezwungen, daran zu erinoern: 
„daCi doch der Unterricht von der Kritik und Authentit 
des A. Ts und den Verfaffem einzelner Theite defleAca 
nicht mit zu denen von Gok , Je a ur-d ffincn Sfhalcm 
aufgetragenen iiekbatten gebort habe.'* Dtei tii ua- 
fehlbar in einigen Fallen die letzte, und doch die wahre, 
Löfung, ob man gleich bey der Stelle, wo lleHr. £ 
hier anwendet, noch zweifein könnte, ob V. 34. darWott 
num auf UuN id bf7,i)F;en werden tnttjfe , ob e$ nendich 
nicht vielmenr erklart werden könne : Ktyet zvnc fcit 
ktyify, wie öfters die Hebräer folche conftructiooes «irf 
fenfum belboders in den Citationen haben. Wenif^^fteaii 
wenn Petrus im feing» Gedanken voransgefetzi hatte, Di- 
vid fey der Vf. des iio. Pf , <ü b itte es fidi von ftibd 
verüanden , dafs die Worte : »x^^m li. f. f. nicht auf ihn 
fich beziehen fcönntM, da fidl David doch nicht i^bft 
unter den A iKflriir ken • :t: -i v vfrftehcn konnte. Det 
Beweis, dil^ litr i'i. nicht in üavid erlchöpü fcy, wel- 



üehereh«dne Stell«, wollen wir mtr weniges in- ''^J^'Z^'^t^l^^^^^^ 



■eiken. Unr^r mehrem bändigen Gründen, dafs Pf. 22. 
nicht die Lage des Meilias an Kreutz fchildere, wird S. 
Iggrmtt Ha. Datiheandi angemerkt, dafs die Perfonim 
PlähM zwar als umringt von Feinden, aber noch als frei), 
flMcA ttIcAt ais gef angin, noch wetä/^er g-ebuiM/fRodetfchon 

rftraftrprn br. V. 12. n -t- 22. Dcnnoch Wird S. 141. im 
17. überfe[7,t: ich bin umringt.. umziogeU. .c«6u^n 
jM auV Uäniie urui Püfstt oud S. 14g. Wird daaibemerlu 
niiUe ordentliche Bedeutung von '\H3 eonvoMt, conft ' 



sie, coüi^avi^ und die I^feart ^*^N3 reime fleh hier am 
heften zu dem Zufamraeiitunige." So viel wir einfehen, 

hat dlffe I,efeart keine Kennzeichen einer Icctm (Ji-fq-iiia- 
rta, hat auch* als die leichtere, kein kritifcb.'s Vorurtbeil 
für iich und {ft alfo, iingeoditet die ZeugnilTe fiir fie mit 
dpn Zeugniflen für ^"^ST* in cinit^na Gleichgewicht zu 
fieüen fcheinen, doch mit Grund diefer Lcfeart nachge- 
fetzt. Vorzüglich aber finden wir den Beweis, dafs 

IVO «vtf^arMtf.bfidwMa klM, .fiir um uMögtichf 



wird. Wäre allö von Petras, wenn er den PC J>avid zo* 
läriebt gnrnirht za erwarten. Die Joden Matth, m. hak 

ten zwar David für den Vf. diefes Pralme5, findabereben 
deswegen von felbit fo confrqucnt, dafs fie die Worte: 
»»ctw fui und aMÄs,.* ohne weiteten Beweis hievon za 

«ehea oder zu veii^en, nicht von David zu verfte- 
en. — In jedem Fall aber hätte doch Petrus fdbft 
nach Hn. E. beide Stellen Pf. j6 ui I Pl no ; rfi 
andern Sinn angewandt» als er fitb lelbA den Locallitiü 
gedacht hätte. Und fotite erden« mit allen den Einleiiuo- 
gen ond Umfchweifen V. 35- 29- 30 34. nichts anden läfilC* 
wollen , als dies : Jene alten Schriftllellen finden VHU 
in David ihre eigentliche Beziehuni;, il^er fie kons«* 
den Worten nach doch auch fo gedeutet werden . daff 
fie üch nicht auf David beziehen und fo nehme ich He 

jetzt, um euch aufaierkfam ru Tnarben, nnd Tage. Dsfid 
habe fich ausgedrückt, wie vveun er aut unlere jetz^p 

Gefchichte oül Jcfiw dea Mfffiin vwfMiahiaeeblidaUii- 
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aber Durexpgffiilch^ Fragen und Zweifel übrig; 
'i» WMdM 4bdi im Gtozen dief« B^ytrüge dofch dieZ«- 
fammenllelluo^ aller der Pu»<M^ weidie zu ttaeat fUdi* 
IH i^hören, dnfehlbar <B* Awt iH r Bi^ deffeftga fehrbc» 

lordem. Koch bpromfern Dank und Hochachtung aber 
verdient der Vf. deswegen, weil er felbft nach der Vorr. 

'5. X2- fich lange mit dem typifchm Slm begwAgt hott«, da 
er den eigent^hem nicht dem N. T. veriimge» «u kim- 
tun gtambte. Wie Tehr ift jedem dief« Wahrbeirsliebe' 
nnd zuj;loich dicfe Empfrmglichkeit für neue Ideen auch 
in fpatem Lebeosjahrea, m waaCcben. durch weiche der 
würdige Mann au dm EotfcMuf« , das Ganze recht ge* 

'nau zu unrerAtrhpn, g^eleitet worden iik und trahrfrhpin 
lieh noch 7.U irunchcn bplchrfiidcn Auffchlüfien jeeleuet 

werden wird, zu deren Bekanntniachun^dieFortlettung 
di^er theolo^fchen Beyoäge eine idur gfeinaflnuge 

Ter«nteffii»g gdbc« ktto. 

Hai i f. , b. Doft: HanJUmch zur ErHänng d*i t^'euen 
Ttßtmentes für Ungekhrte. JBiglbr 2«tiL 179«». 
XVI y. 313S. cr.g. (aogr.) 

Dieres popiMtt fundliudi,' deflTen elfter Thetl d{««fir 

Evangelien utiifarst, fcheint eigendich nnr rinc zweck- 
DlÜsige Uij^torinung des exegetifchen Handimchs des N. 
T. (wovon 1788 — 90- drey Stücke erfchiens'n lind) zu 
feyn ; denn diefe» offotlMr um Grunde • und hat 
wohl auch einerley VcrfkflTer. Nicht niw ftinnit die iu- 
feere Form fowohl, als die innere F.inrichtung vollkom 
men Qberein; (bndera auch der Inhalt felhft, To weiter 
nemlich für Ungelehrte, oder wohl richtiger, für Nicht- 
Theologen brauchbar ift In vieten Stellen ift die Er- 
klärung würtUch übeftrawen; und in den meiften find 
diefelben Gl daiik(-n nur in andere Perioden einf»elilei- 
det, wobey die gelehrten, nur den Theologen interefli- 
rende«, Spracherläoterungen übergangen find. Im exe- ' 
getifchen Handbuche war der griechifchc Text erkli- 
rrt worden, hier wird Luthers Üeber ff Uung p:\ofriTt. Nur 
feiten (iudrn I n h hier Erlätiterunf^en. wo im exegetifchen 
Handbucbe iunoe ftehen ; hingegen können manche ^ 
iNternngen i.n diefem Handbudie de midne ZafVtt» tn 
dem Exegetifchen, und a!«; VerhefTerungen deflelhpn. z. R. 
Matth. Iii. 10. augcfehen worden. Das Buch pntfpncht 
nach unfern Gefülhl grvfstentheils feinem Zwecke. .Die- 
ftlben liberale.! hermcnevtilchen Grundfatze, weldhe der 
?F. im Exegftirchen Bandhacbe vor Augen hatte, herr- 
frhen aurh hier, ohne dais die, befonders im Volksun- 
terrichte nothwendigen Grenzen der Freymüthigkeit 
überfchritten wären. Volklimiigkeit , Käru nnä Demh 
UMrit fucht der Vf. in diefem Boche mit einander zu 
bereinigen; und er hataudi. ini Ganzen genommen, ge- 

\(-'fs feine Abikht rjtimlnh i^rreirfit. Ks iil nirfir der 

gaiue deulfcheTeKt abgedruckt und glodirt, w ie in He- 
Ub glofluter Bibel; foudi-m es find nur die einer Erläu- 
lerung bedürfenden Satze mit den Anfangs- und Scklufs- 
Wtmen , fu wie auch die einzelnen ftJiweren Ausdrücke 
kurz angezeigt, nnd ilun U [;rL)f$ere Schrift uncerfchie- 
den; wodurch fehr viel Raum erfpart worden ift. Auch 
die Erläuterungen find mit möclichfter Kür/.e, der Deul» 



•hgefafst Man wii^ wdH Wckt onbefriejgk diefe» 
Handbuch über eine fchwere Steile. "•'^j* 
dunlteln Ahadruck befragen ; noch eine WIcÄßge Erllh*- 
tecM^ MCb ans den Sitten de« Orient», \'ermiBen, ohne 
flaftjnMNori Tabm Bemerkungen gan^udd wtttt» 
Kch abgefchnrhen wnren, wie In HevU glolnrwr jMhek 
Nothwendig inufste dadurch diefes Handbuch Ih'wiri* 
nnd Wohkdilheit vor dem Hezelifchen gewinnen , olme 
•0 VoUftündigkeit und Gcaanixkcitul verlieren. Man 
fleht es der Arbeit an, daft «er TT. die befsten nrwA 
liülftinittel benutzt hat (an den älrrrn, 7 ß. Wotfii^mris^ 
phüologids* möchte es wolü gefehlt haben); und der 
FIeÜs, den der V£ ia der l/orrede verfichert, ift nkht zu 
vrrkrnnen: er hat nach feinen Kräften forgftltig ge- 
pruit, und. wji ihm das befste fchien, ausgehohe«. Wf 
einigen Stellen, z. B. Matth. III, 16 i:* IV, l — If. 
bat der VL vetfchiedene Erklärungen angeführt, weil 
dicfe HWlMera Vorilrtlungsarten , wovon jede etwas för 
fich hat. zu verffhipden find. Diefe Befcheidenheit bÜ- 
li^n wir lehr, belundcrs in folchen Büchern , die f^Ir 
Nichttheologcnbeftimmtfind. Nur hatten wirpewünfchf. 
dab der VL dies öfter gethan hitttp, zumal in folchen 
Stetica , wo er glaubt», den gewöhnlidien Erklärungen 
eine ganz neue vorziehen zu mälTen. So aber Reih nun 
der Vf. nur feine neue Erklärung (die er aber oft nur 
Är neu hilt) auf, und übergeht die ältere, oft weit leidi- 
tere und paflendete ErUarnng mok mit 5tiilfc|iweigeii. 
Dies ift ein Hauptfehler diefi» an%eii» 1b guten Bod«» 
RfiTrr b;it:r- der Vf. ^^cthan . wenn er unter den vorhan- 
denen Erklärungen die )>< f^te ausgewaUet, nnd alsdann 
frfw eigene Meynung bc g-fügt hatt» Wir wollen 
die«; nun mit einigen Beyfpielen edaattiQ« und zw 1 
gerade lolcben , auf welche der Vf. felbft in der Vofnät 
verweifet, weil er glaubt, darinnen etwas vorzügliches 
eeleiftet zu haben. — ütc X* 39. «^cAa v iixxutv txvroif 
OberOtat der Vf. : l'«« VerUngen, fich in der Efchtfdu^ 
fetüiek 2» verunlthnm-Tnen." Allfin dipfe redliche Abficht 
ftiinmt nit^it mit dem f xrftp»^stv V. 25- noch mit Lue. 
XVI, 15. und XVUI,9. überein. — Luc. XVII. 21. »■ ^ 
nKMUcStM wtH vam «f<. £»11 heiiaen : ^Das Reich Gottea 
'hat mir ArMMM hamn ftatt;** es bemicbtigt Üdi, weH 
es in Religion beftdit* blofs der Seele rfp? Mprtfrhen.** 
Allein diefe Erkhtmng fteht fchon in U oils Curu, und 
audi Kt^emMOler bemerkt fie in der uetußen Ausgabe fei- 
ner ScMien, Und da CbnÜiis bicr zu den IW/om» 
fprirht , fo if^ diefer Sinn nicht 'Hnnal wahrfdieinNdi ; 
man müfs e dann eiv*' iibcrfetzen : Srijn können (aufsef- 
lich ift dieics Reich nicht; es kann nur in ettch feyn.) 
Aller weit leichter ift die gewöhnliche Erkliro^gt dlp 
fluch in das exegetifche Handbuch aufgenommen Iftt 
Das Meffiasreich ift fehim unter euch («vtoc vfutv, 
D~2^p:]- — LnCi XVIII J . »»$ itentpo^vfxttv er ivroi^f 
welches man gewöhnÜich fo verfteht : ,,ob er gleich {*y.t 
für Kaireo) mit der HfilCe verzieht, und nicht fo fchnell , 
ihre Unkhuld riicher, ' ühcrrcrzt t'cr Vf. zwar, wie üns 
dünkt, U'ichtcr, und in den Zuianimenhang, vergl. V. S« 
panender; „nhne unwillig über fie (übet ihr beilandigea 
Bitten und Flehen) an wnde»t" aber etwas neues kön* 
n«n wir che« nidit darina üadea« es ift dna bekannte > 
JEiklar.mg, wddw der V£ fthoff in UTtOß Mrid h. L 
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hatte finden können. Und wo das neue V. g. ftecken 
Ibll, fehen kv^^ auch nicht ein. V. i ^ . n tr^ iettneuo^p^ : 
iliefcr gieäe.m der ]rfömmMieit gejiarkt nach Hanife» ißt 
.gegen den Mblifchen Spntiieelmiiieli, onddiegewiMmli- 
che Erklärung pafst auch befler in den Zufammen- 
bang. — ■ ^uh. XV, 27..ü/it«C |t^epTf/)e<r*, wird überletit : 
^,Ihf werdet euch felbft von mir twterriditen; wir fe- 
rbea aber nicht ein, wie diefer Sinn in doa Worten lie- 
gen, und warum die gewöhnüdi« Iddite BAlärung^ (f. 
Ko/mwi*i/<'« Scholia ad h. I.) falfch feyn foll. — §üb. 
Xil* ^■^'^ einen andern Sinn haben: wv xfunt 

9tt TU xovun r»rv, „Nun Wirdes bald mit den Hoflnunfren 
„der Ungläubigen aus feyn, weldie in dem Meflias einen 
»igrorscD weltlichen Monardien erwarten." vw iti^x'^ 
xasfut nß'Kii^nierxi >-i;M. „Nun wird bald der Gedanke 
„von dem mächtigen weltlichen Monarchen vernichtet 
^feyn-'V Die Erklärung des erften Sat»»ifttMr«r.ctWflb 
gckünftelt, liefse fich aber doch hören, wenn' mau den 
-allgemeinen Sinn fo fafste: „üas Schirkral der Welt (ih- 
rer Meynungen und Erwartungen) „wird nun bii!d ent- 
„fchieden fevn ; " der rweyte Satz hingegen 4II Tchlech- 
terdings gegen den^fHblUdien Sprachgebrauch aberfetzt; 
denn nach diefcm ift der Förft diefor olTi nhar der 
-^oton» Noch immer halten wir unter den \ lelen Dou- 
tUBgek dierer Stelle lin. D. f^offirits Erklärung für die 
liefte, welche nun ftudi ÜinfmmiSlkr aafseaomnien bac 
Dennodi kann audi des Vf. gezwmweneErklSniag woß 
XXiVf 30. nicht ftatt finden. — Luc. XXU, 5^ x<'nj 
jfftmv Kiv 9 wp«« V t^o^i* f** ffxo'^v". wird uberfetit : 
„Das ift eine fäf ench bequeme Zeit, wt ihr im Fildern 
^,GtuMU an mar muübft.** Zwar fehr artiCp befppdna 
! wegen des Gegearatzes nx^* ^lupm» zu Anftng des Vcr- 
'tes; allein wir wollten doch lieber die gewöhnliche Er- 
klärung vorziehen, weil e^*5<Jt tu cTnorni durchaus im N. 
T. in einem woroft/c/ie« Sinne vorkommt. Alle diefe 
Bemerkungen Tollen dem Wcrthe des Buchs nichts ent- 
'siehcn, fondem aur unl'ere Meynung beftatigen, dafset 
weil; vortheilhafter für die .\bficht des Vt. gewefcn wäre, 
wenn er bey fchweten Stellen nicht blois ieme eigne, 
»mal neue, Erkttrang; fondern auch diebeile unter den 
'Jdion vorhandenen aufgenommen liätte, und nicht in 
dierem Handbucbe von der Sitte feines excgetifchen 
Handbuchs, 2. B. Luc XVI, 9 — 12. abgewichen wäre. 
'£ben dies gilt auch vom Ausdruck. do|«, welches üherall 
JieligionianßaÜ, oder fvlteit»/« ^tßimmmg bedeuten foU, 
fo wie io^ct<iiv, diefeibe kund thun , oder einleuchtend 
machen. Dies will der Vf. an einem andern Orte be 
weifen; wir befllrcliten aber, dafs diefer Beweis nicht 
bündig genug ausftllcn möge. P'erwßnifchaft und Sub- 
ordination der BegrilTe finden wir wohl hier, aber nicht 
Identität; fchon ^<'h. XVII. 24. hatte ihm das fühlbar 
inachea follen. Wir fehen auch gar nicht ein , warum 
Bttn von dem gewöhnlichen Begriff abweichen foll. der 
fiberaU einen guten S im» giebi. Die Me}nung de« 
V£ die Mch im Exega{fckm M w wi N rtr gcaiftert 
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nur das Stück der Bergpi«digt.M»tth. Y^i-na6.4n die 
Jflaiger Jefu. aUes übrige aber m di».12iainiiUe|iQaZulii^ 
rfe.näohctt gew«ie** v«Nici|t,4ww Aufinerkfamkiit, 
•diöate aber, doch namte Hine in der Erklärung \ eraa 
lafTen. — Die Unterredung Jcfu ibit dem N'icodemus 
Qoli. III. iil zwar ganz gut erklart ; aber lieber hatte äe 
noch mdir Udit erhalten, wenn der Vf, das H^tv yt*. 
tni^ipnu vom m mtr %QtAutt(TraXi>^tif<Ttx) verfliindeu. und 
aus der jadifchefr Hieologic erbuiert hatte; zumal da 
doch der RegrilT von Vnamkruuf^, d«>n<ter Vf. anniiMJt, 
nidu im BeorilT der Geburt «n iich, wiQ der uteyat, 
•MemialefriirdffriMKii^Gt^lNi^eUegt • 

AuosBOBO , b. Merz : Iß Lattbers Lehre von der Sündt 
acht vnd wahrhajt? ijl);;chaiidelr von ^fh. Ei\t»^e- 
Uji llochbichler, uil'eatiichfo I^sbrer dec Tluflkide 
in dem katholil^hen Schulhaufe der fieyealläot* 
ftadt Augsburg. Mu £x}ftäuibjiü Obcnv 17^9. 
192 S. 8 

Lauber nahm in feiner !\IornlthcoIügie den Grundfiti 
der Auguftioiauerfchule an, nach weidiem alle Uandlua- 

fen aus Liehe gegen Gott verrldMetwerden rofiflea, und 
üiitle find, ^renn fie aus dicfem Beweggcundt? nicht er- 
zeugt wc;i!cn. Es iit bekajint, dafs die Auguftinianerfdiu- 
Ic dicftn Grundfatz mit Bajus. Jsnieaius und Quesncil 
gemein habe, und da£i dedcibe buher meltr durch auf- 
-firfleade.Conreqaenzen, die man daraus zog. als donh 
eine pfycholof^ifche Zergüedcrungder moralifchenHiiid- 
lung, und durch genaue Beltimmung des Begrifls voa 
Liebe Gottaa befirttten wurde. Hr. H. u armt hier die 
.alten Einwendungen» fuf welche üchon ib oft von der 
• Gegenpartey geantwortet wurde, wieder auf. argume»- 
tirt aus der S(hrift, und den Sentenzen 4cr Vater, ohne 
zu unterfuchen, was die Schrift und die Vater untcrLie- 
be Gottes vergehen , ob und in welchem Sinne Lie- 
be Gottes die hcpfchende «^iftUche ftya 
■müfle. 

Basel, b. Thumeyfcn : Was? nochmn AugußmtuM 
Rdtter werden? ciue Abhandlung von Dr. 
Jnton ITriJfeabaeb» Chorherm suZuizadu vjy». 
17s S. g. • 

Nack Hn. W. ift AuguRin ein ganz aufserorJentlicher 
Mann, ..dem kein andrer Kirchenvater an VerAaoi^ 
Sdirifien. Ruf» Anfeheo, Heiligkeit undgefchaftemNa* 
itten vorgezogen werden darf;" darum iÜ ihm jede Aus- 
Heilung, die man an feinen Schriften machti, unausfteh- 
lich. Seine Rechtfertigung ii^ aber fo <iberflächlich und 
declaraatorifch , dafs Tie nur um fo melir Mistrauen wi- 
der ihn und feinen Helden erwedtt Das hefte an diefer 
Schrift lA doch wohl das Verz 'ichnifs der Schriften, die 
von Augullin handeln, und die Sammlung derLobrprd" 
che, mit welchen fpatere Gelehrte^ £|Minilft Illinl0t( 
^.a. deofelben beehrt tMbcib 
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Sonnab endf, den 70. ufpril lypi. 



GESCHICHTE. 

LtBS9Zt0t in der WetdinannJfchen Burhh. : BiUiotheca 
hifioricat inlkucta a h. Burcardo Gotthelf Struvio, 
• b. Chrirtiano Gottlieb Budero^ nunc vero a 
^ öeorgio Meitßlio ita digerta, amplHicau et 
'encndata, ut patneaoviun opus videripoflU. Vobt'' 
mUulVPooi i* ■ t?g9* SToS. flpr. S^ (i Heidudialer} 

Dieser crfteTheil befteht aus XI Kapiteln, deren eini- 
gjs »nnTbeilwiederia mehrere Sectioaea vertheilt 
WMien. Aor^eführt (iod nan die Scl)viftfteUerflber iäB 

ilte Italien und iWn ronüfchen Sraat. Wir würden uns we- 
der den verdicRilvollen Vf., noch dos Publicum verbind- 
lich machen, wenn wir blofs die Itahaltsanzeigcn abfchrfe* 
ben, oder Gemeinplätze über den iDcnfclU-'chen Fleifs an- 
bringen wollten ; dafür werden wir lieber, da Hr. M. ei- 
ucu Supplcrnciitbanil hofTen lafst, auch unfrcr Scitj alles 
bevtragea, was dienen i^ann. einem (ja fchätzbaren und 
iedemGelehjten'iitientbehrlicheq Werke die grAfste Voll' 
ihmdii^kcit und Gpnau'\^ke'n zu flehen: und die."? um fo 
ucl mehr, da wir niclu aus unfichcrn Ver«eichni!r5n uad 
Citdten atuUrer, fondern aus Angerfilifin und o>- 
MtfTH Stttditmi die vonuiufuppUrten Büjcber'tchüpfeii. so 
viel «H>1teii wir nur ilbrrhaapt im Vorn» erinnern, dafs . 
allenthalben die Jiterarifchc'n Nachrichten bis auf die neu- 
eren Zeiten mit wachfamen Fleifs^ nachgetragen fmd; 
felbll Bücher, die nur kurz vor Vollendung diefes Theils 
öffevtUch bekannt geworden lind, fehen wir hier zu un- 
(beer Verwunderung von dem Herausgeber forgfalcig an- 
tjezei^t, auch wohl par beurtheilr.. S. 3. nach Cluver 
hätten wir doch aus i^hilipvi Brietii Parailelis geographi- 
cis denjenigen Theil * weu^er Italien aneeht , hier be- 
ftimmt angezei^ , da er vorzüglich gut oebandelt ift ; 
freylich gehört das Werk eigentlich unter die allgemei- 
nen geographifchen Bücher. Mit Ccllarii und aiulrer 
Werken war es fchon weniger nötbig» da fie bekannter. 
Cnd, alsBrierii fHtenes und fif^fchätztesWerk. Ebenda*' 
felbft hcifst der vollftandige Titel von der SrheForfchen 
Ueberfet7,ung des Bochartfchen Briefes ; Sam. BiK-harti 
dt auaeßiüne vum Aeneas unquam fuerit in Itatia Dijfert. 
Jeu tjjjliola- ad D. de Segrais. Ex GaUieo m /«nmaem lat. . 
9ertit Joannes Scheffirus ArgetUorat. Hambnrgi, t66s. T3. , 
Dieff Ausf^abc ift fehr feiten. .S. 5. Nacli Rycquius wirre 
auch auf das zu verweifen gcwefen , was Ccrradini im 
elften Theil des LaHi VcMiis dem Ricqaius, wiewohl nur 
im AU^meinen, emgcgaigeietzt hat. S. g. Bardetti 
Sdnrifl ift eigentlich dem AfafTei entgegen geliellt. In 
der zweytcn : Deila Imgi^a etc. behaupteter, die .Sprache 
der Gallier und Deutfcliei^feY zuerft vondenVoUternum 
dm Po geredet worden, nno man treffe i«t Italien iiodi 



Spuren jener Spracken an. S. 17. Oes Ortafaai dijferU- 
nom dtMa angine M PIeamt tffcftt irt FoHo. fö.idern 

ein maf-^ic^er Quartband ; fonfl gehören auch nodi/'udie- 
fer Materie ernige andere italienifche Wechfeirchriften : 
Sülle aniiclie Ctttä Picene, Falerht € T^gmh Diffi epifioUm' 
jtbbateGüif^oeCokicci. Fermo. 1777, g. /JUa differ- 
tmim epijl<attn fiiUe tuOiche ättä P cene, Palma e Hg. 
mo Afpendice. Mscerata. 1778. g. Cupra maritima an^' 
Cittd picena iiluflrata da Giufeppe Colued. Macenia, «70. 
4. S. 12. Von Poftells Buch fiihrt Ittig {im Exürdt. hift. 
theol. deGuitielmo Poßelio) p.260. Ojnifc. rarr. noch eine 
Ausg. Flor. iSSS an. Ebendaf. Was den Thomas Pbaedra 
Inghirämius betnift, fo hat diefen doch Petrus Aloyiitts " 
(jaletti in der Vorredcsu T/KMiuwPbMArt InghiramU oratt. 
daag. Rom 1777. g; S;ilSir. von dem Betrug freygefpro- 
Aen. Die von S. 49 — 125- fortlaufenden Anzeigen der 
in Gaudenttt Robert i MiJceUaneis, in Graevii, SaUengriiund 
WoUni grofsen Werken befindlichen BüchernndAnfllitze 
ob fie gleich Ickon Fabridua in der Bibliographia anti- 
9"""'* gegeben, wird wohl niemand hier fiir zweckwi- 
drig halten; denn ob fie gleich einen anfehnlichen Raum 
eiunchmen, fo haben wir doch bemeriu, daft die Titel 
nicht nur alphabctifcher und bequemer geftellt» fondera 
auch fehlende, wie S. 123. SKtgenfis Neapolis iUujhata 
eingebracht, und hin und wieder Namen berichtiget find. 
Leider haben fich aber auch, doch üditbarlicfa ohne def 
Herausgebers Schuld, neue Fehler eingefcfalichen. wovon 
wir die, foammeiftenentlbUtfind.gleidiverbeireni wol- 
len. S. 49. mufs der Titel fo lauten : de rectafcribendi Ver- 
min nominis rtHone. S. SS- mufs liehen : Famiani ftgtt 
l untani; S. g6. : ßcMii ftatt Betielii ; S. loi. : Hanfetiii 
OsittUaufemii S. loi^^acofH Om^acobi; S. 103. unten 
vor: Latinü,, Iblgendes flberfehen oder ausgefallen : 
Lata Notae et Ezacta Chorographia ßve terr 'itnrii Bjama. 
nijtixta Vet. etNov.filwnparaUela nomimnn eomparatione ' 
rioAomta. R. I[. 140c;. vergl. Fabric BüfUogr, aM.p.ua. 
Sgiaffah. S. i«. <^ftattCjpi/,,; 5.114. PetairiilLt 
PttMii; S. 117. de.Rebatiißätt: Rabatu;S. ug. Sarau. 
ne oder Sar.iijnnr flatt : Saragnae. S. 133 und 134. kön 
nen wir die beyra VII. Vill. IX Thepl von (Lkjiwdini koft- 
Tn Werke gelafl-enen LöAea a>» ttal^nn Exemplar 
austullen, da Hn. M. kein t xemplar zur Hand gewefcn ifl • 
Tora. yil. Patavii 1736. in quaagitiirdejUbanisetAnci 
r.!5 ; Tom. V^HI. Romac. 1742, 'nquoagitVrdiTtdtätoiUs 
et Alguderjibm; Tom. IX^ Romae. 1743, in quo agitur 
de Praeneftxnis et Gahma. Ton. Xu. XI. geht uns felbft 
ab. S. 137. Mafcows Rede ficht auch vor der unten S 
146. erwähnten Leipziger Ausg. der Scriptt. hijl. Aue 
1774 8 S. LI — LXXX. S. 140. foll wohlftatt ; MDVfri 
lyUJXVili gefetzt fe)'n. Unter diefem Jahre haben 
«Jie.Aigg. voruns. S. 14^. EattaCafaubo»» , Paris, 1603. - 
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4,, correct iinc! \ on Werth, w^a're nlcfit zu vergHTen ^e- 
wefipn i ßa£ diefe folgt £d. i6xo. fb)., von der S. 144. 
MBP^Ikie i^: S. J46. Naeh dtitr SMpt^hiß^ AUff. War^pr 
Dodwells trpfliche Vraelectinnes tnmhdemame Oxonii 
1692. gr. g. nicht 70 OberffBCn ; weder hier noch unfpn 
& ^4 linden wir ihrer pedachr. S. 14c;. hey FabiusPi- 
caormEmelli, pro Fabio Hiftorico aAv. Pol'jbium di fputa- 
thnunta, Lipf. 1736.. und vemiehrt in O p u fu . phiMog. 
paf^. i >2 — J12. m/iar omn!«m anzumerken. S. 149. Bey 
Enaios hatte doch d«i Mcräla Bntiäliuag iftSietluagder 
fragmentMifehen Annalen «och it*r OcfdridN» nadfeititt - 
biftor. Commeoiars Meldtmg p >fcfiphen Totlen. S. 172. 
Bey ra Vcllejus noch Juh. Frid. Chrills AufTitz in den Socti- 
bfu academicis p. 30— <j6,wo auch das Genie des Gefchichi- 
ülhreibers charalueriUrt wird. S. 302. ift znlefeii: JÜ- 
UrtrmMs den yollflindigen Titel diHVrr Vebcrf. haben 
wir im Intelligcnzbl. der A. L. Z. N. 147. S. 12 14. 

beylaulig angezeigt. S. 203. Leider fehlt frej'Uch das 
Ücbrige zu der deutfcheo Ueberfetzung^ von ßeaufort : 
du; Verlagshandlung follte billig aufgefodcri werden, das 
Werk vollftandig zu machen. S. 214. 2i.<;. Wir maiien 
uns ein Vergnügen daraus, dem Vf. über Ocravii Ferrarii 
äufderft feltenes Buch , die gewünfchte Notiz zu geben. 
In der AufTchrift 1607 Medioliini hat ii)*efllbrte Bau- 
er Recht: unfer Exemplar führt fit» gleichfalls, mit dem 
Bcyfatz: apuä Pdtrinn Märtyrern Locnmum, gr. g. auf 
106 S. ohne Vorr. u. Regifter. Vermutblich aber inufs es 
»697. heifiMB i 4eim aas der Vorrede eigiebt üch, . dafs es 
nwb Fertarit Töät hetlausgrkoi^mein tft. Abe^ nicht 
'BariholmaeHS Caper, wieS. 229. Hr. M. ferzr. nennt fith 
d*r Herausgeber, foodern: B, Cnvra. Bey den Faibs 
Praeneftinjs durch Foffgini noch die vortrefliche ICririk 
von Jano Ruardo in der Bibtiotbeca criüca Vol. II. p. pag.^ 
' ?2 — 90. S. 24!. Nach : ^ac. van Vaaffen Animidwyfv^ 
«cv cntkde et hijhricae ad faßos liomatior. facros. Traj. 
ad Rhen. 1735. ff. x S. 953. Toland in der angei. Schrift 
• Wahr h eitdea Facri Tom Regalua »aelr 



hat diockder 

dre Gr&iuie enrgegen<Teretzf , nls all in das Stillfchwet- 
gen des Polybius. Wir habpii abiit^tlirh in der CuUe- 
tti»n 0/ Toland's Tracts flcshalh wieder nacligelefen. S. 
aS4>-. Bejr Silius Italiens -roufs das Druck jähr der Draken- 
boi^fchen Ausgabe beirsf n ; 1727 nicht : 17 f. Die n*u- 
efle \ onMr. de ViUebrune in40ctavbLviden iil <'i>ch vr-r- 
gcHeu. S. 2T5- tnufsAeben: Vingqio di /inntbaU. Sonft 
bat auch AhRu/ii im 9ten Band feiner Oeuvres am E^de 
▼OrtreOiche Bemerkungen mit feinem gewrthnlichen g^ 
lehrten ScfaarfFinn über dit»fen Marfch Annibals nnpe- 
fteMt. S. 26.';. fehlt: Stm-ia dAh Vita diCajn Gmho Ce- 
S»€ da üiufi^SUria Secsttdu in Naptiü 1776..4 Voll. 

f. S. MhutruA G^üfekard, Bevlia rm. find 
0.1; !i in 2 Grof<:qu8rtbändcn vorhanden. S. 272- Die Dif- 
fer:atiuns des Qordan über den Salluii machen inder franz. 
L'eberf. 2 Bande aus» Schätzbar lit cJjs von S. 288 bis 
fl$g..fortlaufeade Verzefchnirs der Schriften aber Cicero fo 
Rtehhalrig and Äeifsig rs pr.Trbehet ift. fo können wir 
dfnnech eici^^es nachtragen ; OUii Brehweii A/a>cJO' 
Tulling Ci'.ei-o Lrud'rtus Ctvis in brllo citnli Dijftrtatio hi- 
fltriciy p-.ti/icn., praff. Prtro LagtrUmf, Holmiae i69S.kL 

g. Ar r.iis IXxhkvi^ CtUnmrienßs , D [fcrtuin p.1jhcci tno- 
ruki dem'^inttata{ße)^ Cuerotum nex^ Ui^a/i, ne>- 



(fue Pufnpe}i'> . ftd fatuti patriae in hetlo civili fu'ffe ajji- 
aim , Ufilal. 1773. 4. S. 290. Walchs Diatribe ill ia die 
Parttgm meadtmita (lJp£ 1791.8') ^^^S- t6i —196. mf- 

f genommen. S. 298- Zu den Schriften: de Cicfrarir Vtl- 
is ein paar merk'.viirdige : ^0. Liic. Zuzsrri Sopra un 
amiea «tUn, fcof):rt.i f->pta frafcati nclle apparUneme 
deUa rmtva villx dtl Cullegio Rjamauo» In Venezia« 1746. 
Dicfen widetlegt: Di Tufadam U. T. Cusmmft «tme 
Crijpta - Femti cdL-fyfi'.s [^'ix'i-inn l.uctm 'Anzzeri Soc. 
SM. Bafilii Crrä mi , ylbb^itis S. Baß. Maj^ni de (/rfre 
iHfceptatio apnlo^etica. Romae, 1757. gf. 4; S. 302. Zo 
den Schri Tten über Pompe ins M. noch einige merkwür- 
dige: Bartholrmtaei Tortoleiti /hstUmin Ponp^-jana Je» 
dtfnfio Magni Pompejim adininißnUintu belli iivilii. Ro- 
lAae, 1639. g. find Reden nur' Recbtrerqgung dea Pompe* 
jus gegen de« Cüfar. ffo. Cratl. de Btrgv de Pem^efo 
Hierofohmarii} Diff. I. \''itp^r f^. 1741. 4, DijT. lU ibid. 
1742. V^ortrefliche Untcr(urhun?cn über Poiiip>'ii Con- 
duite in PbUftiaa. Von Upmarcks DilT. kc.rn?n\vi:üvc 
Anzeige genauer geben : Brurdkti Murin Dijf. hiß. po- 
lit. de Cn.P impeio. Pnief. >. Un ntrck, UpfjUae 1709- 
g. (nicht 4.) Pars prior von S., fleifsig gearb«'ifc*f, 
und von hiÜorilchem Werth, hmcn Pars altera ha!>en 
tPir noch ftlbft in Schweden- ofcht aufgetrieben. Eben- 
(?af. übfr das bellum civile noch: Petvillujer. Afger- 
»fiTui»!, Dijf. de Difcnrdia in!er Pompejnm et C<wr<trem, 
proif. ^0. Ihre . Uplaliae. 4. S. 302. über Julie» 

Cafiir: Cafv. Poßieri Cnj. ^id. Cai^fkris Ptditiea» }etuU, 
16.') 5. 4. lijusd. Caj. Caefarit f ninf hU IkMavfer ar 
y-ilitisf delinritus, Jenüc. l6SS.4. S. ^0%. 0')- u»'/- ^^ot^ 
manns Dinertalio heifst richtiger: Singuluria Ca|>jN» ex 
hifloria Trmmviratus ad iUvftrandum ^us Romanum pv- 
bliam et privatim. Am hellen in t'elUnbtrgii ^n r ii yft»' 
dentia antiqua, Tom. II. p, 271 — 324. Ebendef. Ueber 
das TrefTen bey Pharfuhis ncxh : Caruti Frederici KtUK- 
mucher Exerälium acOtUsmicum de Acte oluwfyticn, Pj^S- 
fOto Etktmmm, UpfiiUae. 1742- 4. s. 3^9. Von TiUe- 
mont hat Ree. roch vorfich: Kditinn deBruxelUs M.^. 
Voll, mit der Jahrzahl: MDCC.XXXII. . ej mufs aber 
MDCCX. feyn ; denn XXII. findkennt!)arhtnzugedrutkt 
Anch fehlen wähl noda im Vok VI. za dteftrfoallfdiö» 
fna Au£;e fallenden Auflage ; S. SS4> ^nerhehanifHie Aus^ 
gäbe des Tacitus v. J. 1S43. ift wohl nicht vorhanden. 
Ree. kennt nur die von 153^ u. 1544* Letztere ift eis 
neuer Abdruck der erften: auch dieerftehatden Th^fhi- 
mtn (ocutionitm 'faciti fingtitarrnm, den Ilr. .M. der ver- 
rtipyiiten von i.''43. allein zu/.ufchreihen fcheint. Vor- 
zu^^üch wäre bey der Rbenanifchen Ausgabe von 1533- 
zu bemerken gewefen, dafs Rhenanua dabey von der 
Ofener Haindrenrift Gebrauch genudit. S.- 9<?3. Die 
an.^eführte polnifrhe Uelxrfetzung vom Tacitus i1 
von dem Hn. Rtfrbof von .f ucko Adam Narufze^ irz 
Alle unpartej'ifchc Kenner halten fie für ein Mei- 
fterftück. Merkwürdig ift, dafa der Ueberferzer ficb 
durch diefe Schule zum GcTchiehtfchreiber der Hifto- 
rya Narodu Polfkiejjo \ orzubereijen und zu büdm 
ftrebt hat. Aeufserft dach und llchtbarlich. ganz obre 
K'natiüis der Sprache ift von diefer UeberfetZimg. die 
lieh freylieb, wie ein Original lelen lafst, im Gottinpi- 
ichea bi»^»uo geurtheilt worden. Den Tue) Ictzco 

■ ■ \ * wir 
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wir noch hfr: Koia Tncifta Dniitta t>ßtgftki«. prxeki»-. 

diima X. Ad. ISarufzeivicza , Tomtj III. W.Warfzawit. 

• Luoui» b. Luchtmanos : Adri^Mi EJmi, in aca4* 
friHiät UtMu itt nüm awUtomm. P. L 1790« 338 

gr. g. 

- Eben der mflh&me-Ficirs und eben die grändliche Ge- 
Mi.ff«iitk«H* die alle Arbeiten des berübnteo Vi'. »1197 
wictuieo» &id^ mto ondi bey dleftfli Wacke» ,4as eine 

Tjpdrurondc LürKe in drrl.it(nratur ausfüllen kann, w enn 
die fol^jcndon l'hcilf (liefern Erllea enifprcchcn werden, 
der aufser der Einlettuu^^ \onden 10 Kapiteln, auswei- 
che dd«; Ganze hcrtehcn wird, die vier erfteu enthalt. 
Die Eiuleiumg beJcInftigt fich mit der Entwicklung: des 
JPluns urnl mit der Literatur. Hr. K. bar das Werk in vi-,T 
Baupttheile zerlegt. Qcgcullaud des Eri^em find die 
Tractaten. ireldte die Emftehmfratid die Sorgfalt derlle> 
plitiltk bftrefFMi nnJ lif jrrimfpfii , t!pr Zwevte ent!ni!t 
die lorriforial- unii Gren^wrtnige , der Dritte die l'ra- 
ctat<'n, welche auf Wühl und Flor des Staats Beziehung 

. Ittbeot und der .Vierte die. welche die£biia9iiddie Wür- 
4k der Nation anfreheo. Ob gerade dieiVr Plan der be« 
ftc fey, der gew-ihlt worden konnte, wird lith dann 
erft ganz beunheiUn lallen, weun die Aröcit xolleri' 
dft feyn wird. S« viel aber ficht man auch jct^t ichun, 
dafs ein das Gan/^ überfchauender Blick hier durchaus 
uomüglich ill, und wenn die Ausführung jfdes andern 
Plans, der jenen, leider noch lanRC nicht genuf gekann- 
te« Vorthei) gewührte. vorzüglich bey einer Gefchich- 
te der Tractaten« mdi mit fad unbefiegbareiiUindenitfr 
fien zu k.nmpfen hatte, fo fchcint ßesreaigftena uwdocti 
nicht vullig unmüj>lich zu frvn. 

Noch ungleich weniger "fmd die Federungen in Be- 
trafT der Literatur befiricd^t. lir. K. verweill «war oft 
auf Hn. V. KarttBt, ift es aber fcben felifain, wenn eiq 
Compendiuin fich auf das andere f>eruft , fo ill es gcwifs 

-mehr als feltfam. wenn ein ziemiiihausführlichfs llaod- 
tttch auf ein kleines Compendiuin hinweill. Auch lin- 
4ec jaan indemvonMartenfchen Werk bekanntlich nicht' 
TßA mehr, ah die Titel der Uücher, und wollte Hr. K. es 
teym Hinweifen be\\ enden laiTen, warum verwies er 
aiclu auf des berühmten lln. Qiopteda kluffuches Vi^ck^ 
das wir nirgends angeführt lind n. Auch hutteS.6li* 7« 
der bekannte Reciteil des ti-aites etc. /\mll. 1700 und 
Schmaufs eben fo weniy, als unter den Qaellen des hoU. 
Tractatenvölkerrecbis der IVr/ifi/ 1-. deh'ai. l'rede ■ ILin- 
dtUng in 5* Grapenhage 16 o, und die Uifliniapacis etc, 
Lugd. B., I6S4. ^'^n füllen. Was aber Ree. hier am 
m^iften und ungcrnflcn vi rmifst hat. ift nicht nur eine 
Entwicklung der verfchiedrnen Arten des Vulki rrechts. 
Ifondern auch uadvorsOglich eine Entwieklung der Leb- 
fvtondenTractnten. «adwrnh^ftenaeiii^Nfotiaen von 
Äen Sdiickftlen dei» Vertraw^rftllterreAti^iflenfchafr: 

V^om dem ü'irir^en Thcilc des Wer^s , der ■Inrchnus 
keines Aus^u{,-s i " big i l. IjcgHÜgt^fich.Rec, nur deu In- 
halt mit einigen Uemerk;inf!en, ond diefe nur cvm Be>' 

weis feiner aufm rklaii^ n Prüfung anzugeben. 

:Da8 erße Kapitel, dis iith mit der Ej tiiebung und 

BIldtfBg dtrRqfublikbefchftfiigt^ fülift dieGeicUditeble 



zum ScUufs des weftpbilifchen Friedens. Im Anfang» 
hätte der Hr. Vf. lichkilrzer falTen, und in derFolge die 
beiden Hauptdocumenie diefer Periode, den zwülfjahn 
gen StiUAand unddenwcftphaiifichco Fdedcii« auaführli: 
eher nnd beflCefr bdiandela ItaMen. Beyn letttem Uitie 
nicht nur erwähnt werden foHen , warum der Friede an 
zwe)' verfchiedenen Orten gefchloiTen wurde, welche 
Parte^'en gerade an jedem Orte ihre Angelegenheiten be* 
trieben, und aas weldirm Grunde jeder da ixrar. wo er . 
Heb befand.; *a bitte nicht nur erwSbnt werden foDen. 
dafs auch durch b.iu'iges Zwifchenrcifcn das Friedens- 
gcichaft betrieben wurde , und dafs, der Ausfertigung 
zweyer Inibrumemenageachtet, der FHade doch nur Ein 
Friede fey,. fondern vorzüglich hatte auch hier bemerkt 
werden lollen, dafs die im 53 §. erwahntcErklarung, zt^ 
deren Bewirkung die Krone Spanien iitäi «nheilchig .' 
machte« auch wirklich tob Kaifer und Reich und mit 
Hmt die fHllfehw e i g e n de ABCtkeiMiung der pnabhängig" 
keit der Republik von diefer Seite erfolgt fev- 

Das zweyte vorireilich ausgearbeitete Kapitel . das 
dfeCfarem- undTefritorinltradate enthält, fchrftnkt fich 
eins» aitr enf die emopHUdM» Nebealander ein» i|nd 
eitthüc treflidie Winke und Nbtizen aocfa fiir den St» 
tirtiker. Die Anri<r:ic'ic des Kaifers auf Mafiricht machen 
hier einen w ichtigen Abfchnitt; nur lütten dieDienfte. 
welche Spanien der Republik leiftete. mehr iaaLkhC fie? 
ftellr, fo wiedie Verletzung des BündnifTes von lC~^, zu 
der die Holländer durch Anerbietung einer Barriere und 
eines Handelsvertrags mit Frankreich verleitet wurden* 
kjar eingeftendep werden JbUen. Aadx vermieten wir 
hier die Memoir. hilt .et po\. k' üeoSiSb. 1784. fehr uil' ' 
gern An. gehängt find noch die Befitzungen der erb 
ftattlwlterlichen Familie und der Schickfale dcrfelbea, 
neblldrey fehr fchätzharen Stammtafeln des naflanifdieft 
Uaufes. Wilhelm I kürzten die beiden militiirifchen Ex- 
peditionen In den J. 156S u. 1573 in eine Schuld von 
2,40;:,ooo Gulden. 

hn dritten Kapitel Tilgen die Bündnifle« fo wie im 
vierten die Handeletractate ; dafs die letztem einen grO-' 
fscrn Raum einnehmen, wie die erllern, Jäfst fich leicht 
erwarten. Sowohl den Bündmflcn als den Tractaten, 
die mit je<ler Macht befondersgefchloflen wurden, ift ein 
eigener Abfchnitt gewidmet, unddenAn£ugfliMdKndie 
BflndnilTe mit 'F^nkreich, nngnditet Hemdien, F!- 
fcherey und Handel Holland weit früher mit England als 
mit Frankreich verbanden. Das erfte Of - und Defenfiv- 
bandoils, das mit Pmakreich gefcbluften wurde, war 
das vom ^t^o JaK» isgf zwifchen Philipp dem Schonen 
nnd Florfs V, Grafen von Holland und Seeland, und fchou 
im Riitidnifs vom :3. Oer. 1482. erlaubten fich beide Staa- 
ten gegenfeitig das /j^vn*« f«tj?iicoi«ü, namgcuuLietmer- 
cdtiiram agitkli; glcirhwobl aber kam der- erfte Sdiif^ 
fahrtstractat mit Frankreich erft 1646. und der erfte wirk- 
li<he H,indi'lsrrartat erft i6'S2. zu Stande. uoAidocbmufs 
tc v'v^r noch erft durch tefoMd. re Ufflftan« veranl»fst 
werden. Am.ausführlicbilen und mititfeifterbaad ift 
der Hiindelstrartar mir England vom Jahr 1674. briian» 
delt, und die G n hii-hte der Folgen deftblben ift voM 
ieiirrf i( her und neuer A.igabea« Nur die Erneuerung 
dicfes TraciM» iai Tiacitt vomaf A«t* 1689. ftUc» und 
C c « ' bey 
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br> iler IJtcr r.Mr b itten noch elniqre dcutrrhe Schriften 
angeführt werden folien. Aach ciarinn" fclicior uns tler 
llr. Vr. zu irren, däfs er behauptet, es fey Furcht der 
Re'.virkjiij eines IlanJcIsv erbots ''f'?" • \vehhn die 
Hollander bis iSgi abgehalten habe, PtuUpjjcn form- 
Tidift der Herrichaft zu entfetzen. Die Vollendung de* 
Weriu der Frayheit verlangte ja diefeA Schritt oicbt eher ; 
Äie Verordofnif der Gen. SoMteiu die dm Kaid9enren ge- 
bor , Ihre Waren auf frpraden SchifTeo nach Spanien zu 
brinee" . und ipanifche und ponugiefifche Waaren auf 
dfnirU'Cn luriickbriogeo zu iafleu, erfchirn auch erft' 
nach der Entfcaunr* und dann bedüette es auch tirahi»^ 
lieh erft der Eifthmngen- neuerer Zeiten, am fidi 
7u üherzeiv' cn. dafs IlMüdd lind Krieg wobl mit rinan^ 
der beftehen konücn. ' " ' 

^ Unftreiti;^ w ürde dies Werk weit bnucUnwer feya* 
wenn der Zweck deirelben dem Vf. immer recht lebhaft 
TorAugen gefthwebt, manches par zu iehr bckjnnte — 
z. E. vorzüglich S. 204 — hinweggeblieben, und das, 
yroranf esbefo&ders ankam, mit der v«rdicmeoAus£ühr« 
licitkeit dergeft^' werden wihe, und wenn ee dem Hn. 
Vf. beliebt h:ittc, in die befondem Lagen und VerhSIrnif- 
fe der Contrahirenden bey ScfaUelgung der wiihtigften 
BfindnifTe und Handelstractate tiefer einzudringen, und 
bey dieicr «llenüiUs einen Blick «nf ähnliche Xcictaica 
anderer "KeHotien' za werfen. Aber audi fo , wie das 
Werk da ift , ift es des wnrmfteu und lauteften Dankes 
Werth, und Uisi mit Sebnfudht die fulgendeu i'heile er- 
warten. 

. Einen Vorläufer diefea Werks« ein dironoJogtfches 
Verzeichnifs der. zu einer Gefchichte der BQndninTe der 
V. Niederlande gehürigen I ilvun ' mi und Acten gab Hr. 
JL Scbaa ein Jahr zuvor unter faigendem ausfitbrlichen» 
ddii Inlull 4ci» Woks tVfa fenanea» M tcbcnd a u Ti-' 
tclheranS: 

' LciDIcWi Lncbtmanns: Index Chronotoiricus ßflens: 
fiideirap$ii$t d^tnßomst wn^eatiofäs, cofmmerciwmm, 
ßMimrmm, Umihm, ttatiaab Ord. ReipbL B.F<rf. 
imta aim ^entibtu intra et extra Enrapnm; funul et 
CapitxdtitioneSt pacta deditia, meruUttrae privilegitu 
■Ug*i st tdkta primptm i adjems nonnuUis, quo- 
mm et aotc'ltfceiMi fonpitaUcBoi habita fuit ratio» 
imprimis in Holland et Zecimdia. Sive Fradn» ■ 
mis ad primas lineas hifloriae ftdtnmB. F$d, JkOr' 
ctore A. Kluit. 312 S. gr. g. 
Einen fo hohen Gfad der VoUftandigkeit, als Werke 
der-Art haben kunnen, belitztdieferProdromus durchaus. 
Der Hr. Vf. hat nicht nur die gedruckten Quellen mir gröfa- 
tcr Sorgfalt benutzt, fondern auch aus dem Archive der 
RepubUk gefchöPltt, wie das & B. ög. 69. 7i> 8i. 39* II?« 
129, l.'5o., und fcht' viele andere Stellen j^eigen ; and 
wenn auch hir- nnd r^a rtn'i^r' Urkunden unt) St^ntsartcn 
fehlen» ib hat usa doch eiies uiier zu jgrol&e VüMan- - 



digkeit, als über Mangel zu küigenUrfacfie. Es fehlt hier 
nicht nur nicht die £rkianii|g des Kawgs.vonFrankff i<;i|^ 
voras?. Dcc. 1637-. NamuriiBd ein%e an^tet^Oetteran' 

ziifjreifen , das ^egenfriti!^? Verfprechen des Cardinals 
Richelieu uod des Prinzen von Üranien zum Angriff zwcy- 
er Städte vom J. 1639* mehrere Urkunden der Aft^ 
foadern der Hr. Vf. hält es felblt für nothwendie,'vev* 
geblich^ Bemühungen zur Schlief<;ting vonBündfli(Rii.wi0 
z. B. S. T09. mit Rufsland anzutuhrLn. Mit dem J. 1276. 
hebt das Verzeichiiifs an, und die legten S t aatsa oe n, dife 
verzeiduietiind, find Wim 34. Deeeaber 1785^ 

KiNDERSCÜRlFTEH. 

WciMAH u. Gor<;.\. in der Expedition des •^omal^ 
des Luxus und der Moden* und in ComiiL der Et«, 
tinferfchen Buchb.; BJOerbuA fßr IBudtr. No* 

IIL u. IV. 4. 1791. (Jede Numer mit CchwanseilJDlr». 
pfem g gr. mit illuminirten 16 gr.) 

Die Fortfetzung dicfes Bilderbuchs, deffen Plan bereitfl 
A. L. Z. 1790. Nr. 186. angezeigt worden, ill in Anfe- 
hung des Textes und der BUder» wie man es von dei^ 
Answdkl des Herausgebeta und der Leitung dea-Silnft* 
lers, der dif Auni<;ht über letztere übernommen hat, er- 
warten Isann. Ohne das Alter, für welches hier gear- 
beitet wird , zu vemachlälligen , hat doch alles die ge- 
hörige Leichtigkeit; nnd die POnktUchiLeit, die, der 
Kennner fbdert, ift fo weit beobachtet; ab et die WUtr* 
hcit der Iiier nüthigen Darftellung federte. Ree. fand 
nur weniges, das nicht in genauer Beziehung mtt dem 
vorgefeizten Zwecke iland, oder in den Kupfern einiger 
Aeoderun^ bedürfte. Im dritten Hefte lind mehrere 
Erze, die feiten gut abgebildet werden , zu gegenwärti» 
gern Zweck recht artig vorgeltcllt ; eine Tafel mit fon- 
derbarcn Fifchen hatte aus Bloch mit noch mehrWabr-^ 
heit und gefälliger Schönheit entlehnt werden können.*' 

Ferner findef ni:Tn t?:^ Orkonnm'r drr Rienrn , und gif- 
tige Infecten dui- huiuicn LauJcr \orgfiteiU. Der vier- 
te Hell enthält die \ or7.iiglichlU'n Papsgeyen der altea 
und neuen Welt, merkwürdige Schnecken uadMulchela. 
r^eade Thier« aiw der Gaioi^if der Katceu» und Aia^. 
phibien, worunter hier die Robben und ikse Fecwand^.' 
ten zu verfiehen find. 

Der roannichfflltif^e Gebrauch, welchen Kinder und ih- 
re Lehrer zu Aust"ullung fonit mülsif^er Stunden, zur 
Unterhaltung in üefprächeai zum Ünterridu und auir 
Vrlederiibliihrni derNatmfelHitdite indiefenBaderbu- 
che machen können, urd der herrits in der Recenlton 
der erften Ueferungen ausführlich eacwickelt wordeor 
muf» den -Beyftll, den es bereits erhalten, noohanfebn-' 
lieh vermehren, wenn es immer mrhrrrr irfhr If naw 
lernen und zu gebrauchen vccftdttik 
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ALLGEMEINE .LITERATUR - ZEITUNG 
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. SCHÖNE KÜSSTE. 

' Gotha* in der EctiiiccricheaBuciih.: .Di« Wo«« Bt- 
bliotkdt Otter N&Homml — Vierter,- Ffinfker wA 

Secbfter Band. g. . CPrcis des JthxgßO^ß wWl6BSa' 
den für die Aboneateo'i Louisd'or.) ' 

"lÄJir haben die Vorzüge diefer Bibliothek In Plan und 
■ ▼ Ausführung bereits A. L. Z. 1790. Nro 284. aus- 
führlich ilargclcgt- Im vicrtr:! Garide Acht der Verfolg 
Ton den lieblichen Feenmährclien der Frau CiräGn v. Aul- 
floy< Oer f&afte ni|d fechfte Band macht den Anfang 
rait der Sehten Fortfetzung der Taufend und Einen Nacht. 
Oiefe Fortfeteung; hat DonChavis, ein gcbohmer Araber, 
nädl Paris in die königliche Bibliothek 'i. jrli;, üt]J\c 
mt» dem «cabifchen wörtlich überfet^t, und iir. Casotte 
fblt ihr dM fietactfülbhe Gewsnd gegeb^ ia wdcbeia Sä 

SB Qbw* Barde u. Manget, und Paris, b. Cuchet : 
unter dem Tite! : SniU des mtUt et une Nuits Contes 

■ Arabes in vier Octavbändeo 17^8. 1785;. erfchienen 
find, welche auch von 

dem ättmÄ^bJi herauskommenden : Ccd>itut du Fees 
vm coäteHM duaße des Contes des Fecs et auiT$$-amf 
MS wmMäkia den 3$ttea bi» ^xftea Baad tasmt^ 

" chen. 

Die blaue Bibliothek liefert nun ihren Lcfern diefe 
■ichc wcaiger als die von Galland bejirbeiteten , anzie- 
henden , «tateriialtendeii und lehneldieB orltnieBMiett 

Erzählungen in cirr-r wohlbeforgten Ueberfetzung, Den 
Befchlufs werden die folgenden i-wey Bände cjithalten, 
bey deren Anzeige wir uns eine Chanüueriftik diefer 
Suite da milU et une Nwitf In Ve^ii^uns mit dcnTm 
GaUand gelieferten vorbetiaken. Werden Heiviiagelicr 
und fu-CcirbriuT diefer Bitiliothek fprner, wie bisher, aiif 
•die in den gewuhnlichenSchrüten für unterhaltende Le« 
etfire fb hftufig vemachMfligte Reiabeit und Politur des 
Stils, Fleirs und Aufrr:crkfamkeit verwenden, fo wird 
de nicht blufu zum Vergnügen ihrer Lefer, ibndernfelbA 
zur Bildung des guten Gefdunacks in ptpfiiifdMrScbnib- 
art'iriieWiche Micwixkang killen. 

>Lemoo . in der Meyerfchen Buchh. : Teutfches Rnnfl 
' ier-Lexkon. Oder: l'trrzeichnifs der jetztUbenden 
• 4aUfclun Künßer. Nebfl einem Verzeichnifi fehens- 
" mMigerBütUotheken, Kauß • Mäm- tmdüatmdim- 
MatintUe In TeHtfcktamd, meid m ättSdauti», Zmttf 
tcr Th^il, welcher Zufatze und Bcridttigungea des 
erften enthalt. Verfertiget von Sohbnn Georg Mmt- 
Jdt Hoftatb iwd ProfeObr der (xL-fcbichtskiMe w 
Erlangen i7f;9 444 S. g. (t ftdilc 4.sr.) 
4f« L. Z. i7yx. Zimjftttr iiuiui. ^ 



Der Hrr Vf. klagt, in der Vorrede^ über den Mangel an 
hiiilaingiiclier Unterfidtzung durch fieyttäge,derthn, wie 
er lagt , hinderte, eine, lehier Ida« entlptvcbende vhtt 

bearbeitete zweyte Ausgabe, des fchon 177^ berausgrgcb- 
nen deutfcheo KünlUerlexicons zu veranllalten, wovon 
hier blob ein 3ter Theil ericheiat. Diefer aber liefert 
jedoch fo viel beträchtliche Zoßttze und Ergänzungen 
des erden Th. dafs iie . wie es uns deudit . den Vf. V« 
cini-r neaen Picarbeitung des ganzen Werkes, wohl hat- 
ten belUmmen können. — Grols find allerdings die 
Schwierigkeiten und HindemilTc , welche fich bey der 

AbfafTnnp; eines folchr-n Werkt^ä , beforders in Deutfch- 
iand, entgegcollelien. Der Vi; verdient deswegen, der 
Mangel bnftiokeit feines Plans und der mannichfaltigen 
von ihm felbft anetkannttn FeUer diefta Weckes w»«- 
admt.* Bewnndning Dir de» linfh , lüd Denk fllr den 
unemüdeten Fleifs, womit er diefe Srhu ipn'ixki'iren zm 
überwinden fachte. Dez in üeutidiland im«(ian?'.en (wir- 
verkennen hiehey die glücklichen Ausnahmen unifeM 
2Mcakef8, in eünelaen y«Btaden« nicht) noch So unge« 
Mtdete Gdcbmadc fSr die BOnfie Oberhaopt. und der ge- 
ringe Enthufiasmus für die cinheijiiifclit'n bÜL'enL'en Kün« 
ixe inäbefondere , die daraus entltehende Nichtachtung . 
«ttd'Deariltbigun<;en der Kiiafiler, der Mangel an Unter- 

ftiitzung luid Bcfchaftigunp^rn derfelben . hindern die 
fuhncUen und allgemeinen beraerkbareu Förfchntte und 
das glänzende Eraporkcmmen der dtutfchen Kunib Eben 
dkfes fmd die Urlachen der Msthlo^keit , dcrVetar- 
mnng, des onflaten Wanderw ntA Bifod* Mr Roheit . 
und dcrSittcnlofigkeit, fo rnanrhcrg-ötendeutfdienKünft- 
1er, — und zum Theil auch die Quellen der bey dem Un- 
ternehmen eines Werkes, wie diu vor uns liegende i% 
&& ttBübenrindlichai SdnritngkeiteB. — Doch anilatt 
dide Klagen weiter fbrtnifetzen, 'theilen wir lieber dtfa 
Wdrdieen Vf. hier einige Zufit/.e und Derichtigungen mit. 

müe. Ackermann, die altere, jetzt verheyraiheteMad. ; 
Unter (S.%.), (denn von der jungem, (dion vor Heraus- 
gabe des erß«D Th. diefes Lexicon im |. 1775 verllorb- 
nen, kann hier nicht die Rede mehr feyn) ift nicht fodt, . 
füiidcrn hat das TbL'ar?r verlalTen. — • Genannt zu wer- 
den verdient in Buchftaben A. der Baumeifter zu iiam- 
bürg 0oAm» Aagi^ Jkmm. Er ftudtrte zu Kopenhagen, 
wo er die vier Pretfe der Akademie gewanu , machte ' 
däiiiji, von den Hambuigem onterftützt, eine fünfjährige . 
Küniller Keife durch Frankreich, Italien und Deutfchlaad, 
und lebt £nt iTSg als AncUieot ia leiaef Vitterftadt ~ 
S. i. tMt SüSiam Bamu, ' — - 



... Miflkhe T^ndfchafts- 

Zeichnerin, To( bter unfers bafOhaten Ky p ff r echcrs. — 
Aitgt^a ßendn (S.9.) iftudltiod, fonderu an denSchau- 
fpieler Zimdar verheyratheb — üaaz übergangen ift 
die brksanie Siaig^ria 4s*cr* J^didttu Bend» geb. Ki- 
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ttin , jetzt verheyrarb(<te Braun, Sie war ehemals bev 
der S4.bauipieIergereUrcfaBft zu Hfipbttff , nadÜiec nw 
^r^iQ letzt von ihr gdchiadn^ wmi mmch lebmilHi«»* - 
ften Mann, dem Violiniften and Componiflcn Friedrich 
Bmt/a in der Kapelle zu I.udivt^sTuft engagirt, und ift 
jetzt mit ihrem zweyten Mann auf Reii'en. — Böttimr 
(S.Ii) ift feitimehrem Jahren Hofmahler zu ColTcI. — 
Der Bruder des Ptef. Cajanaua (S. aS) zu Dreadeo , »ft 
eui gefchickter Schlachtenmaler. Er lebte lange in Paris, 
foU er in Petersburg fejtf« ^ MUe €nut.(6. a^) 
«t aicht Sängerin, föndcftf dne ^nrtreffidw>Violmrpii^ 
%V10 zu Muncben, Schülerin von Frnmi. — In D. find 
BffCfazuholen : DamfArr, Bildhauer aus dem Wirtcrabergi- 
ffhcü, 7.U Rom (f. Nachricht von einigen feiner Arbei- 
ten, in Moritz und lüxt iMbMl ludDe^CcU. fites Stück) 
iuid Mad. Dehoer ^b. Timmimum so Tfanburg, Mit- 
^cd der Maler-Akod. zu CanTe), die als Liebhaberin der 
Kunft, recht brav Miniatur und in Oel malt. — Mit 
Vem-underung vermifst Ree. den Naaien eine« Hn.\-«o 
ErUmamu^ zn DeOau im Buchftaben E. W er keimt 
UM Bidrt 4ds eines der grofsten lebenden Architek- 
ten ? — EichUrs Voratme (S. 36.) iß Gottfried. — Auch 
yrrdienc bieir geiutnnt zu werden : deorg Lufbing iul-. 
hardt^ eia jaogn Porwikmtlm von grofsefe Hsffiidojn» 
»1 I^mbuig, dafclbft geboren im J. 177a — Fro-. 
Vdls (S. 44) Verdienfte, auch ah OeUnaler, WÄrengrofe. 
Er matte grö<6t«Mlieils nur Heilige oder reuige Sünde-, 
onnen : ci« dmtOherfiiudD^ ^ Auafbm^ de« Ut^f^} 
Aucti fti— - ei l f ii tii toa »da, nur iMftdmial ttw» 
^hw<T. T- Im Ji 1^85 n ard Filg-rt- (S. 4-7) ^ om V. v. 
Ilmnitz vott Rom, als Akadeaue-Direktor der Z.eichnung»- 
UaiTe , nadl^ Wien berufen. Auch im Schloflc za Cafer- 
b^ )^^af«l.-(«b in Poitid« wie der Vf. nur erwähnt, 
ttilMi^rt Ree. Ctd»^dUC.) befindet fich von ihm in dem 
BibIiothck-SaÄ^(VcKcnißiD, eine grofsealk-g^orifche Dar- 
fteUijPg auf ivOXbii Kaich geiuk. die grofM Vcniienae 
M»»^Ma in der ErBndvag, — aveh von iMfcMm 8M- 
ifb der Aasfübrung hat. — Georg Hacktrt zu Neapel 
CS-66) ift kein Veiter, fondem ein Bruder von Philipp 
und Karl. — In den Qocbfiabctt H: bi« L. find folgen- 
U JUaAler nadizuholcn : Der Arahiiectllii/<|t-2« iW - 
hitg, Bampt , tin gefdiiektMrtftefardilmftr za Wien, 
4^ auch ^ine artif:p Sammlung von cjefchnittnen Steinen 
bclitzt. Der hoilfteinifche Landbäumeifter iian/m zu 
Altona, ein treQicKer Archüect, von Geburt «in Dfoe ; 
fiudii^ za Ctpeabagen und in Italien; Hartntann , ein 
fear gefchidtter Landicbaftszeichner zu Bie} in der 
Schweiz; llktil, ein trefiichcr Steinfchneider. dn (i^- 
«ich vor wenig Jahre« zu Horn aafbiek: die beides- 
wM7l^Jw»b nnd OilMrfchifixJI^ nMeioz; erfte-- 
fCf 0ß P**e» HiftorieÄ - on<! Landfchaftsmaler. letzterer 
«in Geftvoller Schtachtenmakr, ftudine zu Paris und 
Rom. BüthiUU Hunutimttn, eine vorzügliche Künfticrin 
in «1er Stif:kcre¥« voft Grfanc CNwOtetMi. bAter fich ietza 
zu DresdcM, fyiA tm Atoem «aR, (Ree. feli von ihr 
I»and(chaffen in Rurftnlls, Köpfe ro Denners Manier, und 
Frucbrnücke, von bewundernngawürdiger und tauAchen- 
der Wirkyng mit WoHe und Seide peftickt.) — Der But- 
mfprctor ^uffow zu C»m, feiner Vaterftadt. fiud irre za 
msm t Q, iL JLm^ aus ifildeaheim^ ein vQtzu^licher 



Landfchafwzeichner, Hudirf f.>ir mehreren Jahren in Ita- 
lien, wo er jetzt SU Neapel lebt: P.ümAr, eijrSalinte 
Twftocbeaeii Gallariedirector» zu Daffi ldorf und KA». 

fien - und Architcctur Maler, ffudirtc za Rom : Lüdke, 
Prof'elTür zu Berlin ein vorzügliclKT Landfchaftszeichiier 
nnd Maler. Audi rte zu Ron. (Nähere, beltininiiecev vnd 
aoafithrlichere Nachrichten von den bisher genannten 
aod folgenden KüniUem zu geben , iü weder is luiferm « 
Plan, ut)(h für jei/.t in des Ree. Vermögen ; auch hat * 
die Einziehung derfelben. nach dem hier gegebnen Fin< 
getzeig, an Ort aad Stelle, ftir den. welchem daran ge- 
legen ift. keine f;;rürf c Sthwicrigkeiten.) — Mlle TÄe- ^ 
trfe Puindii, die l"o interelTante und vortreflrche blmde 
Klavierfpielerin , ift langil nicht mehr auf Reifen , fon- 
dem fdion feit 17^6 in ihre VatcHladt Wien zoröckgie' 
kehrt, wo fie «iiljlng:ft BOigers Lenard^ nod Blandue 
componirt find herausgegeben hat. — Uebfrcjaogen find 
im P. der berühmte deutfcbe Steinfchncider Pichls zu 
Rom: IVencfil. Peter, ein guter Thier- und Decoratioaft; 
maier ebendafclbft: der trefliche Iliftorienmaler Pits auf 
Saarbrücken (f. Moritz und Hirt Ital. und Dcutfch. 2teä 
St.) — Der Rath Rgifenfiein (nicht ^ j^/rtR. auch nicht, 
wie der Vf. roe}-nt, eigeotlicber Cicerone mehr^ zu Rom» 
bat lehr glückliche Verfucbe in der iriMerafAiD^nen 
fcnkaufUk der Alten gemacht, und malt auch Paftell. — 
Im S. fehlen : der gefchifkte Stahlfchleites zu 
Wien (ein verdienter Ktlnftlcr in feinem Metier, den Jjv. 
fefÜU Idiütate. 4Ü>er ihn £» weaiA wia manchen aadnm 
treflicben Kfinftler. nach Verdien« Iririolinte.) — C. F. 
G. Schwenket Nadiblger des fei. Bachs als Muf^kdi.'ertor 
in feiner VaterfUdt Hamburg, ein junger, aber als guter 
Coniponi/l nicht mehr nnbekannter, Tonkünftler. — In 
VerzeichniCi der Malerfamilie Tijclibdu iS.z%^xi.{.) fin- 
den fidi Mehrere Verwedulnogen der Vornamen, und 
Lücken, die Ree. aber alle 7,a berichtigen gerade j^rzt 
nicht im Stimde iit Der am Ende des Jahis 1789 zn 
Caffel veiftoihne Rath und Prof. fteht faicr-no«h nntcr 
den lebenden ; Heinrich Wilhelm (ein Bruder von Chri- 
ftian, Uallerieinfpectur zu CalTel. und Jacob) ift feit 17S9 
königi. i*-Kadem»e- Director zu Neapel (f. Jonrn. des La- 
•KM ii.d.Jklod. Ooober — ' £in Bruder de» Ma- 
ina (Aiteiiberger an Wien lebt za Ron nnd wird ala ena 
guter Künftler gefchjt/t — Q. Wchbrodt (S. 2.'^4) lebt 
ieit mehreren Jahren zu Hamburg, im Hautit der Fr. Gra- 
fin V. Bentink, zu deren Bclchreibucgihreaeigoea Mdas- 
kabioettea er die McdaiUen in einer angenehmen Manier 
geftochen. hat. Ebendaföbft ift auch 17^9 der Portraib- 
uud Miniatur-Mater J. G. Zvll (S.s66) geltoiben. 

Dia folgen de n Zuiatze za dem Veszcicbniüi der 
hIi«dldcel^' und KnuftfiuanfainsBn eie; ««ArilaLchMMle 
fehnlichen Beitrag von 130 S. zu dem VerzeichnifTe im 
erllen Theil. Doch aber linden lieh auch hier nochmda- 
che Lücken, wenn Ree. nur noch einige benH>rklichnia* 
chea wiQ. Zu Carknuh. fehlt die Privatgcmihlde-Snmai- 
hing der verAorhanea M arkgr d fin . — Zn Ofittingen : 
die nicht unbeträchtliche Kupferrtichfümnjlung Avs }ln. 
Hofritth Ifrisbtrij und dclTclben Rcilebcithrribungen. — 
Zu Hamburg unter den öffentlichen Bibliotheken:' £e 
B. der Commerz - Deputation, und der 5tc AlTocuranz- 
Compa^pie. Die DiUiibimioüiek ift feit mcfarecn Jalu en 



verkauft. Gut« Hand2«ic1tnnn|ts*Sammlangta 
elicn dafelbft : d(?r Kaufmann Johann Val. Mff/fr und der 
Dr. und Ooiohcrr' Meuir ; uad der Kauiioäoo Sükrm 
eine KMm XuprerfttchftiBmluiiit. — Zu Lübeck felit 
Irn : i1pt SrnaTors M. Kodde Gfmnffiprammlunp und det 
Kaufmann Tesiorß Naturalien- und Kua<lkabioet. — 
Zu Mainz die äenlhUeAiPtthng Mt GriULFanOitSfai» 
Jfo» o. £ w. ' 

* BATREt'Tn , b. LüTipcIis Erben : Vermijchfe GediAtt 
■voa ^iß F'~iedriclt Zeheidn. 1790. 347 S. g. 



Auch zetdwetllcblbt' 



Aueh wo Küafte und WHTealiteanMmiHMriCftaiE«' 

romiteruni; finden, zeiget die Mufe zawHte» HirfefltlU» 

ges An^^clichr, und bringe» darth innere W^rme Blumeji 
und ßlflüien hervor. Zwar fwid es aldann nicht Früchte 
^Aer reifem Sonne und eines glücklichen Klima , aber 
lie reiben doch durch das Ei^enthümlictac ihres Bodens, 

ftnd oftmals auch durch die Nalvetüt ihrer Errcheinung. 

fliciches möchten wir wohl \ jii ? pf;iMu\ ;rt:L:cr ^"imin- 

l^nc ragen. Ein FrfUiIingsiiauch fcbwebt über dicrenr 
IJede». irad hat fie «o« cMem w«idien Sodm hervor- 

gelockt, obgleich wohl oft unrrr nnTt'in lümmel. Wir 
wdorchten ihnen Wtirme undkuiiur, undümlvcrfichert, 
«lafs iie auch alsdann den angenehmften Garten ziorrn 
würden. — Wekhe Empfindfamkcit ifk bejmahe über- 
all der Chanitter diefes Dichters ; doch weifs er auch 
fei IC Empnndci-': mit frhi'jiiCn Pjilitern und ÜpbÜchen Vnr- 
ftellungen ausz-ufciimückea. Was kann eioezartcrc Weji- 
dUos haben, als gegen-wüirtige Zeilea: 

Der Bienenßkh. 

^Kf ich, Stoii, mit «iir jiingflSiHnUfl brach iu dm Garten, 
Stadl aiidi ata Bianchan, und hein» rchmertt dit UuiM» 

' „Weife riethefl du mir, mit £rde zu kahlen die Wunde, 

Vtid der iHrmoendt Sdiniierzfdiwand, und diaWaadtf 

- ward hfW. 

^Sami. wird auch die Wunde, dt« in dem I^er^en inirblu(et. 
Denn erft ^kühk, und fc«ü waaa OedieErdebcdaditt«* 

$a weifs der Vf. auch feine wohlgc£irütt Lnaaerungen 



»jUnfClitiif, mit Abficht liat dir die Natur ivrey Atigcti tjcrtehrii: 
Sich aiii dam Einen auf dich» und mit d«ia Andern die 

"Welt!" ' 

Wir würdrn mehrere Beyfpielc dicfcr Art antuhren, wann* 
dm wenige Sorgfalt, welche der Vf. auf den Bau feines 
V«rf«» gewendet« £9 dafs es ölten fthemen-nödice, er 
habe fillr den poef ifdiea Kan«rus und infonderheit för 

«3 n Rau das elegifchen Verfes kein Gefühl, vns.folchcs 
erlaubte. Deroungeachiet kommt ihm diefe Versart zu 
ftltien. feine Gedanken und GefiUble etwas en^er diarhl 
zufammruzufchliefsen. welche in den gereimten Versarten 
gar leicht in willkührlicbe Phantafren euseinandfrpehen, 
uiidnur feli'-n finen richfig;cn fertrn l'l.in !i /r^, n;-f;i ; — 
HieiVhuaaiauth und liebliche Weluauth herrückt in dem 



Üfa i aci f t » * dn« J^W 

,,Es Bebt an meinem Fenfter da 
Ein Bäechm daa ich ««eden firii« 
tcb SbaRrich'a adt Hk ind^Bluti 



,J>ac erfle Bienchen» daa ich fah. 
Scfawännt aa der Künßierblume tU, 
SchwMtmt unterfudiciid her und hin. 
Und fand kein Tröpfchen Honig dririu • - 

„IVcibt'a nidit to weit adt Hix und Glat;. 
Ihr klugen lf«rr\i1 et that nicht (ut. ' 

Die Hi(!ue flog rüm Vcilehen hin, ' " = ' 

U;jti fand N'jtur und Iloiii^ drimi." 

V'tt bedauera, da£i der Vf. fo oft Gefallen an jenem Ton 
einer renorraten Hgf j e en i na iyttilt findet, der, wan:» er 
nicht mit vieler Feiaheit behindelt a ir ). garoftinsPlat. 
te und Gemeine ftllt. ö^ ffOe ll^'H ^arf in der Well, 
wie in Schriften, nur feiten erfchrinen , oder es luuls 
l^cfafam fclbft ^vicder als ein Werk der KunÜ, o^" in- 
B«rer Nothwendigkcit, henrorgehracht weiden. Die Nf-, 
ttjrhit überall Wurde und Adel, oocb in ihren kleinfteo 
Werken, und infpirirt foldte etnein guten üfifte. Nur 
etwas eigene helchrankte. Sdiwii^ie verweilt zu lange 
bey jener kleinlichen Vorforge ii. gut^n HertensyyBtfwg» 
die nun frevlich dem Gefchüpfe zuweilen ^WwwW»"© 
der Natur felbft aber, die nur im Grofsen vertbeilt. 
bekannt ilt Da der Vf. mit der Natur felbft vertraut 
m, fe Üemt ihm anch rorzäglich der edlere Ton» und 
jene H Tr.rnsri'irsigkejt, die fo gefalfig aus ihm in ^bu- 
chen Bildern hervorquillt, und jedes Herz mit Anmutn 
. erfüllet. — Uebrigens ift nicht zu leugnen , J ifs das 
Vfitdienß dieferStmmloqe abnimmt» jen^hrfie lieh zum 
Ende neiget, und wh- kSntfen wi dm Vf. gir 
^var:cn, jinfs er die Hälfte derfelben aufiipflSOI WBWC» 
um die andere Hälfte damit XU erhalten. 

KiKC-TscHixG . Ceipfntlirh !''Im, b. Sretrin •> Dcfi^fcft' 
• lands Stkrififitüentmen , «in* (hayaktenjitjclie Skigxe. 

Im Februar 1788- lieferte das Journol von und füi" 
DeutfcUond zuerft das Veneichnifa einiger deutfchen 
SehflAftdlcrinnen , wridwl nadkhte 00» vccfiM«* » 

denenmalen berichticrt und verßarkt wurde. Alle dort ange- 

fcbae Namen und Schriften hat der Vf. (felbft mit den 
^hlern) au^enommen, uad dennoch nie fif ine Qu eil c 
«nr inte eiuet Sylbe aneefllhrt. Vma feinam eignen bat 
er ther eine» Ib faden Brey, bald von Tadel, bald vna 
Lobe darüber gegoflen, dafs man unter r.chn ant-^cführ- 
ten Büchern neunmal mit höchller Wahifchcinlichkcit 
x'erlichem kann; er bat das nicht cinmalgefehen, wo- 
rüber er, wie Schulz vordem in feinen Bflletriften-Al» 
roanach. urtheilt. Wir wollen nur einipe Berfpieleda- 
Aün sieben. Demoifelle Becker S. 10. Ht i^ ii:,' p ini-rley 
mit S(^hie S.^x uod hatte unter dem ycrgeiTenen Titel: 



L^Z. MdkY.fffx- 



' M3ldame Schwärs, ond mit RfickHcht UiK gf fammel- 
ten Ocdfdite aufgeführt werden folleo. — Mad. Bür- 
ger fallt ganz weg. Das Gedicht MuttertaadfUtj Jft von 
Bürger felbll, der es im Mufeoalmanach von 17SO nur in 
Scherz feiner Gattin zulchrieb. — Fräulein vonliagent 

" im TafchcnVudi fttr Diditer und Hnrenalibtnaaeii 

manches rcclit ^rri^" Gfdirhr riTtVrtif'tr, auch rinp eig- 
ne Sammlung verqnitaltete. fehlt ganz. — Madauic ^in-n- 
heim S. 91. ut niemand anders als Madame E/imaN», die 
fdiqii vor 1700 üch. navuet, and Aiuilieos ErholungB- 
fittnden lUueibt;- mithin audi nicht fehlen üHtte. 

Weit mangelhafter noch ift der Vf. in Betreff der 
fcbon verAorbnen Sd>rif^r(ell<'rinaen. Hier verlaflen ihn 
feine Quellen 1 das Journal tür Deutfchland, und Meu- 
fel ; ' und mit diefen auch die oberflacblicbften KenntnifTe. 
So fehlt z. B. gleich Khoswidia , eine beröbröte Nonne, 
mit welcher fich, wiewohl fic Latein fchrieb, faft jede 
deutfche Literargcfchichte anhebt ; fo fehlt Lahgens be- 
taltnteDonV, unddtebeliannte Unzerin, wiewohl erfelbft 
?. 3';und76, ihrer im Voriibergehn , vielleicht indem er 
abkhrieb, gedenkt; h ichk Kluvßocks 3lfta ; — k jrz, 
■wohin man licht, find foviel Lücken , dafs man g!» bcn 
tUionte:. der VC habe blofs die Mtaden Schriftlieiledn- 
nen auffilbren wollea * wenn man nicht wieder auf der 
cnriprn Sritc die Gottfched, die Srrtidin , undandrc, die 
länglt icblaicn, anträfe. Die meüien Urtheile des V£. find 
fo fchwankend, dafs er oft in der fünften Zeile völlig «a« 
aücknlmoit; waa- er in der sweyteo fagte. So iägt erx.. 
B. S. 3. von der (als ScfartftfMlerin fehr nuttelnüElsigeD)' 
Frau D. Albrcchc : „Sir Tey, a!s Dichterin To rühmlich be- 
«Jcannt, als es nur eine Dame verlangen künnc, vonwei- 
„cher man freylich nicht Mannsarheit fodre." — und 
»leich drauf: „in allen ihren Auflätzen herrfche ein 
„fchwermüthiger, verzweiflungsvoller Ton, der jeden Le« 
»,fer ermüden münc. und keiner billigen könne." — Noch 
ftürker ßüU es bey der Frau de la Koche auf ; nachdenn 
er lle fiufterft g«obt, 6e die erlief einzige geift volle 
Schriftfteüerin DcutAhlnnt!;; i^pnanr.t, fchliefst er S. 77: 
„Dies war von ihr gefprcchcn, wie ihre Freunde Ton ihr 
»»(brechen, wie es eine gelehrte Zeitung der andern nach - 
,,lchreibt, und wie man gewifler Lefer -ivillen fchrciben 
m^s. „Jttr wir w^fkhtm, dafs es wts fchrßiuer gewor- 
^n.** Wamnmiufjrfrcr denn loben, wenn er nicht wüütef 
War es von Obrigkeit.s wegen ihm geboten ¥ Und fühle 
er wirklich nicht : dafs eine Seite von der Rm ^ 1$ 
Boche a^lir, al« ürioe Juiädeti^ weitli SeyX 

* BEriiN. b. Bourdeaux : La. fayniüt ridicide , Com' (Vx^ 

en cinq Ane«, et en vera, par ie Profefleur LtbavM 
i» Nam, Penfionnairc deS. M. 1« Reine de PndBt, 

l-^'ir;. 14T S. gr. g. (18 gr ) 

Der Lbarakier der Perfooen rechtfertigt den Titel daa 

. Stflcke. Oer Vater, ein Metnamei die Uitfttr* /tio» 



eingebildete, eiferfüchtige Alte; die Tochter, ein üol- 
zes, kurzftchtiges Ding; die Couiijie, eine yerunglückte 
i'hilorophfnt» ; der eine Liebhaber, eis yttit >fiLi)£»y ,■ dor 
um!rc , f n Nouvellift, ein Zeit uriL^spolitiker : fo dafg 
ItAum ein, oder zwey vernünftige CharaJuere übrig biet* 
be^ Jede diefer LächcrlichlieiteB hilttk für Och allein» 
fchon hinlänglichen StotT zu einem Schaufpiel gegeben : 
zurai;nmengenoinmen theilen fie daslnterelle, Tcr\vickeUi 
die Intrigue. und machen, dafs das Ganze — kein Gan« 
cea. ausmacht. In den erften zwejr Actes zaaluc iicb allea; 
im dritten Tudititch alles; imTimeiizattldfdian'ficih wie* 
dpr; tili f intren, der unrnr allen der leidlichfle Ift, hilft 
der ab^euutzte Kunftgrifi eines mifsverAandenen , und 



noch efaea warnenden Briefes die Entwickeluag hervor 
bnngeit. EimelBe gute Verfe fiofsen bisweileo auf: 
z. E. MamäomiA In riwu et fuivez ta raifon — n'tß 

viT i , l'f fß fijr( ratjor.ntf-i^r ; .ihcr auch hinge- 
gen viele, die unrichtig und fchleppend find: z.B. Votu 
ites dujtcoud ylcte, ntoi da pnmgr, (was fär eine tat- 
für ! ) und De UkUalas ja,n<iit vom ve ferez ta femme Et ni 
vtms de Damj. Wer bat je tt ni gefagt ? üebrigens 
ift keine l'erfon im gaiuen Stücke, für die, und auch in- 
der die man Ikh intereillren könnte 1 van ift und hltihc 
kalt. Ef wird hener vonciocin DttflMge&rocheii« w«(* 
duee prebirt werden iUl» midjdodi nie f/tmn wkd. 



PHILOLOGIE, 

KicA u, Klimojckiig , b. Härtung: Laffinifche Gram- 
niattkt der Jugend zur Erleichterung nach einer be- 
quetnerea Ordnung eingerichtet , mit einigen Stf- 

cken zum Ezfoniren u-il lUdcn, \ on GuuU,b SMf 
gel Zweijte verbfjferte Ausgabe. 1789. 31a S. 
gr. 8- 

Der Hr. Vf. hat die Brauchbarkeit fetner Sprachlelire 
durch nehrete Verheflrerungen, wdcbe vorzüglich den 

cij'raologifchen und fyntactifchen Theil betreffen, in die- 
fer neuen Ausgabe erhobt. £r warnt iu der Vorrede vor 
der Ll! rladung der Jugend mit Regehl, die er viel- 
mehr, nach einer vorläufigen £rlernung dernotbdü'rfitfe- 
ften. beyläufigunfer demLateuiirdiLefen, üebcrletzen, 
Srhrctben und KeJen, beygebracht wiflen will. DieSit- 
te der latcinifcben Sprachlehrer, von der auch hieran 
ein paar Stellen Spuren \ ork0n3men, fich entweder auf 
die Analogie der griechifchen Sprache /ti ber iffn, oder 
■von der befbndem Beu^ng und Veränderung ur/prüng- 
lich gricchil ficf Wörter z 1 rt Jen, iflan fich fehr loben»- 
werth, al/er weniger zweckmüfsig in gnauaatifchen 
Si^iften für die des Grieehifichen mMh vnkundiee Jtt< 
gend. Die erfte .Ausgabe diefer Sprachlehre ift 1 
lieber In der A.L.^ ^7^7. beimbeilt wttrden: 
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GESCHICHTE. 

ZüniCKtb. OreUu.a.fn. : AUgfweine GefclücUte der !^e- 
fiätmi vom dm Utfprnuge ihres Ordens Its in/ 
gemvärtige Zeiten. ErfittBtmd» nuceii)eiD.TkeiJui- 
' ptcr. I7J19. 4^ S. g. 

Xridteiditifttinlrr allen noch uDfrHchriebenen , aber bil- 
Ij;: 7.U fchrcibrnden, Gcfchichtbui hL-rii. eine vollft.iiv 
dige, praginatiiche und mogiichli unparte) ii'che Qefcbicb* 
«e'dqr Jduhco, cbs wichtigitc uod fchwerfte. Der ViC 
diefbr neuen -\vurt5e. wie Ibitr, durch das an Mache und 
£infItt/5 fafteiuf cheuiende Gew. icht, welches jener Orden, 
(der fith fchon lange in eine folcheVertalTung gefetzt ha- 
he, die jede gänzliche Aulhehung; «leiTelben WMiästicb 
ntarbte.) feit weni^ Jthren- flbler Stuten, Stünde «ad 
^Dze Qtfr.Mfcbafrrn erhalten habe ; durrh feine fort- 
dauerndi' und \r( itunu.i(rende Herrfchalt , von welcher 
das allgemeine Milstcauen . mit weldiem man lichingie» 
•wiSen VerluitniOea de» büiipertichea und öffirntlicken 
•Lib^ einender ia Tidieni anlange, ein eben fo AÄrreck- 
Hcher als richtiger Beweis fey. und durch die grofsca 
Abftchten feiner Alhnnherrfchaft, für welche der gegen- 
wartige Zeitraum defto bequemer fey, je mehr nch die 
•Idee, ^fs Denkfteyhcit der Reli^on und dem fnterelTe 
•<iw Regeulei gefifnriich fey, Weh an [lofen cindr.inge; 
•Abfichteni, gegen welche fclbli i'roiciunten imfstrauilch 
•zu feyn Urfache hätten, u-eti diejefuiten ihnen «Is Fein» 
de ihrer Staatskunft , wenn g:leich tfidht ihrtw Iiekflw> 
cgriSä, furchtbar feyn miifsten; durch alles diefes wurde 
-der Vf. bewogen, die Gcichichfecllefes Ordens im Zufara- 
wcnhjngc zu ftudin n. Eines Theib war er äbereeiigt^ 
dafa iich dcrGeil\unddie innere VerAlßlne.defl^ÄMiiiiar 
durch - die Prfifimg md Zilftmmenftetlan^ tta»rtftlMr 
Zeugniffe erft<rfchcn lafTe ; andern Theils aber glaubte 
er, dals die Gefchichte die einzigen brauchbaren Wallen 
enthalte, deren man (idi gegen denfelben mit einigem Er- 
folge bedienen kOpuie. In der TTiat, fo weit wir diefen 
■rrften B<lid geprSft heben, fanden wir an dem Vf. ei- 
nen mit feiner Gefrhichie vertraulich bekannten Mann, 
der ftiwohl die einheiraifchen Nachrichten des Oideas» 
ab die heften und merkwdrdigßen, die aoA^rhalb deflel- 
•ben aber ihn gefaramelt worden find , fleifstg grlefen 
•md benutzt hat. Ganz ift es freylioh nicht die kritiltbe 
■Genaui^'keir, mit welcher der Vf. des für unfereWüufche 
nur allzufrüh abgebrochenen l/trfmhs tum imu» Qt- 
rnd^t d€s S^ttnrdm, 1769 Qoeilen nnd HOlfsmit- 
Wlgewilrdigt, angeführt, und in Auszug gebracht har. 
Bwweilen möchte man einen andern Gewahrsmann der 
fn h htigen £r/:ahliingaii%eftelk feben. Es giebtauch 
yueUen , wiewohl nur Wfoige . wo der Vf. die Bücher, 
«acbe .er.acpm, shihkiielbU gebraucht, foodero ihr 



Zeugnis aus andern guten Gefchichtrclueibei« -"— ' 
theilt. und daher eine unachte AuiTchrift von-fSenh!!; 
Erbracht hat. So ift das trefliche. aber fehr frk^^r 
Werk Acs du BaukHh mftoria uni^fit^U pST. S 
■».a«2. mit einem ÖWnIfchen Titel citirt. und S Mi i 
auch der J.tc! dncs andern berühmten Haupn^ri* 2 

dicfe kleinen . nur feiten vorfconmendoi. Redten hi^ 

■W* befiwders vferm Zeiralter angemeffeno (Sbbi(SS 
7.U nennen. Es empfiehlt fich noch dadurStTSj e? 



Ohne d« zweckmäfe^e^^^ 



.nn. dais er tnehr eine gewüTe Rcalordnuno: ri« 
Äreng cbrdnolopftb«,- Ii" den Schauplat" f?br oft^ 

SS?r.Vri!",r"f Begebenhe.ce^ ib^ÄK 
bratorlafst. beobachtet. Er hat diefe viMn>^hJ^^^f 
fammenhan« mit A^r ^^u.:r"tl.}^ 7l^^^^ "ö Zq. 



ffiSÄ ^ '"^'^ ^« ar. auch nacMÄ 

•MeÄod^ ,m gegenwärtigen Bande ; foU ab^ fol2S 
den an einem bequemen Orte angeltnänft wirrf!« 

dicfes. d^fs er mit *tne« /ehFnachthcii.ßenHeJrfÄ-J^ 
dem Orden zur AhfaH-ung diefcr GßkSo^,^!^ 
i.t, .ndeni er (ich folchen theils forfeieh tL^/.hT*^'' 
als fatirifchenKapferftich, tliKÄ^Se u 
m«ke„ laftt. UnterdefTen hören" Ä S\ l^t^ 
«n. dafi ««,TOft keinem andern Begri^e dteflSS: 
greifen könne nls welchen man fich nS«b «i^ÄÄ 
das Studnim ^-^er Gefchi^^teMbUdetSt' unTwir^S 
fenaDerdings h.nzuferzen, Sft er nicl^t Vwln 3w 
jaÄmmengerafft habe. Mas den Qtdca vei^iL^ 

gen ftötze. In diefem erjlen Bmde /Jnd /u«f ftsSL- 
halten mit weJd«n die Gefchichte ^tu^utZT 
fange de« l?»« Jthrilimderts fortrüc^L Da« 1»^^^^ ^ 
den Urfprang des Ordens bis z^ fe^a^ ßSutS^^T^ ' 
Paul 1. im J. 154a Aus der IrnJoi^^S^u^ 
§^fu, hndhier. wie in derF^jSSdSKili^h 

bauptefeUidl an dem Entwürfe feiJiesOrdens MarSS 

haben mochte, hatte uobl einige Uqterfu^un/JlS^^ 
IrngH^t^ ß^H, ««de« dieliSKÄ^^^ 



ALLG. t(IT£aATlia- ZEITUNG 



92» 



fchaft zu ihrer AiisfireitLinf^ In allen vier Wcitttenen be- 
fchriebcn. Ein Jcleines Vcf lehen iii, wenn S. So. ^Ofob, 
Regent von, Schothnd und Irrtand genennt wird > diffe 
ICBtertf Infel war Icboa £eit mchrern Jahrhunderten Eng- 
liad DiuferwwftH. AiidrftHnrS: 84. Hr-zn(r von Batjr 
em, nicht Kurfürfi, flehen. Die T haiigkeit der Jefuiten 
auf der Tndent. Svnode, und die berühmte, an Frey- 
hctteofo reiche Bulle: Licet tkbitimpaßoralis ofjicii, vom 
'S' xS49'"fiotl' befonders umßändlich dargeftellt ; aufser* 
drin find die erden Schickfale des Ordens in Spanien nfld 
Portufjall, inf^lrichcii Xmlcrs Min'ion£thatrn, merkwür- 
•<ig.^ Aber Ifhrreich ift vorzüglich das dritte ßuc/t, ein 
Avk'ifs von cler innern VerfaiTung des Ordens, genau aus 
Jcinem Corp. Inf^uut. und andern unbezweiiVUf '1 Quel- 
len "g^fcbftpft. Keine moralikhe VertalTung in uui Welt, 
fagt (Irr Vr . )\\ auf fo teilen Gründen gebaut, als die- 
fe ; man hat mit Er/lauoen entdeckt* dafs ihr Pian 
'«ine Univerfelitidntrchie nnif^e; und man hat ndc 
tSchrcckpri r^pfchrn. dafs miticii iti d-n giTetzfellcllt'n Rei- 
chen lieh eine Macht erhob, die alle uorigen Machte m 
Buden drückte. Die fernem SchidLfille des Ordens unter 
«den QeneiaJen .^«os und Lainez, bis zu deflelben erfter 
V^Aannong aus Tnuikr^idi . im Jf. x.<>95. werden im vier- 
ten Buche errähtt. Unter vielen anmerkenswcrthen Er- 
örterungen wollen wir nur auf den S. 311. ff. gcfchilderten 
Charakter des ,Ignattus aufmerkfam machen; und aus 
^dUeferScelle mögen nur einigeZüge hier i\cheu ; ,iEr war," 
filnelbf derVf. • Mnichts weniger als etn aufscroYdentU' 
.,,cher Geifl , und im hohen Grade unwiiTcnd. Wenn 
„fein Orden ein Meifterilück der Politik war, fo war eres 
»Jicbernirht durch ihn, fondern durch den glücklichen Zu- 
»ifaoimenflufs Von Uinftnnden , die dem urfprüngUcben 
„Geifte deÄVTben , nemlich dertiGcifte der liekehrung in 
^Armuth und Demufh, ^,lcich Anfang::, Liücganz cntge> 
^^^ogefetite Richtung gaben. Alles, wasd^r üfdepÄilin 
■t^ikmigilt^ wtf efoxig d«*r mnftirifthe Geift» den Iffim 
;,mehi' aus einem natürlichen IIanp;p. als aus Abfichten, 
„in fein Syftera verwehte. Der Stolz und der Ehrgeiz 
-^»feiner eignen Gefellfchafter, und vornemlich der Ma- 
.j,cM*veUfche Geiü feiner Naichfol^er in GeneraJate, des 
- 9»LirfMt nUA 'A qm vhH t f flaWn 4iaa unbegrei liehe , gt- 
j.fbbrliche Syftpm einer tJiiiverralrnonarfliie. nai h den Re- 
„{»eln der Siaatsklagheit geordnet und hefefti;^t." Das 
Gefpräcb zu Poifsy wlfd & 145. etwas uncigeatlich eine 
Kirchenverfammlung genannt. Die ftauzöfifchcn Auf- 
tritte der Jefuiten find hier ausnehmend wichti». Wel- 
ches ihr Zufland in verA hipiU-nrn oiicJi^ni Staa en bis in 
die erlten Zeiten des i7ten Jahrhunderts ge velen fey, 
InfiNiderheit in Italien, in Portugal, in den Niederlan- 
den, in Enfifland u. C. w., welche Unternehmungen fie 
hefonders im letztern Reiche gewagt , wie fie uch in 
den nonlifchen Reichen, In Rufsland. Poh^i , Siebenbür 
gen und Ungarn auszubreiten gefucht haben, wird im 
f&Mftm fiiicfte gezeigt Der Abrifs der b«tAm Geiienil«, 
Lai.'rzunäBntgia, S. 3o3tT. , ift nach dem f, eben verfer- 
tigt. Der letztere bat die Congregarion des Ordens, ihn 
eben fu,. wie Hauemund Efeltrciber ihre Ladihiere zu be- 
baoflelot Nur cuwietlen hat die Schreibart ei ncn kleinen 
n(>t:k«i| 2. B M$dUti, trfchwnttdeHt tine U ijenlwU u. 

»MiMtrir.tt«Ekfiittiii^dcr)f&i!£a 



J_o:;o?.-! 7-j Vnifdi^, (iurch dn^Thnr fchlüpfmlä^t Wils 
doch keine Tiiuregicbt, noch geben liann. 

Altookf. b. Meyer 1 lÜetM Qtronik der Krkhsßtdt 
VUtiihii-^. lyiO. foö S. U. IR 5. Ri"Rifter. 8. 

Der Vh tiieilt die Xiirnberftifche ü- rcbithte bequem in 
4 I'erioden. womit diccrile bis zum Aulang des i3trn 
Jahrhunderts, die 7.v.-e\te bb gegen die Mitte des 14111), ' 
die dritte bis zum Eud^des tsien, nüd die letz.tebis -^L<m 
J. 1790. gehet. Seine Flauptabficht her der Auswahl iler 
Begebenheiten war . die (i. fi.bicbte %ind Entftcbuiig der 
üfTentlicheo geiitlichen und wel.'licben Gebäude, der Ver- 
fafTung der .StatU in allen ihren einzelnen Theilen,' der 
Polizeyanllalten, der Acquifitionen, v. cl he fic {^rmarbt, 
einiger wichtigen Erlindunpen.iMid rnuiuJicData dcrlianii- 
werks - , Handels • , und Finanzgelchichte auszuheben. 
In der Handwerks- und Kunftgefchichte hatte er einen 
fehr fleifsqgeo Voniheiier an Hn. TonMnrr: in'Ablidht 
auf das übrige hielt er b \ or/ ii'^'!i( Ii , fo weit es p?fthe« 
bt-n konnte, an die Anuelen des cheUiUligeji K.athiih.'-ci> 
bers MüUner, ehies.ftlii duniiaus queltenmafsieen G^ 
fcbichtfchreibers, den er aber doch zuweilen fiüJfchim- 
gend berichtigte oder ergänzte. Die hiftorircfteEiUbB 
der Stadt Nürnberg fängt im 1 ttcn Jahrb. an, aber fo,dali 
man mit grofser Wal'.rlchcinlichkeit auf ihre Erbautuig 
im vorhergehenden Jahrhundert fAiwftgntainl In Ab- 
licht auf die SchicXf&le Nirabenp aater K. Heinrich IV 
und Lothar II beobachtet der VE die firengfte kritMche 
Uehutfainkcit. Wenn er inzwifchen S. 3. fagt, dafs die 
auswärtigen Chrooiden bey der Belagerung im J. IIOS- 
nidits davon erwähnen, nie die Einnahme gefiÄah, A 
die Stadt verheert, das Schlofs aber nicht erobert wurde: 
fo leidet diefes einige y\usn«hme; 7.. E. Orto vpn Frey- 
.fingen lagt, dafs Heinrich V das Sehlurs hi-bc^crte und 
^hrrte. > Oiegleicbzeiiige Gefchidue ücinjiiciislV» wel- 
che Aventifi tuerft herausgab, bezeugt du ttetididie. tn» 
fiigt hinzu, dafs man Schlofs und Stadt, aufßefcU^ 
Kaifcra, an den Sohn ubergab. igi'^nr oppjdam, heife** 
zuletzt, oblata, quaiem vtUent , pactiotu oppidunt tradid^ 
nttU. Wenn aUa oapituUirt wurden fo ÜUk die fiibeUttf- 
• te Vefheerang weg. die auch vdo dem Vf. ms einem «s* 
dem tüchtigen (iruode verworfen, wird. In Äbficht a<" 
die Keuhsheihgihümer, weiche Nürnberg renvahrt. lie- 
fet mon S. 3.^. l«<U ende Anekdote : „Im J. 1457- crfuchte 
Uefz.Si^und zuOeitreiih den Rath, ihm z.vey.M»«» 
Wein zu fchicken, diamHi nv/en Herrgotts Sf^eer gr)»**'«* 
ivordtii^ V. « hhi r für das Sterben im Leib gut feyn folltf- 
Es wurde ihm iiiennn auch \\ iiilahrt." D.is Begraben «let 
'l'odten in der Studt, wider welches noch heut zu T^ü:« 
■ in mant hrn Gegenden und Orten vergebens gefchriebea 
und geredet vrd, wurde fthon i'i9 in Nilrnberg akg?* 
ft'. ilf. S. 54. Weun gleich diele Sudt nicht ihrcyw«* 
fung und nicht ihre gffsamtro Gefetze von Venedi? 
lehnt bar, fo Ifamd Se dodi Awh in einer ziemlich ge- 
nauen Verbindung mit diefer Republik. Sie liefsiifh ISW" 
von dcrfelben die Vorn» undfchaftsgefetze roinheile« • V*^ 
nedjg fuihte ihi J. i.sop die IntercetTion der Stadt Ni"""' 
berg bev K. Maximilian I, um iha.von der Ligue von tam- 
br»y alKu^ieheni im J. 1571 waidM Verbrccbf' v«i 
äSiC^ «1» Qtkattm nc& Y«Bed% «^^^^^^ 
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ExemppT. wie fifh iJleZpIten ändern, kann fül<?pni^es die- 
ne». ,.Im J. i4g9 hat H^n. Georg in Baiern dei^ath zu 
Nöroberg crruclu, ihm Ortolff Stromer. D. Peter Stahcl, 
undO. JohMitLetidier'attf doeTflgesfahrt n«ch Ellwan- 
gs KU Irihen. Er-lnt' auch debRnrh oebpt«n, in Mntr 
. Abwefenhfit Tpii^i :i Statihalrcrn mthlicn uml hüHiicb zu 
feyn. auch (l)elell)e und teioe Lande in BeiVhl :.u haben. 
Im J. 1S03 hat lierz. Erich zu Brauufcbweig lieb erboten, 
dem Rath mit reinem eigenen Leib und mit etlichen loo 
Pferden zu dieiuH.'* Nicht bloHs folcbc Lefer , die Heb 
um Nürnberg bcfondtr l ikümmem, fonderu jeder 
Freund der Qerchicbte. jeder Liebhaber wiiTeoswürdiger 
Ding^e wird hie und da in dierem kleinen Buche Unterricht 
und U ircrhi'tijn.'^ f-nden, und wird es dpr hißorifchen 
T^ticitrtcht , für deren Herausgeber Gundling gelullten 
wird, uiul dem polemircheo und dabey oft unzu veTla(Vig''n 
Qo.ab Imäagint, inilUidit «iifAiiswaUiiiidfiichdgkei^ 
weh votiklbti^ 

h ■ •» , ^ r . 

j^annoteh, b. Schmidt : Johann Adolph Schlegels ver- 
machte Gedickt*. Zwet^ BmUL 1789. i Ai^h. 3 
Billig. 

Dicfcr 2te Bnnd'nthält von S. I bis 36. geifUichc Ge- 
dickte. Man mufs die Zeit aidtt vtigdTeo. in welcher 
i^Br* Vf. diditete, und in RdckÜdit auf dieTe, wo dfo 
Arsche für die PoeHc nirhr, Tri -.vif jprzc, ausgebifdcr. t?!-; 
'iAir d^r DeutTchen durcb barmonirchere uichter .noch 
nicht verwöhnt, überhaupt der Gerchmack noch ttidlt (b 
verfeinert war» wollen wir dicfen Gedichten gern eile 
Gerecbtigkeit wieder&iirea lafTen. Inder» hat es uns 
doch gewundert, dafs der Hr. Vf. noch Dactylen, wielbif 
P:?n'!e , in dinfer neuen Ausg^flbe fteben Kefs: S. 3. an 
dich iiic , und fogar die unmittelbar S. ^ auf einander 

folgenden: Sey euch bis (dafs ihr des) 

Das Lobgedicht auf Mosheim hat adeh Ttrldliedf» 

ne zti profaifche Stellen behalten, z. B. : 

S. '^o. Und läT ein Römn dann fein flidsen^es Lanin. 
Uiid S. 73. Audi hierauf Kii^ünkat fleh iwdi dsta VaidiMjl 
' tiidit «btt I 

Und die Religion vhn in ilir nicht «Hein 
Den , der am re{ze>id(Un tiits ihre Pflichien lelUNti 
Und ^ rat ailea aucb aa» JüliOea auEgtUin^ 
' Walch ScbtcUil üm eifiiiir, 

Ungern hat Recl dergleichen Stellen bemerkt , da die 
Sprache in emlcrn vi 1 ccIKt irt; z B. S.ög. fagt der Vf. 
von-dem Stifter der Secte der Efkrariten : 

r' ' ' ' 

Unan trügt aiq Tati««, ^icJiwSmitdiif , fiofter. hart, 
80 Wje ein BnKmit, lür fiiMÜlen AnAadlt Laften, 
Sein hiininliich Thci! . den Gcit^, vom Körper los ZU fiJtoil 
Verdammt der Sinne Luft, denn Tie find kdrperJidit . 
Quill feima Feigd« d*» Laib» vni m dem. Ldb« idk 

Det Unzufriedene, ein epifches Lehtgedidu in Acht Ge- 
J^ca, ainoK dco giOfocn i'teüdicfei JMei ein. Der 



Hr. Vf. hat es 174.^ am EmleVeifler okadetnifchen Lauf 
bahn verfertiget , und wabrfcheinlich werden Acb man- 
che Lefer der A. L. Z.dielce Gedichtsaus dem sten Bas- 
de der nanen Beytrige tarn Vergnügen des Verßaodca 
und Witzes, noch erinnern. Kenner, deren UrtheH ent* 
fcheidendilt Ii.iSi ji in den Hn. Vf. gedrungen, es nirhr 
der Vergefleiiheit zu überlailea. Er Tagt im VorbcrRiite 
felbll, dalk ihn delTen jet£tge Ausbeflerung nicht wenig 
Mübegekoilet hat. Fre. liih ift die Mühe unverkenn- 
bar, aad die Diction hat im Ganzen fichtbar gewonnen. 
Abe r drnnoqh liefscii (ich grgen deu Plan, gegen dfc1:ei- 
den Hauntcbarakterc und gegen die Ausfühmag nuch 
manche Erinnerungen madien, Himenn es nicbtüberflüfTig , 
fchiene. ein, venimthlirh feit feiner rrltrn Erfcheitiung 
fcbon oft beunlieiltes Gcdidu, umtmndiicb von ncuett» 
zu beurtlieilen, zumal da der Hr. Vf. es dech wahrte ';ein- 
iidi nicht noch einmal umarbeiten wird. Ein Paar Un- 
▼onkommeniieiten, dieKec weni^ilens aufgetaUen lind^ 
hart' n tich leicht vennelden lallen ; fo z. H. fchcint r-s 
feltJara, dals Ageoor, der in einen iletht verwandelt, lei- 
ne Eiferlucbt (denn diefe, nicht bloise Unzufriedcnlwit; ^ 
fcbcint der eigentliche Antrieb feiner Handlungen tm 
fevn. ) die unfchuldigeii Fifche entgalten' läfst. in einen 
nchtzehnendigen Hirith vcr'.v.ir.delt, zweyroai vo;- iVinfm 
Kebenbuhler flieht, und lieh lugar von dielem v erwunden 
lafst, ohne weder ihn anzugreifen noch Ctdx zu rächen. 
Dafs der Vf. die Geliebte des Helden auf die Hirfch^agd 
reiten liifst, ül um l'o fondrrbarer, da der Lefer auf einen 
folchcn Cbaral^ter^ug gar nicht vorbereitet ift. S. ^tOi» 
»,der lllrfch ßctr' hatte auch wegbleiben follen. 

Von den VerbelTerungen wird .4er Lefer am bcilea 
urtkeiien können , wenn wir eine Stelle nach der erftea 
Ixsän in den BrenifcbcnJkjoaigeDi und die nenüiche 
Stdte nueder jetzigen Amyiiic herfettea. JcaeneiA« 

Ein Thal, dai 'Aals «n Kern Ton*diditaiY.mden dadcM^ 

Der \-tjr der Juno Blick clen Jupiter verllcckie. 
Und. da rein Laub dem Tag die bcUilcn Stsalen ashat*.. . 
VcrOdiimter Nyaifriwn WonAii au(;let^ 
• Dits Th-,! entweihen o{: A^eiior« freche JUagirn, 
Und hier verfen£Bet- er ien iMtt vob feiaea Tagen. 
Der FVuIiliNfri der hier Ars in MtiMi Luficbrdn««bfc 
Der nnter fivh die An durch euies Cra* bckbt. 
Um) durch «in «retchea hlom^ das ec nicht harg.verbreii^ 
Yeriiehter MniAidii Ucr dt» Mm cabercftei^ ' 
Ciefti allen Henen Scherx und munir« U ollufl ein. 
Er lehrt das AJ»er june, die Spröden «nlich fe)n. 
In de« Oekr.inkim feJbft, die ftme Schmerren b«nffcni 
Kall er dit TinüiMa aa^ .und beiftt die Seufzer rc)nra^a|. 
Agtnar nur lernt nirhc von ihm der freude l'flkht ; 
Und die Vcrßtilipfjrnkfit e^rbt frnur diefeaa nicht. 
In reine Bruil will fleh die Kuh vergebens Mdctchcn, ' 
Vnd von dar diiflem Sdm de* Neides Ittmeehi Areidicn. 
Hior frhw.nzf mir ein Bich , der fich r. s -teitien dräi^ 
Mit dem die An su^leich di« FTuditbaricck empfäogl^ 
Auf KieAfai er fidi ffcAUMf von de« aSaabi^ 
T'f d iwiri hfn Rltirr.err vitriy, die f.ch im B Joh« l^lcfd» 
£r ut>€r(jiefte nur, al» «in durchfichtigs (iias. 

Das b-jnc« ftidtr daA^ dar tl^jafni jiMfaiOcas. 
Ii « > . , Agenat 
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Ji««^ -Sehe flm 0*2 6At « «aenteMkat. - 

Die Frewl^ die Geh ref^ «rird durch dea Neid wHicheti 

Iii Zweifln halte fidi der W'cfte Volk rer(»«ckit, 

Aue 'iete wifbt* m ijfm, tabt^ «• Üm entdado^ .. 

l:^-«rlM> Oafb st; 1li<BltitlMn twigiffffai, ' 

Vi'tnn ihre Schmekh«]«)' (ic Tdtneiller aufgcfdibAik ' 

Aitcnor füUct de, wd fufck ii« «MtffMU ; ' - > . ■ 



Dies ift jetrt fo anfearbeitot: 

Eilt Thal, dta Jictt nn Kreit von diduen Linden deckte. 
Der oft der Hirten Rohr zu Giii&en Liedern weckte. 
Und» vann (m isiidM^lMb Schutt v«r d^SooM^^ 
fionb'ltiiUt Scbatim ftb» n fiiAen nätnMn'hidt , , 

Dies Thal entweihen oft Acfenors freche Kl.i^ren, 

Und bior verfetUaet er den i^cnz ran (einen Tage». 

DarFniiiHafe» teMtf^lMt ia rriuer» JLü&an fchwabt,- 

Audi unter ßdi die Au durch ewigs Grat belebt. 

Und durch ein weiches Moos . d^t *r «teAt karg wtrbrtiutf 

Den Frebnden der Natitf üf Sitze tubereiiai^ 

Br MfdtGtcife jon«. will Wkl* «HifiM» Ar*. 

In den Gekränkten felbd, die fltte Sckmenen brugf«. 
Hält «« die Thrinm «uf. «uid heiCiLdie Seufzer (chweig«i, 

t^'Anftc heitr« Ruh gi<hc«r nur dieTem nicht. 
'ya^fAua (adux fie Cdi in rein Hera tu fchieichen ; 
'"^)asüliBMlif1tlMadn flnaVon lWnäir 9tim wil^cheM. 
xTt*!*^"* B<Jt ein Bach , rtw hirr von Stein «n Stern 
laftflaifi In Hill niedcfialig au fuCwtt S c hl umaiig' «ia. 

• •- • ; ■ ,-. «t . * 
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' "Auf KieCeln roll ar fidi Ki^Hjtatlft -ton Atn Uticrln, 

Und awifcben Daumeu hiu, di« üdi im üiche Tpieiein L 
' Er übaefieliM nur, *ls «Im Am*xhßtl.i^ OU$ . , ' * 
- Dmi himte Büdtr iackt, der Au bebliiinte« Graf. '' ' . 

Aifenor Seht das an. und ficht » anciiaücke& 
! Die Frcuda; dfeiicfa refc. wkd teck dan 

Targiadan «Off lie Flur dar woimareichlte Tair 
' . Iffit haicarai Sonn'englana ; aus Lindenbltiien ma% 
«Oar WaOe gaukehid Heer, des lOnMt Iii «tt 
bWoUfNBdMii fich Um laiift entgegen "winren. " ' 
kgune HNricc tiichc' iranf, tu4 Ueibct UucrfreuL ' \ ^ ' 
' E5 Rumpf« fein Cef Ihl die ÜniufHedenhfi^ ' . i ' «• • | 
Dia ftet* von NViuifchcn quiUt. uml. wenn Ge Iciv^ ^tüL 
'.. fi«ältoiiht^ wii Ge tbu Ungellüm begeJvret. 

Mtn ficht» «Ine nofer Erhm^rn . dafs noch vprfcbifde- 
iM kleine Flecken tn venrifchen iibrig geblieben find. 
Die Verfification in den neuern (ieuichten des Bd. v£ 
(i. B. S. 381.) ift viel leichter und gerjllijer. Ein Be- 
weis mehr, da& diefes Lchr-editht. wenn es 40 Jahre 
fpäter, mit jagcBdlichem Feuer entuanden w-jre, ßaoj 
lodef-s auss^cfallen i< \n würde. Uannr hatte aucb 'der 
würdige Vf. wahrlcheinUch eij^e ^r« V^rsart als "die 
WiwerränigBtt AleXMidrlDoi^WÄhlt, dt« ein? ermüdende 
Einförmigkeit in laDg:en tJedithieu liaben. Einem neue^ 
reo Dichter mochten u ir weuigilcns nicht raihca, fic 
für ein erzdhleniles Gedicht voA mehreren riefjnffen zn 
wiihlea. Wir find nah fchon vid zu fehr ilart h ui.^ . or 
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rrEfCHlcRT«. C»ra; M. Frid. Guü. St%rt, Prof., Cirtum- 
tlfloHit a barbarif j^entittu ad Jmdaeoi tranfiutionrm per Jr qnidem 
äto tum iudifinam , Jed tamm non vtre factam cjje , demunflrare eo- 
matur. 1791. 13 S. 4. — Der Spencerifcbcn Hypothefe übn- den 
aijyprifciieii L'tipnint? der von Abraham eini?eruhirrii IWrchneidung 
gebricht M nunc nur nn (tein_ Beweis, dal» dwri; i^itte fchoa 
fo friih ujuer den Acyyprii^n eingeführt Kewefeo, foHrtern es lieht 
ihr auch das pn[.;ei;9n, A.A'i Abralisin .ijle feine Knecliie. foltflich 
avicli diu Hl AfiTipten tum Gefchenk erh.iheneii, befchueiden lief». 
Abraham und die AeRyptiet konnieu uiubh.in(i^ von einander 
bey fleh diefe Sitte einfuhren, welche auch unKsr- «iim^en «meri- 
kanifcben Väikerfcbaften angetroffim wird, und wjhrfcheiniich 

Grütidi mdüta M. 



Versmaafs vprf.iftte, Gedicht 
ne diefem antfcmcflene Weife. 



SeitäHB XünST«. fVarfchau, b. GroeH : Carmm (f* 
faeißeo, magnanimo Leopcldo II. Romanorum Impiratorr, llun- 
gariae Iluhtmi leqm» heee. Arrii'nincr .'Ißrw etc.. aui rpri- \ • y<j-mu^ 
«en» Schicmmer de tJtr*Mfr,imfT , i'rnt- ISuhinw , /ine rnrdu6, et 
Sacr. Re^. Poioimrum .Miieftins CotUinnri.). 17511. g 5. gr. 4. 
— „Suprvutir l-'irtuti," (iei der Vf. iii der Zhfchrift au den £rz- 
hcriOir r.TJ^'ild, .Juprentus drbfretar Porta: it <-j;o m<m fum, fed 

faaiucM«f«fe /«ai «IC ia dar ÜMt b^finft diefaa . tn «l«|irdwm 



den erluilMnen GcRenftand aof ka». 

jru r ,, , P« G"«e . wenn ander» tfeapA. 

diFch 2uf.mmengeüeJlte V crfe ein Ginzct heifaen köiuMn ifi^di. 
ne \\irkunj;, wa» eni Varimn Panepifrictun am aUarWMuM^k 
fe)>n mufs. Der Vf. hat weder dtii lomifcheii Auadrnck'inMM 
Gewalt, noch vtcj weincer fcheint er ffcabt geiiuf zu fty« ^« 

Theüen die fchicklichen Veriialm.ffe und Farben m ]^ 

iien. Nicht tolmmna fondern colnmen fagl man in dem VarftM^^ 
wie Horarens : gründe Jteus culummqite rerum , gcfan ift. 
man lieht e» jedem DiUiclion an, daf« dem Vi. Bekamuü:bA 
den guten Dichieni Roms noch zu fehr abgeht, und dab< 
Schönheiten und ihre Manier zur Veredlung feinet Vapfc. 
ui banutzeo cewuTat. Die baft^ aber doch auck niefat aZ 
«j> dl nody WD aa wMi Leopold hatot 

ji tauta , ^Hidtpüd nobile, Matre tn^lt^ 
Mtackcs Ui blofse, unter Quantität gebut« Profe, wie 9, M.^ 

Vt dubifi, türum Prmeept gtnitarpe .focmmbu, 
und Mbß mit der Quantitüt dar Sylbeii ift der T£> noA jMcki 
^11 im Reinen, wie folgende Stelle beweifl: — ^ 
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Mittwochs, den ^. ^Ufaij 179 f. 



• EKDBBSCHREIBONG, 

London, b. Robfon u. Oebrett : Fc^^i;:^^ : umf fmr.'^j 0/ 
'/ • an Jndicm lnterpreti.r and tradtTt dcjcribing the Man- 

• mrs and Ci^oms ofthe North A mu i ca m hMms» htj 
9. 'Long» 179 1. 395 S. 4. 

« Jcr Vf. hat neunzehn Jahre lang unter den Wilden 
i*-' im' innem Canada gelebt, und fich fett 176^ des 
F^^bthAidcls wegm bald In der Nadifrarftlaift der Hiid« 

*nn5h;i^^ zuwfilen nur fünf Tagcreifen von Fort Albany, 
baltl am MilTifippi. und in den unbekannten Gegemlen, 
oord^^ aro des Sees Supenor aa%dialten ; es war ihm 
«Mb ieichr, fclbft nachCbrwni maiidie nabekaanieMich» 
fMMn ron tflefht Qcgwidfn irti fimunefai DcigWlÜlMi 
find audi hier nach den verrt hiedeti -n !'?ifen des Vf. 
und den abvvechfeluden Orten fetne-i Aufenthalts über 
toanchcrley Qegcnftunde in Mcn^^e linden, und (ie 

•nuliBltea voreüglich tiitf rcfTante Bemerkungetf über die 
Sktm und Derikungsort eii)zelner uilden Stämme, und 
die kaum glaublichen Gefahren , welche ouropaifchc 

■ Kaulleute in diefen Eindden erdulden müHen. Der Vf. 
Br. Loisg' hat ft« hl teichrm Maafse erfabren , «nd er 
fcekrte endlich i^KT. nach taufend überl^ndnen Mühfe- 
H^keiten pprade in dcnlelben mitt^Im.ifsigen UiQllöuden 
nach En{;land zurfick. in denen er fein Vaterland vcrlaf- 
fea baue, ungeaditet er in gewobolidien Jahren 150 Pf. 
Sc an - GdiBk bekam. F4r' dte -ErdbefUiveibun; dM^ 
Theils von Nortl.imcrika tft im Ganzen durch dicrp nf c 
Reite nicht viel gewonnen, da Hr. L. nur unbekannte 
Gegenden befucbte, die vor ihm blofe einzelne Pehr.hand- 
ler geüehen hatttn« and tailun an Mitteln fehlte, die 
tfttrdrpnindert«n- MhUnifl^ va rerzetcbnen. Seibit (^i< 
ne Karte, fo wenig er auch über ihre Entfti-bung g^fagt 
bat, fcbeint uns nach genauer Vergieicbung mit Ciarvers 
ploif 0/ his tmvtis «n the interior Parts ef Nottk America 
in f6f) and /-ö". und ander 1 bekannten Karten von Ca- 
natU übcrt inziiftimnjen. Wir haben weoigftens, wenn 
vir die nördlichen cziondifcht-n Gft^riiden aufnehmen, 
nach allen übrigen Strichen ui' ht mehr und niriit weni« 
ger AiifkläniB|( ala in alten Karten gefunden. Dae:*gen 
inanches NIeue in den nordlichen unbekauntem LandlVri- 
eben. In dem ganzen ungehexreii l^nde, nordwärts Que* 
beck Und dem x-ornelunilen Se.' (L. Su))erior) bis zo den 
ai|^, welch» die HudfonsbaygefelUidiaft för ilir Ei- 
keoihinn hfllr. wo Hr. l^ng ftch am tsngften unter dm 
Wild»?n aufhielt, ii> 1 n ihm eine gan/c bisher dunkle 
Gegend enthüllt, uud genau befc^i rieben worden. We- 
niSiteos find viele bisher unerlibrichre inländiMie Seen« 
wie Lake Abiribi, Sturgeon. far^'k) i. Mnrterr. von ihm 
zuerft aneeKeigt, und nach ihrer wahrkiifinlichea Lage 
' > A C Z. 1791. ZtMgMrBanrf 



«md Umfang veneidwecwodden. BlnaetneFiafrehater 
ebmfeUs genauer ala aqib« angegeben, wie den Abitibi^ 
der ficb MS dein i—ent Cenada it ^WvMmtmr en 

gictt. ^' . • ' • . 

I&n ttA» WCLoagtBeiiiahoflgen gehörig zu wOr* 
digrä , raufs man Carvers und Umfrevilles fi^hei« Be- 
fchrelbongen eben dtefcr oder der benachbarten Gegan- 

den gelcfcn lia'ion. Bery der Vergleichung zeigt fich. daft 
jeder von ihnen aadere Gegendaa von Cauida uatfr* 
fncttt habe« und jeder, wenn gleieh- nicht «ift der «rät' 

derlichen [{[eoprnpbifchFn G''naiiin;keit , die keiner von 
ihnen in feiner Lage beobachtea konnte , beigetragen 
habe, das innere Canada weiter zu enthüllen, bis wir 
endlidi daa ganze unbekannte Nordamerika .von drä 
fJAn der HSnHippi<|nellen, nnd desgrofsen Canadidhek 
Set»s bis zum N^utkaftrade und d;n Charloft^nlnroln ein» 
mal au^fündif» machen. l'vi/VruiU« bat blofs einen Theil 
der rüdu elUichen Küflen der HudJbmiMy befchriebea» 
nebft den pdzrctdien Gegenden nordwärts derMifTttippi. 
Quellen, in der Nachbarfchaft der nordweftlichen Küfle 
von Amerika, ilercn ReJit/. der letzte Fr:L de mit Spanien 
den Engländern vcrüciiert bat. Carvft unterfachte die 
Lander lüdwärts des Sees Superaor^ dje Jagdplütze der 
Chippi'vnrr i:nd N^a loTrefiler , und anderer u'ilden Hor- 
den jcuieii tkj MiilippUtfonisUBd Neumcxico. Hr. L«»^ 
hin!:pg(>n hat einen betruchtlichen Theil des nördlichen 
Canada untecfadit« welcher aordtrUni Quebec und der ' 
gv^iMn Seen Hrgr, md-mit dem-angebfidien Territo^ 
rturn der HudTombaygefellfcbaft zafamineDßnrit. 

Ünfer Vf. hat fünf verfchiedene Reifen in die unan- 
gebauten Canadifchen Gegenden unternommen und bey 
ciaerjedca feine eigenen Schickfale. und was er bey 
den Wilden bemerkte, befchrieben. In diefen Nachrich- 
ten finden fleh freylich manche Wicdrrholungen von an- 
dern bereits befchricbenen Vorfollen, wie xon den TrufH 
pen der Wilden, iiirer Friedenspfrife, ihren K we ga g flge n ,' 
den graufamen Oebandlungcn der Ci'^fingenen etc. jedoch 
auch manche neue Br nicrkungeD. Ueber den dortigea 
Handel, den Preis, die V erichiedenheiten des in Canada 
eilenden PelzwerJu« und die Voriheii^ welche dies Ge>. 
werbe den RaufleutBa in Albaiijr. Mtmtreal «nd Quebco 
bringt, bat er fich gar nicbt eingeladen. Dip Ivi Icn er- 
ften Reifen giengen überdcnS^Superior nach den uurd« 
liebem Seen Nipegon , Caribou, nnd den VVohpörrem 
der Chippiwier, auf einer andern half er eine Ijidun;^ 
Pelzwerk vwi la Prairie des Chiens. an den öftikhen U lern 
des' MifTifippi bis nach MichillimakinaLk, eic-'ra PuJleH 
der Engländer an der weßlichen Spitze des Huionlecft 
begleiten. Auf der vierten Reife befucbte er eine he» 
trachtliche Strecke nordwärts d^r Hauptlladt Quebec r<un 
FLifs Sageoai bb« zu den weUlicbea §eeQ in d«r Nach» 



^arfcbaft der Hudfoosbay ; und die letzte ward von Neu- 
\oHi 9^ p iit c muuny «. " Auf dir fer kam d«r Viü nach 
mtk Cmtarkiree , den tf6en l>Jied«rlaflun^ 6t9 Loj*^- 
firn am Flufle Cataraqui, und der Landftrecke mrifchen 
dem Ontario und Hurohree , welche Sir Jdhn Johnfon 
1786 von den Wilden erhandelte. B*y deu vrrfchietle- 
a» Reiferoutett'» oder den FlüfTen^ Ueiseo Sec«, und 
Kuhfplittta» dikdicXL «hBalLpiffiitr. hMlttcficfcaidilt 

auf. fondrrn Tcigt nur die vornphmften Orte oder Iblche 
Qrgepdeo as/KO tr fich am langiteo aufhielt. Dadurch 
iMft lOr Crilwr BeifeMciiratbung ein onertvarretn Inter- 
•iTe gegfbem, ^v«^cht ein. fUDtdeadM Journal der täf^ 
cliCB iniDcr gleichen Vorftlle in unbekannten WQftcn 
Utar keinen eiuxigen Lefrr aufser Canada haben kunnte. 

Von Mootty.-'al trat der Vf. Mne erfte Reife an, hielt 
ficb abcf/ ofB üt Sprache der Wilden so lernen« rorher 
tineZeitlangbeydenMoba^jrksaDf. die in der Nachbar* 
fchaft jener Handelsftadt wohnen. Ein grofserTheil hat die 
katholifche Religion angenommen, und £e nennen ihren 
GtmdttuTlum^of i^Man. MafttrqfUftudetHen 
in LeBem iftbiry atkmdortifra WtldHiodrrinderChip 
prt^opf Sprarhf.die am allgemeinften unrer ihnen gere- 
det w ird, der Kahme der Gotthrit. Weil die Mohawks 
- die kriegerifcheftrn unter den fefenannten fechs Nationen 
find . d& «n 4en Grenacn der anerilnotftbeii Fcc} AMh 
In von Geofgten bis Nra Eneland wohnen v fe bat der 
yf..voin ihnen eine hefondereNachri« ht gruebon, imglei- 
cben von den fünf Hauptpo'.ten* welche die Engländer 
nr Befiehfltzanf 9ktes Han^iela nit den Wilden noch im' 
mer födwärts der grofsen Seen , wie Oswego , Kiagara. 
Detroit etc. inne haben. Waa ihm hier nicht aus eige- 
ner Berichtigung beJcannt war , hacer/utveilennachden 
heften alten and nenem Brfehitibongen von Cim^ er* 
«jfbte. die er nvrii «■ «Wea MtdemSleVenfein^Bnchfft 
benut7.r hat, feinen eigenen Benierki nc-pn mrhr Glaub- 
würdigkeit zu verfchaffen. In zwey Minuten frülpireo 
'die Wilden ihre (iefiingenen, die, wenn fle nicht vorher 
einen Hieb init des Tomahaak «if den Kopf erhalten 
haben, gemeinhin diele Marter fibeifeben. Di-rglei» 
eben Perfonrn findet man h^^ufip in N'ürt!ameril«3 die 
anf dem der Haare beraubten Hirnfrhndel, grgen die Kal- 
te, eine rinnerne oder rdbeme Redeckun? tragen, und vom 
iberftandenpD Scalpirrn writerkeine Nachtheile empfin- 
den. Von Montreal bis Mirbillimakinak betragt der 
Weg zu Lande und zu Waffer goo enplüchp Meilen, und 
die Fnhneog« mi^en auf demfelben 36a>al über I^d. 
•fr ein« frviie Snrerke g e rr a gen werden. Der berfthnte 
Waflerfall Niapära ftflrzt nifhr von einer fok-hen Höhe 
herab, als man gewöhnlich glaubt. Nach unferro Vf., der 
dem Fall genau unterfurht hat , i(l deffen Höhe 146 und 
die Breite des Wafferfiills 1040 FliA. in der (legend de* 
Su| eriorfipea liefs firh der Vf. von den dottigtn Wilden, 
mit den unter i^nen üblichen 7um Theil fchraerzbaften 
Cerimoatenitum Waffen BruüerCBrot/ierivtrrtor.j aufneh- 
mm. Er bekM von ihnen den Namen jlmOi, Bieber, 
den er die gaiixe Zeit f ine-* Aufenthalts unter ihnen führ- 
te, und eru federte diefe Ehre mir einer guten Purtioo 
näa, davon die ganze Brüderfchaft drey Tage trunkm 
%gr. In deu» Baulcbe wurden vier von den Wilden um- 
^bitcJK. £uM gei^vhiUkhc f^i^ fhttt Bo ctOT a KcD » 



bey denta'zuwenen die Matter ihre Kinder im RanftlM, 
morden» und die eu|OBfeif«ben^JKf uflaittejn dgc-nAfttoi' 
Lebensgefahr fi^hwAed . . Wenn fie IriiTliiAmlnlflfc 

den Brantwein vcrfagen. Bey den Chippiwaem werden 
die fchwachcn Alten todt gefrhlapfen , um fich in einem 
andern T^nde zu verjüngen. Der .iltefte Sohn erzeigt 
dem alten Vater gewöhnlich den vermejntcnLiebeadienB 
bey einem fTeundfchaftlicfaen Mahle. IHe Wilden, wd- 
che mit den Engländern an den grofacn Sren~*Handel 
treiben, unternehmen wette Kriega:iige4tt, die entfernte» 
ftenOegenden jenfeit des MiHQfipptfldics, von denen fie 
oft nur aich fiiofoha JUonaien wieder zuzOckkekürca. 
Miiraer und Wriber werden in diefen Kriei/en todige* 
fchlagen, Kinder aber weggeführt und nach Montreal 
als Oienflbotcn verkauft. Die Knaben iind fchver zo 
zühflKB, und bringen nAch an« Rache nnd Boabdt f^V 
Herren um. die Madchen gewöhnen fich aber bcBcr zn 
ihrer neuen Lebensart. Des Winter« leiden die C8oa<& 
fchen PWzhändler iu den nördlichen Gegenden die gröEl» 
te N.oth, wegen Mangel «nLebeasoiiiieln. Siev^hiM* 
geiu^»«fleii in ihien Bföckhinfem: der Vf. lelbermufr» 
te fich eine Zeit lang mit getrockneten Fifchrogen erhal- 
ten, auch fiihrt er Beyfpielean.dafs wubl einzelne Wilden, 
die den Ausgehungerten in die Hiuide fielen, beymgri^ 
Isen MMgel beinUcii gdftcltet wurden , um (leb von 
fftnFleifae zu nkbren. Ehebnichder Weiber wird von 
tJen wiKIea Mannern entweder durch eine derbe Track! 
Schlage, oft auch fo beAraft, dafs der beleidigte Thci 
dem andern die Nafe abbeiA. Weil der BnMttwei» na> 
ter den erhitzten Wilden die fcbrecklicbften Wirkuagea 
hervorbringt, und die Kaufleute unter ihnen ihreaLo* 
bens nicht iicher find, fo mifchen H« Laudaoum darun* 
ter, 

fani^en können. Der Vf. fchüttete bisweilen 40 Tropf««n 
L^udanuoi in ein Glas Rum und auf»erdem eben So vUk 
tmctn'-a of Cantharides. Was für Wirkungen vpolÜAo* 
ÜB fcb.'idliche Mixuw die fteylich Selblierbaliung ent- 
fchuidigt, unter den WBden hervorbringen mag ! Unter 
maochen andern hier gefchüderten Scciicn des wilden 
Lebeoa, nickt Hr. L. S. 136 die Licbeserkiferui^ einet 
Chippiifflers ein, die folgendermafsen lamct^'V■l■r, kb 
liebe eure Tochter, überlafst liemir, damit die zarten 
Wurzeln ihres Herzens fich mit den meinigen verknüpfen 
(ent angle), und der liarkJle Sturm lie nicht zerreifsen kann. 
Willigt der Vater ein, £0 wird er zur Sch&ocn geiaflen, 
vnd wihrend dea Tobakinnchena whft er «tee Menge 
hulzerae PQöcke umher. So viel die Getiehle davon in 
einer hölzernen Schale auffangt, fo viel GelbhcAke roufil 
er hernach dem Schwiegervater bringen. Die wilden 
Krauen ünd blofiM Sklavinnen der Manner. denen aber 
fcfawere Arbeiten obliegen. Sie find auch bey diefer ih- 
rer Bellinimung fo unbekümmert, dafs eine wilde Krau, 
welche verlchiedene Soldaten von Furt Pitt Brennhote 
fchleppen fahe; fie nicht nur bedauerre, ihiib Mlhiner 
Weiberarbeit verrichten iniifsten, londem auch wirklii h 
felber Holz zu fallen, und \»eg7.ufch*flen anfieng. Die 
Wilden an den nordlichen Ufern des Miflifippi, die mit " 
den £^gliAdera bey Prairie des Ckitns go Tagereifea 
MtcUliMUlMC liMdcl ticihcit» fiiidine- 

GoSgle 



r, woi^iuf die Wilsen in eine A<t. voq Todeafchtefdil' 
n, «ad wihtend dea Ranfchee Icelne Pnocdnuaf^ 
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fcfamiBt berieten, u:id 
gegen die Eucopier. 

Der Vf. CfxfihU die Oefdiicbte eines ftewineo Raa- 
Bay, den einipe Tom Stamm der Pops in dirfen Q'^gendeo 
kinterlißig einfien^n , und zur bekannten Feuermarter 
iieftiaiateD, der fie aher durch Rum bey feinem verineyn- 
m Todenale Ib m Iwcauidiep wuteCi i»ü er ikit fei' 
«crMdnmile«^. tedHriMwOiiidlcliefi Pfip^cni 
die Kehle obfchneiden konnte. Die Wildesi« der Nacb- 
barfcbaft des Ontariofees haben für cioea ^rofsen Stricl} 
BmMm iieioem «ndera AuadradM als ein Feld, um auszu' 
ruhen, oder ein Feld, «oritia die Gebeine der Vorfalkff« 
begraben liegen. Sek dem Frieden mit den ameriluläii 
fchen Freyilaaren haben die Engländer einen grofsca 
Strich Landet «n Ostario-See angebauet Hier haben 
Ikh län|{ft jdM'watlidM Ufinr das. Ggranmui (Lorens* 
fliif«-) füdwarts von Montreal bis zum Ontario avif zehn« 
taufend Lojalillen oiedergelafTen. Ihr Haupturt heifstCa» 
taraqui, und lie dienen den Engländern zur i\ariien Vor- 
ipaucr gegen die vereinigten Freyüaatea- in der Miilf 
JAn 1787 gicng der V£ cadBdi MdiEa^nd wi«^ 
der zurfick. 

Der Vf. hatte eine groiae Kenotnifs der Wilden fpr4- 
che erlangt, daher er unter ihnen» diefer felineii F'rtig- 
It'it wegen, fehr belieht war. Er bat auch dairtevi mfdir 
aenWcTke Proben genug gegeben, indem er aberall fei» 
»e Unterredungen mit dem Wilden in derUrfprarhe mit 
leinT Ueberfetzung abdrucJ^en lu(T>-n. Vur/.QgUcb aber 
i«rch fein angehängtes 90 Quartfeiten langea Wörter- 
verzeichuiTa der canadifrhen Haupifpracbt-n. das vollftiin- 
digfte, irtreldie« wir in irgend einer Befchreibung dortiger 
Gegenden gefunden haben. Bt'y der Sprache der Chip- 

Siwäer ill ea am ausführiichften. auch eiiiePhraicolqgif 
etfelbea beygeflagt. Wir haben diw Vererichttire ohC 
einem kleinern inCarvers Reifen (London 1773. g.) ver- 
gl id W B , und überall genaue üpbereiolumiuung gefunden, 
Dejr dea Abweicbangen aber, dafs Carver hautig den al- 
nnquiaücheii Diaica der faft aligemeisen casadifche« 
vH^iadie «affam dea erAem. gewiMr hattie^- Die Chifi^ 
piwäer vrohnen um den Spp Sopcrior herum, und ihre 
Sprache ifk die gewöbniichfte , ia dem niird>A'e{Uii hen 
Geilenden jenfeit der'grofsen Seen, bia an die Hudf« ns- 
hay. Die tiüapiliage der verfidüedeneB Nationen be- 
dienen Ach derfelhen fn Mtn ihren BertdifchlaQungen 
und Gefrhiiften mit den Auswirti^^en , wenn j^leich ihr 
Stamm einen abweichenden Jargon redet. Wegen der 
UehereinlliiDiBiiag diefer jetzt allgemeiner gebrauchten 
Cbippiwaerzun^jen , hat der Vf. feinem vollflindiirfteo 
Wortregifter die abweichenden, oder gleichlauierdei 
Ausdr.iirke der Algonquins 1)> ydrucken laflen. Erbat 
diefee noch mit einer lietrachtiicbeniroquefifdienSpracb- 
probe vermi^ft, nrrirhe ganz •vM den M andai te a der 
übrigen canadtfchen Wilden abweicht, auch eben lerglei- 
chen au$ der Sprache der £.^quimauK, Sbawauefen etc. 
inirgetbeilr, welches wir hiofs beyläufif flr lidlbaber 
dieler Art Kenataiffe aafuiuea. 

London, b Debrett : Enquirif intn the Sifuntunt of the 
Eaji India Cwmptuuf, B> (ii. Crat^wJ. 17^ g ü. 



Sbeond Enqiurtj Utto the Situation of^e JLi^ß Indi* 
Company and a Pojlfcript retative tQ tke Indian Bud- 
ged qiWi^io March, 179» 4 Bog. gr. 4. 
Da gegenwärtig die Landner olundiKheCompagnieia ' 

einen weidaufrigen Krieg mit ihren Nadibar Tippo Sv 
heb verwickelt ifl, der dem Anfchcln nach einen guten 
Ausgang für üe latben, d<igegen aber auch aufserordent- 
liehe Si4«mi9 koAea wird* fo geben beide angeföhrte 
Schriften nicht nur eine genaue Ueberficht. der Eintiall- 
roe und Auagabe der GcfcHfchaft, ihres wirklichen Ver- 
mögen« u0d ihrer mannichfaltigen S^e/Tourcen , fondern 
fie dienen aiusk^ die Frage zu oeantworten, ob die Qe* 
AUfchaA fan Jühifiigen Flieden von allen ihren Erob»> 
runden die er.varteten Vortheile haben werde. Der Vf. 
ill kjcio Vertheidiger der Gefelllchatt und ihrer hisheri- 
gfß |fi|psregeln er legt hcy feinen Angaben über den 
gegeawi'tJgenZußaadibreü Handels, ihrer Schulden und 
ihrer ganzen kritifcheo Lage die Papiere zum Grunde, • 
welclic ihr neues Obercuratorium {Buird of Controul) 
jährlich dem eoglifchen Parlement mittheilt, um diegan- 
M damalige Befchafienbeit ihrer Angelegenheiten zu 
beurtheilcn. Nur werden hieraus eben diefen Papieren 
ganz andere Refultate gexQgen, als Hr. Duudasge.vöbn- 
Uch dem brittifchea Uaterhaufe vorlegt. Antlatt dafs die 
9«(eil(diaft lieh im Uäheaden Zi^iiaade bfändec, daüt 
ihre Schulden in Indien allmablig vermindert werden, und 
ihr Handel jährlich iteigendei» Gew inn bringt, lindet ilr. 
Craujurd überall die I^a^c der Gt-feiifchaft iinfslich. ihre 
Revenuen vermehren lieb frc_. lieh , aber ihre A isgahea 
ebenfiills. der H^udel ift oft nacbtheilig, ui^d die G lt>ll- 
fchaft muls. um alle ihre Ausgaben zu beitreit« n. he\ na- 
he jahrlich G<-Id aufnehmen , entweder durch Veruneh- 
rung ihres alten Fuuds. den ii^ 178p' um eine Million 
Pf. St. erhöhet hat, oder dafo tie einen Theil ihrer Krön« 
Obligationen andern cedirt, und auf dicfe Art Geld er- 
langt ihre Glaubiger /.u b-friedigen. Der Vt. zfigtauch 
dafs der bisher geglaubte VVohLiandderGefeUfchaftzum 
Tbeil daher komme, dala ihre Otrecioren leiten ganz voll- 
ftiadige Rerbaungen von all.eo ihren verfchiedenen'^i^ 
bliiV. inents bis auf einen beiUiumten. in allen ihren Nie- 
derlalTungen t^ieichea Zeitpuoct erhalten. Daher mülFeit 
diefedie Kinnahroen«. Amigabeai wie ilire dem Pari t incnt 
übergebentfa Rechnuiigen ^eicen , zuweilen muthmafs- 
lieh fchfttzen, und erweifen «Tie fpater einlaufenden Zu- 
fiiUe dann pewubniik h, dafs die Einnahme geringer, und 
Ausgabe grotser. alb die vorhergehende Schattung wa^. 
Zur Zeit befitzen wir Ober, den gegea w ariSgen SfiiÄand 
der Gefellfcbaft kein^ neuern oder vollflandigem als die 
jet/t vur uns liegenden Nfächrichtcn. Ha. C. ßi-rechnungen 
gehen vom i. Merz I7i>7. bis dahin 17^9. die neucllen 
Ueduiuogen bis zum i. Mers fijfo. nird Hr. Dundas erJb 
ia etlichen Mtnaten dem Parlament vorlegen. Dafsun-' 
fers Vf. mit allen mugliiben iji-Ie» n vcrrehcnr-.Schilde- 
rungen des englifcb oüinthfchcn liandeU iuh lehr von 
den gewöhnlt(äen poli*ifcben englifchen Pamphlets un> 
terftlieiden aeigit (chon der erii« AnbUdi, und dais feine 
BerechnnngM weder übertrieben noch unrichtig find, 
beweifen die neut rn Eiars der Go^llfcliaft, diemeiüens 
die von ihm früher bemerkten M mgel reciiliciren. oder tuic 
des Vf. S chium g oi MaaufKleiaigJwiieo abccdaUjamtii. 

fiB Seine 
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Sciae Sdirift Aauthhl^kat nicht wiederlrgt oderbeftrit- 
ten M^tirdeo^ an(l ffie Wieo^legung;, xvelche die GefelUbhaft 
von ihrcmEerbuungsftihrerRichardron I7g9. atdUllMl^pen 

lieffi. ifi bis itu noch nicht erfcbiencn. 

Eigentljch erlauben die Grrnz.en unferer Blätter mid 
drr Inhalt desWrrks. das aus Berpchmuigen über Verwen- 
dung ungeheurer buiuincn befteht, keine» Ausiuf^, der 
dem Lefer «uf etlichen Seifen in Stand Tetzte, die ganr.e 
Soeitfin^p zu fib^rfeben: ob die Gefellfdiart io einer blö- 
bendeil oder nüfUidieii VecfUTmig fey ? Wlrtrelleadi> 
lier,\veilScbrifren Jiei'er Art nur wenig Lefern, die rterG*^' 
CenlUnd intere/Ttrt, zu Gefichte kommen, felbigc auch mei- 
Itens fo abgefafst find, dafe fie nur denen überall vcrrtand- 
liäk find, die an dea GefchSften cter Qereilfchaft felber. 
Theil nehmen, oder fich die frfKndffrlieii'AniTelefenfcei-' 
tcn 7.um Studium pemacht hahen hier piu pliir D-^ra aus- 
heben. Vorziiphch aber foüen nur folrhe gew Alt wer- 
den » die den Handel der Gelelirchart , ihr wahres Ver- 
möijcr!. die Einkünfte ihrer weitlauAigenBefitzungen deut- 
licher LarltpUen als gewöhnlith in dentfrhen hiftorifrh- 
politifchen Schriften gefihielit od« r * 1 hf Ii kann. S- ic 
1783. in welchem Jahre die üelelifchaft ihre neue Einrich- 
tung bekam, hat Geh ihir urrprünglicher Fond, v«o dem 
die ImerefTenten jährlich s '• on hundert geu intien fehr 
vennehrt. Damals war er nur 3. 200,000 Pf. St. jetzt 
5*O00kOOO. Daher die jahrliche Dividende feit 1789. 
400.000 Pf. St. betragt: Die fammtltdien Eiokünfte der 
GcfeUfchaft, ihr jnhrlTcher Handdsgewfmi laiebereduiec» 
Üic^en 1788 (vou dm folgenden Jahren find zur Zeit die 
Berechnungen n n h r ieht bckannr.) auf 7,27<^,968Pf« St. 



Davon war der 



von Bengalen , 5, 336. 698 Pf. SCJ 



und durch ihren Handel gewann die Gefclirchkft S354000 
VLSl AVenn aber voti jener Summe die flber43MilK deut- 
fcher Thaler fleigf, H ' Aufgaben der GeleUfchaft in In- 
dieoi die Erhaltung ihres donigen Civil- und Miiitäre« 
't$Ut inidl die Summen alge7.ogen werden, die Rengalen 
jährlich iilrden .^nl auf diinrlifcher Waaren nach Can- 
ton, oder nach Madras und Bombaj fendct, weil diefc 
Prafidcntfchauen. mit ihren Einnahmen ihren gewohnli 
eben Etat nieerfdllenkdnncntfo bleiben von der gefamm- 
ten obigen Einnahroo nidit Mehr att 90$.i63 Pf- Se. 
übri;. Damit rouC» die Gcfclirchaft ihre Dindende, dieln- 
tereiTeo ihrer europäifthen Schulden bcrahlen, felbftdi« 
Intweflea ciui^erindifchen Schulden, die man wegen der 
hohem IntereiTe in Indien nach Europa zn transftriren 
angefangen hat. Die Schulden der Gefelllcbaft find 
fehnlich und iiiegen im J. 178g fowohl in Europa als in 
Indien auf 21,885.293 Pf. St. Die indifchen machten weit 
Aber die Hüfte aus und Hr. Craufurd fpeeificirt fie aaf 
76,047. 54S Rupien, jede Rupie nach den verfchiedenen" 
GefeUfchafien, bald; u 2 Sb. 3 ^. bald zu 3 Sh. 6^. berech- 
aec Bombay ift bey WntttggiiiCCTi Eii i kiiwftfi» inde« 



BHigalen das dordige jXiirliclM Deficit gnt mathm muf| 
am drOckendften mir Schulden befchwert Sie liiteca 
r trb der letzten Rechnung Über : ; ' Lac. Rupien. Al- 
len dre) en Prafidentfchaften holtet die Unterhaltm^dci 
Militärs in Friedenszeiten gerade aMtll. P£'5t dochfllMt 
die Ilalfte diefer *^umrnrn bp/.ahlfn dir fo^'enanntfii 
BundjgenolTen der üflciiichau, liit- Nabobs von Auhd, 
unti Carnatic. Su bald irgendwo Kriegsräftungengedaibl 
werden, kann die GcfeUfchaft fokleanmic ihrer ge* 
wdbnliclM»' l^nuriMM b d be f te«. Dten wM tag biU 
der gegenwärtige Krie^ beweiff n , r'rn Madras mit dem 
Sultan Ttppo Sabeh führe ungeachtet an denlelbeaaa 
ihrem VoitiieÜ nach den neueiten Bifndntftdi^HaiaaaW 
«ad derSabah ron Decanjeder mit taooo Reutern Tbcil 
MmStn. Denn wirididr befoUer Je« die GefelUchait 
Mof!» aa königlichen europäifchen Truppen 10.000 Maao, 
Ohne ihre eigene Miliz micnrrechneQ. Lhe Armee, die 
j^tzt unter den General Meadmrs r^jcxio Mann Iterkio 
Myfore eingedrungen iil, filhrt einen fo ungeheuren Tnifs 
mit lieh, dals neulich blos 70.000 intlifchc üchfeiibef 
derfi Iben gezählt wurden, ohne die Elcphanten undKt- 
mele mitzurechnen, und dafs daher dicGefelUicha& blofi 
•nf die Erhalionf dlefcr Bagagen, und der Auw benö- 
thigten I<eute monaflich ic^ .o;jo f'f. '^t venveadenmois. 
Bengalen giebt der üerclirchait nach.\bzug aller Ausga- 
ben für die Provinz einen reinen Ueherfchuls von 
aMUl. Ff. St. nnd dardber. Im Jahre 1787 sog fie gw 
Itts dtefem Lande, nach Abzug aller Civil - und MjUÜ^ 
ausgahen, 2.333000 Pf. St., w elchen fiernr rruerilürtnng 
der andern Pralidentfchaftea anwenden i^onuttf. In dm 
Jfhrlichen Auctionen der Gefellfcliaft w erden feit eini' 
ger Zeit an indifchen und eUnelifthen Waarea tüt 
2. 975. 000 Pf. St. verkauft. Die chinefiichen Watrra 
vor. u fiif fi haben darunter am meiften betragen. Ueber 
den Werth der Waaren , welche jährlich von Can!oa in 
England eingeführt werden, ficheint der Vf. keine b 
vollftandigen Rerechnunpcn als von den andern Angeld 
genheiten der üefellfchaft vor fich gehabt zu haben. Et 
h.ir diefi- Ilintiilir an serfchledenen Stellen feioerSchnfi 
nur vom Jabre i7g6- angeführt. , Daaals berechneten ib- 
re Factore In Can^dem Werth deroibgefinidtencliiiie- 
fifchen Waaren auf der Stelle zu 1,^94,000 Pf, St. Wir 
befürchten unfern I->efem mit mehreren Zahlenexcerptfo 
liülig zu follen ; obige Ang^n mögen alfo genug fey«, 
«m denjenigen welche eine frfindiicfae .KeoncnUs voa 
der gegeiTO'Srtigen Lage der O. T. C tn haben wSa- 

fchrn, Hn. Cr^ufourds Unterfuchnnjf'n "Is t"i:i? tl«upt- 
quelle zu eiupfehlen, welche auch dsilenn einom jeden 
mdm LeftfiideB dieafla kann, wenn die Gefellfcbaft ib- 
ren gegenwärrigen Zuftand aus ihren Acten in ei- 
nigen dicken Fcdionten dem f uhltkum, wie fall ^oec1rt^ 
ten flcb^ Torleg«aüiUte. 
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der Phiiof. zu Genf, Vtfjtieh aber das Feuer. Aus 
'. dm FroftxöfifOuiu Mk I Kopf. 1790- '99 S* 

■ |Cr Vf. fpridit von gegenwärtigem Verfucbe miccioer 
*^ BefcfcMdenheit, die um fo mehr bemerkt zu werden 

verdient, je fcltner iie jetzt beySchriftftellern zu werden 
fcheint. Da die gröfsten Naturforfcher unfrer Zeit über 
die Natur des Feuers noch fo wenig einig find, fo rerdirnt 
jeder Vcrfuch in diefcr wichtigen u!id dunkeln Materie 
durch gut aus^edacbte und mit der gröfsten Genauigkeit 
ausgeführte Verfuche Licht zu verbreiten, Aufmerklaro- 
kek und den Dank dca Pnblicuflu. <— Daa Feuer Ul nicht 
mm eine Snbftanz , fondem das allgemrin wirkende We* 
ftn, welches das allgemeine Gi^fetz der Verwandfchaft, 
■ach weichem fich üiefetMiten i heile der Materie zu gan- 
zen Körpern zu vereinigen ftreben , ohne Aufhören ab« 
ilnd«rt. Je nachdem die aoadebnende Kraft des Feuera 
in irgend einem Körper kleiner, öder eben fo grofs, oder 
grufser ift, als die Veru anJfchaft des Zurammcnhangs 
feiner Elcmcntartheile , je nachdem befindet fich dicfer 
Körper in einem feilen oder tropfbaren, oder eladifck 
f!tii;t[^ci) Zußtnde. Das Feuerkann aus einem vierfachen 
Gelichtspuncte betrachtet werden , als freyes Feuer, als 
Jprcififche IVai-me, als verboygene Warme, und als chijmi- 
mtes, d. h. alsBeilandtheil mit den Körpern verbundenes 
Fener. Di^Eigcnrchaftendea/iv^eaFnwri find B»- 
ftrdben, fichtimdicFeuerciuelle als um einen Mittelpunct 
nnter der Geiialt eines uniichtbaren AusflufTcs zu verbrei- 
ten, welcher fich nach gewiflen Gefctzen und mitgcwif- 

.fer Gefchwindigkeic fornAanzt, alle im Wege ftehende 
Körper bald leioiter, bald fchwerer.darcbdringt, in be- 
lebten die Empfindung derW.irmc verurfacht, und hey- 
nahe in allen andern ihred Umt'ang erweitert und ver- 
gföbert. Beftandiges Streben nach Qleicli|Bewidit^ rer- 
möge defTen es fich von einem Orte aus, wo ea in einen! 
Zultande gröfserer 5pai»ii««g- ift , gegen einen Ibkhen 
hin verbreitet, wo es eine geringere antrifft. (Dicfer 

'Ausdruck: Spannung, iA von V^olta in einer ähnlichen 
Bedentong in dieElektrtdtät eingeführt worden": derVf^ 
würde dafür lieber «jmn/ii'ftf^ gebraucht haben, wenn er 

,Yon der Sucht, neue Terminologien einzuführen, ange- 
fteckt gewefen wäre.) Uiefc Spannung hängt ab : 1) von 
ÄeniGraid(e fehier wirklichen Anhäofnngi oder feincaab- 
- ä. UZ, X79». - - - 



foluten Dichte; 3) von dem gröfsem odergeriM»n Ver- 
mögen des Körpers, das aneebittfte Feuer iiirückzuhal 
cen. (oder feiner fpecifirchen Wirme.}; ondfteht aHb im 

geraden VerhaltnilTe mit feiner Dichte, und hn mmge- 
kehrtenmit feiner fpecififchcn Warme. WaaThenMine>- 
ter eigentlich anzeigen, undwiefieeinzuriclNea, wem 
fie zu richtigen Boohachtun^ pefchic kt fevn follen 
Stetlt mannmdeaFenerquell in gleich weiten Entfernun- • 
gen Körper von einerley Xatur und Grofse, fo werden fie 
alle 7u gUiJier Zeit gleich fiark von der Warme durck- 
drungen. DasGegentheü findet bey Körpern von riei- 
dien Mafien, aber von verfchiedeoer Natur fiatt. welche- 
zwar auch vom Feuer durchdrungen, und endlich auf ei" 
ne gleiche Temperatur gebracht werden, aber in ««/rwl 
dien Otiten uod mit uHi^ckm Sehnttm. Diefes Erfd-s 
ürfacheii find i) die m&hjcdene Dincbgan-lichkeit der- 
Korper in Ruckficht auf Feuermaterie oder ihrcvcfchie • 
dcne Uitungsfahigkcit des Feuers; 3) das verfchiwieiie 
Vermögen der Köjper . den fieyen W«r«ftöjr«wfflckzn 
liall«!. (Diefes Vermögen nennt man Ca;7f:^i>fj^ rieht 
ger Vtmandtjchaft.) Wenn man folglich gleich aus dem 
erreichten Gleichgewichte des Feuers in Korpern von ver. ' 
fthiedciicr Natur . aber gleichen MaOen auf eine rieirli 
Airke Spannung deffelben fchUefaen darf, fo fol« doch' 

eine gleich ftarke Anhäufung der \N arme in diefen K,^ 
pcm zur Urfache habe. Das Feuer ausdiefem GeJlch^. 

r"rr,^^S?'**'*'* «ehrclten Phvfücern 

Jyeajifche Warme. Die bisher erfiattenen Taielii ühll 
die Vcrhältniffe der fpeciilfchen Warme von fehr vkAM 
Körpern feiler und flüHiger Natur fcheinen deswefienaT 
richtig zu fcp. Wi ll man das Volumen derKÖmer mlM. 
Anfchlag zu bringen unteriicia. Wenn man difverfcbi!. 
denheitder rpeJfifcfien Wirme verfchiedenirSublS^ 
zen aus ihrer verrchu Jenen Capacitat gegen die Wärm, 
herleitet, fo hat man mehr einen bequemen als richri 
gen Ausdruck gewählt, indem er auf dii»bcv Benins 
tung der fpedf. Wärme durchaus falfche Vorftelhm^ 
leitet, daftma« dabey^Wff aufdas Volumen der S- 
per zu achten habe.. Richtiger und pafTender leitet m.« 
lie von der verfchiedenen Verwandfchaft diefer Körner 
eegcn das fteye Feuer her. Bettaditet man dS,7eu- 
cr als das einzige wirkende Mittel bey den beiden Ver 
Wandlungen der Körper aus dem feAen ZuÖande 
tropfbar flüHlgenund elaftifchflülBgen, fo «fetfiS^S 
Feuer ans einem dritten Gefichtapttnctn. ^^j^,^ 

IVäme. Bladt ift Entdecker dieSSÄ^Son^ts'C 
liert in diefem Zußande feine er^vä^mende Kraft Ii" 
fcheint aber fogleich in feiner ganzen Stiiike. als f;ev^ 
Feuer, wieder, wenn der Körper aus dem tlnftifAflSr 
itf den .ropfbarflüdii«. 2ml aus ikS^enX, ' 



'-'"rtr.nd übergeht. SaufTure und-de T-uc haben das Fru- zunehmen. Es fcheir/t 



alj wenn fich djs Fcupr fo'.vnhl 

er lait Unrecht in diefem Zultande als einen cUyaifch in derUiir, ob ip audcrnJ^iirpefn .au^xw^crl^ VS^ife 
vcrhuii4enen Aotheil der Kürper ah^ere^eo f denn Crine zuglieich foitpflaoz«. Derjenige Theii des WarmefhviBR, 

p!rh(-r in ff inpr Fortpflanzung nur auf dif* Zwifcheiir i a- 



Verbindung mit den Körpern ift ufsdpntT fo lo< kt r , ins 
die blofse Annaberung eines kalten Körpers lic zu tren- 
nen hi'.rcifhcnJ ifl. Elben fo wcAig Kann man das eine 
ch>mifcbe VerbiadunR nennen, wenvitin Schwamm Önf 
Meoe* Waflerinijcfo^en hat, woroner durch den ße- 
ringftcn Druck, wieder b»>freyet werden kann. Der Vf. 
möchte daher diejenige Menge von W-inne, welche lur 
BiUbinf -der.FlAflrgkeit und der elalUfchen Dämpfe ver« 
imdt wird, gern Ftüffiffkeitsu-arme und VmLimpfunirT- 
froywe nennen , um den B-^riffder vcrborg-ncn Wanne 
«nuf immer von dem Bi'frriffe der fpecif. Warme zu unter- 
fchciden. — In dem vi>>rten Zulünde ift das Feuer in- 
lüg oder ckyMi/Ssft mit den Körpern verbanden ; es hat als- 
denn feine therinometrirrh^» oder erwärmende \Virkung, 
felbll fein Beitreben nach Gleichgewicht vcrlurm , und 
nur dannerft, Kenn fich die Körper, mit welchen eachy* 
«ücb vctbuadenift» durch die Wirkung der Wahlver- 
iirandtfebafk^fl erretten, und neuen Verbtitdangen Raum 
jteben, wird fljs Feuer frpy, erhält fein Streben nach 
GUichgewicbt wieder. undVird fühlbare Warme. Key 
chymifchen Mifcfaungen, webhe mit Zerfetzungen und 
oeurn Verbindungen be^^leiret find, kann fich das Fi uer 
uatcr zwevcrley Q?fis:t zr^rrr, entweder wirkt es in 
den verroi/clucn Subftanzen blofs eine neue Ordnung in 
der Ljige dtfggreeirteH Tbeile gegen einander» wodarch 
aisdenn «uie i*ewiire Menge Würme entweder auagefto* 
fsen oder x^rrfchluckt wird ; oder esveiurfichr eine u irk- 
liebe Zerfi'tzung oder eino neue Zurnmnieuret^ujjg aller 
und jeder Grundtheile. D.is erftrrc erfolgt bey der Ver- 
. miüchung von WaiTerund ViirtoJfjure u^f.w.. das letzte- 
re bey der VermiJrhung der ftärkften Mineralfiurt n ra«t 
Oelen, l>e\nn Vrrhrrnnen u. f. f. Endlich lafsi lith ila.s 
•cli^'miftb verbundene Feuer bisweilen durch eine gen iile 
«HCcIlraittAr/ie ZetfetzungderKArperx.B. durch Reiben und 
.'ii ^'cip^n. aus ihm-n frey ir.aihen. — Feuer und L.ti ht 
h..'nu i.ncn lieftiimlij^e-i iiiv.ug^ aufeinander; dies ill al- 
les.u as wir über die Ana'ogie des Feuers und Lichts wahr- 
fdieiiiiichea lägen' kAnnen. — Lamberts Verfuche» za 
b^^veif•>n, dafii die Wärme im umgekehrten VerhaltnifTe 
der Quadrate der £ptrerniing"abnplimc, gelten blof<; dann, 
Wenn die Entfernungen in einer horu.onialen Ebene he- 

5;en. Denn das Feuer fc-heint ein Heftrebeo zu üufsern, 
ich vom Mittelpuncte der Erde zu entfernen* wie der Vf. 
durch einen v-ohl ausge(bnnenen Apparat in luftleerem 
•4(auiT>e bewiefen hat. Das freyr Fri.pr und auch die 
litbtlofe Warnie v\ ird durch fcbickliche Kurper zurückge» 
woifen^ Verfuche hierdber. DieVerfe'rtigungsart der da« 
bey gebrauchten I.uftthemiomerer 'vird S -6. rr!pb-t. — 
Vcrfuehe, die Zürückwerfung der W.'irmc von inatrcn po- 
Kitt^t, und von fchwarz gt^urbten Oberflächen betreffend. 
— Voadcr/kechharkeil det Wärmc^ftrahlen tft cwar der 
Vf. noch nwht durch Vei-fiidie fiberzeugt worden ; er 
hall dicf« Ibc indHTen doch für möglich, wenn anlUtt d.-r 
«tlarernen.I.infen metallene angewendet würden. — Die 
UerchwiBdigkeit der Würmematerie iil unt;emein gro!s: 
auf t;\nen Raum vbo 69Fufs U\ not b kein Zeirunterfchied 



\vefrnf"r m )emf>r 

me, und nicht auf die feften Theile (ies Knrp T.s tnfTr, 
llrorat in gerader Linie mit einer bctrachiiih'^n Cicfch Bin- 
digkeit (om derjenige Jiinf egea. weichrr auf die B«- 
ibuidtheile des Körpers ftdi^t, vereiniget lieh mit ihnen 

unterder .Mudificirioi J^r rfu', i'irchen Wsrme, und pflanzt 
fich nach der vericbiedencn I^itungskraft verfcUieuener 
Subllanzen mehr oder minder langfam fort. Erftere ift 
firahUude, leuterc 6\c frrfgffftttntU ll Atntf. Auch die 
Kalte lafst fleh durch HohlTpiegi-l fortpflanzen und concen- 
triren, wie die angcllellrcn Verluche bcA-irf.-n haben. Die 
Erklärung diefes Phänomens facht der Vf. einzig und 
lein in der ZurdcJfcwerfbafk(>it derW.Srme. <^ Ein g<« 
• ffhwärzres Thermometer erhitzt (ich nicht Mofs fchneHt*r, 
lundcro erkaltet auch langfamer . sisein weiliie&undgaiTz 
reines. Seibit das i^ageslicht folgt diefem Gefetze. — . Diie 
über die Wirkung des Feuers in der trocknen» feudite«« 
mit Aetherdünften gefällt n. elektrifchen LeereengelWU 
ten Verfuche gewahrteu fuH:ciid,- llorultaie: das ^laxi- 
mum der Erwärmung war in der leuchten 1 ccre 2i « in 
der trurknen 22* ; die Dauer der Erkältung war in der 
feuchten Leere beyuabe ^.i gröfser, üh in der forkncn: 
in der fe.jchlen, mit Aeiherdünllen ar.^rluJiicn, I^erC 
ging dicErkaltung um ja, vielleicht gar um die Hälfte, 
hingfamervon Stauen« als in der IdoCs tVuchtpi ; in der 
elektrifchen Leere {.'ing die ErwSrniung beynahe um 4 
Jchncllcr, al.s in dernicSi: t lekrriri Iii-n. \ (.irlir'i. .-.rui; die 
Ltchttr niJtt inJuUrt mircu; im Gcgctuhcilc Itieg das 
Thermoiiteter in d<f reinen . Leere um 4 ' höher« fbt 
in der elektrifirten • and eriialteie )n der letztem um A 
langfamer, als in der eritern. SaulTure irrt, wenn er 
glaubt, (!a^sülcGcgen^^■a^t desFeuers <lte (i/'/f /or.fe Kt,:ß 
üfrLiiJt vernieiiro ; »U n.idi; einzige wirkende Kruft, wel- 
che dieExiihpiiiuM^en der Ausdünf^ung hervorbringt, fßt 
das Ftur.», und dif Luft ilt" . ci.ii; uJergarnichidabey li^ 
Ichaiii^et, Icichl teiis kanulie ein durch 'lie Verwandt- 
l'chaft des Zuraaimcnhangs , bluls physich u-irkendes 
MittaJ, ant;«'lrhen werden.'— BeydenHOhcnmeflungrn 
mit dem Barometer kommt aufserordenttich viel auf d^e 
Kennt nifs der uiitilei 11 wahren Warme der ver; i 1 r 1 1 Luft- 
faule an, diczwilcben aStandpuncten, wu in:H) dasüaro- 
meter beobachtet, ^ingefchlulTen i(h Hr. P. bat de durch 
iSrobachtungen zu b«mimmen gefucbt. Erbcmeritt, dalii 
derkahefte Augenblick unmitt« Ibar \or dem Sunnenaaf- 
gange war; nach dielem fiengrn die Tihcruiümcter zu 
lieigen an ; diefes Steigen dauerte, doch mit verfcbietle- 
nen Schritten, bis gegen 3 Uhr Narhminags. WtedeiO' 
derrrn rlrn gleichforniißrn G.Jiig der J hrm -tT rrer fehr, 
und un l ogen. M o die Luit liurruilih \\ ar. \^ arer inuner 
ofciUirend; eine Wolke bedeckte die Sonne, imd fogicich 
fielen die Tbermometer; au ruhigen, gleichfürmig: trü- 
ben Ttgenwtfr ihrGangamreg« Imafii^iien. 2wey Ther* 
mumeie;, eins 5', djs andr? 75' über der Erde, I anden 2 
oder 2 j Stunden nach Sunnenaufgange gleieli boclt ; Tu wie 
fich dieSonnemebr erhebt, erwärmt (ich das untere Ther- 
mometer mehr, als da.<. obere ; der ITi.rerfchied hetrjsjt 2* 



iwtfcheo der Ulftclke nnd der erA>IgKn Wtf J^i^p üi-dcfl» WUioileUjAugenbUti« dcaT^gfs; n^ch 
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dtfinfelb«!! hshem fidi heiäe ThfnMBidfS wficr fiiWr 
der« tcrffen einige Zeir vor Soo»entuuergpn(;»«ii6 neue 
anfammen , gehc-n bomarli en^icfa »of ein« dervorrgcn 

gan/.eflt:ce<^Piigerf r7tr Are von t iiiander dh , das untere 
Tbl?rmoraeter (trhtneml^h tiefer ab das obere, und auch 
diefer UnceHdiied betript wieder 2". und pepen das Ende 
«T n.tmmerunfr nianc'irwl noch drübor. Diefi^r regelaia- 
ki-^c G jag der tätlichen W.iime, « clcher auch in verfcbic- 
dencn Juhresieiten flatt (iudct. undaucb vom V t". aut dem 
Bett Mole,, in einer Möhe von 4200 Fuf« über der Mee- 
BMUlGbe lieobadnet «rofdmi ift, zeig:t de's man die Hö« 
hrnrnpfTunfrenmittclft d -s Barumeters weder vor demAuf- 
gange der Sonne« noch tu der beifseften Tagcs/-rii an- 
ftellcn diirfr. indea dte Ht^hen im erllen Falle immer zu 
klein. im lentem inuwff xnitrofä ausfallen. Dielieiiegcfi 
ftifndip werden in den» rom Vf. angckündrgteu Werke über, 
die HuhennielTungmiitpIl di-s »iaroaictcis. womit ir Ikh 
Ichon l.in^e befcJiufrlget bat , weiter ausgefübct werdeii. 

Eiidlu h herichtii^et der Vf. einen hr^hum. worinnen 
er fonrt pefchwebt barte. indem er über/ieupt zu feyn 
gJ4iil>re. dafs die durcb Rfibco hervorgebrachte Wanne 

fr,)fsipnthrils eine le^ide incLh inifciie Zerietzung der 
.uft zwifchen den reibenden füachcu i.at Urikcbe baiie.. 
Bie Vorrie^ng^ zu. den-htoher ^er)gen.V«rfuche»iiber> 
pt'ht Ree. nehll den Folprm .pen uuil Muthmafsungen, 
v ulche der Vf. aus feinen V< riuclie« licrlciu-t, didor Aus- 
zug aus diefer wiebt^n Sibritt fchoti etwas lanp ge^a- 
khcn i I). — Die Uebcn /Uung (von Uii. j'rol^ i^JjkuLittr in 
Titt»i.igeu) id ibelsend und treu. 

Ueidei.bkso. b. den Gebr. Pfihlcr: Gi'meinn.ützige 
Thftnt »)>! EfJbe'vn bt'j j^emeiner werde-.iäen EmHil^ 

. mßim,' mit time» Naehricht von einem neu es fuiidfxiH 
"^^^ewmeffir im ktimatiJJien Erdlmben, von Jltig. 
G .itL Pi nifJirru 1789' 4' ßo;r- 8- (5 gr.) 

Der Inhalt diefer $chrifrchen.<;. welches in einem oft 
fehr derlamarorifehen Siile fchr bekannte, und mit unter 
zi<*mlicb unrichtige, Dm;-" fiic^r. ift f 'l5;c..dcr. — Die t>V- 
fitefu der Erdbibrn ift .-iusdchaung der Luit in di 11 Ein- 
geweiden der Erde, welche von einer inncrn Entzündung 
phtogilüfeiier Materien hetröhrt. Die Enududung wird 
darcta vulcuiiicliee oder dektrifehet Feuer heivirkr. Die. 
phloi»iftifchen Subftanzeii liehen mit Djaften und F?iu!i- 
ligkeiten entweder in gcviflcr. oder aulser aller Verbui- 
dung. in dem letztern Falle erlangt ein l'licil uber dcu 
andern das Ueberpewicbt, und verurbclit das Erdbeben. 
Pradominirt die Fenermaterie , (o iA. es elektrißb; von 
iiberw'iep M ilpo Feuchtigkeiten heilst es hifAromattiih, 
Ton abCTicgenen Düniten atmofoluxifch , ua<l von über* 
m-icltti|>«n Winden orinrnfcA. Nach dieTerVerrrbieden- 
hcit richten ßch auch die Producic, welche a-is der gc- 
borlteoin Erdrinde her\-orkoinnicn. Von tlfkirifiina 
Erdbeben entAcben Vulcune ; von hydroina.ifJien Seen, 
FläfTe, Sämpfei von amofphärifchen Dantlc uuter dem 
liekaitnten' Namen eine* Heemucbs (ita^^ von orkani- 
fchen endlich Reuegunc^cn di r Erde unrrr f.;rrlit!>arrin 
Laute eines untcrirdifchen DonntTS. unser de;n üehewlc 
fiih ftofsender und dräiigender Winde, unter dem U 'tofe 
muibraufendcrStiirme. DicGefcbw ii.di'^.keir. w un.it (ich 
Erdbeben fortpflaaxen, iik ooc4 ein uniuifgeloites Pro- 



blem. Wahrft hernliche Urfiicben liegen in der natürli- , 
eben DerchalFenhcii de« 4Abey wirkeiuleoFevtier^ in der 
befondern Eigenftdiafr der phlagil^ifchen Mattricw indem 
homogenen Baue der Erde, m d r heftigem Convulfion 
luid barmonlfchen BefcbaiTcnbeic d^r Erde unter ähnli-. 
eben lliminclstiricben in gcwilFenJalireneiten. — Die 
Kunircbeinc und andere Feuermeteore haben auf die Ver» 
anlallung der Erdbebeu keiixn geringen EinEufs. indem 
ihre Auairüiuun^eii durch Poren und Riffe der Etdc his 
zum Lager der Feuermaterialieo dringen, und in den 
Eingefweiden der Erde dne diflining erregen- — Wir*' ^ 
Hun-en der Erdbeben. In Rückficht derfelben theilt er die 
Erdbehen mit Ammianus Marcellinus in fptingende, 
fcbttf lauftnde. verfcblingende und tönend« ein» und 
Deca noch eine fünfte Gattung (oroMnatiae) hinzii, wel- 
che die fpeciiifcfaen Eigenheiten der vorhergehenden 
Gattungen in ßch vereiniget. Das ZurikkL^f lien des Son- 
nenzeigers zu Hiskias Zeiten war Wirkung eines Eriibeo 
bens. — Stillliebende WaflTer heifser Candftriche wer* 
den, mit ihren Betten zugleich, dadurch in Rp-.vegung 
gefetzt, und gegen Faulnifs bewahrt. Virlleitiit wird 
eben dadurch auch das Meerfalz und feine Harz mit dein 
Waifer in enger Verbindnag getaaJteo* um die mMgelieaxe 
Fluch des Meere.s gegen Fänltaifa aolictiern. — Es enfc* 
flehen aurh RiiTeinder Erde, ausweichen, v rnn fic oh- 
ne Waller lind, mephiiift;be, iebr fcliadlicbe Dunik her- 
vorbrechen, wovon das Reftiltat entweder eine allgemeine 
PeU. oder eine pellariige Epidemie iA. — Wenn \ ie- 
le Salpetenheilchen durchs Erdbeben in die Atmofphare 
geküinir.ei) iiiid. ib bringen neaufserordcntliche Kalte und 
ungeheuren Schnee mit iicli. — Zumiaßige KetuKtti- 
ch^n lier Erdbeben wi>rdeniAder Alflio^|»hlHre, aofdenfe» 
UenLandi*, unt! Im WaiTer angetroffen, und mu!Tf*n '.rfon- 
der» wahrend dem i ypusder Erdbeben (gewobnlich la 
der N jcht und früh vom i. Sept. bis zu Ende des Aprils) 
bemcrki werden, ia der Atmofphare gewjfhcen Feuer- 
meceore, adserordentftdie WindlKIlc, welche von einer 
Verdiinnung un I Ausdehnung der Luft durr'i tliraus uu- 
mcrklictieo Erdporen aul'lieigenden plilogiliifcbeo Dün- 
fte herrührt, und die unter dem Namen des Heerrauchs« 
eichciger Vulcannebcia , bekannten fublimlrten phlogifti- 
fcheo Theile Anzeigen von bevorllehindea Erdbebeo, 
Auf der Erde liefern diefe Anzeigen Erdfalle, das Zer- 
ipringeii der Berge und Abreifsen grofserFelfenitackCb 
uiid im WafTer endlich dat Tralnreiden delTelben, hfiu- 
üger Regen iin*l Schnee etc. — Ttm den nulhigeH und 
ni(igltchen l orkthiungen m Beirtuht der Ei dbebin, Unfrei 
Wohnungen follen nicht infokhen Gegenden, wo phIo\ 
gitti^ibe, Materien zu Tage fchieben. fondero in folcben^^ 
wo ein fandiges und lockeres Erdreich ilL gewählt wer- 
den. I'iilrr ([ iiifrr fL.nr'n n.rlit zu horh und mafTiv, ui)d( 
bcy Kl;.i zmlcben Erdbeben nicht mit der breiten, fon- 
dern der lUvtialAen Seite dem gewiibniicfacn Gang^ 
des Erdbebens errgegengoOf/t werden. Bey diefer Ge- 
legenheit von den ßUizleitcrn die Uehauptung, tiafs iie 
in inar.clipn Gegenden Urfacbe vom Erdbeben •werden 
konnten (1 !). — Diezwey, diefen Bogen beigelegten Ta> 
bellen liefern i ) eine «Iphabetifche Retbe ««n Stüdien 
und Ländern, ^velc he durch Erdbef' u crfchüttert qder 
verwüftet worden iind, nebft dcnjabteu, wo diefe Na- 
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furprrctieinung ffe'betroffen hat ; 2) eine tJAer/icht 6et 
Anzeigen und Folgen der Erdbeben, wekhe bey den auf 
der erften Tabelle sn^cftihrten Fallen bemerkt WOfdes 
find. — Der^ij/inofne/rr, welchen Hr. P. hier zum z\reV' 
tenmalo ausbietet, wird im AU<»emeiaen fb befbhriehpn. 

„Der i^li'rhaniMVj i_;s der Ma frh inr ift fii ,-1 ii'^enn.lnet , tljfs 
verfchieclene , wie in einem eiektrilchen ülockenfpiele, 
iufammpn^ereihfe Qlöckchfn di» vorhe f g ri wi i de zittem- 
fJr, t?rm Mpnfrhen kaum merkbare Bewegung anzeiqcii ; 
da/.u komiiu noch eine grufsere Glocke, \M4che durch 
ihren Laut jeden vom Erdbeben im Quadranten erfticgc- 
Aen Grad angiebt : deo Strich des ^dbodeos von einer 
Wcltgegend zur nidm« v4ni LSndeni zu LXndenit be- 
merken "svry befondre Zeifter ; der eine auf einem un- 
beweglich liegenden CompalTe. der andre auf einem Land- 
^obu^ : von der Zeit dea Eintritca s erfichert der Beob- 
achter eine kleine Uhr* die indem Augenblicke der erAea 
Inclination der Erde IKIleftelM: dMuenzewird fbringe^ 
riLlupt, djTi alle Z tiper die zur 21eit der '.rrzteu und flark- 
ften Erdbewegung erfolgte Stellung bc) behalten." — In 
Alifebung der Ausdrücke illHr. P. eben fo fonderbar : er 
unterfcheidet fen^recht und vtrHcai; er hat mineralifclus 
FetuTf wahrfcheinlirh zum Unterfchiede vom vegenUili- 
(dieamd aninftUIiehca ; criUMCübtim XrtMr» «* £w. 

^ YBAitKrvKT •. St.. h. Gebhard u. Körbers Torbern 

Bergmann(s) kUine fnjfifche und cht/mtifche Wer- 
Ae, nachdem Tode des Verf 3 (fers herauagegeben von 
£.B.G. Hebtnfireit, aus dem Lateinifchen dberletzt, 
von Heinrich Tobof t d. A- W. I>octor , ausübenden 
Arrt in Frankfurt. Füi^tr Bamd. 1789. 490 S %. 

Se.-hßtr Hiin J. ■i"vO- 250 S. 

Mit dielen beiden Banden , deren lateinifche Ausgabe 
^'Ifr. Prof. U^benßreit in Leipzig nach dem Tode des 
VerfilTcrs beforgte, ift die Sammlung gefchloflen. Dem 
chemifchea Publicum lind die dari nn enthaltenen Ab- 
luuidlttlieen laogft bekannt, und daher genügt es hier, 
nur von der Ueberfetznog ein Paar Worte zu fagcn. Ob- 
gleich der Uebecfctzcr in der Vorrede zn beiden Bünden 
anführt, dafs diejcurnalefpinc Arbpit mit lanrem nfvfall 
«ofgenonunen hatten, fomullcn wir doch gcitehen, dafs 
Lgbpidfer dies entweder ohne nähere Prüfung ge- 
rtim haben , oder da(s fie fefar Juirztichdg gewefon lind. 
Die Ueberfetzueg ift fo fiefalerhaft. fo bolperidit und un< 
deutfch, dafs man oft Mühe hat, den Sinn zu fmr'r'n. 
ofknr nicht darinn linden kann. Wenn man auch gleich 
ber wiflenfchaftUchen Büchern es verzeihen wollte, dafs 
fie nicbt in fliefscndem Deutfch überfettt wären, fo kann 
doch nie eine offenbar unrichtige und fehlerhafte Verdeut- 
lichung entfchuldigt werden. Hier einige Proben zum Be- 
weife. Vol. V. S. 21 : AdämH itkn^im, quo ladfouR nw- 
ceratmnfuit, pbiogifto »bforpto admodum MOUatwr, Sa^ 
ftU^äm, worinam hdig mactrirtt wonm, wird durth 



das u'e(*gfnomili0n rflTatt aofp:enominene)' P/iio^i/?««! 
fekr geficiw acht. Ebenda f. S. 37 : j^ow vcro, ctmaciätam 
iUnd (muriaticum) dqMogtfiußtum fob» tantiim pkUtgifU 
rr'jUtutione prtjiinani naluram recupn&rt poßU , de mM 
dufe depUtgiftiftrte (Salz- ) Saure dureh dte Uo/se Erfi- 
tzMtyfT des yiiiogifton ihre blofse Geflalt erhaUen kann, 
(Aatt, ihre vorige Natur.) S. 43 : virkUm-tm iUam, qune 
in ahenis inftetorum pigmentn Indico piemis (tnins de cu» 
▼e) ohjervatltr, die grüne Fartt-, vcl.he tfian in den Fnrbr^ 
kej]fla, fo zum l ndif^o f arb t n gebraucht wer^ 
den, Uhthrnimmt. S. 61 : (de terris geoponiäs): terrae^ 
quibufrmgum fmitMCOacrediMitu, partiadisani^ai»t, Otm. 
vedmnedtverfist tm» vtuia proporHom wdxtit: die ErtU, 
in wekhe man Jätty befiehen aus Theilen, die an fi : 'r u n- 
terfchieden und verjc kiedeu tujummcnge- 
mifcht find. Folgende Sd^aiCECf^ diehien wir, hdtte 
der VC üfthlm «Oflieii, weim er nur ctxvas von Chemie v«i> 
ftendea bitte. S. 66. im Y. B. des Originals : Singula a/dt' 
d l er, mm ex calce ahigttnt , quo jlt, ut et fm^tdis hujus 
Cent am p^mdiu tertia fera pondais pars decedati Aüe eb€U . 
gentmite Sauren treiben die Luftfäurt mttdm Kalk, dm^ 
durch fehl ä gt f ich aus einem Cent ner üaik der 
dritte Thetl nieder, Aatt. dadurch vertiert der Kalk 
ih am Gewicht. S. 322. (ß. V.): tiettiui ocidt tuiliri tta 
eotmnrataejl, ut determinata qusUdaMinwreJfioreqMrtUn» 
— ^ i/ne twIiÄitr Mdio oewlHr jmw mm nßkUmrt fduets e»> 
qtiirunluy efc, heifsl in der Ucberfrt7.tinLj : der Sehne r v 
unjeres Auges ijl fo befchaßen, dajs eine gewiffe bejiimmte 
Imprejfion mthwendig ijl. — Durch eäUH Lkiitjirafdudni 



dat Auge uidu gttroffe» {1), Jondnm es find hiesm 
uukrtre trfoderlwi: Avum maxiwiä pimieies nafceretmrt 

überfetzt llr. T. : eine grofse Menge l'ugel würde verre- 
cken. itisUen durch i^«/tkiei/<rr, ^a&t titf durch er- 
hallmfi, Magnejja nigra tlatt BntwnfleiH wörtlich dorch 
fchwarze Magnefie gegeben. Centenartus heilst bey HcTgw 
iwaMw; hundert llmk; Hr. T. giebt es immer durcfi 
Centner. Pi^men^ttMund cülorht'ilbcn I ckIc in einer Pe- 
liode t arbe. Lapis cakarems iamtüam foiuUuve, ftact 
Untterigtr und ditiiter KtUk/lein , gnmtriider ndhgr irkh 
kalk odUr Kalkflein. C. P. l'hjtnhrrg, vir ctarijfimuSt ift 
zu einem Stndwjus der Arzne^gelahrtkeit gemacht Die 
Abhandlung : de hirudii^ns <ilt überfchrteben : von dtm 
Igü; undcorpiu Atrudtntf i<Mifif;(^wn beifst: dn &i/rmat 
des Igels ^ nieder gedrdtwi, knt plattgedrMt. tüt 
ÜL'htrrerzung der mathnnatirchcn Scellon ifl vollende 



herzbrechend. Dafs denuimnator und nnmerator for 
lae, Nenner und Zahler in der Formel heifsen, hat Hr. 
T. gewifs nicht eewufst ; denn fenll würde er nicht da- 
fflr fetzen : der uenominator und Nominator. — Scha- 
de, dafs ein fo kliJlifchci Werk, als die Opiilcula des 
yerewigtenfier^maMK find, n io uegew^iue üwuie.^- 
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1790. Tom. I. 364 
» (3Rthlr. isgr.) 

Der Vf. will hier die grofsen Grundfacze des Kriegs 
MiflWtea. und tture Gate beweifen. indem er die 
VTitiangen prüft, welche AusäbongoderNichtbefolgung 
4e(£ttbea bey den grofsen Kriegsbegebenbeiten feit dem 
Urfpronge djefoi- Kunft bis auf unfcre Tage hervorge- 
Witht lutbM — Kechenfchaft gsben von mehrem 
•der MBwigera Lelchttgkeit, irdehe die Generale aller 
Zeiten, in dnr Ausübung dieferGrundfatze, bey den \ er- 
fchiedencn Veri'atTungen und Formirungen der Truppen 
dlfiiiiden ; — die Wirkung der gegenwärtigen VerftP 
§Bm% päd fecoining der preuf«fchea* ond dlcretdiifche4 
Armeeir, mit der, wetme tcmn wm emer framöftfchen 
Armee envartcn kunr.ti- , veft^lcit'hen , und nach diefer 
Vcrgleicbungr einige der rcliickiichlicti Mittel zum Unter* 
fidit ^r leBlCfn, in Uü( itdcbt auf ihren National-Cfaa4 
rakrer anzeigen, wodurtb /hj mit dm übriren in eine 
Art von Gleichheit «refetzt werden konnte. Das i Kap. 
enthalt eine Prüfung des Zullande';, a if welchem fleh die 
Kriegskuaft bev den Alteo befimd. Der Vf. eUubt . es 
ftabc In dta anm Zelten eine fotche UnwSieflIiHt in 
Abficht auf die Kricgskunft geherrfthet, dafs man bis 
auf den Cyrus weder Linien, noch Abtheilungeo , noch 
üUeder obcb Rotten gekannt habe. DIefts iutfl>er nicht 
wahrfcbeialich. D:e Staate» wn Indien, Ail^rrielN B*^ 
trylonlen und'Aeg) pten untetfiielten fthon feif meh i wcM 
Jahrhunderten anfebniiclie ftehpnde Armeen, die ftch 
mit nichts als Kriegsübungen befchaftigten, und diefe foll- 
las es nie bis zur Formirung einer Linie gebracht ha> 
ben ? Hatte nicht Mofe fchon das israelitifcfae Volk in 
Regimenter. Compagnien,, und Rotten eingetheilt? Die- 
fes Volk wufste rcj^elmifsige Lager, Afarfch und Schlacht« 
ordnnsgcn zu formiren ; um wie viel eher laiTeo lieh 
dergteinleH KeantniiTe vorr endetto an(^litteTn-Slu> 
tcn jenes Zeira'.fcrs \ er.Tnthen ? — Alexander hatt? fei- 
ne Sicre über d?n Darius und die Eroberung l'erficns 
der Phalanx .'LI (Banken; abcrdierefobcrfilunteund fürch. 
tetliche A&oxdnuog hatte nicht gt^en eine andere bege- 
hen können, die dn y<dk ausgedacht; weictfe« unwif: 
fcnd in der SpeculatioD geu cfen, aber durch eine beftän- 
dige>Uebttag geleitet worden fey. Diefes Urtheil, Wel- 
lies lieh nooi vom Polybius hcrfchrcibi , ii't fthon nn« 
sählicheroal wiederholt worden , und bat dabey' insmcr 
üne erfte Vermifchi\ng u. VcrVrechfetung der Din^ebe* 
halten. Es fcheinen daher hier vonü glich einige 
' if . L. Z. J179X. Zweier Bond. 



rtfngta nSlfiig zu feyn. 'Dals die PhalangttÜdie SMl- 

ordimng der Legionarifchen Mani^ularllellung vor/u/ie- 
hcn fey , iit fo gut als entfchieden. Die Romer » areu 
fchon im zweyten punifchen Krieg darüber in Ungewif«. 
hell, und ungeachtet der Schlachten bey Pydna nnd auf 
atn Hundsköpft n, und 'de! darfiber gefiihtten Rifonne- 
inents vom Poljbius, kamen fie in der Folge unter ibren 
beAen Generalen der Phalangitifchen Stellordnung im- 
mer naher. Das Pihlift üker fchieo einige VöriaOge ge- 
g*n die SarifTe zu haben, wenn beide einander entgegen 
gefetzt wurden; dies erkannte fcton Hannibal, indem er 
feinen Truppen römifche Waffen und'Gewehregab, aber 
doch die Phalangitifcbe StellordnuAjg ijeyhehielt. Ala- 
xandefgebrandite'die Plialanx, fo betähnt auAAefei» 
nige \%Tir, doch eigentlich nur zu feiner Unterflützuiif in 
den Siegen, die er als der grofste Reitergeneral des /U« 
'tertbnaia» und als Anführer der Reiterey, mit der Rei^ 
tsr6f gegen den Darios erfocht. _ Die Specularionen der 
Griechen aber Mwlilrten'fo viel, 'däis He, auch noch als 
Ucbcrvv'undcne, ia c'eii wii htigf!cn Thcilen der Kri ?^s- 
kunft die Lehrer i\cx Ivjir.er wurden. Dies lind kürzUdl 
die eigentlichen hirtorikhcn Refultite; eine nähere Ent- 
wifkeluiig verbietet der Il.Tum. Der Vf. bat lieh mftder 
röinifchcn Taktik noch lauge nicht fo bekannt gemacht; 
dais er etwas ^niedliches für die Formirung daraiishät. 
te ableiten können; denn von den videnFonairungei^ 
ireldie fltf In der Reihe ihrer Kriege na^undnacÄidnrcb' 
gemach»^ haben, kennt er nur die Eine, welche Polybius 
befchrcibt.^ Die Legion fagt er, fey niemals befchrre- 
ben wordm« ab vöm Polyb. Diefer fchetne ihm daher 
den Vorntg vor dem^ Uviiif^'PJutaidi und Vegez, folg- 
lich aoeK vof- dem Foiard und felbll vor dem Le Beau 
tu verdienen. Allein Polvbius hefchriebnur diel^gion 
des zwe)ten punifchen Kriegs, und ift daher mit dem 
UvittSnndVegctius, wb%-on der erftere die ültemLegi^ 
nen , der andere die fpiitem , bcfchricben hat, nicht zn 
vermengen, und felbft Le Beau vermehrte nur die alten 
Irrthümer mit neuen, üebcrbauptbemcrklroan, dafs der 
Vf. feine ürundfdtze Von der Kriegskunft dar Alten nidit 
ans -den Qn#llen Mbft; fondera nnranseinzelnen Bruch" 
<^flt ken, welclie die Keuern bearbeitet haben, oderauch 
aus untreuen Ueberfetzungcn. abziehet; dal^er lind fia 
fehr oft einfältig und (ich felbft widerl^«<echend. Iful^ 
gegen im Einzelnen hat.er doch manche gute Bemerkuot 
gen getrfaieht. ' Das s Kap« bandeli von dermilitarifchea 
Disdplin, und ^ehet bis auf Karl den Grofsen, Das^te 
giebt einen Ueberblick über die hinjgfamea. Foftf^vitM 
tu der Rückkehr zur Ordnung von Km dcm^oAenWd 
zum Gebrauch dea Scbiefspulvers. fn diefen beiden Kap. 
behandelt der Vf. feine Gegenilaude meiltens im Allge- 
meinen, and anifchiildigt Uch dnait, dals er die Auf- 
Hh uiyiiizcü Ly v^l^i 
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mcrkümkeU desLef^rs nuraof kUre, beffimmte und fo- 
vid möglich bewiefjHje JSfUilnier leiten woUc. Das 4. 
Ktp. «i»iblt die VetäiideniiigM. v^lcbe die Fortfchritic 
In der AMUnmg und die Einführung dps Schieisge- 
wehrs in der Kriopskunft hen-orjTcbracht haben, und« 



fationea und Schlachten ihres Zeiti!«ams,xWaf nur luir^ 
weil er dabey voraasfetzr, dafs man die davonHiandetal* 
d<>n Werke gelePen bube. doch fiellt er ße auch öAm 
in einem neuen G(>richt.<:punct dar Er zeigt die Fehler 
und das Gutgemathte der Generiilc rnir groliser Freymö* 



het bia «uf die Zeit Gufbvs. Das s- Kap. enthalt einen dufikeit .und ohne alle P^rtevlichkeit tür feine Nntio«. 

^Igememen EntwurJ dergangfiarftai MeynangenlinMI- ^ ' * 

wir not. dem Jahrhunderte diefes Helden, w elrhcn Ent- 
wurf der Vf. fowobl aus Lehrbüchein als aus Be> fpielen 
des Kriegs gezogen. Das 6. Kap. giebt endlich einen 
kurzen Bericht von den zwey lecken Feldzügen Gufrtvs. 
Der Vf. folgt kier hautpftcMicb der llifl. de Gußate- 
Jlftfdphe, Erkannte nicht Jie llißüite des dernieres cam- 



pagtus et ne^ociatmis de Gu/lave • /Idulphe mit dem vor- 
trellichcn Tobteau wibMiw, den Remarques miitaires 



Er ift f<4bft Wiztirrieden . dnfi flih die &liriMcller fel> 

ner Nation öfters durch ihre Eitelkeit vor andern Natio- 
nen lächerlich machten. Nur im Anhang, welcher der 
Hijioire dt mun tems gewidmet iit, wo der Vf. bewet» 
fen bemüht iH, dafs de« Königs Angaben öfters von dtB 
Anguhen anderer glaubwürdiger St&iftfteHCfflbweidflhi» 
glaubt er die Ehre der fran/öfifche.T Nation retten zu 



roulTen. Der Kunig fagt nemlich in einer Stelle, es hat- 
ten fich 16000 Prtnzofen» ' vor 16000 OeAreicfaem von 
■ ft*fäodliche« Discours für Us bataiUuä* Prag^urückge/ogen. und keinen fo weiten Weg zu ma- 

BrtÜtitfM it «to Lttem. Diefe Schriften hätten ihn vor eben gehabt, als die icxjoo des Xenophon. Der vf. führt 
einigen Unrichtigkeiten bewahren kuiinen. Von der dagegen des Marfctialls von Belle Isle «-i^ene Worte "an* 
Schlacbt von Lützen hatte er nur den Merianifcben Der ^dnz l^bkowia Pey vor Prag mit lailef. infantiefi^ 
PUl Diefer ift perfpcctivifdigezciduiet, und der Zeich- gCOnllier' oder DrsgMMr R«K.' CroMeniMd UaAm 
hatte den Galgenhügel, welcher im Norden des angekommen, diele hatten mit den fthon vor Prag ge- 

ftandeueii Truppen ein Corps von mehr als joooo M%an 
ausgemacht. Er, der Marfchall ley mit i^3^o I^lan» 
abmarfch;rt. . Diefer Unterfchied, ineynt der TWdie^ 
ne bemeckt so werden. Allein in der Q efthi c hte det 
ölb-eichifchen Erbfolgckrir^'s werden nur 11 Reg. In£ 
und zwar nameutlich angegeben ; aifo konnte die ganze 
Summe auch durch ndirala isooo ausgedrückt werden« 
B<-lie-Isle marfchirte mit 14950 ab, lies aber 4I00M 
Prag zur Deckung rein,'s Rückzugs ftefien, folglich war 
er auch über igocxs Aark, und hatte nicht nüthiggeh&bt, 
einen folchen jammerlicben Rückzug zu machen . noch 
deiufelben die Garoilon in Prag aufzuopfern. Die'An- 
f] iclung des K'jn;!^« aber bc/.ieht iirh bekanntlich auf 
die lucticrliibc Litilkeii einiger Franzuieu, ürn Heilc-ls> 
lei'cben Rüi k/.ug mit dem Xenopbontilchen vcrgleidmi 
zu wollen. Die Plans enthaliea eine VorHeUdag der Le- 
sler awifdien dHi Rhein und Ociean, wobey ricb''der Vf. eton und Phalanx; die Schlarhren bey P< dnj . Lfltzfen» 

Ku. üux und Bergen. Die letz ere mag (ich wohl aus >!eai 
dfiiien I heil hieher verirrt halirn, Diclerloll den 7.äb» 
riu-en Krieg enthalten ; der Vi. iiat ihn noch zurückbe- 
halten, weil er erft die Werke des Königs damit vei^lci- 
chen wdl. Der Plan dieres Werks ill übrigens gut An* 
gelegt, <] r Feful jte deflelbea aber vfiflbi Wir «rftia 
dfittea Thctl erwarten. 



'Schlaicbtfeldes liegt, zum Standjiunci gewahlec ; der Vf. 
aber bildete fich vermuthlich Norden oben und Süden 
vn^en ein, and konnte daher nicht begreifen, wie fith 

.«lie Oeftrqicher nach Merfeborr und Leipzig hSnen »!• 
rückziehen können, da ihnen in dicfcm Fall die fch-.vc- 
difche Armee im Weg gellanden \%are. Er behielt alfo 
den IVIerisnifcben Plan in Anfcbung des Bodens bey; 
Terfetzte alwr die öftreichifchc Armee in die Stelle der 

'fckvnUMtga und- umgekehrt. Auf diefe Art kam gerade 
der verkehrtere Plan von i!i Ter St hlacht zum Vorl. heir. 
Der Vf. fetzt noch hinzu, er hatte lith von der Richiii^- 
Aeit diefer Veränderung durch eine eigene BeHchtigung 
des Schlachtfeldes überzeugt. Diefe BeHchtij'^unfr niuls 
alfo eigentlich nur auf die Weltgegeiiden und uiciitauf 
den Boden gegangen fcyn. — Das erlle Kap. des zwey- 
ten Bands enthält eine miiitärifcfae Befchreibung derLar« 



den Lloyd zum 31ufterg''nommen. Schwr lirh find (lie- 
fe Lander vom Vf. nach eigener Betichtiguiig des Ter- 
rains befchriebea* und wenn dii^fes ancbwttre , fo \er- 
Jieisen wir uns wegen Lützen nicht gar zu viel daraut; 
Üebrigens ift die Befchreibung für eine fo grofse Stre- 
cke auch ziemlii h kurz.. 2. Kap. Prüfung der vonv^- 
Juhiten Krifgsthaten feit Guftav bis zum Frieden 167g. 
3- Kap. Fdrtletzung des nemlirhen Gegenftandes bia zu 
Ende des 17. Jahrhunderts. 4. Kap. Wiclifigc Verände- 
rungen feit dem Anfang des Jahrhundert.s bis zum 
Frieden 1717. 5. Kap Ueberblick über die berübmteileQ 
.Ordonnanzen« Regleoents und miiitarifcbe Werke fieit 
1717 hia zun Bmhoer Frieden. 6." Kap. Grosse Veriln- 
derungen in der Kriegskunfl in Sch\<,eden, PreuTsenund 
Rulsland feit dem Anfiing des i8- Jahrbuu'lerts. 7. Kap. 
Beobachtungen, was diefe neue Autlilarung aufdievor- 
Xliglichüen ICriegtbegebenh- iten in Europa bis zum Frie- 
den von Breslau für Wirkung<'n gehabt, g. Kap. Gro- 
fte Kriet;sthafen zwilchenden Kuiinrlichen , den zu cy 
Kronen und den Preufseu bis zum Frieden von Dresden. 
Oicie 7 Kap. mnehca den grflndlüehften ' Thnl xtei Werk« 
Mk' Oer Vr. bdftknlhc diiintt die vofkQglKUteiiQpe- 



GESCHICHTE. 

KoPEifHACSn» gedr. b. Berling: Hiftnrie af Dammark 
ved Peter Fridrich Siihm. 3 Deel fia 943 tfl 103$» 
i?87- 804 S. 4 beifl fira to3S til 1093. 179a 

790 S. 4. ohne Ke.L;il\cr zu diefem und den VOnia^ 
gehenden Thcile. mit 5 Kupfertafeln. 
Der verdienftvolle kunigl. danilche Hiftoriograph. Hr. 
Ksiumerherr 5u/'m. hut mit diefer klailifchenGcfchichte 
von Dannemark dem gelehrten Publice ein «'etio ange» 
nehnipres ncfthctik grinaiht, da wtr no<h durchaus 
kein (o vollkuinmeoes VN'erk in, diefem Fache befioent 
fo wie Oberdie* mch.die Gefdiicbie.'aoderef Reiciie 
Zeitalter widitlige-Anlllkrusgen dadiudi ohidE. 



Mi. ist. HAT 1^91. 
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Es ift die Frucht einer mdtr Hb jb«7ftifflllri(:rpn Arbeit; 
'WtfkJie der Vf. mit einem Aufwand von upfaglicber Mü- 
he und betTÄchtlicben Koften faß emr.fi*- diefem G*fren- 
i\Mtid widmete. So '.?ie fic oyrder i u S':ite das un- 
verkennbare Gepräge der gröfsten Sorgfalt und hiftori- 
Iblien Genauigkeit trä^ ; To zeugt fie aurfa auf der andern 
von einer fehr reifen ßeurtheiiangskraft, u^iJ von dem 
hchxen hiftorifchen Gefciiniack, welcherdie inicreiTantefte 
Seite der ße^ebenbeiten gleich aufzufftfren, und alles in 
eine folcke Verbindung zu bringen wäfe, dafs fdbft d 
an ßA dtwlwfai Auiftrine in eiaem totin glichen Uchte 
erfcheinen. Auch die Schreibart ift laeiileas fehr vor- 
Kü^hcfa ; de hält das gerechte Mittel /.wifchen zu vielem 
find zu wenigem Schmock. Nur feiten (ind wir auf Stei- 
leii geftofsen. wo wir dem Ausdruck mehr Köne und 
Energie gewOnfiln hittea; end wer "wollte hey einen! 
folchw Werke nicht gerne derflfirhen kleine Mnngel 
üherfeheDp Ueberhaupt Hl diefes Werk vorzüglich für 
den Geichicbtforfcher beßimmt ; wenn man dies erwüt^, 
fo mufs man gegeben , dafs der Vf. auch in Rücklicht 
■uf- prairmatifchc Behandlung und Vortrag jede ge- 
rrchte Erv^anung thcr fibenniffeB ab unbeficiefUfit ge- 
laflen hat. 

Nachdem er alle QueDen «nf das genauere dorcb- 

gegan|^n war, und in ««m voryaufitn n Qiiananttn alle 
ungewiiToi lii^gehenheifen auf der Guldwaa^'p der Kntik 
gewürdifrct hatte, fo erlchirn im Jahre 17.S2 der (»r/fff, 
und im Jihre .X7|4 der ztveijte Band der j^eowariigen, 
auf jene Oij)eerru«»ung^n gebaaetcn Gefchichte. Da die« 
A' beiden B.inde ül)er den Anfang der allgeiiipinen f.ite- 
ratur-Zeituiig hinausgehen; (o begnügen wir uns« blufs 
anzu^ei^en, dafs der erlle Band von den älteAen Zeiten 
bis auf das Jahr go3 geht« Ib wie der swn te von dem 
Jahr ^04 bis 941 ; and dafa der erfte Bann nidit dlein 
df m Hiltoriker, fondern auch den Freunden der alten nor- 
düchen Dick kunü £ur Kenutuifi» der wichtigen Perfonen 
und Kcgeb nheiten diefes Zeitalters, unentbehrlich ilL 
¥on dem Inhalt der l»-tzteren Bande, ib wie auch derer, 
die man noch zo erwarten hat, werden wir, fo viel der 
K^uni dieler Blatter es erlaubt, eins und das andere aus- 
ht'ben, u elclies uns entweder zur Erreguo|^ einer altge« 
Meinen Aufmerklamkeic oder auch zur Charakterifinuig' 
der Munier des \^. am lirqueuillen fchelnt. 

Aus den Hegc'ienheitcn . welche im Anhange des 
dritten Tliei-5 erzahlt werden, fieht man, wie geringen 
Einflufs das Cbrüteathum damtls auf die Moralitat hat- 
te. lUohrachc. ungezdmiter ZoiB und wOthendeRndi- 
girr charakrerifircn die Regierung Harald Btaatands. ie$' 
crften chnltlichen Ober Königs in Dänemark. Dennoeh 
ündet man auch in diefein Zeitalter edle Männer, die 
dec Menfchheii zu jeder Zeit £hre machen würden, wie 
t, B. ThorttaU VidfM» $.333. Handds Nachfolger S"»»!!, 
bf^fafs gute Et^enfthaft"n, ungeachtet die En^:! ander ihn 
als ein Ungeheuer fchildem. £r v -rübte aber doch 
ff-brecklidie Gra'afhmkeiten auf feinem letzten Zuge nach 
England, wo er zu Lindfey im Jahre 1014 Harb. Von 
drm grofsen Seetrelfen bey Svold<;r. wo Svend in Ver- 
bindung mit dem Ichwedifchen Kön'g Oluf, den grofsen 
norwegifcbeo König Oluf Trtfgsvefon, nach einem un- 



eine fehr intereflaate BefchreibnAg:' -Svends uiwAer Sohn, 
Knud, welcher mit in England war. ward in feinem ipten 
Jahre von dem diinifchen Heer ztun König ausgerufen. 

Er fiind anfangs fo vielen WIderftandin England, dafs 
er nath Dänemark zurückeilen mulstc, zaroal daerviel^ 
leicht auch feinen Bru^ filrditete. Die Brüder verglW 
chen firh über und regirrtfn j^rj-re; ji*."hattlich in Däne- 
mark mit einem, damals feit nem Einveri^andniffe. t^acb- 
dem Knud nach Edmunds Tode, alleiniger König in Eng- 
land, und kurz, nachher .nach Haralds Tode auch in.Dä- 
nemark geworden wtfr. bCKwang er auch N^rwepren. 
Nan ward er der machtigfte Regont, der jemals in N'or- 
de& regierte. Er bcfafs fehr grofse Reichthtlmer und 
fiand in auagebreitetem Anfehen bev' fremden Regenten. 
Diea vrird befonders bey feinem Römerzuge erliutert^' 
wobeier noch feiaegrolseFreygebigkeitgegendi^GeiA* 
lichkeit an den 'I'ag legte. Uober feine Qefetze findet 
man vorfeflichc ßcmerkuugen. Sie zeugrn von einer 
lUtenen Klugheit und von wahrer Politik; demungearh- 
tet verführte ihn fein Charakter, vielleicht auch fcinC 
Erziehung z.u fchändlichen Qraufamkeifen. 

K. tlarde Knud, IvDutJs ^uho. ^ etrher feinem Bru- 
der Harald Uarefod, in England 1040 folgte, war im. J. 
lo3b mit König Magnus in Noru'egen in Streit gern" 
thou ; aber es k-jm nirhr /i:;n Kr!(»ge. Da beide Könige 
fehr jung waren , io isfichJoilen die Grofseo in beiden 
Reiihen, dals Friede fejn follte. Die Könige machte» 
einen üuad , daia der dae dem aaderen folgen foUte» 
wenn einer khideiltM ftSibe. Diefier Friede ward vw 
zwölf der heilen Männer in jedem Reiche befchworen; 
und dem zutiulge ward <1iagmtf 1042 Königin Dänemark« 
Der fchlaue Üvend Ulffen oder Svtnd EjlritSt», Knuds des 
Grotäcn Sdiwattecrohn. den Magnus felbft zum Statthat- 
tor iJ£ DSnemark machte, gegen Buer 7%omft«/%(Wf«rs 
Rath, liet j'i-t !>alrJ ihm a'i. "^Tun war von 1043 
bis 10^ unaufhörlich Krieg zwiichen Daoemarkr und 
Norwegen, wobey crtterca fchrSlt Endlich kam 5twi^ 
durch einen Frieden zum ruhigen Befi z von Dänemark« 
und brachte das Land wieder in Autuahme. Er war der 
bcamrn .iirr aller nachfolgenden Könige bis iiurdm Ol- 
denburglichen Stamm. Wahrfcheiolich ward mit Zu- 
Jbmmnng des Volkes feftgefetze, dafs feine Söhne nach 
ihrem Alter auf einander folgen foUrcn D 'rnliefteHrt- 
rald. Hei» genannc iUrb losondchdcin er 4 Jahre regiert, 
hatte. Ueber feine Oefetze wird hier viel gutes ge£igt; 
Sein Bruder Kand beliifa vortreflicbe Etgenftliafteii» ctf 
war aber der GeifUidikeit «a-üAr ergeben-, und wolho 
defpotifch r gieren. Dir frcym M inner vrollten das nirht 
leiden. Bey einer Gerictust criammlung Aand einer aui^ 
und fagte ihm, Tie wollten ihm nicht mehr Abgaben enc- 
lichtcn. ala daaalteGtefetzvncfchriebei .aUe andere ktira- 
ten milden Waffen, and pflicineFen dem SptetAipr bey. 
S. 608- Ueberhaupt wird ilii- G fcliichte diefes Königs, 
dt'r einen wahren Ueformationsgcill beiaig, vorzügiii-h 
intereflant befchfiebaa. Da er feine Plane nachher mit 
G walt durchfetzen wollte, fcbeiiert>> ihm alles; er ward 
zuletzt ios6 in der St. Albans Kirt he zu Odenfee ermur- 
dct. Dif' Geiitlichen , welche ihn c<inüi,iiir[i ij , gaben 
die fchlechten Zeiten, die 9 Jahre l^g unter leinem Nach- . 
folger, Oti^ümigtr, cintidOf fiirdiBa^wnnd«rbareStra> 
HA 0 ' _ * 



Mi 



1^ dieles Morde« toi ; WfrwW«b*rüm/lantUicli gezf igt, 
^ fepch an «ndern LHwhm die NoUKta m ii« «Ugewüi 

üehriccna findet rotn in drm 4tpn Thcilevon S. 4S6 
i>is 543 Ueberfettung von ^liamj Brcm<i/ix Uber lU 
fitu Daniae, mit fchätzbarcn kritifchen Bemerkungen und 
(Laer Nachricbfr TOtt. dca AlUffbtA üeiaer K i r cii c iif » i 

Ichithtc. 

Die Kupfcrtafeln enthilten Abbildungen von über- 
Mffbenfp DrokmalerodesAltertiiuau, uudeiaeaGnuid» 
Sq des iiMtcB ScUftllle* SÄifae»^ 
j In Zukunft wird die Qefchichte eines jeden Königs 
QeftweUe herauskommen, doch in fortlaufenden Seiten- 
zahlen bw zur Vollendung eines ganzen Bandes. Da der 
Vf. die Fortfptiiir.g fchon bis zum J. 1341 oderbiaitt 
WaldrnarsU l ode völlig •uffiCBrbeiicthat; iotdnrfeawlr 
■<Vohl hoffen dieftt:«aAMUkM fciftorifthe Wf* vvAtP- 

WBMXSCUTE SCmiFTEN. 

• 9r.-PrrBM*tiiio. hi:4er Bochdradwsejr des k. Cadecr 
CCBbaufc.*^: La m'.iraille Variante, ou taiU ::i le ce 
■• adon o ecrit et dtßue Jw la muraiUi du jar.uit ä» 
< Ctfps bmiriat des Cadsts gentüshomMU. 

igg S. u. aVI S. Vorrede, m. I{. i6nio. 

■ Der GafCca des kaiferlichm Cndettencorps hat i.aUm- 
&nge eia« Werfte und 184 l aden (%oo Fadeij aaf.eia» 
IpTctA» fpnduiee} ift Im veri«hicd«u <lliriieiliwntiif»>. 



ordnet, u^d auf VecanfbltuQg des verdienftralle» i]^ 
Gi«feii. von ^Ajihalt mit einir Mai^^ verfehea wonteo 
womat ein« iCng» Srnttbilder und viele hiudnt Denk- 
fprüche. Verfe, Lehren. Noti/.fn u. f. w. in rufiifthcr, 
trauzöllfcher und deutichor Sprache aiigebracht find, die 
den Cadetten heyta Spaziergange zum Unterricht und zum 
Vemifigen dienen foUen. ' Die Mauer felbft fagt (S. S5) 
itmLefer, was auf ihrxu finden ift. Des embOms, dts 
aUegories, dts penfe^s, des maxitnes, dfi Je\da\^ei, in 
priftcifts, des prtceytes, des Ufoms, des reßexiuiis, desm- 
M^Htr» d«s diaiogtus. des quejUamtt ^ notes, dumSm 
gts» des fouJiaiu, des problimes ; und überdt-m raanchej 
aua der Gefchicijte, Erdbefchreibung, Stcrtikunde. l'ro- 
ducrenkcniumls, Kriegti^unft etc. Zum Loht- Rufslaodi 
iHid der Kaiferinn fagt .fie febr vieli vua Deutfcblacd 
kaifitt ea: Oa troave U plus grand momA n d'gwü.T/f 
tfs, (fitcademies, de Jocictrs de gens de Idtrts, d'f:üL's 
hlu-^f^s et de biblioihtques. Unter die ▼orzügluhfteu 
Schr|ftfteller über die Erziehung werden Jlafräow, dm- 

&uad R^fiwiu von ihr gerechnet. Die Vorrede iAvooi 
l Qrafe» von Anhalt, wc^/efeSammhingfeintklrtm 

de» und Kindern, den Cadetten u idni t, ur.d ihnen c'»- 
bey einen allegoriidieu Traum er.'.,thlt, dctrcn Mcjril 
fid^eiUle ift} nous i-ivor.s äsns wui fnmiUe^ dont U ;'«/ 
«MW « imie des biem de dißermte mture. Die ivu.- 
^fa enthalten ziemlich- bekannte emblediatifche VotM- 
lunijeu ur.d Devifen; den Pclican, die l'u^teltiiube, l^s 
iViücke. d-:^< lieh am Lichts diei-'lugel verfeogt« ufdii^ 
Kachtigall mit ihcen Jungen. Daa Budb Vf'tvH doi'tbj 
iricn deB Cadectea xim. Gefi^heafc aüq;cgeben. 



amd» dr*y AbIun<Uuaii«i> uiul iet vorbencht ui 
die ihre Kr.lfl» «ha^Ypcd wa aad « IM 

v*reii!ic;eti -wollen, ubA aaa mmnnWi — , _ r- . 

iRrer Üiiirich««! 'htäm UBuu Ifnm dum inrdMM »anwulich 
dbr Hr. Baron Ckambricr, Tuäu, pnuflk Gcfiiidte am' Tunner 
Höfa cen*nn» au viexifa. il Mtartt« A MuMdhing i Im In rop- 
Borti Jlt Wmrhätcl a»«e bt 9Uh ä» Uefaiffm dr.' hntnl» V«a dw 
Tiadj; - Vrrbinduiitr der aliMindicM freyen BaiofaaOada BaGuMon 
m FurOciuhuine NoichmiäK an« von d w J ii haw tig «mc 



K L S I II E S Ciff ftl F TEN. 
)i«w JWr r«'» 



►e. 8> Vorlia- 
v6ii «iuer Ge> 

VtaMlaadea 
Flaifimond 



vawdapKnnanitrdNifSuinda, »ur'Aella gugaben» KmT» 
anmliuitia beiAan .AMÜbacMi. Ea ift «aifthiaoeiidlctt an « ' 
allganeintR' OaftnAwäa tanbel«« iMcdtaii aBein 



üaMan». 



ida! 

ira- A rn l urirciunuine x«wn.iiawv> mnm otvmotcww «wm 
d<-m i:)et>;nriaidrechu d«r GnCnifonHobaniMlam. ubcrllabii. 

. .. j— 1/ — ■i^t''" ia^JImggnkn FrMrick mi EU. 

-»n Bmftind , und ainer Doiia»' 
Holland. JUnMrit ndirw 
Bjftngon im J, tasd.*» Jo- 



. T«rmö» der V 
y«6«f/« von MermmU, 
(ion des Horn. KSni] 
iie Ausut>une dta 



I: 

iie" A"uVut)üne da> iTü i uW a ffcM idwe Ba6ii|Mi im /.«asff 

referrirtr Cch «b« aaidnwkkch d«i Btllai dieto R«*^ 
u;)d hint Nachkcamea. bia «ndSdt Brfan^ fCfenFtaukwdaM 
vom JUskT Ferdmmd Ul an Raiiatid»»erta«lirbt, iiad 
deuifchen Reiche lotfCtiOm, «aai. Im Oebiate voiv Kao&luul 
undLatifimnc Ug« «««aadana Ul»»f»'iw Hfiif^^ 
, r*nie: iAm »onwmn di« engatt Terbiiiduna dwler Läbjdacmit 
Bunrund. Sur ia Ueidaikm dt FltM de NewOimUL NauCd»* 
td Ut in den äütcllen ZMien dan bitrnmdiUMn Gefenan'aitier- 
worfe« ReweCen. Binaa WO G^Ami vertot. dfii MWmt 
bUHc, im TeAamama anm» w *f5«b«o- »H*« BaUffen daa 
l^d*. «rändert« fi* aaAdweAucJ>ung: 
mädmt ilaa wad «in aara/^ GaricbohoC van la 



Mab. wurde d«qe^ 

e« nun Vawr da» 

. auf die T«Racjil«A(> Oeberfbtnd er ß«^ tfmH» 
fich dacfidban mba imtenrerCeo: und maavadrfkkl 
a5 , bii aincr von beiden die VhMidx balMaMa 
rnndda diafiw grauftm« Ga^ ahfefiihaflh iJiel^narifl 
taach IvHaafiebaMl inibten fctbMudÜidi. dafiidar&b» 
Ulblbbto danli diaftt MituI ftom EingeftindniA f»- 
a wird. 3D- Ate I» Commerce de la /ouveroiKeti de h't» 
cMfalatdlv^fllemAb Baw wichtim Abhandlune. DaaLndwaf 
VW dem J. rjSt >"Bt «nd trtab wenig Uandcl: dieOMiiiB« 
ttbarlHagjm nblK laaa lime, und die Einnahme deaLinditiwna 
bemig mda-vid über 4Aso»I.ivffea. Die EiiifuhnmiM iadGt» 
traide^ WfU»^ Jlacha*. Seide, BaufflWoUe, Oetü. KallnllM. Tbf 
cliar, TnA,. ttf fm t /m md Lader. Die auafifiibiam-ljMei^ 
sradiih« flad voirriigSdi'TodMr Wein . etwea Maffirirfi rnidlM» 
■Da nun gn eetraide allein f&r 7x0,000 L.«in«4MNhl, and aa 
Wala 'nur für 470,000 L. auagcTulirt wird, fb wfilda daeLatd 
«haa .iadüAna aidit beftahaa , viel weniger ficb bereicfacm md- 
aae. OiaHM^Innite der Indiißrie finddicKanteniäbrikM,« 
Uhmia^arairt die Kauun&briken and der Spcdidondnndri. M 
J. 178J aflUte man 3io7Kanc«nwirlieri./> .;n, 3^34 UbraiadMtMaa 
ao38 KMMaarbailer. CVon den Budidruckcre}en und 1 
tigen Budüiendel ftriit in der AblMUidluxig niclitc^ Dia , 
dar Xaidleiiia iß in den J. 1752— 1785 von 285 bis auf 4S|f|* 
Viefn» 19« IJAde»bewo]uicK wsdea luigcfiilir 40^000 ftrctiM* 
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eOTTESSELAHKTUEIT. ' 
• 

'SubUt k Cofts Wittwe : Efijhtamm CathoUamm 
' JjyflllMlriT . graece. Petri duae eptdoUe , Qacobi 
WM, ^fiAamnis tres , et Sfwlo* Jacobi una ; cum no- 
m verfilmt (atina, ac Jchoiiis grßmmaticis atque cri- 
tUiSt in tfnibtti iaterpiuicdo aocurata, expUcatio et 
- eohaerenn« flKilb deduMir. Opera $oh. BntdkH • 
Carpxov, S. Theol. D. et Prof. Primär. Helmftadi, 
. Abbatis Regiae Lutccae. MDCCXC. «^oS». gr.K. 

ein Töllig neue« Werk des wflrdifen Rn'. Abu, fofl* 
dem nur eine Sammlung einztlncr vom J. 1773 — 
1783. roQ ihm gefchriebener HeUnftadter Programme über 
we katholil^n Bi^fe,- zu weldien hier noch dieüeber- 
ferzun(!; und Erläuterung^ der Briefe Petri hinrukommen. 
Die Programme über die.katholifchen Briefe haben we- 
ilige- Veränderungen, meiftens im Assdruck, erhalten. 
vTaa efgentUch ia dioftr SUmluBg an üvliaa fey.. ze«l 
fthon der angeflübrce det nüfta ant ^vka Ilm 
der griechifche Text nach eigenen Abfchnitren. nebftei- 
■ier aar Seite fortlaufenden neuen lateinifchcn Ueberfe- 
«ngS md auf jeden Abfcfanitt folgen die Scholien. Im 
herkömmlichen Eb.evirifchen Texte felbft ift nichts ge- 
ändert; (warum? ift nicht angezeigt, lafst üch aber aus 
der Denkart des Hn. Vf. leicht errathen ;) fogar I Joh. V. 7. 
ift sichi aiiacelafliea» fimdern nur in Klammern önge- 
ftfalofloi, Viad nitkldaeni Typen gednidtt. Nur in dar 
Kapitel - und Versabthcilimf^, und in der Interpunction 
nahm fich der Hr. Vf. einige Kteyheit. Diefe kleinen 
Verändenuigea, wodurch allerdings der Sinn in vielen 
Stellen gewonnen hat. fo wie die erI«i<Atert« VergleiGhiing 
der neuen lateinifchenUeberfetzung mit dem Texte, mö- 
gen alTo noch den neuen Abdruck des herküminüchen 
nricdiiftitco T^xteCentfchnldigent der fonft ganz über- 
lÖifBg wtfre. In den Scholien wird zwar einige Rdek- 
ficht auf Varianten genommen . aber fehr ungleich , und 
ziemlich unkritifch. Ueber die Briefe Petri ift beynabe 
■idus {Rr die Kritik gefcheben ; einige Varianten wer> 
den ewar angefillirt, aber nidit beurtheib; und derua- 
Ibeirig beffern Lesart »irffW«x?To i Peb. III, 20. ge- 
fchiehc nicht einmal Erwähnung. Aus dem Briefe^aco!)! u. 
^judat werden zwar die wichtigften Varianten angeführt, 
mdi oftÄtentheila benrrheilt, z. B. Jac. III. 12. IV, xa. 
V, 9. jud. 4. 22- 25; at)cr Hr. C. zakU noch die Codd., 
. riÜbnnirt aus doginitifchen Gründen, und io kann er 
freylich Vfit etnem Griesbach nicht ubereinftünmen. i 
Vetr. in « 10. mödue er fogar auf diejinbedeatonda Auio* 
^ir des AKÜgen Cod. aa. daftvyKnwinayfliravTenras« 
1. blofs weil diefe I>sarc mit dcaUQC 
X L 2.- 179z. Zmfif^ ümL' 



da doch gerade diefe UebernnfKmmungdas ftarkfte AtfB»' 
ment dagegen ift. Hey iJoh,V,7. ift zwar der Ilr. AbC 
offenherzig, gefteht ein, was gegen die Aechthcit der 
Stelle ibeitet, will aber doch nicht entCcheiden (Ib dürf- 
te aber bey keiner n«ch fo ofiRenbar falfchen Stellen ent- 
fchieden werden ; wozu nützte alsdann die Kritik?). 
ZumScbtulTe fetzt er noch fehr bedcnkUch hUpsu:. Cap^ 
t$ eßttmodeßffudicamdmmt neque CrMri AK, fri, mmSf^ 
rvfvtx iUa verbj ßnt, (davon ift nicht die Rede; nur die 
alle Dogmatik kann rerba genuina und Setrvrvf» miC 
einander verwecbfelo , ) haereant, üifeetandifimtg 
^«WModo eonfttt aüundtt eos non Socitmnos, fM 
DtißatejTe, (Wehe allb' den Theologen, du qtnUms cdiwidt 
non conftat!) fedbonafideChrißianos, et Patrem, Filium, 
oc Spiritum Sanctum in Dero uno et vero adoranf (wer 
alfo du nicht glaubt, ift nicht^ona ßdeChrißimmf Wi« 
hart!) Jedoch mufs man dem Alter desHn. Abts und fei- 
nen übrigen gelehrten Verdieoften folche altdogmatifche 
und intolerant klingende Sätze , dergleichen auch noch 
S. i6#> t93 etc. ▼orkomneni an gute halten. Eine der 
bellen krlttAlie« Anmerfcangcn (n aber i Joh. IV, 3., wo 
er mit Recht die Textlesart ftrf ouoXoyu vertheidigt; fei- 
lte Gründe verdienen Aufmerkfamkeit, nur haue Stroth» 
diff. ad h. 1. Hat 1770. noch mehr Stoff* darbieten kön* 
nen. — Mehr Verdienft hat der Hr. Vf. um htf^ett Inter- 
funcitoH, von welcher wir doch auch einige Proben, nur 
aus dem ediw Be> Pcni. geben wollen, i Petr. II, g. 
wird 0/ TM0««T»r< ^ «ra<9^#«y lüshr gm ii| eine,Parea*. 
' tihefe gefchloflen. III, 7. wird eben fo paflend du Com« 
manach ywaux*/« gefetzt, und nach rm^v weggeftrichen. 
Hingegen wenn v. 6< mit Ernefli rmu» in Parenthefo 
gefchloffen wird , fo follte man dock afidl myatÄrraMvai 
itickt abfotute erklären, fondem auf ywxixe« v. $. ziehen. 
Jedoch icheint uns diefe Parenthefe nicht fo naturlich zu 
feyn , als ayx-^oTotuvott mit dem nächftvorhergehen- 
den: »c «yayv^ra rcava, zu verbinden. IV, i. iiäiCd^ 
Hr. Vf. die Worte: in — mßmfrutt pdt 9., wie tm* 
dünkt, fehr richtig in einem fortlaufen, ohne fie nnt 
Griesbach in Parenthefe zu fcbliefsen. — Die lateinifdie 
Uebtrßettiuig hat uns fehr wohl gefallen; fte ift ganz des 
Un. Abts, tSa eines fo geübten Philologen, ^-ürdig. rein, 
flicfsend, und fchmiegt fich doch mit mögUdifter Treue, 
der Deutlichkeit unbefchadet, an den Texx an, und viird 
ein Wort zur Erklärung hinzugefetzt, das im Texte nicht 
fteht. fo wird es fogleich durch andre Sdtrift ai6 Zufat» 
unterfdlieden. Sie halt die Mitte zwifchen einer vrurt- 
lichen und einer freyen erklärenden Ueberfi tzung, und 
vertritt gewiflcnpalaen die Stelle eines fortleufcnden 
.graouDatiffhen Co gine m ara g befonders geftduien die 
mtepea CoofilaicilnMil in den Briefen Petri durch 
Hicftcaii nd dwk im UcbetfoMg fcfar viel , 
U . . . : Dlgitizeci ijUCgle 
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Uchfc Wir erkfonea diher fie Mfllie, die dertfr. Abt 

luf diefe Ueberfctzunp: vervrendet hü. mit allem Dan- 
ke, \renn wir gleich nicht immer in der Darftellung des 
Sinnes ihm beyfttonnen können. — Am fchiftZMrftea 
find aber onlh'cidg; die philolorrifchen Anm'rhtngen: nur 
fSlUen de zuweilen ins kleinliche und witzelnde. Sie ent- 
halten keinen CommeKtarium perpetuu*H, fondem nur 
StA"!»» -Aber einzelne Stelieo. und betreffen mehr die 
Worte und einzelne Phrafen. ihre verrchiedneBedeaton* 
gta/Idiori.imen, Hcüraisnipn, Parailelism. als die Sa- 
chen und Vurlleltungsartea der Apoßel, ob es zwar auch 
an do^uMtifcben Reflexionen, nur von einer andern 
aiger aufklarenden Art, nicht fehlt Man vrür6e z. B. 
vergeMirh AufTchlaiTe über die Ideen des Apoftels Pe- 
trus I Petrin. Ig — 20. und über die vidcnSachfchwie- 
ligkcitca in dem Brief Judae in diefen Scholien fachen, 
•b e» fleich an einer Menge anMer Anmerkongen Aber 
(Jipren letzten Brief f^ar nicht fehlt. Alfo weder Neuhrit, 
noch vorzügliche U^khtiqkeit, noch weniger l^oUjlaniiig- 
keit konnte nach Ree. Gefahl tier fldiere Maafslbb die- 
frr. Scholien feyn. Auch die Form und Proportion ift 
lehr ungleich. Manche Obfervatton ift ohnb Nöth weit- 
fchweihg, z. B. i Joh. III, 2. 2 Joh. v. 10. Uefier die 
fehweren Briete Petri finden tich nur wenig Schellen } 
•berfo medie ftliwef« Siriie JiifaalfteMi w edef w » 
nif?. oder gar nichts gefagt : und über den leichten 2ten 
and 3ten Briff Johannis ein Schwall von Anmerkungen! 
Attfäerdera ill auch sii Wfaig auf die wichtigen Bemer- 
kungen aiiedeheser Mteer Schriftyosltter Riildükht 
genam»v wvrtoi. AOein bey dlefen fernem and MSnk^ 
eeln dflrfea wir doch auch das viele Gate . Neue, und 
Licereflbnte diefer ßcholien nicht undankbar überfchen. 
Am zweckmltisigAnilUieinen uns die Anmerkungen zum 
Brief ^:»f»6i, und zum iften Brief Johannis ; aber auch 
in den fparfamrn Anmerküngen zu den Briefen Petri 
kömmt manches Qute vor. Aua allen diefen Briefen foU- 
lea wir Aui» audh aocb Proben geben ; da aber fchoa 
Hr. D. Pbtt avf die 0(/mMtffo«r»de» Ho. Abb Bber den 
Bnef^ic ihi Hückficht genomoien )iar. fe fchranken wir 
ni)S billig auf die Briefe Petri und 'Johannis ein, und he- 
ben nur Aber eiiiige/c^uiere Stellen das IVichtig/ie zur 
Probe ans.-^ i i'err. II. 4. 5. Ueber Kid'o; ^mv, worüber 
dit! Aj'ileger fo \ icl getraanu haben, heifst es hier kurz 
und treffend: „Cum la^dibus hamines comparamtw, qui, 
MfwoiiMM :>f«Kat, vi» t tapidtj nowummtwr.** Aber 
Äeilo gezwungener wird v. g. w i kxi «ife^av fiberfetst r 
»ai quam (fiiiem) tarnen et ipfi (xxi) deJHnatt filtrant ;** 
wonach »*; 0 auf ein tm Sinne behaketus f^tut 0m' Texte 
Äeht XoyaO gezogen werden foU, da et doch fo natfiiticfef 
mit dem' nüchiVorhergebenden' »vuSttyrt^ zafiimnien- 
bängf. Man will durch folche Känfteleyeo dem gruben 
Pr icdcftiiiafionismas auswcichci) , den diele Stelle nach 
ihrer natürlichen Verbindung zu begünUigco fcheint ; da 
doch nadi allgemeiner bibliß:her ütmfc» und Sprarhart 
die göttliche Z dalTung Sc/iK-tiiug^ü'jifM heifst. — 2 Petr. 
I. 30. wird die Erklärung des fei. Oitgf In Wittenberg 
'«rieder xprgezjgen, nach welcher w b^dea Sütse:- 
T3^jt Tfip rm» tf*^^4 tStxi tri \vr$t0i « yiy«ri.<. und : <r 
■vrf.Ua.jw <w*>*j«' i/ysx}if X9rK Tf9^>iraix, fynun^m 
feyg^ «nd dm Gedaokett «HsdrOcRMi ügiUeiis «Keine 



rtf&-ZBttUNa Hir 

„Schriftftelle MTmifrer eigiM« Anlle^flj? xo uberfaflrfir.*> 

Sirher eine der barteften Erkl'iriihgen ! Demi r.xi"^ 
fchweigen, data das yxp v. 21. einen (iiM»»<i des vorher- 
gebeni^ Satzes . folglich kdoe*Synon) mie ankündigt? 
fo ift es unerwielVn . dafs -ric^yireix im N. T. S luifrer- 
klämng bedeutet. E< würde auch aus diel>r Eri<.larung 
folgen* dafs wir Proteftantt^n die Bibel nicht auslesen 
könnten; denn fie ift jt iinfrer Anslegung -ühcrlaA 
fen; Autorität derlCiche nehmen wir iii«bt an; and da* 
itvfj.ix äyfo/ der Aportel haben wir auch nicht. — i Joh. 
II, 12 — 15. fcheint uns der Sinn dadurch ffhr gut getrof- 
fen zu feyn, dafsT. 15. aladisrHaopdilBehetrachfet wird, 
der fich auf alle, 'rtx'Mx, vsxnerxHi und vartot; bezieht. 

— II. 20. :cp'T'-t* «"T-o r SV'» 'bll heifsen r Un/^uentum a 
Chrifio compcfi'^ufi, wodurch der heilige Geiit atii::e- 
ceigt werde. Allein weit natürlicher verileht man nach 
orientaüTdwrit Sprachgehraurb 

und ly,o; von Gntt, dem Athe^tngswürdtgen ; Johannes* 
will nur feine errten Lefer als 'rJseJi^« • be/«icbnen. 

— III, 4. »vfitx foll transgleflio Migionis Chnßiumtem. 
Man vergeht es abei: wohl belTer mit andern von ßm-^ 
piirung gf gm Gottes Giffetz, IrreligiofllÄt (*« -t*/») ; der-* 
gleichen jede vorfet/.liche Sünde (,.Y i3t_5T/*;,' folglich fetir 
ftrafbar fey. Hingei^en v. g. wird fehr put bemerkt, dais 
Xvnv ra epyx Tti djji3o>.« einerley, fcy mtt xiftstv 1»; aaxf^ 
r/«<?v. S' — V.o. Bey dem Satz: ot> ■jxf-yjtx 0*> »v aar'' 
TU fuvsh führte Virgils Stelle (Aencid. L. VL V. 73».}; 

j(r»m 41 iWf «^w «• «wi#t^ af%« 

• • Smbitmi'- ' ' •■ ' ' • ' ' 

den Hn. Vf. auf einen guten Weg. nor feine Dogmattt 
leitete ihn wieder ein wenig ab. Man darf nur 'das Ge> 
fetz des' paralieUsmi membronm, das in den Briefen Jo- 
hannis eben fo gut gilt, wie in den poetifchea Bficbeta 
desA. Tm bemerken, fo ill es offenbar , dafs jener Satt" 
. einerley ift mit dem folgenden : ort e» r« 0«» yysmnrm^ 
DerichceSehn, will Johennea fbgen, kann leineik !nMr 
nicht verläHgnen. Das Bild der Geburt führte natürlich 
das verwandte ßild des .Saaifwnfherbey. An das ^ortG^ 
tes, welches viele hier in Trifft* finden, ift nach 
diefem Parallelism wohl nicht zu denken.^ — 
Ig (17.) liefert der Hr. Vf. elnederlUlOnftn AmaerftoB^ 
gen. Der Satz: Thti^Atix'rxi -.i oiyxrif usd' rii^v, wird nach 
unferm (scfühl fehr richtig überfetzt : .JtJagnitudo am^ 
»fVisJi nftfit apnd «oi,*** nnd ift alfo weder von dir 
Liebe Gottes, noch auch (wenigftens nicbtausfcbliefaend)' 
von der 1 .iebe zu Uutt. fondera vorzüglich von der wcd^. 
felfeiiiged BruderUeb'e zo verftehen. rtkuHS^tu ly «Toey 
heifst vercm tt fatctmm ttmtattm eolere; denndaa rAam 
wird bey Johtnnes 4en ^hmIMo entgegengelbict. -Ntaa» 
wollten wir hey den folgenden Sitzen das (Viin l'^ta.^ 
löien,. und das on mit dem erften Satze ivt^itk etc. ver- 
binden. V, 3. ift zwar lieber der Datdriichft'e Sinn ge- 
trofTen, n onach man aller der gewöhnlichen Künfteley» 
en nicht bedarf, allein es fcheint uns nicht einmal nö*' 
Ais Zli fi^yni irxj durch qwif»diu zu üb^-rf' tzcn , wcna 
man nuir yanmuy fÖr InteOigtret CMgm mmaC, -wbA < 
ctyxTm^thRttmmmitBltt, AWanaiftderShms Dar* 
aus i/l ttir, di&im'GnIMiJBadar lieben werd«n, ivtnn 
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fiotr fibi^n Vater) Ueben.* <^ V.<$? «^11« wird ao<^ lldfgioii ni ftiften. (Ketmi änen Uenlchen gfcgfaubC 

und ausgeübt werden füllte;" £$ war undnft fein Wille 
nicht, d«ls lie allen Nationen bekannt gemacht .werdjM 
fM; et war und ift auch nicht einmal lein MfilSfll daft '. 
He von allen Menfchen in ehrt jlUchen Staaten angeoom- 
roeo. gpglaubt und befolgt werden foU. Und der Beweis für 
dielen Satr? — ift hergenommen aus Gefchichteu. Erfah- 
rung. Es giebt viele Völker, dieoi« etwas von Jefugehört 
liabeii ; er 'riebt eine Meng:e Menfcben in dirtffiicfaen .• 
Staaten, die keinen Sinn für Jcfus haben könixen. Denn ■ 
Gefühl hjherer BeJürfnijfe und unverdorbener U'ahrheits- . 
finn, das find die Talente *- die JefuS bey denen x'oraua» 
fetzt, die feine Verehrer werden wollen.* Diele Talentlt : 
haben viele^ Menfchen nicht, und ftlMMmfieoicfac babeif. • 
Daraus folgt, dafs Tie nach Jefu Abficht feine Religion 
nie annehmen- und glauben foUen. Ob diefer Schluls fo 
gans rlchiig fey . das mögen denkende Lefer feibft ent< 
fcheiden. Auf Unterfuchung der Frage: Warum da»- 
Cbriftenthum nicht allen VoLlürrn des Erdbodeoa iuf ein- 
mal gepredigt worden , und warum ^ T^len bu dief« 
Scimde uobekaont geblieben Üt, kann min iich in einer .- 
Reeenlion- ntlfht eioitfipn. Der bedachtrame Forfdier 
wird mit desiApoflel (Rom. II. 33.) feine Unwiflenheit 
bekennen; er wird aber Bedenken tragen, -fo geradehin, 
za fagen : Gott , Jefus wiU nicht , dafs diefe VWUr. Zttf 
Erkenntoifs der Wahrkeit kommen füllen. Denn wenn ' 
man auch die ärmliche, anthropoinorphülifche Dtflinctt* 
on iwifchen beßhiirficmlen und zulaffenden Willen Got. 
tes, H-te lie üc £. nennt, au%ebea will, fo lälst lieb doch 
a«äi viel'abA' dan'il^ollfH'iind Niektwottn Qottne-filgen* • 
womit fleh der Satz: Jcfu Abficht war eine allgemeine - 
Religion, (in richtigem Siune genommen.) zuflifcea, gat, 
wobl vereinigen liefse. Am auffallendften 'ü\, dafs der'. 
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vom Jhoidinthl verltanden ; weit natürlicher denkt man 
dabey an den Tod ^efui ttvaufui (oii die ckriftliche Lehrt 
feyn. Wir refftehen danuMcr die in Otri^o wi^undt 
Gnttesfiraft , welche ein un verwerfliches Zeugnifs (.J.^ 
^n») ablegte* dafs Chriftus der MeflTias (iipjrotu.oc) fey, 

-welches er auch beym Antntt und am Entie feines Lebr- 
Wmt»i,vii^Mm»ifut» TaN/s.undrotObcwieieuhat. AU- 
danh bekon'mt aocfc v. 8* einen andern und paflTendem 
Sinn. — V. !('). '■.ixartx tooj .^«vjtrflv wird gut erklart; 
doch baue auch Struh uad Eichhorn verglichen zu wer- 
den vwdient. Hingegen die turnt Uebeifeonng v. 17. 
„Omntt orülm f>>»vit'S ptccatim (aweti non fia- 
,;tim mortijerum," ilt zu pekiinftek, und die gewühnii- 
che verdit-nt den V,or7.iig. — U<ta mögen Proben gcnujj 

.fe\ n ! — • Uebechaupc glaubt Kec folgendes allgemeine 
Unheil, des «ndr dnrctr da» bereit! angeföhrte unter- 
ftürzi 'wird, über diefes Buch uiit Grunde fJllen /.u kön- 
nen, dalk awar der Hr. Vf. manche Ichvvere Stelle recht 
gUt^'VMÜ oft.gMGUicher . aU feine Vorgänger erklärt, 
Mch monche gane* aber weniger bekannte, £r<^lanuig;. 
aus drr DankAket» wieder hervibfigrzogea habe; da» 
alit*r doch > ii;einlirli durch diefe ^\jbeit im G iftc^n ge- 
nommen weil mehr für övn gelehrten /l^ar.it zurSchnfc- 
•nalegung, als für den richugx n Schrijftftnn fettjl, befon- 
ders in fch^vcren Steilen, Au.iial fotchen, die nur aus lo- 
cal«- YP'''^<^^^|'6^^'^' Liiht erhalten können, gefurgt 

. Lcmto, b. OdAlin: 'TSM''unäkatm Sie Raigi(m3t' 

Jus allgemeine Heligion fepi? Foi tfenuiig und Er- 
^ Weiterung von L. Ew iUi. lyyo. lyaS. )J. 
'."Oie 1788 g^drudue Abhandlung, worauf lieh die^ge- 



genwärtige bezieht, ift iai.g3fteo St. de« Jnbref 17 v9 fvn Y(, fagt^ es fef ein Beweis . dafs Jefus viele Menld;«n»' 

einem andern Recenfenten angezeigt ond beuriheiltwor- • - «•--»'i— *- • 

den. Der Hr. VC ill mit jener Recenfion über'u jj c /u^ 
^ede'n, iüagt aber, dafs ihn der Ree. hin und wieder fehr 
nHaverftanden habe. . In g^cnwartiger Abhandlung will 
er unahhangij; von Urihpüen und Receniionen dicSoi-he 
jelbß, den w ichtigeu Gegenlland der Frage , fo gut es 
ibm möglich ilt. ins Udbt fetzen, feine Behauptung: 



die in der ChriAentfeit geboren und erzogen worden* 
find, nicht zur Ueberzeugüng vun feiner Ive!i:Tion wollt 
kommen ialTen, weil es ihnen an Gefühl höherer Be* 
dfirltitine, und an nuTerdorbenem Wahrheitsgenihl feh* 

le. Wahr \\\ es, wer höhere ßedürfnifle nicht fühlt, 
keinen Wahrheitsiinn hat, der kann, fo lange es ihm 
au dielen fiigenfchaftea fehlt, kein aufrichtiger Verehrer 



Chriftenthum foUe and könne jVm nicht allgemeine Re* Jefa firefäeii. . Aber könnte denn diefea Gefübl« diefer 



figioa feyn, mehr beweifi»t nnd.die daraus gezogenen» 

für unfere Zeit wichtigen, Folgen genau bellinimpu. Er 
hat das Ganze in lieben Fragen zutammeo^etulsu die 
nach der Reihe beantwortet werden. Der Plan der A, 
I^Z. erlaubt Ree nicht, diefe fiebeo Fragen ne ili ihren 
Beantwortungen durchzugehen, und die Gründe anzu- 
führen, warum er in vielen Stücken anderer Meinung 
ieyn mulai er müfste eine ganze Abhandlung fchreiben. 
Ir.ftlMokt-ficfa alfoiinr auf die Hauptfrage ein, auf den 
Satz: ChriOenrltum kann und lo\l {Jetzt, wie nun der Hr. 
?f. fich naher «^rklart.) nicht allgemeine Ri ligum (evn. 
Wenn Ree die Meynung de« Vf. njcht ganz gefafst hal^ 
ift es gewifs nicht feipe Schuld ; er ilt iicb wentgltena 
bewblitt, die ganze Abhandlung vomAnnngbisznns En* 
de mit Äufmerkfamkeit gelefenzu haben; muls aber be- 
kennen, dafs ihm die Schlufsart feines Autors nicht recht 
einleuchten wollttu Die Meynung des Hn. Vf. fcbcint 
JUnBdferdnfim 



Wabrheitsfinn durch Jefu Religion nifcht erweckt wer* 

den ^ Iii rs nicht zu Jefu und der Apollel Zeiten, und 
in allen folgenden Jahrhunderten wirklich gefchehen?. 
Oder kann nnd will Jefus an unfern Zeitgenoffen nicht 
mehrthun« Jpras er ehedem an Juden und Heyden gethan 
h»t i Das fiffeint Hr. £. v^ irklich zu glauben. £r mache 
uns S. S in mehrern Stellen diefer Schrift eine 

fürchieiliche Sdiilderuog von unfern Zeitgenollen, und 
letrt Tie tief anter Juden nnd Heyden der attenZebhefk- 
ab. Nach ihm ift das menfchlichc Oelchlet ht fchwilrber 
wordeq, fch^^^acher an Sinn und Herz, wie un Korpcr- 
ktdks Luxus, Weichlichkeit, Despotismus. Druck. Ein-- 
enaH^ . üngülicheSoige für. ihiertfche Nalming hat die 
Federn der MenfiJiheii ^elühnat. die fimpfiodnngaweric» 
zeu^e erfcliluit, den Menfchen am edrlftenTheil feinea 
Weleiis pnfuienfchc. raiirirt etc.** — Wenn das ift. fO' 



M ureu fre)Uch die Heyden' nndjuden zu Chrifti und der- 
: jäii AhÜQht war Bidu»,einii J^del Zeiten £ng^.gcgea; .Jo will Jcfua an den ^ 

; . lia. • ■ Digitizec JKftogle 



1. U% HAT 17^1. 



li^uti^rn \3n^aMf^n Widit ncftir ämjk tAue Rdiffoa 

srirken. .v.is er chpdem wirkte, weil er nicht kann. — 
l>en Ein .vurf . dafa Jelus als ein Erlöfer aJIcr Menfclien 
befcbTiebcn wird, beantwortet der Vf. auf eine ganz neue 
Act. «Was Amt nicht gefdiah , (S. 1I3. ) Toil dort ge- 
fchehen — Auch doft wird MeafeheaMtdontg, frevlich 
•'jf — andprpm Wege, fortgefi^ßt, bis er ganz ausgeführt 
ift, der grofse Liebesplan Gottes. Darauf winkt dai 
Gl<*ichnifs Jeffi von Sauerteig;. dT am Ende den ganz^ 
'i'eiij durchföuerte, und der Ausdruck Paulus (Ebr. 12. 
23.) von 'der Gemeinde der Erftgebomen im Himmel, 
die ja Nachgcborne vorausfet^.t. Urtheile, wer urthet- 
lea kann !■* J« wohl ! — Doch fenue! Es ift wirklich 
S^de^ «6 ei» Maim« der in 'vlneB TNngen fr Hchtif 
deakf und urrheilt, ficb oft im EnthuHasmus zu fo vie- 
len Uebertretbungen , DeclaiDationen und fchiefeD Ur- 
th<^i)en hinreifsen läfit 'Wir könnten eine Menge von 
B^yTpielea «nazeicbnca» wesACtdfrlüuiiii diefevfiUitttr 
erlaubte. Aber was würfe am E^de damit gewonneo 
f-vn? Wir trauen es übrigens feinem geraden Wahr- 
h'itsfinne zu. da& er manche feiner Brbauptungen frey- 
w.llig zurfidudtncn werde, wenn er Mae AUmdliing 
DöchBab mitnbleer Ueb^legincpraft. 

Bblakgrn. im der Bibelanßalt: Des grofsem bihii- 
, Jdutf Erbsmm»gAwdi$s «mim Te^mmUs fiafttr 
Tkeii, Pimai BHrfgtm dia BOmtr ^wrßmm^ 

Korinther in fxch fafftni, VOoD. GMMjf FlMridkSrf» 

Iff. 1790. 466 S. g. 
Der Hr. Vf. bemerkt in der Vorrede, dafs die Erkll- 
rung der apoftoiifchen Briefe für un(he<^ogifcbe Lefer 
und Zuhörer ihre eigenen Schwierigkeiten ha?; und 
darinneit wird ihm jeilcr Recht t^c'^en, der die Suche vcr- 
Aeht. Man mufs ihm die Gerechtigkeit wiederfahren 
lifleo. daft fr fich MOhe fegdien hat, diefe Schwierig« 
keiren im überwinden. IndrlTcn mufs Ree. geftehen, 
dafs ihm die Methode , deren iich der Iii. Vf. bedient, 
nidit ganz zweckroäfsig zu feyu fcheinC. Die Ueberfe- 
tiüng iftz« wörtlich, und eben deawegcuMiBeinen Le- 
hern grofsratheils luiverfttfitdlidi. Vf^s mnktf lidi-der 
gemeine Chrift z. B. bey der Ueberfet/.ung : (Rom. I, 3. 
^ 5.) Es ifi das Ev4H^Hiuin Gottes von Jetnem Sohne, der 
BUS Dnvids FamUe geboren worden ifl feiner teiMicheH 
Herkunft nach ; beflimmt der hiihem geiftigem Natur nadi 
f&r Gottes Sohn durch machtige Wirkungen erklärt zu u>er- 
den, nach der Auferftehung von den Todten, durch welchen 
w<r mqpfangtn haben Gnade nnd ApofleUmt„ mm Menfekm 
unter edten NtOiamn tmm Gehovfam its GbMens m r/bw 
zuhringen'i Andere Stellen find noch weit undeutlicher, 
wie fich jeder überzeugen kann, der fich die Müh« ge> 
ben will, einige Kapitel mit Aufmeikfankeit dürchzu- 
Wen. HiemäcUl bat. auch die Eierich'niiig, dala jeder 
Versbefondersdberfetzr, erkltrt und erttutert wird , die 
Ucbcquemlichkcit, dars Lcfer und Zuhörer den Zufam- 
menbang verlieren , und am Ende den Sinn doch nicht 
fhlTen. Nicht tu gedenken, dafs diefe Weitfeh weifig- 
kcit und die daraus entgehende Trockenheit jeden Le- 
fer ermüdet, unrd die Aufmerkfamkeit der I^mbegierig- 
ften fchwächen mufs. Wenn Ree. die apoftolifchen Brie- 
fe ÜBr mtmunt ClttiAen crliläw mi uu Erbauusg aa- 



wenden folfte , (b #iirde «r aasefahr folgende Methode 
wählen: Er würde jeden .A.bfchnitt itn Zu/imwrti/ioiig, 
(nicht in einzelnen , abgebrochenen Ver fen) überfetzcn, 
fo viel mögHch in die hekanntette Sprache des Umgangs 
fili^rfenten; und da dies in einer blofsea Ueberfetziuig 
nicht allemal mOgliab ift fo wflfde er, wo «a die Pei»> 
lichkeit fudert, den Weg der Uiufchrcibung w ählen, und 
zuletzt den ganzen Sinn der übcrferijen oder umfchrie- 
faenen Stelle in einige gemeinverfbindliche Sätze zufaia- 
menfaffen, damit die Lefer wüfstrn, u^d wieder Cigea 
könnten , was in der überfetzten Stelle li«*gP» Der un- 
theologifche LrTcr kjiin die exegetifcben Gründe doch 
nicht faflea. In den mehreilen Fallen, (wenige ausge- 
noannen,) erwartet er UoTa daa- Refultat der Unterfo* 
chungen. die der Erklärer aogeftellt h*t. Dieswärezor 
Eirhlarung genug. Hierauf folgte die praktifche An- 
wendung. Hier würde er das Locale und Tei^porrUe 
Biir kurz berühren, aber defto länger hey dem verweiko, 
was far Chrifteu aller Zeiten und Gegenden interefiäat 
ii^, mit beftündiger Rückficht auf jetzige Zeitgcoo(rea 
und Beddrfiaifle. So würde die Arbeit zwar etwas mühft* 
mer, aber defto nützlicher feyo, und die Erbauung wä^ 
de gewinnen. Auch würden der Bande weniger werden ; 
anderer Vortheile nicht zu gedenken. — Vielleicht ge- 
füllt es dem ItrOrdigen Hn. Vf. , diefe kleine Bemerkui^ 
einer Prdlniig su wiiid^n. ^cc hat fie blo& an* ia 
Vrfadie bingeRftricbeor weil erwdnfdit. daft dieteata- 
li(.he Werk dem rühmlichen Zweck, weldfer dadttick 
erreicht werden foU, immer mehr entfprechen möge. 

Berlin, b. Vieweg d. a. : Gedanken tines jüngft t»r« 
ftnrbenen protefiatütfiJun Gottesgelehrten über die 
(ilanbensverbejfervmg im ütkamnUm SUMwdifi* 

ßtv. 1789- 180 S. 8- («a gr.) 
Ein Aaszug aus verfchiedenen gedruckten Predigtea 
des fei. Zollikofers übei' die Refurmation , hlofs <iie- 
tenigen gemadtt, welcbe feine Predigten ftlbft nickt: 
oefitzen. ^ 

Potsdam, b. Horvath : Nouveüe methode pottr appre»-' 
dre a bien lire , et d bien orthographier a Pufagt def, 
ecoles. Nouvelle Edition, augment^e des auecdote»' 
int^refTantes de Frideric II,. Roi de.Pnifle. lT9fi- 
267 S. g. (16 gr.) 
Man ("eht aus dem Titel, was es feyn foll ; und, weafltf 
kein Drydcfehler ift, was es feyn mag: ^aaecdotes. 
-ifteinSliradifehler. undmoia hefrsen, ^aaecdbiea. Abc 
und einzelne Werke zum Buchftabiren gehen von S. I 
bis S. 113. Unter diefen find Namen (Nomina propria 
Ton S. 109 — 1 13.) Schon vorher Jtnwen Fabeln und 
Denkfprüche: z. B. Rienn'efi phu mwmtim 4uuU WKtf- 
Sation qne tes tongs dijconirs detutas d^a g 1 d mud. IN» Thea» 
rie i(l hin und wieder eingeHreut. Aeufscrft falTch li 
die Regel S. 161. dals man excufer^ excommunter , rscu- 
br, escoamunierrprecben foll; fo fprecben nurdieG*s>' 
cogner. Es fcheint , dafs das ganze Werk denAnekda- 
ten, die daran gehangt lind , feine ExiftenT JJjJjjjgjJ 

cnip£chlcna 
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■ , tnifche TnhdUn, pr \.fhrlii^{rr dn- /lr.%t>'.?iie umge- 
arbeitet »nd mit XKi/ii anänn Kupfertafdn verfe- 
.ht», Ton KariQnttiobKühfi, der Ar7,ocv\ri!Tenrchaft 

.U . Doctor und öffei«Ucher(in) aafserordentlictierCm) 
Lehrer zu Lcip/.»»- 1789. l?8 Si 4."(S Rihlt.) • 

17 ine neue umgearbeitete Ausgabe von Kulmus anato- 
^ Mifiiieil Tabellen , 'nctche die wicbtigften Wabr- 
hcttrn der, feie dcnZcirpri, da Kulmus fchrieb, öm fo 
vieles vollkommeaer gc.voi denen Anatomie, in einer 
kündigen KflTze rabellarifch vorgetragen hatte, v arege 
wi£i nit Aafaoger fdir nOtjawfa gewt^i fo «ber, wie 
. die vor uns liegcnl« rAtugsbe vmaftaltet ift» ftehk ffe 
noch fchrvon ihrem Zwecke zunick, und /.war, weil in 
Anfcbung der. vorgetragenen Wahrheiten fowohJ die 
eineinLehrbuch für Anfänger fo höchftnöthige Aus- 
wahl des vorzüglich nützlichen ond wiflTenswefthen. als 
euch eine alleuthaiben {gleich bündijje Kärze hier fehr 
•oftvermifst wml. — Auch iTt nicht feiten f^onau das aus- 
'MU^b, was cigeatUch Deujsre Cjrfinder oder Berichtiger, 
Sie4«r Vf. MA, aadi Anaig«ii der Vorrede, benutzt 
habea will, hi der Anaromic neues und wichtiges Tagten. 

Mao fehe z. ß. die Eüfte Labeüf von den Nerven, liier 
i(l von den Gehirnnerven des dritten und vierten Paares 
gefagt. >^'oher fie entfpriiigeii and trohin fie geben ; «ber 
von dem fo wichtigen GehinmenreU des fÜnftenPaii«» 
von dem des feehltcn Paars, und von drin eticii falls fo 
yWic'htigen harten Theil des Gehomervens, ilt blofs der 
Urfprung angezeigt, und weder von dem For^nge die- 
fer Nerven, noch ihrer Aushreiti;rg das geringfte 
beigefügt. Ferner wird bey der Ucichreibung des In- 
tercoftaloerveos noch behauptet, dafs er lieh andern vor- 
dern Theil desKmKbeint, uro er mit dem gleichnami* 
geil Nerven der andern Seite VetMadung unteiltiilt, en- 
dige; und doch benutzte der Vf.. nach feiner eigenen Au- 
fzeige in der Vorrede, die Waltherfchen anatomirdien 
Sckriften, in welchen die' wichtige Entdeckung ge- 
macht wird, dals fjch die Stamme beider Intercoftal ner- 
ven allererll auf der innern FIciche des Schwanzbeius 
• endigen, und dort in einen gein i u V haftlichen Kno en 
,feitft sufammen laufen. — . Was die neuen Kupfertafeln 
beiriflH die Hr. K. hier dem Kaimts beN fu^te. fbfind fie 
:vonT. I — X. und XU XXI. fammtlirh, h-.t auf eini{^e 
.fehr wenige Figuren, blofs ein Nachitich der Mayerfchen 
tnatomifchen Kupfertafeln, wobey die Figuren z.um Theil 
verkleinert tind. Man findet hier alfo dieDi^rlMlnacea 
der Knochen, Knochenbänder. Eingewade und Blotge* 
fiifse, welche Mayer theilsielbß veraj^atCel^.dleibaiit 



dem Albtn und Hun'cr vcrMeinem liefs , tiod auj (7i-;7t 
Haller und Schumlansky u.a. m. in feine Kefteau£aahnu 
Tab. XI. zeigt einige niaugtlh^i .- llidlooilche Figuredf 

vorn HT/.cn, 'a eiche nicht in Ma> i^rs Heften liehen. 
T. XXII — XXV. fmd K mphatifche GcfaJse, groistea- 
theils nach Masea^ni ; und T. XXVI. XXVH. Gnd.^ 
Camperfchen 7'afcln desSeckeiu verkleiiiecW wobeynor 
auch diejenigen I'i>;uren findet. ' wodurch Cai^er'den 
Steinfchnirt erl.iuterte. um! die zu an.unirii'i hen Tabel- 
len för Anfänger gewifs gar nicht hin gehuren — Uar- 
'f^elhlllgea von dem allgemeinen Gange der Nerven fefal- 
len ganz, und fie gehörten doch auch wohl eben fo gttf 
hteher, als Darftellungen von HUitgefafscn, und zwar 
\on vielen fein 'rn. die in diefcm Buche gewifs überiki- 
isig warco* und docli nacheeftochen wunkn. Vennailt«- - 
Iren werden die NerventafdTn folgen foUen, wenn irgend 
ein anderer Schriftftcl'er fieauch vorher theils r£lhf>>v"r- 
anftaltet, oder aus andern guten Sthriüen iurainnien je- 
fammelt, und dem Herausgeber diefe Jlühe erfparet hat 
Wir halten dafiir, dafs man wohl in Kupferwerken, 
die das Ganze umfaffen. gute Darilellunt,^en von einzel- 
ne 1 '!"!'( !cn, die (chon in andern Werken da lind, nebft 
Anzeige des VerfaiTers aufnehmen darf; all^wennotan 
Kupferwerke fa!l ganz nachih<cben läfst, uodobne Walil, 
fo dafs auch die Fehler der Planen copirt werden, wie 
z. B. in der Abbildung des Gehiros von üben T. XI U. 
Fig. 2., fremden Werken beylegt , wie es hier mit den 
Mayerflüien undMascagnifi:ben Kupfercafe^i gefcbah, fo 
AberlaflTefl wir es dem Unheil des Publicums. ob folcher 
Nachflich vom Nachilruck fehr unterlchicdeo ift. — Weqn 
man nun noch überdem viele verkleioerte Abbilduoeen . - 
der hier vor uns liegenden Tafeln lietivditet; befenders 
folche. die feine Theile, z. B. Blutt;efafse betrelTen , fo 
kann man fich über die Undeuilichkcit und über^die da- 
durch hervorgebrachte fall gänzliche Uobrau hbarkeit 
vieler der im Original fehr deutlichen Tafeln, oft nicht 
genug verwundern, z. B.T. XIX. fig. i., wo die ganze 
Fi;.;ur aus der Mayerfchen Refchreibung der BlutgefaTse 
verkleinert . und fo undeutlich nachgellochen ift, ^^i a 
man in der Brud und im Untcrleibe auch fall kei« eina« 
gps Gefafs beftimnu erkennen kann. Dafs wegen des 
Raumes manche Figur von der r.ifcl, wo fie hingehörte^ 
aber keinen Raum mehr fand, auf einer anderen, wo fia" 
nicht hingehörte, angebr(^ht ward, lieiseücii «ülenfullc 
mit Erfparung des Räume* entfcbulcfigen. wiewohl es dem 
Lernenden immer gewifs fehr unbequem ifl. Diebeyge» 
fügte Kupf. rcrjLlarungen find ebenfalls aus obi^a ba> 
nannten Werken genommen. — Wichtige OrudÜfefalcr 
finden Adl aui'h noch manche, welche nicht anger.eigt 
ftld ; z. B. in obiger Ncrvenubt;lle S. 14Ä, No. 4. lieht Qe» 
iMHUa^flMttäcAiniUm ' , 
Kit ' ' ^yui.cu i ; ^^lygigle. 



Bfjil'i>» ^ Rottman: Handlmeh ^lber die venerijthtn fIMfiegc; (im ireldien Sinn kann fic aber hier gel«ii{< 
KraaJJiptm, ron^^^. F. ^QtC«. Geheioienrathe " 
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mA ftOaUr iA^itiSKfdieuHleiitdn bej^kdaigl 
CoUegio Medice chinäfrgico. 1790. »64 5. g. 
Diefes Uaodbuch ift als ein Ausiu(( auademerlhm Baixi 
Ton (ztrtantMTX Abhandlung über die veaerifche Kraak- 
llett anzufeboi, der bey Ser Cur des Tr^K des Chäin- 
kars, be>-m Nachtripper u. C vr. lieh mehr an Hahneimnns 
Unterricht für Wundärzte über ttte vencrircheii Krank«^ 
Reiten (Ub tig t78dOktit, jind bay derfiehandHioe der 
vflMMM« litj därlfarDeffhBBBiciwf» dte Vörden iunein 
Gebrauch des Mercurius ftatt niutet, bry cJerWahl des 
Qtieckfilberpr«]>arats li. f. w. ans anders Quellen und in 
aus eigner Erfahrung fchdpft, ol»ar 8di gleich öf* 
I a^üT diele beruft. Girtatuurs Meynongen Endet man 
Alft ällradialben , od mit den Worten , in denen fie ur- per zu b^leiten. 
^rünglich %'orppfnigen wurden. Die Kapitel folgen mit 
^wenigen Ausnahmen, wie im Girianseriidien Werk« und 
4rr ideengang in ihnea MM M 'GfatAmerifeh. th dea 
Yf. SelbflgHttndoine in der Vorrede mit diefpm Unheil 
Abereinftimmen , fo glauben \«ir es nicht beweifen zn 
«lüfTen. Er thut freywillig auf allen fchrifUMlarifchea 
&iihm V^cht; will die beflcnr Ideen, dieervonaaderen 
«ntlehat, btoTs merbrei en, undfiedenBedurfniflenftiner 
Zuhörer geinafs vortragen, die zum gröfsten Theil junge 
"Wundarztt üod. In diefer Vorrede itheint f ich Hr.fViMi 
•doch alt dwjr.iand di«yftigjflbrif;«r Pcaktiku« zu ftktcn. 
-Es zeigt nun zwar be^- einem die Kunft frhon fo lange 
Busabenden Arzt viH (iewandihrit des Geii\e<> an, ganz 
neue Voritellungsarten annehmen zokfinnen, aber wenn 
fie liphtfcniairaithifeyn foll, fo mfa nfea aiafar SporaB 
'finden « doft er di^ nenen Idean diuchdackt, tfMd waad^ 
•ger. daf?; er fie abgefrhripben hat. Auch muTs fich die 
drey und dreyfsigjährige Praxis mehr aus einer Fülle von 
eignen Beobachtungen und Bemerkungen ergeben , die 
. aqr anter die neuen H)'potbefen geftcllt werden, fie ht- 
'vichtigen und erbfutern . als ans einer blofsen Verficke- 
rung erhellen. Drr I fr. Geheimerath fcheintfirh oftftreng 
' an die Qirtannerifrhen Schrift bniten zu woUcfl* fonu 
' rktaniewiddilrfteeriiicht fagen, Qiftanrerhabe dename* 
JfÜUmtfihi» TIrfprung dpr I uftfeurhe mit UHumJiofslichen 
'CHMtn daigethan, fonii hatte er doch jetzt tiefere und 
- c|r|M EiArteningcn aufteilen mülTen, wenn er alle ver- 
larvten vcMffIfchen Krankheiten geradezn verwirft. Wir 
fagen, er felietnt fich oft ftrengan dieGttt. Schriftbalten 
zu wollen, und nicht an Girtanaer; denn ob diefer es 
cletch felbft öffentlich eingeftanden bat, dafs er ohne 
•wund vondenifMwrttmwmgefagtbai; fie wiiea von Na- 
tur ohne Bart, fo wird püdorh hier wiederholt , weil es 
einiDwl im Gin. erilen Band ftehr. Wir muffen nun auch 



nct WMdtat'dta^diifo^hesfiiidyrnif:^ 



abfondertda OcRbe;' TImAb wM AiMta f ) 

fich ein Qefch wür der Harnrohre zum Tripper gefeilt, und 
Idfo das Qift der attgemetaen Maffe der Sthe mitgetheilt 
werde, fo könne man das QuVckfilhe'r nicht inehr entbeh- 
ren, (zur Cur des Trippers auch noch alsdann, aberntcbl 
zur Cur der Lues, die nun entfteht). Der Schimm, den 
die H^mfubre abfonder^, kann die Einfaugung des Trip- 
fmdftca nldit vatliindm, intS. 9%. behaoptet wird; 
deaa diefier Scbleim der HarariHwe ill ja felM Ttif!^ 
gift. Wir begreifen nicht, warum Hr. Fr." die Phimofis 
und Paraphimoiis bey üel^enheit des Trippers und nicht 
des Chankera abhandelt. Aeufserß feiten, nach manches 
Schriftftellem gar nicht, pfleg<*ndiefe Zufalle einen Trn. 

Waram ift er hier Ginanner nnd Hahr 



• lln.i»aoaoii*«tSH« b. HaaMll't ^^^tam Ffi»iinek&»' 

fers Brf^hyeihuHg\reiner neu erfundenen Blutu^tgt 
und BlutmeJigefMrrs. 226 Seit. Vorher. 64 S. 1758 
■ in g. 

Der Vf. verAebt unter diefen WerkBeann aarfiBktak 
durchweiche die Menge des aus detnflien^äilicken KOf^Mr 

bey dem AderlaiTen aust^elaufenen Blutes gemelTen wt- 
den kann. £r halt diefe .'VbmeflTung für aulserlt vvicli- 
tig,-«md bMrelft ihre Nothwendigkeit; und nachdeio er 
d;e Ahmeirungsm-'thodert, welche andere Aerzte Irisher 
vorgefchlagen haben, von ^46-66 anfj:eiührt und hfr 
•lurtheilt, auch -denfeioen einige gute Vurrcblage he\§:e- 
iiiigt hat. wie neiaUcb die kerauaauhOitade. Bkameaa 
«n -ftUckUdiAni anaugehaa feynnAeh», glebrercM' 
lieb gS die Befchreibung feiner erfundenen niut\raa- 
ge. Diefe Waage kommt v oilkoinmen der fogenannieo 
Schnellwaage gletcb, und ill ihrer Conllruction nach (0 
berchafTen, dafs 'Han fie ohne zu viele Uabeqoemlichfcm 
bey fleh tragen kann. Ihr Gebrauch ill folgender; «iB 
m<in an dem Fufse aderlalTen . fo hängt man die Waage 
an eiaaaawiftkan»v«7-5tdUenai^s;elei:ieBSc^ bringt 
cttt «k waräieo Waifer nAHies Gifltft «b An iaam 
Arm derfelb '[j an , und ftellt durch ein , an den lang« 
Arm zu fcbiebendes Medicinalgewichtda8<ileich§^e\vicbt 

an der Wa<i^ her. Ift die AdärfedAiet. fb wird der 
Fufs auf ein befondera hierzu ausgedachte» FnAff«^ . 
gefetzt, und die aus der Ader inr das WafTer lauifrade 
Blutmenge durch Medicinalgewichr an dem langen Arm 
abgewogen. Wad aber diefes Fufsg'^AeU fich nicht gtit 
traospORh«« MGk. Iö hat Hr. D. aafi>r IbttdHfenaadi 
einen FuCs fühlen ritt, vermirrelft eines KettcSen? «ndeO 
untern Tbeil desgrofsen Aufliangplohpns der Waage »a- 
ffbiacht. Ajich begegnet erden Einwürfen, welche 
an fcMier Waage ms ftatifchen Gründen machen könar 



dnige auffallend falfche AeufserungendesVf. rflgen, um 
.snveihäten. dafs fie. nicht vom einer Coropilstion in die 

andre fibetgehen. Nach S. 94. foll im erften Zeiträume te, durch einige an diefe noch angebraibte VoroChiBaRea' 

der v< nerilcben Krankh--it, wo Mofse I.ocal/ufalle ftatt D t ganze Apporat wirgt 3 — Pfund. Das Blutinefs^ ^ 

finden, dasGitth-ßig. »hetnühtfpedfifch wirken. Aber fcitinr bdleht aas einem B cken. an deffeti Seite ein 

Jiaben VeneriTcke 1V^^ und Chankers nirbt ihr eigen' «ki iMe auf ibd nieder beweglicher Hahn angebrachti^ 

thiim! ches, wenn gleich d.'rerftre nicht dem rp«*drifchen Fn dem Becken felbft lind Einfätzr zu befondern Abwa* 

Muiel weicht? S. 27. lafst der Vf, Mercurial mittel nichts ten beym Aderlalfen befindlich. B-'v demfelben b*aB*| 

ngf» den Tripper leiften. weil das Gift noch ganzindt r fich auch Vio£h einflecher, welcher durch Zeichen it« *» 

Ok^Mte d«. ÜMauükttf ai^m^äm W^ßm dt» Qi»!^ Ikj^,at||«*dlk ift. In dicte laHm dt« ti^ ^^ 
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fett mit drr,nnthiKra Sicherheit auch ^UeBe<|andidikriC 
Xu verbinden gefacht , To dafs dieMbe beyn AdataiTen- 
auf denFufs. mterderHand, deaAbfidiMn 
welche man Tpn ihafa etvuVtta mag, 

QoTBA» b. Ettiiifer. u. Ahsterdah. b.llöder: Opus- 
cüi» amkindta etphtifittlogka. ReliMMi» ooctA et 

'/ revift ab autore ^oh. Dan. Metier, S. Ji. M. Bot. 
J ' Archiatro et C. a. Aoat. et Med. Prof. priffl. in Acad. 

Re^iom. 1790- 20g S.g. 
. Hr. HR. Siletz^ anterniiuiit. ftipe MitMWa ■MtOWih 
fchen und ph^'iiologtrdiea Schriften, die erUsher, ilNlIi 
(einzeln in iateinifcher Sprache, theila in feinen vermiich- 
ten Schriften ia.deutfcher, beraa^geben hatte, uncef 
diefem Titri. vennehrt und verbeflert, alle in lateinifc^ 
Slftaciie zu lierrrn. Dief r (erfte) Baad CStbalt deM 
ZWO« und eine Zugabe der erflen. 

I. Prt«i paris SWvontm hiftoria. Eine Schrift, 
wdcfae xueril als |jiaiu;u(aldifl*«fiaiu>n.des Vf. xuStfasbiarg, 
%'r66 erfditeD, nun aber ▼oflkoanBraer init den n^tiena 
Benerkangen, fü .vohl anderer PhyfioloEjen . ah eignen, 
)»f reichen, hier wieder erlchcint Erfteine kruilche Ge- 
Jcliichteder Berchreihungeo di f^r !^ervf>n, von den alte- 
ften bis zudenneuefteo SchrifilHlern. in welcher er die 
Ordnanr; der Bibliotkeca anatomica des Hn. v. HaU>^, fo 
weil diefe reichte, befolaft hat; mit ungeraolnein Fl ifse 
•ad durchgtbnida durchblickeudcr-Sadiiüinde verfafeu 
Daun «M» koR* und ({enaueBerdM^iugdierer Nerven» 
n.ich eijjnen Unterfuchungcn Jerfelben. von ihrem II r- 
fprunge bis zum Durchtjance durch di-* Locher der Sieb- 
platte und zum Eintriru- in die Schlcimhaui' dcrNafe. — 

Uen Btttbus ciaeretu derfelbeo Hebt er (^30-) mit Skarpa milchea Schriften zufamaW!O gaH% q i > 
fQr da Ganglion an , und indem er am EÜude 34,0 an- be der erften aiizufehen. 
nimmt, daf«: die Gan^Iia überhaupt dazu dienea. dieWir- 
lun^o der Nervenkraft zu loolä gen und zu mindenii le^ 



aus demfelben fünften Paare gevrifs auch nicht blofs Ner- 
ven für aiii^emeioe Empfindung . Awdem Gefchinadca- 
oerven iod. So möchten wir tmdk aidit, wie der Vf. 
tikiSA (auch £cbcm fiawittMb) das dritte Paar der Mtdul- 
m Mmgatae . ( nemlkb dirPar hifpogiojfum . Tonil ge- 
meiniglich iiVig Par nunum Cerebri grnannt ,) für die ei- 
gentlichea(iefcbaMck«aarveo «ofetieD. da die Nervi (itf- 
guaka aas ded» ÜBaftenfHuve,: wßmm iBiAi miß io die 
Warr-chen der Zui>g» üher/uf^jehen, doch unKleich'grüfse^ 
renAntbeil an deulelben zu:babrQ. und die Nervi livpo* 
glofll mehr dem uatem und rocdecaThr^ile der Zuag^a- 
nuskei« beftimmr zu icya.fchfiaip. ift mehrj^r; ca 
Zi^gMedaffern gelungen« die Nerrenfililefl in der Zunge 
vam t'ünfteo Paare bis in die Zungeruvarz.chpn lü verlbU 

En; hingegen ift uns, auiaer Rtnätru {de Unguae inuth . 
!K P< 36.) kainer bekannt, wdcher ▼erlich'%rte, Faden 
TOm Nervo hypogloffo dahin verfolgt zu hahf-n Auch 
Beweifen die bekaaoten pachologitchen Beubachtungen 
vom Mangel des (iefchnmckg mit bleibender Bewegung*- 
&lugkeit«twaa daÄr. dafs die Nerven daaGeficbiaackr 
aad die Nerven der Bewegung der 2Uinge vottetaaadar . 
verfchieden feyn, da in anderen Theilen, in denen Ba- 
weguDgsiiervea und Emptindungsnerven dieselben find, 
wühl uahaiung mit bleibender Empßodoaigtttkigkeit. aber 
nicht Mangel diefer mit bleibender Bewegungsfahigkeit, 
— > (die Fälle ausgeiutinmen , io denen widernatürliche 
Verauderaagea der Haut die EapfindMeg Mutum,) 
cnyiet. . . '. 

Tl. S^ecmm mutombie compafotoe primifpartt NAiw 
vnrum. Einzelne zootoraifche Bemerkungen über die Ge- 
rucbsnerven an -verfchiedenen Thieren nach dem Liir 
aeifch Blumenbachifchen Seltene geordaei* aus zooto* 



_ — *- -I 

er aiKhdemBalbnacineceas in KfickAcht des (ieniches die- 
fen Nutzen bey. (Frevlich kan '</t> H>T>uthefe. dafe die 
Ganglia dazu dienen follen , die Wirkung des Willens der 
Seele auf geu-ifTe Or<;anr imterbiedien, Borvon den 
.GaMlÜB ^ Nervi Jj/mpatliM magid , und vom Gaafto 
MMudwIea gelten ; niOR eoa den Gangiiis, welcae an 
Ftkkgnte aus den Nervis rpinalibus im Durchgänge durch 
die dura Mater entttehea, weil aus diefen Nerven auch 
Iblche Mupiteln verf«^ werden, die vom Willen der See- 
le abhängig find, und noch weniger von jenen Bulbisci- 
nereis, da die Nerven d-serftfn Paares nur Emphikdunga- 
'aerven find. Allein diefe Gangha am Rilckgrate. und 
voch -mrbr dieBnlbi daerei fdieiaeo doch tdb denen des 
;N. f>-mpadiici magni ond vom Ganglio ophthaln»ico «sr- 
JchietUn zu feyn. ) Dafs die Nerven des erlleii Paar »a 
- zum Gerüche dienen, daran darf aian wohl nicht zweiteia, 
'ind JltryCs pathalogtfghe BeobecfatWie flgt freylich bey 
Wel'efliaichttenuggegen'diewich(Pg>nt Gründe, welche 
da/br lind; aliein wir möchten demiinKeacht t die N«r- 
vos »i/a/«jaus dem /wnfKe» Paare vom Urruche nicht aua- 
' ftUiefsea. (S. gs.,) theda deswegen, .weil ihre £ndjgiia- 
t«n iä dfrScbleiBlHnie An fb «ekli* nnd eben f» «k 
dct Srhlaiwhiiit gu^Öd^Sj^^ il» die JPilitiuy *w 



Iii. Animadverßoues a$uUomico • phiffiohgicae in dth 
ttrimm Nervorum, Vom Dr. Stiim 17^3 unter dies. VfL 
Vorfitce vertheidigt. Nach einer kiir/4»B UebcfAdurder 
Fortfehritte, welche in den neueren Zeiten in der Ner- 
venlebre gethan Und, lafsterfichauf die Erwägung eini- 
ger einzelnen GegentUinde detJÜben ein. $• S — lo. un- 
terfiicht er den Bau des Nerrenmarks. Nach feinen Be- 
nbaditungeo fiind er in demfeiben weder Ki^eicAtf» noch 
Feiern, funderii nur ein feines Zellgewebe, welches mit 
der weichen . breyartigen Adpa cmötiaa. wie er fie 
U'-nnt, erftUh war; und er titAt die verfcUedeeeik' Be- 
hauptungen der Neurograpben zu vereinigen, indem er 
anjtimint dal's die, welche der Lange nach lieaende Fa- 
fern in den Nerven iäben. dtefes Zellgewebe fi&eo. def- 
üen FafamindeaNarvenderLiiigenacbliegem nnddalb 
die PaliM c er eh rina denen, welche Kdgelchen fahen. Iq 
dieler Geflalt unter den Vergrofserungst^lafem crlthien. 
Von der Nervenhaut des Auges fagt der Vf. (S. 146« bgr- 
tauHg. da<s fie bis zur Kapfei derLiafefteteebe. Diefer 
Behauptung iU)nnen wir nicht beytrecen. Zwifchen der 
hiaiem Fluche des Corporis dliaris und dem fchwarzea 
Aiipulü fflucoip kanr> die Nervenhaet alctu bis inir Linie 

Shea, indem diefier an jener geeau anliegt nnd an« 
»iil; enddaftfieswücheddarCoronadliarf «nd 
iJiwdl» «NMlD AwBeh^ jA ee^ nicht wahrichein- 



Je 



lieb, da man In etn«m von Wnted geöffneten Auge durch 
denQlaaköfperupddicCofona aliaris blorsdieProcrfTus 
ciliares and dlm fehwarzen Annulus mucafus liebt ohne 
eine Spur eines undurchfichrigrn ILiiudipns vor der Co- 
rona ClÜari wahrzunehmen. — bis zum Bodefulgt 
eine rcharffinnige Prürung der beiden H^porhHeii vöi| 
der Wirkunfjsart der NiTven, mit wclrhr r rlrr Vf. fovrohl 
die von der Schwingung der \ervea, ah die von der B#- 
wtffHig^dnLAmt^ti^ io ihfleii tn cndLirifleii fudit. 

(isirrtitfisir, IkDtetciidi: Vtrfitdi einer Ahhandlmg. 

über vergüickende AntUomie t voa AlexanUr Mium^ 
dem Aeitern. Aus d. £o^. 1790. 103 S. g. 
Oer berühmte Vf. gib diefitt kirtite- Werk unter dem- 
'l'itcl : m ctmfarativt anaUimi) zu I ondcn 174^ 

heraus. Nachher ift es in die Sammlung der Werke d?' 
reiben eingerückt worden. Hier errdiMiit «• tu Dia»i 
fchen cinzdh, gut überfetzt. / <t. • , 

Es enthält vergleichende Anatomie der Rwide, als 
fieifchfrejjfiuler, und des Rindviehes , als yfiamenfreßien- 
tter S»ugethiete; dann Anatomie der l'ugd und endlich 
der Fifche. Wi^ dürfen lleinen Auszug deiTelben liefern, 
da es gewtfs manchen onrerer Lefer Ichon aus der Ur- 
rchriftals ein fehr unterrichtender Bey trag zur Anatomia 
Comparata bekannt it\ , und nun in dicfer Ueberletiung 
von jedem deutfchea Arzte leicht angeA:tuUrc.undgekfea 
trecden knaa. - ' 



MjtTHEXJTlKr- 



MüNSTiR, b, Pcrennon: ilatkamitjche Vutuhufigtn. 
«Hirt GtbraMeheder ei^ßim$mdtimifteniiJiuU tmltwJi'^ 
fiift alün/ier. Neue vermehrte und vecbeHerteAlif-, 
1789' »46 S. g. 4 KupiertaWn. 

Das Rddl ift-fbr junge Änfinpcr beitimmt. ohne Be- 
weis derLehrratie, welche man Ihü die jugendlichen Kfaf- 
te zu ichwer hält. GldchH-oiil iit fiuchrtabenrechnuits 
darino, wodurch man fd leicht alles auf feÜr wenige Sa- 
tze bringen kann, dif? auch ganz jungen Leuten fehreit- 
leuchtend gemachr werden können. Wenn indelQi «uf 
Befehl der Obern die Beweife haben fehlen flittca. fAm 
dem VcrfiMter es nur möglich , alles gut zu ordnen üäa 
deittlich vorzutragen, und jdas hat er nach der Methode 
des 1~SS ?-u Üerlin herausgckoininenen Lehrlmcbs, wel- 
ches hier £uin Grunde liegt, gethan. Pät Eiikmäkü» 
würde indefs Ree nicht nach der Mdltiplicadon mlR^ 
famwengeretzten Fanoren haben abdrucken lafTen. Auch 
in Anfebungder Bruche hatte manches verb - .est wer- 
den kuniien; 7.. H. der OegrifT von unäcbten KrOcheil^ 
deren fahler nach der hieligea Erkläruncr allemal grä< 
fser feyn aüütc, als der Kenner. Er kann ja aber au<!h 
nur fo rrrfjfs feyn, wie man felbft in der Fol.;e aiis der" 
Ver» andiung der Einheit in einen ficucb S. 4g. fieht. 



KLEINE SCHRIFTEN« 



-Sr aatswu^ehschaFtei». 1^ At^a, b. EcVftorfFi jung, x 

. Ab)(rn t> i(;le Bi n.luijrlunf! ilrr Brjrl.iildif^uiip, diiji meine Bereth' 
nHKff tibt.r die f,i-:ie Kupjrrniun^i Jiiljih Jru. A f/ /? Al'frrl'ijiung 
det uhm llc'ftr.Hiyi «r/t'rM Je:r.rf liimifchrn ^uyjxlU- auf nie ^ ' k- 
vwgreifiUhf l'rntuug der flrn Hertogikmmem ScMetitrig nnd iiU- 
jfliihi tmrfiOumitm mim MuumHmtwwßf, • ITH. S. |. . 

2) Ebendlfelbll: Xuherr Tri lutrrung der B' rerkn^iKg uher 
fite ntif» ScMetwig ■ HuljUiHiJt hr hupJermuMtc. Auclk «WM an 

,d«a Hetim FrofcBorTmcns in XicL 171$. 34 8k t. 

O Elu-at ither da^ richtige Adjuftirendtv IMuitze. JMchr uher 

die J urlluilr de r II iftfirr. ' t'irtel •»/»fr dir J'n-un hf, luin^ drr ul- 
kten LatiifJm prfiii die ^lUe j'i /i/.- in - Holßrimjihr jMunzr. 17SR. 
34 S. g. — Hr. Ottü JacFiiik, Kaufmann zu AUoiu . liat alJ« 
Exemplare rfi- r r Aiiff.i(7e eitrenh.indi^ UMerfchri; Lil n J )ic neue 
Kiipfermiini« bt'treffend behauptet er in Ao. /., dal» (eine HtTcch- 
nuiig djirtiber, fo wie «r de im voran« entworfen und Arm Krun- 
prilizen ubfrCthickt habe, fognt als voilir rirhtiV O-v Jlicr bringt 
«r diJH hifh- T » iiiritjen Preis dtr Ku- ' rh iGn : z': ri Schwe- 
den, Am Verhilui'fi zwfff+teit di-rn Srlnv etil ich cii <ind H;iinburf!f- 
■fchi ii Crewitlu 11. f w., ntbfl den t-pidiiions - und Mtinzkoflen in 
Anl'chiae: foigert darans, d.ifs die 75Cxiol>üiir. Kupfermiinzenicbc 
mehr a!s 47400 Thaler Auslaire eriVdim, alfo beynahe tfop. C. 
p*''«»n Idpjn Colir.inr , odsr ',0 p C. f.t^vn Banknoten RWinnen 
J-fT^ii ; 1111(1 {1. i- 'iüi f; '■■Ii' rl- Ii W in'fdn-, da(b e< dem Köliit: «ef.ii- 
leu mocbts, dieXis und di« dm «ntgegcogefeffteoKeciunia^ durch 



unpartheyiTchc and dcbvcraindife Männer in Uaterfiidtimg 



.Vo. a. ift hklVtCkMii^ ««cn einen Auffaez „Ucber die d.^ri- 
Tuic KupfemunM «6" cenciuet. der in der Minerv a fnr de« 
Oinber iTt? taKuptnhagtn ndruckr, und im ;o- ijnen Stuck' 
der Hmt » Ady ta ■. Comiotr-Nachrich wn 17^8 auch nberfetztift. 
Hr. Fink iomtMB Kerne ein, daft die nuiimclir hinlänglich be- 
kannte, MM JuipvBitiize. im Ganzen genummen, etw.is fchwe-' 
nr «u«&lkp Igr. als er früher bin vorau«zu fetzen Ver.nlaiTun« 
^hibt nabe; uideflen erhelle auch aus feinen nunmehr dt-r \Mrk- 
lichkeit »oUkommen anffemeflenen , hier miiff iheilten Kechnun- 
geii, uiedrmmvinA vielmehr , dsA dem Eiurepreneur foRar u-" 
Rüllr. in Banknoten . der Krone aber n»<h und nur ijloo 1101"'/ 
Cewinft xufilllc Auch macht er ikh anhcikhit; , .iH- . rfoderlKli 
gewefene Blindmiinze auf die Münze in Altona fm h l iTulchcH 
Prei« zu liefern, daf» die Krone um 13000 Rrhlr. r d m kä- 
me. — Wir können uns nicht diranf eml.iflcn , au^n , ^ de«»«, 
nigen zu refcriren , was wider den alten UoJlleiDer undUn. 
tene, in lii-ziehnni; auf mehrere SlreitftJujAaa ff ffl jt wM. Mül^' 
fen juch Wejjen des Inhaltes von - - 

Ao. r auf <le'i Tirel verweifen ; aber doch fo viel M—rf t- 
iten, dafi lin. FinksKachrichreti und Reinerkiinfteii iibäfiei^ab 
Uieile der Wipperey und de» Augwechfds , wie er durch dit adn>' 
tiRe Munzrer:inderung veranlafft Wurde , «if h fiw den / 
unierhiiJiend und lehrreich lind, der ümmtt an 
£^c«iugkci(«a k«ia«Q XM aiauiic, •»^«• .««i 
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SCHdNEWISSEHSCHAFTENr 

: Leipzig, b. Gt^fchrn : S:\ßem der A^hetik. Erfier 
Band. Von Ii. Ii. lleufcnrekk, Praf. d Pbilor. i« 
LcipK^. 1790. 3ya S. 8* 

Zu dem Inhalt und der Form diefes Werks , wovon 
der Vf. hier den erltcn l'hvil lici'erc , liabeu ihn, 
tvie er Tag;!, ein vieljahrige» Studium der Theorie der 
Ichüiien Künlle, und öftere Verfucbe* üe in aJcadcmifchen 
Vortragen 7.u ^ent^^ickeln , aUm&hlich hinf^eleicet Um 
diL-it ni^^e KlalTe der i'heoriilen iu bciiinnuen , welcher 
er die Beurtbeilung feines Buchs mit vuUiger Ergebung 
ül)erlafs>, theilc er die Theocifteo in empfindfaine Kunlt> 
Polyliühiron . in Rhapfoden , und in philofophifchc Kri- 
tiker. Er tharaliteriiirt eine jede dteier KLail'en, und 
wünfcht nur von Männern «us der letzten beartheilt zu 
ieyo. Re& mafst ücha ntia btylkh nicht an, üchRang 
wmI Sidlc fielbft tu btttintoea ; tadeft fUhlrvr lieh von 
4pr Wipfin'-Hiimen SchwHrmerey dL-rcr, die der Vf. Kunft- 
Mlgrhittoren nennt, eben fo frey. als von den Widerwil- 
lengiegen GründliehlKitt Ordnung und TiefOnn , wel- 
chen er als Hauptchacakter der llhapfoden angtebt. Und 
es iit ausserdem mehr fein Zweck, ron demEtgentfaüm- 
Hohen diefef Arbeit Rochenlchaft zu geben ; er wird mehr 
Kelifent id* Bmcthetler feyn, wenn er gleich einige iilet' 
ne Erlfineranfseii» dieidier itiditi wtägeräb collc&ci- 
()cn<i fcyn foUea, -(Befem AuMuge wwihlhiBM fcli CT» 

lauben wird. • v. 

Zuförderft ift es nfchtraehr, als billig, den Zweck 
des Vf. nnci» fein n cij^iien Aeufberunf;;en c'ar>iher feitzu- 
fetzen. Diefer iü eben fu wenig, ein Conipeudiunti (üt 
Äademifcbc Vortrage, als ein Syßem blofs für Philolb> 
.phen von Profeflion zu liefern. Sein Buch f(.'il eine 
Theorie derfchunon Küiiftc enthalten, lesbar und geniefs- 
bar fiir jeden, dem die Natur zugleich die fchöiu Gabe 
der'Empiindfiifikeit und Geiil des Denkens verlieb. la. 
Ütfer Abliebt' wählte er den Stil einer freyen Betrach* 
tung, w elriicr den ("n i!l dv s Vf. in der innem Hant'Iung 
feiner von lebhafteja liUcrelTe geleiteten Ideenentwicke- 
lung darilelli. Einzelne Gejcniliinde, die ihm delTenza 
bedürfen fchidM»« hat er in.befiHidecf J&xcttffea weiter 
•i;sgeführt. 

üiefer erRe Theil befchäftigt fich vorzüglich mit Un- 
t^rfuchungen über die Notbwendigkcit allgemeingültiger. 
lPriiad]iieB dir difAefthetiic. über die MögUcbkdt der> 

fclbcn, und über die Begriffe der Künfte felbfl. Die er- 
ße lietrachtung betrifft das genaue Verh:dtnifs , worinn 
die ächte Vollkommenheit der Künlle mit ihrer Nüulich- 
kiric für den Staat lieh befindet. Die Alten fabea des 
A. L, 2f, Z.wnjUr 



Künfller ganz anders an, als die Neuern; jene betrach- 
teten ihn jI.s ein ehrwürdiges und fehr vFohlthatig wirl^ 
faujes iMir(;ii''d des Staats; diefe halten ihn nicht nW 
für diri ülHrfiafsiges, fondern oft aucli für em nachthei- 
!t;4es Miti^lird delTelbcn; oder doch huthliens nur fdr 
eiiip Mai. hine des Vcrpmiiren.s; Die Urfache diefer fo 
grofsen Verfchiedeuheit itn Urthette glaubt der Vf. theü» 
darin zu finden . dafs die Werke der Kmift hey de» 
Alten wirklich von mehrerm EinflulTe, theils dario, Uafs 
ihre Wirkungen hellimmter, freyer, und in einzelijici> 
hervorllcchenden Ilandliitigen liclitbarer waren , (!ipi|§ 
auch in den ridit«em Begriffen der Alten vordem vVe- 
ten der Kiinfte. Die weitere ErlSnfemng, welche der 
Vr hierüber giebt, enthalt fehr viel wahres und gründ- 
liches; und er fcheint uns in die oft, aber meillens ifnr. 
Ilüchtig bemerkte. Verfchiedenheit , die flcb in dieief 
RiickfidU zwifchcn den Alten und Neu'^rii findet. an4 
in die GrQnde derfelben. tiefer eint^cdrungcn zu feyn, 
a}s CS bisher gefchßhen ill. Unter andern glaubt ctj_ 
daCs die Vatetlanjls- und Mitbürgerliebe der Alten nicht 
hur aii der wifrmem Darfteflnng tBid''Scbilderuntr der 
üejenllande und Pcrfor.fn, fondern auch a,i Ihrer Vcrc-i 
delur.g und Idealiiirun;; grofsen Antlieil gehabt, und il^. 
weit voUkommner und intereflTuntergeraaclu habe. Eben' 
daraus aber fcheint ihm auch lu folgen, d.tfä die Sthun- 
hcit nicbif mehr böchJle« Gefetz der Knnä; für uns feyu 
könne, wie iic es für die Giiacheii WA« ttod oachlhraa 
VerhaltnilTen feyn niufste. ' 

Wenn nun gleich der Einfliils derKilnAe bey una 
nicht fo grofs feyn kann, als er bey den Alten war; fo 
ift er doch, wie in der ztveijten Betrachtua^ gezeigt w ird, 
iiijiiit^r noch grofs und beträchtlich genug, fo bal|i Man' 
nur den ganzen voUeu Umtangdielcr Wirkungen, und 
ihren Einflofii auf den tnnem Menfchen, erwogt. Durch 
die Werke der fcii. K. werden vorzüglich Empfindung 
und I'hantulle in I haiigkeit geferzt ; und ausdiefeni ein-, 
zigen unbezweift^Iien Grundfat/.e ergiebt lieh die ganzA' 
DedttCtioa ihres EinflulTes auf das Wohl der Menfchen, 
indem die Bildung diefer Kräfte äufserft wichtig iß. 
Schon zu der gcraeinften menfchlichen üldckfeligkeit 
wird eine gewilTe Schnelligkeit und Lebhaftigkeit der 
Phantalie erfodert, ohne welche Klugheit unoVorlidift 
fcblechterdings nicht möglich find ; und dieEmplindnng 
mufs in diefer AbQcbt der Phantaße Acts zur Seite gehn. 
Aber auch an den meiilen von unfern tugendhaften Band-, 
lungen hat JLnpfinduM« PhamaAeuiuiDichtui^vermd- 
gen AntheiL Und ittbft jene ninere, höhere Sitt- 
lichkeit, die von allem EinHuffe flnolicher Triebfedern 
unabhängig iil, befördern die Künfte auf eine wirkfame 
Weife. Freylich aber bewirken fie nicht unmittdbar 
H aa rtlnng ; Audcn fie cthöhen und bilden nach und 
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nach die KriTtc. Um aher diefe Vortheüe durch fie zu 
erreichen, fcbeinen aUgeoi^ingülti^e Gefchoiaclurcgela 
aodiwendig zu f#yn. - . , 

Der Vf. urirrrTiK-ht (l iher in iee dritten Uetrcditzmg 
den Urfprung:, den Werth und die AUgenieiiigüUi{.'kcit 
der Regeln des Gerrbniacks. Den Alren waren die Ichu- 
•en Konfte bU»f« Gesenftaade der BewiwderuDe ; von 
kthm, lelbft von der Didtrkimft tdrht. hittenlie eifle 
Ürrrpe und vollfti.T(3i;:e pUnorophirrhe Theorie. Vor 
Ltilmttz {acht raan die Idee einer Philofophic defKüoße 
umronft. Bilfirgir ahndrte zin rft eine WilTenfchaft die- 
fer Art j tmd fie wurde von Baamearten entwickelt, def« 
Jen Vndtenfte der Vf. S. 6$ ff. bettet, als bisher gcfche- 
bm, ins L.icht fei/t. Dt r Vf. gciraut lieh zu J:ehaii[Ken, 
d»h die Aeftbetik im Ganzen nach dierem Pbjlulophfn 
•icht nur keinen Schritt weher fortgegtngen fcy, fon- 
iem dufs fo^nr ^ iele für grofs gehclrrne Bearbeiter der- 
üplhen fie rüikwarts gebracht, und verworren gemacht 
babeu. Gerade das aber, was B. luchte, findcter in ihm 
Steht, nemttchfieftci, .allgetiiriiigültigePriiicipient woyoa 
if S. 75 C dhe Urfodien angiekt. 

netr. Il\ Haumc^arten hielt es für möglich, alle« 
Srhiine der Natur und Kunft auf Vcrnunüprincipien zu- 
rückzuführen, welches Ilr. Kan^, ein norh grbfserer Ana- 

S^ft als er, in jedem Falle für unmöglich erklart , weil 
le Regeln oder Kriterien des Schönen, ihren Quellen 
nach, blofs empirifch find, und alfo niemals zu G^fctzen 
• 'priori für uofre Gefchinacksurtheile dienen können. 
IMm- vcmnla/H den Vf. 7.ur Unterfccbung der Frage: 
Können die Gcfetze des Gefrhmacks aus dm hochften, 
. unwandplbarcn . allgeincingiiltigen l'rincipien der Ver- 
nunft tlerr^rftaU e1 geleitet werden, dafs jeder vernifbf- 
tfge Meofrb eben fo gewifs ihoeo Bcj fall geben mufs* 



hat der Vf. einen Excarfus hinziiptfii^, wcrini» er die 
Katur dcsj Schönen und ^ufnuiexit.die fo gewuhiUiche 
Brklimng derfelben durcb Ein|te!t in der Manoichfaltifi^ 
keit, genauer unterfucht, und unzulänglich findet. Auch 
prüfe er den von Hn. Prof. Moriz gegebenen gemeinfchaft- 
lichen BcgriiT für alle.s Schone, neinlich den BcgrilTdes 
ia ßeh VoUcndeteB, und macht dawider laekcere khtiS' 
finnfee Einwfirfe. 

' In der fün('cn 'Bef-Auhtung wird die Frape von dem 
eigentlichen ircfen der jchvuen Küufle abgehandelt. Um 
zuerft ein hoftimmtes Gefchlecbt aozageben» wonintet 
die Werke der ichöaen Künfte geböreru nimmt er daf ür 
die Darftellung eines beftimmten Zuftandes der Empfind- 
famkeit an. Nach diefetn ücfchlechtsbegriffe glaubt er 
die fchönen Künltc binlunglich fo\^'obl von den WilTea* 
fchaften, als von den mechanifrben KQnftcn.' und denm 
des Luxus, oder der zufalüjren Ergötzung, abzufondem; 
und verfucht, daraus die verl(hiedenen Kdflftc abzuletr 
ten. Es giebt eine dreyfache Art von Darliellung eines 
beftiniQten ^uftandes der Empfindfipmkeit. Eonrcder 
wird bloß dio erregte Empfindung, oder bloß der Gef;«* 
ftandi oder beides zGj^Ieich . grO bildert und dargeftellt; 
und im letztern Falle geht man entweder auf die Schil- 
derung des Objects , oder des Gefühls • votlflglich aus. 
Zur Scbilderune der Gefiühle bnocht man gewiffe Zei- 
chen ; nnd dide mSflen fowottl in Anfehung der Form 
der Zcir, als der Grade, der Stetigkeit und MannichfU- 
tigkeit mit den dadurch zu bezeichnenden I.cidenfchaf- 
ten übereinftimmcn. Bcy Tuiim i(k dies ganz vorzdgUdi 
der Fall; und der Gehurfinn, durch welchen fie wirken, 
befitzt: foutthl hin! ingliche Eropfanj^lichkeit für iiinulta- 
nc Tonrtihen, als auch die deutlichlle FafTungskraft 
telbü. lür die ficbnellfteu Folgen von Tonen auf eiaander. 



ih er fidi 4nrch diefe on«ofl6s1iehs;et)undiEtt flihlt? Zar VerEtgUch iber bendittire imaasbleiMicbe innieftRAk- 



Beantwortung dicfer Frage w ar zufurdc-rft eine genaue 
Bdiimmunp des Begriffs Schönheit nothwendig; undbe- 
fondrr.'^ def Frage, ob die fchönen Gegenftande und die 
durcii fie erregten Empfindungen als eine befondreKlafle • 
•von Gegcnftauden und Empfindungen anzufehen und, 
und w orinn ihr Unterfi hieri bt Peht. Es kommt hier aber 
•lies auf die Natur und BrfcbalVenbeic der angenehmen 
lB!f»fifldttnft«n en. tob denen der Vf. S. 93 ffrhs ve^ 
ff biedne Arten unterfcheidet. Nur zv. ryerlcy Arien der- 
ft Iben, npiiilicb folche, welche lieh auf einiicfeher.e Be- 
ziehung gcwiflipr Gegenftände auf gewiffe Zuflande des 
Menfcben, als eines einer böhero Gläakfelickeit fabigen 
Welens ürflnden, und fokhe, wHHie durdi Beriebnog 

CWffl'T G genftande. Bilder. Vorf^pllun?cn urclGrdan- 
n aui die G( fetze des Verftandcs, der fpeculativen und 
fviduifcben Vernunft entftehen , lAflen fich unter Ver- 
mmftprinciflen bringen. So, wie nun die Envpfndun- 
gfn, m AnlihunR ihrer Quellen, verfchieden find ; fo 
lind es auch die Schönheiten, weUhc der Vf. S. 97 IT. 
in vier KbiTen abibndert. Von dielen aber lafl'en fuh 
mir diejenigen Schanfaeiten «uf ein genteiyfchaftUches 
Priiirip zurüikführen . wo uns gwilTe Geferze des Ver- 
bandes und der prakrilcbcn Vernunft zum Bcyfall und 
IPlobIgefiirten beflimn.en. Alle Kuniifchonhciten find 
'Von diefer Airt; denn fie find Au.>.tubruugen gewilTer 



rung auf dem nahen Zufanimenhang des Gchiirfiiins mit 
unferm Gedachtnifle und Dichrungsverraogen fiir Ge- 
fühle und Letdeufchaften. Mufik ilt alfo dem Vf. die 
ciaxige Kunft, welche Gefäble und I^idenfchaften im 
rollen ^nne des Werte eopfVra kann. In weit geringeno 
Gi lde, über c^.irli iiuf'^i-rfl wirkram, ahmen ßchtbare Bf- 
uegvnjen Gefühl und I.eidenUhaft nach. Nüchil dci 
Tonkund, kann alfo die Tanzkiüift GeÄhle und Lei* 
dcnfrhaften copiren. W >rttr können, ihrem Inlialte narH, 
Gefühl und Leidi iifchaften nur anktindi(;cn, aber niiht 
mahlen; ihrer Form njch können die<; indefs Reihen von 
Wörtern gewifli-rmafsen leitten. Solch eine Mahleref 
von Empfindung und LeidenfHttft ift die Dichtkimft. — « 
Die Ge;-pp'tiii i!e, welche doi : erteilt werden, find entwe- 
der AnfciiuuuDCn d 'r PtiauiaJle von wirklieben oderge- 
dichreten Geftulren der Körperwelt; oder Reihen beflimah 
ter VerAandKideen, oderfinnlicher. aber nach denGefe- 
rzen des Verluindes verbundener Vörftellungen ; oder es 
find Anfrbaiuuipen der Phantalie von dem fich'bai en .Aus- 
drucke von Geliunungrn, Empfindungen und llandlun* 
gen gewilTer .Menfch n, in Mienen. Bewegungen und 
Stellungen. Die erftere An fodert nachbildende . die 
zwe\t ^ convenrionell bedeutende Zeichen ; und die drit- 
te Art kann nur v. ieder durch Mienen, Betve^neenoaA 
Stellungen dargeftellt werden. Hieraus er tüb.' Ach mm 



Zwecke veraOfißiget W«ien. — ^ diefer Jkfradlliiae der Begriff 4^ bUdeaden KflnJle, ^ewUTtr Theile der 
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Okhüninft. Up firh Mofil mit ScbH^frang lüer Q*pen- 

Äärxlf* Ars G fühl« bpfchirri»«!!, dor Schaiifpiclkuuft und 
dt r drüioasifthcn 'ran.'knafl. — Die d-ittß D!srllcU»o{»s- 
lirt Acs GcßcnlVanrle.s und des Gefühls ziitSoich. iUnirht 
iedrr Kunft möglich , fondern bloCt der Dicbtkunft. der 
Sch«afpi>likuoft und der Tanzkanl^. Afn 'wlrkramfteo 
•b»*r -gefchieht die Vpr^indui > !nn 'er Zu ccle durch die 
Verbindung zweyer Küniie, deren jeder eint's von jenen 
Oerchciften wefenilich — Und fo häne denn der 
Vf. ans einrin und dcrafelben Prinrip die Tonkwnfl, die 
Tan7kiin)\. dir bildontii^n Ktinfte, die Gartcnkunll. Dicbl- 
kunR und Schaufpicikunil ViergeJeitet, und in demfclbpn 
auch zugleich eintn allgeauiaeii £iiith«Uaii£8gruod für 
fle geFanden. 

In icm erften, diefer Betrarbtung angehängfcn. Ek- 
ourfe fteilf der Vf. eine kurze Prülunp der bisher ange- 
noinn^enen hücbßen Grundfatze der fch. K. an, undfucht 
ihre Unuil^ngUdikeic darzuthun ; und io dem zw'e\^ix 
Ittbrt er noeli fernen Von der Mufik gegebnen Begriff 
veircr aii5, von dfin er i,'l«ubr, er fey der einzige mn;; li- 
ehe, fluf u e!i!ifn man beilimirire philofophifcfae Grund- 
fÜtze iibiT den Z .' eck, die Gren/.cn und wirkongen die- 
fer Kiinft bauen kunne. Ihm ift M iHk iin rig^entlichen 
Sinne des Worts. Mahlerey von üfrutii und I,f idenfthaft 
felbt^. Ihr 1"t/t der Vf. die Tanzkunft zur Seite, fofem 
ite ficb als DarßcUungsmiuet folchcr Qliederfaewegungen. 
bedient, die eine Wirkfidie AeURebkeit mit Grflibleii 
ond I.e!d''nfchaften haben. Er tbeilt allen Tanz in den 
lyrifchen und drainatifchen ; jener mahlr eii^nes Qofuhl, 
mtüer Hellt Handlung dar. Der Dichikunlt gefteht der 
Yi. nur die Fähigkeit zu, durch das Zeitmufs der auf 
einandei: fblgendin Wörter Geftlhl und Leidenfbhtft zu 
r ! I -n ; und wenn er gteicb anni(nrnr, dafs diefe !\lah' 
lercy nimmemiphr Haupt7,-.\ et k des Dithiers fevn kön- 
ne, to heboii]n' E rr du h ' ik iii jedem guten (jedicbte 
notbweodig Sylbeninaafs gehüre. Im dritten Exrurs wird 
aus den» von dem Vf. gegebnen Htuptbc^^itTe der fch. K. 
giMoli^ert : daTs keine K inlh t'eren Hauptzweck Befrie- 
diguDg riocs ghyfircfacn ßedOrfnilTea ilt, zu den .ichö- 
veo Kdaften fehören könne; dafs der ÜaterfchiM'zwf-' 
fchen ffh. K. und fchöncn WlATenfchaften ohne G und. 
und dafs die Retiennung /c^; Känfte, ftufseri) Tchwan- 
kend und nichLsfagend r»M-. Der Vf. würde rathen, 0e 
Künfte ädr E&^fiikyimüMt^ pder, Käiifteder£mpfiadaag 
ttdid PfiflnralW, zu neimen. 

Betr. VI. Den entdeckt?n Kreis der Känfte hält der 
Vf.* durch di^ Natur felhft für fo feft gefchlolTen, dafs 
keine nienfchürh^^ Erfindung eine neue attflleilen kön- 
ne* die fich mit Recht noch hinein ziehen ür^r-^f . Auch 
giebt es für das Gelirht aufser den bildenden Kunden, 
aufserder Tanz - Schaufpii-I- und Gartenkunit, nicht noch 
eine, welche, wie Mutik, durch Melodie and Haraioaie 
der Töne, alfo durch eine Idrollche Zahmmeafrczunf 
von Farben auf das Her/ wirken kiinne. Es werden hier 
M ider dicfc bekannte Idee de«; P. C'.ßd \ prfc hiedne neue 
Einwürfe aus des Vf. En'Widselun jdes WefetisderTon- 
lutaitvoKCbtacbc; itmr.ii '«jgen. dafs Farben, wteküad- 
lieh mtn lic aitd» corobinirF und m Bewep^Ti^ fetze, doch 
aiDUnt-rmehr das v irke» kwnaen . wa'; T i r > irken. 
,Voa diciiMi Ücmerkiu^eo über das (iemeiqi'cluütli- 
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che der AA. IL tt»d ihrer ZurückftihrungaQfEinen Uaupt- 
tegriff kommt ni:n der Vf. in der jubenUii, BetracMwtB 
•auf die hefondern EisjenthiiinUchkeiren einer jeden, iw 
die Abtheilung der Hü^ptarten cu rr jeden, und aüf die 
BeÜJmmung: ihrer Grenzen, und der müglichcn Arten, fwi 
zu verbinden. SSier« vom Wefep der Didukunft. De» 
Diibrer bot mit den übrigen Künlllern der EmpfindaM 
und der I'hanrafie das rcmei«. lijfs feiae Werke Darftef- 
luögen beftitnmter Zuftände lebhaft gerührter Emplind- 
famkeit find. Er mag ditb^ blofe den Gcgcidtand feines 
Gefühls, oder zugleich di^ Herfchung denelbcll «of f«« 
Bpc^bruni^iverm-Ji^en u. feioe Geftlhledarliellcn, fo ilt fein 
Stoff doch allemal Ein Gan/es entweder blofs geiiUger 
oder iinnlicher Ideen, verbunden nach den VerhäUnilfen 
feiner Thcile in der Zeit un i ihren iuncrn Beziehungeo- 
Uin Theilnehmung zu erreijon. kann er alfo dies Ganze 
nirht anders, als mit dem Au^drui kc der den Zeitverh jlt- 
niffen und den innetn logifchen BeziehuAgcuangemeile- 
nen Verbindung deffetben darftellea' wollen. Die durch 
folche SrtjfTe bt^wirkim / uinde find alfo dem nirhtr'r 
eigcnthüraiifh; und \\ ortausdruck iH dafür fein n*. ii- 
wendiges Zeichen. Höchfter Zweck des DichMrs i It al- 
fo nie. zu lehren, fondern allezeit, zu rüiirai!- nie Ge- 
fühl und Leidenfchafi zu mahlen ; n^efirhtbare GefitaliMl 
dar/.uftellen. Hieraut" (gründet nun der Vi", die allgemei- 
ne Eincheilung der peetifcben Werke: li in liolche. w« 
der Dicliter enien Gegenltead darftellt, welcher feine Em- 
ptindfamkeit libhafr gerührt hat, zu^leiih aber die Be- 
ziehung deffeihen auf fein Begehrnngsvermogea und 
auf feine Gefühle ausdrückt, und 3) in fulche, wo 
der Dichter blois den QegenAaiidt ohne jene Bede- 
hungen darfteür. Sodtfnn Rihrt «r dief« Einrfaet* 
lur.gin die fpeciellen Gattungen fort, die mau bev ihm 
feibrt S. 253 If. nachleleo raufs. Zu der errten Kiaile 
rechneten Ode. Elegie. Lied. .Allegorie. Lehrgedicht! 
hrfcbreibendes Gerlirhc. Idylle, erzählendes, epifijies. ro* 
mantifchcs Gedicht, und Satire; und zu derzwe>re« 
Hauptgattung rechnet er : Schilderungen gcilliger Ge^^en- 
fiünde. an fich, oder nach ihrer Erfcheinung im Aeufsera, 
und dann noch einige Arten erzähleoder md die drami' 
tifrhcn Gedichte. Hierauf vom Sylbenmaf?e, delTen Wefeq, 
Wirkongsgrund und Anwendung. Bit'fs wegen der Zeit- 
fic»rm halt der Vf die Sprache für ein gewiflennafsea 
mahlerifches Zeichen fflr Letdeufchafr «nd Oefiihl. Der 
Dichter trügt feine Empfindungen im WortrHhen Von der 
Bewe^un;^, dem Gange vor. den feine innere Rührung 
in der Seele niniint. Nur da aber, wo Gefühl« usdrucü 
mit der Darftelluog des' Gegenflhtndes verbunden wird, , 
ift tla? S /lbeninaafs zweckmafsif^. — Die Toh^h 1^ %'er- 
uiag nirht alle Arten von Gefühlen 7,u mahlen ; nicht das, 
was dabey Vorftellung und BegrilT ift; foHtlcrn nur das 
Streben und Fählea. Der einzige philofophifchc £in- 
dieilnngsgrund fär die Werke" der Mnfik Bt dem Vf. die 
Verfciiiedcnheit der raufikalifch mahlbiirfn f ci V nfchaf- 
ten und Geiuhle. — Die TanzkuH^l hat cm grbfseres 
Gebiel«, und deutet, mir Hülfe der Mimik, auch VorAel- 
lungen von Gegenlländ^n und VerbdUniflint an , AcUl 
Handlungen und Charakter dar. Der Vf. theilt fie, wie 
ü'jen Rhön gefatjt ill. in die lyrische und draroatifche, 
und giebt S. zgyff. noch weitere Thcilungsgrändean.— 
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H^eranfvö« *fii hHde»deit Küijfir}i^ der. nRildunf enO^«», 
*J<-r Kjchtorrauag ein-'s VoriHTrlichcn G^geiifti«d«'iin 
Qaii/.en, ond fefaer fin»lich?n Ikrcbaflcnhoit nach ilt, 
odpr NacbabMBij.llMnec Erfchcinung für das tieficbt,, 
un:er einem beftimfOtm QefichtsiMiolijt, auf ebenen FJJi- 
clu'ü. Jfors iii'plaftirche, diefcs /eiclinei-.de Kunfl; de- 
ren jede S. 292 ff. " citer eingetheiit ^vlrd. Die ümIck- 
Hriß fcefitzt eigeadich kein befondr.-s Zeichen der Dar- 
Arlhing; fie knpirt diei tenaichaßüche Ntoir ducch fie 
fclbrt. Ihr Lintheiiungsgrund ift die VetfdiiedciilieiC 
von ihr obgezvveckten Hauptcmpllndung. 
Ln ecften Sscurfe zu diefer Betrachtung werden die 
1i{slierif»en Ornndbegrifre vom Wefen der Dichtkiinatpic 
dp:n des Vf. verglichen ; und dann rtclJt er fwne Kbfiili- 
CBtiim der Uicbtungsarten zur bdlVm Ucberlicht zufum- 
ihen, «robev er öe zugleich naher crurtcrt. Der r.u cy te 
Exr.n fus berriffi des Sylbenroaf* und deffcn wefeniUche 
Kothn endi .kpit zur Vollendung ein«» Gedieht« I derdrlt- 
tfe die Naiur der hrilcben l'oelic, und die Unzulätigliih- 
Keit der bisherigen Vcrfucbc, ihren wcleiulichcn Cha- 
riktW ÄftisttCetteil. Unfer Vf. glaubt ihn darinn zu fin- 
drn. dafs das Rpn ufsrTfyn d« lyrifchcn Dichters jui Zeit- 
räume der Begeilteroug mehr auf die Richtung feines Be- 
cebru«g»\'ennögens, und die durch den Gegenltand er- 
recte ^inniMiDg. de« Geluhls, »»»auf den Ücgcnaand 
ftlbll, gerichtet Ift. Di» hi«r»w!hergeletteten Linihei- 
lungea Ivrifcher Gedichte findet man S. 34° Süfse 
'VCehttttt^« erregt durch bewulsie klare Vorftclinngen, 

I Hält dte Vf. II« den werentlichen Charakter der Elegie ; 
ünd Freude für die Sphäre döLiede«. —^ Im vi^^ 
EKCurs id die Kede von der Nelur dh-Feb«. «e Äidit 
cf'-entlich zurPoefie gehört. Ihr Zweck irt anfchauliche 
DarRellmig«in«#lÜiighet»lehre ia einer aus der Ihi r 

. vrelr odefr Irtlofen Welt hergenwwnetieu Handlung. Ilie 
brv S einige Erinilcrunpen über die Uetcimfchen 

nenirrKi!nP,cn vom Gebrauch der Thiere in der Fabel.— 
Sas Epigramm IdMüttfcm V£ gar keine befondfeDich- 



. , Im fiotatfOt»' Bßrachlv^ vkd.dcs Vi; IlHipclcgiiff 
voll dem Wefen d«r IQäiftc^^dtoflr c»Aa der Darfiälun- 
eines bellimmtco Zuilaadet lebha.i geruhrier Enipi id. 
faiukeic beftehe, augführlicher entvvickclt. Wahre £33- 
piindfarokeit rchtiefst, dem SpracbgcbrBuiWgemjrs,mdic 
nur Ferei^keit im EmpHndcn, fonJt-ni auch {nterL-lTe dar- 
an« und Frcvlieic dicies Interelle, in lieh, öic geht nur 
auf Dinge, die Werth und Würde haben, od?r doch Do:b- 
vendige Htüttel «u würdigen ^wecken /iad. £io be- 
ftiamter^uftand lebhaft gerührter EmpGndftinkeit ibn 
ift ein fokhor, welchtT in lieh ein Ganzes ausmacht, uad 
gefafst wvrdcn kann, ohne das V orhergt hcuile und Nach- 
folgende. Der Empbndiaiuc ill estweder felMt icWi'- 
feod, oder frey nachahmend. Hieraiiä werden dicillpr- 
meiocn geizigen Anlagen des KdnlUergeBiescntwicktlt; 
obgleich die nähere Uuterfuehung dfs letztem and itt 
KiuiDgcfchuiacks eril als Rcfultat der Grundfittzevoada 
VoUkomo^enheit und Schönlieit ausuftellen feyn mii. 

Betr. IS. Durch die Beftiminung des Wefcns ("fr 
Kunde ill zugleich auch die Frage über die Mügliclikeit 
allgemeiugeltender Vcraunftprincipicn für die BefcbaiTea- 
heitea ihm Werke beantwortet. JedeDvßcUui»eifla» 
beftimmten ZuAuides der gerührten EmpfiadinBkHt 
gründet lieh auf eiue Reihe bcwuTstcr Ilandlun^^en eines 
vernünftigen Wcfens wegen eines Zwecks. Diefer ii 
in Beziehung auf den Küuftler, GenursderVoIikommen- 
heit, und Dauer diefes GenufTes; i.n Beziehung auf in- 
dre, Erhebung derfclbeii zum Mi tan lUiauen des Vollkom- 
menen. So gertifs CS alfo allgemein und nothwcndi; 

rtende Gefetze für «Uefrevegeiftige liajidlan^giebt; 
gewif* giebt «s andi fokhe »r «fle freyen Kwtiiilk< 
rungea der KOniUcrempfindfamkeit; und fo ge^vifsCdi 
jene auf das höcbfle Urgcferz der praktifcken Vernunft 
zurückführen laffen , fo gcwifs mufs dies auch hier der 
Fall feyn. Die herüber entgehenden kritifchen Fiagea «1« 
Vernunft wird derVf.in der FortfBhmngfeinesFlaai Um- 
trotten WOfOttcrdcn weitem Entwurf voittnteniMkeiL 



KLEINE R CHRIFt EN. 



tUMM kSei TS. SetÜH, k Mazdorf : SinngcJichle »ilh- 
^?S S«rif* fiw*r». 1791. 48S. S. C4jO„ Fnednch 
tl^M Ük afch» Äle den «"deni ScbrrfiOelitrn dnfe« Namw* un- 
ttr uia D«uft»«i, «ad eben fo wenig, nii iUni bariiliiiua» Danen. 

IVeund x-on Kleift, dernira«iftlgeG«Aichiewidm«e: nwthtedurA 

all.h lebe, ift «Kh inbeOiticie Sac*. - Da mit mm auch fcjije 
Ur lichte zu v-wfAwind«iftlii««i: da K ituirr in feiner bekannt«* 

. lud. bald m« Soila*<0f*, «fct ««* bdfcr «in« t««r. 
t, .,«„ ^ bedürfte) teüi Aiid*iik«n «war ewiejijrie, jene einzelne Bo^ 
f.u Scr fo uut al« v«tl{ri«m tmtn, fo iß dicfe neue Abdruck 
M «na nÜoliUk Die Gedid«« fctbtt haben viel Nai- 

Tei^.^ V^Ston «d g^lige EnipLndung. Doch Gnd 

■IUI veifchiadne «uudae animdir üMaupc sieht UMgv» 



nach der Zeil, wo ße zucrft erfchienen. um 
Jugwid dw.VL tMunfaeilui. Z.B. S. i5: ^, 

Die S»He*wandtnmg. 

Di* Sceleinmlndnuig nlali, Medor, wohl OMglidi kt»> 
Mb nrp«v JU^ ift pea^ Md dflfaM 8ede feWa. ' ' 



liier tft tuifb-eiüg das Game von keiner 
find «mwIm 71in<« allzupUcc /.E.&3t: 

At4 dm BaKM vtm fVttft 

Oott l|^> Di« iaine feyl IK» ir«itjM te <;«bi«k 
Oett'4ndi: -Wairftyl Sa *drd.in aiUn fiedan lidft 

Dea übertriebne d« Complimentf mtfi,' weil et Complimw* 1 
foU . hiiigebii i über das : du f^dt M in O^xkt wan MW « 



uiym^Cü Ly GoOglc 
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• SCHÖNE U'ISSENSCIUFTEN. 

1 I-Eirztc, b. Göfchcn: Syfim ifer J^ßbttiL Efßgr 
üand. /etc. 

» 

(Ltjcktujt der im vorigen St. abf^ehrochenfm Kfvtnflam. 

Uofer Auszug aus dicfcm' Werke murrte den gegen- 
wart igen , envas ausführlichen Unfimf cmüten, 

^•er.n wir de:i p-r^r^rn Gr'W luspunkt, in '.rr'chcn unr?r 
Vi". dieTheurie vt;r itlioneu Kuiille gcftellt hai, d in (^c- 
f^r mit einiger VTollildndigkeic darlegen wollte^. N c 1 1 1 1 1 
und Eigeocbänilichkeu hat diefer GNeüclKspHnki aller- 
dings ; auch ift^er voczflg^icbe und ächt phltofophifrhe 
St hariTinn nicht zu verkennen, mit welchem der Vf. fein 
Lehrgebäude durckdaüat, angelegt ünd aufgeführt hat. 
'Wem ajjer die bisherigen Bemühungen und ünterfu- 
cliuni^en diefer Ar' nich; frrmd i'.r.&. ilrr wird viellftcht 
dtes Xcue und Ei^cuiliuiiiliche lueiir iii cier Steüung und 
Verbindung der Theiie, felbtt oft mehr im Ausdruck und 
m der EiaiMeidung,, at« in dem Gaacea «n^dcm Wefienc- 
lidien <iei LehrgeoSudet felbft tinden. Dafi dies leot«- 
ro mehr der Fell fey. als jenes, lieA^; fleh aus dem, manch- 
mal 7.iemlich fchneidcuden und felbOgenügTamen Tone, 
womit der Vf. von feinem Syfteme fpricht. und aus der 
örtrra Herab würdigung und GcringCthjtzuTi!^ anderer bis- 
bcriger LchrL;fbaudc, wohl vermiithen ; ob man p!cich 
aycb, wenn er es wäre, beiderley Aeulscrun^en lieber 
,hiu\vcg V. ünfchcn würde. Nimmt man aber auch an, 
dafs des Vf. Haupcgrundfatz ftit das Wefen der tätäam 
"Künlle allgemein und vielbefaiT' : 1 '"nugfey, um fie 
alle, ucd ihre famnulicben ErvveiiungsArreo. darauf zu- 
rückzuführen ; was er denn im Grunde wohl anders, 
als dt:r Gruiidiatz der Begeijleruiig, in welche docb'fchon 
' andre Theoretiker, wie bekannt, das Wefen der Poelie 
fowohl als der ulirigen Kiinfte gefetzt haben V Kreylich 
yerfahcn diefe es gemeiai|^idi darin, dafs HeUrfachond 
Wirkiins nkbt genu^ abTonderteii, und durdh die Anga- 
%e der erftem die le.ztere zu erklären rtla übten, ohne da- 
durch diefe ihrer Na:ur, ihrem Wefea nach zu beftim- 
jnen. Uufer Vt. fetzt hingegen nicbt in dem Zulande 
lebhaft gerühner Emplindfamkeft felbll, foudern in der 
Dar/iäni- g diefes Zullande». das Wefeu der Künftc. Da- 
durch aber fche'iüt er (ioch nicht ganz von den Einwür- 
fen iioerreicbbar au werden, die mau nicht nur in Rück- 
lidit Bttf jenea Mifsgriff, '(bodeni iiich 'in mehrerericy 
' ■Betrachtungen, fowohl wider die Allgemeinheit als 
der die Anuehmung diefes Grundfaizes als eines hochßen 
und eijhn machen könnte; Und fiUirt am Eude^ nicht 
- diefer Qrundfatz auf jenen von Btumf^ärtfit und fcluen 
Nadifolgem angenommeaea fain^ Wenn nun die Frage ü\p 
^ if. Li Z. <79I> " ' ~ 



vmimA der Künftler feinen Zuftsnd der BmpfiRdfiunkek 

anJrrn mittheilc, worlurch er, felbft gerührt, aiich an- 
dre rühre; fo ift die Antwort, felbft nach des Vf. Syftem: 
durch die Vollkommenheit der finnlichen Darftdiung. 
Nur dafj diefe letztere mehr Allgemeinheit hai, und fa- 
v< ohl die VorSlcllungen als die Empfindungen des Küoft- 
1er;, als SroiV il.'r " Üarftelliing. vorausfetzt und io fick 
begreift. Wenn der Vf. fall ohne ünterlaf» auf die zwie- 
Ache OarfteUungsart. enty/eder des Gegenftandes , der 
die Empfindung bewirkt. * oder diefer durrh jenen be- 
wirkten EmpGndung felbit. zurückkommt; (j, dichten, 
wir, hätte er es fühlen rnüfTen, dafs lieh eigentlich nur 
die letztere An der D^rtteiluag unter fieinen GroadCttz 
bringen, nn^ darsua unmitteHiBr herleiten lafle; da hin-- 

P?gen B.inir.^nrfen's Priiicip beides iintir Grh ficj^reifr. 
£s lit doch oifenbar, dafs die eritere Art der Odritellung 
bey Künftlern jeder Art unzählig oft der Fall, und der 
Hauptzweck; der .\r; Iruck der Empfindung aber fehroft 
nur NebcazM Cck, uit auch nur Erfoljj der Gegenllanda- 
darftellung ift; und ilaf:iaucb dann, wenn die Kunll blofs 
auf Attsdivdldes (IcfiiUaati^br, llnn liehe Vollkomtaen* 

üiefer DatrftellünV ihr'HauptgeichSfte bfeibr, • Fem 
fcy es, dafs wir durch diefe weni^jen 'Zwr'iM und Win- 
ke da? Gnnreich und cmfig genug aufgeführte I^hrt^e- ' 
hiude des Vf. umzuftofscn, oder a'ich nur zu crfchiirrern 
Terfüchen wollten; aber fie, und mehrere ßedenklich- 
keiten , hir.d;>rn uns doch wenigftens, es für unumftöft- , 
lieh odrr unerfchünerlich anzufehi'n. 

In das Wefen der Tonkuuji fchmeichelt fich der Vf, 
tiefer, als bisher gefchah , eingedrungen zu feyn; and . 
was er darüber fa^rr, verratb alfertlinc^s, dafs erüberdie- 
fen Qegcniiand rief nachgr(l".chthab>?, und manchen vef- 
borgaeren Triei){e'l- rn der munkalilbhen Wukwn rskra^ 
fehr glücklich auf die Spur gekommen fey. Rey^dcin 
allen aber fch,>int er doch denb'ofsenunattikulirteo Td- 
r.en mehr Ai;s(iruck der Emphndun^en um! 1 .'•idenrihaf- 
ten. Und ihrer unz thligen Abtiufau^en , und mehr Kraft 
za wirken beyzulegen , als fie fär fich alfein, und ohne 
durch Worte beftimmt und bedeurf-im geworden zafeyir, 
bchtzen. Nach allen den Eigen fciiafceu. die er S. i6i f. 
den Tönen hevlegt, follte man glauben» dafs fie für fitft 
fchon einen (jrad von beftimmter Nachahmung, Aus- 
druck und Wirkung erreichen konnten , der alle Kt^fte 
diefer Art bey dt i> u'nr'gen Künlten uberträfe. Und doch 
weil« ein Jeder, wie fchwankend und vieldeutig in deil 
meifbtt Fällen die Uofae (AftritmcBtalrbaftlt, wie weni^ • 
fie fähig ift, einen durchaus belltnimt'^n Cfnrjkrrr anzu- 
nehmen, wie f<:hrin ihrem Ausdrucke die Nachahmung 
ahnltchcrt anch nur in ihrem Gantp^enbnlirher, fonftabcr 
oft ganz verfchiedner G'^fühlc und Gemüthszuftande in 
einander läuft. AU ilulfskuuft, und ji^ ye^bh^^|^^^^[£ 
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FosGe. mit Drdafn?>uon und G-Ii^'hrdcnkunft bctrocbret^ 
irinl man ^em d:>r Tonkunll alte diefis WSAunj^skraft 

einriumen ; ab^r wir clauHr^n dein Vf. nicht zm viel r.u 
tbun. wenu «ir iinnphniPii . dafs er das, was er hicrü- 
bpT fa»t, vomier Mufik allein, und für (ich, will rer- 
iUiadca vU&o. Auch fagt er S. aS^ ausdrücklich : ^Vo-> 
tJM' und Utfiramenuddiufik ünd, pryrhoIogirr1ä1)et«idik 
,,rrt, ihrpm wcfcntlichpn 'L xa kc, Gebiete ued Wirkunps- 
,,gruai!e nach . einander rüUig gleich." Und eben tla- 
frlbi't geliebt erdenTönelÄ we1Äedlenienrth{tchcStim> 

mr hilf^f-r, und (lrn> n !r '"rrmirnrt'n , \--rfrbr ilch Ülf lUh 
lli.r», Our eineu bubccn (j>ad latereile zu. 

Ob das W4»frti ii^'Dichtkun/i durch den darauf an- 
gewaridtpn Graiulbpt^ri'T di'p Vf. von dem hüchlten P. iu- 
. cip der Künite belTt^r, als bisher befdinint und völlig or- 
iirbai»fV wprde, E«r«ifÜ0 wir febr. Andf bi^fruden faft 
aMe die Einwürfe ftatr, die mnn iJingft wider dirieni- 

Si 11 jcjnacbt hat, welche das VVHen der Poel'C, in der 
•(•t^ifterung fucfaeo. S. i'^y etkian luh der Vf. ani be- 
^imiatelirli äber Ceim Me>'nung: ,.^edes Gedicht, fagt 
er, ift das Refoltat efnea in d^r Seele des Dichters vor- 
höiid»"» pewefenfTi bcftiminten Zuftandes lebbrjf t^nihr- 
tcr Emplindi'amkeit, (eicjcnthümlicher: einer Begeifle- 
ntng) und zwar eines fulchen, welcher erzeugt worden 
v. rr dlirth die Vorftellung eines in logiTcftfr Verbindung 
ftrhenden Ideenganzen, welches wegen feiner durch die- 
fe VcrModungbdHnimren Be/.icbungaufdasßegehrungs* 
rerabm tfihmi mulste. Didcs Refidtat kann auf M» 
m IPe^e^tw« anders feyni ab eine DArlleliun^ ra be« 
lliinmten Worfrrihrn." — Da der Vf. in der Vorrede 
faß-t, dafs ilui) die Ausführung feines ßc^rifls von der 
Dichtkund ein an^eOrengtes Nachdenken von einem vol- 
len halben Jahre korie, nachdem er TiMt adit Jahren meh- 
ren» Wege, ihn lm iliidcn. umfotifc vcrfudit hatcc; To 
'verdienen allerdings die dahin gefaürigen Abfchnitte und 
'Stellen feines Bucha eine genaue uod .uniftandliche Prü» 
&ng, in die wir uns aber hier ttmnögfiiJ» etnlaOea 
^l^iifteii. 

Das Verrong^en, durch den Tnhnlt ftrr iri'.rirr Gcfiihl 
und Leideufcbafi zu mahUn , \\ \n\ \on dem Vi", an nieh- 
rem Stellen der Dichtknnft fchlechthin abgefprochen ; 
biufa den iSylbenma&e legt erdiea Verotögenbey» Wenn 
freylidi vetai Mahlen für die iioGrem Sinne die Rede ifl, 
fo wird Jedermann mit dem Vf. eini" fpvn : al rf dafa 
felbft der Inhalt der Wörter, dafs der denfelben unterlie- 
gende Unnliche Begriff, dafs ein dadurch bezeichnetes 
Bild, Gcm»hld<' für dip Pheaiafie werde, und darin v«r- 
nerolicb das Mahlenfche der Poefie /.u fuibeu fej , ift 
doch ib bekannt als unleugbar. D^f^ Hch aber dies Mab» 
leriTche wenigftens mitteibar, auf Gefühl und Leideii> 
HcImIc erftrecke. fcheint eben fo einleurfatend su 1e\ o. 
Sfibft Wenn der Vf., wie CS faft immer fcheint, unter .^i'::/!- 
len biois l^achhilUen verftt'ht, hat er hier fchwei lieh gar* 
Recht — Nach feiner Theorie al-cr mufsre der V£ 
dem S\ Ibrnrnjl';.» eine Kraft und eine wefentiicbc Noth- 
wcndigkcit für die Poeüe beylegen, die wohl nur weni« 
ee demfelben zugeftehen werden. Uebrtgfns fandet man 
LtY über ^deQ.QegtaÜUmA leMl naiulie gichtige und 
.feine BeaierkBii!geN». . 



Jiavhutiß und JleJi'ti'i'^li wertVn /'S. aT4 u. 3 16.) aus 
der Reihf* dr-r fchdneD Künde gäntlich aiisgt^fchtollis* ; 
jr>ic . \v, il ihr HiTnpt/.-.vet k Bffriedigung'^tbj fiT hen Be. 
durtniiri s Ic) ; (uilches dotlt >.voh\ nur von dtr g«**»* 
nen, nicht von der fckunen A. chitcctur geliigt werden 
luum;y und diefe. weil Tie nie den Hauptzweck hab^ 
•hieh Zuflaad der BmpKndfiuiikeit darzufteHen.— Mas 
n*bt hier, und in mehrern F.dlen, dafs der Vf.4iehef die 
Künfte und ihre Gauuogcn, auf die fein crller Grundiatz 
nicht palTrn wollte*- fchlechthin verwirft, nnd nicht für 
Kiinfte und Gartungen dcrfelbeo erkennt; alsdafser da- 
durch au der notbigen iilljemrinheitunddurcbgangilfen 
Anwendbarkeit feines Priocip's zweifelhaft peworden 
Wäre. Aber warum folite der eigentliche Ledoer nie 
daianf ausgehen, rnid banptfüdilit-li auagcften . -tien M- ' 
haft gerührtrii / ii>;H,d feiner Seele zu ichildern? Ift « 
nicht vielme.'ir ieiuc gewöhnliche Abfichr, feine Rithmag 
über irgend cinea Q^eflftand andern mitzuiheiten ?■ iS 
nicht feine S«hilderung , und fetbft feine ^rgliedemag 
diefes Gegenftandea gewöhnlich nur Mittel zu jenem 
Zweck? Kur7.. iß die Redekuaft aldirnMh» Wcfk Aes 
Ucraens »is des VerftandesT 

So wOflfdK der Vf. auch S. 303 . dea Kamett eines 
Lehrgedichts ganz vcrntthteT. weil Lebren nlederliÖcb- 
de ZN^eck eines Dichu^rs fey. Wahr ift es ailenUnga« 
dafs der didaktifche Dichter keine uaflTenfchafdichen Stof* 
fe ftirs eigentliche Lernen, Faifcn ultd Behalten bearbei- 
tet, fondern vorzüglich auf dfeEmpfindung wirkt; aber 
I.ehrp, moralifcher Untcrri< hr iind lebhafte Uebei^c; 
gung bleibt hier dorh immer der voiWehinfteZfiTeck, den 
felbft die Etnp6nriung und das von den Wahrh^bcii Im^ 
lebte Gefühl, befordL'm fielfen foll. 

Des Vf. Ideen ub. rdie lyrifche Poefie S. 317 ff. find 

doch wahrlich fo neu und unerhört nicht, als er ße felhft- 
anfah und ankdndigt. Man vergleiche %. B. was Hr. 
Enget in feinen Anfangsgründen überdiefe Gattung fagt; 
and man wird vi«lleicht dann ncch weit mehr über das 
X.'harakteriftifche derselben befriedigt werden , übrigens 
aber die Hauptid^ en, nur etwas anders gefofsc, foiott 
bp) diefem, und mpht;prn Theofi den finden. Auch möch- 
te, es wohl zu eingefchrankt l.')n. die Freude zum durch- 
gängigen Inhalte des Liedes, und Rifse Wehaiuth zum 
nerrichenden Charakter der £K>gie za machea. und ava 
jedes fdiwefmfltbfpe Lied fogleirh- für elegifch zu tiefe- 
men; wenn Iir' le Arten «^leir h /u ('■••t neri»lirlipn 1 . r' 
fehen Gattung geboren. — JJiefe und aiiderf BcTcr- 
kungen \vü«-di*n wir nicht blofit To aHjfcmein andpureOt 
fondern umflnndlich ausführen, ürti mir fininuen zu b?- 
ftdtigen vpriuchen, wenn hier Ort ii«d Raum daz.u wä- 
re, und wenn wir nicht hoiften. dafs des Vf S) ftem die 
AufineriUamkeit und ipräfaog aiehr. als eines gründli- 
chcn Uaxcrfiidben Terdienen and vnuMffta «odcw, 

SCHÖNE KUSSTE, 

Hamopko. b. RiAn: ^<^tannArnöUi¥.btrtsEpißelnvni 
wrmifchie Gedichte, 1789. 374 S. u. 69 S. Vorr. 
in S. 

• »Es itt gew>fs jteine leichte Sache, Natur und KuaU (0 
mt fiaauder.^Bi vercioigea. Ivie es i^Jl^t ^t^v^B%lc 
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tlicbtcn gerdieben nurs ; einer KleioiglceiilUtsiHiiI Ifkli- 
iigielt auch fiir fblcbe f ,i»fi*r zu jjebea, vrdrh«* töÄt on« 

Ttiificlbr.r iljran TJ'.eil r.elimen, üud, wie die Fraczofon 
es acuiien vvürdfn. chs c.ngfHelimfS Nichts Tu n nchcti." — 
So urthfili Her chrwürdifre Dichter, der in fcmcai Techs 
und fedueieften Jibrc diefe Samnilucg dem Publicum 
Toilqft, Ton den pocnfcbcn Epifteln. die den prulsrcn 
Theil drrfelhen ausmachen ; uml fchwerÜch wird jenMod 
die Lectöre dierer Erdichte endigen, ohne gefteheo vu 
mflflen, da6 jene &Jiwi«rigkciteo dsrinn glacUich flber- 
truoden . und die von ihm (Vorr. S. 56.) eDt«'orfenen 
Vorfchrifhio ?,u einer puten EpiftelmögUchft befolgt find. 
Ein theil nehmend er Lefcr wird dabey zugleich ach ge> 
drangen f&hlen« dem biedern Greife in feinem Herzen 
für die «ngratihne Ütttwfaeltung zu danken, die ihm fei- 
ne fanft colorirten Schilderungen der Freuden des Airers 
im Genufs der Natur, der Freundfchaft und der Dicht- 
k.icft, gi:wabrtcn, und ihm wünfchen , dafs er, durch 
die heitre I^uae, dieüberuti aus feinen G'Jirhtcn fpricht, 
und (S. 223.) ,felf>/t vofH Giabe Riumeti pfiackt, tjcltarXt, 
noch manches Jahr den iQten May befingen roög^e . ehe 
fein Q^ill ficli wieder mit dew<'rf<rtoHiiitfiwifei»er Jugend» 
freunde (S 103) vereint; iMe vw i h wvert> H hieai>' • 

Emp/imlunj^cn dos rrcmlen (icn liH - . Im Alter OMH 
chen den Hauptgegenlland der Kpiltejn aus« der, auf 
niannichfache Art behandelt, tindjnh den verfchieden- 
ftcn Materien, vorzSglich Scbilderunt^en deurfcber Dich- 
ter und de utfcber Dtcbikunft, verflochten, immer wie» 
derkehrt. ohne tlen I.cfcr zu ermüden. Selbß die Ne- 
'ftDTifcfae'Oebnw^ einiger StcUen,fcbeinC.siuderUnlniag 
des Ganten ikft zn |»atten. Es wQide fcWer feyn , «n 
bei\immen , ob drr Vpr' mirt nter nur ftninni vr^rpior, 
(welches Horas ia dieler Gattung von Gedichten (>riaubr) 
oder bisweilen anrk fermo meriu fev ; M-enigftens wird 
der letztere durch den leichten, gefügigen Reim, womit 
die kur/xn Zeiten diorchfdtlungen fmd. wieder gehoben, 
uiiil i:'r nur da, wo diefer ausbleibt, dem I ff r merkba- 
rer. 2.£. S.3. Qaktr die Jondcrttate^ oiußaUfnäe Vtrkhit' 

Mtf 'To». lind Sitte-r itnä (jrfhttt. 

■ Drr VL zieht feine jüogern Kinder (Vorr. S. 68 ) den 
Site r!i . (wontnier wobl die von 1740 bis 49. verftanden 
«erden) v(mv und <las Publikum wird ibra hierinn wahr- 
.frbfinlich beyftimmen ; docb mangHtesauch jenen nichi 

an fcliiinrn v.r.t] llarlvrn Stc'lcn, unJ untpr ilen Lli'(!e[-a 
köoafen die/yeruHkeihMg dtr l imren und dkralte Oheimf 
vom ^abr 46. noch mit mancher der nrueilan Pvodam 
in diefer (r^^rt iin? rverteifem. — Unter den Epii>eln fcheinS 
der an C. A. üchmd, vom Jahr 1772 im Ganzen ge- 
Bommen, der- Pfri« 2ii gebOhicn. Uir'Ijüuyc Uk* i^sr> 
tißnkht: ' 

So lange du noch lebft, — tu leheft. ' - 
l.af« iiti«.niehtb fcarfm 1lcicl»<>n fUMt, 

(^Deiiii, f;Iauk« mir, noch find w;r reich,) , 
>.icl) Oiibcni üchmacbt«!], die uns (*lii«i% 
Und, V a» vir bäbcn, uns vvrbeltlan» 

I.>irs Uli» mit froher Dankbarkeil ' 

Und .d er 5i»lbft ufiriedcMihcic 

Itvc £ Kaden yorradyiibmJ^ilcm < - 



Der Okliter beginnt mit den Frenden «u» der Betrach« 
tung der Natnr. Bey der anziehenden SdiSdetung der* 
felben erinnerte fich der Ree. fehr lebhaft einer ähnli- 
chen Bearbeitung des nemlichen Süjets durch einen fran- 
zöiifchen Dichter im Anfange des KiGftnnlrt, (einer in 
Denircbland zu wenig bekannten rortreflichen ÜmariNtl- 
tuAg des iv»£c/ari«tto), die fich mit dm Worten fchliebl» 

Dtt mi-pte kclut COttflamir.fnt ri>:hr!lh; 

H'a rien ftrdu de jes vivn cmUeuru 
Si Jim parfum ima ttt*,0ßeiUl» 
^ f»r$e m^ntmrd'kmi tie trop jortct Vüpevr^ 

' Jra'cndfraiiMf flNbf iweaMi'viH < ■ 

> £*i£MtfoiW/ir*i|^4a ivfileiiir'JkliM* 

Voll den FVenden aas der Natur geht mafer Dichter zu 

dt-n ffhönen Künfien, und von di )>n zu, der Dii btkunft 
über, uod klagt unter andern über die trarnngt Ut iiioao' 
xfs^ nur die Alien Men zo woiieil» - 

Di* dM bsffeilltnt Gscil^ 

Dm cinr.i? \-on 4em Himmel njromet« 
Und wieder i^uf sunt liinmel BamaMi| 
In fiiiwr SwM llidwn Mit, ibCifc 
Des Fh«!)lis UM ifl nn,;cm«in,,.-' ', " • - 
Und er laft alle Nationen ■ ^ 
' rniRniim'welMii'Hianad «ifc -' ''^ 

Hierauf wendet er fich wieder zu feinem Freond, um die 
Freuden der Freundfchaft zu mahlen. Dies yeranlafst 
eine rührende ApoOrophe an dieFrennde feiner Jugend» 
denen w ir die- erllen Fruchte unfiet fcbön^n tJteraittr 
verdanken. Er erfctzt ihren Verluft, fo mögljth, 
durch jüngere Freunde, und geniefsi mit ihnen der Freu- 
den des gefelifcbaftlidica Lebens» des lMiie«nQd|fiCkf> 
de* ftohcn Gefira«« des r ' 



Denn auch der Sehen bCfliiCK^'O] 
Wie uiifer Hagedorn un* lehret. 
Ja (eibft mein Young war nicbi fein Ff'intJl 
Dar Cwi<k dordi «i«riM Wahn bi^h'^rc. 
So mancher Geck nun fnirdbt ch meynt^ 
SicM bypochondriidi klagt und weiab 
War iMMwa mabrdla waUb Freadef 



Nun folgt eine fehr fchöne Ausetnandecfetzung d(»Toutt^ 
fchen S^inw JücMiei^ welch« fich endigt: . 



Batt Itcriaa «fr in lann BSlisn, . 

D rr«und. ihn f« ber flrahleu Cehen tt. t Ift 
8«^ lang' nna abtr darcb dia liuld 

• Des Scfaickeila diifts Lidit noch 

. Sevartiit M-ir ohn* Unfidiüd 

Den Ruf, der uns mit ihm vereinet. 
Und fduaccksa mit ErkflonUtcitkeiS 

Hin » 



L.^ MAY .t7»x. 



Die ErlUinge der äeligHcUr 



In einer ähnlichen ungezwungenen G^anken-Folp:e he- 
iert jede Epiu^l (meiilenstheils auf VeranlalTutitr t-iues 
Hocfazeits üdor Qeburts-Tags) eiue üMllerie von aniuu- 
jthigen BiUiera* deren Betrachtuiig jeder Verehrer 
des Guten und Schönctt fidi gern , Mld liinger, bald 
kürzer, verweilen wird. 

Unter den hinzugefugten Anmerkungen find dieje- 
l^|en die fchlitzbarften. welche die deutfche Sprache oe- 
treffen, und meiftentheils gegen Hn. Adelung gerichtet 
find. HolTcntlich werden diefe Annierkun^;en, yerbua« 
den mit den Vonifchen /.um Virgil, dclTelbeii Inhalts, he* 
wirkeni dafs Vieler fleilsige, jedem dcutfchen ^prachfor- 
fdier khSabare I^kograph der Üktator in Fedi der 
Sprachkundo und noch vielmehr im Fach der Aclihetik, 
wozu ihn feine hlindeo Verehrer zu erheben aniingen, 
entfagen wird. 

j bi der Vorrede iii eine 40 Seiten üinge Abhandlung 
Aber Hm Campms Meynung von der fchOnen Literatur 



eingefidialtet. -Wenn aocli dlefe Jlbhandtang b«y liiter 

ErlchtMiinng nichr ubcrllLüsig war, Ib v ünlf es doih ei- 
ne niher«; Erfrierung dcflelhen in dieler \erlp.itelen 
Au/.pigc fe>ii. da pian nach Verlauf zwe) er Jahre bidlt 
bemerkt, daiä von jener Me)Dui^ bcfondrcNotik ge- 
nommen worden. Aiicb darf man luft Wflhtftiieinlia- 
keit verinuthen , (bfs Hr. taiiipi.' lein Urtlie-l li^irr (liefe 
Materie nach feiner Zuruikkuuft aus Frankreich lehr 
geändert habe, indem er (ich dort flberseugt haben wird^ 
dafs auch in der Seele des fogenannten gemeinen Man- 
nes mehr Kräfte \ crborgen lie^jen, als zum Spiunen^und 
Stricken erfudert werden, dals der Redner, der Schau« 
fpieler und der Dichter diefc fchlafcnde n Ktmic z.u we* 
cken vermögen, dafs nur langjährige KilcLug des Ge> 
fchniackä /.u u'iefer F.inpfjiiglichkeit \ cirltt-rcitoiiXann. und 
dafs wir allo la Deutlchland noch weil von einem ^*it- 
puDCt entferne Hnd. wo durch poetifcfae DaifitiJqngen 
da« Scbönheitsgefühl bey allen Standen rege g'-u orden 
ift, und der Stern der Dichtkuidi als Morgeultern eiav 
htUeieoLidues erfdieinen kuiv 



KLEINE SCHRIFTEN. 



GoTTSsccLAnitrHEiT. ' Jrtia.\ Das W«ihnachisprofipraniai 

Y. J. entitoU obfervattoues ntornlet, de ot li^ ot.une aä nvrmam quan- 
Jam doctritia« eccirjiae emagelkiir: l7PO. g i". iiL^. Utr Vi. Hr. 
D. ])öder!ein halte in den \Ytihnatbi»|>ro«r«iiima von 1789- au« 

der lltfonnjtioji<^fchichte bewiufcii , o.if» die d imalii;» craiig^li- 
^chc Kirchf diircli.uis keine unvcricidich t»ridau«;i r.rln J etirnorm 
den KirthoiIc.iriMi vorfchrKibun wollen , vii-lmelir die Hoffnung 
RellCI^C und gciiifscrt h.ibc, ri.ii'» iiikiinl' ul:> i: l.t^Icrc» l.ichl 
^ie ubri^ robii'/? cne J )!iniii Itieit und Superliniij.'i \ oil:i; verwei- 
lien u t-rdc. leni /.cn'l er. w if es zw.ir bt-ki.i.'eii'.w t-i ti' Ity , djfs 
der lU'forrnstorcn i5<;3rf^>it-l be. dei:en lo wenK Helte, (lieniilVtr- 
iMchUiligung der erworbenen I ii') heil iiebiT »ufdcn fr./ i^/r/i/if/ir« 
Meymuigeii der Wil-ihrtii ruhiK liefen , als (e'AAt , w as ^'«wiCi 
Vlid '.V*, itwt it. lhafi ill , priiü'ii , ur.d foi'jr itirc N..vhkommen in 
dietV^H-ll Schr-inkeil ihns ^ujh mt eiiilVhJieltcii wollen : inciefli-n 
bciuiiptct er d(n.h , es fey iiödiig und chrili;icher JLkigheit gemifs, 
dal'i, in der ^irii»L- eine verbindiiche Vorfchri», i'.var nichi, was 
tu glauben ( denn ciaiu i'chöri t )i;tie Ut'LcrzcuiMiH!» , lii'.- nici i be- 
fohlen 'Aerdcn k.i'iiij- übiT rinch wn'i 711 ! ehr in ili. i;iftof n w tnie, 
und zvii^i, <ii;^ i'.i'-- lyinbiililctif 11 Hiitri r nur hTihuiinn n di r f 111. 
Kirdic und d^r T .inatiAcr wicd«-i ('(ii").i.'Ihmi , du- 7.11 ui i' iii /< i.en 
wmIiI niemii'.d lu-rv ui-fiieiien ui:d vur^iulu-ii w iH. rA.t l i irrt i, mi- 
haltcn , von derLii Ui-beri-iiiftnüniung mit der Ii. Mbnii luid der 
geftuidcil Vernunft ein Waiirheitl tbendor fiih — Vii» die zu .t.i- 
renden Reli({ionswahrh«iien betrifft, v.ejieutl nls irwodi hIht- 
seili^eii könne, wen» fie auch iiiu;i düich -iri-u.r« i:e Autunt n K-Il- 
^plciZt' WAreii« indcui nur/c/jr urnipc l.i- rf n d.irinii voi'i.om- 
afehV man mit der Veriuinft und Schritt tcim er vereinijjeä 
kuini in »eichen l«t«eru den frej Üdi kei ,e n r^fdlKh,- Autorir 
Mtt vorCdtraiben daif, was aus p'ttlnhr- y/muritat .uaunchmeh 
oder zu t'erwerfen fey. Ktiifc'hr.nikung^ d>^ J3e».iiui>iivKnune fei- 
ner Einfichten mufs nidlt durch l'ur^ erlicHe oder km hliclir {Jeff 
durch't)nihuiigen oder Vcrdammunfsn gefrheheli. foitdecn 
Toa dain Oeila t«s Utfm Wbft« Ar fich dnich «iie Otbtu 



'der Vcmiinft und durch Tlefjeln der IClufihett zu r^pipren M-eift. 
-Iitdelleti da nur hcH.iun und nicht j'c.Vfcrt^ 2'fec«.'t>; < > eJi:lir: a er. 
•den foJl, die die Mciifcltcn 7ntn L<uit/i ers^eckt uud Ibi..»:, lo fjl. 
len von icHift all« fdud-ltifi 1.: II;, ptjdu-feu , Subtil. n tn und pole- 
inifche Streiifrn(jeii weg , ui.d liu- Wtirtcr »zm, \ir.:r.><Tiu cucittn», 
perfuna , tGi-niu, contublL-.ntialius , T;;otc> u^x^ümr u. f. w. Rfhö- 
reii fo wenii; in den Volksunterivhc . al*. cm Jviuijer D.iuK-.e.Itcr 
die Kunü, die fich *« einem königjicheii Pallaft Uhickt, aiiti:Htn 
Bauenihaufe verfcluveiideii M-ird. Die Nui'm, öiVeftilich zu Ic«- 
rcn fchiielst nur .i!nTi'I.iu'ji^;t 1 bi juihc, aiUi uiirer jciic lUciv:! iu.4 
eitles Vcrir.tULii Jiit .u.l^«,^l; Werke .itvs und biluti|?t <)d>, r vct -.virf: 
iibrii^eiis JVleiinuni ir\ der '1 heoioiien , i.nd hirniin ihut lie niciiii 
■weiter, als M-a.'> diu Reji^el derV ernunfi und (.nriltiicher I roiniiJii<- 
keit tbut, von welcher lie allein ihte kr.itt ttii.i.i. Uir \'f. ver- 
f|)richt diefc Materie fortzuCeucn^ weicac« nuu von euieu fo bii> 
bganTbaolagcn pro «riMfiet. 



Vkbmischtb Sctinincir. /f-'/'r;^', b. Solnvickert ; JM.s- 
hrmich, ^Iht-f'^'Unihc» uxi: J'ili' h ■>■ fj uhn. /.h.uu- Surnn.lur:^' von 
1). L. A. JLi,i< .fj\l:,UI. I5J t^. g. NA ic dicirlic S.-!nui::uii.: reid;- 
li-tliii; luij Ulli/.. ich, fini's Auiziiiis .ih,T niciu fahti?. In 21 Kapi- 
teln w ird von .iber^iaiibii;f 11 I odc^i i»i boten , Aberi^laiibeii bes m 
^Jc^abtn, bt-y Xeiuuciciicu des 'J odes, von iinztiiti::er Nrhamii.if- 
iLiiKeii uiul (jiTiiiKathtuui; veiicnfi-iH u l ebeU, Muilerbefdmeruug, 
Si h-idüilikeit de» l'anaeii.'«, i iw.'»-. l'ir Biibicr, Kader inid liibaiu- 
ir.c.l, I lebcsfuclit, Litbe«lranl i n , vom Alp oder NachrMi usiiicin, 
Siiitei.j.tiireis fjifchem ^^ahtl kr iiiiheiieu 7U he^en , . TabaJitrai^ 
eben, vericiil.ikjcncii W inden, IMueircru, ,'^L'lii6iilen uud Sclunieren 
bey Au»fchl.ii;en der H.niu, KHltireu und rp.utifcueii riiegen, ^V«h^• 
fageti auf dtwi üriti u. f. w. kurz, deuüid) und lehrreich geb.indelf. 
JDifl Sctirifi rardifoi in .dw gaauincii Manne« Minde befördert 
au Warden. , 
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ALL GEM EIN E L I T E R A T ÜR - ZE I T ÜNG 



GoTTiNOFN, b. Vaiidenhök'n. Ruprecht: NeueflfS ka- 
tr.'u-t'fdiL-s Frlac^azimur BcPürderung des kateClieii- 
fcheu_ Studiums. Ztvrjter Band , oder : die Soknnik 
nadt ihrer nrfprünglkhen Bejchajjenlieit in katechcti- 

' ffher Uückfitlit betrachtet. Aa^T^rarhpitet \ oii j. F. 

' • CH. (iro^ Paß. ruübemjefkbQ Qötünecn. 1701. 
4fl7Sk;g. '' ' • ■ 

Da i KigentfiuiDliche uodVorzilglidie derSokratifciiea 
Lehrart auseinander zu fctren, und ADWenduii^en 
davon auf die Vorträge der PkUofiiDhi« und andrer Wif- 
fpnfdMftea za ma^a.r|Hib«i fidiTliitafrophen andPbi- 
W.u^en d«r eitern und neuem Zeit anc!;clc?Tcn fc\n laf- 
fen. Doch'iftmati iu den roriften Fallm bey einzelnen üe« 
nierkuBgen. und /.erltreuten fktr« htunjen darfibcin oder 
bey Mac b a hmu Bgen des Sokratifchen ptalogs. Aehen 
Mtebein' und die bisherigen Vcrfurhe haben eineaustuür- 
Kclie Bearhcitun» dipfes Gegenilandes nicht unnütz ge- 
Ibadit. June fukhe Kearfaeitung haben wir von cioeia 
ftoUtiaiaicnl.|iaiuie vor ans, die in4catedietiiUier Rficfc> 
/»cht untemomnen , ahfr für ircfpn Freund Sokratilcher 
Weisheit ihren Werth hat. Um zu dem waliren BegrilT 
der achten Sükratik. 7.11 gelangen, wares nothig, da wir 
feine Stimme niclit in feinen Schriften vernehmen, ile in 
dMrSdtoiftesfebevAnhCDger und Schüler, welche ihres 
MeiAers Lehrart überkömmcn und ausgebreitet haben« 
aufiBtifuchen r diefe einzeln erft zn verhören, und aus 
■dkUt was Tie mit einander gemein haben, den Begriffvmi 
flem, W«6 Soioaittk war, ab?.»zielipn. Es verrath daher 
EinJicli« in'der hillorifchcn Kunft, dafs der Vf. feine QueU 
!r;; iili lii vermiichte, londem in drev Abfchnitten i) die 
Sokraük nach Fiato, 2) nach Xenophon, und 3)nadi 
.AefehinM abhandelte, ohgteicA dieler Methode die Un« 
bequemlichkeit aakl-j'it, dafs eine und eben diefflbe Sa- 
che raehrmals wiederholt wird. VVir dürfen daher nur 
zu einer Ueberficht des Ganzen den Inhalt des crlien Ab- 
liciuiitts veraeiehneii,' indem die zwey f<jl<renden fall die 
felbea Rubriken enthalten, wobev- wir zugleich erionern, 
daf^ der Vf. jeden feiner aufg:c!lellten Satze mit mehr oder 
uer-igcr ausluhrlic hcn Belegen aus Plato, Xenopbon und 
Aefchmes bewicten, und dnrdi die «itfgefaobenen und 
ßberferzten Stücke dicDarrtcIhmg der Sokrarik noch mehr 
vcriiimiicht hat. 1. der ü t'iratik mch dm Piaio letzt 
den Hauptendzweck (Endzweck oder Hauptzweck) des 
Sekrateadartan, .SinlichlLett. Vrugendhaftigkctt. Seihftt r- 
kemtiiirs und emfte Sorge för eine fr^»^e Unftcrhiich- 
keit in die Hcrzea feiner ftiiilvirger zu piLui/.cn. 2. 
Allgemeine An/.eige, wie S. feinen Endzweck zu ert'ei- 
chen fuchcc Uie Ausführung *gefdueh| ia 4ein Folgen- 
il. X. Z. X79X. Zwe^ ümi^ 



ÖM. $. 3 4- Kunft des S., d.e ünterredun«« elniulei- 
tcn da- Aufraerkfamkrit zu er^veeken. dieÖBnöther^P 
Zuhörer zu feiTcla und feinem Unterrichtgrn i , , " 7 

fwrJ* ''^""^'^'"''»B^ßr'" oder Satz iu feine 

Unterredungen auf. der nicht mit Klarheit in derSeel« 
des Unterredenden lag und von ihni eingeftanden w^ 
fc Er wandte dahec feine BeobadituogsLnft und Men- 
Ji.enkenntn,fs an tHo VorflcIJungen ufdNVigunpiS. 
«er Schüler oder Gegacr auszufpahen. Auf di^e em- 
mal zugceerm .n Satze pflanzte er daiu neue Benifibun^ 
Satze. d.c fda S^aier noch nicht wufsrc.3S 
n.cht weiter fort, bi. er auch diefe ganz zutl. !• igen h^^ 
de( e!Len gemacht hatt.. s^. Sokrates kattet? BeSSp 
au njnir. und leitete euiea Satz im ftrengi^en ZuSm. 
menhaiig aus dem andern her. ^. 9. Erzer/rliedcrtedie 
Bcgnffe. undlöfte fle in .h.n Hn'.^dthdle auf ? ?o 
Um einen BegTiffzu hM.a, a.achte er viele einzetaeS: 
d,v,dua. d,e darunter enthalten Wtie«/ und, l«y qSI.' 
tungsbegn(!en. mehrere Individua von mehrern AiSi 
an chau hch §. Er lieft feine LehrUx,ge Mh&S^ 
Beuels fmden und durch mannichfaJtiee Werun«! 
den zu bewerfenden Satz herausbrineen^d 
retten, i 12. Abficht und Nulw« ht EloklddJSe S. 
nes Unterrichtt in Frage und Antwort. 3 £ 
fcbaflbnheic feiner Fragen und Antworten, l iß t „ 
Hulfs.nittel zur Belebung feines Vortrags. VenrleichlSl. 
gen und luduaionen, ÖldchnilTe. Al&orirn 

^^KT/'^^ Geralde!"; SchilW 

^'J t^A' ^^^^^ ""'^ l'-o^ie desSokratea 

Nachdem diefc einzelnen ßeÜandtheile der Sokr-Hl- 
.m .ten und 3ten Abfchnitt nach^S^Ä und A^^^ 

m. Der Vf. macht es wahrfcheinlich, dag ie«e Schal 
Ito des Sokr.tes im Befitz der reinen oid SJiT^n 

raen, mit wdcher er dann die Urth»iu^; vt 
wie tJUlif. die Erfindung und Ausübung di^n r r « 

catzüffA. 



ALLS« LITfiRATOll^-ÜlEITtlNa 



tmfige , Reden and Hindling ao», welche Sokratei 
«U den Brförderer dp» Guten und Edcln darfteilen ; Pla- 
to aber verbreitet Reh über alle Theile der Sokratifrhen 
i^ilofophie, und wendet in allen die Sokratik mit dem 
gläi ktjchften Witz, in taufendfachen Abänderungen. und 
mit OnDfiAfslA RHchihum a»; er/pinnt die sokrati- 
IchiMi Ideen wrkrr ans, wcndot fif mf wifT.'ii:! hjrfli( he, 
oft tiefer liepfnde, G^penftandc an . und führt die So 
kradk bis zu einem noch uniihertroffeArn Grade der Voll» 
kommenheU hinan. Man hat gej^en die hiflorifche Wahr- 
beit des Plarunifchen Sokratfs angeführt, dafs er lieh, 

SaiiE p.ri',cn Xenop ions Chank'erTchilderting, mit hoch 
ieg<>nden« aranscendentepSpecoladoaenbefafle; allein» 



erlernt waren, bediente er fich i'-.rer, um litis drm Gege- 
benen Wfitrre ScblüfTe und Anwendun;;en auf Objerte 
über der ErfahrjiDg machen zu lehren. Die Anwendung 
der Sokratik in ünfrer Katechi^tik wird lirh alfo ebenfalU 
innerhalb diefer jQreozen erhalten müffcn ; und. wenn 
vomRdigioniranterricht die Rede ift; fowird fie bey dem 
Unterricht in der narürlichen Religion iirrl norh m^hria 
der iVloralilatt Hnden, da hingegen der Theil unfersReli' 
gibnsnnterrichts» der ilch auf pofitive Do^en unll pofiti- 
ve Sitten vorfchriften grfindet. keinesweges die Sokraci- 
fche Methode /.ubfst. Wie man deroüngeachtet auch po- 
fitive Saue für die Aufklarong des Veritandcs und Ver- 
edlung des Herzens benutzen könne . lehre eben .dielet 



«rwiedert aufeeVCt er marfar doch von aflendtefen fpitz- Sokrmes Be^fpiel, (6 yeif es ia dem Gebrauch, den der 



findigen, dogifmifrhen U ucrfuchen die Anwendunp; auf 
Sittlichkeit, auf Pflicht und Tugend; der berrfchende 
Gefchmack des Zeualtor.s, und der Geid der Sophiften 
afttlliglC» ihn oft Widerwillen Accmmrui-itionen; er 
uefsndi fcbeinbar /rem mit in ihre Speculatiunen verwi- 
ckeln, um fmliche Nutzanwendungen düvon zu machen, 
«der feine Gegner mit ihren -fiberfchwenglichen Kennt- 
oilTen in ihrer fanzenfilSfttdaRnllellen. Wo aber Pin- 
to den Sokrates freywillig inetay>b\ fifche TTnterfuchuneen 
anl^ellea lafst, da meynt erden jungen Mann, der in den 
frühem Zeiten fich an der Hand des Änaxagoras in phy- 
fifchen und hyperph> fifchcn J'raumen verlor, und deffen 
in der Jugend vorgptratrne Satze Plato \nelleicht aus fpä- 
tern GeltandnifTm des Sukrates oder aus d-r angcmciiicn 
Sage kannte. Wenn man aber auch alles. wiuFluto cor- 
, trägt. fQr feinEjgenthnmauagebeaiPonic, tb Meibt doch 
zweifelsfrey, dafs die von ihm dem Sokiaies beygelegM 
-Lehrart acht fnkratifch fey. 

Dif Anwendungen ym» Äffer Abhnndlim^ wird der 
ff. in der Folge machen, wo er ausführlicbere Benradi- 
Inngrn ttherdas VerbJfItnifs der jet/.igrn Katecbfrirkunft 
TUT ächtrn alten Sokrarik zu lirfiTn denkt. Vn- (\r n.--\rn 
Ach^mancherle) ße'rachtungen b'»y Lefuiic dit fer Sthrifi 
•mf; wovon wir nur einige d--r etwanigcn genauem Be- 
»immnng des Vf. üHrrlaffen. D t \vor>ntlicheCharakcor 
der Sokratik, alle Brgrhfe aus dem Mf-nfthei» hcraiis/ulo- 
cken. und das gletchfam fdion einmal in einem andern 
Leben erlernte nur wieder hervoizunifen, nichts aber in 
•en Menfifcen hinetiiKulegen , was nicht in i1»m li-gt, 

jetzt diefer pnn/rn Lehrart ihrf ficll^iti'ii;' ri G rnv.rn. 
Demnach kann diefe I.ehrart nur für alle reine Verban- 
des- und Vernunftbegrilu» eHten, felhft ßr die reinen 
Beffrifff vonRcrhrund Pnirhr, von Tugend um! (irtli- 
chem Grfetz.. fo wie für die Sat/.e der reinen Mathema- 
tik . djp Ii« h auf reine Anfchauiingen a priori gründen ; 
Ton allen diefen BegriiFen konnte man mit Sokrates Ta- 
gen, dafs fie gleitAfkm aus einer aridem Welt mit ons 
herübergekomin<>n , d. h., ''als Iii- nll'T Rrtahrirrig vor- 
h^'rgeht'n. .\lles, was rril durch Erfahrung erlernt wird, 
alle^ Pufitive. liegt nicht vor der Erfahrung in dem Men« 
ft;hen. kann alfo durch keine geillige llchammenkunft aus 
ihm entbunden i' erden. Daher l>l es aurh '^nkratesnie 
er\. hiiiorifc Ii«' \\'uSrh**itea oder Glauben slrlip-n , die 
liin auf «te Mythen gründeten* .feinen Lehrlingen ab- 
zufragi>a; n^r; da- diefe hiftfirjföhen , mythifchto- und 
Atterknv* jo^ta Kcantuifle^ dudi &mbamg Ichoa 



Pla(onifcbe Sokrates von den Mijfhen macht, erfchrint. 
Ueber diefe Platonid hcn Mythen, deren Ablie bt üirmer 
in den Schriften der Akadet'nie der WilT.« und nach ihm 
mit mehrerm pbilofophifchen Geiil Ebtrhard in den mt. 
mifchten. Schriften unterfucht haben, hätten wir einige 
Bemerkungen, und eine ß.*\ rpielfammlung' derfelben e^ 
wartet. Plato bediente lieh, abgerechnet, dafs feia 
dichterifcher Geii^ diefe fcbttnen Fictionen Nebce, der 
Volksfubpl odrr der Volkstheolor^ie . unbekümmert Uta 
die Wahrheit odrr ^^ichtigkcit derilWhen, um anundbry 
Gelegenheit derfelben allerhand pbilofbphifche Ideen ca 
entwickeln ; auch wohl , um unvecmerkt jenen rohnv 
finnlichen BegrifiTen . würdigere und'reinere, unterzulp' 
gen. Eine Vcr^leii.'huiig diclVr Art, die Volksihe'^loj.TC 
zu benutzen , mit d«m klugen und vernünftigen Betra- 
gen det Chriftlicheii Kateduteo beym Vonrage gewti^ 
lifddkhca Dogmen» wflr(te nicht ohne Nmai kjßh 

SroCKSOLM, b. Lange : K^ingL VHn^aps Academ- 
tm «ys Jj0ndii>gar. -T. XL /Jr mU^nademe ^mmu, 
Fetrnlart Mmrtms Kr 1790. mit 2 Kupferuf. 

Dies er lle Quartal eafhalt i) 5. FMberc;'i Anmerkuii- 
gen über die .\npnantung derRauinwoUe auf den am'/ri* 
lUnifchen Inf In, hefondersauf St. Barthelemi. Ur^ F« 
der (ich felbA auf St. Barthelemi aiif'jehahen hat. zeig^ 
ddfs de lieh nicht zum Anbau dos Cacao wegen der hef- 
tigen Winde und Sonnenhitze, niclit des Caffee, wegen 
de» Mangels derSchwftnerde und de» Regeos. nicht des 
Indigo, der «in ebene* Land ond einen «einen fbichtn 
Buden verhugt; aoch det Zuckerrohrs, das eine lofeuiid 
etwas fefte Sanderde, frey von Salpeter und üfti rn Re- 
gen fodert, fchicke. Die Baumwolle dagej^en koiiimf 
h>'(TT im Iteinigren Sande als loler und fetter Erde iOrt, 
gehraucht weni^ Hegen, fodert weniger Neger nnd Ko* 
iVn, und kann zu allen Zeiten dafelbllge/.ogen ^Verden. 
Zu einem Quarrt rpn3/> franz. Fniä gebraucht man 
9 Neger, und folcli ein Quarrt liefert nngefalir 400 Pf« 
Rjuu, \nlle. jeder Rufch Rieht ctua : Pf. D!egan/.e.4rt 
der Anpnjn/^.ung und Bereitung wird biet; gewiefen. AI' 
le 2 Jahr kann man aufs Aemdten rechnen 2) 
Sivnn boianifche Anmerkungen über die Baumwolle'^ 
ten. GofTvpium barhadenfe T.. . das am nieiften aog*" 
bau' t wird, hat die ohern Blittrr dre\ lat'P cht . die "O- 
lern funflappichc den ;»t4mui glatt, der Samen iit 1*;','^ 
Djsn'der' Wolle in treBseo» . ^dieaet wird gebaut i'^ 
fvAiiuo hirfum«,. «i» <MP»'BWiwrl8iid<iiythetU. b«»^ 
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fiirm'K. die untern drey - bU fii'inn«ppi< ht. fliej'ingen A.«fte 
und Blartftii'le rain-h, der Saampo til ßrün. und han^ 
After an der Wolle, wird von den Engtändem &snzofi- 
fifbc BaotnwoHe frenaniit. Enditrh GofTypiara refigio- 
futn ; die o^irrn Rlartrr drPN Jappirht , die untern fünf- 
lanpicht, die junj'en^AHle und Blatiftid- fr'i-.var'. pun- 



erirt, der »ufterp ItHlAhevnahedrevbliKtrrich , 
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fchvr.1-7 und drr wpHVjrrünüch gcfarbipn Wolle fpft 
anhuiB»cM<l. Die .Engländer nennen fie Nankinfche 
Baumwolle. 3 C. P. Thunberg Befchreibung d«^r U'il- 
denoma, einer befondem «eneit Grasiranua;. Derge- 
aeriftihrClMrikter'ift.* Ctäix raalrf glamis , Cnfoüa he«a- 
petala um! D- ?fpa unilorularis. wodurch fie firh von Fle- 
gin und K^/^^o unterfcheidet. Es find drcv Arrca dpr- 
felben angofreben: flriata teret uorI compreßt, alle drey 
Tom Vor» bir^e der pu'en HtifTnun r- 4) /?. .Wo ffrr, die 
Gi'rungf K' »''k*n.vur<n Rgrte, genauer erkläre und fcft- 
{^efei/t. Gronow hat die Garrungstnerkmate znerft in 
A' t. kclv. beAimmr. Müller. Fabricius und Lefke UA^- 
ten ihm. Linn^ tiat einige Arten onter d^n Quatleo, mra- 
danichfl h F»ini'Tr' andere Iicv tlfn r.,;"^i"lt hiervon auf- 
getühri, Ft»rrk;il mehrere unr«»r dp« Q lallrij mit Beyfii- 
giing des NsiHfns B^roe^ der etgendich von Bnfvrae zu- 
erft gebraucht ift. Marten«« bat einiLT*" Arten unter der 
ß'»ni'nn«ngd»>s Ro^ft/i^c/iM bekannt gcyiacht ; auch Bafter 
uiidSlahb'r haben ein! e Arten befdineht-n. Die hir»r 
•Dgegebenen Gactunja^Bfnerkniale find: Corfms gelatino- 
foni fitbovaro' - campanatanim longituttinalner coftatum, 
Siibrus ravutn. Orif rrntrjli C »//lU' Sappius ciltatae. Ti^ii- 
tacviaCtrrive qui^usdam nulla, quil)ii5djiai vix ultra duo. 
Sie haben thHls Fühlfadcn, tlif^ils nicht Zuden erien 
Arte>i gehören 2). '•'caturiga, Cucturtis, Irtfimdibulum. al 
hens, TuMcenn; /.u letztem B. Cwruiiia, Pitetu, denfOf 
fcif ^•.q|^^^. /r.' .r n > . Oiici um] Tr:: >,:na!Htlum. ^) f. 

ff. lljdm drirrr Fnrtfpt/.un^ leinet Verlucbe mit VVaiTer- 
ley und der Verfrifchung feiner Eide; hier beConders vrie 
der WalT(frh|p'. kalk vom Sc r.velel und tier Vnrriolf'ure 
7.U tri'niien f«*v, un<l von der K^ulamin!'nlchm;'l/.uug delTel- 
ben mitKupfVr, PUtina. Ei'en, Manganefium. Gold und 
Silber, womir eine Meht;e Verfuihe angedellt lind. 6) 
G. Hrtitn Wntetfurhunp, in welchem AI. er Perrooen münn' 
liehen und wpiMiri'rn G«''^ hlechts hey uns /.ueril hcira- 
then, und wie viel Kinder von iedem Paar Eheleute iTwar- 
tet werden konnfm. 7) Paüör N. E«idM in Sadarikyfal 
Ijippinark 0'^"«*-v rion -ii v. J. i-f}f/ mc'eorologififlMaif 
ökunomilcben und uat irhilturucikeQ Inhalts. 

STecKnOLNt b. Lange: Koi^ V^enfkoft Acadmi' 
«if N'f« Umidlitfrir. Trt«. Xf. fiir mamtdeme jlprit, 

Majif . *;t()ino. * Ar 1^90. nii 3 K'ipf'-rt. 
. In diefpin /.weyten Quar-ni Irf h «ir: r) P J. Hjeltn 
▼ierte F«'nr«»t/.untr feinT VerfdrHe mit WaiTer^iley und 
der VerfriTdiune feiner Erde. U.n den Kalk rein /.u erhal- 
ten, und ihnvö'lig vom Schwefel 'u liefreven. bediente 
Cch Hr. H' Ini d T Methode, di»- Hr, PelWier anj^e^eben, 
«uch fuciice er iha darauf von der damit noch vcnndchren 
Vitririlfiioce durch Hälff drr Saloeterraure zu. bef'rt yen, 
und Pi'irl dann fort von der Zufamni' nTc ■ni"!/. jnp ü-'s 
gereii'i{^(Mt Kalks wit andern Mer^iilen zu handeln, und . 



leichtfltiiTig find; tffo hier mit Nickel - KoboM- ^M* 
glas Ziiiik - Bley • Wismut Zinn- und Arfenik y .Rflgn». 
-htM i diefe Verfu'che werden noch for;gefet7.t werden. j> 
J. Gadattn allgemeine Äntneitungen «her die Wirkung 

dr r Wärme auf di«» chcmifdie Attrat tinneo der* Körper, 
Difs die ungleiche l'emperatur der W.irrae die Vereuii- 
goilgsknft' «wifchfn verfchiedenen Körpern aufleben, 
rermehren. vermindern, ja xerftöreo könne, haben Berg- 
mann. I.avoill'-r, dcMorveau u. a. m gc/eigt; allein die 
Art und WeilV, wie die Wörme (<il(h.' Vennderuiigcn 
bewirke, läfst Geh ausd»>n bisher bekannten Phonomeneo 
nocb' nicht genu* erklären;' Oer Vf. hfkt hier darüber fci- 
ne G'-danken mitf^rthi-ilt. Der elektrifchc Funke Viin- 
de Knaliult. die iii» lu von blofs glüheaden Körpern 
entzündet werde, und der Blitz fchmelse Eiftn auf ent- 
zündlichen Körpern, ohne fie zu verbrennen. Diehoiie^ 
re Stufe der Warme möge alfo nicht, wie Hr. Morvea« 
behauptet, die uiimitteüiare oder ein4ige ürratlip der Ent- 
zündung fcvn. Die Fallung dcsSchwerippths aus Itarker 
Vitriolfeore' fey keine Folge der Vertnehrung des Aufld-' 
füngsmitrcl.«;. fondern der iLirkem .•\nziehunfj dieferS.iu- 
re zum WafTer. Die Ent/.undung der Körper werde ofic 
dun-h einen von der Warme verfchiedenen Stoff bewirkt, 
der lieh in der Flamme und d'-m elvkihfchen Funsen fin- 
de, und Lichtmacerie heifsen möge, von der aber Hr. G. 
noch nicht iich z.u aufsern wasi^t. ob fie durch die Anzie- 
hung zu einem Bcllandibeil des brennbaren Körpers, oder 
durdi'die Feuertuft. oder blois durdi eine Zertreiinungt 
oder Bcweg-ung in den Partikeln der Kr)-pcr wirkte. 3) 
Hr. 'I'hunberg Ber«.hreibung zwejcr Japauifchca Fifthe. 
Der ertle: Ofiracinn hexagamu tetragionus linea elevata 
laterati fpinis dorfalibus veniratihusqae binia« geliört xa, 
den fcbwiinmenden Amphibien, ilt giftig, und wird daher- 
von den Fifchern weggeworfen; derxwevte. Sciaenii cor 
fa^Ariicto, fpinis dorlalibus quaruor. ventraühus duabus, ^ 
Wird zwar, d6cb nieht altgemein. geg<'n'cn, ift der Gat- 
tung der Star^tplliarfp vervt'andi« hat aber keine zurüfk- 
lj«,i;eude Starbrl auf dem Rurkeo, und eine Grübe zOr Auf- 
nahree der Ruf kenfloire. Beide find in Kupfer abgebil- 
det. 4} A. J. Hjrtzitn Anmerkungen aber die Gattung 
Myxine , nebrt .s) einem Zufatz von Hn. O.'Swarte. v« 
Linne rechnete ihn mit R'-t ht zu den fch A inun. nden Am- 
phibien , uud feine und Gunnerus iii l< ürobunft können 
naher vereinigt werden, wenn derCbartkter der Gattung 
Ib bellimmt wird: corpus fubtus carinatum. carina pin« 
naeformi adipofa. 6) Fraotz von Paula Schrank Ver- 
zeirhnifs einiger bisher noch rticht befchriebenen Eitr- 

Kweidewiirmer. Der Vf. hatte fchon i %] Arten die- 
' Würmer unter 14 Gattungen aufsellrllt, und vermebrt 
fuirbe hier norli u-.ii 3, Arten. 7 ) A. MoiUer Ziifnt7,e 
zu den vorhergehenUeu AbiiandlunKen. Hr. v P. Sehr. 
Afcari.« crenata ftimme doch mit Linne Alcaris fesquipor 
dalis übTcm . und fein Afcaris? Talpae möge Wagler« 
Afcaris I umbrici terreltris fe) n. . Dapegeu hat Hr. M. 
dem \orftehenden Wr^euhnifs zwo neue, mx linii ht an- 
If^-iufarte.. Würmerarten beygefiigt: nemlich i'afeiui» 
iiNfne, fubobronica rolfo prornicto, looeiinftiilo « porl 
term'ralis marrrine callofo. und I'ix^nut Urog(Uli ar(ii;ulis 
br< viori'ius poltice uiriuque acutangulis, collo pyrifor- 
WÜ, C^ue. globolb. t) IX JLMMliMiirk ^ehiir eibuu^ <ir . 
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oes neuPB fcliwedifch^n Baums . Df-'-if* pinnafo. Der 
Vf. fand fie in.Wermlanti an einem Ort, wo weifse £r- 
If» und Sperberbaume häulig unter einander wuchfcn. 
woronneetneBailardartiil. Die Blumen, obgleich klei- 
ner, gleichen den der weifscn Eric, die Blauer. objjleiLh 
kurzer, den desSpcrberbauins. Eine Zeichnung ilt bey- 

fefügt. . 9) CL Bjerka$uiers Bekbreibung zwoer neuea 
halinen und eines Ichneomon*. deren KaupeniroraES' 
penlaub lebea, iicmlich : rkatarnrt Tinea 5nq^f f flia , alis 
albidls 8 cergo niacM.lis fagittatis duabus . in margtne li- 
turis tribos nifiib*lbnigiaeis; Plial. Tinea Lab^rinthel- 
U, linearis argentea, nitida, poRicc alba liturisinargina- 
libus fufco-aeoeis radiantibus, mi'i Ichntumon Ijibjirin- 
tbella, aeiiea antennis brevirriiuis, iiigris, peihhus alhif- 
liinis, alis hyaliois immaculatis, litur» unica, coftali ni- 
gra. - Alle 3 find in Kupfer gejcoelien. zo) El»endclt 
Anmerkungen über den verirren gelinden Winter. In den 
Jahren 1750, 1779 und 1790 hat man in Scbwcdi?^ ciucn 
kurzen Winter gehabt. Uebcr dea letzten werden rae- 
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achlungen mitfytt^e^^ irelclle Wetter. Schnee ood Wind, 
den Stand dss rbermoineters , das ilervorkoiDraen der 
Pflanzen u. f. w. betreiVon. 11) U. Sant'ejfan Befch;;^i- 
bung eines Eni/ündiingsüebers, das A. hnfiibkeic init ei- 
ner Pcripncuir.onie hane. Die Krauk.c u j.- eine lUrke 
fdrvangere C/au, die norb u ihrend der Krankheit, wel- 
che nur 3 Tage dauerte« eta Mädchen lur Welt bniclue. 
Bejc der Sectton fand man die lioite Longe ant;ewach(en, 
den IIeiv>cuttl mit W<ilTfr angefüllt, und eine Eiu/iin- 
dunp i.n Müsyen. «'er an einer Sieileü Ii gani durcbeeXref* 
Ten u .11-. 1 ; n. l{\;:ii ings Relchrcibuug eines Gcfcfiw&rS^ 
das be> nahe den Viertel des Magens eines Kindes vericbrt 
hatte. Das Kind ftarb unter der Inoculation, wobey es 
büif zufainnii-iiilicisende Blattern bekam. Es hatte vott 
jeher immer eiuca gewaltigen, kaum zu iUlteadeo, Uiia«- 
ger gehabt. Der Vf. vermuthet, dafa'^za d«r zvacndot 
natürlichen Schane de.'; Magcnlärts nun auch noch die 
durch die Pock'n bewirkte ^CnUichie Auflofuug 
te nach d^^mMag^ vcf fetzt WQcden^ iibd deouHlw •«> 
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VaaiwiscfiTE ScirmpTES. TT'arfchaH . h. Groll: h.ßai da 
Ctitfchifme Aut/umi/, uiui iioch mirdcrn befui;d'irii iu:iern Specialii- 
tcl : i/u Preceptct l'ntriutitjHet ä l'itjug* tie$ Linf.int de Iii .Yat/oa. 
i?9i- g. — Da diefe kleine Schrift in Deiurchliiid ßewifs noch 
M'er.iß bckannc iU, und vermtuhüth nur in \ve:iii'e Jl-inf^e !;om- 
roeii durfte, fo w ird mm es uns D ink witTtfti, IiIl-i- wetiif-Ilen» ei- 
nige von den poittifchen t/iaubeiiMrtikdn , den Fragen und Ant- 
worten aiugehoben tuhab«n: Die ßiirger eines Staats ft foM don- 
mti UH o« plußemrt Cheft, pour veiller ä la PiAie« t* aämim^tnr let. 
mßiiiref; äla Charge u t an m9 int d'' e% tendft €9mft» 
i ta A'üd'oN; cVyi ä dire: a»x kabit»»U 

8. S. Frage: {>m'eft et quune Luit ^ 

. kntmmu Lh\e Li rß tcxpreffton de ta »olamti gimifm^ 
t» i'mmf^mfl* om d'uBM Kation. 

■• TV.: Cr Jhnt doM U» Nuliont, qtu itohliJ[t»t ht ioix ? 

Aiuw. ; CV;f rc/j : dant un fjis 0;» 1'. p u.i.f i'c L% Ii' 

%ei~!e, c'cji In I, quijLtit ilet ! u i x , jr-u ., . ; u jt- j'^iinic! de 
♦uH ßr( et JtitM foHfrjni'c ; ti'n di'ß.fi.vt tri rr[a dr, ,i, '.-.•) f)i-u- 
plrt joumii au drspolum*, um Mit /tW dkle dt-i iuiJt , Jci 'X Jon 6ti» 

fhifilt f* /• nrnmiunct: 

AndttTM bat. wie nun leicht wabrnimmt, zuiucMl Bezichunf 
auf dir<ndidie Eräu^nilTe . die noch in frifcbeia-Ange'denken Ibid.' 
S.JI. & 57. von den bt^fuTidem Obliegetiheiten der Snuubürgcr 
luitn* andern < A« /<« Uijjrr pat corroir.prc ä fattftit de Vargeut, 
m m> iinfwt WcombU de fionomiMie, ■ Cor IM imdifid* de eelt» 

mMt$ 

fite 'de$ g^ettkmf i mnIt. ' , . 

... II dailt AUw peeadre garde , qae /<'r priipUs voißni m o»w 
diffent Jet bttrtß»et fier^ datu te jM'f; qu HtKc fingimtfet» 

duHf h gotAiemcmcnt ou dant Vadminf/hathn ; drft-rer h la Nmtkm 
crux qHi P'ir icr urunrr ycrvrjUc f'^ UiiffetaicHt endilire c^-atu' 

reufMC etc. Vüt wahr« tuwi iH.antk ö. cetui, qui «Vjf «i 




Ciidü , ni iltffir.iule , rijuHrhr; it Kfß pat nUini lntri;'u3nt, fa# Ü 
ne dnHjnJr- fjuur fun Zi/r hi p-n ii^m, ui clttw/^ct, k tttre> ; fi o* 
let lui amjcre , U let ncc<pt«/ jant je dcjkonorer; e^Htcut d itro k 
meine de po»v<tir ri-ndrc plus de Jervicei ä Je! Contputriotct et ä 
pDtrie. JJieTein ill S. 10. datOild des Afterp-itriotcn eiitgei;eii£e< 
fteJll : qui eß un hipocrite et par cvnfiqueHt un individu tres danfr' 
reux, puirqWit feßorce pur tuui let nn,uent pO^ihlet de puraitre cts 
Mt 'd n tß pat. C eß un masqae. il eß vnii qud foit U ZtU;paP 
Jp$ trit refloublet, Jon tapafftt Jet burlenuni, fvfcouUntiomtfeip" 
tßeOeij (\\ie tnanchet paonotSilw Original zu diefem iSuge auch 
unter uiif Q mais te n'ejl qua ^ur miatx Jurprendfc, pour elttouir, 
poitr tramper, II eß meme injidleux ; piiisque dant tontet fei eutre^ 
prifet , Jout pritrxte du bien publie , il n a reeUement en He fon 
propre interh. Von den überMrieienen VaterJindst-erräiht'rii eben« 
dafeiblt das fiirchterliche aber cerc%iira rrdieii : H faut fant bntm- 
comp tratHi-r Iii jorme du prtttet lui ru : ;>r>' in tete, dodk foU 
man S. 11. bien approfondir l Etut di t cloßs, ufi» lie ne fät fotit 
perir un iitnocintt. Die, den nchten Patrioten auizeichncudtn Bl> 
fenfchaften Gnd: La franchife , la forca d^ame oule eem/mg», H 
confianer, lafemiete, fairtii'ite et rattacJi^ent ajt WMjMtMfe. En 
ganz origiueU^, «dein, ^«'ai■ren Frayheiiafina und whinnt^w MlQ- 
fchenwerth athinendes Gebet bc&Iil^t ditft Sdüift» VVir ft» 
• bw> daraus nur folgende Stelle : - 



O combien infortunet fontcei Etret ahjett, dennh dm^ 
diltcinx- de J r)Umtr et qnl tneroHnuijjet.t ' l<;ur d^ilMk . 
J^0rrt pat, (irrndDitu, qn'pm amUilje ton oairagf.et fie tet 
«rhlant deeinmeu ta dirtjwa d'm dripAr o. ja^eax, ^ — 
Cm/imwtoiir dm, gemre hmmuia, toi qui I cmhi\.ffei tvnt rnt.'-r, 
dnmait t^at ta füre da refifiier ««x picfcs , de ripoujj<:r let fn 
daetkat da not ennemit , qui en mime tarnt font Ut ^ieat .pmaf^ät 
«Mlillfirt fBW wdre Jurt dipettde dm teun eofrita it mim data, fiptf- 
ma, et Heriette VtAantk «tc- Gewira^ c» wird dem dieiliiADwn- 
dm ZuldiaiMr bang«« naban daii Sümman gekränkter Vdlkiir in 
lii^hMBJttQklall( 4» Goaveilo ffi^nbicr (laamaUia« nA^ 
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WERMISCHTE SCHRIFTEK 

Stockholm, b. Lange: Kottgt. Vttenjkaps Academi- 
- ens Nm UandUiigar T. XI. für mänademe ^uUus, 
Jbigi^, Seft§Ub»* M Z790. ait 3 iLupfiect. 

DietQatrtal hat folgende A' ham31un::^pn : i) Belchrei- 
bun^ eines Vulkans auf der Infel St. Lucie von Ho. 
Otßm, fcönigl. Arzt anf den franzörilbbcn lafeln in Weft« 
»ndien. An keinem Ort in der Welt findet man fo viele 
Spuren von häutigen VuUuuten, als aai den Infeln des 
weiÜndifch^n Archipels. Ihre ungleiche Erdrinde fo- 
^troU, Ale alle Arten von TBikanilchen Pioduluen. die 

dem leicbteften Bimtfteiii bis zur 
dichteten Lava, tiewfirpt dies. Der Vf. hefchreibt drn 
Crater eines folchen Berges und :die darinn gefundenen 
iSiCcrieb. Der Grand lUMBodeo, dawomänin den Cra- 
«er hineingehe, beftehc aus famter zetftdrten Ueberbleib- 
fefai oder Sshlaeken ren revfchiedeneB Minoalien, be- 
fonders von Kiefen. Aus allen fowobl durch die Xa- 
tur, als durch die mit Fleiis gemachten Oeffnuneenfcheint. 
zu erhellen, dafs die ganze Gegend unter der Oberflfiidie 
•mit kochendem WalTer angefüllt fey. Eigendich venir- 
•fochendocb die aus den Lachern auflleigenden, und von 
dem unterirrdifchen Feuer in die Höhe getriebenen Diinlle 
'didTe AufvraUnng desWaflfecs, und deflcn Wärme. Die 
/gtnceObcrflffiehe-darEidelftwiffRiitkleiiieB ^imaeni- 
■den Kr)-ftallen von angefchoflcnem Schwefel bedeckt. 
•Man lindet auch dafelblt eine Menge üipskryftallen und 
•andre alaunarti^r Natur, und eine Menge venvittertc 
.Schwtfelkiele. Dipfer Vulkan iil doch jetzt wcgeadec vie- 
•lenOdlhuagettiiiid wegen des WafTers. wovon erdnrdi* 
'drangen ift, der Colonie nicht mehr gefähriich. befur.- 
ders da es daheram weder Steinkohlen , noch Erdpech, 
noch andere feuerfangendeMateriengiebt. Man erhält hier 
eine Menge Eifenvitriol, Alaua, und befooders Schwefel, 
das in Europa verkauft wird. Die Schwefeldünfte dafelbfl 
find gegenaU^ HJutatisfLhI.ig;« und cüc Fol'^'^n der grofsen 
Wirme» die dem dortigen Luftkreifc mttgeiheiU wi^noch 
' fOr nanthe dvoniftha Krankheiim lullftm. Das WaC> 
Ter dient zu warmen BadeiOt vnd CS giebt dort eine Men- 
ge MineralvraiTer, die mit denen zu Acfaen viele Aebniich- 
keit haben. Eine Pinte dicfes Waflers enthält 51 Gran 
Kalkerde, li Gr. Thon» i Gr. Glauber&te» i Gr. Koch- 
fülc ond 3 Gr. nineral. Alkalt. Ea mfHTen aber damir 
noch andere bisher unbekannte BeRanthheile verbun- 
den fej-n, die ihm feine Kraft und Wirkfainkeit geben. 3) 
AuflüfuDg eines «ftiooomifchcn Problems von Z. Nord- 
wurk. Es ift dies t wenn die Polhöhe, und zweyer Ster- 
ne Declinatioo und Afcenilo recta gegeben ilt, und zu- 
^eUh dieZek derUar, wann briete bcToivlen ohfcrVir^ 



eine and diefelbe, obgleich unbekannte, IfoJie über de« 
Horizont haben ; alsdann die rechte Zeit füt j, deUbfef^ 
vation, oder den Winkel zu fiaden, den jeder der hei<;ea 
Sterne - OecKatlionswfnkel iuitdent Mendiaa machte. 3) 

Plvjüidoce. ein neues Gcfchlecht. Man hat diele Würmer 
gewöhnlich zu der Gattunf derQuAlLen, MeiUifa, und 
noch anrichtiger der Seeblafen , HotiUkuria , gerechnet. 
Allem mUUoxceht» wie fchon Lu/Jing bemerkte ; B 
^b ihr daher dieTen eigenen Namen. Die Kennzeichen 
find : corpus gddtimjo - cartilaginem ßiepius orbkulatum, 
deprejfum, Jupra radiatim emtctntriceque firiatum, fAtriS' 
q%u i» media itate - Hmbotiatim , quibuidam crißa perpen- 
Äcnlori vetatum. Os üifentm centrale Jahtulmlojt pjomi- 
mnintm etc. Auch die daranter gehörigen Arten PhnlU- 
doce rck/Ia , detnuiata und porpiti find ^nau befchri«. 
ben. 41 Befchreibung einet W^ilnholie auf den Maler- 
fecTonFr. GfTiiar und J. O. 5M«fl^ nMtV^Wilkem 
Anmerkungen darfiber, befonders rur BeftfitiClUtg fei- 
ner Meynun>>, dafs dersleicbcn Phänomene Wiikan- 
gen der Elektncitat der Atraofphäre fevn. s) IVMbomi» 
ii^a^ Befchreibung voa CF. Thttnürg. Der Vf. fand 
dieTen hier abgezeichneten undbefchriebenen Bufch blofs 
bey derSt.idt Batavia. Er hat Aehnlichkeit mit Dilitma 
und Ltha.era, unterfcheidet Hch aber von beiden durch 
Ca/. <f»atw}rphtßum CoroU. qutttwrp^Mam und ftuettm 
oblongem» 6) (narimm) befchrief)cn von ß. A £m- 
ftirafen. —Eine Art Roche von St Barthtlmi, corpore lae- 
Ti fupra chalibaeo. maculi? alhis numeiofis; nicht ganz 
neu (V\ Hlu«by hat ihr den Namen Nariaari BrÄfilienfw 
gegeben , ) aber noch nirgends fo gut befchrieben uud 
deuthch gezeichnet, als hier. Sieliat ein w cifscs cfs- 
bares Fleikh. 7) Anmvkung^cn über die Seidenbau». 
\yollc, Bombax pentandrwn und den Mancbenillbaua. 
Erft«e ill ein hober Baum» (der mit feinen weitausge- 
ftrecktea Zweigen einen aneenehmen Schatt n giebr, uud 
wenn man etwas davon rteht. einer Ei^-he gleich li-ht 
Die Rinde hat eine blutreinigende iCraft. Die Frucht 
gleicht einem G.infeey. fie zerberftet, wenn üe reif ift» 
ms IbeUe. , S»e hat ungefähr 30 bis 40 röthliche Kerne 
nm welche eine kurze und feine Baumwolle . gleich ge- 
kardeter Seide von einer hlaii-rauen gi..nzciiden Farbe 
hegt. Sie wird vcnnuthlich nicht gebraucht, weil lie 
gar zu kurz .0. der geringfte Wind Ährt lie auch we-. 
Man nützt üe bochliens. um KifTcn und ßeaüchcr damit 
auszuaopfen. Zu Hümi auchre fie doch b -y m breren 
Verfuchen brauchbar feyn. Der Mar.-rhcnjibaum , Ui». 
pomarH MancineUa, der häufig am Uü ru .ichlt. gleich, . 
emem Aeptelbaum. Der ganze Bau.n Jut einen iVcff..n- 
den Saft m bch. der bey der gcrinj^itcn Verletzung her 
vordringt. Das UmhSuen des Baums kollec manchem 
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(kcht dodi httage EatzSndung derrelben ; ilahcr brennt 
taaa den Baum Keber unten am Stoinm ab, Dbs Hol/: 
hat eine fchöiie. gelbgraue Farbe, wird r.a Raten. kV i- 
nv'n Fnhrzrujen undMcublen gebraucht, weil es ilie In- 
fekten D'cht leicht angreifen, und' es nicht fo bald ver- 
dirbt. DieAusdiinftungdcs Bauiops zurZcir dcrEluthc, 
Äa er auch am giftij^ßen ift, vcrurfadtt Augcncntzün- 
tlunfr. Der Vf. t)cfc!ircibt fow'ohl die mäiuilichcn nls 
wetblicLen Blumeq. Die hier abge/.eichnetc Frucht ill 
eine drupa gMmfa magna , Jligmatibus iterfiftmtWns mAs 
(ata, carne fpniigiofa moUi. Einige Mau-ofcn afsen fie 
chne iunderlichen Schaden. Der Vf. verlucht« fie Iclbft, 
lie hatte Anfanga einen fürslichlen Gcfchmack , vcnir- 
fachte aber doch bald ei|ie brennexide Hitz« im Münde» 
Gaomea inid Magrn. nach ftarken Ditril , welcHei« doch 
nach 7 bis 8 Stunden verging, g) Von eint-ni T/in/u, 
der die aufkeimende Suat verwüitct, von C.Bjt*knnäcr, 
Das Infekt ill fo klein, dafa es kaum blofsen Augen 
ficlubar ift. Wenn die Saat drcy Hlattcr hat, fchojndet 
es unten dasunterlle Blair, das den llarkften Halm giebt, 
ab. Es Ichatlet auch vielen Grasarten, 9) Eine in Schwe- 
den ongewähnhche fchwer^ fpastnodUcbe Krankheit, 
Opifihotmiosi welche dar<& einen Rarkeo Decoct von 
^Valeriana fyh-efiris geheilt ward« von ]. 1. M 
HJ. 10) Anmerkungen über ein in Stoci(.ltolia in die 
km Jahr gralHrendes Scharlachfieber, von A. J. Uag- 
finm, Bey elnigea Kranken vraren alle iibriseSya»Ui- 
ne defTelbeii, «bernidw der Anschlag; renDutldichBam 
er nur nicht zum Ausbruch. 11) Die MonrHinftcmifs 
den ssften October 1790« zu Lund beobachtet von A. 
Lidtgren. 

BsBLta^ b. MyUtw: Exemtdbm^Hr Se^ahremh imd 
&raiHibewokner tm Rath vnd HSife in Grfakr wt4 

mannichfaUi^tn FaU.y Gefammelt und hernus{;e- 
geben von ff. U. L. Meirrotto, Alit Approbation 
lies KOnigL OberTduiIcoUcgiiiaw. 1790. 3^ S. %, 
^i6gr.) 

EiuA'orzößb'ch^^utcrund lobcnswerther Getränke ift es, 
durch ein Buch der Art, wie das vorlic,';pndc , nuf il"n 
' «öCnenthetU fehr veni acblafilgtcn und ohne alle Rück- 
SdtMttf'JiHnekanfuge BeftiJlMlangabzwecke^deQUllte^ 
rieht des deutfchen Seemanns an der Qfifoe wirken zu 
Wüllen, ihm die Vollkommenheiten, nach denen er in 
feiner morAlifchen Aiisbilldoas ftfchen foll, im üegjenfatz 
derLtfier nndlmrcsf« dleemvcnnaideAtuit« luiiviEk« 
• liehen Bey fplelenanftJtaalfdidarzafteflen, andnittfifrdte 
Eindrücke beider daJurchempfanglicherztr machen, da^s 
dje Erzählungen ciiefer Be>'fpiele gewöhnlich bis zu den 
•ugealchoinlichen Folgen guter und fchlechter Baudiun- 
gen su-f^cfilli rr find ; ihn auf Vorficbten zu Erhaltung fei- 
ner Geruntlheit, feine* Lebens, der ihm anvertrauten 
ScM/lV uj-.d Güter auftncrkranier zu machen, a?-. er 
wähnlich zufevopJlc^t; ihm io diefer Abtlcht Beuhach- 
luogen und Ernhrangenmderer bqglaubter, einfichts vol- 
ler alterer Seefahrer in die Hand zu geben, und ihn am h 
zu Aufzeichnung .ihulichcr Vorlicbtsrepeln und Ii 'oL>.K,h 
taingen zu ermuntern. Da» ifl der edle Zweck d^-s Vf., der 
m der Eiuleitvng» . nncr Anrede an die Pomnicrfchen 
Snvndbewiobner, önd m Endeyn ifer Aolekuug zun« Gc 
hrauCh des Bodtt für Lehrev ia Ootflchiile«, -fo ldiö4 



zwectcmalsig anä hmlicb rorgeträgen i ft, es ^emlteC 
ernlUith leid war, in der Auflofting defTetbenza fidieit: 
dafs des Vf. Befcatvnrfchaft mit der etgrathdttflichco Le-^ 
bensart, der Verfa(Tiing. v.-\<i den Refchafii^ungen der 
Se:^leute• bl«fs aus liiiclur.i , vor^jlglicf^ Reifebefdirei- 
biing^cn, jefchöpft ill, ohwc dafs ihm auslandifche 7.umebr 
oder \veni;;er -ähnlichen Zwecken beftimmte Sehr iüeo be- 
kamt zu leyn fclieinen. IV Juh Idaher, dafs aüf---. 
was das Buch von dergleichen Sachen^ entbäl^ welche die 
eigendicheaGerchffte dnSeemaambccrelEw.' and techr 
nifche KenntnilTc des Seeu'efens rorausfct, *nr! -.'mI- 
Itg genügende Befriedigune; zu gewtibreu, meiiriiiL n 
fchein einzelner Rruchlhlckc hat, .ciieetwanin einei^voU« 
itündiBerii AbtaamHuag «J» Beyfpidi ztiEdäutenpig ein- 
zelner Satze hlitte dienen könne». So wirdz. Ei. bey tv«1- 
tem der grüfbtc Theil deflen , was der Vf. von der gleich 
im eriieu i{ap. fehr mit Recht empfohlneo Aufmerkfamkeit 
«ufalle aufsern Umftände bcybringt, nbrüufserft fdteOr 
'denen, für welche er eigentlich fchrieb. anwendbar wer» 
den können; da fich im Gepfenthcil manche andere nSt^ 
liehe Iii". TifTKiiJij; . \{'\y:^'M.'h für Nord - und Oflfce ^\ lir- 
den haben bcybringcn laäcn. Eineatinliche Bemerkung 
dringt (ididem Ree. befonder^ bey demfünfken Kap. «iK 
'>er Vf. handelt in demfelien vom Bau und der Regierung 
von Fahrzeugen . vvobey es vielleicht zweckmüfsiger ^c- 
wefenwürc, wenn ftatt der nicht feiten verworrenen He- 
fchreihnneenoitndterley'AatenvooFnfatzewent vamem- 
lidi folcwr, ' deren tthcdtirinei.otnie viel kabfUJche 
V,''rrf;reup;c Arbeitende Natianen b bedi.'nen, (deren Be- 
fcha.'lVnheit. nach den jBefchreibungeo zu urtbeileii« o& 
dem Vf. felblt undeutlich geivefen fc> n mufs.) blaä niif 
einzelne» inNotbfallen vorzüglich anwendbare oder vor- 
zSgllcb finnreiche, Conßructionen vtm Fahrzeugen and 
F'l iTen RückfTcht ^eno:nfnen, oder \ven5<;ftens ki-ine an- 
dere trwtihnt waren, als fokhe, von denen lieh fo befrie- 
digende Nachrich6?n geiben liefaen , wie z. B. von dm 
grönlandifchen Fabrr.enr'eng^^^pben find. D^f^i^fTi Ir : f 
df55 fechfte Kap., WCIcLca von Lniudungcn zu.n i .; lat/. ilm- 
1' r Nothwendigkeiteo und Bequemlichkeiten handelt. 
uuiehuUche Erweiterangen leiden kdnnen , wenn ndi 
manche IM» bcfaMote Dinge w egge b tteben waren ;• wies. 
B. , dafs umgekehrte Ftbr/.eu;.'e fifh im Xothrall zum 
SdiaU gegen rauhe Witterung, aU Hattt-u geiirauchc« 
lalTen. Der moraliiclie Tbcildes Buchs illdage-^en deflo 
vorzfi^idiepi anidd«sBuchwficde nach des Ree. Urthcil 
betriciititdi dadurdi gewonnen haben, wenn ev den Vf. 
gefallen hätte, lieh blofs auf diefen ciozufchränken, und 
den auf die Zufanimentrai^ung anderer Dinge verwende- 
teoflei&. mitauf diefen zu venvenden. ViKzIiglidl Wf* 
re eszu wünfchen. dafs be\ kLir'fLl'^'-n Auflitj;!;Tn. die von 
einem fo nüt/.lichen Bucite Ij. h mit (iruiul h äffen lalTi.u, 
in ihanchcn Arukeln. z. B. dem vtmi Aberglauben, eine 
genauere Be'.canmfchafc mit den nnterdenmehrelicn, in 
andern Din jen fehrnnfgeklirten dentfcbcn Seelenfennöcb 
fehr im ,S( h; iiir^" ".>'henden a*ier^^l lühifchen Meyniin- 
gcn btcuiz-t, (iiitl die Abgefdimatkiheii lierfelben anft hau- 
iich dargeftellt werden Auuiitc Bey den 'J'^^jendcn di'r 
.Seeleute iftauf dip (bg^oaniuea heroifcben die wi'ni^e 
Ra<'kiidK genommen* wekbes ahirr dem Vt:, da erifle 
Q«il'ey«iiStedetti«abcAuiiiii^ denen er vorzüglich r.üi 
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hiimiaTiittfn ; Atb Ceia l'«del blofs klda« Fiedcdl be' 

tri n't, die den v, ahren "VN «fth iliefes felu guten Buchs in feK 
ncn Augen nicht heraWetzen j anddafser. ungeachtet es 
nicht das voUkommeafte ift, was fich in diefem Fach lei- 
ftpn licfsf, daffelbe o1s das einzige dcmfclie i» feiner Art, 
aller mö^^licbeii Empfehlang zu dem G^')rau('h, zu wet- 
thcm e^ bplniTimt voUkoiCMi^n v, ei ;li Ii It , mich mit 
deroVX hetiiich wünfdlt, es in oUcn dcutfchen Schulen, 
'in denen 'kOiiftige Se<e3catt ilue nbralirchc Aui,bilc:uiig 
erhalten, «U Lefebudi filr dUiilteni ScbOler eii)g«füiirc 
zu fchea. 

Von lb%Mden BOclieiA find iinie AoBagcn ericliieBttii 

LcinKX. b. Luchrrains: T^.::iJ..\>jcnta junsfti-tidetüiat 
naturafis , a F. ti. Peßet detinfata. Ed. IVta recogni- 
ta et aucta. 17S8. 628 S. g. 
Athbn : Du theorst\feken Biiider der zwetjten Stufe der 
Rofenkremzer und ihrtr hflruction , dm erfimal ms . . 
provmoa uoer xsora onngr. auch einige Liascoünacea Li-:ht lterausgra:'hr:\ rm nf.r-m Profcufn, ntbft eiuem 

Ton Reifcbefchreibern hätten wfegbleiben können, vriez. * jinhang aus dem ^ritten und fünften Grad, als PrO' 
B. dte .S. 94., wo Brafiliener gefagt habini: fie könnten ht. Neue Auflage. 1789. 978 S. 8- (i Rthlr.) 

aclicTa-je Iünpim\7'afrer fchwiminenr! !fh Ti Dioöftcro Behlin, b. !!-mbjr:, : l'nyl'.rifch^r Ih-iefßelk-r für dot • 
AuiUbrung gut gewählter Stcllentus ilen Pialmcn undgu- gemeine Lt^ben. i- unitc Auflage. 1791. ri24 S. g. 

tcn Kirchenliedern fcheinen fehr zweckmafsii;, (wenn TüüiNürN, b. Cotta: Nacbrichttrs nützliches und auf- 

{leichRc& nkht immer im Stande war, ibrenZufamnieft» ricJuiges Pferd- odtr Rafsarzmalmeh , ncbft einem 
as; mit iem vorgetragenen dnznfehen, trtt z. B^ dia . . Anbang von lÜiidvidurtnenen, nenriisgegeben von 
SteVie aus dem ssitenPfalm S. 3S2U. e. a.) Auch wurde - einem Scharfricbter iKijgWNf^/^. Neue Aufl. 
Jlec. die Anführung der Stellen aus den Pfalmen nach La- 17^. 25o S. 12. 

thers fimjiler profaifcben Ueberfetzung zwockinürslger HiinBCROMAitsrN , b. Hanifch : TlieEnglißi Cetlarias 
gerrhientD beben, «b die Atdi einer neaernUeberfetzuns " — oder EngUfdideitffehes Iförtsrimch, ate Ausf. 
lu reimlofaiVerfen. .Doch ift des vi^lleiclitblorsfesVor' 1790. 460 S. 8. 

urthfil, weil ihm felbfl: die alre Uebrrrctziin;^ geläufiger niiAUNscHWEic, in d. Schulbuchhandl. : T»iefe aus 

ilt. und ihm darum vcrftrindü« her auch für aadre fcheint. Paris zur jieit der Revolution ^cjcli rieben , von J. H. 

Kurh einen Wunfcb für eine grofserc Anhänglichkeit an Campe. 3teAuil. 1790. 340 S. g- 

die Sprache der Seeleute kann Ree. nicht uHterdrücken, Lkip/,iu, b. Böhme: Der l.indpn-dif^er bey '.den Grä« 

den man nicht unbilüsr finden wird, da der Vf. felbft zu bern, vonM.S.Ebert. ;:tcAusg. i""3<>. S70 S. 8- 

AnJ'ang ilrs atcn K^p Tudert : man foUte Hrh nach denen Mannuiim , b. Schwan u. Gut?. : y/jiffi.'irDq znm\Keli- 

richten, mit denen man (jerchufte bat. Ein nicht unbe- ghastnUerricht für Kinder von reifen Aiter, vonil. 

trächtiiches Verzeichnifs der auffuUendllen die(er Stellen D. KmbeL steAufl. 1790. 90 S. g. 

nnterdn'ickt Ree, um diefe Rpce Wion r-ichr li'irr !hre ge- Brni iN. b. HelTe: /InUitui^ ZMt BfAMH, 1 Th. Ote 

feuuen Grenzen zu verlängern, und ündeiuurnudiuüthig Auil. 17^0. X3oS. g« 



Uf^tu^V»9entr{iofAi, '^kelneStvegn mm Venrurf gerei- 

cheokaim. Dagegen hätten aber aiidrre, Icn Sprlt ;;ten 
febr ooihv.endige, Tugenden, und nicht ungewöhnliche 
Lnftär einiger Erwähnung verdient ; und wenn Heb gleich 
dazu nicht immer gcdrueice Helegi^ auf derSr'^üc hatten 
geben laflen, fo können doch bey eioiger Heivanntfchaft 
mu S^-elcu:en Schilderungen derfelben nicht fchwicrig 
kysh bcy denen manchem foi^ftrcbf guten Seemann, ein 
dem s mSteAoiumim de tefabida «nmilw, ifbnlicber Ge> 
danke einfallen mufs. Einzelne von dem Vf. angeführte 
VorfcUluge lind blofs bey befoadcrn VerfaiTungcn mög- 
lich, and ihre Befolgung kann in andern als Verbrechen 
heftr^ft werden. Dah in gehört die vom Dr. Blane roiee» 
fchla^ene Venanrchung der SebiiTtiMoTifion gegen fri- 
fchcs Gcinüfc, die blofs bey der ennliTchen VerrafTung 
müglicii ift, wo jedem Matro.Q'ii feine Prövi/ion an be- 
ftimmten Tagen zu völlig tVcyer Difpofition gereicht wird. 
In den ntehreften andern Schi fTsdienften wird es als Ver- 
untreuung angefehen und bedrafr, wenn jemand Schiffs- 
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Fta AT«w;5<!cs«cnArT«K. JJtimh\irp, b. ßohn ; GrtutJf tze 

Aer Fil.ii:zp u.ti^ Iii )i iKc-tr liMclfu !:! vjf Jfn Lubfch<k JHuitlJajs 
ÜM-rr u: crccu -erdr l'rj.t! rm:pm . . r i • , .,r' zweif ^Hkiingen uhvr 
^rh Schl.i Ithiitz u*(l ihr Cnmoputi^t^cL Jer Linfuhrm^ einer aügc- 
Ti--.i^r ;t .'\lur.ze , \ on Juh. Gcury litifiK , i'rof. Aas deni diilteil 
Stuck dvi iwe) icn ll.indes der Ilai.d'unKsbiblioUjek befouders ab- 

r.h'.r.dift itid: l.'i 'i rrdm Hamburg ijcficn Mün^nfi. MitRürk- 
Cchl i' it lies üi-rr'i f'rvjej^»r Bujeh OrHnd/uUe der Munzpuiitik 
«IC, i'Oii OeUff' I t-'tnrich äitvrkiag. 1789. 39 S. 8. — Utsr ilr. 

hoL BüSckjpmvtt kbau bdkanot gnuig itt, xu dan we* 
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iiiiifii SthrififtfÜcrrt, die 31.5 fehr feichhaltijtM praktift 'icü iii'- 
r.illfii fi-i4clii fi.iri.- 1 Jiu'ciriet: hi'rijci>ir":i fuclien, d'Cfe dttrcit !eir4 

tje;i:l;eii « ii!c!i, ui;ii d; ('.urcli nii/ da» ! lurazilche omu» tnlit piw» ^ 
etnm, >;ut rntjcmt ut:i<- duhi, in fo fi'rii c5 IflijH In». rrrtrt«-uiii;i:(l 
des Rluii-n-L'ltfni feine Ai;'\'L-iidini^ fi.-ider. tii . :m .-Vii-lichui Ai»- 
fpruch macii^i komie. In diefer' Svlirjf[ hjt er nun r««ht eiiTi-iit- 
IkIi rf.rraiif (»edacht, es fci-i'^i Miibliruimi vor Auren zu Icc-n, 
d^s er aus £Tf«hruiig firlireibi-, und daiver leuie 72 If J(tipir;i«.e der 
r hinzpolifik, die im .57 — 59 Siiick d»r Hamb. Addi . 5 -Comtoir- 
iNfadirichten von bereite aphoriiUkh ab((«iruckt w.ir«!ii, thcils 
•titzeiti, ünOiauliiwnunginatiMHen d«wh BvtjfU» am d>r Mim»- 
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»ffchichte za erhärten Refucli^, Wir VliMl. fr.i in ABuchi lw( 
dick- recht KliiCKliinü Liiikiciduni; ni8(m-Jift-jÄ'dw' Lage des Ili>. 
l'r.-tViTur* !:if!eiiiitcd,»cht, und dsidurd» iDdM 3cauid Kcfeut, fehl 
gurrs r.ivo:v-d:re ir.ic vielem VergiiiigMi* imurlDMdMdifyapidw- 

tiiehen rsi;i!adii:lii EnzuerJieimeii. 

..'rc'h-veres GrM in atich allemal und in allen Uroftmnd«i gu- 
te5*''..J : (;>' i!s->nii/eii r.u finem feflen VVerih gegen Silber gc- 
"ww, od«r aus einem fremden Staat angenommen, können nicht 
l'ichndt n, wcnti mir d.« Vcrhiltnifs in i;rur>cn Umfiisen frey bleibt ; 
"jllec gi-b'aitMMU fey fcliidÜth , mjn könne einen xernittcicii 
">lun»fliis wieder hcrilfilen, Av^mi min lu dem noch übrigen Vor- 
'*r:r'! fihr.-chie-i Geldes in' ues im richüifen (joli.ilt hini,ufttf;t : Mail 
" iii.e die ii\nerc Circ.i'.Jiiuii mit einem kleinen Geldiür..i.h UB 
und licli .illfiiüüs dabe>' LeruhiRcn, wenn da« 

W«uv die t,«t#- 



^Z.vanfä hallen , 



Ojiitdia ^fn^t K"^ *T''vjth\ Aber ei gmSt IkcnuKbAfw: id 

Tieficni Win in meinem TheUe von Dauifchlatid ut eiiiMi laMti> 

rm M'ui£l'.ii.--e gezwuiigeii, .\U ein andrer in dem feinigen Hat «dtr 
h.tbv ) wird, — dies war bis .nif die neucflcn Zeiten eine faft 
iinel>rlic>ie Kei7.erey, hief» anf d.is heili|»eGefpeiilldfr«ll(reineinea 
(jlcichtriri)iii;'Kei( im deinKhfii M nirwcfen einen An'^rifT M'a^n.dn 
trhix lieber liiiitc-r d is Gold - und tilberverh.vniif» zu rerfteAen 
fliehte. AulIi ictieim unsjenes Kcfulcit vom Hn. Vf. felbft, S.3Vf, 
etwas .indns modilicir t feyn. „So war dann audi die ürCidie, 
„wanim die Heichsftinde bjid <»inzeln . büld alle von diefen Con- 
..vtjntionen wieder abtraten, fnft immer dieXe, daCi ßi2 bald bennfk« 
,,,lef), der neue 

„dem Yvlke-nicht ruirjühdu'' 

Seite 33|. fleht der 4M HatiptfiKz: ,.Au<1l für 



„ift es ganz und gar kein VorÜMil . iab der MÜMMi A iMl il y 
..in demfelben gevkordea find. Befier wiirc es, allcIlnMliElw MUH 



'ilfe nTi de-.-! ni-«en hoch im Cours i.'ehaUen wird. . . 

r<ka Ilandlj-ic ibv "i>d im fallen Werth erhaltene» Geld ha. _ _ , 

be fo köiiiic' mvi über d. s im IJeii cn Handel vmd in der iniiym ,jnoch {ettt iimer vielen Obofherren tfleicbe Munse,Ü» gU, JW 

"circulation uiri Ulf. Ilde Geld ßkiihs^iim; feNn, und diefe müÄcn „Fnnkreidi unter EinCsi."-^ Ree. glaubt Gcii, und 

"fleh mit -.'i n M : ful'! bilielfcn : nun könne jenes Celti und durch Hn. Biifchena CU^e Schnfcen , kinlanguch if' 

"di'.re» i n tVi^eii V ei an euundei binden. Jn der iJi.quein- . «ftehrere beirjichüiche Theih rm Deuifchland g» . , . 

"itiikeit diefcs VerliiiiniiTes Cz-B-nitli dei>Z.i;i!en 3 «14, 4- au kannten, wenn Ge nicht einen /«rA'ere« Munzfub beobacbieMR..<H 

' s iauöj UfRe wahrer Vortheil. ohne Ki.c)i.ficln, wie Aiflelbe aiiderc. W« aber für eintebic Theile^nothurendig ift, muatm 
*M aenUmf-it'en niii den Nichbiirei. fich fcbicke: für di^ iM 




-wi äenUn>f■'t^en mii «"en >.ichbiirfi. Uch fchiate: lur i^la- 
T.mifachiren cii.es Stn.its fey jeder Muuifuf« iiuiraghch.; wenn mau 



''M.in»ftrr»e kb7'bcy"Vcr:nideriini; de» .VlVuiifi f^c» fcy ,cd T RTofse 

% . . I - r. ., i, .,.a, rai-hrerem.>l i.iid f.ufen- 



erden : 



demfchen Snaten Remtin habe, fo 
iberl 

auch die Picife der Dinge hiiu'.en mein von dem 
;de« Ml 



einen M'tmituf» mit aiidcm c . . t 

•Jicfe man ut.jbwer.c;iehe Gefahr, mit fcMech-er Mai.ze ilberhauft 



({unze vortheilhaft und ratfa£un fisyv* Ferner nöctite wolil in die« 
fer liuifidit swifchen itt Einheit dec deutfi^en und det i 



^Sprui<g gef-ihrlich. 

Wö'fe. als'aitf einmal ihn lUrk vtraudein. 

-u-iätiififten Behauptunpfn. welche brerdurchF.rfjh. an^ Lt-niicn. 
"nrXondeinTIn.Verfair^rlelbli ...rvor:.iia.^e,i ünenilrn 
fer" aus^ezcichnii find. ^ .'.'-h.km « ,r ai. ...uue ...cht ein- 

mi\ fondern mehreremale durdueleii hiben. wiüen w.r cbv-n- 
fill/Ueine befferc I.'eb'.Tncbt des Ganzen vür/.u.eBcn. .lU die r\.it- 
•riieil-.ri; jener S-iUe gewähren wirt. reberi.d.t v»n de n;c.,;ire.i. 
WK inm ni den le'.irrcichen Sclinfren dufe.- I In. \ t. .lufiTef immcit 



J)it;'e5 i'ud die 




W«'& MC. n. f. w. Uber die billig ZUdnngiBoMi bifw 
. ifftem MiiMliifca J^ygebracht ift , Cdudat VM,. lwftB<Wl die 
Sefoldinfeabemlfind, ■UxuaiicfaügenciiniflliL FngrmhttRK, 
nacUden Ut die TcfWicUong dieftr Sech« an« S l yw m kmMB 
lernt, weder bejr Stewart felbft, noch b«^ irgend eiBWMMni 
etwas befriedigeudes dariibec auffinden können. Pürt MÜb |i* 
etv^'a nur eine luteriaiacegel frftuiliitzen , dam abfr IM 
rung KU berechnen, wie vidGeld nach dem neuen MiunAifecfie 
den MittelAand ungefähr dasjenige Auskommen gew ah re , «ea 
ßch diefer in den leuicm Zeiten des alten MüncfuiDiea, als «rMtk 
ui mitielmifsiger Ordmtng war, gewohnt hatte — ■ ftlhe ditsnidit 
das ratltCimße? — und die Angabe, wic.die« Vcrhiiltiii(|| 
fttinmcn wäre, das hdchße feyn« , " "* 
luer zu «uiiwickelu vermag 't 



hat «um grofst.n 1 hoil feinen Ruren f.rund in der grof«e.i Uci.h. 
fcalliakeU feiner M.iteri.iiien . 7.1m Th .ibcr aueh fchenu es hic 
^d ?r an völliger ßeflimmtheit ui.n ( >r.i.i . ri.r .b u.-.e zu i. 
"len l'iid wmnn follien wir es i tclu tH-y dieier (,elei;enlicii rii -a 
wüVdii'ctj Il.i. Vf. nufrichti-r f-i^Tcn. dn= v.uh di.jei.ige G .ulir,;- 
«tlon ?;!i;'es Vortrag», die m.m n.-.ch der Grnnm.t.)> zu p.ae,. 
ST feinen Uiern MIKheSchwierKkeit venu ...Lt. üe]esei:l,:ch 
wird du hier *on uns bcyßcbracht . weil uns davon gerade 
Srdef gepnwärtigen Schrift keine fo auffaUenden Kecfpieie wie 





deeColdpreifes^ weder 
^'icfaiMnZeit mötlich fev. dafi hii-rinn alleih , weil r.un. immer 
''in einem fcflen VerhaltnilTe haftete , der Gi und Iure, warum 
"OeuifchUnd ft> vieierley tMünifuCi hat. und warum die Vereim- 
"L'une für Einen Münifuft vereitelt worden, auch wenn Kaifcr 
"und Reich, wie noeh wiletzt unter Carl VI., in der Hauptfach« 
"vöUia iibiftioftimnitcn , die« Refultat wird nur der nachdenken- 
' "de Lefer hewosaiehen können." — Dem Ree. ift aus feinem Stu- 
diumder deudÖien Munzgefchichtc ein etwas änderet, Keiu.i.i: zu, 
(ildtieUicbcn. - Zu Mm. i»ü man ebenfiallv ww der getreue 



Mk vonugUdMr Ntitigktic Jft die 

fchatxe bearbeitet. Jndi war es hiarMfihlov ah 
gen . fo manntchfaltigen AphocjuBim allit 1 
r^n Geflduepuncte au eocwerfta. Des at^f^ auf dem IM » 
w^ihnten Anhang h« dar Hr. Yt für den nidifln ThMl-Aiaar 

llindliiagsbibliothek verfparL 

Wenn die Behauptuniten des Tin. Bilf:h djihtn fijhrtcn , diÄ 
fiir Hamburg eine gänzliche liinmiin. iuii; feines Couranri'c^iii'S!..!)!. 
wendti7, und dafür der ao OiUdenfufs rathfam fev : fu i,'uubi ilf- 
Siereking dagegen, dafs man AengrQjsmdchj.icripkfitnie\\«t 
iMfcren Veränderung des Muiizfufses durch wirkliche Ansmun. 
xiing nachdem ig Gu'.deniufse ausweichen k(Jnne. Nur fiir die 
dortigen Schillinge fcy freylieh diefer l'uü bisher fthon b-Ibmim, 
für das grübe Cuurant ein fchweter. Aber der (niidfjin i» 
fey doch derjenige, der .dem Gehalte des Uelde« aa nachltc» Jica- 
me. wonach im gemdnen Laben bcndih winde. 

Hr. Siereking weife deutliche Einfichten zweckma&i^, inid 
mit einer liebcn»wurdii;en IJeiVheidciibeit darzuieren, hr.kiti» 
digtfichfalbd als einen el;ei:i.ili^-i stMiiier desHii. i'rof. Biiich M. 
und bleibt diefes Verlulttunt k. wele.KS beiden Ehre ro.ifhi, ber 
allem, W.1S er wider Iii:. Ui uhcn;. l.ehrcti, i.ur in RuckCcht 

feiccit hieügen Zweck eriaueri. eui cuie auiltedufte Ueüe 
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S ünnab tndf , den i^, May I^^I». 



^GESCHIQUTE, 

• KoPENBAGZH, b.Proft: Nordetu Stc^sverfaßtng vor 
- der Uknaut^ «if QdOsndilt mi Volk^rvAäti im 
itrhehuttH, unddamadUefttOm^barktü, Ftnh^- 

. tUenfle, Ltibeigenfchaft fnmt Ariflocratie von Tyge 
I^he. Aus depi Daoifcüen über£eiEt.j U TheiL 
1789* S8S& S< 

Kjchdem der Vf. in d^m erft«n Theile, von welchem 
, eine deutA:he UeLtcrfftzaag von Ho. Retc/i/i im J. 

17S4 beraiuiuuD, ein ailgemeines Gemählde fowohl voa 
wr iUteften VerfiiflbQf des Norden» v«r der Lehnszeit» 

als auch von cipm er!Ti»n Urfr>rung de« Lehnfyftcms im 
Norden eatwürien hat, iu unirrfucht er jetzt verfcbicde- 
ae einzelne Gegcnftaiide genauer, TOawdchea 'die Rech- 
te und die Qläckfeli^it des Vollw in beiden verrchie- 
ienen Epochen To fehr abhän^n. Mao weifs fcboo aua 
feioen alteren Schriften , dafs der Grundfatz feines phi- 
lofopbjfchen Syllems, da/'s alle Scliickfale der Menfcben 
aadi einem von der evi'if weifen und güdg;en Vorfebon^ 
geordneten Plan, unfer G^dhl-rht .Tllmälig höherer Voll- 
kommenheit und grulsercr Ürdnung zuzuführen , auch- 
den let/t(>n Gcfichtspunct feiner hillorifchenUnterfuchun- 
scn belUauat- So wie nun diefe Idee, .wekhe auf den 
ierzlichfen Vortieg «tes wflnügra Vf. eineis cntfebiedeaen 
Einfiufs hat, ihm im voraus die Zuneigung und das Ver- 
trauen feiner LeXer gewinnt ; fo kann man auch ihm 
jücht anders als mit Vergnügen undBeyfidl-lndenfeliBrf» 
üonigen Bemetkungcn folf^i-n , welche er mit grof^cr 
Kunit aus den wenigen und mangelhaften Denkmälern 
diefcs entfernten Zeitalters über den Geill und die Sitten 
der Nationen im allgemeinen entwickelt. , So ficht nun 
unter feinen fÜndcn^ein tidttveUe». in allen etnzelnen 
Theilen auf ächfen hiftorifdftn Beweismitteln beruhendes 
Qemälde entfteht-o, worinn wir gleicbfam in einem ge- 
treuen Spiegel (!er V^gangenheit das alUnahlige Abfter- 
bender Freyheit des gemeinen Manaes als eine Wirkung 
widriger Zeitumüände und der dadurch begünftigten An- 
nafsungcn dtr Grofsen erkenden. Dabey zeigt er za> 
gleich durch gelegentlidiei detitUche Winke, dafs diefe 
Unvollktynrnenheit nur als fcriodiTdi nodiwcndig in dem 
Plane der Vorfehan^ liegen konnte; und darau-, v, ird 
deofl jedernienrchearrcundiiche Beobachter um delto eher 
den erfireolichen Schlufs ziehen, daCs einft alle Einwoh- 
ner der Staaten durch eine ahnliche, auf (gleich p Wfifc 
Widtende Vertinder unt} der Zeiten wieder z.u dem Gt?- 
nufs ihrer urlprun-Iicben Kechtegelangenwerden, ohne 
dala es g^rade.dcr gewaliliunenUeihBittelbedaifi^ wozo- 
«e Ftnnzofea jetzt gwriffeii hnbc;& Ins^^fi^R dilnkt 
uns, dafs die Wahrheiten« mit deCMtOttAlBatV dürVL 
L. Z. 179/. Zweifitr AmJL 



fich vorzitirüoh befchäfb'gt, gerade in dem gegenwärti- 
gen Aiigt iiblidt mehr als jemals ein allgemeines Interelfe 
haben, weil tie einen neuen Beweis für manche Klagen 
der Volkaftennde enthalten ; auch ill diefes Werk jedem 
philolbphifUien Lidrfiaber der Gefchichte. infonderbeft 
dem welcher die Gefchichte Cict Menfchheit vorzüglich 
ftudift, um deüo wichtiger, je wenigere, in einem fol- 
. eben Gefchmack abgefafate Arbeiien wir «her noritfcht 
Sitten und Alterrhiimer hefitzt^n. 

Wir glauben durch diefeCharaktenfirungunfereLe- 
fcr im allgemdoen hinlänglich aofmerkfam gemadht sa 
haben, und heben jetzt nur noch einige dcwdieikwSrdi»' 
ften einzdnen hiftorifchen Sätze aus. , 

Die Steuerfreyheit der von jedem freyen iMitgliede 
des Staats bewohnten Grundaoeke {OM^order) nkitl 
bis an die älteften Zeiten hinauf. Sie war allen Völkern 
gemein, welche ihre Sra«t5.»inrichtur!> nj(h alten nordi- 
fchen und germanifchen Sitten und Grün dfatzen formten. 
Die eiozige Verpflichtung, welche dem Befitzeroblatr 
war dieHeereafoJge; m. i.Balut. Tom. Ii. Cap. lo p. 264 
denn freywfliige Gaben, die er zum Gottesdirnit oder 
zu dergleichen gem^'inniitzigen Endzu-eck.en hergab, wi., 
ren nicht als Steuer von Orund und Boden anzufehen 
£anz verfchieden ift hieron die naehmalige Stcaerfrey. 
heit des Adels. Diefc entftand bey der veränderten vreit 
koilbarerea Art, Krieg zu fuhren , da anfangs der See- 
krieg, nachher fogar der Kriegsdienft zuPterdeäuftam 
Nun konnten nicht alle Odelsbauren der Fabne folgen 
Diejenigen, welche in den Krieg zogen, behielten Ihre 
Vorrechte, und erweiterten Jic ; den übrigen wurd.'nall. 
mahlig Abgaben aufgelegt, Je^e wurden von den Kö- 
Sr*?^^.»*^ ^ Ö*«*" «»fewiowim«,. und 
m dicfer Ruckficht von allen Sieuem und Abgaben be- 
freyet. Sie wurdeu FreUmänd und ia der Folge auch * 
ntrremaMd genanni; die letztere Benennung wird noch 
jettt denprivilagirtett G^tsbefitzem im verneinen Leben 
beygelegt. Andere erhielten diefcs Vorrecht durch die 
Austheilung oder Vrrpfnndung der Domänen, die ihnen 
der Äonig zur Vergeltung ihrer Kriegsdienfte gab, oder 
«s bold, weil fie die grofsen Aemter übernahmen. Da- 
zukad) die zunehmende Macht der Geiftlichkeit, welche 
«CO auch beträchtliches Grundeigenthum zu erwerben 
vuf t . So vcrfchwand nach und nach der Odeb- 
bauer. Die meUten wurden fteuerpllichtig, ja wohl gar 
den grftfaeren GwsbcfieBemunterwfirGg. als dii febey zu- 
nehmcrdrr Koftbarkeic und ßefchwerlicbkeit des Kriegs- 
dienites auch das Vorrecht erhielten, daiättherhauptalle 
Landerey^a, welche iie an fich brachte», fteaer&evfeyn 
«Mlttn. - Das Volk, welches .infongs Thcil genommen 
■«tiean der üefetzgebung, an der ßelleurung, ander 
WaU. eines JCOaigs, ander HttldigüngoderAnwkennunr 



^9 . , . ' 

dcsJCBBlges; der durch Tj':ve<\it Mgte, — tliercsVolk, 
ward, fo wie es dieStcuerft-evheit vjfrlor, duch vondem 
Adf\ lind der GeiftJichkeit veritiingt, wekbeßeliiiQiMr 

als die alleinigen Rpprafentantpn des Staate pelrcnd rn 
mcchen wufsten. Es ward nicht ausdiutklith ausge- 



ALLG. LlTERATÜE,-Z»lTüNa » / ^ 

Frofefioren . oder die fogcnanutca Curpc Y'einzuziciwa, 
und den kSnfti^en ProfeiToren innriagere Uoldungenni 

gpben, mit der lIofTnnnfj nach und nach l.i?-in zu er. 
halten? (Für die Ileybehakung cmcr cniich nicht lobens- 



ta der 



rrhloHen ; aber in allen Capitulationen, auf Reichs • und noirdlgeirl^iiiridituDg werden frbeinbare Gründe vorjre* 

Landtageii erTchienen nur Adel und Gdftlicbkeit. denen - "* *^ * 

fida wdteriitii iodt «udh der Bürgrn^and anfchlofs. Des 
Bauren ward nicht mehr crwuhi t; au h uh r ^ lan 
mit eiterfucbtiger SorgfaU. dafs fteuerfreye Güter nie in 
feine Udnde Bbinnen durften. Der König, welcher 
lein und im ganzen Reich r O^crrirhter war, Übertrag 
der Geilllichkeit und den mr(ci3ti*en I^ndfafsen anfiangs 
fein Recht auf die Strafgefälle, nachher die Gerichtsbarkeil 
felbft. Die (jerichtsbarkeit ift mcbt eineFUgg deraltenpo- 
tffia^ heritist ^«nn die Geferse beftunmen ansdrückiich ge' 
«nfeitige Verbindlichkeiten zwifchen den Gut.sbefitzcr, und 
den, der auf feinem Grund u. Boden wohnte ; fie fehen den 
letzteren ausdrücklich ala ftey an. Aber fie ward fn der 
Folge eine mdclirige V'eranlaifung- zu mnnchrn Mishniu- 
cben; zur Einfuhrung, wenigüens zur Erweiterung, der 
1. eibeigen rchaft und der ungemeflTenen Frobndienfte, wel- 
che dem Volk nitmaU und in lauwr IVownie (wie man 
^fthlkli von Seeland. MOen. Colland nnd Fallier ge- 
(Itubt hat) fororlicb und gefetzmafsigaufpelept, fordern 
nur durch Gebrauch und Ufurpation eingeführt \('urden, 
in böhereiq oder geringerem Grade, fo wie die UiniUn- 
de den Bauren mehr oder weniger püiiftijj waren. 

Uebrigens giebt der Vf. noch einige, wiewohl leider! 
unheftimmtc lii llViung zu einem dritten Theile, welcher 
die Gefchicbte des UrfprunfaundFoneangsdeaAdelftan. 
des, des ßürgerftandöi , und der Arilöcitlie übertaaunt 



XoPENHAcru. gedruckt h. Schulz: llinerva. Et Maa- 
nedsrkrift. 1790. I Bind 4:56 S. lIBiad4S3& iU 
Bind. 3^5 S. IV Bind f?f,8 S- 8- 
Di. fe Monatsttlirift crh;iir fuh immer in gleichem 
"Werth , ja lie fchcint immer mehr Repertorium iUehter 
Originatwerke der heften dfnifiEhen Schriftftenerzuwer» 
icn Inltindcrhrit haben wir unter den Gedichten in 
dj« fem Jahrgänge verlcbiedcne fchr vorzuglic tie pefiin- 
den; auch iil der Artikel über die poIiUi'che (iefiiiichtc 



tragen« die einen Mittelweg nothwendig machen dürf- 
ten), üeber die Gefellfchaft für bürgerliche Tuirend. 

I'i'ber (Geheimerath} PfiHc RuilUim l.nxdorp'i, von Suhm 
(ein fchönes Denkmal auf einen £ehr würdigen Mann.) 

F«(r» Verzeichnifs der Schritten des fei. Bifduif 
E^dc von Prof. Glahn. üeber die Glaswerke in Nor- 
wegen \'Otk Secr. Bräit (wtcKtige cikonomifche Nacii. 
richten, die cogleich manche, nützliche Winke enthal- 
ten.) lieber ein Kicchfpicla (Boygd) Kornmagazin im 
Halliagdal. . Ueber den AufTatT: ym den Befolduii^en 
der ProfelToren von Etarsrath '!';. i'<t C^um Thei! paiTenrie 
Vorfcbläge zur zweckmafsigcren V'crwaiiung deraatVim- 
Hdien Ländereyeo. woraus die ProfelToren jetzt Uirc Ein- 
künfte ziehen.'* G»"dnnken über den Eiiifiufs der.MuJlk 
auf die Bildung de? Volks und ü'.ier die Eiiifuhruiift der- 
feltien in den danifchen Schulen von dem Capellmeiftcr 
SditUst (eine fehr wahre, iatereflante Abhandlung, wel- 
che anch einzeln, (bwohl deuffch al« dSnirchgedrackrill.) 

T^lärz. Ueher eine auf den fei. GiTüit gefchlapene • 
Schaumünze neblt deren Ahluidung. (Ein rühmlicher Be- 
weis des Patriotismus der daniIVhcn See()fliciere, wel- 
rhe dicfe Münze fcblagrn liefscn.) liefclireilning d« 
Salzwerkes zu IFaWie in Norwei^rn vun Secr. Bradt. 
üeber die ilolUteisier (fehr riehtii^e und dabey in einem 
höchftgem.-ifsigten Tone vorgetragene Bemerkungen über 
die gcgenfeitigen An fprü cm; 'der Hollllriner an DiB^ 
mark.) AnmerkunsT über die .Anwendung des ßnkin^ 
fand von ieteiis. Briefe über Kaifrr Jofepb H. (Freyli»i 
kann man dem Vf. in nanchen Stücken nicht Unrecht ge- 
ben; aber im Ganzen genommen fcheint er doch den gu- 
ten Abfichten des oft nur unglücklichen Monarchen nicht 
genut^ Gf'rcchtif'kcit wi dcrfahren 7.11 la.Teii.) 

Ü Band. y/priL Ueber f iue neue Sporteluxe für 
kiiddicbe Verrichtongen.. (Der Vf. führt etheblicfae 
Gründe .Tn, 7<a beweifrn, dafs* eine folt he Taxe nicht ßttt 
haben könne, lo liijif^e die itehenden F.inkünfte der 
Geilllichkeit fo ohne alles V^crhaltnifs vei lVhieden find) 



in einigen Monathen ungeraeiu gut gerathen. Die wich- Hillorifch mornlifche Scbiidei-iiog des Eiuüufles der Hof 

tigfien profaifchen Au ffatze wollen wir, wie gewöhnlich, halcungen auf das Verderben der Staaten. ( Eine lehr 1«> 

der Reibe nach kür/Hch anzeigen. fen.swiirdige, mit edler Freymüfhigkeit peA hi it bene Ab- 

I Baiid. ^dfi. Etwas über eine Univerfität in Nor- bandlung, welche noch in den beiden nächlten Stücken 

wegen (Gi finde för die ErriditungderfeHieo, wddege> ftmgefctzc wird.) Anmerkungen zur Vertheidiguog Jo- 

wifh alle Pit hcr/ip:'rn" ' frdienen. i;nd die unerheblichen feph IT. vonB., mir einer wiedrrle:;enden NJachlchriß 



Sihu ierigkeite», wei< he der Sache etwa im Wege fte- 
hen, gewifs weit überwiegen). .An den Vf. der Sthrift: 
Stimme , des Vdks über die Oeutfclien (ein nngesiphn- 
lich voriirthei1«fte)rer Däne greifk fogar das Indtpenat 

«n. und uill. dafs jener Vf keinen Unter fi ! S 'd -/u ifi hfn 
Pinien i-ritl Fremden einräumen foll, als der allein auf 
gri.lM ^cni Verdienft henihet. Anmerkungen über die 
Aufhebiinp der 2Uihleulotterie in Danemark von Prof. Eg- 

ff;. (Dcf Vf. he-.^eifet, dafs eine Auflage zur Erreichung 
iefcs Eiidzv etks nöthig fey, und dafs Li\ reebcdieiuen 
•in fehr ij g hickikh e r tiegeaiUod decfelhca wistü.) Ift 



(worin der Vf. der iilrirtV nofh pi öftere l'arteylichkeJt 
vprrüth.) Exiftirt ein tiniad 7.11 dt .)i (.'nw llcn, derWi- 
fchen Deinen ondDeotBieo herrkhcn fuU? (Meißen* 
riehtfge hiftorilcbe ErUatenangen , woraus dod> »u» 
Nar r b n e der Deutfchen imgeFolgcraiigeii hngeleu« 
werden. 

tlatj. Üeber Handel u. Neuerung des I jjndmanneso. 
Städters von P. Bfch ''zum^ TbeU richtige Bemerkungen, 
aber ümli autb manches gewährte z. B. dafs jedein Bauer 
gegen eine Abgabe da.sBrantwembrenncn erlaubt werdea 
ibUie). Bctiaduiuiim aber Natur, N«(»es und Scb^ 

^ ' Digitizeo Ly ^uo^i 



fair» rter R^dekonft von J. G. Fcfler. Aomerkungen übM 
die Auflipbiing der Zahlenlottetie inDänenarkvooProf. 

£ : Diefe Foitreuun;;:, \r«tdie im nfehfira Stücke 

gcfchlofT*'!! wird, enthad lehrreiche, fehr detaillirte Ta- 
belle'» über die Aazahl der Oienilboten ia Dänemark und 
deren Verhdltiiilii zur VbUumenge.) ' 

JkM. Bemchtnagenlllw ^NklilksK^tibtlhlMtt 
4«v udcbrtea iiadi iwen Tode voo Ajflür. 

III Rand. ^u(. B anrvrortane: der Frage, ob nan 
den Adel oorrrdi ückeo folle von 0. (ein ircflicher Anf* 
fut, voll ftarkg<>rag(er WabrheitM, um das ^ fehr ver- 

drrblkho Vorurthcil von <1t Xoclnvpnditilvcit des Adel- 
ftandes tu bcftreifcn.) Uebrr Nom rijen (eine fchöne 
Schildening' der allgemeinen l'rfihan'-nheit diefes Lan- 
s wolchr /i r Vorreik' \ onPl«f.PiM(^aorWC!g^fchen 

Auäiichtt'u IjplUiiunt uarj 

Angvft. Der \*or7.nptirhe Werth drs achten Ge- 
lehrten iintpf drn Staatsbürgern von Fejier. BtAdlof 
BagiTS Erklnrun^ über das Gcfuch der Hugenotten, 
Cell in Dancraurk nicdtT/ulafleo , und IWanutacriiren er- 
ricluen zu <liiri'fn. wi'nn de freye Religioiisii!mn ; r-r nie- 
f£ca folUcn vom Jahr 1684« (Eia hüchll merkwürdiges 
Meifierftuck orthodoxer Dttnnhelc deflen herriicher £r- 
Iblg iiir Dänemark hinrdcheud bekannt ift.) 

Se^tmh. Ucber das norwepifdie Puchrwrfr'n iTHir 
uitfreHanc zur Kenntnifs der land.v irihlchUilicht 11 Ver- 
falTung.) lieber eine Einrichtung /'.ur Erfparungdf-s Hol- 
ges in der Küche von Kammerr. With, Ueb^r Preßdrn- 
•eil oder OberfecretXre. welche nichttu dem Stande gehö- 
ren , über dcflen Grfrhaftc flr die Oberaaff^tbt fi'hren. 
Hebet das üoldberfwe^ zu Eisvold von Seen Bradt» 



MAY t?|4. 999- 

Ueber Büfchinge Charakterrchilderuog JViMfric^ dts Zwrj- 
te». Das philorophifche Jahrhundert (aeffender Tadel 
verfchtedener auiTallenden Thorheiten.) 

IV Band. Octoö. Rede bey der Venniblung des Krön« 

Jrinzen in der Landhaushakungsgefelirduft von Juftizr. 
Intlrng. Rede bcy eben dit^fer Gelegenheit in der Ge- 
felikhali für die Nachwelt von Affeflbr Zeuthen. Rede 
über den gegenfeitif^eil Einflufs der WilTenfcharten und 
des Gefchmacks auf Cultur und Sitten VQn dem Coaxi-' 
ctor Hr. Mag. Heiberg in Ribe. 

^oirnnfr. Ueber lateinifche Schulen von Ilr. Palloc 
Btrft in Gloftriz (manches bedfirfte doch noch einer td- 

heren Rcftimmunfr ) Ueber eine Kinricbtuiig zurrcgcl- 
mafäigen Abbeiuihlaug der Schulden einer Coinmunc von 
Etatsr. Tefmr (richtige, aber ganz bekannte Sätze.) I^Iart- 
fdts Anmerkungen über des Baron Wtid Sarlsbtrgs 
Schrift fiber die Eiiiriehtanf der däniidiett Landgfiter 
(kur^-P, cinfichrsv: 11c Berichtigungen einer brkanndidk 
gegen die Baureafreyheit gerichtetea Schrift.) 

Decemb. Noch ein paar Worte über den Add vom 
C. (ebenfalls bittere Wahrheiten; jedoch wagt der Vf. 

nithf eine g.inzliche Aufhebung; ^•orzLllchlagcn, fondem 
will es nur mit den nachgebürncn Sühnen, wie in Eng- 
land gehalten wiflen.) Einflufs der W:!Ten(chaften auf 
den jungen Kriejjcr \'on V. C. P>uU. Rede bey der Ver- - 
inahlung des Kronpriaz.en von dem Kector zu Chriftia- 
nia, Hr. D. Trefchau. Martfelts Anmerrtungen über de» 
Cooferenzrath Morge^iane Schrift über die Veifaflung 
der däoiithe« LaikdwiitidUttft ((rtwa fo dditig nndlt^ - 
feaawetth äi» die im vorheiyehiade* MioMisQflcike.r) , 



XL EI NB SCHKIFTSK. 



VcuMiscHTE ScHnirTEic i.^ ^ocU.»tm , b. luTige: Tai 
»m Laddfft.rtrr, linäe i J^f! /jf^fra Saiiana od: j .r S .da\ u us Jedda 
penom l oltjiupt truk och miillHmg , kalkt Jir l etrrjkapt ^.c«. 
drmiea aj JU-ngt Sofgiu, VÜiBm OätO. ^ S. S. Jtoän Oskll» 

itüf- 32s & 

30 ^bendsfelbß : Imtnidet ^ Tai imnihalioitde AntKiirhiinpmr om 
'pf 'eftindieH hälht Jar Kongl. Vetenjlu Acuiii-m'.en lö AJiirlu 
t^Hr). af OhJ Swant M. D. Ixikm«« Ka^rL jieaäemiem 
^ . c. L iotn^ Steülm i ZmhUm tfufi^MiHu i LmuL 

37 S. in S. 

3.1 iahend.:" Jminnelfe-Tol rfvrr Anatomiae nih Lhirurp. Frof. 
(iiwt .'liL i A. Co//. Mrii. — il'rr D. Eolund Marti», h-itli-t f-ir 
^'ct. Ac. d. 10 Jmtu MjB»- i4 Mtäiem Aditiph Mmrr^fh A2. D. 

4.) Ebend. : Amhntrlfr-Tal öfver Prof. i Abo Jg. orh Ridd. af 
^JC H^ßJa-Orde*-H*rr D. Jvk. Haartmum, kaHet jor f «ti Aicai. ä, 
t4JmLf^ wfd. /: Hmgßrim, ßied, Ii. acft J*fi>/. 17901 & t, 

5-5 Ebend. : ABünifrtfe-Tal ^^frtr — D. T: 
JtiUtr imim aeh'. Jrtkiuiir ku Amuagea Simmittau, Jmm BiM. 



of XorHß. Orä. küUtt für Vn. Anä^ i. it Fehr. trda- auL»- 
ti'xrut ü. Jth. 'X. CUfceOw M. a Jff. i Call. MaL — 179a 

aa s. g. • ' 

ß.) Eb«ntl : Aremintia öfvcr framltcUtf Harn Exf. Il'kiradt^ 
Grifte Eric w« SloeUfnßrom , uprrft uii rt Tof /tr f 'rtettfk. Aci/d. 
d. jo Ma;i 1790 af <(s l edtm. iiilt MM BiafenflaiHtX*»»ü'h9d. 

«faviirw. 179a 44 S. ti. 

Wir nehmen hier alle im .ibfewidWMm Jahr in fltockbola 
im DriK'k erfchieiieiie Reden , die 'Coa dar MoA. dm Wil&nfilk 
düfclbü gehalteu worden, eiLfaaameiu 

N. I. wiifc dann freylich eine $e\r«1riee Tkede, zufinainen von 
t.Alp[i. 17 Boif Man kjnn fich .lYo Icichi vorftellen, -daf« ß« 
fo nicht itehalien feyn kann. Der lernorbene BancocommiiTartuS 
B«rcint, Muji. der ffeltiirt. GefeMfchaficn zu Dronthciffl , «Zelle, 
l^iind« Gotltenboif, iierün und Stockholm, tnticfelbii^aCcfaMitTg» 
tcAalm», Um fi« aber dimals nicht drucken . fondern ftnu nalw 
immer au« euier unend'icheu Men(;e Reirebefchreibuntfon Biid 
aji!i!ich«r Schrift«u die hi1oril*:litti BL-le;eda£u. Sein Bruder Jiei 
■inen Tlwil diafer jNiauilHiigia« wdchec .das ticwwksreiGh t>e- 



Er, 4'ikW den irivi)Wen^aturfaifc])«rKn.'f>ediBMn in Ordnung 
nifai , MAd Aätmi dm trÜm Theil diefier Rede 17IS abdrucken. 
Uiid oiin'fteUi Jlr. Oedmanifelbfl:«iicii OKb da» letum Tode^ 
den swe)Wi TheU am Licht.- Der Tw der Rede ift Mdh hiec 
unveranMyt ffefaßeMn^' ab« die AimerJuknRen eiiihalwn'eiiw in« 
fse Menge hWirifeher NadvMNA, «widkrlcv. wMbey-deüiTdl- 
k%rn aUer.We|tlhe(b eu den Tbicrrekb» dieiU aiw Gewohnheit. 
th«U« ta> EinÜlduDg, für wohlürhnieclieBd' RehelMuniidtlsSpeire 
genoÄen Ivoiden. JKcCin find auch noch die bef ilmco gewAbnIi« 
eben Tiebn Arten veti Gnin^en . und das, was de ihraa GdOaa 
«wiHbhcn her »er Bewtrduias. «enuAo«» fOggtOt htiyttfätu- 

TJ. 3. ift nurkurt _V«ii ^em %Janne, wie' Hr. D. Swwtt, 
ron dem! wir Tchon fo v'ttib wichtijje Bereichervinten der Mounik. 
uiid Nictirgcichicliic bahea, haue Kec. fad mehr neues und itne. 
reü'atu«« vennuthec , bcfonders da fich der Vf. iiber drey Jahr« ui 
W'eftindien aufgehalten hat. Doch ^nz fehlt es auch hier nicht 
daran. Gleich der ertte Anblick Wrfhtjdiens bpiiynint einem die 
Vordellnnei die man fich davon cemacnt lui. Min : i.dei d.i w e- 
der das angenehme Gniivp, ni i.ii dtn beP.ii.diLTe'i 1 rL.liJii;i', w ovon 
man in Kuropa fo viel fchn'.es it.mIi!!. iJit: Njtrr h,:i dort iHchts 
W?ni.;iT als um l.ichendi's Ai.f-!i'-:i , fie wird weini^' erricucit und 
bleib: Ikh imiiu-r gleici. Alicnfhjlbf n erbiickr ein di.iikle» 
«raiudend'^!» (inin , ailenüii Ueiv Kljppeu 411 dt:r XtiUe uiid hohe 
oft mit Wolken bi'dfckir r>(.T((rückrn auf detn Lande. Die her- 
ge erheben lich ulier sooo F. tiber d^s Meer; höher als 4000 P. 
über djlVtflljf üiid l'.e iiiiht bewohnt. Hier ill dj4 Klinu beffer 
als nn den Kulten. l)if llitr.e irt tiiiiu fo eiliukerid. J )ie i.iifi ill 
L'nier<ang der Sonticii docli kühl u;id nafs. llirri'ndei Di>in 
ein p.u!^ ntidere« Pflanieiiren.il, j'is sti d«n nisdrigeu Kidle 1. Die 
J.',:ro^ ;ili.iieii Fnu hie kur.irni'u doch beynahe fo rui .-u Häuf« 
fort,- hier (jii-'bt es ktitiie .\u:fifen , welche den ^^ tlliiidii:! fa pla- 
gen, iiowh piflißc krieclui de Iteu urra-. Die Uejtenieir i(l der 
doriir^ \^ iiitiT. KomtPt nun .iber hrilier .inf dieOerge; fo ver.iH. 
dert ßth iilifcs wieder. J)och findet ii an auf den Spit -.cn detii-ibcn 
nie Schnee und Kis, wie auf den Cordiiieraa iu öudamertka. St> 
verfchiedeii ill das Xlima des Landes, daa einiire als ein«l\ f -iiVhcs 
Feld btiftiiriebeii ; da» ift ei dorh mir fnr den krÄutcriij* nren 
8.tminler, und die celds;i> ri,'cii ColonilKn. .^uulkn iind .■w.ir 
überkaupt unpefund; allein M-etni man nur tn.iu.g :<.br, die cr.'tfn 
Stunden -des Ta^es arbeitet und die übrigen iu f^eiii.u«.if,t..!i Ver- 

SDÜ^uiccn und l^ibeiibewc^ungen anwendet; iu kann man auch 
a alt werden. Der Char.ikier der Cre«!en wird gerühmt. Hat 
ein reicher einige, Tonnen Landes, einii^e Koffeebaume und einen 
kleinen Neger, der fcinesi Kferde fülRt , fo ha!c er lich für den 
Rliicklidiften .•*terl>'ii:?)en. D.i» (chöne Gefchtechf hat den niclit 
irrfache, über die Naiur zu l^litgen. Ein M.idrhen kannim I2ten 
Jahre' h«> rathcn , im iS'en ift fie die Hcbenfcwtirdinfte Gar^i. im 
35ften wird Cc imfitrauifch . unriihi? und eitVrf tu ! mij. J)ann Ke- 
fchehen audi die meiRen Eheicheidun^en. Di«? iNjchriLliten von 
den dortigen Negern, deh Flibtdlitr« von Janank.i und St. J )o- 
min^o, den dordgtp beüügen Etibfbm und O^ltanen, findgroA. 
tentlieils belumm. IMmgcii* Ift aOcf wk ftbr Mbeften litbea 
f^diUden. 

N. a- liefert das Ehren ^rdachtnifs des Prof. Mart'iH, der m 
4er Jugend lait Annuih ru kämpfen kaue und fich durch Unter, 
riebt «ndcvur ftin Brod rerfchaffen mufiie. Er ward durch feine 
Lehnr und GwiMr erft Provinaialant in Holland, ging, nachdem er 
firin,im Itiea Monat ihrer £be verloren . nach Frankreich, 
Je bafUlMier» dee benUbmcil Mu, Ferreins. Sucs. Morands 
ond I.^vrete SchÄler* «nl ward darauf Prof, der Anatomie und 
Chirurgie in fomaai Vuierleniei. Sr in Stockholm itnd AnriviHmt 
in lipfala wcncUtrMn mit ctBaadar Itir ihre WidenfthafL X>ic« 
beztufot (m» Altaiidiwcwi m d«i Sdvifk«« d« Akadder 



A. L. Z. MAY - 

fetii-dufieo. StvwIIkWirI* Gluck dfR^HnOdMiitkaaMini, 
seifte den Siämmcnhang iw^ÜHienderi Mutter «id dem Muuaw 
kudwiü . marhte berriicb« ^eobacbwnm über- bydrops onrii. 
igM $f Uhba«ienlidikeii.d«i «leiu Mt die j" 



I Mutttrlcheide m 

Merlren» bcftlMiaus änon iiNUfen ftum. ürct. der Fiftuln im a„o 
Inrcb JiMifiden uiit Drudi voa Blay CHriren wollte , .erki^inc ikb 
beDon Staaiftechett für dt, Tves Itehode, u. d^l. m. Er han« «in 
GedächtniTtt ein* IcfalMiku fiinbildui>g<.krafi tuid fuiirie «• 
.fthaiA .Feder. Er jiacb i?tt im «2 Jabre Atnee , 



In N. 4. hat Hr. batcflkrilin 4«<u Prof. Haariman zu Abo ein 
nrnJicbee GrdÜcfatnib gtuiftet. llaurtmau hatte von Jugend auf 
Lutt zur Naiurbillorie und Chemie, Wrii(^ 4 Jahr die Aj othelier. 
kunft, ftudirte darauf unt«^ cine.^ XJmn,', IJ uUcriut, und Kliu^m- 
ßi'cma in L'pfala, ward PruvtiicLiimti^KUb in I inUnd und ichrieb 
ai.s fulcher uin nützliches Buch; wie die >;.in.;k..iven kruikheitenm 
erkennen u;jd zu heilen feyn, befoiirfrr:. durch ll.iiiskureii und »l». 
dere t;leicJj znt,MnKiH.'Jie .Miitel. i^rvv.irder trße, wck iier die Ein- 
impfung der i'uckeii in 1 mnl.ind t i itnjinv und ward I~(i4 ftot 
der Medicin zu Abu. Sein-j Schrifien liud hier verioichnct. £^ 
ftarb l"*<~. Seine Sth'.racniiclikeu und fein gar «u SarUS O^iU 
machte feine Geleilfchaft etwas verdrießlich und uiiaagMcha. 

Er hat der Akad. zu Abo mm Turdwil leinet yVillenicbift tite 

Sooo Uihlr. Spec. gelchenkt. * 

N. 5- ift dem Andenken des Köeigl. Fol. Geb. Rath JBau^ 
gewidtnec. £r war 1700 bu Cirishamm gebohren, unddiemeiflg 
als Fctafchercr b«y JWntg JCari Xil, m Bobu<i!ehn , iludirte dar« 
Ulf in Upfaia ward iu IUwiaiei>Mtor der Med 
medicus bey der Oeltr. Araee noier 



or der Uedicin, andi7j4Fdd'> 
lerGraf M«rcl-in luüeii, und 
ihm die ikuflkht über du Wi- 



kemsch bey König SunisUus» der 

dicinjlwefeu in gauK J^othringeil aavcnrauttti Nach deflln iW 
I7«6, ^ing «r in fhin Vatcviand iwriivk., wo ihn fclion JL Adaipb 
Friedrich -in den AdeHbnd erhoben baiic^ und arbeitete auch hi r 
auf mäncberley An für die Arzneykunde. Er fterb m ft.iu«iu j{ 
Jahr. 

N, (5. möchte Rifc. fall f.inen , iR die Krone von allen diefra 
Heien, fu'.volil w l'.-,.m des 1 1 -i t/ei.en l t ,.;ei.ltatldcs, als dtr Wurdi« 
^'e An , w<niiit fulcher h>er geiCM.-dert worden. Uuverdroiini, 
niuilnx.l, mninüfli. durch keine üefi-hwcriiciikeitcu ermüdet, 
dun h keir e Hindeniifle . bgefc-hrcckt, voil llegiei-de, andern in bei* 
feil, und ituirin .silkm immer jfetreu, fchwang lieh htockeuiü^ 
v,in emer llei.uiiung beym Hergcollegium zur höchHen Wurde im 
Silnved. Keitii empor, üald lieht man ihn bey «oem 'VOr iba 
aiilVefundenen Sieinkohlenwcrk , um die uiierfahrnen Arbeuerni 
unterrichten, fcibll sil.s einen Tagelöhner arbeiten ; bald eni Werk 
zur Veredlung de* Eifcn«, eine neu« kupfer^be . eine Galinify 
grnbc.aiil«5en. liaJd erblickt man ihn al» Kichier, ja als Ob«-, 
auffeher des ganzen iiilliitwefens im Rciilj, m-i aller der Jbiiifich^ • 
Unparteyhchkett . Fclligkvit und' l^uf heit, das ein fo 
Amt erfodert. Haid bewundert man ihn endlich als . 

als Senator de» Keiobo Iii eiuer kriiifchen Zeit , aber ficfa i 

gleich, und auch liark ^etiug. Verfolgung; und HaGl au ennm' 
wenn er ihnoil nicht eingehen koinite. Man ehrt ihnalattWI 
t'ortretlichen Vorgefctzfen, fchaizt ihn als einen (inficbiavoUcB Bt- 
fchüuer der Wiaentt haften. liebt ihn als eilten Mann, derglgm 
alle Menfchen mttleidif, hiilfreich, freundlidi. gnd ftfajwcr ION 
Zorn zu bringen war, ahcr erlittenes Unrecht iekht v«n(fAnuDd 
vergeben konnte. Und die» njd h.n Jlr.Kauslayradir.r 
hier mit fo vieler Wurde , üls Patriotismus , mit viL. 
kenntniä als Staatsklngheit, mit To vieler U'aM^iett aifi UnfabiO' 
ftelter Bciedfamkcit nach :deni;I>ben gemahlc .Der AlilMreih 
£tockeaftniiaft«b in «iaen belwo Aller von 17 Jah^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Montag dtimS, Mui/ 



TECHNOLOGIE. 

.Xcir/.jo, b. Gördien: Bergbaukuude: ztt>eater Band. 

Die Titelvignette Ift eine Abliildun^ des in Anglefcy 
Eclirjuchlichen Co!üiralrü!"bol>n,s, mit welchem man 
an dem KammeUberge VerruiUe anitellce, die im fünften 
Stücke des Bergmünnifchen Jooniats Von 1790 wddäaf- 
tig boTrhriphen worden find. Die Abhandlungen diefes 
Bande s find Naciiriclit von dem GuUU/ergwerkt beu la 
(jartlette, neb!t Grund - und ProfilriiTen, von dem Hn. 
Bergdirector Schrabtr. Diefes Gebiige liege in Dauphi- 
M,' fein Pub beflehet aas Giänit, die itahera ThefledeT- 
felben aber aus Gneis , worinn die dortigen Erzgänge 
llrcichen. Auf cinliin derfelbcn hatte Idion vor lo Jah- 
rea ein Bergmann Gold entdeckt, und eine von i&ipatt^ 
bewahrte Stufe davon war die Vt-ranlalTung, von neuem 
oinzuft hlagen. Nach wenig Tagen traf man fchon auf 
jjetüfL;™ Oüld in Qiiarz, und von Eifenocher, Bleyglanr 
und Kupferkiea begleitet. Aber diefer, und nodi einige 
'Anbrflidie fetzten, uneeachtec der bellen Vockehniogen, 
nicht fort, und fclhft Hr. Sehr, fand nicht ralhfam, das 
Werk weiter zu hctrciben. Alle Kupfer - undEifcnkic- 
fc diefer Gegend halten indclTen Gold. Der Gipfel des 
Gebirges bat Kalk, weicher auf Gncij aufgefetzt ift, oh- 
ne ihm von feiner Subftanz etwas mitzutheilen. H) 
Gum^chf Unterfiu'hung der Krtuzkrijßcd'.en von St. An- 
dnaaerg , und einer Art des derben Scbverfpatlies aus 
dem Rammelsbetge, von Hn. W^tnmA. Dieter gelbbfciL* 
te Chemiker fand in den gemeinen Kreuzkrv Italien 44 
Gr. Kit-relerdc, 20 Gr. ScTtwvrerde, 20 Gr. Alaun erde 
und 16 Gr. WalTer. £iu fck die Mineralfyftemc neues 
Mifchungsverhältnifs. Ehra diefes üind er bey dem 
fliehten Schwerfpath ans demRanunefsberge, foverfchie- 
dcn von c'em gewohnÜLlicn , dafs er die Ilofnung fad 
aufgiebt, einMineralfyftcm auf chemiJche UJJtcr!!^chul^ 
gen feft zu gründen. IIL) Bejtkrdtmng eiiHS auf dem 
Sachfer^Jiav fer Beri^n ^rke eingeführten grofsen mit einer be- 
wegiiehen Axi wui voylaiilindetiSpnrmgelverfehenen ll.'.n- 
4iSt vom [In. BergcommiiTar StockLht zu Braubach. Ei* 
ne vortreAiche Einrichtung, von der jedodi nidit alleut- 
lulben Gebrauch zu machen , indem der Förderllolten 
aufiool.r. wcni-flens 2 Lr. l'all haben inyfs, wenn Ein 
Mann lo bis 13 Crcr. darauf fürtllüfscn füll. IV) IL'her 
)fi» At^btrtitttng der Erze auf dn>: St. Amui ■ Scluicht zu 
Xv^Htts. von dem Hn. Bergrath v. Cliarpentier. .^Ian 
treibt hier die G'*nauigkcit zur groftmögiichlleD Er!ul- 
tung des Goldes fo writ. dafe die aus dem I'othwcrke 
abfliefaeoden trüben VVaflcr vermittelil eines Scböpfra* 
des wieder •n^enoflüien, nnd den PgcUUtzdk •Isrodi- 
il L. Z. X79X. ZiwyfMr BewL 



valTer von'neaem zugefQhrt werden, um den Gold - und 

Silhenheüchen eine nochmali'.,'C Gelegenheit zuverfchaf- 
fen. Lieh abzufetzen. V) Veber das l'erfchmeizender Bleiß- 
erze in Flammnfm, ZU Bleyberg in Kjrntheo. von dem 
Iln. Hof räch von Born. Alle Sdüiechgattungen miiiTea 
aut' 64 Pfund Bleygeh.alt getrieben weroen, fonft werden- 
Ce beym Schill iizcn nicht angenommen. Diefe Iljltig- 
Iteit nebU den den Erzen bey^emifchtcn Kalktheilchen er- 
leichtern dasSchmetzen, welches unter andern Umflanden 
kaum zu empfehlen re\n dürfte. VI) l '^her dtn Gebrauch 
abgrfchwefeltcr Knhlcti oder Coaks, zum Schmelzen Glber- 
haltiger Bley - und Kupfererze, auf der Weyerer Hütte in 
der GraCfch. Wiedrunkel, vom Iln. Cammerratb Klein- 
fchmiJt zu Ofenbach. Gute Kehlen mit 7or(icht zn Coak« 
gebrannt, geb^n merkliche' VprAcile gegen die Schmel- 
zung mit Holzkohlen. Wie wfinfchcnswerth wäre es, 
wenn man (Ich diefer Vortheite an mehrern Orten bedienen. 
wollte. VII) Gefchkhte der AmalgamaHon zu Jochims- 
thal in Böhmen , von dem Hn. Bergrath und Oberbergin* 
fpector Ro fsler. Diefe Abhandlung hat befonders das Gu- 
te, dafs aüe IlindemilTe. die ßch anfandicbderAmalga- 
auition in den Weg llellten, genau bementi und alle ver- 
fuchc und Mittel an;,ezeigt find, wodurch man fie über- 
wand. V^Ill; riieorie der Amalgamation, von Hn. cTEi/ti»- 
yar, Fortfetzung. Nur ein flüchtiger Rückblick fev uns 
bey diefer vortreflichen Abhandlung erlaubt. Der Hr. VL 
theilte fie in vier Abhandlungen, wovon die erfte von dem 
Unterfihiede der .Metalle, in-A.nfehung ihrer Fähigkeit, 
verkalkt aui werden bereits angezeiQ worden ift. Die 
zweyte, womit gegenwärtige FortTeönn^ tnhebl, enl* 
halt Unterfiichungen über die Wirkung der Kochfal/.fa'ure 
auf das Gold und Silber. Es fand ficli, dafs üe beide Me- 
talle, Cogu ohne die Hülfe der W 1 rni e. vollkommen aufzu" 
löfeo vermag, wenn ße hinlänglich concentrirt ift, diefe 
Metalle aber fein zertheilt find. Die dritte, Bemerkungen 
über die Verbindung des Schwefels mit den Metallen. Die 
Refultate hiervon lind , dals lieh alle Metallkalke mit 
Schwefel vereinigen, nur kein Metall in regulinireherOet 
ftalt. Die vierte, Beobachtungen über (h> Ainal|>^amation 
der Gold - und Silberhaltigen Erze, und des dai aub^ fallen- 
denSteins, zerfallt wieder in zwcyTheile. \ 011 der Amal- 
«matUMi mit Rdftung, und der Rohamalgnmatiqn, die 
lidi allein adf die dtemlfdie Theorie «HeTer Arbeiten er- 
ftrecke. Eine Fortfetzung wird der dritte Band liefern. 
D'e zweyte Itubrik, Auszüge, enthalt i) den Schlufs von 
dem im erften Bande abgebrochenen Auffatz : des Hofrath« 
von l.eibniti mifslungene Verfuche an d- n Bergwerksma- 
fchinen des Harzes, von dem Hn. Viteberghauptmann 
roTiTr«f6ro. Auch mit den vorgefchlagenen und zum Theil 
fchon in Ausübung gebrachten VerbciTt>ruogeq dv Göpel 
ftn^jeacrgroiseMdianaccr wenig G|^e^ij|;^jd^^g[£ 



Kachahmunt^. 2) GefJiichte tinet Wnjferknnflgeheimnif- 
Jes vom Jährt- l$6S* von dem Hn. jUeli. AegictrunRsratb u. 
• GelLAcrhfvaries Voigt tnWdiu^. -Heichart, l't'aUgraf 

' Bey Rhein, /.«r^ f^rn Hfr/n^ Joh. ^Vi!h"lm -11 S'i'-hf n ia 
dieMit^eMcrkliiiaü eines V\aiieriuiiiltgeheunniiies, ver- 
laöge deffea in Bergwerken die Waff r 10 ewiger Teufe 
nitMenfcheohanden herausgehoben werden Tollten. Bei' 
deFilWeo wurden durch das vorj^ebliche Geheimnis, was 
bloß zOrfluIle der Unu ilTcriheit und il -ü ßcrrugs diente. 



ALL6. I^fT^R^TUR.. ZEITUNG 

die MfiftbipThrnden. 



AtiTc^iprc Arf bringt man dieAu>> 
beute der ciu^Llgen Qcubc Valcozia wöch«^kcli auf 400;», 
jährlich aber auf zwey MilKonen Irhwvre rafter. ' Räch- 

d^m die Er^e >(t pocht und genialen worden find, u-er- 
den lie ««f grufse p»*pflafterte Hufe gelchiiitet. tuti Kofh- 
falz, Meerfal/.. und nuüich auch mit Qaecklilber vor- 
mtfcht, worauf dann Maulefel /.u verfchiedenenmalendar- 
auth^Tumtrabcn mäHen. Auf jede Mark Silber, di>>inaii 
in einem Haufen venniiihcr, erden z\ve> Pfuntl Q ipi k- 



hintergaogeq, nur mit dem Uaterfohiede« daf« der iitriiog filber zugefet^t. Nach dem Veru-i^(^en laf&c man, das 



vom An^utg nicht traitecp. und die Sache ric^ttig beut 

theilte, d»»r Pf<il/.graf hingegen bis ans Ende dir lllulioo 
nicht fahren liefs. und zuletzt noch den Herzo,>j; mit Eat^ 
deckaag: dner andern geheimen Kund ichadlos haltet 
■wollte. Ber ganze Verlauf der Gefchichte iit in roaiu her- 
ley Betrac ht fehr unierhaltend. 3) Das La^er von tje- 
"brannrt'n MactTlli^iiicn zu iMarlal in L.otririn .jen erc. \ on 
Hn. äc LaumjHt. Die dritte Rubrik, Bemerkungen, ilt 
Hiebt minder reich «nitUfTeirantmAuflatzen. Derertle 
'enthalf N'arhrichren von dem umgehenden Reri:'i '.! im 
Pieinonielilchenund ^avovifchen. Im Weltphiükhi n und 
Beffircbeil. s) Der ik ichlufs des LaHulUfchen Tagebu- 
<dm von «herfieile in die Päilx« undia einige Gt^geadea 
iiea Oherrheiiis. Rey Auerbach da L agier wdfsrr kornf- 
ger iCalkftein zwlfihon T »unfchicfer. Bey Heidell :i>rg 
Granit. Die Ilaard, ein T'ionfchiefergebirge. Doch die- 
ter aii%di Ichcin confceatrirt^ Auflatz mufs ganz geiefen 
Werdfn. 3) 'Nachricht voh den I'iiitienJhinby.iJim br; 
Auiit im IfalfchtifroL Diefe Nachricht wird doch endltcb 
(einmal die Herren, diebehaupteten. die Flintenlleine wür- 
den.weich, fad wie |ioUäiidil£her£Lale, gefunden! und in 
dlef^m ^älbiiile mtt MrtTeri» gelthnitie»,' oaWr; 'lie vfüT' 
den durrfi Ko< hrn Pr.rf i' »ir < 'rrflii^h, lie \' ürden gegol^ 
fen . ülierzeugen, dafs i'ic mit lehr einfachen (lählenieii lu- 
ftrolhemeil aus freyer Hand gefchla^cn werden! Die Mi- 
neralogen ur^heilen di^fes fchsiu ajs dem fnfcbco unbe- 
fch-idi^tenmufchltchen Bruch n.ichen. 4) Von einem aüs 
Backfteinen ausgewittertem Sal'C. von Hn. G'!«W<5. Es 



flafliggebliebeoe Que^kiilb^r duirch doppekldneoe SKtie 
ablaufen« fomiirx das Arnal^am in klHne- Rallen, and 
bringt es in die Ausgluhofen. Manijelhafter wenlen 
fammiliclie Vorrichtungen und '.\rbcitcn in den Gruben 
gefchildert. Ungefähr 30 Meilen von ValliKluUd befindet 
lieh ein feuerfjwyender Berj, der nach einem Erdbeben 
er)lvür:5o Jahren auf einer ebenen Flache, auf uelrhi'r 
Zuck''rplanta^en angelegt waren, hervorilieg. die Q^ 
gend einige AfeileainlUnkkwHeveruüflet^, gegenwartig 
abcrnur noch dampft. Derfünfte Rrirfv on Hn. J/awJi>u 
aus London enthalt englifcbeB'*rgw'crki.ncui,'!*.cnten. Der 
'6iie TOoHn. r. Charpentiir Nachrichten von der Anulkt- 
matioA in Freylierg. Der 7ie von Ha. Prot. <inifcfclr|oa 
den rerglasten Mauern auf den Gebirgen d»r(Hmtdfi»en 
Ilorhlni ' t Der gre vdn Hrfiw/M^ff , verfchicdpHe che* 
mifche und mineralogifcbe Neuigkeiten. Der 9te von Hn. 
HaidtHger, von den oekannten neuentdeckteo MetallbJ" 
kffn. uuddemiiu.ilenltetn. Der i )ts von 'In. D'FJImtfar 
giebt eine kur/.e >Cachricht von feiner Reife \ ün Mexico 
nach Somberete. Die meillen Rerge dahin bfllundni ans 
lOjdbeKig^ Lava , doch war hin und wied^jaucb etwi« 
Thoofrhiefer und Porphyr to hemericen. Jjeritte aus 
Üjaiia\u4(o, v on den dorti>;cn Er/.j;anp(*n, unddcmA^s- 
briiijen derdortigen Hergw f rke. wo man im \ crwiilienL-a 
17j{9ften Jahre 6.289/>^ Mark Silher gew ann. Der 12« 
von der Amaljrai'iationin Joachimsihal, von Hn.A/aW«*Ä' 
Samrotlicbe bcj diefem Werke bclindliche Kupfifr zeich 

. nen fleh durch AccuratelTe u::d ungewöhnliche Sauber- 

war Giaaberfalz. $) Vom Ni* derfchiag eifenbaltigeir - ^eit aus« welches wir am fo »ehr anzeigen müiJeBi ^ 



ScKbeken.ttod deren Anwendung heym Schmdzen fchwe 

fpüfhfr Rleycr^e. vun Iln. llfemunn, Diefe Schlacken 
ßatt des Eifens bewirkten bey den damit anfreftellteo 
Verfuchon den Nifd'Tf»hl;iG: desRieyes fehr vnriheilbaft. 
6) Ueher eini'rc vor;>r]iIich \ om Himmel gefallene Strine. 
Hr. Stüiz glaubt mit \ iclcm Grunde, dafs durch Entladung 
elektrifcher Materie bey Gewittern r.ütiirlK he S cino » r- 
bir/.t und verändert worden fiod. und zu der b-^rührtea 
irrigen WeynuncAnlaf» gestehen hahi-n. Unterden Aiis- 
ZiSpen aus Kriefen belinden fich von iTiis 4. Mcr Rnrfeaus 
Guaii4Xuaio in Südamerika. Die mputen 'dafigen Erxe 
' brechen auf einem Gange ito I honrcbiefergebirge, der 
ISO bis r» 40 Fufs m ich ig ill. Die Forderung gffchtehet 
durch PferdegUi'cl, wo jn einem ein'.igen ungeh -ureo 
fet'hbfeitigen paiizunausgrziinnuTieiiSchachtc lei( hfeth- 
fe mit iwöU' Seitorüramern, und auilau der Tonnen mit 
cf>enTo viel ledefneft Säcken* in Uorrieb find: Die 
11 ( "koniio'^ne Ausfthcidunc; der Er/.e gffrhiphet durch 
V elber. Die Eigemhümer der Gruben behahen von den 
in dre^ KlafTeitabgctbeilteo Erzen fu viel, ! : f felbftzu 
cur nnfteo Wtfiteabliiciicfc». uaid ftbodalTea da» übrige «1 



ihrer auf Ann TltelbbKte nidit «erwähnt wild. 

Mannheim, b. Schwan u. Götz ; Qiihann j1ntonScop(^ 
Iis itc. etc. JitfanfTfgrüade der Metallurgie, in 
eben die bauptfichlichftenauf Ilüitcn-verkenfowow 
im kleinen, als auch im »rufspn Feuer aitfzaöbwW 
Handlungen, nai h !;i l unden cheroifchen Lehifatzi'n, 
und mit einigen A^v»Mchnung<«nder v^tUfltmüroÜ^^' 
tengebdade vorgi ivd^ea Ünd. Mit ao Kupft****^* 

n^j. 2HS. 4. . 

Von einem Mann. w icScopoli, der 25j,abre imtn« i» 
Bergftadten gelebt, di • metallurttifcbe Chemie ofrcntlu^a 
gelehrt, und kleine Geifgetiheit verablauflit hat, vi«« 
Verfuche fovrohl im grolsm als kleinen Feuer verziui«»' 
mcn. und in allen Vorfilit-n \vuh;erfahrpne Müttpn»>carnte 
JUX Raihe lUZteiieQ, tafst fkb pit Rechte ein voriiiiji'chci 
Lebrbisdi^ d:-r Metallurgie erwarten- cum 

. Dt Vf. vprlirhcrt in der Vorrede, dafs es ibmf f»*^ 
gewurden fey, einen Plan zu entwerfen, wilotn-r feW*'! 
Abiich. en gemiSK filfiUchund unterri«.btend wäre, «fr 
%bTOisetiaiunepiUitM ijl aur iigkhe Köiiper (or^<^: 
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uher, welche von j' '-'n Gi^L;enil<in'!r fiitfrrnt (c\ pn, mit 
S»»llfch«'ei»pn zu »'»ergehen. 2) Die Trchnolagie der 
JSrdeA iisd Salze anhcrührt zu UlTen ; 3 J vpa der Uebf 
nähme der Eh;«, vom RcdWiMtrcwefm and andern der 
ßlpuhrii auf tlüitpinwrken vorkommenden IIinHljDgen 
k''ine Meldung 7.u ihon; 4) aber, von den Uranfiogen 
der Körper, von den Iliiuprkennzeichen der vornehmllen 
Fo/Tilie.i, » on den Mirreln, fle zu zerlegen, v«)n rfeii tje- 
moinl^en ciietniA ben Operationen und audern zudcinllat- 
tcnwefen f;eh«figen.allgemeinften Bt»griflen zu handeln. 
Diefen Abiiditen gemdrs^ bat der Vf. da» ^nze Werk in 
Swvy.Theile afü^heilt, ond in im ernen die allge- 
m -inften H'^riiTe di^r mer.illiir:;ir' heu Chemie, in dem 
BW«iytt*n hinpe ;rn, die wirklichen Behandlangen der Er- 
C0 A»woW iin kleinen -ils grofsen Feuer vor!»etrai»en. 

Der erfte Theil wird wieder in 6 Kapirei eingerheilt, 
>vov'on das erfte von den Uranfanc^en der Körper bandelt, 
deren der Vf. fünf annimmt, nemlicb : dif Feuer, dtu 
»rfpr^^.;gtic!t^ SaUweft», das Phtogifton, du Luft und deu 
Wnjfer. Hey dnnFeiier, daa der vP. als da« rinzigp wsbre 
jLleiiieut anniinmr, M^t er der Crawrorditchen f h -ori*'. 
Von dem urfprüngUchcn Salzwefen full das Innerjie der 
S*lze. der Erdharze, der Metalle und aller Erden abftaiii» 
tuen. Der V(. vermuthet, dafs es das priocipe oxyg^ne 
deslln. Lavcifier fey ; esfoU der Grund aller Kryftallifa 
ttooen feyn, ;und da liey der EntHehunj^ eines Krvllalls 
eine Bewegung der Bcliiindtbeile vorgebe, und in der Be- 
wegung, das Lebeit der Pflanseo md-Thlei« hielleliek: To 
folgert der Vf, darau-?, dafsderind r Natur fo feftgegnin 
dete UmerlcUied zvvilchea organtfcben MniluDorgaiiilcbea 
K >rpern i^orticbtig fey.' Allein der vefdifaUvulle Vf. hat 



G'.auherfajz, auch 2) .ß^eterartigeMittelfnlze, 3) dicMtt- 
rialifJie.i Mitldßüzt, ond 4) iieHumbergifchenMittfljat- 
ze, unter welcbm BcflCnnung das Sedatrvfalz verbanden 
wird. Ote£rdltaRi!^ welche die dritte Klaffe einnehmeiH 
tiieitt dpr VC in »Karline. — wbhfn er^aiBergöl, deniün- 
bra, den fiCrnllcin, den Afphalt, die Steinkohlen und den 
Torf rechnet , — r uml ia ächte Eräliane ein; 2^u diel^r 
rechnet d>'r Vf. afMi/de«SdiwefeL ' JKevi^^KtaflV tntr 
h ilt die Metalle, von welchen aber nur 1 2 aufgefuhrf wer- 
den, veriuuthlic h weil die übrigen, z. B. Piatina« NirJ^el, 
ßraunliciii u. f. w. gegenwärtig noch bey keiner Aus- 
briagiingsaniliilt im Grofaen gewonnen worden. Uebrt; 
gena li:i«e Ree gctvflnfcbt. dafs diefer, dochrehrunvöti- 
Jtandi>^ vorffeirafjen,^ n-.iner.ilogifche Theil, ron dem Vf. 
übergangen und vuraqsgeletzt , und an dciTen Statt der 
zweyte Theil bcfler auagefübrt worden wäre. Das dritt 
te Kapitel , welches von der Art , dte xufammeugefetzteit 
K irper des Steinreichs in ihre BeftandthttU zu zerle^ien, 
haitkelt. ili aufierli unvoUllandigund uii/.ureii hend. Du* 
vierte Kap. enthält t^M '/Acon« älUrauJHiUUiuDerkgHvori 
iamaunde» dieiKiftkM OperaHomt»;' ea wird darinn die 
Verk.T!kuii<j, Wiederherltellunp, Auflofung. Fällung. De- 
thllacion and Sublimaiiun durchgegangen. Bey dielen 
leCZtem chemiTchen Arbeiten wird zu;;leicb di^ Gewinn 
Dung des Scbweiels au.sfubrlich befchrieben. Das 516 
Kap. handelt li m den Erzen und ihren Uorhereitunfftartrn, 
v? um Schmelzen , ) hier wird belondcrs das Rollen dir lir- 
ze. und die Befchickuug od^r Einncbtuiig der VoruiaiTea 
b -fchrieben« wober mehwe li-hrgure praktifctie Re^ebi 
an.^efuhpt werden. In dein7teii K ip. wird t- tnjer. 1 cfs- 
huUen u.hi (jefen, wie (iiuh von denen aiUlii gebrauihli' 
ehen fnurmäteri«iien gehandcU, wob<«y iift\£, ipehrirre 



wohl nicht' bedackti dafa dieBewegi^gd^r TheUc^ bey fyht Jehrreiche Verfucbe aufüSrt , die er ai^ietb 
£ntftehung e<neaKr>ftaUs. btoTs Folge d.-r wedifel>wef- ' — • ■ «f « - 

fen Ansiehun 'skraft feyn ? - Phlo^ilton foll nach dein 
eoten ein fehr zartes uniicbtbare«, folglich an Feuer feiv 
-reiches Wefen und deoHUch «kein reines Feaer, fondera 
. eine Zufammenfetzuiig ron elemenrarifc hem Feuer, und 
einer andern .Materie feyn; es lipy daher wahrfcheinlich, 
dafs das Phtogifton als ei i ffgeuthüwUdies Jcdziges und tm 
4rai Mgmtimtn mjprüi^tichen Sal^ßt abli «nmendrs, 
dum mt Fmiemtatme inmgß vah^ndenes Ii fjen ungeje- 
-Jkcil wrden kö'.iM«. 

Das zweyte Kap. handelt von fXenvornehmflen durch 
die Uranfänge hervorgehrachten Kurper des Steinreichs ; fie 
Verden hier, wiegewuhnlich in vier Klaffen eingetheik; 
Li der erßen werden die Erdarten aufgeführt, die der Vf. 
-iij tinfaclit und zufammengefetzite eintbeilt; unter jenen 
fiibn erdni Kalk, den Thon, die Magneiie and die Kie« 
IS»t'nde auf ; dfe SchwerTpatlierde. dte er ftarontt nennt, 
ift nach Hein ^ 41. ei'ie metalliich" mir Vitriolfriure ver- 
n'^ngte Erde. Zu den zufammengefetzcen Erdarten rech- 
net der Vf. den Quarz, Afbeft, den Merkel, den Feldfpath; 
BaCalt, Zinnopel, den Granit und Porphyrie Man lieht 
liieraus, ^luls der Vf. di-' gemiffhten Steinarten tau den 
gemengten ve'rwi chfrlt. In der zwev len KlafTe, \\ ekhe 
die Salze enthalt, führt der Vf. i) die iHtri'tkfckettü/lttteU 
fi^ und zwar den Alaun^das HaarfatT: oderHfefocrfcBB^ 
(dn aber pi^ewifs kein eignes Ge 'hiei br, fondern nur 
9im Ab*r( von dem Vitriol ilt^ Dm diucti^U und da« 



fowohlumdieMengedi-s Phlo^iiions indenTannen-. Bu- 
eben -, Elchen -, Linden • , uud 15 irken kohlen zu bt l^im- 
m.-.m «Ii auch, um den Abgang an Gewicht, bey der Vee- 
l^obMng dieler Holzarten zu enahren, und wie viel die- 
ft* Kuhlen unter gleichen Uxjilanden Zeit gebraucht n, bis • 
lie /.u Afche werden, und wie viel Aicha ji de diefer Art 
Kohlen von gleichem Qeu ichte gebe. 

In dem zweyien Theil, der di^ i»aktirche Metallurg 
gie lehrt, wird die vonheilHafkelle Gewimmii^ des Gol- 
des, Silbers, Qiieckfilbers. Bleyes . Kiipf rs, desEifens, 
Zinu's, Zink's, Wifsmuths. des Spiefsglares, des Arie- . 
ntks und des Kobolds abgehandelt, und bey jedem diedf 
Metalle vortrefliche prakti'fche Regeln und Bemerkui3[gen 
ertheiit, die ganz ihres berühmten Vf. würdig lind. Be- 
fonders gut ausgearbeitet fcheiot dem Ree. das 6te Kap. 
zu feyn, in welchem die Eiveugiing df a Sifeos und iitabla. 
vorget ragen Wird. Bey ilera Querk(Hber hat der V*. wahr- 
fcheinluh abüchtlich die in Irfria eit c^rführten Oefeo 
nicht befchrieben, weil man dort ein lii'heinmils daraus 
macht; denn fie haben wirklich viele-Vorzüge vor dem^ 
Ofen, den der Vf befchreibt, wie lieh Ree. an Ort und 
Stelle felbll übe rzeugt hat. Uebrigens ill zu bedauern, 
dals (!■ r Vf. bey Abiaffung diefes feines letzten Werkes 
noch gar nichts von der nenen Born. Anialgamatioiume- 
thode fewuist>a habeo-löheint. da (<orh Hr. van Born fein 
Werk über das Anquickctt Itfaon i7S6 herausgegebf-n 
har. Sowohl das Hätteqgeuihe» als die Uiluea und die 
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vcrfchiedencn Arten vonOefen CcVt^\. Hnd auf den bej- 
gefügtea 20 Ki^esttfeln feto itübfcl) und deatiich vor* 
gefteUt. " ' . • 

W%iMAiu b. Hoffmaons Wittwe u. Erben : Ailgfmei- 
Mf BSßffizin für die bUrgerlklie Bitukunß. lierausge- 
ten von Gottfritd Huth , der Math, und Ph\ f. Prof. 
zu Frankfurt an der Oder. Erfien Bandes erjter Theit. 
MitKupf 17S9. I Alph. g. 
Gleich in der erften Abhandlung erkUrt fichder Heraus- 
geber Aber den Zweck diefes Magazins« das blola der 
hürgerlichenB^ukund gewidmft fpyn foll. Es füll iic n- 
lich üazuhehülÜich feyn. gründliche Kennmiile deriiau- 
kunft allgemeiner tu vemeiten, die Winenfchoft fetbß 
voUkommtaer zu npadies, mitbin eben dadurch diefer 
WilTenfchafrinehryebhaber zii verfchaffen. Es folgen 
hierauf noch zwey eigenthümliche AufTatTie, neiiiüch 
ein Verfuch über den Salomonifchen TempH , von lln. 
Klügcl , in welcher mit vielem ScbarfTinn gezeigt wird, 
dafs dies Gebäude xwar als Werk d^r Jumaligen Kund 
bewundert z.u werden verdient, aber uichrs we{U(>eraU 
nach richtigen Regeln au%efuhrtes üelnhitlc gc\ve- 
fen; imgleichcn. eine Abhandlung fiber den laufenden 
Schwamm indem Holzwerke defGehStide, die anchfchon 
fonft gedruckt ift. -Das übripc find Auszii-e m d Ueber» 
fetzungen. Ree wünfcht diefer unferer peciodtlchea 
Siärift reche viele Untrrilützuag» dieüeihm eeicbbaltk 
gjen Inhalta wegen verdiettt. 

VZRMtSCBTE SCiRtFTEH. . 
' Ohne Dnidcort: ffußfiaavm du Jj^ime d^ Ammdß 
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politi^ ei financihe de Fred'ric 

SNir fcr\'ir de reftftation ä tout ce 
trabtau a hazarde ä ce fujet dans Jon ouvrage de ta 
' Monarchie Pruffimne. Par le Confeiller intime de fes 
Finauccs et Adminiftrateur gen^ral de fes droits de 
la llaije de Launmj. 112 S. g. 
Hr. von Lauiiay, der Friedrich dem II aU er^r Regif- 
li^ zwanzig Juhrc lang gedient hatte* und daa FinanzQr* 
AtfB diefesf fiiAen Ib genan'tannle» vad f« thütig hatte 



ansfnhren helfen , fibemimmt hier fowoM die Verthei« 
d gung dea Königs al$ feine eigne» gegen die Aü$^ 
des Gr. von- Mhnbean im 4len Bande feiner Monaf ldt 

F. uT'<-''i'' \ Reht Stück für Stück die ßefchuU'i^wn'cn m s 
Gra.fii durch, entfcbuldigt fein eigenes V rfalireo durch 
d e ajsdrü« klichen Befehle des Königs, un«i das Finaaz- 
fyfteir; d 's Königs durch die pulitil'cbe und | h ■ fifrlic ii- 
g? ijn'l HflchafFcnheit des Landes, führt oft iles Küdi|« 
eigne Wurrr an, und füi^ am Ende Heben ehrenvolle 
J&riefc, d^e er von ihm erhalten, bejr. (IndemcrilfB 
heifsr es unter andern ; Impofeztesvins deFraneoiäe, N^ 
ci;')-, 5o/t ''>(•, cL dii taut pifjs elrau^er ; cc n'eftpask 
pxiuDy^, qtti U pa:>, ei ce Jonr U manufacturtif et LeJgUof, 
dit it je me d-'ch.i-r Cnoocat, etdont je dois plaider taan^K) 
Wenn dit.^'katcblütige Auseinanderfetzung der Facta, edle 
Oflcnherzigkeic und warme Verehrung Friedrichs II BM>bf 
gelten, als Ii fir^e Dedaniarionen , iirhtharc l'flriej lirh- 
keit, und Hais gegen Friedrich 11, fo hat L. über M. -dea 
Sieg davon getragen. Hr. v. L. benachrichtigt feineLB^ 
fer, daft er nach derThronbefteigun-^ FrirJricii Wilhelms 
II um ffiuenAbfchicd gcbecen, uud ihu unter der Bedin- 
gung erhalten , dafs er lieb vorher gehört grethtfertigfOi 
und zngleic|idfn VcrbeiüiungenFrtedrkhsanihnulMll» 
nv Familie' enrragrn follie. Er tiiat- beides und Mifli 
nach Frankreich zurück. 

Gleich nach der j^rfcbetnung diefes Wedu, wuie 
•iae Ueberfetzoag davon unter oemTi^t ■ • 

Berlik, b. Bourdeaux : Friedrichs II, Königs VOnPrai' 
Jsen, iikonomifch -jtoUtifcHet Finanz fjfleik; getedtr« 
fertigt durch dcITen geheimen Oherlinanzrath nni 
erllun(n; Rcgiil«>ur deUHayedeLaunay. EineWi- 
derlegung^er falfchen Bebauptungen des Graico vcn 
Mirabeau, in feiner Schritt: Ueber die pi^aß^^ 
Mmmrdiie. ly,^. 143 S. g- 
▼eranftaltet, die in fo fern wir He mit dem OrjgiiMl<( 
verglichen haben, genau, und dabey fliefsend ift. ßff 
der Ai sabc der Summen hcrrCcht einigemal imOrif^iii- 
le etw^s Undcutlichkeit , die man wohl aber Icidu 
keiner mftizliclied Abfidit dct Ifa. r. L* tufifeiciNa 
mvtL 



KLEINE SCHRIFTEN. 



VanwncHTB Scr«. RtgtHtbwg b. MiM toi^: Stitum, Mtrm 
Uni liercules, drttimorgenluiulijche AllruLy un. Attr änn J'rttm- 
tüfifthek dst Jlarrn Lourt de Ccbeiin. M:t einer Vorrede b?ff!er- 
Mtvon Adam lJ\nhaiift. 17(1^. 12 Bog. in gr. s. — Die Vct- 
einigillie dre>-«r be) diurchen Goabtilieo. einer agyptifi:li«ri, einer 
j^nizüfdMn und einer griec fa ifthew , ili der £rziihlung Uiudors 
van fiicilten, und in den Fcsgmeiuen phöiiizilchen Gerchicbc- 
flchrtibers Säncbcniiiton, Cnd den l- tü^rern derFabellehre immer 
eil) Kjjihfelgawefaii, wenjirflei« paben fle die L'rradi diefer Vcrei^L 
nifuiig mditan» Dirfe drey Godheiten fnd: Ofiri», oderSaiurn, 
lilMi «der Bfatcur Triftin«fnft. Meliccius oder Ilercuks ; «loA 
iit y& Ült ihr« Cefdiichce , nicbdetn u> aU« Tbtt&cbcn zufiim- 
mCRMMnawii, und mit «ioander veiftifchm to» fiir, ailrgorircba 
Eränluagen. So tMdeum ibm dia Gffihidita Btcun», die Er. 
flndnna (MS Aekaibaues, wdche den Gnuidäu Siamcn kfen, und 
eine Abaläiineder Zeit wmdalltQ ntiiftn, Mtrcur iJt «ui« AU** 
gorie von der |&tfiifdBuff dir Aftranoir k uni das. Clltntelp wo- 
nach fiel». ' 



M ht» feiatr FaMafbcit tvd 
find aianbiUkK vm« Uavtii 
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lind Yenlieiliing der lündlichen Arbeiten auf .jeden Mmat iaiJdi* 
re. Maii Kjrüi nichc lauften, i^h Ats mAam in AmTnl^J" 
ten Sanchoniatons , die fonft ganz und f^r uii\^erftiindJiclt Ii'»- 
ßch raii das V£ llypotheie %'enrj(rr. Und wenn man Geb w« 
eriiiuert. wie viele Veränderungen die Mythulot;!« Ml dea^i 
SjiictuNiiatons erbalcen hat, To ktnii man d«»cii oicfc» anwOfta^ 
des Vf. I oridiuflgigcilt, XanntniTs der akcn Literatur, und Tor- 
heit, feine Aneaorien dinchndültren noÄ immer ^"^l^' 
W«in audw wie wir fumcliiai, die Zw«kc. die der Uf- »j* 
bcrfttcvrdurtb dt« «eitere Bekeontnuctuii.g diefer Schntt vi f* 
feidian «rfinlidit. nidit «tjangt imdan f«ll«n , (o '""'^ ^ 
dennoch faitn Müh» Dank «rtffaii. Wfil.M^ ntchdcrkci ae i r 
fer itremgftcna de^di das Tarmiinn imilsftt, au b>mtrK<-.. ^> 
riikklich dar ScharfCnn daa^fcl^ aOa 8diwi«ri.;keurf^" 
.ftrigin weift. DahcrwirdaadidnalMberAaunKvm^'X 
m«irm$/ur rorifbu des em^Uhtiuu äet fähin, "^iü^V\^ 
Bn, ff riihuupts verfproclicne «igena Abhandlung.' »M»" *'^., j-, 
ke in Yerglcichung su fetzen, und «iii harmonifttoWW" .' 
ah aackan . MftMi,rfkn iUrwiillMUNn 
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ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 

. . . Ditmßags, d*n i7, Majf ii^j. 



HTERJR6ESCH1CSTE. 

' m^iRtiVTH, im Verlag dpr Zeitung^sdmckerey : Detftr 
die Manipulation beij der Emri^*mg mimt BMio- 
thek Hnd der Verfertigung der BtsherverzeiehniJlfe 

• '- nebji e;ritfn ahiluibttifchen Ratalu^e aller von 0. 
Mofer einzeln herimigtkommaten U^erh,mit Am^ehlufs 
feiner thedcgifditn vdd ««mm B£atreg1ßtr «Sfr tffa tu 
diefem Kataloge nahmhaft gemntkten Schriften , von 
AÜ>r. Chrißojpi KjUffer t HochfiirÜi. Thum - und Ta- 

xifcfaen Hflutth iwd BibÜQ^elwr. 1790. ia$-S. 

in g. • . 

^^Tenn davon die Rede ift. welches die befte Metho- 
» » de fey, in kurzer Zeit einen alphabetifchea Ki- 
ta!o^aqdl Aber eine z«hlreichc Bibliuthek zu Stande zu 
bringen, und was für Regeln bey der Verfertigung dcf- 
felben fowohl in der Anzeige als der Stellung der Bü- 
ciiertiti l beobachtet werden müfTen, fo ift die Verfah- 
ruiigsart des Vf. iiaftreitie die kürzefte und zureriärfig- 
dfo mr geiadit weraen lutnn. Der von ihn atn 
Ende der Schrift als Probe mltgethcihc alphsbetifcbe Ka- 
talog der J. J. Moferifcben Schriften ill ein wahres Mu- 
Aer ia diefer Art, das von alten aagehei.den Bibhothe- 
knrcn als Vmfchrift aag^ahea werden kann. Wenn 
«ber die Frage entftelit; ob crafolA'eralphabeiifthcrlb- 
talo?. die Bibliothek fey geordnet und geftellt, wie fie 
'wolle, geradezu ausgearbeitet, ob in diefer Stellung der 
Bibliothek d:e Aufzeichnung der Bücher in dem Kmog. 
•und fiie Nümcrirung derfelhen auf den Bretem zu einer 
und eben JiTlelben Zeit mit Vortheil empfohlen, und ob 
Asr alphabe ifcbe Katalog, fo gar bis zur Ausfehl iersun^ 
«incs wifftaiChaXdicben Vcrzeichaifles, ala foganz vorzüg* 
IkheJIibeit angefehn werde« kOfwe. fo denkt <ler Ree., 
der den gr Ü+pn 'I heil feines Lebens mit dem Biblio- 
tttkawefen hefchäftigt gcwefen iH und jetzt felbft einer 
Offentllcben Bibliothek vurfieht, mitdem verdienftvollen 
Hn. Vf. noch nicht ganz daoleyt Schnelle Auffmdunf 
4er Bücher ift allerdings notwendiges Bedfirfaiff einer 
Bibliothek ; aber eben fo nothwendiges Rcdürfnifs der- 
. %lbea ift gleich bey ihn-r erftem £inric|>tung eine fol- 
tli^ Anlage, die in alten Haupt- und Nebenfächern bey 
allem erfolgenden Zuwachs iminer dtefeibe Ordnung 
gemattet und von Jahr zu Jahr nur weiter ausgeführet 
wird. Diefe Anlage fe^zi vor allem richtige Stellung 
der Rucher dcrganzcn OÜbUoiliek idm voraus ; ift aber 
ein fo groi'scr Gewüm Rlr den Bibliodjekar, wie et ein 
gutgeerdneter alphabetifcher Katalog immer feyn kann, 
weii-fie nicbf allein, wie diefer, der Ithnellenundleich- 
ftn AufliBdung der ßiither gar fehrzu Hülfe kommt, fon« 
w4lern auch alle fö^ev-ohl immer fortlau£endeaiapCfiodMichC 
4. L. Z. 1792. Zweiter BtMd, 



Arbeiten des BibliotTirkars durchaus erleirhfert. Frey'- 
lieh hat der Vf. vollkoniinen Recht, wenn er der bishivr 
gewöhnlichen in niehre;-en Bibliotheken im Ganggewe« 
ienen widiettfchaftUchen Methode das Wort nicht reden 
kann. Wenn aber die wirTenfchafrlichen Fächer, e« 
fey nun nach Denis oder nach einem clfjnen mit üeher- 
legung geu ahlten Plane, geordnet und in die noülwen*. 
cfigen Unterabtheitungena%efondeiCweiden» wennnadi 
diefem Plane Stellung der Bücher in den Repofitorien und 
in dem Kataloge übereinftimmcn, wenn dadurch nicht nur 
lichtvolle Ordnung und Ueberficht des Ganzen fondera 
audi fogar untrO^ichea Aujinden jedes einzelnea Buchf 
bewiricet wird, Ib hat diefe wfflenfdiaftliclie Methode, 
nach des Ree. Erfahrung fowohl für die taglichen Ar- 
beiten des Bibliothekars als für den allgemeinen und 
nützlichen Gebrauch der Bibliothek ihre unßreitigen Vor« 
zage. Nimmt fie gleich pls erftre Arbeit für die Biblio- 
thek ungleich mebrZeit weg, als die Verfertigung eines 
alphabetifchen Katalogs, fo bedarf fie aiich ungleich we- 
niger Nehenhälfsoiiitel, die diel^r. in einer Bihtioth^ 
allein eingefülbrt, fchledimffiDgs notliweiidfg macht , z. 
B. den riaifijjt^brauch der Literaturen einzelner WifTcn- 
fchaften. die Numeranzeige auf den Büchern felbtt, die 
der Ree. fowohl wegen der unaufhörlichen nitderfelbea 
rerbundanen Abänderungen als>wegen des unvermeidli- 
Aen in der Bibliothek entitehenden Flickwerks . dals 
man oft bey zwey und mehr ganz verfchiedenenBilchenv 
die neu eiagcfchoben werden müflcn , diefelbe Nomer 
heyl)ehalten mufs, nie hat billigen und annehmen kdn» 
nen, auch in den-vorzüglichAcn Bibliotheken nicht an- 
genommen gefunden hat. Es kommt auf die innetf 
Einrichtung eines wilTenfchaftlichen Katalogs an, dafscr 
das Auriinden eines einzelnen Buches fowohl ia dem Ver- 
zeididifle als auf fem "Breie läm^er bewiiken kann. 
Zwe> fchraale Seitencoimiiiien, die eine zur rechten und 
die «andre zur linken Seite, von welchen die erftre den 
Namen dea V£ des Buchs und die andre die Anzeige 
desRepofitorlonu und des Bretes in fich fafst. leiilen (k- 
zo fehr gute Dieolke. Indeflen ift der Nutzen eines gu- 
ten alphabetifchen Kataloes nicht zu verkennen. Et 
iit vielmehr ein wefentllt^as Bedürfnifs einer gnke» 
Bibliothek. Vielleicht verwnft aber der V£ nur die hU- 
tä^iche wiiTenfchaftlicheMethode un<l giebt wohl gern zu, 
dafs eine Biblioch>>k am befteu beraihen ift, wenn fie 
beide den alphabetifchen und wilTenfchaftlichen Katalog 
zufammenbelim. Zok Vaifertigunf des erftem bat die 
"Manipulation' des Ifa. Vf. nach allen ihren (ftndgriiTea 
und Regeln fowohl wegen des mit derfolben verbujide- 
nen Zeitgewinn^ als w^en ihrer Genauigkeit ibunftm^ 
Hge VoRflgeb ddk £e von alleaBibliöMiifaimitOank 
loomes an weHea feittnt Bcfnahe ganz fo. 
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wiele 4er W. fcelHintlit, mir m!» nGihfgm? AhHn- 
dfningen hat fie der Ree. bey der Anordnung einer fehr 
brtrSchtlirljen Kupferfhchfamnilung mit dem grüliea 
Vorthett in Anwendung gebracht. Ein 'StandofMwpec- 
loriuB» iffees der Vf. angicbt. ift, wenr mnn es «uch 
■(cht bis inf die Nuoiernanzeige auf den Buchern felbft 
•u<;ti< hnen \^ in. dir jede Bibliothek, es fey nun ah eine 
für fith beltehen4e oder. b)$ eine mit dem Kauiloge vert 
kiindene Arbeit behandelt trorden," eine fehr nfltdidie 
SAcbe. Die frommen von dem Vf. in der Vorrede ge- 
iufserren Wünfche für die Bekanntmachung der in gro- 
fsen nibliotheken vorbsiidam^RMdlunalogQ 
üuc ganze £rfaUune^. ' . 

^Lsipzio, h. Crufiiis: ^erufalems letzte I.ehepstagi, 
F. F. Emperius. ijyo. p2 S. g. (6 gr.) 
Dä|9 Interefle, das bey biograpbifchen Schriften ofcival- 
ten iunn. itt zwiefach, Interefle der Perfon undlnfcrcnTe 
Üler Regebenh(«iten. Nur ungewöhnliche Vorfälle, und 
zumal folche, die auf unfcr 1") mpailierirches Gefühl wir- 
ken , ertheilen das letztere. Aber du ludere macht oft 
auch folche Dinge, die' fiber dien gewÄhnUdien (köff 
des Lebens firh nirht fehr erheben* Iflr uns wichtig und 
M prth. Der Aht Jerufalem wir gewifaallen, die ihn nicht 
einmal peWbnlich, fondern nur aus feinen vortrefllchca 
Schriiten kannten, (chatzban Sein Ende konnte daher 
ganz das Ende cfnes gewöhntidin Hmldien feyn, und 
wir würden doch, weil es fein Ende war, eine Erzäh- 
lung davon mit Theihiahmegelefen, und etwas UiniUiud- 
Ikukeit in ihr für keinen Fehler gehalten haben. 
. Aber aUerdinga hdtte das Sterbelager diefes edlen 
Mannea auch mandierley an ficb merkwürdiges ; und 
da alfo zvviefadies IntercfTe Ach vereint, fo hat Hr. P. 
E. gegründeten Aofpruch auf unfern DankbevBelunn^ 
nacbuf^r gegenwürtiger Scbirift. Ree wenigltena hat fie 
zweyma! und gewifs rieht ohne Rührung p-elefen. Die 
Schilderung, eines verdienftvolicn, achtzigjLhrigcn (irej- 
fes. der noch in der letzten Ktankheit nicht auf riurt, 
Theil an feinen Freunden, an Utentur« an den politi- 
idicn VerflnderangenEuropens zunehmen, bringt eine Art 
xon ÜlllerhalbfroherWehmufh in dem Lefer hervor. Die 
fchöiie Scene, S. 76. wojcruf. indem er (elb(^ hart leidet ; 
indem er lebhafter , als in feinem ganzen vorigen Leben 
Uagt, feiiMni Kindern, die auch den Ausbruch der Weh- 
nuth nicht zurückhalten können, mit flirker Stimtne zn- 
»uft: „Ki'iwln-, nicht fo äng/fls^/i: Frevdiff keit, Freiuiig- 
„ieit! ßmrt euch dock meiner herannaltemden AuAmi 
„Giiürkfetigkeit!** hat fcwifii etwaa grofses, daa dnrdi 
jede Ausführung- nnr verlieren würde. — Traurig hin- 
gegen, und gleichv I hl belehrend irt es, wenn man zu 
andrer iLcit (wie 7.. H. S. 14. 29. u. a. m.) lieht, wie 
doch, wieder. kötaeiliiJte Leides üelbft den Glcichmuth 
cinee Mchto 'Gelfteft erfchattem; und die Bemerkung 
des Vf. (.S. 16 ) „Vielleicht giebt es unter den Ucbelii, 
»(die das Loos der Men/chheic (lad, keines* das mehr 
«(fi.1lmerzlicbes Mifgefiitii erweckt, als jene Verfinfterun- 
dgen der geiitigen Fähigkeiten, brfonders wenn man.lie 
„fo auagezeichnet und fu glorreich glänzen fah" — diefe 
BeiitcTR-uiiy ill eben io wahr, als runrend. — • Kleinere 
^wge, wi« i. B' W« d<x lif4tüifi ta inni|f die £(• 



qnidtnng, die. in tinnn "tTudßf^fnßkm Waffns liegt^ 

erhebt ; S. sg. wo er fich freut, wieder einmal Schnupf- 
tabak nebiTieo zu dürtV'n ; S. 21. wo er fchon in {^efun^ 
den Tagen, weislich allen allzuttbhafien Rühruogeoaus 
dem Wege ^eht; alle diele und zwanzig mehr vcrfrhlea 
den Weg zum Herzen und zum Nachdenken nicht — 
Aeufserlt fonderhar, lelhft für den rbyHulogcn überhaupt 
ift (S.37.) der Umfiand, daC^ Jcruf. es gar nicht^zu mef^. 
ken fehlen . Alfa ftin linker Arm getthmt worden ; -fon- 
dem ddfs mit dem G brauch feiner Gliedmafsen gleich- 
fam auch das RewuisJeyn ihres Befitzes verloren gingw , 
x*Bne VergelTe^nhejr, die bey einem Mann, derlidl JgW 
nechanf alle« bciann. Haft uncrklürlkh fcbeiAt. ■ 1 . 

Der Stn dea hat bey firinHr Einfhlr und Knnftl» 
(igkeit doch Würde und I tbf'n. Ein paar Wiedt-rho- 
lungen und formltcbiuiitea, wenn die Rede von vonuh- 

mri» Befocheit Jft, TCi|iclit naa dca Ueteige» iNigai 
leicht. ■■ . . , . - 4 ' • 

MADRtD, in der königlichen Druckerey: EnfatjoJe 
tma BibU'iteca ejpatiol« de tos mejores efcritores dH 
Keijnado de Carios III. por D. ^nan Sempere tf Gwa- 
rinos. Tomo Sexto. (Verfuch einer Bibliothek der 
bellen fpanifchenj Schrütkellcr welche unter der 
Regierung Karl« UI.(debe'liabäi.) tf(e&-«llr 
ae daa Kegiiicti. 
DieTer Band WdilteAt daa braadibare. obglncbaicbr 
ganz vollrtjndige und in den Urthcilen über den Werth 
der Scbrüiiteller und ßucher nicht ganz zu verlaffige und 
n^parteytfche Werk. Immer doch einbrecht guter Dey- 
traff zur 4^nifchen Liiigahgef(fbidite>. deaTt-aena^to» 
Zehen. 

Diefer Band fängt mit der fortgefetzten Anzeige der 
Schriften und Befchoftiguneni der Sociedadesecoiumica» 
an und zwar bey der to« o^gomo. Sie wurde nnf dhe' 

VoTliellung eines l'uchfabrikanten in Segovia an die Re- 
gierung, 1780 gelUftet; ihre Wc/aj in 2 Randen iindrckr- 
züglich lehrreich, und ihre Th.iiigkeit Iiat nicht wenig ' 
fchon genützt. 5. 29 werden b^y Erwähnung etnea ihr 
rer vomefamtini Mitglieder D VicenteAcalaGaKanndefr 
fen übrige SchriHVn narhgohohlf , worunrer eine Mrtfo- 
rologia ajilicada ä ta yigricultura Madr. 17S6. 4.» welche 
den Preis der Akademie zu Montpcilipr erbwfc Dann 
folgen die patriotifdu Gefelifchiift su Stt ilLi 1T75 peltif- 
tet; fie hat von ihren Memorias fchon zwe) iianiie cdirr, 
die aber wei.'ghedetiu n. D;e SnarilaU ecufn^mica de filal' 
i(irca , die ^ocieJad 'l udtL^ua de Uis defeofos del WcM^jm» ' 
bltco wekbe beide ihre Voriefungen gefammlet> haben. • 
Dl * Socii-ihui de Medidm ij demas Scitacias de Sexilla 
wrlrhe T hon 1697 entiiand. Sie hat neulich den 7iea 
Band ihrer Memumas herausgegeben. , P. Efiemn Ter- 

. renu^ P^tuto, ein Exjefuit, .Vli; dea.DtccioNJrio caßMam 
wovon Ibbon 3 B. in fbliö T'tK6n. $7. heraus find. Er 
ftarb I7g3 und der Gral \un Florida Bianca forgte ftir 
die yoÜenduiig der Ausgabe -dielet \Tcrks. ^le ^edc^ 
graßu^paitola führt zwaratich feinen Namen, man gfanitt ' 
aber,.daA der P. Bmtal ihr el.^en^licheT VerfalTer fey* 
Brigadief T'i/t/.o, der. Herausgeber dt'.s m d< r A L. Z. 
(chuii ange^rig en i.eucn fpauilchrn beeatialTes. Loi.Juto 

■^Jiiana irt^mrui, ^eut ikbiUoiMkar der iütdUiyg jr«alea 



•zn AGidff); tetfid' dondi eine Sirinhlmifr tob Oedicbtai 



yneta filofofo i''74. auch auswärts ^ekannt■^fmach^. 
ite füllen in Spnnirn vergHTen Ceya, weil er zu emftbaft 
Popea etc. nachabmre und eiüe neue (alexandrinifche) 
Vetiart Terfuchte. Die Proben, dfe S. anfuhrt, find firey- 

* lirh. frhr wortreich und .wafTericht, bey aller poetifcher 
. Pbfafeologi«. Per Plan einiger gi üf.'^crcn Lictlichtc von 

ttm I. B. ia Riada (die W^fferilutb; X7S4 zeigt auch keia 
flcbtes Qraie, obgleich alTe römtfc^ GotdieiKn darin be^ 
fchaftigt werden, um einem Herzog von Lerenaein Com- 
pliment 'Zu nuuJien.< Er bat auch die Pfalmen und den 
Virgil überfetzt, die noch ungedrockt find, auch viel an- 
dre Gedichte ttnd Tlieacecfl^cM* ing^ichen ökoooni- 
fthe Abhandlngen gefchrieben. 

^. M. l'ac% de GHzm,^r, ein Advokat zd Alcald, hat 

'dLas Gedicht : Las Saves de CorUs dejhuidas Madr. 177K 
veriertigt, welches die fpanifche Akademie krönte. A.Voi- 

-earcel, Pto dti, Sabotfa y Hiloarat Conde de Lumidres hat 
viele kleine Schrifteil Ober die fpanifchen Alterthiimerge- 
Ichriebfi» 7,. B. j>Wa/fcui<efciJ Co/owm. Municipios, etc.de 
^foita, hajia hoy no^HUkadas. 1773. L$tantim etc. l^^Q. 

•S^' Vateanrt; nm Hkm ift das ungemein wichilga 
Wttrk über den fpanifchen I^ndbau : AgricuUum getu- 

^ro/, ij gobierno de In Cafa del Qtmpo. Valencia 1765 — 86 

* ia 7 Qaartanlen. Vieles ii\ aus den Schriften der Aus- 
yhakefjpmommen • bat «bei: i^Sptnitn darum nicht we- 
nU/tfr mim^ gelHiafik Mro Ptm Vtdimtt, Mi^lied 
des Raths von CalUliea. Von ihm i{tdnAp}ntratm;^Hrts 
fmblici univerfaliS, ßmulque Jitfjiamct Madr. 17,11. 2 V. 
ßf- 4- 3' Vargas y Ponce, Vf. einer Dffcripcum de las 
Isfks Pithiujas. 4. Von ihm ift auch die Ei oleitung zu 
dem Dcn otero meridivfuil, Ib wie er überhaupt die Aufticht 
libcr die Ausgabe des Seeatlaffes des hatte. /.. 

£(^el<U9HCC de ^ctarco, Mariiues de Vtddt^ jres , der be- 
nute 1772 v tri h w fen e Gelehm.- ' ff. Vura y Cla- 
vij i, ein Gt'iftücher aus den Canarien, wovon er eine B«^ 
fchretbuug iu4 Banden herausgegeben hat. Von ihm ift 
jiudr ein Lelugedicht Los jiyres fixtts 1780. und er war 
einer der crtieof die in Spanien düs aeuea Lufiarcca ba» 
kannt machteii. A^miril 000« der bekannte Amenkaiii- 
fcbe Keifende; er hat um die Ausbreitang der Wiflen- 
ichaiten in Spanien fonderÜLh der phyllkalifchen , und 
•mechanifchen, nie auch um die Marine und Manufaetn- 
» rrn gp)f5?B Verdienfte. Ein grofses Werk in 3 Quartan« 
ti<n über das Seewefen der eurupäifchen und afrikanifcben 
Staaten, ift noch ungedruckt. Der Miuiftcr B. Ward 
adcb berühmt durch lein vortreflichea Werk Prwucito'MO- 
«oMtox 1749- 4; 1^. rrMrlir.]uBiUiotlMker, dieflte ver- 
zeichnifs der griecnifchen Hiindfchriften in der k. Biblio- 
thek Z'J Madrid bekiiint ift. Tonnts de t'rkirte, Archivar 
' des Kri^gsironfeils . ciiier der heften jetitlebenden Dich- 
ter in Spaiüeo. Seine Fabclta, fein LebreediditLaMia- 
fica , verfthiedne au« dMi fNnzdUftften fiberfettte und 
narbgcahinie Comödien u. a. m. haben ihn bekannt ge- 
Bvaciu. beine« Werke find 17^)1 in s Banden gefammlet 
weided^ BL Zomoro, Prof. der griechifcben Spradüf .b^ 
Sdamiinca. fchneh eine Orammatica griega filafimca l'Jji- 
Zuletzt rtehn einige Zufitze und Verbeffbrungen, 
woraüä wir unter andern Irhen, dafs die Arbeit der Kü- 

itoiiw«^'"*fi*" jeta ei£ri|( leß Qcean fongeleBt werden« 



wöTWl «ftn 'StMa lU e M n'Wl» dittT^^ßih'^ 

fpanirchen Küflen SM micteliaadifehw Mww^ geflochcii' 

werden foilen. ' * ' ' . ' > ■ ' 

Es ift doch, wenn nfan daaMaie Bndi'fiberfiebt^ 
unleugbar, dafs Spanien in den WüTenicbaften während 
der letzten 35 Jahre nicht unbeträchtliche l'ortfchritte ge- 
macht bat. Sind lle (;Iei< h nicht glatizend, nicht allge-, ^ 
mein» und lange nocii nicht hinlänglich, fo bringen^ iie^ 
doeb die Nation immer vorwlins» luid dies ift bflSerale 
eine wieder in» alt*" Chans zjul 
Aufklärung und i^eturtDauoo. 

Ai.Toottp» b. Meyer; Softeftffnn^dlfr«^^ 
duvfitdun Profeffimn» wM «aar S»rMß:N«Andi^ ; 

von iltren Lehen nni ScliriftiH, 1790, 7 St|gen* olfe; 

ne dir UactenrilVe in }{. ■ . 

ünrer dt-r 7 )rr»«<le nennt lieh als Zeichner der SchaC-< 
tenrilTe^ und als lierausgeber: i0>h. üe. iieittr. J/iiü*r, 
zweyter Lehrer aiidor deutfchco Stadtfrhulezu Altdurf. 
F. J. /Innert hat di** SriiattenritTe in K ipter gebracht. 
Sic ilellca iumtUcbe jetztiebeude ProfolVuren jener Uni« 
veriitat nach den Kacultaten vur, nemlich: Sixtt^mtS^ 
üabUr — Sii:j!>-t, llojjer^ MiUihnet SiebetOufi—^ tV' 
g*U H'ifmann, /Lkerma tu — U^tU, ^•iljt*', .Sthtvar^ /Vu-' 
ni^, Späth, Bauer, Von diefen 16 G ■li'hrteo kenni-t der 
Kec einige pt-rf nlich, ander mui^ bekeunen,. d^t.s die 
AbbilduDgeo d.n ünginalien fehr atv^ilich^Hnd fu weij: 
diircli Siiliouei.en 1:^:,; ..ti.-. <f irkt u erdeu kqna. 
Die beygeletzte« !>ii.igra,)Uikhcn und litrrrariJc^en N^jch- 
richten hat der Herausgeber gri^facenihtMlsfoeingeriikc, 
wie er fie bekam- Sie lind daher fowohl an sjnalitataU 
Quantität fthr verfchiedfo ; die meiften , frhr kurz. ui>d 
roaf^cr. Am nahrhattellen oder lebb^nb n linti uohldic- 
ienigen* die Hr. D. üabler von fich miigetheilt hat. Üet 
flaiÜtePelyBniph UBtc^UlncttfcbeinC Hr. fi^itf zu Teyo. . 

VERMISCHTE SCHILIFTEN. 

, BaaLiN, b. Maurer: JL If. BanUers tLun^efafsU My* 
thologie; oder Lehre von den ßabMajiem GdUertt, 

HcUbgöttern und HA'len des Jltcnhums. Eriier 
l'beil. 36g S. Vorbericht XVI S. 8- tnit i4Kupl'era 
1790. (I liiblr.) 
£s fehlt uns zwar nicht an gröfsern und kicinena . 
Sammlungen der alten Fabeln; allein lie find entweder 
nicht mit Auswahl, noch in einer anjenelimen Schreib- 
art abgefa£!>t.oder üe lind mit muncherley Auslegungen und 
Noten To febr angehäuft, dab'lte den bieben Liebhabier . ■ 
der Dichter und KünfUer mehr ver.virrL-u als unterridi- 
ten. Für diel'eu inshefoudre. zugleich aber auch für 
den Dichter nnd Künftlef felbft beüuuiu'.e Hr. K. diele 
JVlytholegi«, und er ervrirK fich. dudurcii das Vetdienl^ 
Konftlem nnd Liebbabem der fcliönen KSMSbe und Wif^ ' 



fenfchaften ein Handbuch gegeben zu haba% Welches ilie 
wich:igileo Dichtungen d^-s Al.erthums auf eine aniuu- 
thige Art erzählt; und diele Erzählung wird nicht durch 
Anführung aller, oft febr verliihiedener Ncbenumilande, 
noch durch Vevfuche, He zu vert.<inigen oder zu deuten, 
erweitert uml untcrhrochen. Nur hin und •.vied.rutei« 
Wort übtr den Sinn oder den Urlf cung emcr Fabel gö> 



;4UL.2. HAT ttf^ 



m 



fcjt. ?rh8deift««. dafs cUeKupfer ae- AhHcht de? Werks 
fb wenig Qfltfpredien. Wenn man gleich bey^ dem ge- 
ring««! Preife des Bucha kenie fdköae Zcidiniinf 
Jangen )(BTin : fo Tahe man doch gern , 4tü ÜB lidlliBi 
and nach Antiken .geaau copirt wäri-n. 

la dem Yocbcridit Icbickt der Hr. Yf. eisige aUie- 
^rin« ideM Aber Mb auadierley Qaethrn der ilteii OiSb* 

fünften In wenig Wort*"« roraus. die firr Lelerfett>ftauf 
die Fabeln anwenden kann. Die Ordnung, ia welche er 
die Qoftdielren geilcllt hat. ift ftAtcUi^b. und hat Vor> 
zöge vor nntVrn EUitikeiluagcn. .Mit den akcmund an- 
^efehenl^pa fanf^t ifr. R. an ; d«nn folgen die den Ro' 
fnem eigenen« und die \veDif*era!lgpniein verehrten Gut- 
<er. Von jeder Gottheit lind nur die wichtigäen Fabeln 
jnit den aettcnrOrdigilen VmlbUiden erziihlt iinddle|^<- 
trähnliche Vorftellung derfelben, fo wie auch ihre Kcnn- 
xeichen, werden angezeigt. Hier wünfcbten wir, daf$, 
1»efonders zum Beilen der KönfUer, der Hr. V. ange- 
merkt hätte, wekke ARribute die Ncüeni einer Qocikait 
g^^eben haben, und MnAche mir ▼ORdentbenKStiftierii- 
ihr bf?\ Liflp<'; '.'.ürtlt»!! Hnd, damit nach und nach die frcm* 
den Kämreichen in der Kunft vermieden werden. iJenn 
trend wir die Götter der Alten narh^lden. fu tniiiTen wir 
auch die unter ihnen flbllche Vori^ellun;^' i1errclbt?n bcy- 
behalten. DerThemis. fagt Ifr. K.. cicktig. gabeo die 
"Keuem eine Binde um die Augen ; die ^\lten Incceii Ae 
ntt fdiarlSekcnden Augen gebildet. Aber.bey den Msie 
fen t. B. finiden wir «lefirere fremde Atmbate^ die Kro- 
re nnter den Krnn?rpirhen der Mclpomenc, die ScheUeO'» 
kappe am jocusftabe der Thalia, welche, i'q VieUvirona 
•rinnein« -auf keinem alten Monumente vorkommt.. So 
lieht man auch nicht die Haodnauke mit Schellen in der 
Hand der Terpfichore. den Pfeil nicht bey derErato, 
und ganz un^wuhnlich id die Leyer derUrania. Hin« 
gegen vermifsten wir inanche Attribute, die auf Kunft* 
werken h»ufig beyg^eben fmd , als den Rabca» Greif 
vnd Drevfuf» hcy dem Apoüo. V>cr OrNerug, als cha- 
Hkteriftifches Zeichen des Pluto, iJt nicht genannt. Die 
Rachel bey der Diana iit vergeOen, auch bey dem Amor, 
der fie,'on fährt« n. a. m. Bej dem leCKteni.aber war* 
den wir dwcli eine felMiie UcvevÄtamg von drey eflfr 
krcontifchen Oden überrafcht (lU. X!.. XLV.J die uns da- 
für cntrchädig^t. dafs Hr. R. in diefem Abfchnitt mehr, ala 
In einem andern nur der Dichter ErzahlunteavoaiAnMll^ 
nicht der häufigen, für KOnfUer fb braurnbaren Allego- 
rieen auf diefen Gott, die befonders auf gefchnittene* 
Steinen vorkommen, gedacht hat. E,"- l^tVemcIete auch 
dea Ree.» dafa die Abbildung der ephcATihen Diana, wel- 
die, fd wie die Bedenittng derfetbcii vonderdergriechi- 
f( fipn Artfrois verfchiedpn ift , nicht angeführt -«-ar. \n 
dem Arükel Terminua iind mehrere Irrthumer. Die 
Hc^rmen nemlich rerwechfelt Hr. R-. wie oft gefchieht, 
mit den Termeu, welche doch verfckiedcneo Urfpnmga 
W Tetidücdeaer Beftimmang waren. IKeTcfMcnwa- 



ren etgemlich nur Grenifteloebey denRömera^ weldita 
man bisweilen einen Kopf aufietzte. Die Hennen hiog^ 
gen dimcen den Griedien nicht VbwoU aar Bewahnuig 
der Grenzen , als zur /JTdc öffentlicher Plätze, Stra- 
fsen, Zimmer und Grubmahler. Mfülentheils viirn« 
aeckige Steine mit dem KopfieMerknra. Bisweilen ftao. 
denratBkMwy JKofpfeMf eiaeai IbidMnSteine» «.B.4kr 
KepT des Meikar nnd der IBiierrB.. Dann IMf dar 
Stein rigptitllr'h 'lermathene. (t. Cic. n^ Ar:, f. 4/1 nicht 
wie Hr. il. fagt, wena die Herioe das BniAhUd der Mi* 
nerv« allein n nM r ftiteiiew Eben das gilt von «ödem Zj« 
fammenfetziiDgen , Hermeracles, H 'rmpro? tt. a. Uner- 
wartet war uns hier das, v/an von Adauteu beygebrtdrt 
ill, welche in die ClufTe der Trraten gefetzt zu feyn 
fdieänea , da Atlaote. oder Tclaraotie gtaut. und aidu 
helbe Figuren wit «d«^ i^M Acne find.' 



Von folgenden Büchern find neue An^.äncn erfchteaeB! 

BsaLiN, b. Heile: TcJchenbuJi für Kinäert voai^' 
lq[af& 3te Aifff. 1791. 313 S. ta. 

Lbipzio, b. Schilf der: /l. Ch. Sakhow ckintrg^tkt 
Beobachtungen. 3te Auflage. 1791. 162 S. 8- 

Ha LLP. , b. Hendel : .b*. D. L. lifuru^ j}%wtifung titl 
P.iuu»fi:kitU von ObfihxuHun im Gräften anztd^tnvd 
gehiifia ztumteritnUeit, xte Aufl. ^^9l. MiS. ^ 
mitilTK. (i Rthlr. ggr?) 

Bbri N, b. Matzdorf. ^. G. mUamov's JMtglfii 
F^eln. Neue Ausgabe. 1791. g6 S. g. 

BaasLAu, b. Gutfcb: MeafJunkenntnifs. Geftmaidt 
Ton G. Meifsner. ate Aufl. I B. & II & 
• 1^8 ^ lU B. 13$ S. g» i7gs. ' 

Von ftigenden Bdcbin find Fnctrebaagen «IcUne«« 

Leti^io , b. Schflcidnr: ANfiilek gte SniiaiL 1^ 

lag S. 8- N > 

Ebend., b. EbendenüVlb.? TtmmengeJchidklilKrfia^ 
b^fche. 4ter Th. 179a gSO'S. g. 

Ebend.. b. Ebendmfelb.: Auswahi kleiner BßHib' 
fckreibmigen. laterTb. 1790. 480 S. g« 
. Baai.iir , b. HeOe > Csol «nd CM» oder die Wäm 

fegUr. 7ter Th. 1790. aS5 S. g (14^-') 
Ebend., b. Ebendi^mfelb. : Vori^uagen ühtr die ntum 
Q^Mehte fürs Frauentimmer, ' DmrßeUm^ itr 
Neuem Weltgejchuhu, im Jtumg$. Tter Th. IJJft 
390 S. g. (30 gt) 

Ealanoen, b. Palm: tOeiiu fw^l^ Bftttotktk, roa 

L. Klührr. lytes St. 1790. sSi — 374^.5. 

BuuJku» b. Gutfeh: Der £r^«WM|gj(/f«M^ jieafiao^ 

* 1790. igo S. g. 
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NAXOKGESCBiCHTE. 

'IBeiilin,' b, Pauli : Natmihfim aUerbiianntm in - und 
. atuldndifchen Infekten, als eioe Forifettung der ron 

Biiffbnfchen Naturgcft hichte. Fortgefttxfc vooBoh. 
* Fried. IVilh, Herbfl ; der Käfer dritter TheO, mii i6 

Hlumiaima Kiqtfettiftla iii 4. imd 395 Sdt. iv t- 
' 1790. - ~ " 

BM erfte TIcfr Hiefcs Theila haben wir b(>reits ange- 
zeigt; dasxweyte. welches dicfen Band befchliefst, 
CUtbiilt rtieKupfertat'eln 27 — 34 unddieTexrbo^en L — 
X.- Iii deoMben finden wir .d«a Reil der Melolonthea, 
die fttni Bge« TriehliHi CAmi!«. LoamH und Lethrai. ^ 
Von den Meiolonrhen find bpfchriphen und ahjehtldrt: 
.119» M. tetradactyia (Cetonia Fabr.) 120 — 123- v»* , 
«•ne, Dforyana, fpilophtalma. bülgnata. Ehe wir in der 
Anzeige weiter gehn, mürTen wir zum beflem Verftänd- 
irifii uofrer bey einigen Käfern zu machenden Aomep- 
kiingen eine Stelle aus der Recenfion der Fabricirchen 
^MautifTa^riedtflialei)«; djeiichin No. log. diefer Zeitung 
^n t7S9 befindet ««Aus der Vergleichung, heirst es 
Hdarelbft. ergiebt fich, dafs Cet. cuspidata Manr. , Cr:. 
(AobiUs der Spec. Ins.; Cet. nobilis Mant. ein neurr 
,;KMferi Ot cordMi Mtnt. Cet gpnnctau der Spec. 
„Ins. ; und Cet. 8 punctata Manc. Cet. 4puiicut« eben 
^efer Spec fey." Dem Hn. Paft; Heififtindiereiifirere 
Anmerkung entw A ht, er felbft hat dierp Veroxidprunf 
der N«men nicht bemerkt» wodurch eine febr grofse 
'VefMtirrims nniereilhig^ii feiner hier , aufgeführten Kü' 
ffcr vertmlafst worden. Denn nun hat rr dirrr KatVr. 
die einerley Nomen in der MantifTe unil in den b^iec. 
fllbren. nach ihren Namen citirt, da doch die gleichna- 
migten in diefen beiden Werken Terfchiedene Käfer find. 
Abfichtlich ill diefe ^3■lnenv«ffttderunp von Fabricioe 
bÖchl\ wahrlchoinlich nicht gefchehn. Einmal hat fie 
lücht den geringften Grund, und dann fanden wir noch 
Ofdiher in der «icbften NnehkerfishaAdiefer Käftr« dafs 
aufs^r den angeführten Verwechfelungen überhaupt alle 
•ufder 27ten Seite befindliche Cetonicn verwcchfelt wor- 
itetl. ' Diefer Umftand luid die Vorgleichung der Tri^nal 
namen mit den Definitionen itiid Befchceibungen üetzt es 
«über allen Zweifel, daft «lies |n gehörige Oidnim^ 
komme, v^ rnn man auf S. 37. die Trivialnamcn von C. 
cuspidata bis C 4 punctata eine Numer höher rückt, und 
tftadet C. 4pimcuta oder aus no. lä. Cet. rutipes macht 
Dadurch denn 4uch uu- m. 7, oder aus C. rufipes, 
Cet cuspidata; ins no. jj.oder aus C. cuspidata, Cet. no- 
1iiys< aus no< 9, oder aus C. nubiiis. C. cordata; aus 
no. TO. oder aus C cordata, C spunctaia. und ans die- 
fer oder aas no. 1 1. C. 4 piwelita^ Adf diefe Weiie*fin> 



det keine Veründemne der Namen, aus den Spec. ftatt. 
Die Trivialnamcn enttprerhen den Dc*finirionpn . und fo 
bclluumt werden wir auch dirfe Kater, vdr wilTen diu 
mir der grofstcn Ocu jfshcit, in Fabricii neuer Ausgabe 
feinet Syftems aotrcflea. ■ Wir fetzen nun die Anzeige 
der vom Hn. Vf. befchileheDeti «nd abgebildeten Mefo-. 
kmthen fort. 124. M. nohi'is C t nia Fab.) Bey ihr ift 
IRbitt I. p. 27. no. 9. angerogen, welches aber we^ea 
■flfrer Anmerkung no. S- hntsen mufs. 125. M. octo-. 
piinctata ( Ceton. F.^. Eben fo ill, wie vorher Seite 170. 
Zeile 3. "o. 11. in no. 10. zu verwind' In. 126. M. al- 
bo -raarginafa Wenn diefer Käfer, wie Ilr. IltTbltdutür 
halt. und. wir nicht bezweifeln, Cet ruEpes. p. 07. no, 7. 
der Mandflif , ft» helfat er wegvn'unfrer Anmerkung ei> 
.gentlich Cet. rnspirl^irn Durch diefe Wrwirrung in der 
MantifTe bat er allo Ichon drey Namen. Denn hatte er 
feinen ihm eigentlich heüimmten Nanen C. cuspidataer- 
halten, fo Iv^tte.Ur.. Herb/l nicht nöthif; gi bafit, den 
ihm aus einet Verwechs lung beygele^^t n zu ändern. 
Er änderte ihn nur, weiter an diefem Käfer keine rothea 
Ftifse wahrnebfo. 127. M. Eremit« (Cet. F.). tag. M.. 
liifciBbi (Trichins F. X Wir find ganz der Meyniinf^ des 
Vf. dnr^ diefer Käfer die Gattung Tri(hius mit .Melidon- 
tha vercaufche. Eben das muchte auch von 139. M. fuc- 
cinoa (Trich. F.) gelten. Bloft hefrhrieben find 130. VL 
hihcns (Trich. F.}. 131. 133. M. capucina, raura (Ceto- 
niae F.). Oh-Itr. Itefcft einige der vorher angeführten 
Fabricifchen Ceton ien mit Recht zu den Melolunthen 
gebracht . darüber möchten die Stimmen des cntomolo* 
gifchen Pubticums wühl getheilt feyn. Das Gute hat . 
indefTrn doch npi'rri t - iTiefe Einrichtung, dafs da li rrh 
der Gattung Cetonia cm fehr belbmmtes äufseres Kenn- 
zeichen, durch den jetzt-atlen Arten zukommenden Sei- 
cendom yerfchafik worden. Von der Gattung Trichius 
find T. Delta' und hemiptemsabi^ebildct und befcbrieben, 
von den iil>ri[>fi] fiehen Arten wer hat keiDe Abbiidung 
geliefert w erden können. Diefen folgen gy Ceionien* 
von welchen 51 abgebildet find. Wir nihnni nur dieje^ 
nlgen an, bey welchen etwas zu bemerken ift. Ccr. fpe- 
ciofillima. aurata, aeruginea, floricola. Dicfe vier Ar- 
ten batFabricius bis jetzt als Abarten der Cet. aurata be> 
handelt In der Recenfion feiner MaiuiiTe haben wir unr 
fehon im Ganzen pegen diefe Meynung erklart In An- 
frhung der Cet. floricola find wir indrffen noch zwei- 
felhaft Cet aeruginea iit Voets Sc. metalHcus, Ilorbfbs 
Cef. mendiiai fan cntomologifcben Archiv, Scribas Cet • 
aenea im entomol. Journ '»Vir finden keine wichtipen 
Grtinde, wanun die Herrn Herbil und Scriba eine Namen- 
Veränderung vorgenommen haben, wenn auch der neue* 
re die Farbe des R^fei» beltimmter bezeichnet. Cet. un- 
garica und peregrina'ni«. Von dex^ V^fs, ^e^^i>^[q 
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b^n^n bemerken wir Cet. florentlna. Hr. HcrbfterhieU cura C. Litrf. WiUddaow, M. D. 1790. I Alpb. ^ B. 

ihn zur Abbildung za fpät. Wir befitzen eine^barl mit g. mit 11 Kplaiten. 

rr/farbenen Klü^elderken, Cec cuspidata niufs nun Das Original dieOs bek&finren linn^tfcheo yTl^rlUh 
hier ganz wrfj^i'ftrichen werden, da die wahre C. nxs- worinn er feine famratlicben. b^tanifchea Grandfätze 
pidaia des Vt. Mil. albo nari^iitata S. 17^. >ft, die bey autgcltellt an l crklari hat, ift 17.li. zu Stockholm bey 
mr beljndlicke Befchreibung aber, zu bellen IVIel. oobi- Kiefeu'etter mit 9 Plauen erfchi^nen. Vor zehn Jabrea 
Iis g^böit. — Cet. cordua. DieB 'fUifeibung gebort sar vennftaltete QleSlrrdi eine neae Aasgabe su Berlin, aueli 
!. octopuncfata Seite i6') , dagCLjcn l\.ütnmt die Bc- bey Himburg, worinn er in Anfebun^ des TcKtes, fei- 
fcbrcibung der Ct-t. nohilis Mant. p. 27. «o. 9. bicher. nem eignen Gei^aiidnifs nach, lediglich die I)rucJtfebler 
— 'Oec. 4iMinctau. Dt'rName mufs in Cet. rufipes um- jener verbefferte, und die Kupfer mit einer Platte über die 
f rändert werden, fo bat alles feine Richtigkeit. Dage- Entblätterung und einer andern, die Anficht eines bol»> ' 
gen fehlt nochC. 4 punctata der Spec. lufect, T. i.p. S3. nifchen Schrankes vorftellend. verfab, die andl bejrdcr» 
»n. g. Dio Seite 262. müfste alfo notbwcndig unigc- jenigen beiiniHich lind, ilit \\ir3usdem trattnerifcbea, 
druckt werden. Durch die wegfallende C. ruspidata Verlag in Wien, unter der Jahrzahl 1770, haben , welcher 
wiH Rttan und Numer zur Cet. 4 punctata gevroiuien. nach die Gleditfchifcbe, nicht die zweyte, folglich auch 
Dies wären nun die \Vr\virraiu';eii , wü\ on oben gcf i HirfpWildenowifcbe, nicht die dritte feyn kör nre. D m Tey 
worden. Von den hier aufgefuhrien ijj Arten der ! -u- aber wie ihm will, fo bat Kr. W. in diefer mehr, als lein 
canenfind 10 abgebildet worden. L. Ilircus. Wir kon- VorgSnger und i i hrer, geleiilet. Die beiden erften Ah- 
nen uns durchaus nicht uberreden, dafs diefer eine vom fduiitte find mit der Angabe 4tr oeue^s roneflgUchemi 
L. Cervus verfchiedene Art fey. Wir linden beide be> Schriftfteller diefer Wiflenfchaft ergänzt, auch manche» 
""Itandig beyfammen, und befitzen Uebtrgaiigc, I.. Ca- ünneirchc Irrrbura, wieder, 5 75 , berichtigt worden, 
preolus. Dd£ Citat aus dem Degeer hat uns jederzeit ge- in den folgenden drey Abfchnitten , mit weichen fich fei« 
gen die Verwecbfetung' deflelben mit dem L. Hircus ge- nc Verb ITerungen begrenz, bat er vieles nach den neu«' 
frhützr. fo (ehr uns auch di? andt rn Citatc bjiten irre crn Entdeckungen und ihm wahrft b'^inlichfr oflf^r richd« 
führen können. Der Vf. hat aik-s hicber geüurige lehr gcr dünkenden Lehren thcib geändert, theils um Zufä- 
gut ! I lander gefetzt, und L. Daiha Fahr, das Weib- tAen oder Anmerkungen bereichert, als wodurch auch 
chen desL. Capieolus mit Kecht aus dem Syiiem gtiin- im Ganzen 3 ^ mehr, «U im Original und andem Ans», 
eben. L. rufipes ift gewift nichts anders, als eine Ab- gaben, befindlich lind. So ift z. B. S. 53- *"Mer hyliev> 
art des L. curHboides. ü odVoy in feiner Geich. d.J. T. naculum Gärtners propago und gongvlus cingefclialtet» 
!■ p. 63. hat diefes fchon bemerkt, und unfere cigneniiht, S. 54.. lafst er ganz richtig denK-*lch nicht aus. der . 
nicht felrene. Erfahrungen haben es biuianglich beliä- dt entftehen, und bey diefrm Tbeil dfr Blume ift auch 
tigt. V' n d-n nur h'-f briebcnen merken wir bcjm L. Ebrharts Authadium und iledw. Pcrigonium beigebracht 
duhius an. dals er 111 iLiciien, vielleicht auch in anderm worden. Zu den NectanVn rechnet er S. 5.>. auch des 
Holze, ! be. Wir keoneji ihn fehr wohl. Er ilidem Caru- letztern Safrtjdrn der IMoofe. Da er auf eben der Seite 
bos bucephalus des Vf. im entom* ArchivT.29. f. i6>fehr Gärtners Behauptung nach Köh-euters Qrundfatzen von. 
ibnlieb. am Ende woM derTelbe Käfinn nnerachtet Hr. d«r Refrachtonfr für richtiig hjflt. fb harer moh gleich 
Herbft Ofttndien zum Vaterl.niK^ de!Telbe;i an<^iebr. Denn darauf in linneifcher Er!«.lurung von der Narbe ftatt pftl- 
aueh in diefem Punct ift man nicht gegen alU- Verwech- i«<t mmpettdo gefeiZt, abj tibet>äa. Es iTa»ft lidi abert 
feiungen gefiebert. Hr. H. kennt diefcn K itcr wtht' . ob der Gruud, worauf Gärtner die Aeufserung bantCa^ 
r(heir)li( b aui h. Da er ihn aber gewifs für keinenLnca- auch richtig iß^ Recwenigfiens kann es allemal unum- 
nus halt, fordern ihn nur auf Scribas Wort dahinauf- Itofslich, nicht mit durchdachten Vr^rnunftfcbllitren, fott- 
genommen, fo ift er vermurblich in der Wee, dafs der dern der Natur felbfl darthun, dafs der zeitige ßlamen- 
Scribafche ein anderer Käfer fey,. Uos wundert es rech( iiaub uicbi allein im V\ aiienropftu aotTpringt, and Cn- 
fehrr dafs Hr. Scriba ihn , fey er auch durrh Geofltoys n(>n Stoff mit einiger Gewalt herrortveibt. Ibndem^ft 
Anfebn dazu verführt, xjj den Lucanen gebracht, da man die Feuctitigkf ir ^l^r Yarhen eben deswegen da ill, um 
jetzt überall daran arbeitet, die Gattungen vun den lehr ihn da^u zu norhigt^n. Ueberbaupt aber wird ja das 
ah weichendeti Arten 7.U reinigen. Sicherer ift er Sclwl- pollen antherarum nicht abforbirt. Eben fo dfli^t uns 
lers 1 enebrio piceus S. 319. der Sehr, d. Naturforfch. Ge> «uch auf der ibl^aden Seite Linnes Satz: Semen pr»ll»- 
fcllfth. in Halle. Auch wir halten ihn lör einen .Tene* nir irrigatione vivificalmm weit richtiger als Ilr. W. «w*- 
brio. mit dem feine Lebensart, fcllift feine Art, fich ru tu n zu feyn. Rcy de;ii Pericarpiiun iil ebenfalls Gart- 
bewegen, übereinftimmt. Nicht feiten haben wir ibn ners fchdäe.« Werk, fo wie bey dem '] heile des Saamei»» 
in einem Kaiien gefunden, worinn wir den T. Moliror benutzt worden. Und die Sitze vion den Crypiogamildi«» 
zur Speife für Nachtigallen gezogen ha '»en , wohin er Gcrtachfen find nach Hedwigs Entdeckungen, berich- 
wahticheinlirh mit dem hineingelegten VWidenholzege- tigt, von welchen (iewachfen er auch S. 303. in Aofe- 
Jtonmi'n ift- Den Ik-fi blufs macht die Gattung LetbniS, kung der Gef«hichte und ihrer Befruihtuogsiheile eine 
Toa 'der nur eine Art bekannt Ut »inz kurze (/«.'berfidu, Aact des Schrankes aber T. XI. 

^ .die letztem «frkWnenden Abbildungen gegeben hat, die 

Btnr IN, I'. Hin biirg: Oiroti a Linne Philofophia hnCa- ziemlicli verunft^i ct gera lien in;d. lliernachit glaubt 

ntco. in qua ex^liccuUur l'undamenta Botanica, adje- Kec. eiinneni zu müifcn. dafs dor ^ ij^. nach den vo* 

ctia -fi^uris iniAris» Ed. tcttis aiici« et cnendata .ri^ea Ausgaben befiddliche^ tuul £c£m v^i H«. 



^arügteVeh}», Diagnoris characferi« nafuratis , ßatt fa 
cütii . wie die ganze Schlursfulj^e deutlich zeigt^ auch 
liief $..191. IbrtgefQhrt wordeo ift. Den B4>rchlufs ma- 
chen die npnilif h''n dr y alphabrnTrhrn VerzeirhniflTe 
fiber die Kunftrprache, Gattan!>pn und inbalr. wie in den 
■vorhergehenden ^\usgaben. In der Vorrede inacht fich 
•ihr. W'Avheifdüg. iiii£Badifteiis/eiocbotaniA:licaGriind- 
IHfar gediseH ndtzuflicUeii. von wetchen fidi aflertlings 
nach feinem Eifer uro diefe WiflVnf h ifc rf j^irhrere» 



pendeni Beyfpie! flusgelafTeo werde: Mdior [certa fax, 
quam Sperata Victoria, weil jenes nur ftatt fiod«i weim 
auf quam derNonrinatir öderAecur. mitderai Infin. folge* 

Allein das Participium ift im nnj^pführten BejTpicl als 
Adjectiv anzüfehcn, und, da das auf ^«huii folgende Suh* 
ject im Komihativ fieht, Co hatte quam wohl fo gut weg* 
bleihen jiönnen , als inCicero's: NallkifB. oCBciBni »«(^ 
renda gratia magis eft neceflarium. 



erwarten lafst, als ihm hier dieAbiichi des Verleger» zu 



PHILOLOGIE. 

Frankfurt u. I.trpzic, in der Varrentrapp • u.Wen- 
nerifchf n Bucbh : Lateinifche Sprachlehre oder Gram- 
vuttik für Schulen, von Ilelfr. Bernh. IVenck, Heff. 
Cenf. Rth. u. Deüiritor, Dir. des Fürfll. Padagoga 
in Darmfthdt letc: 1791. 272 S. gr. g- (40 lueu- 
tzer. ) 

Der Vf. hat die bfOen feiner Vorgänger gelefen und 
benutzt. Seine Begriffe und Regeln empfehlen (ich durrh 
Deutlichkeit und Kürze. Die Ausnahmen find in An- 
merkungen verwiefen. aber nicht alLufchr gehäuft. Die 
den Regeln zum Beweis 11 luergelegten Beyfpiele aus den 
Aken fiod fo- ausgewählt , dafa lir durch den R« iz des 
Inhalts die todte Regel beleben ilnd mehrvergegenwar^ 
tigen. Von der innern Einrichtung haben vs ir nichts 
weiter nothig zu fagen, da die gewöhnliche Ordnung im 
Ganzen twjrbeltalleii ift. Kleine Verinderungen« die im 
Ein/einen fjrinacht worden, billigen wir. Dafs die ho- 
razifrhen Silbrnniaafse nach Janis Ausgabe des Huraz 
derPro'udic hey'rofüft v\'ord':'ii, kann belonders denjun- 
gen Lefern des Dichters, welche jene Ausgabe nicht he* 
tttzen, oärt QberlMupt den Liebnabem def Verakmift, 
von Nutzen fc\n. Eine kleine Sammlung von Lofertü- 
cken für die erften Aufanger befchliefkt neblk einein 
Eegiiter diefes bmuchbare Buch. 

Wir find nur an wenigen Stellen angeftofsen , wo 
ons eine kleine LTnbeftimmfheit . wie dies unter einer 
fokhen Mengi" von np2; in cnil Ai;s:i:ih.r r[i falt unver- 
meidlich ift, vorhanden fehlen, S. i68- i> 120. Anm 2» 
•heif|{es: „AufdieFn^et woimdi? (Iwt-dn AUath, 
wenn vO'i "^li-Kfchen fiie Rpd ' i *t ; ift aber von andern 
Dingen die Kfde, fu muls uian pw mit dem Accufativ 
braut hen." Wir finden gerade dos Gegentheil von die- 
ftr Regel bey andern lirammatikera* wie btf SshtUtr, 
und fofficndes Bf) fpiel ma» gepen den Vf. <Br uns zea- 
f n: r"9 Rnmana prr Fi^ in ;i cunctaivlu reltituta e!t! 
So iBufs pian unflreitig fchreibcn , und f61glirh anf die 
Frage; «oAnTlIif . wenn von PerJonen die Rede ift, ptt 
mir dem Acc., von Sachen. Mitteln, Vferlueugen aber, 
den Ablativ fetzen. Alfo ill es auch unrichtig, dafs. nach 
S loij. §. 39 per flehen mujs , wo ein Werkzeug und 
Mittel angezeigt werden foU. Zum Ueberflals nur eia 
Paar R^yfpteie dai!:egen aus Taufendfnt Nania arbetn 
t .'i lujin vi ctanntx, ligihii\ ac ♦« )n'';u,i de iuiet^ro cow- 
dere.parat- — Eßeraii mihtia animi — ienefcit civitas 
«tio. — -Desgleicben will der Vf. $. laS. S. 170. nicht 
fdKa bfliw» daft fMM aäcb den iMUgwiv- iniol* 



Halle, b. Curts Wittwe: Mi^(ta»njf&r alte, befowler» 
morgttdäiuKfihtt litmtur. D^LiefenMg. 17^0, 

156 S. g. • 
Der Vf.. Ur. Pro£ Günther [Ta/ii in Halle, fcheintdem 
Rathe, den man ihm en&etlthal; Ain Magazin der iikm** 
geulandirchea Literatur zu widmen , gefolgt zu feyn. 
Denn die in diefer Lieferung vorkommenden Auflutze 
gehören insgefammt in di.-fes Fach. Nur hat er noch 
nicht für gut gefunden, in dem Titel eine Abänderung 
»I madieo. I) Zur hebr&ifehg» Kntik t) eine Verglei- 
chung d--: Pcfr hirotpvrr? der 10 erften Kapitel desBuchs 
Hiob mit dem in tphrams Commentar. Die Varianten 
find fehr unbedeutend. Bald ift der Polyglotten , bal4 
Ephrams Text zuerJl gefetzt, wodurch dar Lefer irre 
wird. 2) Das Original des Evangeliums Marcus war in der 
kuptifchen Sprache gefchrieben. Eine neue , aber j^ewifs 
noch niclit iattfam bewiefene, und au lieh {Ar unwahc 
fcheinliche Meynung. Die Grffiide fingt der Vf. damÜC 
an, dafs Kenner diefer Sprache manche Spuren eines ko- 
ptilirenden Ausdruckesdarinn vor[iiu!?n wiirden. (S. 22.) 
ZurHeliatigung diefes Satzes ift ni> hi ] r mindefte Belege 
gegeben. Die Thatfachen find eben fo wenig bcwiefen. . 
ChryfdlKMtthsrolt gefagt,' wenigltens als eine üeberliefie- 
rung anijefuhrt haben, dafs Marcus fein Evanpelium auf 
Erfuchen der Aeg\ptier nicdergefchrichen habe. Hi -t. 
hatte auf die Stelle nachgewiefi» werden mCflen • wenn 
der Vf. auch nicht die eigenen Wune des Chryfoüom. g^- 
ben wollte. Uns ift die Stelle uubckannt. Sie illindcflVn 
wichtig, (und wir erfuchen den Hn. W-hl. lie im nächrte» 
Stücke nachzuholen,) weil die aus dem Satze, dafs Mar- 
cus nirAeg>pter gefchrieben hat, gezogene Folgerung, 
dafs es in ägy ptifchef oder koptifcher Sprache gefchrie- 
ben fcy, fehr wahrfcheinlich ift. II) ZurarabijLhtnund 
hebraifchen Literatur, t) 2) Ein paarExcerpte mvisCafni 
Bihhuth. ar.'.h. hifp. Wir hiiion uiii mehrere. Vor vie- 
len Jahren horte Ree. dafs an Calirt Bibliothek in Jena 
gedruckt werde. Sollte das Werk ia Stecken gerathen 
fe) n ? 3; üeutfchi? Ueherfetzung des vun Lette edirtcn ' 
und ins Laceinifdie dberietzten Lobgedichtes auf Moha- 
med von Cai;b Ren Zoheir. 4) Lebids Ücdichf. u clches 
nebli den 6 übrigen im Tempel zu JVlecca aufgehange- 
nen Gedichten der berühmte Jones , 1783 mit lateini* 
fchen I-ettern drucken liefs, in araHj trhen Charakter über- 
tragen, mit Zuziehung zweyer Handfchriften. 5) Vier 
A 1 1 pikun;^', n /.u Michaelis 'fupplent. ad lex. hebr. Sehr 
uuertieblich. Und warum Wartet nicht der Vf.. biserei- 
ne gröfsere Anzahl von Obferfitionen zufammen hat ? 
6) Neue Ueherfetzung .Vahums. mit einigen Anmerkun- 
gen. 2, II. Tj-lNS 1V3p die Strahle» ia Jick ziehen — 
4. attdatunder Harmjf» der Uttre iüUe>u die votier Gra- 
ute iff, und rnÜ 2Mmey migdbit» ful bietet Nationen 

5s 2 uli^ul^^^ü L^^nffk^J^lZ 



^SmM^pUt^ uHd'tiiUifrfiawtme durth ihr Giftgtl\ 
mfng. ^Iingegen - m nern wir. dafs i) Grazie ein viel 
ZV *dlc8 Wort iftt als ilafs inan es von einer Hure pp- 
brauchen kunAtr ; feü — GäuJieypiel obnc Sinn i l, iti 1 
•iQO auch Anitor£«A«ft, heMigtn^ auzeig«!. 3) C^^^JT 
aMtt. du eiftenud H w iwjy. irad das «weytaaal^«iliif- 
Jbiel übfrfctzt werden folltp ; 4) fo wie auch die Aln^'eth 
ftlungbey D'^flUJD arinöthig war. III; Zur perjjchen 
tmdiürkijchm Literatur. Die eiiltve feheint am laehiv- 
ftfn durch diere dritte Lieferung getronnen zu hahrn, 
unii wir freuen üus nicht u-rnig, düb auch im uördli- 
cMi* DeutCchland ein der perlifcben Sprache kundiger 
]f(uuii anzutrefffgl fty* Eiue Ode 4es Dicinen H«^ ift. 

rinem 6f oflarfo verwhen. 
IV) Unter dea titerarifchen 'Nachrichten find die den Cod. 
diplomat. ficul. und den arabifcheu I.ivius hecreHcnde 
Tvichtif. Nur wflnfchen wir, dals das, was Hr. Abt 



ii^ms jfK^t , MMertelii- ßkit Saldi ßasrenju, 
fyrus; was Hr. :'l ' «»Hrrr)-; Dicit Serifus himilis^/rtlm 
i»du(ffettHa fVi jummi, frnnomm tmnmm amttttm% tta 
5m J Husra - S'jrus iib<>MHsC hat, ( ver^l. A. I« Z. dieC 
Jahrs Nü. 334. S. 3^1.). Da nach beiden AbfchTifteo 
nicht j<j^ ^j^f ^ iondern blors O^^Xm, im Codex 

fü hat PS frevtich vielen Schein, dafs dies ^BÜt 



lieht. 



Bella vom Dvius ins künftige mlitheilen wirf! . i-tf rrf- 
fanterfeynmöge. als die S. 136. gegebene iralieniii he üe- 
berfetzung des 6o(len Buches Livii. Denn diefe enthält 
dpfhjjiidwi nehr« aU den länglt bekannten Auszug aus. 
Jd«iB 6ofteD Buche.' Hr. Wahr hitte-^ Lefer hievon 
benachrichtigen foHen, fo wie et auch feine m f in n fr, 
d^rribm dieAccenÜücke communidrte, ohne Zwei fei ge- 



den Wuiteu .• Abilbircat als Noiaen prepr. tu verbindfn 

fey. kann eben fo gut Schreibfehler feyn,. ßw;, 

^i, als im Abdruck der Vorrede aus Cod. 4. S. 7. der 

Bibliothek Lin. 4. Ilati ^jf otleubar ftehen follre. 

W arura aber gerade Ahulbircat alsdann der Pla0a.-ias 
fejn miUste, fehen wir noch nicht. ^- — - kT.,. 



. , ^ Er hdnnie die ü^ 

berteizung Merft aus dem hehr, and ßjrifchin. (wie ex 
binzufetzt,) untenjonamen, Abufaid aherlie unter d<e Sa- 
maritaner C'*t>rathf. und dahe) die Vorrede des Vbulb. 
erweitert haben. Vielleicht entdeckt ein Zufall kümü? 
einmal das Gewifle. — S. i%. ff. fpricht der H rausa 
pefT^^n die unaäxe Menpe von Verfuchen, biblifch? Büch« 
zu uberfi tzen. erinnert kuri, wie Icbwer eine wahre üe- 



tifjt haben wird, dafs der gelehrten Welt mit Entdeckun- berfetzung jener alten Schriften fey, und wünfcht, dals 



gen undFunden der Art nicht viel gedient ift. Vrh 
den 3 RecenConen und Auszügen ift die von P. uar^uni 
Grammatik und Wditerbndi d^ todifchfli SgtaOtB die 

. £s:ffziOt b. Weidmann : AllgemHn* mbliothA der bi- 
lafiehen LiUratw. Von §oh, Ggt^^ ftdlAonk UL 
Bd. 1. St. 1790. 190 S. g. 

Gtekh asAnfs werden hier 9 Aetettftffdcef&rdiePra« 

gp lilipr den Vf. der famaritänifch - arabifchen Ueherfe- 
tzung des Pencateuchs aus Cod. 2. u. 4. der königl. Bi- 
bliothek zu Paris micgetheilt, welche der Heniusg. durch 
Hn. (feSaci; erhultcn hat. Sie Und geradejetzt auch von 
Hn. Prof. Schfiurrer in der Ausgabe feiner philologifch- 
kritifchen DilTertationen (Gothae 1790O S. 236. u. soi ff. 
üficbAhfdiriiTen von Hn. CmMni, betuuwt gemacht wor- 
den. ' ENe Hauptfrage waf : wderUiiieber Ton der Vor- 
rede des Cod. reg. 2. fich, wie bey Lelong nach Fuur- 
monts Ueberfetzung^Iefen wird, jlbutbircat nenne, und 
yvie diefe Angabe iSit der Behauptung in der arab. Vor- 
rede ik?6Cod. reg. 4., dafs dt>r Ueberfeizer Abu Said Ihn 
AbulholTain Ihn Abifaid fey, zu vminigen feyn möchte. 
Auch Hr. deSacij fiind, wie Hr. Caufftn: Abi-tbirtat in 
dem Codex, hhlt aber yHn für eine inezactitude gram- 

tnaticaU du mot ^jjf pour ^j»f , und iDiiimL an, /Ibiiibir- 

eat habe fich als Pla^iarius die Arbeit dt^ Abufaid in der 
StUle niCBa&t» - iwA übcdtetfi im' aiUJmms pauptri S ttfOo g eu befiehlb 



Ä« Sdlrifltorfcher eitjene Bemerkunpen nicht uDterder 
Bot «ner ganzen Verfiou ertranken, Vouden» in blofefa 
Beytrjgen Jt^pr niComtnentarengebeumbchten. Werfoll- 
tenicbt von ganzem Herzen einlUmmen ? Und, da es itock. 
den Gelehrten melft fdir darum zu ihun ift, ds^, div 
wasfie neues und eigene-; f^tben, dafür prka'imt werde« 
mochte, fo können lie ja doch gewilsdiefen ihren Waoicii 
auf keine andere Weife GcherereibaUca. OtäselTckcr«. 
femugen will Hr. E. künftig nur dem Titel nach an- 
««S«"'^— • Unter den Nachrichten am Ende betreffea 
die meiften die hebrftifche Chronik der malabarifchen Ja- 
den, auf welche Hr. Paftor B£tz im Haag aufmerkfua 
gemach» hat Diefer giebt hier Nachricht , dafs lieh ä\ 
Corhiin zTvarnirht (iiV alte hehr. Chronik, aber dochflW 
aUgemeine BejLh>etlmng der jtuUfchen A'ittio» ^ndf. Et- 
was diefer Art haben wir nna^ nadi dem Aunug (£di^ 
Ic Biblioth. II. Bd. 4. St. ) zum vorau«; rndachi. hnnier 
nnft die Urkunde Nachrichten von denl udafiatifchen Jo- 
den enthalten, die für uns neu, und wenn fie ins AJfc^ 
thum hinan%ehen, ud fo interefliniter feyn mülTea. — 
Auch sailoC s». btdenief^t^ nicht, wie Hr. Uwt 
1R6 meynt. ahfondirn iioyax'^*'^, fondera was e»|tni« 
mer bedeutet Cvergl. auch das arab.) fich enthtUtit, Dtlt 
einige Rabbinen die Stelle 4 B. M. 6. 11. fii vefflaadcfl 
liabn rollen, als ob der Nafirier dts Naßraatf wegen 
eta Sfindopfer bringen möffc, ift, wenn fie euch richtig 
erkläre find, nichts als eine ofleBbare^if^Mieutuog der 
Stelle, welche ihm, mum Vtnummgtuit mJo4u$,. 
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MATBEMATIK 

P^nf t , h. MoMtard : TabUs de ffufüter ff StOume, 
' par M, de L::rK'>r\-, d^: Academies deBei Un, diStOdir 
holntj etc. 1790. tio $. 4> ^ Livres.) 

Es ift bcyaahc das einzipp Prlncip iler allgemeinen 
Schwere, diefc unerfdiupflicbe Quelle neuer Entdc- 
ckuni;en , mit deflen Hälfe lieh in der Frift eines Jihr- 
bunderc* die Afiraaoaiie»' bcv' verbefl'erten Werkzeugen, 
ra ditrr fCbevrafldenwrBraigen Höhe emporgearbeitet 
liar Fin ne ipr Triumph dirfes Ke"vvtonfchen Gefetzes 
iftdie gegenwärtige Arbeit, welche die Beobachtungen 
Japiters und Saturni; mit der Theorie derSchv«-ere in die 
möglich gn'jfste Ucbcr, inllinimting gebracht, undbcyder 
ein de PUk\' und de ia Lunhre fürohi['e Planeten eben 
das geleitet haben, was EuUr und Tab. !\Iatfer für den 
Mood. Bev UaUesj's Tafela, den bellen, die man bisher 
loiimtet ftieg der Fehler in der Uoge f&r Jupiter noch 
manchmal auf 11' und bey Saturn gar auf 22'. Auch 
JinUr fetzte in einer Preisfchrift von 1748. den Felücr 
bey Satarn nicht weiter als auf 9'. herab. Z''xzt Uefer- 
tc ^( r fcbarflinnige Lambert in der Berliner Sainilllaog 
allron. Tafeln für Jupiter und Saturn gcwiffe Pecfuiha- 
lioiistafcli), die ineil"' innerhalb i. oJrr 2', i:i'r den Beob- 
achtungen übereintrafen: allein die Formeln, worauf Tie 
jRch grfindeOBn, waren blofa enpirifch , oder aus irergli- 
ebenen Beobachtungen abgeleitet, ur.d eilten alfo gewif- 
fcrn.jr;;en der Theorie vor. Ho. d.' In PUce war cä vor- 
behalten, mittelft der Theorie der gegenfeiti^en Anzie- 
hung Jupiters und Satams Qleichun^n zu erfinden, die, 
Ton Hn. He Lamfirt hi Tafeln gebMdit, nun die Bewe:- 
gunEcn dipfer Planeten fo genau, als man wünfcben kann, 
darifcUen. Zur Ausführung eines fo äufserft mühfamcn 
Werks, wie diefe Tafeln find, gehörte indefs eiferner 
Flcifs. urd ein hohes Maas von Geduld und Beharrlich- 
keit, Eiijenfchaften, die jcdcni ächten Aftronomen unent- 
behrlich find, und die bekanntlich Hr. de Lmr.brc iT^'.t fri- 
«en gründlichen Einfichtea verbindet. Schon mit der 
erflen Näherung vcnnmderte lieh derFehW derHallcfy» 
fchen Tafeln auf 2': allein die vortrefliche de !a Place'- 
fcbc Theorie verfprach eine ungleich gröfsere Genauig- 
keit, und diefe «nreichte audi wirklich deL. durch eine 
lange Arbeit Yon neun Monaten « die er einzig diefem 
Gegenflaiid widmete. — Die Einleitung zu diefen Ta- 
fehi zeigt rrfilich, wie genau de Lnm*^ye die GegcnfchcJ- 
ne des Jupiters und Satums berechnet habe, die zur Be- 
richtigung der Tafeln dienen foUten. Er brachte dabey 
alle die kleinern Correctionen mit in Anfchbr^, welche 
Aberration und Nu'ation der Sonne und der Planeten noth- 
ynaäig machca, und Ii Ts fichs nicht Tefdriefsen» oft 
J. L. 1792, Zm^tr BanJ. 



flatt Einer Oppolidon deren bey 140 «us ver&hieden«« 

miteinander ver^ichchen Beobachtungen zu berechnen, 
um daraus ein defto tuverlüfligetea Mittel za nahmen. 
Dann folgt ein fad ununterbrochenes Verzeif fimln a ! r 
feit 1690. als dem 2Leitpunct genauerer aftronoiaiichen 
Beotiachtungctti hi» auf 17^7. Mobachteten Gegeilfehei* 
ne beider Planeten. Die älteren Wahrnehmungen eines 
Tycho, IlevtliM, u. f. w. waren zu dieCero Zweck un- 
brauchbar, weil üe minder geiuu gefunden wurden, als 
die Theorie« der fie ,zur Prüfung dienen follten. Aua 
52 fo berechneten G^enleheinen des Jupiters , und 73' 
des Sit in.s leitete nun de L. gewilTe (ileichongfn .il-, 
welche cheils die Fehler der de Ia Place'fchen zum Grund ' 
liegenden Formdaf thcils anch die kleinen Correctioaen * 
für die angenommene mittlere Länge, das Aphrlium. und 
die Exccntricität enthaltci^ Um die wechfelfeitigcn Stö- 
rungen des Jupiters und Saturns au5rzu drücken, fährt de. ' 
L. in diefen neuen Tafeln. (auiTer der «ofsen üauptun- 
etetcdiheit beidArl^faineten» weldie eine Periode von 917 
Jahren hat) noch ztUen befiradcre Gleichungen fiir Jupi- 
ter- und fetiis für Saturn ein, und aus gleicher Urfache 
erfodertc auch' der Radius Vector vier verfchicdme Ta- 
febi. Zum Behuf der curtirten Diftaos ift für jedes Ar- 
gunseut der hcUoccntrifchen Brette ihr Logarithmus Co- 
linus angegeben. Fi:r die Mittelpunktsgleichung, den 
Radius Vector, und die heiioc. Breite ill durchgebenda 
auch die Secular- Veränderung, wie lie vor oder nach der 
Epoche 1750. ftatthat, beygefügt. Am Ende ift noch 
eine 'J'afel für die Lichtabirrung beider Planeten , ihre 
Ilorizuntalparallaxc, und aus diefer auch für ihren Durch- 
melier angehängt, fo dafs nun der ganze Calcul für Ju- 
piter s6. nnd für Saturn 33 Tafeln begreife Die Argu- 
mente der kleinem Pcrturbationsgleichungcn find lehr 
bequem, nicht nach dem SexagcrimaUyllem (in Zeichen, 
und Graden; londern nach der DeCMnalmetbode, ausgie* 
drückt, cii:" Einrichtung, die fchon von vielen .\(lroiio- 
men gewünfcht worden, und in ahnlichen Fullen, wo tle 
anwendbar ill, bey Berechnung neuer Tafel« Nachah» 
mung verdiene. Üeberdies find alle jene (jHeichaogent 
zu grofiter Edeichterang der Rerhnongen addStlv. VMI- 
■ftJirtdige Beyfpii le crLiutern den Gebrauch der Tafeln, 
denen noch als Anhang eine fchone Reihe Bradleyfcber 
Beobachtungen beygefügt iß, aus welchen, fo wie aas 
der grofsen Anzahl berechneter Oppolitionen, und meh- 
rerer Quadraturen, augeafcheiulicb ift, dafs der grülste 
Ft h: er diefiT neuen fchat/.ban n Tafeln in der Laiif;e bey 
Jupiter nicht wohl ^ Minute überlleigt, meiDEeos aber 
noch innerhalb diefer Gr^^nzen f^llt^ bey Saturn hinge- 
gen noch weit ger!n;^'-r if> Auch (üe Elpmenrc. die \un 
der geneigten Bahn der i'iauctcn abbangen, iii.d mir (b ( 
gröfsten Soigftk bttiditui» fo data die Mer in derbe , 



CocentrSchca BreTre beider Planeten nur feiten überto* 
eehea. Da diefe Tafeln in der l^^e nicjit lejcbt üb^ 
|o*. irhleii, Ib gM>ubc Rei^. belyt^teiji zu dürfen, daft' 
«iefe Qertrfmjfkeit für jJie fegenwirbge Zeit die mög: 
lieb h6cbfte ift, aus der UcIacEe, weil mau die Beobach- 
tungen felbft nicht wohl für genauer als etwa auf 30 " halte« 
kann. Auch iclie berübaueften Beob«fl^ jutfiers Zeital- 
ters iUid'aitter flntaderiiin ib viel TCrrc&MeB* wovosi 
fich der Beweis zum Theil aus dkfctn Werke felhft füh- 
xea kifst. Ree. verglich jiemlicli die auf eioerley ^eic 
fftdudrten helidceiirri i < fe n LAog^ §a wie fie in dca 
genfcheiaen des Saturas voh I7fi4 und des Jupiters von 
l7f 5. ouf der einen Seite von Maskeltjne (f. de L^mbre'a 
Tafeln S. g. una 10.) auf der anders von Bugge (vergl. 
So'de's afiroa. J«l)rbacli für lygg. S. ist. und für 17^9. 
•9, 149.) geiifnm« Worifeni beMemat diinnlrtesdiefege- 
ifchickten Beobar^iter fiir den nemlichenZeitniorr.cnt un- 
ter fich j>egen l Min. in der Lange, ein Unterfthied, der» 
lie> der gewöhnlichen Methode, die Lingc aus Asceiu 
£o'nal4)tfferenzen herzuleiten, durch kleine Fehler in der 
2eilbeßtmmuBg fowobl als in den SterDrerzetchnifTenf^ 
ziemlich erklärbar ift. Geringerer Unicrfchiedc liey an- 
dern OppQjRtioBea^ die voa verfcbiedenea Aftrononen 
%e«biehMC worden ftnlt mdbt ts gedenken, fb erinneit ' 
Ree. noch, was ihm fehr aufraüend war. ilafs, nach ei- 
aer von liugge 1787. beobachteten Oppofiiion des Jupi- 
«ers tu fchliefisen, C^^eigl. Bode's allron. Jahrbuch ^ir 
1791. S.181O der Fehler von de I.ambre's Ta£efai, vrel> 
«hes ohne Beyfpiet iff. auf — Mio gehen «rflr&. Af* 
lein eine Bcohachtung der nemlichen OppofitioQ von di 
Ijombre ßimoit nicht nur mit feinen Tafeln (S. g.) foa- 
demoueb mit einer gleichzeit^en Beobachtung des Grei- 
fen vonCriJ^int (Bode's Jahrb. fQr 1792. S. 131) febr ge- 
nau übercin, fo dafs in die Bugge'fche Angabe ein febr 
hctrüchtUcher trrthum fich eingefcblichen haben mufs. — 
tieUftaifich brüigt de i» auch andre für die aiisübende 
Aft rot ow te brauabore Forineln'beyV z.B. S.3<S. ehie 
bequeme Methode, um in der Oppofition und Conjun- 
I tion die beoliachtete geut entrifche Breite eines l'lanetcn 
la die heNocentrifthe zu verwandeln,- und S. loi. unter 
den aemhchen UnaAandeo die geocentrifchc Länge uad 
Breite aos der beKocentrifchen zu finden. Letztere For- 
ndn Hnü folgende: es feyen T. und S. die Winkel an 
ier Erde. uad Sonne, & iMd A. die geoc. und heliccen- 
trifidi« Bwtin'dea Pfaneien; R. nad r. cell JU der Radiui; 
Yector der Erde and der curiirte desPlUMtC»» foift'i 



Ta^g. % =1 Tjn«..&. dividirt dtuch i- 



ind Tang. Q= Tüg X 



e»f.:T. 



t. caL K coC'& 
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cor. s. 

i«chen Neottfr, wie oben. Die Formel fSr die geocen- 
trifche Breite U\ vorzüglich in einem Fall anwendbar, wo 
die gewühnlkiNr anCbört ganz genau zu fe}R, infokhen 

OppofTtionen nemTtrh, die Trh fehr nahe an den äufser- 
ften GreBzender Breite ''reigncik — Die Methode, aus der 
faelioc. Länge die geecentrilche zu berechnen, dk* von de 
L. S. 65> ata die letchtefte unter allen gerüknr wird, fin 
det audi Hec. ans eigenem lünßft davon geiiia< hten G«^ 
hrüiuh fohr \'T»rrheilhafr : fic liehet iibri;;rr.s (i hnn bfy 



Theoritf^der Koiaften — Druckfrbler in aßrooomifcben 
TaldUi fuid oft wichtiger , oft auch fchwe.-er zu xotde- 
cken, als in an/lcrn Schriilea: Kec. führt 4aber.folg^ 
an, die ihm l^eym Gebrauf u der de L bisher voegekoni" 
men, und nicht aut^eÄ^igt lind: S. 94. im- penult-ftatt^ 
56689 mufs 9. $s6'il- und S. 97. bey dem Argumcat 23 
Grad. Aau der 'Seaüav- Veränderung ia, ",6 mufs 12". g. 
gelefin werden. . ■ . 

Berlik, b. dem Tleraiwg. und in Commimört t>. Lange ; 

AJironomifchts ^o/irJWÄ fär das ^cUir 1-93. tidfftei- 
•• ner SammUMjg der tUueJUn indieajiivnomifchi Wißf 
Schäften eif^chhtgenden Jhhandlmgtn , BeoltaaUm- 
gen uiulNachrichten^ mit Qenehmbalttiagderköaigl. 
Akademie der WifTenfchaften berechnet undh^raoap 
gegeben von 9' AlUonpn» uöd Mitglied der 

' Akadenie-ajiKapf. 1790. 89» S.-niedg.rattt1it 

Lettern, (i Rthlr.) 
Drr ilimmclsUut »ft nach der alten Einrichtung be- 
lecbnet ; nur lind beym Jupiter und Saturn cie LoMbrt't 
neee Tafeln gebrauclit. die nach de la PlaoefücJ«ip.Mi 
und für Sat. 6. neue Gleichungen enthalten, und die Thea^ 
rie diefer Planeten mit eineremal auf einen fehr hohen 
Grad von Geaauigktit gebracht haben. Merkwürdig Iii 
eine Sonnenfinflenilk rom S> Sepc; 1793. ' welche für 
Dan?!^ und Warfchau ringförmig, an mchrern Ortei} 
Deutfchlands gröfser als die vom Apr. 1764- crfcJjeir.fn, 
und zuBerUa iUili Zoll hahea wird. Oi^cm rait aa 
Mart.« 93. — Der befoodern Aufßiue fwd 30- wad 
in den engen Raum von 144 Seiten ift wieder nngeiatia 
viel neu<?3 und den Aibonom^ wichtiges zufamnimf;?- 
drungt. i) Beobachtete Planetendurchaicirer , von ü'^ 
von Zach, Ottriftwacbtm. und llofaftronom in Gotha. — 
Wegeil ihrer Seltenheit und den daraus fich crpcbendeo 
Schlüfft'n Wichtige Beobachtunfjcn. t) Ueber die abge^ 
plattete Geftair un,d Rotationszeit des Saturn.«;, von Ja-. 
Uitzrath fitigg« in Kopenhagen. Die letztere berethiiet 
Bugge aadt einer Hypothefe, die aber bey de» Erde und 
Jupiter sienilich genau mit der Erfahrung zufammentrim, 
im Mittel auf 6 Stünden, s', 5. Stern/, h. Aus vielfälti- 
gen AleiTungen findet er die Durchmeifer Satums «i« 
14S t loa oder folt wie 3 : a. Di^ Applattung dea Ma^ 
beuhachtete er zu 1'; oder iV des Jupiters au •»'•< Noch 
thcHi B. verfchiedene Beobachtungen aus Traoquebar^ 
Island, Grönland und Norwegen jnic. aO Prof. Spaeth 
in Ahdorf giebt (faehrtcbt van EtMMarij; eines Nürnber- 
ger AÜronoms Manufcripteo. 4^ Ueber Ho/t7/fii neiie;- 
re Beob. am Uranus, und deffen Trabanten. NacbMef- 
fungcii und BerecbnuQgen von lUrfchri ift Uranus df"». 
Durchroeflfer nach 4. d^r Kugel nach bey gonal grofs« - 
als unfre Erde. Seine Maffe ift wie ig. ond fi-ine Dich-, 
tigkpit wie o, 22 wenn hi ules Itir die Erde z^- t- y'* 
Abftande des 1. und 2. Trabanten vom Uranus fand H«*- 
fchel^ 3^", o. und 44", 23t »hre 
g T.ic i-T St. i' 15". und 15 

banten icheinen nicht klei 

fevn: FinfternifTe bey ihnen lind 1799. und iHi*', 
erwarte»!. Htrjgkd bat nun fdion ein »we) tes i »u- 
fcn«! Kehelftcime b^bachtet. .«!) Ucher die Länge voa 

Mitau ncbft aftrotu BeoK von PaUer. (,) Mnkn'-'Of 



ibanten vom Uranus lanu 
ihre f>nodifchc Umlaufwf^'« 
5 T.fi:. XI St. 5 1". DI*" Tr»r 
in r als die jupiterwponde m 



d0 (a CaiiU in dclltn lücin. Aiuon« ia iMjj^iicl von lier dec Soxuie an JÜ/ov* ijüg. von Prot, iierjltut 
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kMMehteh 7} Briefe dfwf H^M«(r 6. imd 7. 
trabamea (die fioifk liernts Mdi dem VctbÜttllii ihrer 
Abi^nde in euiCT Zeichnung am Ende Bodn'eiog«^ 

iragen hat) \ orii Churftlchf. Gefandten in I onJoR, Gra- 
fen vtmBrühL g.) Du l^ai i* Ko» in Breit über die Vtf^ 
' iadetinifr der EleiBeste des Uranu« darch Jopiiew wi4. 
Satuma Einwirkunc^. Analx tifchp Untprf„"-huTj<j«n, V/C 
aber die M>ill'e dps Uranus, die iiabey ^um iiruoü liegt« 
Biu einer Nalienuig hei^eleitet wird, die dem r.uverläf- 
tem Refidttt «ot.deo Jtäbtmtut,^C «be» N0.4. ol^ 

■leat« des Kometen von den Merkurdarcbgaog 

▼eo 1739. und befonders über die veränderlichen Erfchei- 
aongen- in des ^münunngres, von ihm felbft, ron MeJJier, 
Bjnv\ril , TJiuli.y. und lliu^erguei beobachtet. Füriier- 
Jchei vfurär der Kmg wie unßchtbar, wenn ihn auch al- 
le andere Aibwuomen verloren hatten, 10) Aßron. Beob. 
1, Nadir. tmrdtlaLmir» IMeFriediichsEhre» die auch 
bftmtlueiCheiiigefiihftwird, fAmfeaxetTpofAitdeFrir 
ieric. i i.) Aftron. Beob. von Ki)7iirr in Drc ^!en.l 12.) lie- 
ber den Kotoeteo von 153s u. 166 1. iamt ander» aftron. 
BMerk. wigea Wimma. Nürtingen i na Wn-temberg. Ei- 
nige Alt ron cTti<»n bstrpncin nahes ZufammentreiTen des er> 
warteten Kometen mit Jupiter u.Saturn,und eine daher rüh- 
Mflde BeÄ:hIeitnigung feines Laufs verniutbet: die hier 
cntwickekea RechniiiinB voo W. Ufleo aiditfl decglei- 
«Itm erwiHe», und fdi^Mtt aanizeigen, dafc die Ein- 
v lrl- nf^ jener beiden Planeten auf den Kometen -.v?.h- 
rend feine» lefzt<>ra Umlaufs nie fonderlich ftark ieyn 
koMMe. i^) \^ ar nn Fbimfieed den Uranus nur ein 
rinigesnsal beobachter habe, vo» Bode. Dir Urfache 
ift, weil riamlleeä di« wenFg^n Fixftern«, mit idenen 
der Planet nahe zufaimiit r.kommt , nur Eiiimal l i-ul - 
•cbtet bat» virie hier aus der (iefchichte fcioer beob« 
achtdiigea gezeigt wnd. 14) Ueber die Ungleidi» 
hotten der Venuskugel, Ton SchröUr Airh Zip- 
fen Planetco bat Hr. Sehr, fcboo fciir genau unrenuujt, 
«ad fiber feihe Atmoiphäre. Stralenbrechung und D2im- 
merung Beobachtungen aagefteUt. Er fiadec fierge in 
der Venns, 4 deutfche Meilen hoch , auch Mdte UdK^ 
punkte in ihrer Nachtfeirc, « ic im .Monde. isO Ver- 
fchiedeoe Planetenbcob. und deren Vergieichung milden 
aeueilen Tafeln , etc. voil Hn. vo« Zach. Derfelbe be- 
fcbreibt eine nc^ue Ramsdenrche Erleuchtüngsdietbotle, 
Bod beftätigt durch viele treffende ßeyfpiele die bewuu- 
dera^wQrdjge Genauiglieit der ßeob. mit Hadle) ft hen 
Sextanien und dem G£toiionicter : letztem komtät Uhri< 
gras auf 609 Thh. and ein 7 zaUiger Sextant auf 14 
Guineen. Hr. i'. Zach lehrt auf die iiemticheArt auch gan- 
ze G'^enden eben fo genau aI-> bequem aufnehmen, und 
hat in ^er Nahe, von Gotha tüesfalU einen wirklichen 
Vrrfüth gemacht,* bcjr wekhcrn der reg. Herzog Selbft 
einige Beob. anllcllte. Auch der reg, Herzog von Wei- 
mar macht rt»brawärdige jVoltahcn zu Befurderung der 
AftronofflieoadOeograpMe. i6ubl7>) Trigonomeuifche. 
Varifiionen-Redkntnig zum Gebraixli bey-Beredmuag 
der Sonnen um! Monds FlnfterniiT», drs«l. iibfrdi<-Be- 
di'iJiuag der Sterne vom Moiide . \on PtoL IxUlgel in 
Halle, lg.) Bcobacht. vo» Abt/iximi/Z-irrm Krcmsraün- 
^v» i^.) U^^-dcakttcalMaaUMiiuonciet, über 



einige vertintofidtt Sli^rM, aAdOrtsbdBmniaiij^eneini- 

KZaUßkaiStme, rt» D. Koch in Oaaabrö«;. ao.) 
Mkxen-ftnän^r&ttCamtge. 21.) BodetlberiteSvtrM , 

X iiuOn Lin,un J andere als "',Tr,-ndi'f i:(-h ri-ler verlVii'",'iindetl 

angegebene Sterne. D\e Sterne 4, u. 5. im Orion ünd 
aioit verfchwaadea« iach haben lie fich nicht TefSndefl^. 
wieHerfchel glaubte, welches hier ßdrff nmlbrndiich au« 
Flamfieeds Hi{lor^ coel. zeigt, und S. 347. noch anführttdafa 
eben* daflfelbe auch Wurm fdum vor einigen Jahren aus 
feinea ebenen Beobackmagen gefchloflen'habc. Beide 
bcAldgen nun. dafs jene Sterne gar nie am llinniel ge> 
ftaadea, und alfo aus den Stern verzcichnirTcn auszultreir 
eben ßnd. 33.) Schröter über die .smaiige Verlierung and 
Wiedererfchetnung des SalOmrtngs, im Jahr I"^.' 93^} 
J}-^', frrL>fen vnn Caffini aflfon. Reobachtungirn, l'JtS- 
Paris angelte Iii. 24.) Formeln für den gröfsien mögli- 
chen Irthum der Beobachtungen mit Mauerquadrantei^ 
*ron ^piMt. Man (Mite tod der KoittiarJieit diefes It^lra- 
mehtt grdftcre Gehanlgfceit e fwarte n . älb diefi» F<inBelB' 
vcrmutben lafTen : Spath hat daher ein neues Werkzeug 
aU.';ge<!acht, das die Fehler der Mau^t^uadr. verm^tdeft 
foll. 25 ) I'- Zfi^ ffiebr Nachricht von feinem 5fdfai> 
gen P iiTaifr Tnfir jmenr. Er h^l-)^:^^btetdcn Uranus auch 
bey Tage, und hjt neue Sonnnfutafeln herausgegeben, 
die an Genauigkeit mit den de Lambre'fcften wetteifern. 
a6.> Graf von Platen in Hannover Aber einen» (von Co- 
«nerrr Im Jahrb. 1790. *ns ife la CÜUir anpföhrten) Satt ; 
dafs jeder Planet alsdann feine gröfste Mttrlpnnktsglei- 
chung habe, wenn fein Radius Vector die mittl. Propor-, 
tionallinie zwifchen d<*r halben grofsen und halben klei' 
ncnAxe ifl. Der Ilr. Graf beftreitet hier fcbr eifrig den 
Gebrauch excentrifchcr Sectoren, eine aftronomlfche Fi- 
ctien, der man fich feitKepplem bis jetzt bey den Plane- 
tenrecbnoj^ea ohiie Schaden bedient hat, and zuver- 
lifltg »odr langer bedieeea wird, 37.) BcobacbtnpgeQ 
auf der königl. Stern\rarte in Berlip angefteMt von florfr; 
Sie betreffen die Planeten, den Merkunlurc ligong, den 
Satttmring, u. f. w. 2S ) .Iftroa. Nachrichten und Brob, 
von de ta Land*. F.r hat bereits 6000 nördliche Sterne 
neu beobachtet. Die miitl. Schieffe der Ecliptik für 1790. 
fand de la 33"* 3/ 58". Caffmi 2 grofser, und Crtg/jo- 
Ii zu Verona 3" Uetner. Aua Vcrgleichung feräcK eige-. 
nen mit den de la CnlOeftlien Beobachtungen fetzt nnnr 
de la ]^ die Abnahme diefer Schfeffe in loo Jahren aui' . 
38". 29.) Ucber llevfchels neuel^e SaturnsbeobachtHn- 



fcfieinen anzuzeigen (ein Gedanke, womit 
tteuerdiogs auch de ta Place in Paris übereinftiromt; daf;». 
der Satumrinf^ eigentlich aus zwey concentrifchen Hin- 
gen beftehe, die in der Mirte eine Oefl'nunt; haben. Der 
iiiug erfcheiot im ganzen heller, als der Planet, mufs' 
auch eine mericllche Dichte von einigen 100 dentfeben 
Meilenhaben. Die Trabanten fchienen ihm oft korallen- 
förmig am Ring aufgereiht: er fah auch Erfcheinungec, 
die auf eine Rotation . und andere, die auf eine Airoo- - 
/pbare des Satums fchliefsea laffen. Dtsyerhaltaid de^ . 
Polar - *and Aequatorial Dürchmeffris det Sft'nms ftnd * 
er ,vie 10; II (ßjig'i^e fehr yerfchieden, oben wie 2:?) 
iih* Abft3>)de der zween »euentdeckten Satumfrabur.i.-i» 
beobachtete er 37'^ 9Ä6ttn4 35",0S8«^hre Sideralunriaulfc' . 
22 40' 44S^4Uid 3i 8t. 5^' 9", 30J Vetaai(chte a* ron. 
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Ba^fbachhin^ra in6 Kfdirichten. ITitrm bfmerkt, daft 
4uflCh Kintähraog der Friedridu Ehre eine diditcHfeliö 
)/7effni?ung Kleiib ganz bnchftiblidi eifflUc wotded. 

Drau fein Cillliles und PacheS fUMcftt Ikh dlt fo%ea- 

dea Worten mi Jtrüdridi II, 

' • ^ — . fidion Kmüi Himravlm 

Die EHR' in hlir;u i,tleii Gf'.v.ind, und nennt 
Ein 'Sternenbild iiAch feinem J<«.ifflciu — • 
Bo^« bemerkt hiebey, dafk weder er. noch Ränder, der 
Erf'nder des Xamfns (Frit-drichs EHllE) d.nraals andiefe 
S:rllc gedacht habe. Landniarfchuli v<mHahn ia Rem- 
plia fah bey ciner-SoDDealiiiiternifs feurige Fanlue&Sbcr 
dem Mond im Fernrohr ilch hin und her bewegen ; rine 
Erfch^inung. die vermuthlich in den hühern Regionen 
der Erdatmofphare ihren Sitz hatte, und leiditlllretwaa 
anders genommen werden konnte. — 

. Lemgo, in derMeyerfchen Buchh. : Gemeinnütziges Jle- 
ähmbuch zur Sdbflübung, vornemlich zum Schutt- 
brattdi, ater Th. welcher nebft den aoslandirdutt 
WechfeU snd WMreflbetecfaidngeo, nützliche Ta- 
bellen für Kaufleute, die verfchiedenen Arhitraprn- 
Pari ■ und andern Rechnungsarten, auch die nuthig- 
ften HandelskenntnifTe enthüll ; von ^oh. Pet. Ro- 
Jeher, CantoE bey der reform. Gemeinde und Qeorae- 
ter in Lippftadt. 1791. 4. von S. £oi bis 37^. 
Anleitung be^m Gebrauch des gemeinnützigen liechtn- 
budu etc. ^terTb.^von S.77-«-X26> (i lUhlr. 4«.) 
Diefier Band hebt mitdeaiVtenAbTdin. anandeDttilt 
kurze und deutliche Erklärungen der kaufmännifchcn 
Kunilu'ürter, zuweilen mit Vervreifung auf die Paragra- 
phen des Werks felbil, in welchen diefe Erklärungen 
enthalten ßnd. Dann von Wechfelbriefen ; \V'echfcl- 
COncfen; Courszettela ; ausLindifche Wechfclrechnung 
flberhauot ; Wcchfelrcductionen; Spefen; I5erec hm;ng 
Rückwecbfel. Vi. Abicbn. tos 009 Farirechnungeu 



fiberhaopt, WO e!ne l^fel der befcannTeffea Mdnzfoctea 
•ach ihmtt Gewicht und Gdudt und der Wdrdigugm 
h^Bdifehen Afen feiv arld oder SHber, elnRerOdttt. 

Wechfelarhitragen mit einer Parirabeüe ; Wechrelcom- 
niflionen; Verhalinifs des Goldes und Silbers; Verglei- 
chung der Gewichte, Ellen und Maarse mit einer Tafel 
Vif. .'Vbffhn. von den ouslindifchen Waarenberechnun- 
gen und den dabey erfoderlichen HandelskenntnifTen; 
befnnders von Fracht- und Speditionskunde, Unkoßea 
aebil Formiilar einet Haverierechnfittg; SpeculationaEeeh- 
nungen ; von Oewf nn irad Verluft. - Am Ende aedi i>Qt 
Pror;ri'fiionrn, wo dicRecel gegdien wird, wie man das 
letzte Glied und Summe iindet; auch Anwendungen auf 
die Berechnunfjen der Amben» Terä^ etc. bey denZab« 
lenlottcrien. Die Anwendung der geometrifchen Pragref* 
(Ion auf die Interufurien - und Rabattrechnung, 'auf Be> 
ftimmung mittlerer und ver.ündeter Zahlungstermine, ift 
etwasi, zu kurz gerathen ; fonft aber find die y'orkenntnißii 
wx den geihiiimten im BuchenthdieiieiiRtchmia^en fehr 
^lllt indi"; und deutlich bey»elir.irJit worden. Die Rech- 
Bungsmeihuden felbft erfodcrn aber entweder einen et- 
fcbickten Lehrer, der fjc auf eine wiffenfehaftliche Att 
ausei nand» zu fetzen verftebt, oder einen Schüler* dnk»* 
TcUs guten Unterricht im Redinen genoflett awlfilv» 
fophirchen Kopf genug bat dasjenige Liebt in dicAuflö- 
fuogen der Aufgaben zu bringen, das ein fich felbft über 
Itftener AnfllngerldswcHen «urinn vermitlen wird. Nach 
Inhalt des Titels aber hat auch der Vf. für einen folchen 
nicht fchreiben wollen. Die unter einem eignen TiteltB- 
gehängte ^^nUitung sum Gebrauch etc. hohle die vorhil 
Tcrmifste iüenti&fche Aaseinanderfetzang der -im Re- 
cbenbuche gehrmtchten ReehBmigMirachodeii niefat nach, 
fondern enthalt meift Antworten auf eine Menge imR^ 
chenbuch vorgelegter Fragen ndbl\ Aullufungea die liart 
eiothiretlca warm zaifidifriialica voideo. 



KLEiNE SCHRIFTEN. 



0«TTSSCat.Aiia^R8IT. Berlin, h. We^'er: Lehrhueh der 
cftri^irlkMi RAigimi , dem Zweeke gemiift nach der hMohtit der 
Tugend elnetrkhtet , von Juh. Chriftiati Cuttfr. Drrffd , Pallor zu 
C£iriot;e:ibur.; , neue g.inz umi^earbeiiete Aufl.ii;e. 179a £48. 
ü' O 8^0 T'^ die etile Aiui$abe diefes kleinen Lehrbucha 
r ictiL zur ITand haben, fi> hünneii wir nicht Climen, wici-iel rsdutdi 
die i;t--u«: Unurbeitütig gewonnen habe. In Mncr Jeuigen Ccflalt 
ift es nicht ob:ic Brauchbarkeit, ob es glaich ebcsinicBta VtoRui^ 
iiches bat. Der \L fpricbt' n^ftmcheils fäftKch, in einem faiia» 
liehen Xunimiiienhang , und mit einer ^lan' Abfenderuni; deflcii, 
ww Wob xur Theuiogie ffchürL und in dtn maÜMnV«lksuntciw 
fftdtt nicht gebracht werd*n dart ]>odi Rhahtt tu» iasfr^kU- 
MeThe'il crrhülcMUsmii&if viel ni kura «t fara. Anch ift der 
Yt Hiebt furgtaltig Kenil^r in der ff^akl Jeüm Ommi^Mlen. 80 
wird E.B. das fiigciiannin dam ■meitian BfMm canx unr4.n-(Uiitd> 
liehe erßa Evang^Umn i IfeC III. 15. ah cwnul aitgenüin: 
m» I tue XrVU. 7. weift der ^ berauseubrin^efl , difi die hu. 



Kinder nidK 



wecdei). tuCw. liier und d« 



find felbd in den Lehren Unricbtif kciten. Man kann , ttoi 
etwa» anzufiihren , eigentlich nicht fageii. Je/tu Cey fchon vor d« 
SchÖpfiinij der Weh bey Gott «ewcfiai, wie hier S. 23 gefcbieht. 
liit iieiiüuptuiig S. 30: der fnhalt dee sötdtcfaen Wortes xieledar. 
auf ab, Ml» wieder z>i (bidteti guten Menfehen zu machen, all 
wir gewefta bya Muflen, da M'ir von Cou g^chalTui wurden, h« 
entweder gar luimn Sinn» «der eben H'tdbM*, der auf wincfauge 
BegriAi voia Ebanbitde eama bey dem crfien Meiifcbenpam 
UnausÜiu& Den iuberft fdddHcheu Satz , dift roa<> (f]< A^d- 
nal aar firgttbmr teüur Mufee -empfange» bringt der Vt. S.3s- 
(bfw in die BiUihnng daa Abondmala. ZuweOea üinlec fich end, 
1^ ftaa TeffiüadUcfair AofMcka «in Hcbtaira. Sin »«Yp«» 
dieier Art fleht a 4& wo Fer/kifinng von dem J»jeUfl-t* 
Galtet iJadn bcfimdm Uebd «neeReUn wird, djs xtir kuitfu«« 
Vcrduunnift gddie. Ditft und dhniicb« Flechen Mnen byg » 
ncüen Uaarheinina dieQar Ia — f^«-«.— immb 
aiehiüMgNBikanMiaR. ' 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZElTüNG 



^ WnwntBOMf' b. Steiaer und Comir. ; Genetä ^eeto- 
•khi LttMinn et Fabridi iconibus illußrata a Johanne 
'^<K o6y ftiwwMr^iTgy. n Bog. in med. 4. nit 37 il- 

Maa ftndet zwey und dreyisig Kupfertafrla «im 
Sulzers ab^kftMen Gefchichre der lorekten, ver- 
mehrt «itfiaafiitiMn, BBd mit daen Oden» toceiairchea 
Tbsü Vofthn. Wir gfntbten ein ^ VtA TU finden* 

worinp die dieGattuog beftimmcnde Theile der Infrcten 
befchrieben , und durch gute Kupfer hinreichend erläu- 
tert wurden. Jn wiefern dies du Sulzeriche) Werlc in 
Aniebuttg der Linoeifchen Gattungen thut, iÜ belunnt. 
Es liefert einige Arten einer Gattung, aus deren aufsern 
Anfebn mAa dann einen Schlufs auf die ganze Gat- 
tung iiiach«a mu(ii. Anf eise ihnlidieAitTCtfiil^iiwn 
Uer beyBeftbBnangdnrfUblicHUwtlGittBnMn. l)eim«iif 
drey dcrhinzugekommenenTafdn befindet Heb von jeder 
Gattung- deiTel^d , wofaro dafür nicht fcbon durch die 
iltern Tafeln geforgt worden, eine Art. Aufser diefen 
Tafeln ift noch eine mit Krcbfen und eine mit der Zerglie- 
deraag der Kennzeichen der Fabricifchen KlaOeii beyge- 
figfe worden. Eine ahnliche Zcrgliedcrungder Gattungs- 
, JbMbl^idwn wflrde ein verdienltlichesWnkfcjn^ wozn 
mm (mA kt der Vorrede floffining gemacht wad.' Nur 
wünfchten wir folches nicht ohne Mitwirkung des Hn. 
Fabriciüs. Denn einigeunfrerAnmerkuagcn werden be- 
weifen, dafs der Hr. Vf. felbfl noch nicht ganz in diefem 
Syftem zu OuSß Uf. DerTextenthaltzuerftdiefie- 
fdireibungder anf den dteo Kupfertafeln belindtichea-In- 
fekten, nach dem Linneifdicn Syftera. Doch find Jen Lin- 
neifch^n Gattungskennzeichgn noch verfchiedene andere 
von dem Vf. zugefetzt worden. Bey den Arten Üt aufser 
"den Kennzeichen nur die Gegend, in der /ich das Infekt 
findet , und zuweilen auch der Aufenthalt bemerkt. 
. Faft eben fo behandelt der Vf. nachher das Fahricifrhe 
Syftem. , Noch zieren die» überfaäiqpc mit Qrpbgrtpbi- 
ftherSchOohrit «aageftittcte Weik Tcrfidiledefle mit Ab« 
Uldiingen von Infekten verfehene Vignetten . Ohne Nu- 
tzen, wenigftens für die Befitzer des Sulzerfchen Werlu, 
wär es doch nicht gevreTen, den Titd des yor uns liegen- 
den Werks beftimniter anzureben. Denn nicht immer 
■Mt'der Kauflüftige Gelegenheit, efn Werk zuvor genau 
genau zu fehn, ehe er es kauft. OAmuts eresfich, be- 
randers wenn es nici>t in Dcutfchland heciiugekoitunen 
auf Gerathewohl bringen laflTen. Tcüft'nitn iHeritt 
wfcm Fall einen Befitzcr des Siilzcrfchcn Werks , fo ift 
w» Geld dafiir fo gut als weggeworfen, weil derÜeber- 
Icfaurs an nnienMupfertafeln und \ erandCTRmTeit^ dtr 
/I. L, i*r^. Zmx^ttr litani. 



- . ■ » • • ' ' ' 

&n diefen Befitzer diKh nur einiges InterelTe haben künif- 
te, lieine den Koften «raportionirtet Wure iit Die Ver- 
leger wtfrden daher den Liebhabern einen. Dienft thnn» 

wenn fie den Text des SulKTfchrn Werks für diejenigen, 
wekhe fich das neuere an fchalTen, und den Text des neit* 
«rk Ulir Äe Aeihzer des Sulzerfchen mit den hlnzugekuia* , 
nicnen Kupfertafeln , um einen billigen Preis befonderi 
verkauften. Nun noch einige Anmerkungen. Tab. i 
Fig. 3. tftifdü ohne Zweifei Sc laticoliis.- — Tob. 2. fig. 
•i. ift wwifa nicht LttCMina Cwre<^ua, Cancern wahr- 
fdieiolieh nardie Irieinere AInrtic« L. Cervnt; Den wu^ 
Ten L. Capreohis befchreibt Dege<*r Herhft in dem Na- 
turfyftem der Infeltten unverkennbar. — Das Ikuftilüclt 
dcrLanpyrjs Sanguldea ift auch hier wiederum unrich- 
tig ganz roth illuminirt. — Tab. 3. fig. 10. hatgatizdac 
Anfehn und die Gröfsc der £hr>'fomela Sanguinoleota, 
denn Chryfom. marginata ift bertandig k'einer. — Tab. 7. 

a;.6. ißF^ricü Cärahus hiaaiua. Tab. x. fig. g. iik 
cht Fäbrldi Mdolofliha polmvIeBta« '«rie S. 39. be- 
hauptet wird. Die wahre Fabr. M. pulvehilenuift von 
U»bft im Natttrlyftem Tab. %s- fig- 7; abgebildet t^orden. 
rr.-Abficjri'pici'fnden Fabrkifchen BofioBhea ift Capueir 
'•aiiä i^cht gat gcv&hlt, ob ihn gleich Fabriciüs bis jetst ■ 
dahin rechnet. Einen ihm angemefsnerenPIatz mtjfchte 
er wohl unter Apate erhalten. — Tab. 34. fig. 7. ift hiebt 
Fabricü Anobium pcrtioax, ibndern defien Dcr^eftes tef- . 
Iblbtna, >der aber m A^ehung der Gattung Aeylidi dn 
Anobium ift. Anobium pertioax ift beftändig viel kleiner. 
' — In der Fig. g. Tab. 34. hätten wir den Elophorus aqua- 
ticus nicht gefucht. — Tab. -34, 4^. 10. ift kein Tritoma« 
£ine richdgegute Ai>bildttng vna 'mtom^ Inpuftulata fin- 
■diiftiMiim' 94flen Stück des NaturfbrTdiers Tab. i. jSg. 17. 
— Hispa peainicornis ift S. 42. zum Beyfpiel der Fabrici- 
fchen Hispen fehr fchlecht gewäl^lt, weil fie fowohl im 
Bau als in der Lebensart ganz von der Hispa aträundmn-;' 
tica abgebt. Wahrfcheinlich wird fie auch Hr. Fabriciüs 
bey einer Revifion feiner Gattungen von denfelben tren- 
nen. Ree wurde die GeofTroyfche Gattung Ptilinus auf- 
w^bmuU wozu denn dieibUispapectinicomis und ilabeUi- 
camis.ancfa gehört — Andi dar Chryfomda Bbleti und 
Chryf. Alai prOphezeyhen wir, wegen ihres duch fehr 
abgehenden Baues, lieine bleibende Stelle bey den Chry- 
fomelen, daher' diefe auch nicht zu Bejfpielen für diefe, 
Gattung hätten gewilhlt werden mülTea. — Die Gattung 
Horia tdrd wohl wiederum eingehn; denn Horia derme- 
lloidcs ift gewifä das Weibchen des Lymexylon probos- 
cideum.. Fig. a?. ^ab. 34. Ul «icht Lymexylott navale. * 
llee.'cw#ü» aodi an der Ridui|^kcit der uattung. da 
die davoii in feiner Sammlung behndliche fünf Arten kci* 
ne längere FiUühömer haben, als Fig. a6< Tab. 34. die> 
liet Werkt. 
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' FftANXH'RT , b. Varrcnfrapp undWenntr: Naturge- 
JchidiU der eutopaijdifft Sohmetttfrlingi nac/i Jußema- 

^ tifchfrOrdmtng , von IMte Birfe/^)ar Bmrkimrftn, 
Dritter Thcil, der Pbalänen errtc Horde, dicSpirner; 
oder fyftcniwilche Befchreibung der europ.''ifchen 
Scbfnetterlinge von demVerfaffer des Nomcnclatör 
^omoio^icus. Dritter Theil Phalfinen etfte 
Hocdei 4ie Spinner. 1790. 476 S.g. 

Oerfiir. Vf.hat wohl gethain, daft er fdbeii erften Plan, 
nach welchem er die Phalänen nur in zweyen Theilen 
abhandeln wollte , aufgegeben . und gegewärtigen den 
^Spinnern' allein gewidmet hat. Wir glauben nicht, dafa 
jitx Vorwurf einer zu grofsen Weitlauftifkeit ein Werk 
!tf^en könne* dt* fo reidi aa Benen Bnnerkungen ill; 
und bcy deflen Ausarbeitung der VT. feine Ahfichr nicaus 
dem Gpfichte verloren. Des Vf. Cl^üitication der Spin- 
. jier H\ Refultat feiner nach Ori^odCD •ngefteUteo Uar 
tcrriichungen. SeinSjrftem, dem esgewifsnichtanBejr- 
Jall fehlen wird, zerfallt in Cohorten, Familien und Li- 
jiien. Seine Abtheilung in Cohorten ift von der elafli- 
Jcben Flügelfeder bergcnoiomen, welche er in der Ein- 
leitung zu dea Sdi Würmern nach ihrer Befchaf&nheic 
urd na rh der Ahficbt ihres Daf^yas geaaa befichriebea 
hat. Daher • 

■ X Erjle Cohotif. Spinner ohne FliigelfedeK. 
i. Erfli- r^mtUc. AilalTc f.^ttaci. I.in.) 
I. l.iru. Ffaucnaiigiijie Spinner. 

b^^: Pyri. Spini, CApini 
a- Mondmackelichie Spinner« 

.B- Tj"!' VerTicolon, Mori,aAnigfftB. 
3. SicheH^inner. ' , 

IL iJcmul«. H.irpj^ula, Curvatula *, r«lcu!a, TT.iimila, 
Unciaula*, Sicuia, Flexula, Spinuld, CommHMima» 
cula. 

b. Zvtfite FamiHr. Glukkeri (Bomb. incub«nt«») 
I. Lirie- Zahiif i pler. 
B.jQuercifoüa, Populifolia, betulifoli», lücifolia, Prunt, 
'. Piiii, Jkirialt«. 

Glartrnl!di^'e inli ibcenindetem Afier. 
• B. Qucrcu«, Trifülii, Dutiieti, Tjraxici, Poutori«. Rubi, 
Lobulina . Selcnitica , Kur*a. Ciner«, MaJi, AtreUa« 

* ■ nae. Nennri.i , Cjftrcnfif, IVanconica. 

a. G]«ltrandii(e mit dicketn wolli(!cii Afier. _^ ' 
.J.C«Wx. Eueria, Lanefttii. Craucpi, ftpHb. »PMl» 
nes, Pltyecampa, Viuin *, llepia.K-a *. 
t. Dr.itc i.iD.iiu ,<chMal;lii|Ier (;nej>:.ili l".ibr.) 
, 3. llumiüi, ilcotaj Lupulina. Sylviiw, i Jina, NepioroCi, 
' Cmm, Sünna. 

• &*2'«wM' Cofcortf. Spinner init eiiiwJ 
.'^ £rfle Famiii*. Edle Spinner 
I. JJtiif. G^fchdiiickieedk ' 
m. Aechte ftpiiiiwr 
' a. Baiidine Spinner 

T.. Caia, Flavia, Hebe, Fafciau, CaJ^a, Pkntagmis. 
- ' k lUlIrcilnkte Suinaer 

fi> Ilospiu. Vitlica. Matnmula« Au2ica, Feflii'«*, 
Cuiiiili«. 

B..PtanHtNB, PHdKBt liirina. Maadolk, fUift* 

' 

£ rniith'e Spinner . . ^ - - • 

- : Ji, Dtomituiia, Htrj, TWicon;«, Onnaiica, S<riat», 

• 'Oibrum, A<icill.i, Puiiciata. 
•• ■ t>Zäilr.lJnirtA):nücl:ie «öle Spinocr 



. Zweutc Familie. Unedle Spinner. ' 

1. /.;»!<■ Scbabfnartigi-' Spiniior. 
, 11. FvOlV.v Qusdra, Coinul-m, Dcpfana, TX'firpia, Ünita, 
l uicü!«, Surorcul.n, MuscitcIj, Eb^ritu. Inrorei^ As. 
rita, Roscida, Sifinaia, Pulchri , rxibricoUia, jäc»i 
bae.ie, l\Inr^;inei *, Pyrdußa« CucuUau. 
8« llaltinril:;e .'■iiiiiiitr. • 
U, Acr*il'- ^•■■•';;-.tT 
U. M.jviu.' !.■;!, -.3, Mundana. 

UnÄchre .'•p:i:i:"r. - -. - . _ _ 

B. Vei>i[.i, ii'/irir~. ^'inif. Gniaifl(al]ai»Vlii>M, Xiai;' 
Atni, pu:li, .A.bicijj gd^|>]rc(lla. .. ' . : 

3- Weirs]ich;c Ppmiier 
«- Mit weifser. riiitteln. . 

B. SW\,\'t, Sj ici«, Chryfimlwca, |Airinaa» BintorU. 

I.eporina. Laeta. ' * 

ß. Mit fcheckiK*.« ti Füi^*!!!, • , 

B. Monacha, Coeiiobi(a« Ditpar. - 
4> Suretkfiirfcige SpiuMr. ' 
II. Aechte . . - ^ 

B. Faacalfna. FuiBbaaria. AUmto. FaacindoOf«« Cf 

rylL • 
ß. Unächie. 

B. G»nf>ftii»'n«, Antiqua. 
5. Sürnüreifiiie '^pini:er. 

B. Anallomoli», Curtii:«, Anachoreta, RecluCL 
4. Grorcftirnic;!<; Spinner. 

B. Hucephai^, O ..acioa, CoerukM«pbala, Triaicak 

1. Bleichriii,;i^e Spitintr. . • 

I». C ilTu-i, Tercbra, Aescu!?. 
g. Hermelin od-jr i.icke inrieniiere Spinner. . 
B. Vinula, Erminea, fiiida. Fiucula, Bfeuipii^% 
Uln|i, Temlica. 
f. WkkeiMitiigte Spinnerw . . ^ . r.- 

». PalMna. Veburis, Tremula, Trepida. DodonW. Di- 
. ctaea, Argentina. Camelina, Capucina. Cuculla.ZjC. 
mac^ Dromedarius, TeHoplUH^ JMBgaaa*« vf* 
«ita, ThalJöri*. • '' . 

10. Eulenfibnifa dpiQnttw - • ■ 
•tu GcxähRic. • 

R Libetris. Gdfit. * 
a. UnceaiOuite. 
a (%aoma, Qttema. BiftricaM», Obliterata. Auftm. 
Craiau. Kabe«niiofli, Ciffioi», Oeiia«b««% ^ 



tt. 
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oufeta. 
Widdcrfiimice Spinner. 
B. Taatudot Umax, 
SMaMifBuntfe 
& 8e<^aiAriata, 



Die mit * Zeichneten Arten find neu. Der V£ 

in der Vorrede fahr rithtij^. daf;; die MvölftcTJnic woU 
mit mehrerra Rechte zu den Spanftern zu bringen fejr. 
Da die Befchreibunp der dahin gehörigen Arten nur em 
PaarSeiteii einnimmt. fowQnfchen wir, dafs fie der Vt 
hey den Spannern an ihrem Orte einfi halten möge. 
noch unabgebildeten Arten folleo den vom Hr.. Pfarrer 
Scribo zu Arheilgen befotgten Bevtragrn zur Entoaioio- 
gie einverleibt werden. Dem In der Vorrede zum zwey 
tcn Theil di, fes Werks ongexeiijtenPlftn nach hat« Itf. 
Schneider diefen Theil mit lln. Borkliatifc« geineinfcWin- 
lieh beaAeiren follen. woran aber Hr. Schneider vw- 
hindert worden. Doch haben i»'ir ihm in demfclben 0» 
Befchrcibung einiger Phoianen zu verdanken, die eraui 
feiner Reife durch Schweden und Dänemark kennen le«* 
te. Zun Beweife einer aufmcrkfamcn Lectüre dui« 
'Werk* mögien noch folgende Anmerkungen dienen. »- 
Con'ini. Jung nennt ihn?. 103 A-'ncs Vermrhnilles r«- 
Tonia minor und uidit Pavoniell*. Di-cfca Naa»«? W • | 

■• ' uiyiuzcQ by Google! 



ten ihmFursI}' und .Sropoli bef. — B. Siculi; auAhtj 
dit^feifi und noch mehrern Spinnern hätte Jungs Verzeicfa- 
Bifs anffpfülirt werden können. — B. Trifolif. Daindem 
fcchften Ueüf Tab. 3".fi;7. o. -7 i1er wahre Dumcfi abge- 
bildet wordeo, fo iA-nicUi woiirfcbeiolicb. dalis Fuesly in 
feinem Vi?T«i>icbnirit Sciiweiter Infiräten unter dem BiDo- 
ineü den B. Trifolii geineynthabe. — B. Carax. Dasbey 
ihm ang^cführte Syuunim aus dem Wiener Verzcichnifs 
B. Kin)i((ila gehört wohl ohne Zvt'eifel zudem darauf fot- 
genrlem B. Eueria. — B. Gonoftiema. Bey ihniift S. 331. 
aus des B>r1mpr Mi^azins stem Bande S. -409; no. 21. B.. 
AiiHqua , uad S. 5:^4. eben flies Citat bcy dem B. Antiqua 
angeführt. Beym B. GonoAigma-ift das Cittt unrichtig. 
Ilr. Haftiagel befchrcibt dafelbUdas Männchen des ß. An- 
tiqiir" iTih^l.jnr,eod /immctbrauncn Flü«>rln, ^"0 r, dicR,)u- 
pe fcy duiAdfchwarz, mit niauforarbcneii ildinen an den 
Seiten und vier gr-iben Ilaarbüfcheln auf dem Rücken. 
Beide» nafst auf B. Goo^iUgma nicht. B. Curtula und 

B. AoadhiHreta S. 3%S. vnd find dem Namen nach of- «'«et lieft jemaad in (der Berdirribdng einer Fledcmima, 



„Vögelirerk») find tu koAbar , als- dafs üc fich ein jeder* 
„der fich mit Naturgefdiichte bekannt madten mödate» 
ManfcbafTen liönnte» und -in den Compendien — ift aUes 

„zu kür/ hprührt. — Es fehlt alfo immer noch ein Buch, 
,t welches fkh über die ganze Zoolosio crilreckte, und 
„eine votlfttindige Erklärung aller dahin cinfchlaj^ende« 
„Kunftwörf er enthielte — u. f. w." Ein folchcs Buch nün 
foli dasjenige fc)n, Welches llr. B. liefert, indem man 
alfo- mit R^:ht eine voUftandige Sarainlun;^ aller KunPc- 
wöftcx, eine ricktige £ikliirung 4erfeU)eo, und. alles das 
beyfinnraen erwartet* vnu fidi Obei'iSefinOegaiftuiditt' 
gröfsern Werken und Compendien zerftrent befindet. 
Dies zu erH'arten. berechtigen den Lefer die ansdcrVbe* 
rede mit Vorbedacht hie^ angef&hrten eignen Worte des 
Vr.. noch mehr aher wird man darinn beftarkt werden,' 
wenn ilerfclbe S. 17. der Vorr. fagt : „Vermittelft dea 
„heygefügten Regifters kann tin jeder die Bedeutung ei- 
ibm unverftiadlicbea Worts leicht auffinden ; z.B. 



ienhar verwecbfrlr. Dpnn es hnr weder Fabricius in fei- 
nen Spcc. , noch Linne bey dcnl'-lben einen Irrthuni be- 
enge». Beide ritircn bey B. Curtula den Röfel P. 3. 
Tab. 43. , auf welcher Tatcl eben der Vogel befindlich 
ift, den Esper Tab. 51. fig. 4. unter dem Namen Curtula 
a^r^rhiltlpt bat. Fabric ius hat zwar bey B. Curtula auch 
die Ute Tabelle des Roi'elicben vierten Tbeils angezogen* 
aber aus einem Inthum. Wahrfcheinlicfa kannte er zu 
der ZeltB.ptgra oder B. reclufa noch nicht. Hufnagel 
hat in dem Berliner Magazin B. Curtula hefchrieben: 
aichgrau tivit einem grofsen maufefarbigen Fleck an der 
Spitse* in irdchem eine weiläe Linie, mithin gerade To 
bezeiduet, ab {Im Rofet und Esper untec dem Namen 
abgebildet haben. Jun^r h-f ebenfalls bcy B. Curtula die 
Röfflfche 43fte Tab., dabey aber auch irrig, vielleicht 
durch Fabriciua reiantelal; die iite Tab. des vierten Rö- 
firUchen Theils angezogen. Was die Wiener eigcntlidi 
unter B. Curtula und B. Anacboreta verftanden haben, ift 
wohl fo ausgemacht noch nicht, da wrdcr Br fchrcibun- 
gen noch Abbildungen von jhren Spinnern^ diefes Na< 



dafs fie na/am haflatum habe, und u ilUvilTen, wasdic- 
„fes für eine Nafe fey, fo darf er nur im Rcgiftcr das 
„Wort : Nafe , nachfchlagen." Dies thut Ree, fchlMgt 
nach, und findet: „Spondonförmig. einem dreyblSttensen 
,3pies-oder Kleeblatt ähnlich, (haflatHs)."-Wütte es Ree." 
nun nicht befTer, fo iHLif ti ( r alTj f lTi.h >n, najus.hafta- 
im fey eiue Nafe, die wie ein Kleeblatt ausHihe; dann 
wflrde er aber fehr irren , und dergleichen Nafen ^ebk 
e^ nicht, fondern naftu haftatus briT-t eine mit emem 
kleebiattahnlicheu hautigem Anbange verfehene Nafe. 
.Um nun nur bey diefen Erklärungen der Kunftwürter 
von der Nafe* dem Baue ihrer Spitze nach ikeha zaUei* 
lien, <b fehlen, «ulser bey diefem Wbrte haßätns fdilledi» 
terding.s allen übrigen die Erklärungen, und manche find 
docli ohne diefe ganz unverftändlldi, denn dicUetrerfe- 
tzuugen können unmöglich ihre Stefle vertreten, da fia 
der Erklärung nicht weniger bedürfen. Werweifs, was 
eine zugefpitztg , fpitzige und pfrieinenfürimg« Nafe fey, 
wird auch willen, was na fus acumimlus, acnlus, fubtsUt- 
tui bedeute* wer aber die Sprache der Naturforlcfaernichc 



mena vorhanden find. — B. TripaHita. Da Esper fowohl kennt, wird diefir 'drey BeneBmuigenfiEAiwerlich richtig 



als de Villers diefem Falter brreif; drn Namen Trimacu 
Ja gegeben, fo war der neue iSamc unnotbig, und dies 
Itn So mehr, da bereits Hufnagel einem Nadltvcgel den 
Njuaeh Tnpntita beigelegt hat* < 

Fr ANKTt-nr a. M., b. Varrentrapp u. Wenner : Verfuch 
firur Erklärung der Z(M}U}gifchen Termiii .!ng:e. Ein 
Handbuch zum Gebrauche derer, welclie die Zoolo- 
gie {^udiren v\ ollen. Von Moritz BaUu^ar BortchaM- 
ßn. i7>o. 391 S. g. (iRthlr.) '•' 
Mit Recht bemerkt Ilr. B., dafs die Kenn i der Spra- 
che der NaturliiAoriker das einzige Mittel ley, die.Natu- 
nKeii richtig zn beftimnen , und von einander zii nn« 
terfcheiden, und dafs man in KrV.mrung dicfer Sprache 
In der Zoologie bis jetzt noch zurück, fey, „üfber ein- 
„zelne ThiorklaffeB," f«?t erS^4.derVonrH» ..erfdiienrn 
„bisweilen befondcrc Abhandhmi^en , worinn inan die 
f.bey denfelbi'n vorkommende Termirolcgie auf/.ukluren 
„fuchte, aber bey andern blieb man auch um fovielwci 
^{er^ucüdt. — ' Diegroise» Werke (wie z.B. Merreios 



unterfcheiden. Dergleichen fehlende Erkl inmofen triftr 
man fall überall an , und der unrichtigen ebcu fo fehr 
eine grofse Menge ; fo ift z. B. gleich S. i. die Erklärung 
eines ta^ganifcbe» Kärptrs falfcti* denn daniach würe je- 
des Haarröhrchen ein organifcher Körper. ' Oft find aodi 
die deutfchen und latrinifi hca Benennangca unrichtig zu- 
fammengefetzt : fo heilscn Uracha Ur nicht aroOy fon- 
dern ruierata, und dies letztere Wort nie K>änen, wie 
Hr B. will: cnUaHtiA l&.c\Mbebaute Aecker, fonderi. fiir > 
tenland etc- Verzeihhar wären diefe Fehler, diefe ii.a.i 
geladen oder unrichtigen Erklärungen, und die groTse 
Menge ausgelaiTener Kunlhvö rter noich bey denen JClafteo* • 
wo Stm Vf. noch wenig vorgt arbeitet il£ unverzeihtich 
aber Tnd fie hey dmen, wo fchon Te minologien vor 
banden /i.nd/., ß. den Vogeln, bey denen der Vf. dieEr- 
kbr;;ngde/ Kunftwörter, und die fehr vollftändige.Samm 
lung derfelbcn von Liunc in den Amoen. Acud. ; Forlier 
im enchirid, hifi. nat. und Mcrreras von ihm felbft an^c 
liibrt n Vo;.;el\vcrk bt-nutzen konnte ; dafs dici abernicht 
gpfcbehenfcy:» iiloffeobar. fiofeiüea bey den Verfchie 



841 . :V ^ 

4enlieiten Aes'S&uiäMs ioA 1lkb«^1liclituaf üBeiii 

^ IViinftwöner : ro/lr«m rtctiufmhm . pj>r»Trt«T»i, ^«iwrc«*- 

tjua^ cwiatum, afundeHS^ fubafcendens , infractum und- 
. ipjraeto - anvatim, die der \T. allein au» Forft. enchir. 

hatte hinzufeuen köanen. De r Yf, wftfd e nich t K««» 

4urch crifta überfetzt haben, xrtnlrv MeitwnfVfigeipi« 

Verkoder nur jede ; gure Corapendiüm zu Rathc gezo- jjj^ Uäfecnehmer haben das ^erk felbft aufs neue 
■e»'hi»:e, oder folbft die Sprache der Natuytorfcher kenn- gusgegebe«. lüid dea BeÄCMA fl«?»« «ufs daher diefe» 
t», ironach >»/laeine Höfle. und carowriitocin Ka}tm j^f^nnirende Verieichfiifii um to unenthehriicher firjnk 
ll^rsr. Endlich würden nicht To viele KunftwrörtfftWw 

vi?, be^ den Fifchen , ^erklärt geblieben feyn 4 Vicenza, in der Turrifchen Druckerey: DiJfertaxionB 

' " *^ ^ -j j «»^ tpißcHih'ikf f» i Sißemi e U Teorie de' diu GMA c»* 

iejle e terracqueo, che fi fiabitifcono da Moje «dZ« flO* 
ria deUefei UiomatedeUa creaxionedel Mand9 eiCap. 
t. d^Jacrtt GemJi, dedicataal Meritofempre Gron- 



fl^ante ec M^BdftnStlFquo aliquot plantanuB WU; 

IIa fccunJutu claJTe» ; ördines, {^piiera, f|tecies et 
^acietates methodo I^ianeana te^eif£euiut et p^flun 



der Vf. Grüna an4 Forfter benutze hatte, und dann lyit<^ 
tc er «ttch 2. ß. S. 178« yuuetßirmig {Umceolahm) nicht 
durch „fchraal. in' «» Mitte etwl^bneHer nnd nachhu»- 
„ten ftark zugcfpitzt" erllirL Schade ift es. daCs de* 
Vf. , der durch leine Verdiinftc um die Schmetterling»-, 
kttoVc etwa» beflierts erwarten liefe, feinen In der Tha» 
cuten'Plan fo fchlechl ausgefthrt htt. 'Noch kaa«. 
K«g. njcht unbemerkt Uflen , daft Hf. & x 5* tniOMy 
daJh äch in Arheilgen eiii Schaaf befinde, welche» mSnn- 
Kche und weibUohe Gefchlechtstheile habe, durch beide 
(einen Urin ergiefse, andre Schaafe belipringe, und fich 
von Böcken befpriogcn lafTe. deffen activet undpaffiver 
CoscubitHS aber bis jetzt unfruchtbar geblieben fey, ob- 
iSSA ieUi Reiz zur Begattung fehr AttkÜt 



' de di' fiM Eccellenza re^rc^endifTima Federico Map* 
ria 'Nbtiao P«rizio, Vencco, ¥«ft)Sn» Oi^ffMoiHt 

eic 1789« 178 & 8- 4 Kupfer. 

Der Vf. diefer unerheblichen Schrift ift P. QrazioKo^ 
ta, Prof. der orientalircheii Sprachen 7,u Mantua, wie 
man aus der Unterfcbrift der Zueignungsfchrift, und ei- 
4KO.Jüaf«aai^drucklien JSrisfe des Ui^ Vu;etLso Bcvt» 
m IM Mut Nad» flla«r lBHgwdKsra EdUäruag dea 
rrften Kapitels Mofis kommt die Widcrlcj^ung de* Hn. v, 
BüffoB, tler Contecen gegen die Sonne fchuellen, undaua 
den ahgeipningenen Stücken lieh Planeten bilden Üftl^. 

die die Erdpole Heb andern laflea, um «• 



BanLi« b Viewec: Botanica medka , öitr iUe Leh- auch andrer, ^ — , ^r.~^ 

im cMM den vorziem mrkfawun einheimifchen Arzr in Sibirien und anderti kalten lindern gefimdeaenUrtjaer 
W» «» «orw^i^-J^ J V W-ihfrl von VWxete-n Würmer Länder zuerklfirea. Wir 



bleibfcl von I hieren warmer Länder zu erklären. ^W» 
haben drüber laagft bi-iIik.'ra.Schriften von einheiaifchea 
Odirturiaa. Des fchittxbafta ift der angäüingte Briet 

des t!n. Bozza. Diefer Mann, der ein fcUenes Kabinett 
haupdachlicfa von Vertleincrungcn , hcliut, fand in ei- 
aem Bergeber Veroita die Hälfte ron einem Knochen dee 



mtugemäkStUk tm i^ticfcm VorUfmem für ange 
hende Acrzte bcmmmtivon D- 3'G- «ltJ«*M 
ausgegeben von D. Fr. mUu Ant. Uders. Zweyter 
und letzter TbeiJ. 178^- 42« S. g. (iRthlr.) 
ift übetflOflis« die Nemcn der hier abgehandeitea 

Arznevoflanzeä ataificjirelbea. Die Manier de« venften. , > — — - — 

beaea öeditfch ift aus feinen übrigen Schriften bekannt, obera Beiafchenkda ai ^uft Iw«. •Ifo. vo» Wjwi 
ZuoSkeiae weiUauftigcBefchreibung der Pützen, dann fsera Thiere. als «teaemOUo-ia Amenke «««Chifa. »!^ 
SriBites und mittctoiWW tberHuelWfte aadWi^ v.ellcjcht «n irgend eln^m Oite gefunden ift. dafs d.efe 
y««. ^ andi-re fo ftarke Körper lanuntlich zerbrodien und 

aer^alten waren» beweifet die lieAigkeit der Erdrevo- 
lation, die ile hier vergrub. In dem Be^ Bolca nahe 
bev yerona, deflen Höhle ungefähr So geometrifche 
Sdlfittphing ift, findet man unter andern Verfteincrun* 
MB uBd Ueherbleibrcla.dcr «k«ften.2eUaudiKalkfchie- 
fer. dariaa die Tollkaauaeirflen Abdrfldte feaicrFttdie 
ni«erRe Hallte oieies ninacs euuuu u.c .^w...- tait allen Gefchlechtskennzeichen gefunden werden, pie 
dem ältem felbft abgefaf*tt|a. auch flbüffn&^egenheits- Qrätea «c. fmd zum Theil io durdifichtigen Kal^^ 
fcbriften : H»p<)t/wgHoiw«l» /l > *to e tfa<w »i ft «» " t^'«^°«/- verwaaddl; Er befiizt allein aua diafer ÄoUe 6ao. 
llTffinav rlr.ü-/; 5 Proßrammata. 3 Reden. einejPreis- fche voa vcrfduedener Gräfte, und wm Theü vaag»» 
fpkrift- disauifüio defoxu plant amm, mit den unterge- unbekannter Gattung. Hr. Brouffonet hat fchon einige 
fr*rt#VBemMiunffeu vtm Smith, Broujjonrt. Q^ourna davon befchricben. und er befitzi felbft 4 Arten davon, 
K?fi?,r\?l T iTg.) und demfin.HefÄgeber diemaaia OtaA«*« findet, ab Polynemu*plebeiu.(Emoi>. 
?Ä • Ss An^^^^^ diez^eytelMÄe^ ödWaa ftrlgatae (SWpoaX Chaetodoa trioftegusj^^ 

£n IkUucrn von^Linn« "s Schriften nicht minder ange- 4)ius oscellaris. alfo aus dem Meere der Antipoden n^h 
i-x n fie enthalt foleende OHTertationen de« jun- Italien verfchlagen. — Auch Fifchc. die man an der 
;?n Li^n"': ^N^ ^SSSS^ g^ma: « L-u-iia. BraGUfchen Kotte findet, eatltflt dMaWrida... Vt^fiS 
£! sVSfaitaute Jlitfc^ ^Iriaa^ diefe dtliia SefcpBaae«? 



fiMAKOBJf» h. Palm: Cnr. a Linne Amoertitates aca- 
dsmicae. Volumen decitnum. Accedunt Car. a Lia- 
fiL Differtationes botamcae epiUctae cum tabuUstt' 
neis curnnte D. g.Chriß.Dan.Scbfwktn, l^JO. flT^ 
S. Tab. I- V. (I Rthlr. 8 gr.) • 

Die «fte. Hälfte diefes Bandes enthalt die von Linnfe 
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LoNnoN, b. Wollher: Voyagt maJe in thr years t^8S 
• and inQg. from Canton to tkt North ii ejl Coaft of 
Amcdca; by 0dbi üHnrat 1790. 332 S, 4. auDser 

Hr. 'Means i(l nnreral^fen^fijioii durch den von unt 
itn 3S5. Sc des t. j. «Bgeiewtca arnftändUchen Be» 
' riebt bdianat', dro er d«ifa brinimied' Untnlitttre tlbtt 

die ron den Sj^aniorn verübten Feindfeligkeiien itn Nut- 
kalbnd vorlegte. Eben diefer BeridkC iü hier M ieder 
unter den Beylagen mit alltfo dazugdiöHgeii Beweijl'chrif* 
ten abgedruckt worden. ' In dem vor unsUef^cnden Wer- 
ke bcfchreibt er feine 1788 und I7S9. nach der nord- 
tvelUichen Küfte \-on America n-du Canion üus unternorp- 
neoe Reife. Frähcrwar der y fJ5ch en 17^. ia diaTeoGe- 
gwidtav« 'tniA nie einer der effien hricoKlieB SeeAibrer 
pewelipn, die von Oflindien aas die pelzretche nordame- 
rikanifi-he Küße befuchteo. Die lerzte Reife war, wie. 
die vorhergehenden, keiae'Entdecknngs-t Ibaderu blofse 
liandalaicifiK dahe» kenfl auui vm VLxi,!A. keine voUAindi^ 
. £ieaBeMwefDmtt|Mdvbtf^ 

andere ror ihm fobmiefehcn und liefcbrieben h;nten, kei- 
ne Tollendetc Unteriochungen über fo viele noch zwei» 
friliällte Kfiften, Infela und Strafsen der neuen Pelzküfle 
^langen. Indeffen enthiilt fein neueftes Werk eine 
Wenge der whrhtigften geographifchen und nierkantili- 
fchcn Nachrichten , und es ift nicht nur dem Seefahrer 
wegen der vielen kicr mitgetheilten Aaücbtett einzelner 
Vorgebirge und Hitfeii . Und der grfinAidien BemÄnn* 
gen "über die Schwierigkeiten der Fahrten in den ver- 
fchiedenen QewdiTern der Südfee , fondern «uch jedem 
Freund der Erdkunde wi chtig. Für diefen bat der Vf. ge- 
Sougu daie er einzeLae .CMjenden« die er attlMr.dcranie» 
fUraotMien KOAe nfülKf . berfihrte , brid kiin bäld aoe* 
fiihrürti fi hildert, urd daTs er von jener Küfte, die viir 
bey weitem noch nicht fo genau keunen. als es unter an- 
iarn nadl Poillodts und Dixons Karten fcheint, fo viele 
. neae Bemarluingen inittheilt , die ganz andere Refultate 
erwarten lalTen , als man nacb dep bisherigen Befcbrei- 
bungen vermuihet^hat; z. B. NHf/ra/w>uj liegt nicht auf 
dem fefteo Lande von Amerilta. fondem auf einer derdor» 
eigen VorioMn,-1üiiter den CbariotteoinMii» und fiUI* 
wärta derf» Iben liegen noch viele andere, und Dixons 
3trafse iß ein grofics Meer, detlen entfernte öfthcheiCü- 
fte noch langt* nicht üb genau erforfcht ill, als es nach 
Dtxonaflartejfcheint. Dies neue Meercfftredu/idiTiel' 
leidierwelt Ina innere Oionde. ^nnd Icenn nutderHndüw-* 
\tSf in Verbindung fteben. Ferner verdienen dievonder 
Bu^treife abgefonderten Memoiren, über des VXMbe- 



re Falirt nach Nordamerika . die Wahrfcheinlichkeit der 
bisber he2weifelicn nordweltiichen DurchÄbrt und dtt 
dermaligen Zuftand dct Pebbendeb mie Oiinn vontariT' 
che AufinedÜMÜLeit, was auch reirher in Entlud n* 
gen diefeDurChfahrt gefchriehen worden. • 
Da eine VcrtjlLit U iiii; diefer neuen RcUb mit de« 
Vorgängem des Vf. r.ns leicht zu weit fiäbicn, euch nur 
eine lehr geringe Zahl unferer Lefer inCHwfltren dürfte, 
felblt wenn fie dabcy Cookq, Dixon«, Portlocks und an- 
drer Rcifebefchreibungen naclilLhlatjen könnten.ro näflfeo " 
wir UMS hier nur auf einzelne Bemerkungen einfdlcftt- • 
ken, welche uns m der Reife fowohl als in den voran- 
Aehenden Abhandlungen vorzüglich neu ut>d merkwür- 
dig fcheinen. Wir werden dabey alles übergehen, wa« - 
Hr. iM. blofi für den künftigen Seefahrer in diefen Q«. 
waPTern auffetzte, oder wenn er etwa bey totncbenQes ' 
senden und Völkern nur eben dalTdbe wiederholt, was in 
nnArn BUHttm bereits aas den vorherangeführten Rei, 
rebefch reibern angemerkt worden, 
«.s i''* p l-'" S'?"^^^*"» C«nton 1781. mit den beiden 
k'^^^/c" ""«^ Ipbigenia nach Amedka ob. Weü 

beide hchiffe fith nadiher trennen mufsten. fo find beide 
Tagrbücher hier abgedruckt, von denen aber Un. ATe 
Journal vom Schiffe Feiice das ausführUchÄe ift Sin » 
TheiUeinerMannfcliaftwMen.Chlnefer. die man ihm we- 
gen der woAlfeiiern üttterhnitung mitgab. Er hatte au- 
fserdeln zwey Einwohner der Sand wichinfeln, und 



von Nutkafundam BooL die in ihr Vaterland beia*n> 
fuhrt wurden. Seine Wirt gienff urdbMrts defr % 
Meinen, und er moftte wegen norhwendiger AusSeflö- 
nmg iRtter Sdiilfe bey Semboangam auf Magin- 
danao anlegen. Er ertheik von diefem Lande ver- 
fchu-dene Nachrichten, die aber nüt forr^ früherer 
Befchreibung keine Veigteichung nnsbilten. Die Spa- * 
fflier hier zeigten lieh anfänglich fehr dienftfertig. allein 
die Befatzung des Schiffs Iphigenia , das nicht fobald ice- ' 
EPlforii.r w u rde, erfuhr verfchiedene GewaltthÄtlekeiten. 
und deiTen BefebUhaber. Cap. Douglas, ward vom fpIJ ' 
nifchen Goaverneur gezwnngen. die dort erhaltene Un- ' 
terftützung an Schiffhol/ und T.cliensmitteln mit Eifen- »' 
ftangan, dem letzten Thcil feiner Ladung, zu bezahlen Ei- 
fen ift auch in diefen entfernten Befitzungen ein Mono- 
SL'*fL!52^ -^"^ derFeftung dürfen fich die Spa- . 
r*?i7*^ der wilden Einwohner nicht weit waßeni 
Auf Magindanao wachß guter Zimraf, der aber nichts» 
nutzt wird. Der Gouverneur wird «Ue drey Jahre ab?e. 
löfe^ und er kann in diefer Zeltwtthi 3q.oc4 Piafterfut 
2r*S. . Own'fche Bcfatr.unp i.eReht aus La 

Sbnn, die insgefammi von der InfelLuzon hei»efchi<S 
r^'JL Di* »•"»«Unfein zwifchen Luzon wdinS- ■ 

^ , * Digitized by Memo^le 
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teo, Gra/Ito», lippt Änp Bcratzung von hundert Mann, ner des Natkarandes beTGhmi«r«n ihr Gefichtmitfdiwar- 
Auch die Frevilleniiifeln wurden von ihm gelahcB, de- lem Ocker, und bcllreueo diefe Scbminke hproscb mit 
ren ü^invvohncr die Spracfie der Sandwicbinfela reden, giaiueadetn' Sand, der ihnen ein fflrduorliches Aobbea 
und wahrfcbeinlich zu jener Volkerfchaft gehören. Nach gipbt. Franz Drake hat diefen glänzenden Sand bereiu 
einer Reire von -4 Monaten erreichte endlich der Vf. den bcy den Irjnu ohnera von Neu - Albion bemerkt. Die 
Nutkafund. Er liefs hier in einem dazu erbauten Haufe Weiber diefer Wilden dürtl^u fich nicht in Seeotterfelie 
einen Theil der Mannfchatt den Hjindcl mit den WUden Üetdeo. fondern aur in eine Art dichter Matten. Ihn 
fortfetzen; er Mhtt aber fcgehe (9dvraru weiter, rnn iehon von Cook imd Dixon befthriebeaea Madten wer- 
in andern Gegendon Pelzwerk einzutaufcbrn. Maquilla, den blofs im Kriege getrarjen, oder wenn fic auf die Jagd 
einer der Oberhäupter des Nutkaluudes, lici's zum Zeirheu gehen, z. B. bcy dem Seehund - und Seeottci/ange vcrbcr- 
fcinej Würde fich bey al!er Gelegenheit einen blank^e- gen die Jäger ihr Geficht in einen hölzernen Kopf die- 
■/ÜkeMttta Meflia^aen Mörfer, ein Gefchenk von CapC Fer Thiere, der Tehr genau tfnch. der Natu* gßSq/mi iiL 
Cüok, Tortra^en! Menfchenfleifch ift auf diefer Külle Wegen der häufigen feindlichen UeberOlle, tt^ÜTeB de« 
k»inc untreu ühnliche S'peife. Den Eoglaudern ward von Nachts immer einige ^ eiher'im Ilaufe, und eine Manns- 
einigen Wilden eine getrocknete liand zuni Verkauf, perfoa aufser deml'etben. Wach? halten. ZuEndeSept. 
. "^on andern .M^ nfchenkopfe nodi-vioa BItKe triefend an- ITSS. fegelte Hr. M. von Nutka ah, erreichte nach einer 
■geboten. In ihren Wohnunf^en machten dertticichcn zwey und zwanzipt iL^i !\ilirt dieSandwithinfeln, wo 
Schädel einen vorzü^ichen Zierraih aus, und der vor- er fi'ch mit Le-jcnsiuiatln verlah, und endlich den 5 De& 
her rrvfähnte iVIatjuilla liels alle .^lonatc einen Sklaven X7g8. den Hafen Canton. 
^ tut jeiae Tafel Ichlachten. Die hokeraep Wohounoren . Nun folgt ein kurier Auasug aua dem Jonrna) de» 
' (terCySetliiapCer find ungeheuer grofs. In einer detM- Schiff« iphigenia, welchea Hr. M.*hey Maglndanaon» 
■ ben fand der Vf. go3 I'erfonen bc) fainmen. Dii l?jlken riicklalTen inufstr. und nach feiner AusbelTcrung beftimmt 
oder Scüt/.eu, worauf das Dach ruhet, lind ßaiiiiie von war, die uortlanierikaniiche Kurte nordwärts desNuiki- 
hageheurer Dicke in Form menfcblicher Figuren , grub fundes zu erforlchen. Diefes Schilf kam auf diefer Fato 
gefchnitzt. wie die Abbildungen in Cooka letzter Reife in die Nachbarfchaft dea Pelewinfetn, ohne zu wiOea, 
Eelgen, gegen welche der iLiuptinaft des gröltten eng- dafs die Einwohner vor einigen Jahren denCapt Wi^ 
liTchen KricgsfchifTs die Vergleichung fchwerlich aushal- fon und feine G».*fahrte« Co freundfchaftlich au%enoja- 
.ten dürfte. Der Mund einer folckeo CttlolTalifchen Fi* ineu hatten. Ein Boot verfolgte die Iphigenia eine lange 
gur dient zur HausthOre, durch welchen jedermann auf Zeit,-heaiahte fich, das Schilf durch Zeichen zurückza- 
einer Art von KamtrchaJalifcher Leiter in die Wohnung bringp« und aus dem Boote ward oft £boo, £boo, ge» 
hlnabfteigr. Die nordamerikanifche Kulle. füdwarts rufen. Vielleicht war dies AI )ba Thüles Stimme, oer 
Kutkafund. ift ganz anders liefchafTen, äh folche in Mau- von feinem lange erwarteten Le Boo bey den Fremden 
relles fpanifcher Karte gezeichnetift, und der Vf. beweift Nachricht einzuzictaenJiQfite. Capt. Douglas, der diei 
. mit (Maden, daft die Spanier fibweriicfa 1775. diefe fi^ilTbeftkOgfee, verftaad dca Aharaf aid^. fegeltewei- 
Gegeodengehörijjunterfucht haben. Hr. Mearesbefchiff- ter, und erreichte die amerikanifchc Külk- bey Codiü 
te diefö Küfte von 4«/° 37' bis 45 ür. 37' nördlicher Brei- zu Anfange des Junius I'gg« "od nicht lange darauf tlen 
te, und fand hier verfthiedcne gute Ankerplätze, die Cooksliuis. Die dortigen Eiuwohner trieben mit den 
EiawjJmer Jehl: wild und . eiiü andre S^irache redend* Äuifeu einen lebluften Handel, und hatten von ktatffCB 
irta die Wndea am NutItaruRde. Jedoch zun. Mandel mit eine Art PatTe^ort erhalten, oder vielmehr theuir etka» | 
• den Fremden an einigen ücgendt'n geneigt. Unter an- fen müflini. Dicfcr füllte lie gegen üble Behandlung 
dern hier gemachten Entdeckungen verdient einebtaher fremder Seefahrer fchützeo. Auf der weitern Fahxt 
nahekannte Strafse «nter 4g* 3<?N. B. . welche Johann iiiagft der Küfte fiidwürts des Cookftoirea tkod Douglas | 
. de Fucas Strafse genannt wird, vor allen bemerkt zu manche Hafen nnd Buchten, die aber aus der Mel||* 
werden. Sieift 15 Seemeilen breit; dieEnglander fuh- der vorhandenen Walililchc und andern Uinllandea fchlie« 
fen in diefelbe 30 Seemeilen hinein , und ^vurden nur fsen liefi>en, dafs vielleicht die ganze Külle eine Reibe 
durch den Aqgiiff der Eiagebuhrnra verhindert« fich ineftceutcr Infein würe, wie andere Schiffer nachher 
Ureiier nmenfthn. ^ feinden In derfelben eine Menge wirkHck erwiefen haben. Die« Tagebuch enthiit ilbe^ 
Seeottern und Wallfifche. Die nachherige Fehde mit haript. wenn wir einzelne Nachrichten von den Sand- 
den Spaniern bat die fpatern Unterfuchungeo verhin- wichinfeln ausnehmen, meill nur Beobachcungen/iir dea 
, dert; ob vieUcicbt diele Meerenge-de Fucas die 1593. he- eigentlichen Seefahrer. Die Iphigenia kam nachher 17^9. 
fchrieheai« und zwanzig Tage krag durcbfiihrne. Stra« wieder nach Nutka zurück, wie die Spanier diefeu Siiad 
fce f^, und irgendwo mit der (luiUbnsbay, ^ie durvon eingrenommen hauen. Sie Uelsen das Schiff aber fei** 
derfelben 460 Seeir.eilen entfernt ift. zui'ammenhange. Rciie fortfctzcn . und es _erreirtite nach einem kiir/ca 
Im Nutkafunde liefs Hr. M. etn grolaes Fahrzeug erbau- Aufenthalt an der benachliarten Külte gegea Eude des 
^ , utn die Seekfifte genauer zu amerlu^en; Dies Jahres den Hafen Ganton. 

^ard aber nachher von den Spaniern weggenommen. Wir haben die der Reife vorgefetzten Einleiou^ 

Auf der ganzen Küfte, welche Hr. M. befchiflVe, fand er mem.nren bis zuletzt verfpart, wollen lie aber nunattA. 

]6ein^n einzigen grofsen Flui]», daher vielleicht das bis- nach ihrem Hauptinhalt anzeigen. Das eri^e ht-uehtaul 

Inte venne^te .fefte Laad dee aordwettUchea AaMrik* .eiaerzufanuaengedrängtenErzahlung von der erßeoiUi- 

Uols eint ttroppc vni^tdafr laftfatii. IN».BnMli>. 4b V£ Mdij$«id«m«riki, die^ 17^6 ToaßwffkB - 
■ . "■• ■ ^ ■ • . ' , 
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und das andere angemerkt, hict ahn die ganze Rt^ife 
voUiUaiUg berchricben. Hr. M. ankerte damals hcy 
Üaalafchlu, deifen uördlicbe Breite er unier 54* 2 fetz- 
te ; er überwinterte auch iin Prinz • Wilbelmsrunde, miiüi- 
te hier aber auch von Kalte und Scbaarbocfc leiden, ids 
ihn Pcrdock im fulgonJ 11 JJirc -lus fL-iuer roilslichen 
La^e, befreyte. Dicfe üeücjung hat ßiwildxcn beiden 
Seefahrern einen weiriauftigen Schrift wechfcl veranlafst. 
|Jr. M. hat hier ihre ganze Correrpondenz abdrucken laf- 
, |en, Hr. P. hit Ueruauh wieder in einer eigenen Schrift 
(^eantwonet. Der Lefer gewinnt aber bev der ganzen 
Fehde niskt das fenn^c. ü^tt Vf^ üicme vofi den 
EinAcbohniea efnen Knaben xu cilittndelj} » nra von ihm 
die Sprache der doni^pu KOllc la erlernen. Dieswar4 
ihm aber immer abgetclilagcn. £ailUcii überliefseii fie 
ihm für eine Axt und einige Gla^corallen eiot Jiuige 
Weibsperfon , die He von einem andern Sana jB9'*4* 
gen hauen. Wichtiger und belehrender fOr den &dbe- 
fchreiber Jind des Vf. Anzeigen fu- Wahrfcheiulich- 
keit einer oordweftlicben Durditahrt, und die Kichtig 
iceit der bisher als i;«beta venrorfenen Reifen dea Fuca 
und de Fönte. Seine vornehmßen GrüDde für diefe 
Uureh fahrt And : weder die Hudfens - noch Baflinsbay 
fiad zur Zeit geh()rig unterfucht , und auch hier fcbeint 
das bisher ge^ubte.fefte Land lum.TJieiiaiu. Inlelaza 
beftehen. ' DieTe P7ebel werden aber häld verichvrindcii. 
wenn Hr. Ihm* an reiat- Uiit Tfuchungen geendigt hiben 
vriid« der dieien und iiuuUlgen Sdiumer die w^eiUiche 
KfiAe fenau erfurfchen foll. Er wird wahrfcbeinlicb 
zeigen , dafs Chefterfield lulet 63 Gr, nördl. Breite fich 
weiter gegen Wcfte« erßrptkt, und dem Hillen Meere 
näher liegt, Jli unferc gewohnlichi'n Karten aa/.ei^en. 
Auf 300>IcUen ift djefc Einfahrt wirklich befchiirt wor- 
den. Die gease bisher bdtannte nordweftliche Kufle 
von Nordamerika ilt kein feftes Land, wi" mia hh hrr 
geglaubt hat, fuudcrn eine Reibe getr««iuer iniein und 
die (bgenaanten niilTe , Buchten uttd Bayen find Zwei- 
ge eines grof|(en,.Xttm Theil ikboa belutnoten, Meer»; 
X, V. CooMfiuft iftt' t» weit Thhneoge terinn vorge- 
drungen find, überall breit und Ii lufll ar n(!en wor- 
di<n, und imlnnem deflelben bat man Walliiiche undiio- 
dore Anzeigen VOM einem wirklichen Meere gefunden. 
Cooksflufs hat vermuthlich Communication mit dem 
noch dunkeln See Conge - ca- tha -wa- chaga 68" 46' N. 
Br. Das ameririanifctif Schilf, Waftiingtoa , lief 1789- 
in Fucas Strafse ein, und diudifecelte olt- ond nord- 
-wirta derTetben ein gro&es offene* Meer, weichet den 
gegenwarrin; nur theilv^ eis bekanntes nördlichen Archi- 
pelanis von dem wirklichen feilen Lande von Nonla- 
meriu trennt. Das nördliche und öftliche Ende diefes 
Meers ift iMfdi nicht ecfimdco ^ordeut und viele bisher 
geglaubte weftUche Landfeen m imMtni Camada» lUtal- 
nen damit zufamm>"nS )iin;pn. Es ift auch nicht anwahr- 
fcheinlich .dafs wir im See Aratapefcow, der 400 englifdie 
Meilen lang ift« de Pontes See V^elafco wii^der »aden. 
Wir können aber hier nur die Hauptgründe des Vf. an- 
führen, ohne uns in deiten detaillinere Beweifefiir feine 
Mathmafsungen einzulalfen. Es lafst lieh aach erwur- 
tca, da in de»Ju)r2ea '^eituum x^u n 



bis 1789. die Erdlunide die(Vr fiegeriden fii%ro6e 
Fonfchritrc gemacht hat, dafs alte bisherig-fn Zwpjfe! 
bald verfchwinden werden ; denn der Friede mit Spa- 
nien fetat der Erforfcbung der nordweftlichen Küfte von 
^BMqitr Vetter JLeiae iUndemitfe ent^ges, die-cana- 
^di^chen PelzhSaidlerrfidteot'wie Loap Reü^aelgt, im» 
mer weiter jenfeit det* groben Seen Kwt, und von Ua. 
Duncans Unterfuchttae«a in der Uudibns- and Baitms- 
bay iMna mia SAtt hcniidie Aiifttifiniflii.envaftn' 

In dem dritten Aüffatz, von dem bisherigen Handel 
der Eojgländer zwifchen Chi^ und Nofdaaierika a|ittl*ie 
Ilr. M. frcyltch viel tKltonnte» über die 'eiil- und aiis* 

gcrijhri<Mi Waarca, den Preis des Pel/.\vcrks in Canton 
eic auriihreo. indeiTen haben wir duch darin eine rei- 
. CbeNachiefc zu don bisher bekannten Dingen, und man- 
che neue AuflchlüfTc [^pfänden. Hr. M. glaubt, England 
inüfle vor allen eicen ütTandten nacli China fchicken, ui^ 
die biiiierigen HandoUhinderiiiire 7.u heben, und Mü'^frt> 
Canton aucii «ädere düaelifchea Jlafen b^fqndcrs .die 
nördlichen befuchen %tt ddrfen. Die Abgabed der ScbÜFe in 
Catiton li;id feit cilichi^n Jährten über 50 pro Cent, und 
. ein cuglaclieä t}i;h\S befahlt blofs an TonnenzotL ^00 
bis 1200 Pf. St. Seitdem der Handel mit den RulTen in 
Kiaftitai andcrchineül'ch?» Grenze unterbrochen ift, wird 
Canton von Kaofleuten aus dem nördlichen China be^ 
fucht, die looo eni^l. Meilen von d 'r Iet7.cpn Sudt ent- 
fernt wühtien. Oie Englander verJLiufea auch UirPeis* 
Averk 7.a niedrigem Preifen, alt die Raflen, Im Jahr 
i"*^.;. kjir.fn g,') puropurrbe ünnt^clnfchifTle in Canton an, 
davon üei» £ngiiinilern 61 geborten, hingegen nur 5hol- 
landil'che. 3 Portugief en, aber is aus Nordamerika. Die 
Eiafahr en^^ifcher WoUean^rea. vermehrt fich jahrlich s 
Mdl vom en^lbhea Zinn ftetgt die Coafnmtioa feit et- 
lichen Jahren in China ungemein. Es werden jetzt 1000, 
Tonneu aus England heruberEebracht, dafür Can|oa 
jährlich 65<030 IV. SteH. bezanffn inuf^. Oiea MeuÜ 
ward fonft von den UoIUadera aus JKUlacca herObec^ ' 
gebntciit. ' . • • 

Die dem Weihte beyfefügtea Kupfer beftehen grofs- 

tentheils aus UmrilTcn der befuchten Hafen undMt t rbu' 
feu, und Abbildungen, wie lieb einzelne iiuften und In- 
.fein dem Seefahrer in der Ferne zeigen. Die .A.nfichten 
von Macaounddem Hafen Canton find auf einigen andern 
vorgeftelltk Von den drey Karten verdienen die beiden 
letzten die mcille Aufmerkfamkeit, und lie verbreiten 
Ober die JVlögUchkeit einer nordweftlichen DurchfiUut 
manches Llcdtr, wenn fie gleich daa Innete Nofdamcri* 
ka noch nicht mit der erfbderliciicn Genauigkeit dar- 
fteilen , oder der jetzigen Lage der Dinge nach . nicht 
darfteilen können. Die.crfte dieat cur beiTern lieber* 
ficht der gaauii Aeife voa, CaaCon nach Nordamerika« 
nnd entfaxit den ndrdfibhcn Theil der Südfee, von Nen- 
G jinpa bis Behringsßrafse, den ganzen indifchen An hi- 

gelagus, neh'l der amerikanifchen Külte von Califoroiea 
is zum 72. Gr. N. Br. Selbft einige der neueften füd* 
liehen Entdeckungen GUberts und Lord-Mulgravetnfeln 
und darauf zu linden. Die zweyte dient, deu gauzea 
Streit über die Möglichkeit der nordweillichen Durch- 
fiihrt * u üba rf ahea , unik lunftto Nordamerika v9m 47. 
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-Irit ziim 60. Gr. N. Br.t und vom 209. l>is s7g Gr. Oeftl- 
■Ij(bce. £s find darauf die ' noch wenig bekannten ca- 
Btdifidhen WiiAeneyen, rwifcben der Hddfonsbay , den 
See Superior, und detnordn'e(UicbeirPelzIcüne7.u Cehen. 
Die neueften Endeckungen diefer Gegenden fcht-inen 1 in. 
M' nicht aUe beiuiant geworden zu feyn. Wenigftens 
ift der ganze gcoise St^di nßtAvritts des See« jSuperior 
in Loiig« Karte gaoz iddeta, ab hier, abgebilden Auf 
der dritten ift die tlordweftlicbe Kurte von AniPi ik iahge- 
seiebnet, wie wir felbige nach Coolu und den neut-dea 

• .üttterfuchungen ktaneu. £• ift darauf die gan/.e Reifb- 
toute des Hn. Heameza fiAien, den die Iladrunabayge- 
fellfchaft 1771. ausfiuidte, um nordwärts bis zum Ku- 
pferQuOs das unbekannte Land zu unterfuchen , inglci- 
eben waslir. M. felbft und andre Seefahrer 17^ u. 1789. 
■of der 1(üfte neues entdeckt haben , fo • dafs diefe Karte 
zur Zeit als die volldaudigfte und genauettevoa ow^ 
vrdUi^en Amerika anzufehen i(t. 

SirOCXHOLISi der könig). Ordepsdruckcrey r ^ohan 
Mitfitis Uti Serien, Palaeftina och yii Cjyem, 

] SammoMdrag e^f Sanmd ÖJman 6ted tUtögniMgtf 
üch /Inmäriningar. 1790. 3g6 S. g. 

• Da der dritte Theil der erwarteten l^iebtihrfclien Rei- 
febefchreibung noch nicht erfchienen ift, und Mariti, der 
zugleich nit Hn^ Niebubr die LevaaMt befudue, gerad« 
da zu ertühten anfangt, wo Nidmbrt Tagebuch süAflft^ 
To hat Hr. Örfmon hier gteichfam eine Fortfetzung von 
Niebnhr atbtn wollen. Aber Mariti iit freyüch kein 
Kietnihr. Nach Geilwbnhcit der Italiener hat er hi Itlnf 
Theilen . womit er hernach, Amtsgefchäfte halber, ab- 
brechen mufste, alles zufammengerafft, worunter lieh 
*aber doch auch manchea Gute zur Kenntnift diefer Län- 
der, der Natur, dies Uaadcla und der Sitten dortiger £iv- 
wohncT findet. Dahcraolfildaft SA antt Hir. Cin£ R. 



Haje, Mat^^r Reifen nur in elnVm Auszug aus dcmitai 
Ueoifchen, 1777 zu Altenbiirg, auf 573 S. in g. deutfck 
iSeraiiBKiigebeii. Und dielfen Ai&zug W Hr. Ödmnbef 
feiner UeberFetzunri: /.um Grund g'?legf, ihn no.h mehi 
abgrkürzt und conce ntrirt. Uotb üt die ücfclireibuag 
vouCypem, womit Mariti an^ngt^ hier MfanaEndeliB' - 
fer Ausgabe vcrinart. Hr. ÖJinmn'. rleflen SfSrke 
der Naturkunde, ßelefenheit m orieutalifchen Reifebe- 
ftluefteni, und Kenntnifa der ortekniUidien Sprackea 
MUß üriaan Schriften bekannt ift, hat sidit nur bia nndda 
ioi Text die Bedeutung ehiigerorleniatlfckeoWötternai 
Namen eingcrürkt, fondrrn auch in den unter Tolchemge* 
fetzten Anmerkungen, b'^iohdersaua (fo. 6'i'/ttikriu Nach* 
richten manches, befdn .^'rs das, waa er beykeijieia 
dem Reifenden gefunden, hinzugefügt Da man nicht 
weifs, ob Mariti. der jot/.t in der Levante als GberauiTc- 
her über die Qiiarantaineauiiaken lebt, in feinen Reiicn 
eröläere oder kleinere itatienildieill^eilefl, davon 60 voa 
jenen und 7s von diefen auf einen Grad feeliea« TCiftM> 
den hat. fo hat Hr, Öilmjjia die fchwedifchen Meilea, 
worino hier alles ange eben ift, nach den kleioemita- 
lienifchen berechnet, d<^ren man fich'gewölulkti in ita- 
licnifchen Büchern bedient, und wonich auch altes bef- 
f er mit den Angaben anderer Reifenden iibereinftimmt; 
wiewohl man, was die Meitenzahlanhetriift, keine Gc- 
faaaudCeit in lünd^ erwarten kann, wo manfolo&.a'cit 
der uhrreilM; wid die Wege nicht ausgemelTen find, Dia 
Herren von Hopken und CarUJon rechnen ai zwifchen Je- 
rufatem und Bethlehem , Mariti aber nur 6 italienifdie 
Meilen, weidiea nnretwa | fchw. M.'*i|tt8iQadit. Letz»* 
re Angabe hilt Hr. Üdman für richtig, da auchllr. Bij- 
fching beiden Oettern einen Abdand von einer Ibikea 
deutrchen Meile piebt. und eben Alts ha« ihn vetasUfti; 
die kleinern italienifchen Meilea anzunehncn». und da* 
▼w ^\ auf eine Schwcdiloha MaOe u bccediacn.' 
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GrtTTB«CKLAHiiTitWT. Gittimgem , b. Schuirs : Prima» 
tkieaa Theitlogiae kifloric« poUtnica* , m ujum tiro»»m durUe m 
Jd. M. Carti. / iAborth. 1790. 4« S. 8- C* ^/>— ^* ^'^ 
nicht wolil abfehen, woru 4''^ kJeiiie Schrift dienen foU. Der 
Vf, uiiierfciieidet in der Vorrede eine ,hpprlte polemifche Theo- 
loaici, «ine Jopmatifetu, und eine hiflorifche. Die leucre, die in 
Nadiricht ron den Benennungen, Schickfalen. Bckennuiiff* 
"■Ml , Synoden und Schrtfiftellcm fremder ReliRion«pjrrey«i 
HwicnfoU. will er dietmal, die erlle »ieUeicbt Wi iiii« abhtiu 
«dn. 'Allein zu gefchweigeii . dafs diefe htßorirch •pulemirche 
Uwoloeit im Grunde nichu uders ift, als ein bekmiuer Theil 
iar Rttiitions« und KirdiangeichicfaM , der eben nicht ■bftfoti. 
Al^jnäilt zu werden bcauditi fo ilt diefer Abrifa noch über- 
4iaa taos ungliubUch dürftig auAgefAlleu. Man würd« Ttcb Cehr 
iMl, ««nn nun eine kurze frachtbart QnlWun( r«m Urfprung 
dar Onfrhiahtf einer jeden GcRenpanqr, mit den nöchi|[ßen 
JSnaridÄan Nocben vcrfdftn. hier Tuchen w«!)«: kaum die Na- 
mm dat pMliir nebft eini^Tm {ederrminn bekannten UaaAinden 
flnd hiw biyf biffb'- ^'^^^ diefes trockne Verscicbiiift iit 

Mr uärMS^i, Denn fo Gnd z. B. die Atheißt*. NatnnUfi*» 
und hdm aaftbfiUiR. dia Muhammtdner aber weg gelaffen. Der 
Vf. dirf fich auch nicht atwm damit •miaiii''»*— -»-^ - -s- 
«r. faft Viva, h- «iaMR, itt.daa .¥< 



wolle; denn wenn er citinal nickt mdw, all dieta Wenige, «bH- 
te drucken lallen, fo hiue immerhin auch diebe uagednickt biet« 
ben mögen , da ei dem Aafiiigar ohne, mitndlicb« Etfansunfn 
nicht däa ^eringlle helfen kann. Zuweilan Mttt man auch 
foiiderbire Aenfjwuni^en. So heiftt «• z.- B. S. 16.'. die judircfae 
Kabbala habe einen ^offcn Nutzet! in der Sfhrif*m»üeg»»e 
Pkilofo^hif. Diefen Nuuen mochten wir wirklidi vom Vf >i 
dm mündlichen Vorltfu.iffen demonftrireii hören. S. 30. wird 
die römilvlikjd-.olifihe Lirdte,' wiefern fie al» eine der unfirife« 
eiit<;egeni^crc.zce aniiifehcn ift; fo alt alt du Chriftcnchum felbtt 
vorgefteilc 8, 20b fagt der Vf. : aufter den erklarten MitglieJem 
der focintanifcfaen Partex gebe e* noch andre, dt« »war keine So» 
cinianer fejm woUien, aber doch die GrundTätz« diefer Par« 
tey hegten, üty Gelegenheit dic<inr heimlichen Sociniane* nun 
macht er die Anmerkung : ntmita noßri temporit , tfimrtm kg* 
r/1, modefle rehbo, et /«(uro hifiurico rti'uMQm. Es Üt Sdud«, 
dafii der V£. fo aufserordentüch beri hctden iß. Hätte er feine li<- 
fchetdenbeit überwinden, und diefe Lei;ion verkappter Sociniar.er 
dorn Publiciun vorführen k<>iio«u, weldüs D<:nknijl feiner C«t^ 
die Geittcr zu unterlcbcidcn, würde er (ich da arrichti^ wal*'" 
Werth würde 6 dadurch diefen Bog«a gR|l&fB lafefa« dil/a 
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Leip7.io, - h. Kley^: GedmuktH iber dit GAamniJfe im 

Die Ablicfat Winim Gott Hinmel und Kde gefcbaffea 
hat, (fa^t der Vf.) ift der Vernunft ein Gcheiranifs. 
Aber die Schrift mackt di'efes Geheimaifs bekannt. Die 
M^c lu, welche Gott bey der SchöpfaDg der Welt gehabt 
mSi bdliiiul nemlich darinnefi, <l«acrc3iinwiire«Werk, 
moAhren wollte, welches tiai, ftlbft inirQotAritgehfV-' 
xige Perfon zum Gegcnftande haben, und ficb gan?. und 
•gar tuf dicfeibe beziehen follte. Dicfe göttliche Perfon 
foUte nach einem gewifTen VerbältnilTe , in welches fie 
fich felbft nach dem Wohlgefallen Gottes begeben, die*. 
Ehre haben, dafsailes von ihr, und um ihcent%\'illen feia 
Dofcjnh tff, C.ifs .iIIl's unter ihr ftünde, und f:c vonal-- 
^en der Heer uai^ das Uaupc wäre% Die Schrift , wc^:. 
che ims dieies GeMianils «blfliedu, giebt diefer wtiader- 
baren göttlichen Einrichtung den Namen Kiinigrfich, 
bisweilen das Koni^eich Gottes, dasKonigreich der Him- 
mel. — Von dem Sohn GotteSt als dem König diefes 
Reichel t htt der Vf. eine ga{is «gne VorfteUung. ' £r 
glaubt nemlidi. eine Perfon ans der Uottbeit, nadi der 
gewöhnlichen Ordnung die andre, und eben diejenicjc 
welche Menfch geworden" ift, habe ein Wefen von üott 
den 'Vater empfangen und an ikh genommen, welches 
cooperando der dritten Perfun, die der heilige Geifk ge- 
iiennt wird, gefchehen fcy. Dera zu folge unterfchci- 
det er an diefer Perfon aufser der göttlichen und menfch- 
Ucheo Natur noch eine thitttfOitt ein drittes U^^tn, So- 
jnch wHiwi diey Natnren in ChriAp. Der Herauageber 
facht in einer Vorerinnerung: den Vf. zu entfchuldif^en, 
(aber Herauf, und Vt; fcheint ein und eben derlelbe 
Manaxafeytt») und ncynt» obgleich die fymbolifchen 
Bächer* nur vwi zwey^ Naturen in Chrifto reden, To werde 
doch hietok der gro&e Satz, von IViäerfpi-uche keineswe- 
j^es über den Haufen geitofsen etc. Es verlohnt fich 
wohl der Mühe nicht, mit dem Vf. undllerausg. zuflrei- 
ten. Er bittet zuletEt die Pränumeranten um Verzei- 
hung, dafs er wider das öffentlich gerhane V'eiTprechen 
ihre Nahmen nicht hat verdrucken latVen. Er icbame 
fich, fagt er, das Publikum fehen zu laflcn. dafs die Lieb- 
babier der geiftUcben Lert^jurek deren es ohnedem in un- 
Tenii erUnmtten 2Mteil nur wtoige giebc, den TtTil die- 
fer SrhrifT; fo unintcrclmiit^ fo ^ar nicht anz.iehend,<^efun- 
den hjhrn. — Kcc. findet die Schrift fo uniatert-lVant 
als den Tirel, und räth den Licbliabern der geiltlichen 
Lectüre» die wenigen Grofchen. die das Büchlein kofiet, 
lieber den Armen zu geben, und ihre Zeit nüttiic^er an- 
ztiwfntlen. 

/L L. Z. J79Z. ZmyHr AnalL ' 



Fi^nkeuRT am Mayn, b. Hermann: BrtrnchUti^en 
tbtr dl* obSehMlidM.Siiadf det MtiaeUes mr War- 
will;, vor tfeii/«aim In tf^tr twtekmafngem Vtrbnh 
dung angeßelU von Chriflian IVtlheltn Grobt», Supe- 
hntendenien der füriU. Naflau-Ufingifcheii Landea , ' 

"nÄ.w, t7jN». 906 Sgr.!. (iggr.) 

Es find elf Betrachtungen, eigentlich auf obrigkeitli- 
che Vcrsnlaflfnog zur Steurung des Meineides veranlafs« 
te Predigten. i> Uebec die.gldckttdaeo Folge»* weni| - 
Chrift» ihren Ei^chwOieB ein Genüge thnn, ^ fie 
als Glieder der bürgerlichen Gcfellfchafk ablegen." 2) 
In was für einen erfchrecklichcn und gefährlichen Zn- . 
ftand Menfchen gerathen, welche fich des Meineidee 
fcfauldi^ machen. 3) Von dera Meineid vht G ''richte, 
als dem verwegenft^n Veihrecben gegen die Grundfat/.e 
des wahren Chriftenthums aus 7 Gründen. 4) In wel- 
cher Veriafluug Chrifteo be^ würdigen Qegenftänden auf 
VMntaflung und mit Bewilligung des Richtcca fihwO- - ■ 
ren muffen, wenn fie rerfichert fejn wollen, dafs fie 
keinen Meineid begehen. Elf Eigeofchaften. 5) Das, 
traurige" Verhältnifs des Meineidigen mit der Religion, . 
liefonders mit dem Gebet. Sieben urfinde. 6) Der Mein- 
eidige in dem VethSItoira mit irrdifchen Ofilcksgütern. 
7) .. . . mit traurigen Schickfalen. g) auf dem Kran- 
ken -und Sterbebette. 9) .... in der Ewigkeit. 10) Ue- 
bcr die Sunde der Hurerey, weil dadjUNh fo flunche ' ' 
Meineide veranlafst werden. 11) Hauptgründe, wel- 
chc Chriften verbindlich machen , im gelellfchaftlichen 
I.,eben auch Pflichten- gegen andre auszuüben. Diefe 
Materien find gründlich ab^handelt. Da Meineide und 
Iflgenlttfte Zenent- und Vereinigungseide fb häufig vor- 
kommen , fo ift das freylich ein Beweis von ü!)erhand- 
nehmender l rreligiofitat , nicht fowobl in der Theorie,,, 
als in der GewifTensemp^ndung und Fr.i ^:is : daher die- ' 
fem Uebei wohl ni^ anders als durch öbeizeugende •■ 
Belehrung von Gottes Allwiffeuheit und Gerechtigkeit, 
von (!cr um iTantlerüchcn N'atur dpr V.'ahrhcit und von 
den gcwitlen Folgen der Lügen und Meiueidegründlich 
zu ftenren ift. So lange dem Menfchen irrdifeber 'Ge- 
winn, Ton \rplcher Art tr fey , mehr Werth ift, als ge- • 
gründete Selbltiulriedenheit vor Gott, werden Meineide 
nicht ausbleiben, wenn er vor Entdeckung fichcr zu fi^a 
oder fich ven einec BefclTwerde zu befrqren glaubt : nur ' 
Religioosgefahl hillt dtren ab,- nnd dann wirds der Ei- 
de wcnigt^r bedürfen. IndelTen wäre, fo lan^e die Sa- 
chen fo ftehen , wie fie fmd , zu wünfchen , dafs in Ge* 
richtsftdtten um def rohen nnd leichtfinaigen Meafckes ' 
willen, die religiöfen UnterweiAingen aus dem Wege 
^.ehcn, die Eidesleiftuogeo fey erlicher, erullbafter, fUl- 
r, mehr auf SiM mid^inbildongskieft wixiiend dnee- > 
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ricliter wOiNfett, and Arfs tuf jeden entdeckten falfchen einedey Bedeatung haben könnte und nur in AnflfiaDg 
oder gebrorhr-ncn FaA >^\ne < fT otliche, befchimpfcode feiner fpätem Bedcutüng lex als ein barbaiifcbes Wt)rt 



uad j^erisann abichreckende körperüche Slitfe ver- 
hüllet und fej erlich vollzogen würde, denn Ib wie e» 
an mehreren Orten in den Gerichtsftättea ift," gilt und 
hilft die Eidesleiftung fo viel als nichts. - • 

LsieziC, b. Barth : Em. FriJ. Car. RnßnmülUri, Phi- 
lof. Doct. SdtQlia m i/etus i gßamenimn, Tomujt- 
cundus coHtiHtHi Lnitieim^ Mm&ot «t BrnftroM- 
mtum. 1790. gr. g. 475 S. 

Hr. R. verfichert in der kuizen Vorrede, dafstrin die- 
fcr Fortfetzung dl« alten UebeHeOtangt-n genauer vcrgli- 
chpv. und niclit oft auä Reifpfirftljr'jibungenMnze Stel- 
len ausgehoben, fondern nur auf die von ibmlierauage- 
gebene Ueberfetzimg de» Ritter Arvieuz von dm Sittm 
dtr Beduine» Araber Terwlefen habe. Dagegen hat er 
häufiger, als es im erften Theil gefdiehen war, die ei 



■ngefehen werden mübtew ' Die SieUe Niun.XXIV, 17.. 
hat Hr. R, nfdit mit unter denen logefilhTr, In welcher 

«r von andern abgeht. Er bat es aber t^-irWic^ r: ■ 1: n 
und Gründe aiigegehen, vi'Sruin er andern Auslesern 
iricht folgen könne. Er Terft^ht nemlieb änter TVO^^ 
wegen des Parallelisinus membrorura, weil es 3N^0 
zum Gegen fatz bat, ein Cananiüfches Volk, von welchem 
wir nidin mehr wiflen. Ifier and da fcheint Hr. R. 
niclit Immef auf diejenigen Riickfichc genoromeQ zu ha< 
hen, für welche' er web' in der Torrede Teine AiMt 
ha fachlich beftimmt zo h>bcn verfichert; wir nveynen 
ncmlith folche, die mit der hebni'fchen Sprache nodx 
nicht hintängüdi bekannt (ind und (ich daher oft nach 
belrhrrnJfn Wfnlcen ihres Führers vergeblich umfeben 
werden. Z. H- Leu. XXI, o. liier hatte den Anfängern 

ioUcnTiOBAerFuncinriien '^n|^ 



geoiÜLhen Bedeutungen der hebrülfchen Wörter angege- die ganz gegen die Grammatik ift; und Leu. XXVk 16. 
hea uud aljes, worübcf er ficket«ra«. weitliiiftiger ein- hätte der R. von HVS^'^D ang^eben upd erwähnt wfr- 
laflen wollte, in vier Excurfiu gebrailtt. dn^ jedetiMl den ktonea» dnft e» e%endt(sp ra^N^Ö heiOen mäOe. 



7.wey dem -ren und 4ten B. Hf. beygefägt worden finl 
Hr. R. iil fo beicheiden zu geftehen, da(s er zwar das 
roeifte andern verdanke und nur eine Auswahl getroßen 
habe; aber e». bleibt ihm doch dabey auch das eigene 
VecdlesR, dafi er nicbt allein die von den bewährteften 
Auslegern entlehnten Erkl.irunjjen frhr deutlich and ver- 
ftiindlich vorgetragen, foudera auch nicht feite« die Mef- 
aungen feiner Vorgänger mit -neuen Grfindeirttmerfiatxt 
und feine ripcnen Grdanlcen hin und wieder vorgetra- 
gen bat. Z. B. Leu. XXi, 4. folgt Hr. R. der Üaibi- 
ftheu Erklärung . jedoch fo, - daft «t 3^ vnc den. l*iOV 
Äehcn Ukt und h bey SVD Tupplirt» weil NOO hier 
überall mit h, nicbt aber mit 3 couüruitt werde. Brut. 
VII, JO. Will Hr. R. 1^311*^ mit dem %rer überfetit ha- 

benj ht Tita «JUS, dtm aßtuc in irivis ifi, vnd-hntift fich, 

ufn dm vom I{ri. Pr. Dathein Zweifel gezogem'nSprach- 
gebraudl zu bcwcifen, aufDeot. XXI. 16. Allem hier 
R^ ttichl^ wie Hr. H. citirt, ••^ü ^H, fondern "»JS'hyr 
wie auch Gen, Xl, ag- und Num. 111,4. B*T Deut. 

XXXill, 2. macht Hr. R. ziiprfl auf die Gradation der 
yOtt der Sonne emlehnten und uul Gott, wegen 



Le«. XXV, Sa zieht Hr. R. bey HÖH N^'^^'ÖN dem 
Chetibh «las keri ^h vor; und Cagt, däfsauchderSa- 
mariianer diefe Lesart habe. Warum werden denn die 
LXX. die Cbaldäer, der Syrer und Araber nicht eben- 
falls als Zeugen angeführt? Dj li(h aber "»1 auf TV te- 
-zieht, fo hatte es »a heifsi'n müfl^-n? Bey Num, 
XXI. 2S. hatte ürecn s Vermutbnng,^ dafs ftatt >*y3ju 
teien fey Ty'lifZl envahnt zn werden verdient« weil der 
l^rallelismus menihiDrdin es zu effodera iUieint aaddie 
LXX., wirklich fo gelefen haben, (xx-rfTif.) Die Worte 
Num. VL 13. IHN tOJ'' erklart Hr. R. adducet eim Ijt 
iofim. eonferat fefe. Er feut dazu : It» et AUxandrW^ 
TT - 7 . -T!-:, fc. U-jToi'. Allein dies erlaubt der grie- 
eil liehe Sprachgebrauch bc>' diefem Wort eben fo wenig, 
als der hebräifcbe. Eine kleine Veränderung der PudK- 
te und der Abtheiluog des Verfes wacht alle» leicht, neisr 
l)eb InN irQllßMiieetfedm agnam , man et 

nidit Keber, wie fcbon Luther gethan hat . äberfeteen 
will: Man foU ihn bringen. Im erften Excurr«is bey dem 
3 B. M. giebi llr. R, zaerft eine eben gar nicht logikali- 
fche Einiheilung von Opfern an. in cnunUh i^n cru^nta 
und Ubtmina; inden ja die libiumua khoa unter den 



wZZc^ '"^ K-M.. J^^S"" no«eI«e«f«bfgri«fc« fin4 menrnf verwirftardieMeir^ 
newiefcnen Gegenwart, anscwendcten b - /. 

drücke auAneiilkni twd findet Ibleend 



bildlichen Aua- 

Iblgenden Sim» in den 

Worten : Jehova ktrm (SD.) vom Sinai und gteng- ihnen 
«x(f (nni) von Seir j er verbreitete Jemen Glanz O^B^r) 
vom Berge Pharao und verfolgte feine Bahn CHTitty voa 
den Hohen Gade$. Eine Fmerfanle war ihnen zu f^ioi-r 
Sie Lenrt der LXX. wird ftait VU'np 

' wdT ca 'der PaVainensmita.nieaAvonim pt- 

lodere. Aber den Bew eis, da Ts n iiJ"^ cnlUs bedeute, ift 
Hr. R. Cchuldig geblieben, üe) r.lüvS lUmmt er d, iicn 
bey» welche diefes Worrtheihn, und ry-y von TT » 
nttnM fro^endi herleiten, Ib dafs es it ir TV v, clvhc;, ur- 
Areiiig: von eben diefem R.. ah/iultuen ff unü i.'>.'f,\ 
Xv, IX. j» Sank IDfÜt, ^ 112^ Vorkommt, y ^ül 



nunt^ derprjenigen , welche die ■ und 5cÄ»iW-(feffr 
f^r ftellvertretend anfrhen und glauben, dafs Jie deuVc^ 
d Jefu ritgetMldet hätten; weil weder Mofe«, 
noch die Propheten irgmd.vo etwas d.ivon faglBii» odW 
auf einen typifchen Siiui binwicfen. Und danA inlft^d' 
ügt er auch des Syke» Mevnui l . .lif <!ie Opfer über- 
haupt Bundes- Gebtiachegewclrn waren und zur Abiljchi 
gebäht hdrten.^8r« dtelstwUtennft Gbttgh>icbfam eirQaJt- 
mal hatten h ilren und initihra in etnenZuftandderFreui«*- 
fchatl treten ^olleu ; indem diefes höchtten«* mir von 
Dankopfi-ro. ni- ht aberl^n Rrandopfera tj'-ltfu '^^otr^e. 
I' :: r Mi'd n.ch Hjf» twu ÜrQininr iJad voo der Äfc- 

\'ßrfc(tiedLiien Büdeutungen vom 11 auitiJ.J Jf'- 
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B<7 dem 4. B. M. enthäl» der erfte Ekc. die verfchiede- 
^nen UrtbcUe» wricb« über Bileants Charakter und feine 
Bfelin bis dinier geMh worden ftad; unter welchen Hr. 
R. Jerufaleni'^ Meyniin» für die wahrfcbeinüchfte hält. 
In dein vierten Exc. führt Hr. R. einige Erklärung über 
den «nfchetnendenWiderfpruch im 4.B. M. XXX/, 4 5- 
ttm der Grölse der LeviüldieD Vorftädte an ; tndeia diefe 
nttch y. 4. Tooo «ntf aadi V. $. floooEllen grofs feyn feilt«». 
Fr findet aber beyaUen, die er anführt, Schwierigkeiten, 
uod laüst lieh den Knoten — wie aoch fcbonder Jefuit Bon- 
fiptrlvs ^than hatte, den er aber aicfat anführt, — dadurch, 
dafs er der Lesart der LXX. folgt und hn 4ten V. eben fo, 
wie im .sten gelefen haben will, O^sSj«^ ftatt PJ'^S : zu- 
mal da Jofrphus und Philo auch nur aliein 300oEJIfu 
«Bgtgebc» und von jenen 1000 Ellen ganz gefchwicgen 
liHneii.- Allela beide fehehteii bloTs döiUCX- Rcfulgt zu 
§tyn. Was Michaelis über diefe Stelle gefagt hat. über- 
geht Hr. R, diei'es mal ganz mitStilltchweigen. Wenig- 
fWns bätlett dodi aber Lundii Jäd. Heiligth. hier an- 
gefahrt zu werden rerdienit, weil man da nicht allein 
niphrere Hypothefen. worauf viel« ihre Erklärungen ge^ 
bauet haben, anecl'ührt, fondern auch die verfchiedenen 
OrusdrüTc , wodurch jene Erklärungen anfchanlich ge> 
fiadit werden, auf einer befondem Kttpferplatte 
zeichnet findet. Auf dem Titelblatt fieht man eine aus 
Kiebuhr« Rsifebefchreibung T. 1. T. XV. Fip. 2. genom- 
mene Abbildung von einem Wanerlchopfenden und zum 
Wandern der Felder dienaoden Ildd, welcbea mitten 
Fdfeen getreten and diidarehheruiii<;cdrehetvardf stob. 
welcher Art diejenige Mafchine gewefcn feyn roufc de' 
yea S' M. XI» 10. Erwähnung gethan wird. 

• Lemgo, im Verlag der Meyerfchen Buchh.: Die ßibd 
• Mten und N«w« Teflaments mit voüßandig erklarm- 
den Amnerkiiv^en von ll^tlhflm Friedrich Hezel,?iiTA\,^ 
UelT. Geb. Kcgterungsrath u. f. w. — Dritter Tbeil, 

■ welcher die beiden BOeher -der Cbnnik,! 'da$ Buch 

■ ' Esra, NVhemia und Efther. und das Buch Hiob Coebft 

einer neuen Ueberfetzung des letztem) enthalf. 
- Zweyte hin iiiril wieder ybebcffene Anfli^ . 1790. 
. 7640. gr-g. ^ 

■ Diefer llieil hatte bey der erffeii Auflage 7<;2 S. und 
ift all« bey der zweyten um 12 S. ftärker geworden. Un- 
terüellen darf man deswegen eben nicht auf eine vor- 
feulicbe Umarbcitui^ oder gröfaere Vermehrung der An- 
merkungen fchliefsen. Denn diefe hat Hr II, bey diefer 
neuen Auflage gar nicht verfprochen , fonderu vielmehr 
vt:rfich< rt, dafs er den Käufern der erften Ausgabe zu 
(s IkUen nur etwa das Niithisfie Ü^dcmr alle Ü^rigen^ 
VerbeflEnungen aber in einer NeeUeire befendev» tierern 
wolle. DicSeitenzahJ mufsteindiefer neuen Auscrabe fchun 
dadurch in; etwas vermehret werden, weil in dem B. 
Hiob dieVeifedes Textes etwas eingerfidlt worden find, 
damit lie vermuthKch deft» beiTer ins Auge fhflen und 
Ton den Armerkungen abgefondert erfcheinen möchten, 
wie e» auch lonft überall in den übrigen Büchern ge- 
licheh.-n. aber in dem & biob in der erften Au^ahe nicht; 
heuhai'hiirr worden weiw Jkidtnim hat aber R^. bey' 
.anij« -v-r Vcrgleichur^ doch auch cinii^r neue Zufa- 
tu; LiUiLii^c, aui» dereu VVerth Äch ieUht auf den Vorzt^ip 



• diefer neuen Ausgabe vor der erften fchUefsen läfst." S. 
15. Col. 2. Z. 36. ift die Bemerkung angehängt und dar- 
aus, weil die meinen Namen in der dort bimkdiichea 
Genealogie nicht einzelne Per fönen, fondem^nze Völ- 
ker anzeigen , gefolgert w ordcn , dafs dSefe Genealogie 
zugleich auch Geographie fey. UnterdefTen wagt es Hr. 
U. nicht zu beftimmea« «6 dies nur Geographie der von 
Pb^mcierH lefuchten tmd {hmendMreh ihren See- tmdLimi- 
Handel bfkannU^n (Länder?) oJer iiirklich der ganzen 
Urde find, wie, fie Si» Moßji Zeit bevoUert war? S. Ig. 
CoL I. Z. 15. liiefs es fonft von den Cufdiiten, dafs lie 
urSprünf;l%ch im glädLlichen Arabien -fegpA den Oceaii 
zu ge^vohnt hätten. . Ntinnaehr Hl drereB hier nnifcht^ 
gebrauchte Wonurfprünglich durch den ZurutzTicftimmf 
worden: naclidem ße,netiäich atts der Qfgtfui von MefcpO' 
tamMt m deßim Nachbatfeliaft der Cufchite Kimrud ein 
lleich errichtete, und wo ße noch zu Mrahnms Zeit gewohnt 
XU haben J'Jteinea, t ielUickt von den NciJik'jtmrten Affurs, 
die fieh des Reichs dtsNintrodbututchtigten, vertrieben vw- 
dm^ßirm. Zu £i»4e d«r Ann, S. tS* .Col.a> 23- ^^cht 
irftt «war nidua nciiea cnthatteoder, aber 'doch ndtbiger 
und aus dem bibt.Eeal-Lexicon zufammenKczogencrZu- 
lätz : Die Cananiten wohnten wfprüngUch am rothen Mter. 
hiachher , obgleich noch immer in fehr frühen Zeiten , ZO' 
gen fie an dii Küjle des Mitteliändifdien (fyrifchen) Mee-^ 
res, theils wegen mehrerer Bequemlichkeit oey ihyem See- 
handel, und theüs auch wohl, weil die aifchitifcfien Colonien 
ßt ■ verdriimgtfV» Gu wuitUteütar «n der. uiirdUdie» Kti^ 
Uts tiatiAmgm Cänatms odir Patö/Nn^ wollenden cam^ 
nitifchen Stamme erhielten Jtiher, u eil ßa ehedem am rothen 
Meer gewohtiet hatten, den Nawrn Phonicier (Rot/ir.) S« 
22. Col. 2. Z. 15. findet fich ein Zufatzron dem urfptüngt. 
liehen Wohnfitz der Chaldaer aus dem bibliTchcn Keane*' 
xicon. S. 33. Gol. 2. Z. 42. wird von Oyhtr gcfagt, daft 
CS die Kfi/?« von Afrika fey. Dabey ilt nun- 

mehr — jedoch ohne„diefe in der erften Ausgabe ge- 
machte Bemerkiinp zniratdcätnehnien — ein Bocharts. 
und Michaelis Vcrmuthung betätigender Zufatzgemacht 
worden: Qenes fplomonjche Ophir, welches die füdujtltJi* 
JC|fb von /ifrica ifl^ JAmt aber hier gar nicht gemetfntzn 
Jeyn. Es mufs deswegen viH weiter gAeetn haben , dtr 
das hier genannte gelegen haben luinn,umSailamonsOpki- 
ritifche Flotte :n drei) fahren immer erjl wieder kam. 
Dies Uphir hier liegt wohl in dem Afar (Apiiax), einer 
Stadt im gidcklichm Anbien, im Diflrict Tuila, Mediiftr 
gedenkt dsrfeihen S. 2S2. und der B:ini /Ifar oder Afariten. 
S. 37. Col. 2. Z. 14. wird \oa Gc<fchlechtern und Fami* 
llen gere/let, . die lieh mit Zubereitung der Aegyptifchen 
I,«inw8nd a^qnbca oufjUiguptifcke BaiimwoUe gefpon* 
nen hätren. . iSezn ift eine Kot« gefetze worden und 
zwar unter dem Tcx'c : n/fr aut:h itdantiifche. Denn in 
l^alafima wurde aucii Jehr viel Baumwolle gebaut; ckter 
nicitt die ampenmürnUen Baum , fondern an der Staude, 
(welche nur Summer gewäck fe ifi) waekfende. Alfo Stautlen- 
woüe. Dies Icheint dem zu wiilerfp;echen, was Hr. II. 
im- Biblifchen KealLexicon gefchriebitn hat, dals nem^' 
lieb der perennirende WuUenbaum doch auch an ver- 
fehiedenen Orten fn Palüftinii gefonden werde- S. 4.<;s. 
licht unter dem Text in der Einlt-itunq: zum B. Hiob cme 
Note, in weldiei Sielag^ wird, data Uiob 1» 17. v«rmuih- 

.' * • * Dlgiii^uu Ly-i^Öb 



lifo 



lieh di^jünigeii Chaldi'er zu feym. wftche die bef^chHtelu «terdf^erit» waft 4>fto ifti t r ^ g l HaiJi w feyn, 

G; Ifj.tmf/iiru t r":. :'rl.[f <pnf'-\».h-n (chcidtudt; i^)frgkttte be- je gcv. itT'T i's .ift, dafs der tnit »Vn neueni Fortfchriuen in 



»u/iK*«;». Di'jt J<tii.V); nic/ji i.','< - ujji Suld vnKrirgi'und der üiltelpxt'cpi'e bekannt, Katholik beyCnlmetr.wirhau' 
ttHMVit fHte 5'').'(/aftA,- {daher di'efe atiJi llijbl.j-. Strii-^ t>g£Auiuhrun;^n der Vjcererkl.irungen, aber kriaebcftll« 
t^ne tvgat: ) fonder» «bachßt'eijteH ßucbt aii eia'Ersrim' '' ^igeude Auü'fhlülTe über die Bibel antrelTen wird. 
her. V.o^L die fernjicn Landet 'Indien war ihnen nicht z» 
fem; daher auch Edom und dr.s pi'tratf'.ke Arabien vm Jo 
weniger. l'gL bihl. Rifotlex, unter UialdaiL S. 463 ilt zur 
Beftäti^ng, dnTs ähs B. IHob ein Drama genannt wer^ 



den könne, eine Note un rr den Text geletzt werden 
Recht eif^enUch kui:i;nt das buch uti>b mu den, Mnter den 
Arabern mich ]ett.t gewuhfilichen (jefprachen der Ifetjen 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

BnKSr.AOt b. Lowe: Die Mortacken von ^. Wt/mie, 
üratioo voa Vrfminad Rnfenberg, au9 deniFraaiA* 

fliehen öberfet« von 5. Ci. Bärde. ErilerTheiL 25$ 
S. Zweyter Tucil. 256 S. 1730. 
Die Verfafferinn. eine Wittwe eines ehemaligen kaiftt- 



(Mokcmotht Cotiftjfus — ) Hi erein. Dirfe Cn^eßni der . lichea Gcftodten zu Venedig, die aiich nochaadiegcift- 
Ariibtr, ab t)iditungsgattung, gehören zukTHiaog, oder — ^- — • • 

poetifcken Gefprnch; Jol^lich duih zur dramiitifclieit Poeße 
in u eitlat{ftiQer Bedeutung. S. 465- « ird von der in der 
altenj Welt herrfchenden Meynung geredet, dafs es ei- 
nem Frommen allezeit wohl , und einem Gutilofen alle- 
zeit übet gehen müITe; und in einer unter dem Text hin* 
Xdgekommenen Note wird g.-fagt. dafs man insbef indfre 
den Ansatz, defrenfchr^Uii.hße Gattung tiiobs Krankheit 

tear, för Hne fictimure^l^ra^e der Gnttheit gehiäun hahef 1 jenw •Gesendm wann ; fiejtafiite dicf wenigen ahern 



friche WcHie kerausgcgebni, ward dwdi'dBiB (n^- 

fchen Vorfall, der fich vor etn^^ Jahres unter den Mo^ 
lacken in Venedig ereignete, gereizt, ihre Aufmerkfta- 
kelt auf diefe wenig bekannte Nation zu richten. Sie 
zog mfindliche Nachrichten von denjenigen IMorlackea 
ein, die, öflentlicher oder Privatangelegenheiten uegen, 
fich zu Venedig autliieltcn ; fie ftellte mehrere U^terI^ 
düngen mit Sdavoaiem an , die aua der NachbarrdMft 



tvie er denn auch feibß noch 1. Mif. 2n, -j. den Abghiti- 
fchen gtdrohet werde. Diefer Verbellcruncen ungeachtet 
dürften aber doch wohl viele Liebl»her oies Hezelfchen 
Bibelwerka^ die v&t AnOßge der AWf y ta n aaadcm'Gnia» 
de vorziehen . weiP in dieftr £e Srarift zfenlidi atqpe* 
ftumjpft, ja! hier und da ganz unleferlich ift.wid'fiber- 



Bürher, die man über diefes Land hat ; vorncajlich aber 
benin^ tc lic die, (auch in Deutfchland durch den Auszug, 
den Hr. U'erthes 177S unter dem Titel: die Sitten der 
Marlacben heFaiugab» liekannte, ) vortreflicbe Reife des 
Abb^'ForKf dcraa-Dalmatlen. Durch diefe HälfsmiTtel 
untcrftützt, entwarf fie- weder Topogriphie, noch Reife« 



haapc zum grofsen -Nachtheil für das Auge eCl^s blcn- befchreibung von dieiem Lande, fondern, da üir Uaüpt- 
flendflS hat; zumal, wenn Ilr. H. — wie nicht zazwei- endzweck gewefen war, lidi nitderChankteriftikeio» 
fein ift — Wort h ilt und •t'.ie ReTulute feiner fpatern Volkes, delfen Art zu reden, zu denken,^ undzuhandela 
Unterfuthungen uber biblifche üegsnftande in feinem fo viel eignes hat, bekannt zu machen, Ib fammelte fie 
Orion liefern wird, damit die Befitzer der erften Ausga- olle einzele charakteriftifche Züge von denfclben, uod 
be (ich nicht, wie er fclbft in der Vorrede zum erfieo ib. verband iie in einer idealifcfaca Befdireibung der hiiU' 
•eiagt hat, beklagen mögen; ^Üa duch die i^tuf AidU^ lieben Auftrftve eider norlackffeheii Familie. Das Wert 
die llle unnfta geWOBden Üy* ' itl alfo halh Wahrheit und halb Roman. V^ 'ahre infti 

find zum Grund gelegt ; Sitten, Gewohnheiten, Vorurthei- 
le, LocalumAünde aus der Natur entlehnt, und das Koftume 



WiRZBCRo. b.Rienner : R. P. D. Auguftini Cahnet, ord. 

S. Benedict!, Congreg. SS. Vitori et Hidulphi.CoiKMi«»* 
■ taritis Ilt iridis in omneslibros notfi teßamenti, latinfsH' 
' ^triSimdittis a Joanne Dumiiiico -l/aiiyi, Congreg. cle- 
. ' sieoR regulär, matris dei, lucenfi. EditionovÜfimaad 

c»miplarPierifienfecoRecta.Sttnttba8^1ida.Tom. 
. I. 616 S. 4. Tom. II. 328 S. T7S7- Tom. lU. 837 S. 

Tom. IV. ^61 S. 1788- — DilTeruiiones in vetus et 

novum tefumentum. Tom. I. 6S8 om^lcctens pri- 



fo treu beobachtet, dafs, da die Morlacken, (wie fleh det 
deatfche Lefer aus dem Werk dea Hn. Herder crinncro 
wird,) reich an fc hönen Volksliedern ßnd, auch nach An- 
leitung und in der Manier declielben öftere Lieder yw^ 
k9dmm. Daa aUda wira^an defio aafduneiider, di ea' 
bcy Gelegenheit der Erxählung von denen . thcils fröh- 
lichen, iheils traurigen Vorfallen in jener Familie, (derca 
Heldinn eine gewilTe §dla ift, io deren Liebe, Verhcjr- 
maii^. Tom. II. S64S. complectensaiterampartem'dif* .latiiung, und Verwittwui^ durch den tragifchen Tod ih- - 
fertationum in vetus teftamentum. Tom. III. SSoS.' res Gitten fieh das rnterefle der Erzählung als in dem 
«omplectens dilTertationes in novum teftamentum. Mittelpunkt vereinigt) beygebracLt wird. Da man in dea 
17S9*— CoaunentariusUteralisinomneslibros vete- Säten der Morlacken noch fo viele Spuren von den crftea 
■ rie tellimeatÜ Tom. t in äencfiaetExbdnm ioto'S. Anftogem des gefeil fchaftlicben Lebens findiet, da diele 
Toin,ICinLe?ilicnmtNlUlcnia»DetöfOBOmimil8^ Nation, wie Hr. PMn/trfich ausdrückt, in einer »lucklicheii 
8.1789. ' • -■ Mitte zwifchen uber verfeinerter Ausbildung und roher L'n- 

Der feligp Prof. und geiftl. Rath5i«nacA<rzuWirEburg gefchlachtheit lebt, fo fehlte e^derVetfalferinn aiLhr ,ia 
znachte dem Hn. Fürftbifcholfcn den Vorfchlag» CalmataBi- Veranlairung,' ihre Schilderiingen «t veredeln ; doch iü 
belwerk auf öffentliche Koften nacbdrackenzalaflen ; man fl« nie Ib weit gegangen, dafs Iie aus ihren Charakteren 
könne dadurch dieff-n doppelten Vortheil erreichen, dafs poetilche Idyllen Gefchüpfe gemacht hätte. Der Ucb T- 
denDeutfchendieskoftfpieligeWerkineioemiehr billigen fetzer iü mit aller der Uehutfamkeit zu WerlLegi^aageiH 
Preife geTlefeit. und durch den Gewinn das wirzburgifche welche erfodert wird, wenn man eine niedHrhe immihf 
Armeninflifutunterftützt werden könnte. Der letzte Vor- Blume fo verpflanzen will , dafs fle ihren fieblichea.fie' 
tbeÄBuigwegeadcrgroIjieaAaiahlderSubicribemen^ehr ruch und ihre frifche Farbe niciit vexljert _ Google 
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: ^Sbinc«!! > b. Cotta : Prinäpia imris civüis Rnmno* 
t GanmieL Auaor« CaroHt Ckriflophoro Hofacker, 
• Trofeflore TubingenO. Tomü 7. 1788- SS6 S. g. 

Der gelehrte und denkende Vf., der fleh fchon durch 
tane EUmenta juris cii'dis Rotnani (GoeKing. 1784. 
S>) Bin die Methode des blofs rutnirchen Rechts verdient 

femadit bar, liefert hier den Anfangeines ausfuhrlichen 
j'ftems des römirch - deutfchcn Privatrechts. Die bishe- 
rige Gewohnheit, das römifche Recht in den Lehrbücheca 
Pandekten mit Bey^fügung <Ies (^eutfchen Gtrfdit*- 
gebiaachs, und das deutfoJie in befondern Lehrbüchern 
^üRUtragen, fciicint ihm um deswillen unfchiciüich und 
nacbtheilig zufeyn, weil de die aus beiden zufammcage- 
ijtBten und ßa& ionigftcin einander vernrebtea Gruiidfi^ 
tce, welche Uiimferer Praxis gelten, anddn Ganzeseas- 
machen, von einander trenne, und infonderheit den An- 
fiiogern die Erlernung ihrer künftig unentbehrlichen Wif- 
'feislpiaft crfchwere. Ree. ift nun zwar der Meynung, 
mfi es zu Beförderuag eines gründlichen Studiums nöthig 
fey, die Theorie eines jeden Kcchtsthciles ganz rein, oh- 
ne Einmilchunj; fremder BegrilTc, und in ihrcin eigent- 
lichen Zufammenhan^e zu erlernen ; glaubt aber dabey 
•Hcrdings, dafs, nachdem diefes gefchehen, zurbeirem 
UeberHcht des Ganzen , ein zufanimengellellter Vortrag 
des wirklich geltenden römifch • deurfchen l'rivatrechts 
nützÜLh feyn, und hie/.u das gegenwartige Lehrbuch, 
wenn es nicht zu febr rexgrölsert wi^d, mit gutem £rlo]g 
gebrtudit werden könne. Ffir das gante Werk ift in adit 
Büchern folgender Plan entworfen : l. Pars gemralis, II. 
Fars J'peäalis, A) ^tu privatum , 1) jus perjomrumf a) 
|Hr nmm, a) ßeaertüiia de jure rerum, b) jus in re, ä)Jinr 
pdmit ß) wuverfali, c)jiu ad rem» d) modus jproeeden- 
m in fnaicio » B) jus piMiemm ei mamipate. Diefer er- 
fte Band enthalt den üencraltheil, und aus dem Speciat- 
tbeiledasPerfoncnrecht. Der Gencralcheii, welcher da» 
erfte Buch enthält, zerfaÜt in fechs Kapitel : i) d* jt/HÜm 
tlt. jure. Begriff und Ei«tiaeilung der Rechts(^1ehrfam- 
iun T— Gerechtigkeit und deren gewöhnliche Abtheilun- 
gen. Die Deli::itioncn von jK^ n<itnriu, jus gentiumvad 
YOnji^tia find ganz nach den BcgriAen der Alten gebiU 
«ec Da derV^ketn blofb römifches Syfteni liefern wilL 
fo fcheint uns diefes nicht zwckmijfsi^ zu feyn. We- 
Sffiilens hatte er die jetzt gangbaren liegrifie beyfügen 
Iwcn. ^. 10. ift noch ein ins dtvinnm pofitivum univerfaU 
YCidicid^t. ■ Nach ia. befcbäftigt fiah die Jurisprudenz 
Aldis mit Feftfetzung des Rechts, theils mit Anwendung 
deflelben, fowohl von Seiten der Obrigkeit als der Privat- 
rechtsgelehrten. Diefe KUilification IcheiOit mit der ge< 
i. i; Z. 17^1. ZwetfttrBmak v> ^ . 



wöbnliclu rn Eintheilunj^ in jurisprudentiam tegistatori- 
am, conJiiUatariam und judiciariam öbereinzukommei^ 
welche doch manchem Zweifel ausgeAtst tft. 3) Hißo^ 
ria juris Romano - Germanici. Enthalt blofs Gefchichtc des 
römifchen RecJits und deflfen Aufnahme inDeutfcJxiajwL 
\\'as \ oin dfxitAheu Recht^ 51. u. 53. gefagt ift, icdaUBt 
nicht, in Betrachtung. Be/derGcfchidice der Audwali ^ 
iSk Mami &»H Ifmrms, den Zepernick in der fital. 
torum ad Aiitk. hat wieder auflege« laflen, dbä^gangen. 
Sehr nützlich und zwcckmalsig ift der beygef&gte Ab- 
fchnitt: Ldttratura geaeraiis juris Rom. Germ. 3) Ö* * ' 
fpecUbus jiris twüU, Bey der Eintheilung der Privile- 
gien in periodBche und dingliche §. 91 — 93. iftdieFra- . 
ge: Wolur im Zweifel die Ver.nuthung fey? nicht be- 
rührt, ^us Scriptum und nonjcnottm iit $. 103. btoft in 
dem Sinn. genommen, dafs erfiarta niedergefchriehen 
fey, letzteres nicht. Die Eehre vom Gewohnheitsrecht 
§. 122 — 127. ift fehr gut bearbeitet» 4.} De interpretü' 
tiane juris ; 5) De objectis juris. Hier zugleich von den 
Klagen u^d dere^iCiotheilungen. 6) De negotiis juriU. 
cir, TiMaavonJisr wui factum, von Zufall. Ort undZeit : 
dann von juriftifchen Handlungen, theils in Rückllchtauf 
den Handeüiden, von Einwilligung und deren Arten, von 
Bedingungen von dies, modus, cat{ß, von Betrug, Irrthaa 
^^^f^i»^f»*^'Pi^*aBeüehungBu(4ieGektze, vonVer- 
bindKehkeitoderUnverbindlichkeit. vpn den Wirkungen 
des dolus u. der culpa, von der recbtl.Form der Handlungen« 
von deren Abänderung oder Gültigkeit, von richtiges In- 
terpretation juriltifther GefchüAe. Das Perfimenretftt; ^ 
welche» im zweyten Buch enthalten , ift in fieben Ab- 
fchnitte getheilet : i) de Jtatu hominum naturali, und 
zwar a) vom einzelnen Menfchen, nach Geburt, Ge- 
fchlecht, Alter, geüÜgen uadkOipariichen Müngeln, b) 
▼onFamilienrerhähnüftnnndVefwandtfchaft; 2) princi- 
pia generalia de ßatn er jure: von flatus Ubertatis , civi- 
tatts txndfamiliae überhaupt, von capitis demitwtio, und 
lugleich von den Präjudicialklagen ; dann fpecldler ä> ' 
rfs Uimtate ac Servitute, nach römifchem ünd deutfcbem 
Recht; 4) de ftittu civium, und zwar a) de ftatu civitatis, 
b) dejiatu dignitatis, nemlich von bürge rlicher Ehre und 
Ehrloügkeit, zugleich vom Adel; ^deßaiu rdigUmiii 
d) de matrimonio, nach folgender Qrdnong hearbdMCt 
a) de vtnculo matrimonH — Abfchliefsung der Ehc^ fgf • 
fönen, welche in die Ehe treten, Form der Ehe, rorfier' 
gehendes ^everlöbnifs , Trennung der Ehe, b) de nai- 
61M conjugum perSomdäms, c) dt iun dotium — Braut- 

*«*«^des Ehemannes aa 
dcmfelben, d) de communione bonomm germanica, t) 4» 
^^^^^^onibus itun conjuges, £) dejureJokuimatnmowU^ 
Erbfolge aBtcr.£heleuten, Leibgedhg md Witthaiii.l3fi: 
iW^WtifüEha^, t)4»jmibfs conjugnm tibe^ ' 



fioMtiM eow ytljlft i tf, Ü) St fi emw S is nuptiit; i)'dr 

pactis dotaUbus, k> de mntrimoniit rmprrfMij et ccntaihi- 
mitu. Unter die Ebehinderniffe recbn«c der Vf. §. 354. 
mit Recht auch äit relative Untiichtigkeit zum ßrv fchlaf, 
digmen Q. L. Aöbaier nur die if(fi)lia§ gelteo läfst. Von 
dn ÜTfMk«'B derSpodliHeiMraiBnif undeUtr ^. 39g u. 
399. aust'ührlich. Die Ausfleuer rechnet er §.417. unter 
die Paraphernalgüter. da üe andere Rechtcgrlehrte richti- 

Er ntch den RKfaten der dos bcurtheilen. Den Gerchwi- 
la legter)^ 420. im Text die Verbindlichkeit auf, foro- 
fwm genmuKm oder confanguint»m zu dotiren ; merkt 
aber doch felbft in der Note e) an. darsraan dicfe Hehau« 
ptuBKnvfdhniich auf eine fefar mifsUchc Weiie aus L. im 
«; JL A dir admnn. et peric-M. hflileinN lAch imfk.-vr 
If^rnong läfst fich der Satz aas deihröm. Recht nicht ^ er- 
Aflidigen. Dem Vater legt er mit Recht auch heut 
SU TegB die VerbtndüchMt urOotadon feiner Tochter, 
die nicht difnwVermö^Smair^lMti moch ohne vorher» 
grga n gette* Vcrfpredieii auf. »ej der Strettfirage ; Ob 
diefe Verbindlichkeit felbH nach bereits vollzogener E"he 
eintrete? niraan er die bejahende Meynung an, behau* 
ptet «ach dieEcneueranf der Dotation in demFAU« wenm 
die dos ohne Verfchulden der Frau verloren gegangen 
ift. Bey der Wirkung der Gütergemeiofchaft unter Ehe- 
leuten $. 4S7. ift diejenige nicht mit angeführt, wo blofa 
die Beoutzuiag geneiflflcbtftUch ift» ( tf oi mm a i o bomoruM 
amoad ^^m uf meh m ^) og ldw'fie i t -mwiaieil-ia OMm* 
purgfchen findet. Die Abtheilun«; der Eheverträge in ge- 
jneinfchaftliche uod vermifchte ii\ ^ 529 ■ 333 ausführlich 
»ligifcBiidelt: 6} de jtßW farentum et Uberorum^uutxwar 

, 0- Hkranm -^ oaiQdiclielilteiliA» Recliie' und Verbind- 
lichkeiten, bdrgerii^e vaterliehe Gewalt — §. $79- beym 
auderordeotliclien advcntit. Sondergut iil Heuünger's 
Xr. d« peemtio adwttt,-0xhraord. nicht «ngef&brt $. SS8i 
ift die Einheit der Perlönen zwifchen Vater und Kind nicht 

- an<;emeiner Ausflufs der väifrlichenGtnvutt, fondern 
nur in gevriffen, durch die Gcffetze beiUmmten , Fallen, 

■ aageaoöiiiiea : c).d« oc^^ioa« poteßatis varetUe^t 
durch Ehe, LegitiaMMdw» mid Adopdon t A) de ßämHtm 
poteßatis yarentum: 7) de tutda et cum, wo der Vf. un- 
ter andern $.670. dietutela poctitia nicht allein nachdem 
rümifchen, fondem auch nach dem gemeinen deutfchen 
Recht als ungegründet verwirft. — • Der Fortfetzung 
und Volleoduag, diefes Werk* wird jeder Verehrer grönd- 
JidurKmmim mir Vcfgndgen tnxgtgen Ukpt, 

iBsmuR. u< Stbttjn . b. Nicolai : AnmaUn^ der G^etz-. 

SAwtg und HechtffreUhrfamkeit in den preufstfchen 
taaten, herausgegeben von Ernjl Ferd. Küin, K. 
Fr. m Rathe etc. Vi. Band. 179a 3S4S. diuli6& 
Tit. Yotr. «ad Inhalt, fammt einer Tabeliew 
'Biefer BaB4embft1t : I. Abhandl aiig e n un d Ka dt uUk t n 
j')..von dem füuften Briefe des Iln. Geh. Rath. Schloflers 
über deu Entwurf d. Preufs. G«*f tAbuchs ; " (gründlich, 
abrr Iieynahe etna$ bitter. FreyKch halt es fchwer, 
, pes' einem hitzigen Gegner kalt zu lileiben !) 3 ) U' ber 
den Uiuerlchied der form uud des Wefenader Gerechtig- 
keit. , ( Reciltzwar mit den Refuliaten des lin. Vf. ein- 
Terftaudanj §|ati^.a|M{i^ dikfii ^ Ikk aiif«t«en Ictchten- 



"Wtfft 9^»h^ltr ycir§nadnMHtt tMe» ialfn» Viel», 
l^ifhr \vM übrigens dufth die verfpfocbene weftereÄai» 
fährong diefer Materie in Rückfichtaui da& Corpus delleit> 
Hr. K. verlbtudlicfaer.) 3) Plan rur Ahfckaffung derGe- 
richtsrportcin, und zur Eiofuhruag eines «ach VcrbHlmtCi 
der objecti litis von denprocefsflnrendenTheiletttaM* 
ftendea Bejtrags zu. Salarirung der Gerichte, mit dem 
Exempel des akmark. Obergerichts; erläutert votr-den» 
Hn. Praf. von Rohr.** (Der Plan ßäMt, die monita der Mit- 
glieder darüber, fammt den Antworten des Ha. Vf., uad 
die Entfchliefbuog des Hn. Grofslcanzlers darauf, (iadaV 
gedruckt^ und machen ein Ganzesaus, dclTen Eindruck 
Ehrerbietung ift flir ehie folcbe Verfahrung^art. «- la 
Speyerifehent ttnd yn fkfa Ree. nicht fiB&tliM, im Bip 
difi hen , werden die Sportein bereits für die Herrftha^ 
verrechnet — und vielleicht fchon im nach den Jahrfei* 
dert wird Opemtheater , Marftrtl «IC. . wohlfeiler . und 
dann der Richter und der Pfarrer fans ypm Staate erhal- 
tea Werden, ohne vom Tax aller einzrien Vorfiffle leben 
7.U mulTen! ) 4) „Giebt es Zwang - und Strafgefetze,wd' 
che die ßurgrr. auch ohne vorgangige Bekanntmacbun^ 
ferpllicbten?" (Ja. gelegentlich kommen Regeln vor. 
welche lieh (J^ Tet/q'ebfr nicht genug einprägen »önneB.) 

5) „Fragmente und rechtliche Bemerkungen in RBdtßtht 
auf den Entwurf d. A. G. B. f. d. Pr. St. von Job. Heiar. 
Uennann — Amica veritaä — £if<foach 1790; (üc^ 
hat swar das Locale der GeletBgebnns läoc-^ekaso^ 
aber brauchbare Bemerkungen geliefert. — Es iwoa 
nicht fehlen, dafs die Pr. Gefetzgehung eine Menge-, 
brauchbarer Ideen crtreckt und in Umlauf bringt, und 
endlich in unfierer ganzen Recbtsgetahrthfit eine h etif» 
me Revohitton bewirkt. Und dann Heil dem Kopfe, wd' 
eher den erften Pljn entwarf , und Heil dem König, 
ihn realifjrte — den Plan, das erlte ücfetzbuch zuhaben, 
bey dem Hülftrechte und Autoritäten entbehrlich üai-l 

6) .,Ueberdas Studium merkwürdiger Rechts&Ue.»' (R»cl>: 
tige Bemerkungen.) 7) t'OöjWvationes ad Smttus Conf. 
Maced. refpectu habtto ad Codicm Borvff. — A. i' 
Lempp." ^ (JCun angezeigt; mit recdienteu Lobe.) IL 
&itfdieidungen derjnrisdictionaooinmiflion, (vonS. n3- 
bi« 173. körnen Aiiswnrtigp nicht fonderlich intereflireiu) 

III. Merkwürdige Rechtslalle. i) über Baufrohnen, j) 
Etwas bittweife furhen zumülTen, bey dem Verfprcrbeo, 
dafs man der Bitte willfahren wolle. i(l keinPrecarioia. 
3) „Hehirich Rafum** (ein Trunkenbold) „ermordet eine 
Bettlerin," (feine arme Wuhlihaterin) „um tie 7u berau- 
ben." (Hat er vorher im Trünke keine Ausfchvveifun- 
gen begangen?) 4) Gutachten üb»»r die feltfame Brand- 
ftiftung der — (Abficht und Mittel waren einfältig,) Sü , 
„B' merkungen über den D. ßahrdtifcheo Vorfall,' «• 
Hn. Kammergerichts R. Eifenberg.** (Gegen Babrdts Er- 
zählungen in der ü^chiehu /einer Cu^uiimdu^i, aof , 
deflen Schrift: Mit dem Mn. vmZimmemam dti^g^ \ 
Sprachen. 6) Ein braver Schuhmacher tödtet (eine gra"»' 
liehe, fonll auch wackere, liebe Frau, aas\}n%ei^* 
durch einen unglücklichen Wurf mit einem Scbuhm«- | 
ehermefler. (Der Mann wurde, wie billig, begnadige^ 

IV. Nuchrrag älterer Enifcheidungen der Gefet/xorf; 
iion; (von S. 237^3315.) V. Entfchcidungen der Gf 
AxccoiQwiifion bis S. 3^4. Alfo-luium über die üiläM 



T^fVp an^rtiingt flher dfe in den Jahren 1756. i?<^o, 
1761 und fgo. bey dem Crimioairenate beurtbeilte Kjo- 

" deriBorde und verheimlichte Gdiorten. Im J. .I7S<S* wi- 
rea dierer Fälle 36; im J.1760. 16; Un}. 1716t' iSfu» 
im J. 1780. 46. Am Ende dlefer Tabelle fteh« ««raraib* 
lieh 'Oll üirera Vf., Hn. KammVr G. R«(h von Raumer 
die Bemerkong: „das traartge. Refultat Hl atfo, dars. 
»taagcarhtet der härteren Straft, die Anzahl diefer Ver^ 
„brechen fich im J. i-'fio gf^frt r^'ö. 1760 und 1761. 
„vermehrt hat." Wenn man nun das Verhältuifs ganr 
richtiff beurtheilen will, fo gehört- für den Jahrgang; 
I780. Weftpcetifaen, wovon in den Liften der vorigen 
Jahrr nicht* MAaltCB ift. ganz tos diefar BetnditDnf. 
Und ilann bleiben nur noch 3g Falle übrig. Dies find 
nun iVeylich 12 Fälle weiter als 17,^6. AUein 1) um wie 
vid titt-äch die Vollumenge der preufsifcbeii Staaten 
▼«n'Jabre 17S6 bis i7go. vermehrt? Schon diefe Rück-^ 
fleht wird wenig mehr zur Verwiinderung überlaflen, be- 
fomlrrs wenn man bfdenkf, i'-ifh <]\c Bevölkerung lieh 
gewölmiich aro.ibirkrten un.rr der niederen, als derjepi- 
gen Volksklaffe äufsert, bey welcher Verbrechen diefer 
Art am häuRgÄen vorkom:n:'n 2) Im Jahre 1756. kam 
üntcr den 26 Fällen nicht eine einzige Losfprechung vor, 
dergleichen doch unter den Fallen des J. 1780. — 9 find. 

. Muh jft «Ub nur noch t Fall weiter» als im Jahre 17S6» 
und bey ^ Ib enfelinlldi veiie hrien Vottsmcnge ift 
folchergeftalten das Reroltat für lygo. vielmehr ange- 
nehm dem Beoliachter. als traurig. .3*) Nicht genug! 
warum kam im J. 1756 keine einige Freyl^necfawiff 
t6 Falle, da im J. i7go. iaft der vierte Fall immer eine 
Ixwfprechung ■war? Haben etwa die Kriegszeiten bis 
1761. den '.vithn^en Einfiufs gehabt, ('afs man nuhr ge- 
rade auf jeden Verdacht, wie za ruhigen Friedens/.enen, 
CrimiflnItuneirradMiigcn anftellte? Sollte onter 64 Fal- 
len in 3 Jahren nur einmal eine h\of'. verddchiige Per- 
fon, hingegen Tollten im J. 1780- nur unter 3g l'crfonen 
9 bey der Unterfuchiing unfchuldig gefunden worden 
£eyaT Um diefe^aiiirallendcn Erfcheinaneeik zu erklä- 
ren, Uftt fich nidhrs anders mnehmeo, alt dafs unter den' 
Kriegsaoruhen nicht nach jedem Verdacht gepriffcn wor- 
den., manc her Fall ^an/. unbekannt und ungeahndet ge- 
blirbt-n iil. Und nun vollends in diefcr Hinficht. wievor> 
theilhaft teichaet fich dis, jahf 1730 scsen die «Itere 
aus ? — 

Lbipzio« auf Koften des VerfafTers: D. Chriftian Da- 
' nid Erkarii'i, Prof. der Rechte auf der Univ. L' ip- 
zig. Be}iirzer des Churf. Sachf. Landgerichts im 
Markt^a'tthum Niederlaufit% , Handbuch des Chur- 
faciifxichrn p^irUidun Rechts — Erfar Theil— X789* 
- 849 S. er. 8 . 
" Iis der Elttfeitiinir Ift eine fdUtae mit Quelteifkemnailb 
ur ? ri^ri''uri2rk abgefafste Gefchichte und Literatur des 
Oiurfjctiiir<.hea P. R. enthalten. Hr. E. mache vier Pe» 
rioden ; dl^'erAsi'Oder das atte F. Rr fängt mit den erllen 
Nachrichten von den Criaiianrgewbhnhetten der alten 
Sachfen an, und geht bis tuf Girl den Grafsen i die zyrty- 
te oder das *««riV>Y P. R. geht bis auf dir im J. I472. er- 
fialgte Publicaüon der ConAitationea J^urfiixik AiiisuAs» 
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Ten fort; unA dir -i-ierte oder da^ ft^ufffe P. R. enthält' 
dif lest dem 23. üec i'ifj^ erfolgten Regierungsantritt 
de? gegenwürti)>ea KurfÜrften Fried^ Ai^ft'a III et*- 
fdüeacaon GeTetze. In diefer Periode find votTägUdt . 
die ginzHche Verbannung derjenigen Strafen , welch« 
\VrIlu'mmrIui>gen (!f s menfclili'^hpn Korpers veranlaffen 5 
die gelindere Strafe des nicht - voUbrechtea Seibftmorde 
V. ao N^ov. 1779: die öfTentlieb erfolgte AhlbbaAing dee 

Stanpenfchlnfre und der r,ondr?'. eTO'prrung V. 30 Apri 
I78.3> ( möchie duch gan^ Deutichiand diefem fchöaea 
Beyfpiel folgen!); die Verbeflerung des Unterfuchungs« 
Verfahrens durch die Generalien v. 90 Oct. 1770 und 
30 Apr. i7g3, in welchen kein Worr vxm derl^ottnc 
mehr vorkommt. (Darüber ÜpT^r fleh frevTirh noch an» 
nnd contra l'ireiten , und man wird ichwerUch die Tor» 
tur in allen Fallen entrathen können ; auch läfst fichge* 
wifs ein vorfidiriger pnd behutfamer Gebrauch bey Eaa 
klärong der peintfcben Frage ohne GrauTamkeit denk«« 
und machen) ; das Kriegsgerichtsreglement v. 23 Jaai 
i7go ; die Erläuterungen des Ban^ueroutiennaodatr W 
n MSr 1710 nnd r. f i Merz 1791 ; die Verordavtaf^ 
19 Febr. 1789, in welcher die Qeivaltthiti«^keiten bey 
Befitzergretfungen bey der gewöhnlichen auf andre An» 
ten des i riedensbruchs gefetzten Strafe unterfagt werden) 
u. a. m. zu beomrlien. KAnnie man dach laii Wahrbeil 
allen dentTchen grofiien und Meinen Staaten Ikgeni 

wa<; Ih. Prof. E. von Ki:rrarhrr-n /apt : „Nt* Wund« 
wJihrend der gegenwartigen Regierung ein Eimager um 
gehiirt, nie eim Eindger ohne Urtbel und Recht nie «in 
^jbM^ernach Lauaeund^WiUkOhr nnd Ich-kenn noch 
mit Zuverfickt hinztifetzen — nie ein Einziger- «»fclhilr 
di^ l>eftrafi;" Bet%edict Carpzov 1666 vergl. jt/f^- 

ier's Beyträge zur jur. Biographie I B. S. agc). welcher 
fich befonders im P. R. ein To grofsei^ Anfehen erworbeäi 
hat, dafa feine Sehn ff rn in und auf;erSatbf^rn, flirfon* 
ders feine S. 69. angeluhrte Practica nova rfrum crim.) 
faft h'is auf unfre Zeiten hin in manchen Dicaßerien t>«in 
kgis hatten, foll kmmo Menüchen das Leben.abB0%» 
dien haben. Wailldt kein«- wflnfdienswenhe Ehras* 
fSule für einen fonft verdierv^n Diener der Gerecbtig)^ 
keit ! Der erft« Theil diefes auch in einer guten Sprache 
abgefafsten Handbuchs handelt von Verbrechen ucd Strai 
len. Der natürlich und richtig geführte Plan des Vf. ift 
AeTert L voft V. und St. iSberhaupr.H, Von einzelnen Ver» 
brechen undJorrn nt'flrat'Qn^. iiVon \'r:l''rerhen gegen 
den Staat und die bürgerliche Gefellfchaft. ( tias achte 
Kap. von der GewaIrthätigkeit, Drohungen und dertm* - 
erlaubten Selbllhülfe hat fchickiich einen Anhang: von 
der ertaubten Selhfthülfe erha'ten.) 2) Von den Verbre» 
rh( a wider die Religion; 3) v. d. V. wider die Gefund- 
heit und das Lehen ; 4} v.d. V. wider die Freyheis^ S> 
d.- V. gegen Andrer Ehre und guten Namen ; 6) v.d. 
V. wider Andrer Eigemhum; ") \ . i. V. gegen die Keufch- 
heit. Wir beben noch einige für unüre Lefer niciit un- 
interelTante Bemerkungen a is diefem. grdndlich ge* 
fchriebenen ilandbuch aus. DieKircHen&KJpM ift in Kur- 
fdChfen gfinzKch abgefchafTr. Eine auffallende Spur der 
Pt'affcngevvBlt vor der Reiunnacion ift. dafs »dJi jc:zt 
in Kurfachfea ein von eiaeitt Uaverheyratbeten ge- 

^ " * DigitizöJrty^Öfeogle 
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Madchrn ihre altemttivr Klag« sufDoMfioip 
tiiei Hcynth vor deifa ggiß^icht» Ruhter aafteUcn nunft.. 
'KiMhahflningswOrdig Iit die Oew o hn liiiett»' babinirte Vtr- 

brecher, bcfonders incorngihle Diebe aufser der gefctz- 
lich zuerkannten Zuchtbausilrafe oder der gemeinen Si- 
dierheit gefahrliche Menrcbtn nach Ablfofider Strafzeit 
'im ZmekAams m beh^tm» jedoch ßt fodann av.ait Ith 
Jcmliduer Arbeit zu bellen. Diefea fetzr aberfieylicir 
geräuniige und gat Hngerichtete Ziichih lufer voraus. 
Kinder, die noch nicht 14 Jahre, aber io§ Jahre oder 
^flber alt lind, werden voq dem Gerichtsdiener mit Ru- 
tben gezüchtigt ; jüngere aber den Aeltern zur Züchti- 
gung in Gegenwart der Gerichte überlaHTen. Für die 

, iefdiäßcnhtit der GefangnifTc ift menfrhenfreundlich ge- 
Soig^t ja fogar die Hälfte des Arbetterwerhs der Gefan- 
genes wM zaihrem beßem Unterhalt angewandt, Schuld» 
glüablctr dürfen den im Schuldtliurm lltzenden Scbuld- 

viier nicht erhalten, fondern wenn er Hch nicht lelbll er- 
halten kann, fo wird ihm aus der ArmcnkiÄ täglich ein 
Graliihea glCMsicht. Niemand ift fOr su halten, 
dbMi iddit titt^Landesgeletz ffie bfimiie amdiQdclich be- 

-^lUDK nnddem folchp nicht durch Urthel und Recht zu- 
■Clkmilt ift: Der gelbe Hut ift die Strafe der muthvvilli- 
genBaaqoerouttirer. Ehrlofts oder fchimpfiiches Utgrab- 
nifj erwartet Inuthwillige Selbfbnörder, Wucherer, be- 
trügerifche Banquerouttirer u. f. w. Confiscation des 

Sanzen Vermögen» haben entwichene Verbrecher, die in 
ie Oberacbt (abmmmJaxofüaiM ßipmiß^ yerftUep: find, 
intiHcheqe Duellanten und Defcrte uf« xA befehten. 
lyitdprttsdiebe und Raubfcfaitzen werden wegen des ho- 
hen, rotben- und SchwarzwUdpreta in land^shenlicheu 
'jforfienmitFeftungshau, in rrivaxforftenwiltkührlich be- 
flafti. wer zur niederajagd ttbörcndea Wildfccc eriegU 
anift ao Guldvn Strafe bezahlen.' EkArmth wünl mit 
Kuchthausßrafe , aujsereheücher Eeyfchlaf das erflomal 
mit i4t3gigeni, das 7.we)temai mit swöchigem, das drit- 
temal mit 4vv0chigein Gefdngnifs geahndet. (Möchten 
doch überall die fo viele fchadliche Folgen aoch für den 
Staat — denn diefer bekommt durch Geldflrafcn noch 
ärmere Unterthanen — habenden Geldftrafen in dicfcn 
FaUen abgelchafft, und in zwedunälaige Leibesßf4}fe 
«evwaadelt werdeiH) Tarfcq^/m- 1 ehea in Kur^M^ 
fen a) das Rad , von unten herauf oder von oben herab, 
tuf mit Raub verbundenen Mord und auf Todfchlag der 
alcbften Verwandten; h) das Lebendigv«>rbrennen auC 
isofffetzliches Fenemnlccen^ weicher da» McafchcACt') 
fihl empöffendenStraftfiigar oflr. Aar 14 ^«kn- ak$ nr< 
fontn unterworfen find; C) da* Schwerd auf I.andfric- 
denbruch, Wegclagerunp, Todfchlag, Kaub ohne I\lord ; 
dl) der Strang auf gewaltfamen DiebfUhl, im Duell began- 
genen Mord II. f. w. Seharfimgm der Todesftrafe find: 
Rnftten mit. glühenden Zu^cn iL ß) Schleifaog zur 



Richtftätte; y) Flechtung des Körpers aofs Rad; 
b|«nnung des Köipera nach dej £nth#uptuag. — (m. 
kann nicht omUn, feinen atfch fUtoa Jn derA.L..Z.|e>; 

aufserton Wunfeh hier rn v iederliolen , dafs die Ffl^ 
Aen, mithin auch der als Menfcheatreund gerühmte ICuN 
fürft von Sachfen ilatt der angezeigten verfchUdene» Ar- 
<an «en.Todaij^&ie^ nur eine Fkuigt» etwa die Hinrich-^ 
tvng mit dem BeiL furrogiren, und bey den ScbStfoaged 
der Todcsftrafcn das Reifscn mit glühenden Zangen — 
denn ß) f) und 6) mochten zu Vermehrung des abfcbre' 
dtenden Eindrucks auf die Zufidiäuer, vrtll der Delia-' 
quent dadurch nicht gemartert wird, immer noch fe- 
braucht werden — abfchaifen mochten 1 Vom zweytea 
Thttt. det ErtmriifAt» fyteOn^Wfx nJ(ch|ett.. 

Lbipzio. b. Sommer: MidMOit^tlU Sgm^ ksw 

verfibus jambis et politiris , cum laftn» mtcrpreta: 
tionc et notis Franc. Bolqueti — feleaisque obfcrvt- 
tionibus Coni. Siebenii — cmcndatius edidit Ludtm- 
cus Henriau Ttuchenu^ Juriam Camlidatus. I7$9* • 

144 S. 8. • - . ■ ' 

Michael Pfellus fchrieb bekanntlich im cilften Jabrn. 
eine Xt»oy^t<; rar/ youwv zum Gebrauch di-s K. .Mutiacl 
Dutas: ein fiufscrft raagcres, unvolUliindiges, unordent- 
liches und (dunkles ^Vt rkcJben, das uns blo& als ein Deak- 
mal aus ien damaligen Zeiten und als ein kleiner Bey* 
trag ruui grinchifchen Recht, intcrefTirf. Franc. nofqüCt 
machte es zucrft vollllandig zu Parts 1630.4. durch den 
Druck bekannt, und begleitete es mit einer |a|^pifchrn 
Ueberfetzung und Anmerkungen. Com. Siebed wollte j 
eine neue Ausgabe beforgen, und machte dazu kiitifiit 
Bemerkungen in den übj. miß. Vol. l'I. p. !<}<{■ ^'^ , 
kannii fiarb.aber Ober diefer Arbeit. Meeni^rAcklc 
die Aasgabe dcsBofqnet, nebft den Siebeilfchen Be■i^ 
kungen in feinen thefaur. jur. civ. et can. tnm. I. «ta» 
Eine ftltcne Erfcheinung in unfcren Zeiten ift dergegea- 
wärtige neue Abdruck diefes SjTiopfis. Der Herausgeber 
hat den griechifchen Text zu berichtigen, und dieüebc^ 
fetzuag zu verbeirern gefucht, Bofqucts und eine Aas- 
uahl von Siebt ns Anmerkungen unter den Tc.\t gcfrtit. 
auch einige eigene Noten beygefügt. Die letztera Ut* 
fem grölstentheils Varlanten aut B^uets Vorjede^ die 
er nicht in den Text aufzunehmen wagte, aufsttdCÄ • 
einige gricch. Scliol., aber keine eigenen ErklaroaeW 
oder Nachweifungen. aufser za v. 285, 465» IL* 1271. Hin- 
gegen Siebens und Bofquets Anm. dienen zur lixtetftt- 
tiMsa, .nad- weifen fleifsig auf die Quellen. zurück. Ii 
der Vorrede' erwarteten wir vergebens Bemerkangen (Ir* 
Uerauäg. über den innern Werth oder Unwerth des Schrift- 
(lellers, über den Nutzen, der etwa 009h jetzt aus ih^sB* 
fchöpfen fey, über die biafwr^eaVcnUieQäe.der Gätt»- * 
ten um denfclbenu. d.gl. - ' . , ' . 
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'JbniLBno. in dtr PfiiUeiifFhen UnhrvrT. Bodil^r 

Chriflitche Reden, vrlchf von kathatiffhen Predigern 
r in Di^it fchlanä ß\t dem Qahrt /770 bt'j verjchiednen 
GeUgenkeiten vorgetngm Uforden find •— ab ein 
AerkwOnliger Aevtnc inr Anfklärunc^efchickie 
ies kathonfcheB OMMiehlmdii geftmmdt ttirf 
heTausgpg;eben vx>a einigen Weltpriertern. Drittes 
BoMdJten. 17S9. TTo S. l/iertes Bandckeiu IT^C- 

. . nt S. t*' • 

Die Herausgeber dirfer Sammlung können es wohl 
nicht £0 fiicnge nehmen , , wmd He tlierelbe alr 
•ipe« mkwdrf i g « « Beytrag zur A<ifklärun<;sgefehtdite 
'des kath. Deurfchlaads betrachtet wiiTen wollea. Ware 
. Act ihre einzige Abiicht gewefen . fo hätten fie manche 
Aeiigt, in welcher nicht allein keine neue AofkÜinm« 

Sm Terkaonler Wahrheiten, fondern Sätze vorkommen, 
e ihre Berichtigung erfbderteu , g!r nicht aufnehmen 
können , lie hatten die Predigten, iim den ftufenweifen 
Eocifchhit der Aufklarung darzullellen, cbronotogifch 
Otiam, und nur foichen eine Stelle anweifim nmen» 
worinn der hcrrfchende LehrbegrifT, ein J^emdnes Vor- 
uriheil , oder ein in der katholifchco Kirche gangbarer 
Gebrauch beilritten , dngefchränkt , oder auf eine neue 
Weife beltijwnt wüfde;i Dicfe ftflckfichten nahm man 
aber bey diefer Sammlang nitiht. Bioe AtifkUrungsge- 
Üchichte der katholifchcn Theologie feit der Aufhebung 
6k Jefuiteo wäre ron Manoern , die den Geift der Her- 
«u e gcbftr Wtoen, allerdings febr zn wflnichen. Ihr Un- 
ternehmen verdient indelTen alle &npfehlung. Sie fu- 
chen den Umlauf der wefentllchen ReligionsbegrifTe zu 
hefördern, die Vonirtheile und den Aberglauben zu zer- 
' ftrtueiii wis hl den «i^eaommeiieB Predigten dunkel 
•griaAea war, waa hie md da der fie d%w akhc bgen 
wollte oder konnte, das beleuchten fie mit gründlichen 
and freyen Bemerkungen. Nur das kann ihnen Ree. aicbc 
Baaken, dafs fie feine Erwartung dtirch die den Prediglea 
vorhergehenden Lobeserhehungen immer fo hoch fpaniH. 
teo, dafs Ge ihn manchmal, wenn fie unbefriedigt blieb, 
in ehie unangenehme Empfindung vcrfiuzten. Indem 
4nUm Bamddun rerdieat die phiiofophircbe ^ittcnrcde* 
^NB II Sthh^ Hen: Wirttoih. Hofpredi^ flmStelle. 
Riefen würdigen Mann lernt man au? der bcygefügten 
Leichenrede, die ihm von Hn. liotpr. IVcrkmeijler gehal- 
ten wurde, naher kennen. In der Pflngütpredigt eines 
LandgeilUichen wird das Wallfahrten fehr grOndlich, oihV 
wie hetnerkt wird, fo glücklich beftrlttent daft deriUhe 
aze Gemeine davon abzohaltea 

iL» Z*. ijgx. ^iMym BmitU 



fo freymüthic: wird in dem Anhange von den Mirakel- 
bildern gefprochen, und der Rath ertheilt. diefclbe nach 
Anweifiiiig^ der Mainzer Synode vom J. 1549 wcg/ufchaf» 
fco. oder andre Bilder an ihre Stelle zu fietzen» um diC' 
aberglaubifche Verehrung zu ftören. Die Gründe, dfS 
hier ang.-führt werdeu. treffen zum Thcil di<- Bilderver« 
^rong aberhaunc Die Predict über die chriftliche 
Toleniiz, w, Bilogius SMiader, deand ^och 
Franziskanerlector, zu Augsburg hielt, ift wohl die merk- 
würdigftc. Der Begriff, die Pflicht, die Grüude und 
Grenzen der Toleranz wefdeo fehr richtig, jedoch nach 
katholifchen Grundfiitaen, entwickelt. Es üi kein Zweir 
fH. dafs diefe Ptedigt mehr als alle Contro vewpreffli«» 
ten zu Augsburg nüt^.en konnte. Der iJinncn und der 
Verdrub, deh & dem Hr. S. erfegjte, zeigt, wie leicht 
der Krtholiciaiu» xar latti l erBa a ve tldtev oder wie fchwer 
es fey, Toleranz mit der Volksidee von der alleinfelig- 
machenden Kirche zu vereinigen. Die Predigt auf Ma- 
ria Himmelfahrt , von Hn^ Prof. Ftder zu Wirzbutg ge- 
haben, hat das Gute , dafs fie fich von ahergMuhilohea 
LobfprQchen Mariens enthält. In iemvttrtmBämd^en 
ift die Predigt des Hn. Matthtj: Gottfeligkeit und brüder- 
liche Liebe find unzertrennliche Tugenden : fehr erbaa- 
lieh, und die Anmerkung der Herausg. wider die Un- 
gültigkeit des GelÜhds der Armuth S. 22 fehr fre}'inü- 
thig. In der Sittenrede über den Urfprung des Boien. 
von Hn. Werkmeifier, lieft man mit Vergnügen die Vor- 
theile der PublktUit und den Einflufs de« öfEentlichea 
Tadels auf ffie Shtfichkeic oad das WoMderäeTdHchaar 
gcfchildcrt. In der Lobrede auf den h. Benedict, von 
Hn. Pfarrer Brnn«/ zu Tiefenbach, wird die Lehre von 
der Heiligen Verehrung, von der wahren Heiligkeit, vo« 
dem Werthe der Selbflppinipungen, der frey willige« Ar- 
muth ,|^et Vermachtnillc an Klöfter fehr rein vorgetra- 
gen, und an der Regel Benedicts dies vorzüglich ge- 
rühmt, dais er feinen Mönchen die HaodarbeU voree^ 
fchii e b ie u 'hat. In der Predigt über dea wahmuadnit' 
fchen Begriff f?eg chriftlicben Gebets, von Fhemiemfel- 
ben, wird gezeigt, wie irrig und thöricht es fey, a^ zu glau- 
ben , dafs man Gott durch ftundenlangrs Qehet dienen 
müiTe. b) in fremder Sprache, c) um Ausrottung des Ixt- 
glaubens zu beten, d) zn wähnen, das Gebet an einem 
geweihten Kofenkranze, oder e) an VVallfahrtsörtern 
fey wärd^;er. Der Ur. Bru»ner wurde w^n der drey 
emea SStze voa daen Kapuziner aa-daai Vieariat aa ' 
Speyer angeklagt, aber fre;, gefprochen : daher, dafs die 
Herausg. in dem Anhange diefelbigen noch befun^ers 
redltfertigen. Im fünften Bändchrn zeichnet fich U^eA* 
muiftefs I rauerrede auf die Fürftin Maria Therefia voa 
Dettingen Waüerftein Tortheilhat^ aus. In der Predig 
• des Hn. Prof. finvaa Wü^nus ift'dic Dedamaüon wi- 



87« 



der dl? zu f^otit GewifTpnsängftlichkeit fehr heftig, und 
/clicin: l i^hr düs Micrel wider dies Ucbel zu fejTi. Die 
Heraus^. .ijlLfcbc^i SsSS* äi^JitmeikiUM^ jDie ehtaa- 
Ilgen Mimonen der Jefuiten vermebneii die Zahl der 

$crupul;intpn unter drm ^pmciiren Hiiufen p^an/, erftaun- 
lich. Die ücncralbeichten , wozu fie die Leute fiothig- 
tcn, und die fo feiten einigen Nutzcd bringen, det gaf 
.za oft wiederholte Geonfs desh. 4be{l4>9fti^diefcha^ec• 
1icheiä Bufspredigten , in denen man von nichts aU von- 
Rache des erzürnten Gottesi tob Hölle und Teufel hör* 
te, und die fie mit fürchterlichem Gefchrey und raCro- 
den Gcherden vortrugen, die Von ihneft angeltelften 
Excrciticn , Geisfungcn und Krcutzfchleppereyen , folbft 
das aufsre Anfchen de» Midionurs - — meift ein hagerer, 
finllercr Mann, der fich mit MuCdheln behieng. und den 
^irctradiTen -Uc» ^ — mulste nicht dies alles das Qewi0ett 
.der guten, utaVetdoHmen Landleute in die Gichter hin» 
clnfchrccken. nichteine Menge % on triibfinnigen, fchwiirr 
rociiden Amlithtlern erzeugen? nicht die^ Freuden des 
Lebrnq und «Ife Tnduftrie tödtcn?" DiezvreyPredigteq 
übe r die Leidens und Lehensgefchichtc Mariens, die der 
ilt-rz. WirJcmb. Ilofpredig^er iJ/f);;/ noch als Pramonftra- 
tenferinünch zu'Stcinbacb in Scfa\tal)cn hielt, worinn er 
das. Vyatlfahrtea und das Steiobacher Wunderbild in 
Sdintzhaliia.' find hier nnrdarinb aufgenommen worden, 
bm fie der Prüfung zu unterwerfen. Im fcdißotBand- 
r'.v« find die 7.wey Predigten der Bonner ProlclToren, des 
Hn, Thaddiut u'nd Schneidtr, ,von der Gottheit und dem 
I>ehramt Jfefu, wovon die crfte durchaus dogmatifch, die 
jindre erbaulich iil, %\ ipdcr abgedruckt. In der Predigt 
wider die Furcht bpy Ungewirtern, von einem Kaplanc 
im Bisthuiu Speyer, werden die Vortheile .die die .üc- 
-wliter leil^' fdhr riditig aafgezühlr» d^ Schfecken vor 
dem Satan durch chrillliche Vurftellungen gefchwathf, 
und der GoJtrauth p*nvpiliter Suchen wider die Gewitter 
als unnür und aber^l.iubikh verworfen. Bey der Pti»- 
di^t des Üb. Prof. ßü/f, die er bcy der ErulTnun» dea. 
lonituls Rlr kranke Haftdlungsdjener. Gi-ffllen und Lehr» 
jungen zu \Vir/,bur;, hielt, kann der Cbriii und .MeiiCchcn- 
freuod feinen ße)foll nicht verfagrni wenn dergleichen 
lieiirdme Inftirate zugleich als reHgiörebetrarhtetondge- 
feyert werden. Bey dem Satze S. 122 ..f .; gereicht der 
chriltlicheri il< ligion zu einer voriü^iichcn £lir&« dafs 
fe MenRhenliebe und Wohlthätigkeitfürdenbeftn Got- 
tesdif nft <^klärt" jnacfaen die Jllrraus& fehr txeirpAde Her 
' merkuncen fiher m/inche kirco1idi«> ^iM'tiiidie.'.So.liBd 



Bürgerrecht ab Mechaniker und Holzuhrmach^r zn erhal- 
ten, glaabt durch dicfe üekannnnochiing feiner Ge- 
fchic^e aiifgefodert zu feyn. {einen Schrht vor demCs» 
blikum zu rechtfertk^en. ErfuchKdaherzu beweiren,daii 
Pf nicht aus Leichtnnn, fondern aus Ueberzeugung ron 
der Xicbtigkeit der Miinchsgelübde, und vondcrSchad- 
liclikcit des KloAerlcbens gehandelt habe. VoraosRcht 
di9. AeUtfKhmof dea ecüea UauptartikeU in dem Qlaop 
bensbdkenntnifle taes Pietro Giiinunne, welcher rolaun^: 
,,irh glaube , dafs der röm'fche Pabft Herr der ganzen 
Welt fe>', nicht nur in goitUichen, fondern auch in weit« 
liehen Dingea ; dafs er mittelbar umA unmittelbar über'die 
Erde und alles, wa.s fich auf derfclben bewegt, und Wr- 
ftand hat, zu befehlen habe, juod das ewige Heil des 
menfchlichen Gefchlechts zu befördern, fich aller grut- 
-lichen und weltlichem JVlittel bedienen könne« «Ifda tiad 
'(leldftrAfen, Kerker, T,«ndfl«verwdfangea, FlAnunen-und 
Feuer." Das Buch belacht alfo aus zwey ganzunzuüim- 
menbangenden Stüdveu. Die Gn'inde wider dieftn Aus* 
wuchs des pabßlicben Despotismus find bekannt gonng^ 
uind von den Katholiken fclbll fehr bündig. vorgetragen 
worden. Die §. 20 aus Sarpi angt rülirte U<>dc des Kar» 
dinals Volateranus an den PabiV Hadrian Vi. wird im- 
fl|er eia' fdiauererreeeades Dcaknuil derfcheuslichenPo- 
llcik der rdmifdien Curie bleiben. Die Fbredtotar darfiä^ 
bigcT Grimdfat/.e fucht Hr. W. aus dem Schreiben Pius 
Vi. an die nicderiandifcben ßifchofe und aus der Ant- 
wort derfelben zu be«'eifeu. Aber noch ift nicht darge- 
than, daüj der Pabft Stifter diefer Unruhen \var. Weni- 
ger noch gohörrhieher das Circularfchreiben ^es Erzh. 
von 'J'rier vom 20. Hornung l'j^jo, worinn er der Geift- 
lichkeU feine üelinnungcq über die Eanfer PuncU]tion 
eröfneti S. 79.' ftngt -^er wichtigere TMl terftuicli«. 
die Ikleuchtung der Monchsgelübde- an. Hr. W. tritt 
hier \ur das Publiku-Ti, und will tich darüber richten 
Idfieu , ob er un feineu Möt^chsgelfibden eidbrüchig ge- 
worden ify 1 Dies zeugt fcbon .von dem Vertrauen auf 
eine gute Sadie, und von eigner Ueberzipugung; tliefe 
konnte ihn vor dt^jn llichi"! ;':iihl Ti ines üe\vi(Tei»s rchü» 
t^:en, wenn auch feine Gründe nicht vor dem ganzen 
Publikum Eingang finden. . Das RiffiMmement dee-lia. 
W. lauft dahiiiaus: die von den Mönchen angelobte frey- 
wiJUge AriDu:h, der unbedingte blinde Geborfara, und 
die .ewige Keulchheit können keine Gefenft.-.ndc eiooa 
^lilbdcf feyn j denn,diefe Enthaltungen, foferne fie 
von dem -Evangelium ödTer der Vernunft empfohlen wer« 



h die Noten derfVIben 7ti Hti. Prof.FadlewPltd^tiaf den, find keine freywilligen lUndlunj^en, fondern Ürcn 



das Ilufeukranzfell fchr Iclenswürdig. 

NönvnrRQ, im Verleg der RawTohen Buchh. ; Freij- 
müiki^^r "Belclichtw^ des GLiubenibeftfnntuiJU'rs des 
Pietx} Gia»u«ite und dtr Möuctisg^iibde van l'ianz 
irndler Ibaft Smrtr, Exaugnftirierprior der SaUbur*, 
gifchen Provinz; 17^0.* a58 S. g. 
' N:ihere I^atbricht von dicfeiu II«. und feinem Üe- 
brrgongc znr protcflantifchen Kirche liefert das St. 
dips {nrelligi^n/.bl. der A. L. Z. vom J. 1790. Hr. W., der 
nach VerbfTiir.g feines Ordens über ein halbes Jahr bey 
einem Uhruiarber in Nürnberg arbeitete, und das Glück 
.haue, vgn dam dortjgeo M^tfint den Sc^cs iiBd:dis 



ge Pilicht, entweder in Rücklicht auf alle, oder doch auf 
einzelne Mciifchen. Die fogemnnti^ «vangelifchen Rl*' 

the widorlprechen der Vernunfr und drni Evanf^elium. 
SoiftGeillpsarrautha'lgenieint'süc!).»f. Die Stelle I^lattb. 
19, Ig. cnihalt einen befondern Befehl für den Jüngling. 
iUuichhcit iil allgemeiAe filiere. . Die Enthaltung von 
der Elle wird von dem AVoAel i Cor. 7. ag nur wegen 
der damaligen Verful-uni^, nur jenen, di-' die Gab? der 
Enthaltung haben, «uig. legu Oiefe Eluifaaltung angeto- 
ben , heilst Gott verfuchcn , larfondeni wenn man fich 
d«r gemächUchen Lebensart drt .Monrlie er?»iebt. Der 
bUnde Gehör/am -wird jiirgeud.ijn der Srbrif' etnpfoöleo, 
«H^ibtztJÜBMenfolieaiaiäer Stand, leine Leibes- und 
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tveil er üe dem Eip''nfinu eines Menfchen opfert. Dar- 
aus /chli«i5t nui^ Hr. W. S. «37 : „es iil und bleibt dem- 
»ach mtwidprfprechlich.. dafs derjenige, wdcliernacher* 
lani-tcn brfTcrn Etnficbten derplci< Iicn in der UnwifTm- 
lieic al)gelegte Gelübde uicbt mcbr bal(, keines Eiübru- 
£hefi. könne befcbuldigt werden: ja er wärde riclmehr 
^doppelt raadigea , weritt er feiner wj.der feine Uab^r 
zcuguDg darob halten wollte. Die hier von Hr. W. 
■u%eftelllen ürundfatze (lad fcbon von incbroren iuitho- 
likien vertheidißt wonlen. . Ur. W. führt felhft S. 23S- 
C$ae hieher paiTonde Stelle ans Wtrknmflers Plan eines 
,IMotn kathülil'chen Katechismus an. Nach eben diefen 
1[teioldfat/.en dispenAren die katbolifchen Con/iiloriendie 
Mdache von ihren Ordensgel übdcn, Nur jiatte Ree • 
flOcb .^gewUnfcbi , . d^is , um alte Bedenkliicbkeiten zu 
beben « anf fetem^e -Fragen wäre Raekfichtgenonimen ^ 
worden: ly giebt es in k'^ineni Falle gleichf^ültige Hand« 
fcyngen , zu welcheu der Cbrilt lieh fi-lbCt durch ein Ge- 
lübde verpflichten kann ? ll^ die Kirche nicht betuict, 
dcc^eichen Handlungen oder EnthaltuHgen , die nicht 
ztt allgenieinen Gefetzen geeigenfchaftet lind, einer ge; 



Haut tlbeir diefe Gerippe pafTen , wontt tfa JUdi«f fitf 

bekleiden wird!. Wie viel fcddier HüOTsniitrel für 

, dürftige Predicerköpfe find nicht fchou in der Welt? 
Zu wwhn BwUotaek kann diefes angefangene Weüft 
ainvach Ten, wenn er fortfahrt auf 13 Predigten 10 Begcrt 
irn Auszüge zu verwenden, und eben fo ai/rrberübmtca 
Prediger gedruckte Predigten abgekürzt liefern will? 
Viel Kopf- und M übe kofti« daa oknehin nicht, das Var^. 
dienft nm die tbeologifche Wdt iftdabey gering, und ob 
die !:an/.e IIcrnu^,^jI)t \ iol befTer als ein Nachdruck fey, 
mag Ree. nicht entfcheiden. £s kann feyn, dafs der Ver* 
leger dabey fciue Rechnung Gndet, denn welcher Hand* 
lungsartikcl geht ffjrkerab ? Was ^eht aber dengelebr« 
ten S«:hriftftellrr das an? Sollte der, der Schriuileller 
feyn will — und kann — nicht eigne gemeinnützige Ar- 
beiten tiefern, oder Ai«Hd£e tob Sdiriftev,/)ie ntcbiif 
Jeickt zahabadündf . - . '. 

OEKOI^OMIE. 



wiffen KlalTe von Chrillen vorzufchrri!)ea ? 33 A'erliinr 
digc lieh der Chrilt nicht wider die Kirche, wenn er die 
ihn ven derfelbcn «nfgetc^tt Bande felbll trennt", am 
der Uebeczeugnng, da& dicfelberi Hir ihn keinen Nutzen 
uild Zweck mehr hauen? Hr. W. fcheint die Sorgfalt 
ZU weit s«»4Kibeu, wenn er den ange führten Schritt- 
texten itupfl» die loteinifchcn StoUea auf der Vulnui' 
beytügt,.und auf feine übrigen l>feredwen%IUl^£dit 
' zu neiliuen , wenn er zu Gulillcn der IMünohe die.jyUa* 
gillilcbe Metbode ganz fchulgerecht befolgt. ' 

.■£«lakgen« b. IH401: MateriatSen zu KiHZetvortrBgm, 
oder PreJigUtUtvürfe der heften liatizelreäner nach 
.1 d»m Beiiiirjnifs uitfrer Zeit für deiUfchi Volksl^hrer 
-. ^g^arnrnttt rniti b^baüet. Des trjbm Bumäes^ erfte 
wtd meift* 'AMu&migt snianinen 514S. in gr. g. 
, (xSgr.) 

'In. beiden Theilen find Auszüge oder weitläufige Dis- 
p ofifi gn en Moft von ZolUkoierfchen Predigten, nerolich 
denen yqß der W^cde die« M^nlcben , über die Erzie- 
hung, über*dn natQillC^.abd moralifche üehel in der 
Welt, über tlii; SunJeu der ünkeuichheit und lilier öf- 
fentliche Luitbarkeitcn. In dcf crfien Abtheilung ünd. 
93, in dier aten 13 folcher Auszäge. Der Vf. odpr Epi* 
tomator untcrfchreibt iich ur.ter der,' Vorrede GpL. 
R>t'i in'AiHpach. Was dergleichen Arbeit für Verdit-nll 
hnd Kut/eii habe, litht Ree nicht ein. Ilcynikulches 
Steckenpferd foU es für diejenigen feyn , die üch-ZoUi- 
kofers' und anderer' beriftuttten Miiijnfff Prad^ffärnmliin- ■ 
gen nicht fclbH anfchaffen können und dpch zu ih^en 
Vertragen nützen wollen. Da Zollikofers Predigten lieh 
Dar rar dergleichen vorzügliche aufgeklarte Geineinen, 
dnrcliaus für keine gewöhnliche oder par L.im'f'einei- 
Bcn nach Materie und Form fchicken. wem wird dies 
Steckenpferd nützen? Wehe dem Pre'tigpr ahntuhtr 
GeoicinenK derjea/iiHliie JMt und niiht.^ie. Z'iUik. 
ffN!&M fel^ wlblalftn kann, weke .ihm, - «renn er. 
fdblten bedarf I Wiei Wüd^ wifddäa'FJMftb «nddii 



Stockham«, b. Carlbobnn: BmhUimags ^mnuB^, 

^ii». til §-4n. ar 1789. 
Von diefem ökonomifchen Jour^ial ko*nmt unter Di- 
re(;iiun des iin. Secret. Modtei[ und AulGcbt der kOnifi^. 
peirioiiidien GefclUbhaft in Stodüiolra feit ▼er(Uiiede<'' 
nen Jahr./n alle IMonafe ein Heft vorf ctv» a vierthalb 
Bog. in cniem blauen Utnfthlag heraus. Etpige der vor- 
nchmiteo Artikel aus dem. vor uns liegenden halben Jchr- 

Eatige fmd folgende: Eine Ueberfetzung einer iTftl sn 
fpfala gehaltenen Disput, von der Erziehung der Bauerd* 
kii\der auf dem LÄnde, von N. Simnßr ■}>:. MaclMrds 
s Ejfni fnr l'l^iucation du PaiffßH ift dabey fleifsig zu Ra- 
dle gezogen werden. Wia yid wtire über diefen Punkt 
auch iu Deutfchland zu fsgen. und noch belTer, wieriel 
wäre dabey zu thun? lunige Vcrfuche zum Acker- und 
Wiefeubau, von ^.Luttdberg,^tr befondcrs.wie unbefrie- 
digte Scellea »AuliMnlaadea ftrch Biefriedigung» iScfao; 
nung and Wartuhf zum Wieftpracis gcfchickt ta ma- 
chen find: eine für Schweden fehr wichtige Materie, 
wo der Wiefenbau an fo vielen Stellen noch fo fehr zu- . 
rück iü Auch wird gezeigt , wie dauerhaftere Zäune 
anzulegen ilud, (die leider in Schweden fo ungemein 
viel Holz freflen) wie dem Schaden, den das ablpühlett» ' 
de Seewaller den WieCen thut, zuvorzukommen fey, wie 
Graben aosuiegen ünd, u.£.w. Hr. ftoL Tbwtbtrghat - 
eine iMt, vom Nützen de»b)jindii£h«aMooR»«ttrNali- 
rung, befondcrs bey ein&Uenden .\Dfi\vachsiahren ein- 
gefandt, die ihm von S. LUipblad mitgeiheiit worden, 
und worin le||Bt«fe¥.feine Vlerfucke erzählt. Man kochte 
dies Moos, woraiit man auch, wie in Island gefchiehv 
Mehl zu' Brodt ttod Grütze machen kamt . befondecs-ln ; 
IVlilch, die die!: und \ on Farbe w ie pinr Everniilch ward, ' , 
zwar etwas, bittfr abcr i^cht unan^nehm fcümecktc* 
und 'ungeiBeb BiArfufk'wen Eine Nahrung, die ÜD- 
wohl dem viel bittem Ilindenbrodt , das aub der innera 
zu der Zeit, wenn der Saft eintritt, abgefthälien Fichten- 
rinde, die mit etwas Korn und Spreu verraifcht, gr- 
b^ckt » gedört und gemahlen, in dOnne JCuchen gebacken 
wird. naA das vieL bitterer- ift« und dem fogenonsten 
Stawyeln-üdt «Ftjt TffTlH*fKf Ht, wclchu ltdztcxe aus 
Aaa 2 ' ujcjuizcü Ly ^jMTu^l 
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iMrIiidktvn lialm bereitet wird, ond der Geroadheit weit 
Ibfaädiicher iA. D«» Isländifdie Mgot ift »uleicli, dac« 
den Scbleim löfet. f&r eine AAwache Bndcund einen' 
ithwachen klagen fehr heilfam. Und doch war der ge- 
iheineMaon dort oech g^en den Gebrauch diefesMoo- 
(Vs oft fehr dteBeoommen. fo wie aberhaupc gegen ihnen 
dort nicht gewobnlichr Speifen. felbft gepen Kohl, Kar- 
ti»ffeUi und mehrere Erdfrüchte. Den fpanifchen Kerbel 
(Sana* oioraiä) eopGeh J. F. A»gerflcin, fo wie auch 
GUditfch hvr nni fchon iMOgßgetbau, smi Fnuer fiSr 
Milchkühe. Hr. M. Bti* ontBifiicfet, obder Ackerba« 
ift Schweden gegenältere Zeiten gerechnet, zu - oderab- 
MflOnufeM hiäe. £r findet leider daa letzte, und dal« 
die SdraM Jana nUAt allein an den viden Mifswachf 
jähren, fondem an gewiffpo Fehlem ökonomifcher An- 
«MüBKCn und Einricbmugen in Schweden, und an der 
dacao« eniftehenden KrafUofigkeit und Armutk der Zins- 
bauern, (üe elgentUcb Schweden« ^rteanwiiadienfofi- 
tea. Hege. Schweden briditt eaedeflim weit mebrlje- 
li^e hervor, ab der Bauer noch grofsere Ackerftiickcn 
Vktle, ufid (ölcbe nicht fo wie jetzt in zu kleine Belitz un- 
Ben gptheilt waten, und al*dcr Edelmann noch (elbll 
fe inen Kcker bauete . und die Landwirthfchaft beforgte. 
Wenn er jetzt einige Herrenßtze verkauft, um einen vor- 
nehmen Dienft ru bekommen , den er nicht imm r ver- 
fteht. tint^ einige Höfe, um fich einen laliirten Wagen 
mit Stahlieücrn und ein AennHMHrdiCt Sielenzeug anza- 
f£affen. J. Forreman befchreibt einen bequemen Wa 
ttn iomSteinfiüüen mit einer Zeichnuog. Die Volkszalil 
El Xbo war, nach einer S.335 mitgctheilten Lifte im J. 
i7«i ftark 83^ i Pcrfonen. Die von derkönigl. patrioL 
Gefellfchaft aufgegebene Frage: welches Cnd diebeiten 
Mittel, den An wachs und die Vermehrung wilder zur 
Nahrung dienlicher TWere zu befördern, iind giebt es 
noch bbher nicht bekannte und geprQfteMiliettur Ana* 
MttliDg fchadlicher Thicre.jft von Hn. Sara ödmanbe- 
gBtWOrtet, dem auch der Preis deafalb zuerkannt wor- 
an. Er zeigt zuerft, dafs, wenn man dortige wilde 
«Tluere zur Ilauszucht zahm madiea wollte, die Koften 
den Vortheil überlteigen würden, nur Jchrinterzawa». 
fchen dafs e« möglich feyn möchte, noch in Schweden 
das Pferd gegen das Eleadthier zu vertaafcben. Man 
miifs daher lieber rweytena arfÄeVemiahnmgdeaWIl. 
des denken. Elende findet man nur noch in Südermann- 
l^nd nnd Unland, Hiricbc find liein einlaadifchea Wild, 



Rehe findet am Itöen fadher aof als iaSmofand. HaCni 
Jiad das«iniiBe «icrflUäige Wild, das nooh allcnthÜhea 
an Menft» im Reich ikh findet. Auerhibne und Birk- 

h:<hne gii*bt e» alleoihalben im Holz, je höhet nach N'ot- 
den, dello häufiger; Hafelhfllwer von Norrland berda- 
ter bis in Sm^land , Rebhühner trift man nicbt über 
Upland hinaus an ; hi Schonen findet man He noch im 
meilten. Um das Wild oiöglichft zu vermehren, mul» 
man befondrrs die Weibchen fchonen , di? Manochea 
ia gewiiTer Propvitioa wegüchiefaen , das Wild ziü: Zeit 
der Begattung. fcbOBM , and den Vögeln die Eyer nkht 
ausnehmen. Endlich handelt er auch von den Miitdo, 
fchftdliche Thiere auszurotten und ihrer gehörig Ana- 
Vfthl und Anwendung. ~ J. G. Jlt^tmMn AMMfinm^ 
gen über die berteArt, Ülm^'/u faen undznvflanzen.-* 
An Srangeneifen wurden nach S. 45g im Jahre 1788 
Stockli'ilm ausgeführt 236.929 S.Pf., wovonEnglaaddu 
mejirlie bekam. Nach Amerilea gfaiml tmt 1903 SbPt 
An andern Elfenwaaren wurde aosgn&hrt iff^'9.tt 
an Canoiien I09'>. an Stahl 3a4S. an Kupfer LISI, »■ 
Meiling 2'iar, an Alauu ai> an Vitriol 124 S. P£ Aus 
üothenburg wurde amgcAlhrr, 10 1476 S. Pf. Scangeflei' 
fen, an feinen Eifenwaaren 'jg->6 S. Pf., 26919 Zwölf- 
ter Breter, 125482 Ton. Hering. auOlUndifcbsnWsarea 
für 24g437 Rtblr. worunter für 1718© Rthl. Porceiltia, 
an Ihe« XQia da? Pfund. Ueber dSe Be&tdum; der 
Viehzucht in Schweden ik eine beftmdeM PNiaftd» 
eingerückt. Um gröbern G'*vveben zu Seegein, ZelteBi 
Säcken u. d. g. gröfsere Starke zu geben« wird vorge- 
fchlagen, es einige Stunden in ein Gemifcb von Taonrn' 
harz, feinen Rockenmehl und Talg zu legen , damit et 
davon völlig durchzogen werde. Hr. C. F. Gtiftr thtiU 
eine Merhodr mit. einen hohen Ofen unter dem Bis- 
fen etnfaliendea WalTcrmaogel fo zuzumachen, dab 
«mm mal» wieder «a blafeA anfangen will, man aidtf 
nöthig habe , neu auf^umauern. Der hier aoge^ebeae 
Nutzen der Klettenwurzel and der Scha%arbe in der 
Mediciü ift bey uns gaa&liehannt. Einige kleinere A^ 
tikel, einige UeberfetzungenansdenScIiriften AerLii^ 
ölionom. Soci^tit und den Memoires d^agricmUurt, Pia*' 
austheilungcn und Witterungsheobachtungen gehen wir 
mit StiUfchweigen vorbtjr. Nichftens vondcmSdila^ 
diefea Jonraals das nua-ldHin 'Stille TSlirfM ~ 
worden . und mit Anfang diefes Jahres unter ' 
Titel. i\ya iim^oi/AMigi-^bttriMi eriicittmt. 



■ LliN-lSCttRiFTEN. 



REeBT*flatA««Tnr*ri HaÜ*. b. Ilend«!: D#j»riii 

ämUMt. AnamtLtonitrJoSHttlagr. In ufum ludiiorum. I^Jf. 

II4& t. Enthalt Einleitunt;slehrfn xum Naturrecht, uini ift 

Iii zvr«y Biirhcr abgetheilt«. Da» era« handelt dt nafrm hummii 
m»rali dilinmUr eifoltuda, prima filicitatis homhtmm eaufa— von 
fraybait, 0*uriif«liKliei'»»"dierenB«lörd«:unMmiuel, 8«lbftJietint- 
«ift , MUÜrluliunK . ScUbnord , G«illcscuiiur und Tod. Daa 
SWayte d« natura kamiHit fociali txaJemda et ftrfrirndo, oHfra je. 
IkitatU homhium caufa — »on M«ifcheiik^> , G..ffi:ich,<f'. 

YtMwuütn^ Bhrlieba. YonheU dar fafellfchaf^ J-Jf ^ 



Zurammenhanft der ht«r aufgehellten T.elireo, Welch« iihrlgKiStci 
keine auücezeichneu VVeife vnrgcrratcen (iudL iu»d über die Z«aC^' 
mafsic^lcrit ArrMbtn in Ilinlkht auf d«S Ma MimlH ' WWdm 
der« L,efer felbfb leicht imheilen können. 

Von eben dicfun Vf. iß «bendafelbft und in demfelben Jahn 
•rfchietMn : ü« mrthodo jmt dormdi. Frol. acad. S. 15. worino er 

frine eij'ei'.e Methode, die Rethrr vonLuiragtii vorlebt. Ree, ({»• 
üeht, d.ils er lieh keine deutlicne Vorftellunir davon mjrbfnkan«: 



K GefclUchaft, va« im £h«, ft> duokal tft Aa Tsqatragan. üa/ftfiigi ift an« TaMla 
undsamlWMlk Mmdsn Jimmadm . 
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Donrnttttugt, dm Man '7^'- . 



TLBCHTSäELAUSLTEElT. , 

. ^Äo.' b. Biwtadi : Bru/« an die FrtumU der Rechts- 
■ wiffenjchafi. Voa Btntati Sftckt, dar Wdnr. u»d 
b. Hechte D. 1788. JOS S. 8- 

Es find fechs kleine AufQtxe Ober jariftUche Gegen- 
ftä nde; in Briefibrm eingekleMet t i) An du Ufer. 

Wenn hier der Vf. behauptet , cJafs es den meiften juri- 
itifchen Schriften an Anmuth und Gewandtheit des Aus- 
^rüöia fehle, fo find wir mit ihm ToUkommen einig. 
Wenn er aber diefeo Fehler getede diuch die BriefiTorm 
heben zu können glaubt, folcönnen wir ibadeiitttt nicht 
fceyftimmen. Ordnung und Deutlichkeit, pafTender Aus- 
dniCk, männliche von Steifheit und Tandeley gleich 
weit «ncAftaite Sprache tfaun, nach unfcrer Meynnng, 
das hefte, und find der Natur der RechtswilTenfchaft, To 
wie anderer ftrengeren WilTenfchaften, am angemelTen- 
Jlen. Seinen eigenen Stil möchten wir dazu nicht ganz 
eicptehlen. Denn fo fein und guter «oCeiiierSeiw ift, 
fo geblümt, predö» und tfBwtItt Ift er «of der «ndenl. 
2) Linien zu eiiver Theorie der Gefetzkraft tm Auslande. 
Diefer Aufieu enthalt, nach dem eigenen Goltandnifle 
8es Vf. nichts Neues , fondern nur den Beweis delTen, 
was-fchott oftgcr«(rt ift. Ein grofser Theil deffelben 
befchäftigt fich mit Widerlegung unrichtiger GrnndKttek 
die «ns Mangel an Kenntnifs der deutfchen Staatsm- 
ftifrung,«iifl UchcfUdier Ajihanglil;hkeit an dasrömifche 
Recht, aus Bemchtnn^ deflen, was Convenienzmit fidr 
bringt, und aus Vorliebe /um Rechtsjcbrauch entft*n- 
den lind. Seine Theorie kommt darauf hinaus, dafs Ver- 
ordnungen und Refchlc eines Staats in dem Gebiete des 
andern an fich keine Kreft hnhen, wo/em fie felbige' 
nicht durch Verträge . Höffidikeh oder Stteesklughelt 
erhalten. 3) Ideen zu einer MetayhlJf^k der Rechtswipn- 
fckpß. Sie befte|ien darinn, dafs das bürgerliche Recht 
thi natb Ort,' «ttA, "Hlnunclsllrich und Religion ge- 
fbnntes Narurrechtfey. und dafs man lichbaftrebcu muf- 
fe, allf'cmeine, richtir^ beftimmte Kecntsp-undfdtze, de- 
ten keine Erfahrunt^ boygeininht fey . aut^u : eilen, und 
tur Grundlage der camcn Wiffeufchaft zu madien. 4) 
jyuGeweiklesKtiifn'stberlUr^und Stait. Die Haupt- 
idee ilt die bekannte und rlchrif,'*«. dafs die Kirche nicht 
Staat im Staat, fondem nur Gefelirchaft im Staat, ftilg- 
Irdi^r Hoheit deffelheo unterworfen fej'. Warum die 
TTeberfchrift von Gewalt in Haders fpndit» ISciien wir 
flicht ein, da der Auffatz überhaupt vott der Gewalt tei- 
aes jeden Regenten handelt. 5) tV»nfch einer Anleitung 
tur gerichüidun Bfßtrirlauiß für die katferL kimigl. Staa- 
ttn. Zeigt die Wttntigkeit und den Nutzen einer folcheii. 

üntemehmuDg ; jedoch ohne viele bnWcre Ra«fc fat l t 

• 4- LZ, t^9'^ Äind. 



auf die gedachten Staaten zu nehmen, fi) *Die Macht 
der Recktsgewohnheit , wieweit fip gehen dürfe, oder 
nicht. Der zwcyte Brief ift an v. Sonnenfels, der drit- 
.te an Kant« der vierte an NettelUadCt der fünfte an 
Riegger , der fedille tq Biener ▼. Bienenberg geridHet 
— Der Vf. ze?gt fich als einen denkenden Mann, und fei- 
ne Briefe find -des Lefens nicht unwürdig. Aber 7.u ta- 
deln, ift es, dafs er bey' den Materien, die er abbandeln 
will, zu weit ausholet, ttnd daher die allerbekanatei^ 
Dinge beybringt. Wozu z. B. di« weitläuftige Digreßion 
von der übertriebenen Anhänglichkeit jlterer und neue- 
rer Gdehrten am ron. Recht, die fich S. 31 S, findet? 
Woxn die lange Einleitung zu dem dritten Biiefis? Aach 
M ürtl.'n wir es rüj^en, dals er bey Nennung anderer Ge- 
lehrten mit feinem Weihrauch oft zu ireygebig ift, und 
aus einem Tone von ihnen fpricht, als ob er i|et8 mit einer 
tiefen Veibeuguiig vor ihnen AOndej weniiWirniid|^tbe> 
fardkieteB» in dtn Vecdscht sn gerathen , als ob wir der 
jetzigen ftfode. mancher angehender ScbriftAellcr, auch 
im jurillifchen Fache, die grölst^ Manner mit ftolzer 
Miene zu behandchi-, anf kfeai^ine Waife das IVort ' 
reden woUtea* ' 

. Dresden, b. Gerlach: Vraktifchi Antveifmm^tH vM^ 

' *tiger Amvemiung der KircheHrechteinOa^i 
- 1 ' Landen, befiinders atif zweifielhafte nad oali 

te Falle, von U^ilhelm Friedrich KmK9t Pafior-n 
Dippoldiswalde. 1789. 49:2 S. 8« 
Es war ein« nfitzliche Unternehmung des Vf. . feinen 
Landslencnn, vondcUcbidnenAmubrüdern, einUai^ 
Inicb zn Ueftm, in welchem lle fich in benöthigten FäUe» 
aus den Uindeskirchengefeizen um! Gebrauchen Raths 
erholen könnten. Auch verdient der Fleifs de(reU>en kts' 
Ausführung diefes Unternehmens und die FalslidikflB - 
des Vortrags Lob. Frc) lieh darf man hi t kein voUftün- 
diges, fyliemaiifchgeordnetes kurfacbf. Kirchenrecht ii^ 
eben: da/.u fcheiot das Buch nicht beftimmt zu feyn, weil 
fonft darion voriüglidi die öffentliche Kirchen verfaß 
fbng oder itts KirdhenftaatSrecht Mnaner abgehanfeiC * 
feyn würde. Die abgehandelten Materien find folgen- 
de: Vom Urfprung, umnde und Umfange derkurfdchE 
K. Rechte ; von den Sa|MSriniendencen ; von Obfervan» 
zeo ; von dem KircbeiqMtronate ; von den Pflicl^ten der 
Kirchenpatrone; von gewilTen mit der Collatur verbun- 
denen Rechten und Vorzüg^'n ; von den Pflichten dea 
geiftüchen Amte« > von Verwaltung der hfil. ^«rragif 
m ^ der Pftchtflfts^<erfig«r»bey Verwaknng Oes k. • 
Abendmals nod der damit verbundenen Beichte ; von Ehe> 
eelpbaiiTen ; vom Aa%ebote ; von der Trauung ; von dar 
Shelcbeidung ; von fieerabnUTen ; von KirclMoßäblenf 
«•pn. allerlei ;\teMiMifiaa, 4^>dlfraU£rc4iKer mit «n- 

. Dlgitizeti Ly ^AWi^Ie 
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iera Vcttonm'wenäjge re)ii«s Amts gefiitiit wird; von 

den Rechten uß(l Prinlegien. wflche durch brdrtherrli- 
che BegDBdiguiig drra gerlUichcn Stande in Kurtichfen 
Tecliehrn find, ^qemltch vom privilpgirjcn.GeridusIlande 
der Gei^kliear von dpnEinkänrceudereeiftUcben Aem* 
tffr'r von der Verforgung alter und kraimer GMfHicheo, 
von? halben Gnadrnjahr, urul von der Qcradfcrbfchafr. 
Da der Vf. Eriiincrungen über lein ßbch zu erhalten 
.WfiflfcllC^ wolten wir hier nur fol^^emle kaizlich boy- 
'lügen.' BrRlich hätte er, narh unfercr Meynunq;, dem 
Barbe doch einige fyftematifche Form pcbcn , und die 
Mate ri i n in bcfTerc Ortln'injr bringen follfn. Zueytens 
hätten gewiiTeFnii^en, z. B.ob ^ichdie VerXitifuiiggcitU. 
Aemter entfchutdigen^laift? vna von der Privat- oder 
öffentlidien Beichtezu halten fey ? in ciaer ylnweifurtp tut 
Anxvtr.dif.Tg der üe'c't/.e billig wegbleiben Können. Dric- 
tens w äre öftere AOegaiioh derllurfiichf. Veronlinm^^cn 
be^ den«inzelarn Säuen zu erwarten gewefen« als licJi 
:trirkljch Torfindet Viertens fehlt e^ dem Vf. an oeöerer 
Literatur, infonderheitbeyPpcciollen Materien.' So führt 
er z. B.an, dafs einige die Nacbftellungcn nach dem Le- 
ben des andern Ehe^ttcn für einen hinreichenden Grund 
xurEbcfcheidung halten (S. 3 }i.)- 'r. einem eignen Pro- 
-grarom von Pauli (Wittenb. 1782.) b itte er ein Erkennt 
nifs des AppelUtionsgerirbts zu Dresden finden können, 
■worinn diefo Meynaagaogeaoinmen ilL So (indet fich 
■vom TragM desBiraattirawtet etaer GenotbzflditigienT!'* 

32-'.) niehrrre;; bevm POttmann Adverjar. lih. 1. c. 9. 
Von der Bedeutung des Pfarrlehns vergl. Wernher 0<i/. 
for. P. II. ohf. /jCÄ. u. dergl. Dafs nach dem canon. 
Recht dem CoUator 6 Monate zur Wahl and Prüfentatioo 
gegeben Werden, wenn er felbft ein QeiAfirMer, Irirgc- 
gen nur 4 Monate, wenn er nicht vom geill). Sta.nüeill, 
. (S. 95.) iß" nicht richtig ausgedrückt; es kömmt dabey 
aicht auf den Stand de« Patrons. Tondem-atif die Natur 
des Patroratrechfs an, ob es ecc'.ff.aßicicn odT hicyle ift, 
indem bekanntlich amjrcin Geiltiicber als liii:-!)cfit/.er 
jus pntrov. laicnU bähen kat.n. S. 146. gicblder Vf. 
^r Kirche das Recht, die Geiftl^hen ao jäe.wifreLcbrbü- 
eher zn binden ; aberdiebekannffe Streitfrage vom Recht 
des proteftanfifchen Landesherni in Anfehung Iieilandi- 
ger Lehrvorfchriften berührt er nicht ; unferer .Meyniing 
■ach 'konnte die ganr.e Materie in einem fulchcn fluche 
Ti eßbleiben. — Uebrigens merken wir noch an, daCs der 
Gebrauch des Bucha durch ein gutes llegUler erleich- 
tert Ut - ' 

' LsirzM.- bsBfPrr ffo. Gotli. Heiiumi EUmrOß juris 

civilis ff cundum ordinem inflitntictnum - nunc ab cm- 
. ■ blematibus liherata, inies^itati fuae reftituta , noiiä 
- . pafiim adfperi'.s emendata, coirecra. fuppleta edi- 

dit D. Ckr. GoUL Bteaanu, AAteceübr Lipfienfi«. 

456 S. g. \ ■' 

Hr. l'rof Biener entfchlofs firh nt Reforgung diefer nr^t- 
en Au|g4ibeder lieiijecciic'hcn Infbtuflouen haiipif.ichlich 
■m deiwtUca, weil rfim die Abänderungen in Höpfners, 
Wt lt.lrs und WaiJecks Auspab n nii iit zu eckmäfsig zu 
fe\ii fcbieuPD. Infonderbeit widerlpnciit er der Maxime 
de^ Uli. H. Waldeck, welcher die axioraatilche. Methode 
jkaHcinecciBi ßk mU^Mn sdA iäSäg esUic^ .da doch 



•die 7urieprud,en7., fowohl • wegen ihrer Natur, ih 

weren des Bejfpiels der alten mm. Jnrülen, niol» ^ 
wilTm Regeln und aUgeraeinen Grunillat/,eu behandelt 
werden n>ülTe. Uns dünkt", dafs hierunter ein kleines 
Mirsverftiindnifs verborgen hege. Niemand bejEweifeh. 
dafa die RechtswifTenichaA! nad» GrandOltzen nnd Mea 
Regeln erlernt werden mülTe ; abrr die axiomarifohe Me- 
thode des ll^.-i«ef c ius iil doch in der That oft zu weit getri^ 
ben, lind hat uulrut^imre Unbequemlichkeiten; auchflie- 
fsen an einigen Stellen die von ihm..geXogeflen Folgen 
gar nicht aus den feftgefetzten Aiciomeo. Indeflen hat 
Hr. B. denjenigen Lehrern, die noch (!cn unverjuderKB 
lijnneccius bey ihren Vortragen ;tum Grunde legen wol- 
len, nnftreitrgf einen angen^meft Dirall erwiefen. Er 
hat zuvür'l'i .'i d n Te.Kt, der in der Leipziger Ausg. r. 
17681 und nochmfhr in der Giefsncr durch rer(cliiejlcB(J 
eingefchobeiie Stellen verderbt war. mit vieler Gewi^flCfO- 
hanM»it beriditiget; - Jedoch i(t nicht a^gegdiep, wel: 
che Ansgabe er zom Grande gelogt hab^. Sbdnui hat 
er mehrere, zum Tlu-il fehr fcb itcbare, Anmerkungen 
bevgeftigt. wckhe ilcineccifche Meynungen berichtigen, 
•fiwlende Sitze erganzen, in gewi/Te Materien mehr Ord- 
nung bringen, d,w Gefchichtc einzelner-Materien kürzlich 
anp:eben, und mehr Literatur beibringen, ^^phrer<der• 
fclbi'n lir.J, wie er felbft in derVorr. fagt, nicbt lur Er 
kiaruog in den.Vorlefungen, fondern zuiai Privatltu^iuin 
md zonrNachfcbtageh zu gebraadhes. DeBMingeadRct 
lind verfchieJenc Stellen, die einer Berichtigung betlurlk 
hauen, unberührt geblieben; z. lt. § 3.» dafs Ciccto ei- 
ne Gef(>rz^8fainittng habe verfertigen wpUen ; $■ 3- 
dafs Juiliniatt von feinem Oheim adoptiret wurden/ey ; 
§. 66. vom eMetmt perp. promuiaU; §. 1^6 u. f. mancher, 
wenigfters ftreitigerSatz aus der Lehre von der röni. vä- 
terlichen GcM'alt u. a. m. So .lind auch, in Anfebung; 
deeSchrißfteller, §. 394. not. uKodiäi pmed. urb. et nji 
f. u. f. R/ivcde pmcfcript. f. 677. (1. /.. Boehtnc-d* 
q:^\tiii}r modis conjiC. coäic. §. S39. u. f. JliuHclugaUus k 
dwiÜ. reis^ptU, u. dergl. jak£t angeföhrt; 
• * •' ' 
Wi£«> b. Sttbel : Ti^natHArf^ttni HorvaM; J.J!. Dl 
et S, C. U. e- A. M. aulae Familiaris, ad ti'bulam par- 
tium regni liuiigoriae traufdanubianarura judicari- 
am regiam d*flrictuaiem ilt fercmis AiTefTosis et Co- 
Judicis uibliotlieCii {^iiriic,}i^faUommhiUlgariM, To* 
raus HI. i~SO. 2'>o S. s- ' • • 

Der Vf. hati-.sö, , hi wolrlirm Jahr der erlleTheiliÜf- 
fes Werks ericbienen iil,) alte und feitengewoideBe fo- 
wohl ab angedruckte Schriften Irnngarifdier Recbtsger 
lehrten, vrKlie die Erl niferurg einheimifcher Rcfhie 
zum Gcgeiiitjud lubcn. herauszugeben angefangen, und 
vrrbitirlcc (':.:nir biographifcbeNachrJchteu von hun<:ari- 
fchen R?ihtsgelchneii. Diefer T^M^AtjiaU Cdmm*»' 
tetti» hiflorica >t polltiat Je ComMis indiH rtgni liung»^ 
riae; ia fulgenflen Al'fchnitt^-n : i) de prim'is Co mii 
incumlmlss ; 2) de Cotnitiurum prafUmnaribus ; 3; JuCj^ 
mitiomm ordine; ^) de nef^otiis cmnitialiinis ; 5) dt jsri: 
bns aiini:iaWi<s. Da dielem Baad fo wenig als diefcf 
Abhaudiung eine Vorreilcvoranftelu, fo crt.idrt der I^" 
fer wcdf'i ihren Vi rtiiTer , noch cfie ungern verauW* 
.tiachciclu« .ob und wann üß gedruckt ((cTchicnen, «dit 
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/|biie hier zum rrftrnmul •^ir^cdruckt'.rorjU'n. \])Diß'i-r- 
'tatlo tußor^ca - tyißolua de St^-ph-.uo rerb^n^ r n ICiü ILtn- 
gariae ctttberrimo a Paido l'atasz.':tj S. 2:5 ti-s 2^0. Sein 
».Geburtsiahr iil uobclk^iiDt ; es: ftudirte zu Otcn, und 
-iun's Jahr 1499 zu Wien; wurde hniiich PtxttoHOUtrius 
judicis curiae rcgiaeet Vdti'CHhiy-i T;anf.l::ir', r', u-id mach- 
te Hdi unter K. Uladislaus II durch eine Suimnlun^j der 
]leehtsge>vohnheiten und Verordnungen des Kunigr.-ichs 
Verdient, welche 15 14 als ein bcftindiggeltcndcs Gcfctz 
vod dcnj Ktmig beltätipt , und um's Jahr "1521 crtl ge- 
.draclu %\ iirtle. Als l.rscuwie:ie:is yttfruMÜs ju-.iji-.ituie 
regite in jtuiiciis., zu welcher Würde er Ijt-fordert wur- 
de, rchiclae ibn X. Laihfif; 1^:0 als Gerandten sa^«bft 
Leo X, um Irry ihm lüilfi- v.'.J.i r die Türken zu fucheu ; 
im J. 1525."i''iT niac'uL- er lieh eine;; Ehiy.riils in c!ie ku- 
niglicben Ucchte dadurch fchuld;g, dafs er die auf dem 
Jleich8Uis^*^4p>i^ isbe.bey: FeiUi liegenden Feld 
kos veffammelten StMiide wider das könitltche Miniile- 
rium aufhetzte, und fie zu VerlafTung dcsllcichstHt^s und 
. zu einer Verfammlung („ut dcjerto eo loco , ulri ob mint- 
ßrorum regiomm cmne bonum iitiptilturorttm prtüfentiam 
patrine ßumni nön poßit , Hntuamum (^fiidum, quorfum 
eonventic:dum indixit. Je cntiferant, ibi tn commune con- 
'fitUaturi , *• ) aufloderte. Diefe Verfarnmlung der foge- 
'a^nten tiejormatorum rtipublicae ktm auch wiriüyicJi zu 
Stindei and veranlage iss6 den K. Ludwig, iinfero V^er* 
boez vor den R-ichstas: zu fodcni, mid ihn, da er nicht 
erfchie.ien. als des Verbrechens beleidigter Majflil.itfchul- 
d*s Landes 7.U verweifen, auch oll? bey diefer vcr- 
b teav*a Zulanusenkunft der Si&ade abgeiafst? ScbUUIe 
zu cifTtren. £r fdilog Heb hiemaf zur P^rrhie Joboon 
Za.>olya, wurde von ihm als Kuu/fer anpeucllt, iiml als 
Gcdodter zu Ereiclung des i'^ss tobficfchloriencn Frie- 
dens mit K.Ferdinand get)rauc!ic. ImJ. iri^/ wurde er an 
K. Si^mitnd von Polen als Brdur vprhcr iiir iv. Johann 
um die Frin/.efim Ifahella vorkiiitlvi, und nach K. Jo- 
banns Tod IS40 nach Coaftantinopel, um die venvirtwe- 
te Königin und ihren Soha Sigmund dem Schutz Soli- 
wäns zu empftblen. Nach feiner Zurdckkunft von die- 
fer Qcfa>u!fchoft, ward er vonSoIiman, der Hungarn, ftatt 
es zti fchüt/en, fclbll ang#&llen, zu Ofen angeitellr, 
^„Bndlae a S<Aomnnno , qni ikmgßns jus diceret , cum fti- 
pendio 500' t^ftontM <w»nioruiK ejl pra^aetus darb 
1S41. und wurde dhae aUcB Gepränge «ufdeai Kixc^of 
der Juden liegxeben. 

W:£*i. b. - Hörling : Theoretifch • pnttifcht VorUftm- 
. . gm tber dU aUgtmeim in den fammthch K. K. Erb- 
wncfm beflthetule CriminaigcnchtsordHung. — Ein 
Hülfäbuch für herrfchaftliche Verwalter, dann übri- 
'ge politische I Behörden, und Criminalotvinkeiten« 
nicht minder zum Gehmoch der RechtsbefluTenen. 
Zwe^-tcrTlipil. 1789. 320 S. g. 
Man findet in die'ein Thei| die Materien: von den 
GefangnifTen, von dem Criminalvertahren überhaupt, von 
Verhurung der Geilcllten , von dem Be\veife durch Ge< 
fiandnifs, von dem Beweife des Verbrechens durch Zeu- 
gen, und aus drm /iiCamment'eflen der Uuiflande, von 
dem Beweife der Unfcltuld, von dem Crimiaalunheile, 
Inn Kundmuhimg oad VoIWrhiins de&Urtikeü»« vom 



Recurfe , von d?r Re^nadigunpr. Was den Inhalt des 
üeret/.cs, worüber liier urnftandÜi he in Fra;Te und Ant- ' 
wort verfafste '£rldoterung von §. zu §. gegeben wird, . 
betrillt , fo verweifen wir unfre J^fer auf die (A> I». Z. 
1789, N. 02. abgedruckte) Rewnfion: Daft der VT. lei- 
nen I.an !:-!eutoii durch feine Bemühung einen gu- 
ten Dien Ii ^etciltet habe, iit nicht abzulaugncn » wie 
dann bcfondors auch ihuich die httufiff eingerOdUto^oi^ 
mulare, z. B. S. 39. 44, 75. gl, 88. 130, iS?.' i6S^ 
191, 20f , 205, 210. das Cefagte fthr anfchaulich ge- 
ni;!(:ht \\ ird, und der ganze Vortrag deutlich , frcymüthjrj, 
auch bin und wieder mit Anekdoten au« eigner undürcni* 
der Erfiihmni; verTehen ilt Nur hatten wir eine 'edr- 
rcctere Snrarhe gcwiinfcht, — denn wer wird nachfle- 
hendc Artfich auszudrürJcen« gutheii'ien V nat h Eingabe - 
der klaren Vernunft ; das Buch der Erfahrung ; binterhal- 
terifcher Inquifit, mitfam Üatt miteinander,, damals fiäc 
alsdann; fbhieuderifcb; I^llergefpänneför Mttfdiuldige» 
Punctiiien , vorfiudig, oherllachlerirLh . erflofTene Reso- 
lution . u. f. w. — Auch füllten weniger Druckt'chler lie- 
hen geblieben feyn. Nach S. 199. ill der Chef des' Cri- . 
minalgerichfs zu Wien, Ur. vm -/lir:^:!!!» , der '^elthick- 
telle Criniinaliit, vielleicht in ganz Europa. Von S. 232. 
bis zu Ende lind zwo ganze Criminalinquintionen abge- 
drudu, die ein Freund äfs V(. über z^ey Diebe geHi^rt 
hat. Es foll noch ein dritter TheU erfcbeinen , Mtefcher 
Furmiiiai« von noch wichiigeni Inquifitingen .ea<M^» 
icn iull. ' ' . . - , . 

» 

' MAtHEMATIK:, 

'Wo; fF.NnöTTBL, b. dem Vf. u. in Comm. b. Croftus • 
. in Leipzin: Die Ar^thaiftik und .•U.;ehf<i zn.it Qe- 
brauch bsif dm llaterricht. Er.t« i.irf»-n \'on Chrifiin» 
Lafjllr, Prof. h.«RecC.'dw*ticrzogI. ü/muoliizoWol» ■ 
fenb. 1790. 114. S. gr. g. Co t; -'' 
Der Vorberichtztt diefem Werke entboit aufscr eini- ' 
gen Bemerkungen flbte die darinn gebrauchte Methode^ 
auch eine kurze Gef:.bichte der auf dem Titel gen. mu- 
ten WilTcnfchaften bis in den Anfang des gegenwaiti'ea 
Jahrhunderts. Ln Buche findet der Ree. den Vortrag 
zwnr deutlich, abert zumal im Anfang. lUe Gegenliände ■ 
etwas zu feÜr aufeinander g-h.iuft, und mehrere' Bin- 
gr, ohne fie vor dT tiaad weiter auszuführen, in e!nnn- 
der gewebt. So wird z; B. auf den beiden leiten 6 und 
7, von Gleiehheit, gröfser- und 'UeineHevn, ▼on'Vep' 
ha'.tnifTen , arithni'^tirchcn und geometrifchen, von Ad- 
dition und Subtraciion , und zwar (bwohl in ZilTern, als 
Buchllaben, uad einigender Arithmetik i^ewöbnliVh vor- 
ausgehenden Grundfatzen« zugleich gehaodel^ . Dies . 
befdiäftigt wohl auf einmal den Anfänger zu lehr, xui ' 
mal da bey .A.hf,ifrung derRei^riffevon Addirion i-ndSab- 
traction, auch die von der Verhaltnifs. mit ein;.em>fc'ht 
find. Auch fallen zuweilen die BegrilTe hoch oiwas zu 
abllract für den Anfanger aus . fo heilst es z. B. : „Ein 
Bruch ift ein geometrifches Verhältnifs der fi;f?ebenea 
Grofse zur Einheit, in it !ie Ftieile zcrlcj^t." : l, -r '.' ht 

man noch dazu nicht einmal , ob die \f:ui^sa Worte „ia 
gleiche Tbdir zcdeg^** auf YccbnltaUs, «dar GrU'scw 
Bbb ndcr 
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oder Efnhcft f!^un Mienl Dodi trM diofe Anphi 
«liolie in derTolpp gehoben, und aucfi da* Uebrige wird 

Cia gefcbicktrrl^hrer fchon zu erläutern und mehr aus 
' eiaandcr zu fct7.eR wilTm. Nach den Rechnungsärtcö 

ftit ganzen Zahlen und Brüchen fulgen die mit entgegen- 

getetXtn Gröfsen. Oer allgemeine Ausdruck der Zahl : 

Hin o 

, wird fowohl auf ganze als gebrochne Zahlen, 



ra 



,mid im letztem Fidle fon'ohl auf achte, ala unechte Rrü- 
«benecwandt. Diefes ncbft der Redinung mit Poien- 
. xtot wimela* LocwMhnen,' Imtional- and unmögli- 
. dien QMSten. nacbt de« xAn Abidinitt ans. Der sm 

Abfchn. enthält die Rechnung mit znfammengpfctztenZah- 
len t und ttihrt meiftens dii^jenigcn Lehren weicer aus, 
bereits im vorigen Abfchnict v orkonuMa; z. B. das 
Öckaihfche Z-jblenfvßem, die Rechnungsarten mit Zif- 
feru und Kuchftaben, die Decimalbrüche , Auflofung 
der Brüche in unendliche Reiben. Rechnungen mit 
zufammeiu^etzcen Potenzen nnd Wuneleröfsen . all- 
gemeine formehi flir daa ffinmiiam von der sien Ma 
6ten Potenz^ auch für das Trinom. und Qradrinom. 
Von der^ten und 3ten Potenz« Combinationsgeleue, lo« 
gaririimifc^ie Rechnungen. gierAbrchn. von den Fra» 
Portionen nebfl allen damit verwandten Rechuungoife 
biefer Abfcfanitt ift vortreflich 1>earbeitet, ruwohl ia 
Röckficht der gelegentlich aogehrachten Ilcchruingsvor- 
»Aaile, als befonders auch wegen der AnwenduMgen auf 
flian^tttey VorfliUe und der fehr gut gewishlten Bey- 
fpicle. So findet jnan hier einen Diftributionspbn ; die 
Kettenregel, auch wie HeGraumana oderKecs vortragt. 
Bey den hierauf folgenden ProgrefTionen findet man das 
j^Atbiee Von den Polygonal %iindFyramidalzahIen,vofln 
InteiwnirieB- .RatMtt- und DfaoDntorechnung , Leibren- 
ten und der politifchen Rechenkunlt. Der 4te Alif. ent- 
kilt^endiidi dia Xiiehre von den algebraifcben Gleichon- 



gen, Cardaitt Regel, allgemeine BetnehtangillieriSeNiiK 

tur höherer Glcicbungni lurd ihrer Wurzeln. Bedimmuflg 
der unmöglichen Wurzeln in einer reinen Gleichung, Vtl' 
Inderung der Gleichungen. Beftiminung der biadtasl^ 
wurzeln dCirch Näherung, allgemeine ßeftimmmig d* 
Coefiicient.-n einer unendlichen auf null gebrachteu Glei- 
chungen, unbeflimmte Aufgaben vom emen Grade. In 
den 3 letzten Abrdiniit.en hat der Ree nichts von darUa* 
bequemiteltkeit in der Anotdnnng der Margen binwiH 
die ihm itn erften etw.is aufTiel, fondem er findet viel- 
mehr alles fehr zwcckmaisig. Anwendung^ auf gco- 
metrifidM Oegeoililtide koaunen ia dlder AlgdMa oiell 



VERMISCHTE SCHRIFTEN^ 

Vba felgenden Badiera fmi Fo wf e teu ngen erfSiieaeai 

BuAUNSCHWEtc, in der Schulbuchh : Hißurifck-Qtn- 
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Dritter Theil, Feftpccdjgtes. 1790. Xi u. 416 & i 

C20 gr.) 
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S. 8. ■ 

Berlin, b. IlelTc : N««r Sammlung fehr feitener Gl- 
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Zflaiea* b. Fuefsli: Beyträge zur Gefckiditi igrUr 
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Sdtwiu. ates H. 1788« 6 Bog g. 
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iiekjk pnd ihrtr Juwtndiaig tär Bmmmimin JvTup/and'M atf 
iwr h»ifie <fOH Jittlmd, x*m GtbrnekdtrSoKJnkMtmbeit'tMmer amf 
iHk^L Henutgegtben nm Erich Viborg ; a%t dtm DUmyHum 

ym J. l'Atfftm. Mit 7 ktii^majflm. 1789. 5 Vog. •> Man 
ndsiiii diASn # «nif tn Bogen viel« gute und nutzbare Bemer» 
Uincm ,*zuflrft.'übe^ die Natur des Flugfaindes , iah #r nemlicfa 
im Stande ift, Gewächfe fbnzubrincen, weil er imm^ in fgv&fie- 
Ter oder geringerer Ttefe unntr 'feiner Oberflache Ffciichti^keiien 
'eni!i.iU: «I*d«hn ton den verri^iedenen Gevracb&n, die auf dfem- 
feShcn fortkwnmtu. Binii{ew.ieli!<ien luf dem drirrdten Flugfinde^ 
"innn er noch v6lVit l<-b«tidf? ill, andre hinpeifen, wenn diefeihn 
erft röUi? unpf hoben. Znr erften KlalTe werden (tciiiWt ; 
aniiido .Are]i3n,i J .. lilvjütis crehariti«, I,. carrx arenaria 1.. Sa- 
lix arenaria ; I . llipp' 1? Rhainnoiries L. (1 «^»fererVeifst hier 
unrecht Wj>-ri/'o>-M, >:> (,>'.] (• fhijtil'.m hflf-ei'.) Di'_-1> <■ hi-npetisim- 

ten OawicbCei üod kiec. in vortce^dien und in der Tiui auücr- 



mrpßOL )Bae «rqrten tbUk 
I npait.L..V cann Mna L.. amOirftalni^ 
vaL. aMdiCBf» ftkata. (fim 8aaa M i Jii i M chan dUefer, iMuam- 
an find nicht ßegd- fondacn jfc fciiWim iy; überhaupt findet Beb 
nabdHn'VarftoGr «gen die harawiMw Termiooloftie« vcrmeilM 
III diea die Schuld das Pat a tftai w O endJicfa aiicfa feergul* » 
vtnfis. Smt iMatBNr wurde Ra& lieber die unica dioicacfflpieh- 
len . die hier gar nicht angeführt ift. Unrer den Baumen uad 
Staudengewiwfafe« witdaneii, wiewoM fref lieh mit Einrcfarünkun^ 
dieEidie eapfbhlen; dies würde Ree. doch nie wagm, da c»aii> 
dre Baumirten gieix, die ungleich (ichercr im Sandbodeb fM*» 
kommen, z. B. die Roftkaftauie u. a. , Telblt die hier fo febr tm.' 
pfohlne r«Mire, Pinu« illveftris L. ii-rUngt keinen K»nz fchlechten 
J^oden mehr. Endlich noch von den Operationen felbft, wie 
be^ der AnpfiantunK verfahren miJä, und tsIi ,Euifrt(|difunf ilf 
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- STAtITSWISSEN SCHÄFTEN. 

'-.WiiBN, b. Kunb«ck: Veber Wucher und Wucl 
\ f». £hie Vqrflflbiig voa SbiMin^. - Mit 
' luui(eB. too 5. g. - 

• Ibendafelbfl : Uchn die Ait fgahe : Was ifl Wucher ? und : 
wAches find die heften Mittel^ detufelben ohne Str^fge- 
J^EmtiäUmtlnmt YvnStmuitfdt, 17^. 11$ 

Beide AafTatze des berfi&iiit?n Hn. Vf. 'machen Eia 
Ganzes, babea «her wohl nicht siur Abdcht, didea: 
grofsen Gegenftrad in feinem ganzen ITnfaDgc, und in 
allen feinen mannichfaltigcn und fo unendlich vcrfchie- 
dcnen Aeufscrungcn, zu erfchopfen, iadem fie blofs ein- 
zelne Reflexionen über die Quellen einzelner Arten des 
Wurhers, und über die Wirkfamkeit oder Unwirkfamkeit 
einzelner dagegen gegebenen Gefetze enthalten , ver- 
bynden mit einem ftaatsw irthfchaltlichenVorfchlagc. dem 
Wucher ohne Strafgefecz^ za ftetiem ; «lies in IpecieUer 
Beziehang aüT die Oeftrefehirchen Stuten. Der trfh 
A::!jntz ilteine bereits zu Anfang des vorigen Jahrs an 
den verftoibenen Kaifer überreichte V'^orftellnng. Die in 
diefera Auffatzc gegebenen Erkl4rungen und aufgeftell- 
ten GrondOitze dOrfteo berniÜiecerPriifiuie manche Ein- 
fchffinliung leiden, find aber nrdit woU eines Auszugs 
f ibitj. Uebrigcns räth der Vf. zwar nicht zur gefetili- 
cheo Feftftelli:ng der Zinfen, aber doch S. 39 (F. zum 
Verbot 1) von allen nicht baar, fondern in Waaren ge- 

§■ ebenen Anleihen ; 2) von aller Verfclireibung höherer 
Qmmen, »Is wirklich empfangen worden ; 3) von aller 
Art des Abzugs an der verfchriebenen Summe; und 4) 
Ton der, Vorausbezahlung der 2Unren; und wUi dielJe- 
bertKtuogen dierer Verbote 'mit enigten beftlmmt daflt- 
ficirtcn Arien von bürgerlicher Schande beftraft TvifTcn. 
Ree. fchcinen die beiden letzten Falle bereits in dem 
zvi-eyten mit zu liegen , und überhaupt' kann er diefes 
vierfache Verbot wcdi^ für zareichend, noch filr unbe- 
ftimmt anwendbar halten. Es bleiben fo manche Arten 
der Wucherkünfte übrig, t^egea öie keines diefer Ver- 
bote Hülfe fchafl't, und es bleiben fo manche Falle übrig, 
diefe Verbote nicht anwendbar find, und wo theils 
die Aushezahlung der Anleihe in Waaren, theils de r Zin- 
fen -Abiug, uhue Ungerechtigkeit nicht vcrfapt werden 
kann,- wo vidmehr ein gewaltfames Verbot diefer Art 
Circttistion und IndüJtrie geradezu Aören, und eben da* 
diiidft VTudier Teranlairen wdrde, anftatt denfelbei) zu 
Wadern. 

Dir zueyte jluffatz befcbäftigt .fich mit der Beant- 
wortung der bekaonien Aufgabe des Stiatl. . HktÜtU 



der Vf.'ffie Hauptqudle efiie« überhandnehmenden Wa- 
chers mit Recht in Srürung der Circiilation und in dem , 
Mangel an Geld und Credit» ode?, wie er Ca (etwa* ' 
l'chwerfalHg) ausdrückt, in der zwAnAage vermfnder- 
ten MalTe des Geldes ; in dem dadurch fteigende Preife 
der Zinfen', und in dem aua eben diefera Grunde fallen- 
de Preife der Immobilien; und fchlägt daher, als das Ä- 
cherfte Mittel, ohne Stra%eletze dem Wucher Einhalt zu 
tfiOBreine'den bebrnnten (von dem Ha. Vf. aber über- 
all nicht erwähnten) Preufsifchen und IlamburgifcheB 
Credit-Anftalten ahnliche Credit-Caffe vor, aber rerbuo- 
den mit einer Pfandanßalt zur Aamte auf hufdhabende 
Fßiader, und mit der Einfühmng von dadurch verbürg- 
ten Papiergelde.' Nach dem VorfchJage des Vf. foil aus 
diefer Calle auf liegende Gründe bis auf f des Wcrthes 
zu 4 Procent vorgeUreckt, und ab handhabende Plander 
follen edle Metallft Waaite. tabe^bleft Inländifche Ma- 
nutactur Producte.) und fichre Wechfel, (aber blofs aus- 
Imdifche,) angenommen werden, Oer Vorfcbuls aber 
foll 'nicht in baarem Oelde, fondern in daztt&britirten 
Bankzetteln befchailt, und diefen Baukzettehi durch die 
verb)T)6diecirte Realität, und durch die ftets offne An- 
nahme tn den StaatskalTcn. der volle Zahlwerth, fowie 
durch die Vorfchrilr, dafs jeder Untcrtbao die Htilfte al- 
ler Staatsabgaben jedesmal in diefen Zetteln bezahlen 
müffe, der ftete Umlauf gefiebert werden. Dufch diefes 
Mittel glaubt Hr. v. S. bcy einem Uinlauf von 4oMiMio- 
neu Papiergeld die Circulation und den Credit dahin zu 
vermehrea, dals datcluua niedriger Zinsfufs bewirkt 
und 4Ier Wucher vm Grundaus zerftört werde, und 
überdies annoch durch den ZirTcn Ertrag diefer 40 Mil- 
lionen den Staat innerhalb 20 Jahren ein SchuldtUsune» 
Fond von anderweitigen 40 Millionen zu mfebatfen.t- , 
Ganz unftreit% gehören alle diefe Anftalten, einr.eln 
nommen. zu den wichiigften und wirkfamOen Huifsinit- 
tcln zur Sceurung des Wuchers; und zuverlilBe jft e» 
eine grofse Idet. fie auf diefe Art in ein einzigeTGanie- 
zu corabmiren. Aber ob nidit viellelcbt eben durch difr 
fc Combmation,- durch diefe zu grofse Coniplicii.u der 
Sache, der Zweck in minderm Umfang erreicht werden ■ 
dürfte? ob nicht die Adminillration dadur^zu vefwi« 
ekelt wird ? ob die zum P£u>d bellimmten inländifchen 
ManufiMatr-FrodiiCfie MC& lauter unverderhliche Waaren 
feyn werden? ob das Urtheil über die Rcceptibilitat der 
Wechfcl Iah je auf ganz fichre^ nicht immer wiUkührli-' 
che Interpretation fähig bleibende Grandfatzc reduciren • 
lafst? und ob ein Papiergeld, das nicht djrch fnedclle. 
fondem bloo durch eine generelle und unüberlehbare 
Hypothek v erbürgt wird, mithin in grenzenlofenümfenff'^ 
Termehrt weedea^kann, jemals vollen Qeldeswerthei^ * 
lugu «ad behaupten, önd von fitnQ^^Ujmiff^B^gi^^ 
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dem 'auf einmal ein anreholicfafa Capiial diefes Papier» 
als Anleihe io die ^ad gpgtbtn wird, fogleich oh^e An- 
tktnd, md ohne Vtddl zu mUfir«ii feyn verde : Moo- 

ders jn emera Staat, in deffen Circulaiion ohnehin fthon 
i'iipicrpeld cxiftirt? — dies alles find Fragen« dic K,ec. 



etwas mehr Klarheit und VoUftän^i^keit — dea Bepiff 

des Ifolirens, Ausfonderns aus der IVlaflV, zu heftimtEfr. ; 
and wendet ihn befonders auf die Vcriierungen an. IVj 
Minerva von demfelbcn. Eine Geiftv'olle, coaeentiitte 
ZufiMuneaftelliiag und EiitwickluHg des vidunöflin- 



zw ar nicht zu entftheidcn wagt, die Owi aber tiomerfehr den BegrHTes dJefer ftbönen Dichtung der Aken. V) 



der forgfaltigilen Ui-! - r'i ;^i;ns^ wenh frheinen. Aber 
auch felbft alsdean, v.eun riiefes grofse Mittel ganz and 
im roUftcra Umfange gelingt, fcheinen ihm deaooch FOr- 
lorse für den perfönliiOiea Credit, Füribrge gegen die 
Beruckung der 'EfofUt, des Leirhtftnns und der Ver- 
ichwcadung, und nothuendige R kücht aufdieVer- 
ßopfung fo mancher andern weit tiefer liejendcn Quel- 
len des üebels, die erndbaftefte Anwendung und oDzer- 
irraaie Veriiindung mehrerer andern von Hn. v. S. über- 
ait nidit ermahnten Mittel erfoderlidi zu machen, und 



Grumlltoten 7ti p'nrr ^ ollflnndjgen, Theorie der fchönen 
Künfte: von demfclben. „Was uns allein 7.ain wahrea 
Genuß dea Schönen bilden kann" (fo frhliefst der Vf. 
dtefe in aUgemeinen Sätzen «ufgeftellte Refultate, die 
durch eine voUftandige Entwicketung zu erweifen. and 
in ihr gehöriges Licht zu ftellen ßnd.) ift das , wodurck 
dos Schöne felbA entfiand: rubi|||Betraditung der Na- 
tur' und Koitft rfs eines di&igen grofaea Ganzen^ deoa 
was die Vorwclt bervorg-ebrnrht ll\ nun , mit der Nttv 
verbunden, für uns «ri»; wordsn, und foli mit ihr vereint; 



daher m der Unterfuchnng diefes Gegciift«|id««»dliBr ha/monifch auf uns wirken/' VI) Verfuch einer Ge- 

met cm fehr weites Feld ühtig zu lallen. fchlchte der fchönen Architektur von Hn. LüiUr. (Fort- 

u r ^y^'^^"'^^^ erÄen dfefer beiden AufDitze an fetzung aus den vorhergehenden Stöcke : agyptifche Ar- 

Un. Holr. v.hees in Wien, fodcrt Hr. r S. dcnfelben auf. ( hiu krar.) VII) Vorilcllimg des Thors an dem Grab- 

ihn entweder zu ühentugm^ dafs eiu Gefctz. gegen den mal des Königes von UiAdottan yÄikhat zu Secuadrjr ans 

V\ ucher unbiUtg fey, oder im Gegentheil Mr von der dm itften Jahrhundert mit ein«m Kapl^, das Gtabnd 

ucfechtigkeit eines folchen Gcfetzes iiberuvf^en zu laf- roeftellend. V\U.) Kachridit über kfirzlich zu Romm- 

1* ^ Eigentlich folJte immer nur von \^ irkfanjkeit fertigte Kunftwerke : vom Ha. Pr. Rehberg. (Mit Ge- 

oder Unwirkfamkeit. nicht von Billigkeit oder Unbillig- fchmack .sltTdiriebene Notizen von aeuern Gemählden, 

keit emes folchen Gefetzea die Frage fevn. Aber auch deutfdicr« engUfcher* üranzöfifcber und iodieairsber 

^Isdana Ift doch immer dirVorfepung einer folchen AI- Künltfer tu Rom. derni ForfliFtzung wir wflnTdienO . 

ternatTV mehr die Sprnche äc-. zudringlichen Eokehrcrs. Im jten Siiick fol^t unter Nr. IV. der Bcfchlufs dis- 

als die Sprache des Philöfopben, der es weifs. dafs Üe- fer Nachrichten. Aufser diclVn und dem hefchlufs der 

berzeupung /ich nicht erm-iiigwiSftt, wul'dalb es aa6«r üben angeführten Abb. des Iln. K. FrifiHk unter K l) 
^f^^üeti l^ääeny zu überzeugen , oder ü^fTzeupf 7n 

•bcncicr «io jeder bay ftiner Meyniae Ueibk 



~ SCHÖ!^E KÜNSTE. 

BsULiN, in der akademifcben Kunft- und r chhandt.: 
Konatsfchrifi dir Madame der Künjlt un«. wecham- 
" S*:hen Wi^cnJ^haften zu Berlin. Ilerau^egeben von 
iL P. Moritz and A. Riem, «ten Jabigaagct st«* 
imd sie« StfidL la Bogen 4. (10 gr. d. St.) 

Die beiden vor uns liegenden Stücke, diefer, feit eini- 
ger Zeit — wir wifTen die ürfachen nicht — hnchfl rei- 
ten erfcheinenden vorzüglkhen Zciilchnft, enthalten fol 



rnrh..!t diefes Stück. IT) üeber Genie, antike Reiffs 
und Klima: vom Hn. Rector P«/i/iaffli». Er theUt dt- 
rtna neben fchon allgemein bekannten Bemerkungen über 
die erßeo beiden Geeenfiäadet manchen praktifchen uad 
fiSr junge Kflnftler Jebr zu bdierzigenden'Ratb, äbertte 
Reifen der Künfller nach haHcn, mit, TU) Nacbrichtea 
Ton der AusftcUung der fran^ofifchen Akademie zu Rina: 
vom Ha, Pr. Rehberg. Mit dem unciugefchränkten Lo- 
be eines Gemübldes des franz. Malers le Ties zu Rom: 
Brutus Urihei! über feine Söhne, ift Ree., weeigftna 
nas iIiL- \VbI>1 f!('* Aur:fnLlirk<j b^'trift, mit dem VT. aicjjt 
eiofiimmig. Der abgehauene Kopf «les alteiien Sohnes 
iD der Hand des HeMers; entfeeh» Körper des Üa- 

glücklichen; der an den vom I^rudrrlihjt rrirTenclp Ulaci. 
ubomachtig hingefuukcn, und \un iii-nWcrn gehalint 



gende Abhandlungen und Auflatze: I) Ueber dieAUego- zweyte Sohn; die Senatoren zu den Füfsen des hartes 

rie, vom Un. Pr. Moritt. (Vom Cbarakteriftifebc« und und unerbittitcben YiCere n. f. w. 1 das fibd GegeoRäade^ 

Anwendbaren derfelbent wird kOnfVig fortgefent.) H) die Eckel , Graafen und Abfcheu erregen ; Einpfiodiui« 

Urhrr ("rn Gefchn.ark der Deatfcheo in dr^^ LÜdeuden gen, die in der Seele des Zufchauers hervo.Tuhringe» 

Kunücn: vorn Iln. Hettor r»f/l7i. (Eineüeberiidit, der der KünJ'tlfr, bey der DarftcUung ifi*/4rr Gefchichte..ba»- 

feity*. Dürers Zeiten, An Vergieichung mit den glcichzel- te vermeide« jnflffen. und bey'ctaer wciferen Wahl 4m 

ä.jtBtfta&dncs iialienifdben Schulen , gemachten Fort- Augenblicks» vermeiden könnce. Ree. rrinnert lieh, ei- 

ritte der demfcbcn Kunft, mit Aufzahlung der Hin- ne, naih feinem Gefühl, viel p.lu(JJidiere Darftdlunf 

derniiTe und falf I rn llithrnngrn unfers raterlind iAiien diefer Handlung voa einem deutfchen Künftler, Hu. f *• 

Gefchmackj üa den bildenden Künflen, bis auf feiae neue- gtr Wien, gefcben zu haben, d«pea Aiiese BeftbK^ 

Hen glücklichen Refonwns dnrch Metifrs und V^ebmnM.) bong aber Hier mdit hergehöre ' 
Eine mit Gefchmack mt! F-' -Hcht r;f (( hrirSfiK A^'«nr(3- 

liing, die im folgenden Siu(k befdiloilru wird. III; Von BeRtii«, b. Unger: Brßhreibitng der Gemältlde, wekht 

Iloliren in Rückficht auf die fihöncn KünAe überhaupt: ' jkb j« 4» ^Uti^^Ucru, den daran flofs^nätn ZiM- 

vpaUa, Ab Mansu wubnäa ^ wiMWäakkmmt mm, mdäm wt^fm^tim kMi^iicheu^m^ 



«w BcrUn befinvUn. Von Johann Gottlitb PuliimMmt 
Infpector der köoigl. Bildergallerie zu Berliir und 
Cotidfiib mAKeaun der Akademie der KüniV und 
swduuiiMien Wiflenftfa. 1790. XVI and 3"4 

(I Rthlr. 6gt.) 
Jedem Freunde der deutfcheo Kund miifs rs ein Ver- 
0ftfigeB teytkt zuhemukttt: wie die in DeuTfcbland in 
Ganren noch immer zu wenig peachrercn und befurdcr- 
trn Kduße, in einer unferer erften Refu'enz Sradre. ei- 
nen fo ausgezeichnet glücklichen, und für ihre Pfleg^e 
Imaer SegenvoUeren Aufenthalt ündeo » wot befooder« 
mtcr üttM jetzigen königIiclienBeldifltzer,aitid(wirk> 
lame Mittel, ihre Fortfchritte erleichtert, unt^ vrrrnfhrr, 
ihre akere Zöglinge bekbat, die jüngem autgemunterrt 
und fortgeholfen werden, und wo To OMadie neue AiMr 
ÜMt fiir die Znkuoft eine reiche Aemdte verfpricht. — 
Ten'einem, durch jene kOnf^ttcheUnterAürzun^ der 
Kflnde, reranftalteten ne 1 : c m I ;i ff i t u ; e z u R tI i n , f o r 1. 1 h rti« 
würdig für feinen Stifter, als für die Kunit befürderlich, 
l^efcc das vor uns liegende Werk des Hn. G. J. Publ- 
mann nii-^fiihrüche Nachrichten. Die, bpviiahr H-it ri- 
nem jubrhundert, verbürgen, utid leliilt in iicrliri uube- 
kannt gewefene Gcniahlde - Sammlung des grofsen Kur- 
Üärfteo Friedrich. Wilhehos. mit derjenigen vereioigti 
die in der Erbfdiaft'def BenfiM OrMden hinzugekom» 
men war, ifl unter der jetzigen Regierung nicht allein 
im SchlolTe zu Herlin oircnüidi au&eltellt, foaderuauch 
den KfiniUero erlaubt worden, nach den darinn befindli- 
chen treflichcn Stücken ztrichnen und malen zu dürfen. 

'<Diefe Sammlung beileht aus 7tS Gemählden, aus den 
italienifchen , dentfchcn, niederh iul i" he» und fraozofi- 
Üeheil Schulen. Die grofsen Namen: tiuido Amr, (von 
fluD find g Stücke da.) Tintorett, (vfMl Ott S St.) T<- 
tinn (7 St.; P. rVr'- r:' (5 St.; H. Carracci (2 St.) M. Jth 

- gfUi Buunarniti, und i/j C-iraiaggio (2 St.) Correggio (i 
St.) DoMtnicliinu (3 St.) L. GiordattO (i St.) C. Maratti (a 
-St.) Uulbein (i St.) L. Kranach USl) Düterieh (2 St.) 
HaAtits Ci+St.) V. Dyck (17 St.) kmhrtnid (8 St.) Jor- 
dans (4 St) Potifßn (2 Sf.) U Sueur (i St.) U Brim (iSt.) 
ui)d audre-mehr, verbürgen die Vurireflicbkeit diefer Ge- 
mäbldefümmlung. — Befchreibungea von Bildergalle- 
rien find Züfchauern.und bauptfachlich, der an Gefcbmack 
und KenniuifTe« weniger gebildeten Klaffe derfelben, zu 
Führern in der SäiuiiJuiiK (elbil beiiiuiiiu. Unfer» VC 
sweckmafsiger Plan« nach welchem pr» in der genauen 

'Befcfareibung der cinzehten GemäUde; die Tomelluiig 
derfelhen "su4 der Qefchichtc urid Mythologie erft erUiu- 
tcrt» und dann nuf die finzcln zergliederten Scbunhei- 
tep der BilJer aufineckfau. inarht, ver^ert deswegen'al» 
lerdings BeyiaU. Dera felbililändigea Urtbcil des «>■ 
hfldrren' Zt>rd»anera bingigen, durch dergleichen I»a- 
fchrcibL..r_;f n vo- j^reifen wollen, hiefse feinen Geonfs fift-- 

.T«n : er bcdart keines länigen Führers. Aber zur Wi» 
dererinnerunf; de« g4*habtei! Genulles. hat auch für iho, 
diefes, von des Vf. fiercbraack und KeurtuifTeu ?eugen- 
de Ilandbucb, uunchea Intcreffe, und es cniüalr für den 
entTermen Kunfl sehhober, flein die Sammlung foiull zu 

fehen. nichr wr^^ iaut iftt A> wjefiirKüq^r,Tielebe- 

fehnitd« Kadirtctuea. Dem Veixncluiifl«^ der GendÜ- 



Lc1>eQSuixi (landen der in diefer Befchreibaog vfwkona» 
menden KünlUer. Sie Hnd mit vielen Fleis aus gröfsereji 
Werken ^fanoüet, und mit des Vf. eignen Bemerkun- 
gen aber &e HaoptvertttesAe der di^fDCii Kdnftler,' 
und zum Theil auch, mit Bezeichnung r?f'rjpntppn Orte, 
wo man ihre heften Werke ünde«^, bereichert. Gröüe- 
rer Vullftandigkeit halber, und mv den Liebhabern und 
Ki^nftlcrn das weitere Xathfehlagen zu eHeichtem, häl-» 
ten wir gewünfcht, l>ey den einzelneu Nachrichten, die 
Quellen angezeigt zu finden, woraus liegefthupft Und. — » 
Ur. Pr. Moritz bu diefes Handbucht hcy feinen, in det 
Qalkrie »Berfis, diefenWmMffL 
ggß filier Maltiej mm» Cbnuid gdegjt. 

Bbrc Avro . t. Locetelfl : ü* Ckr^kma JUSMam lOii 

VII. Henriei Bordlii $ CongngßH»» S*PmiL Vfjt^ 
34a S. g. (7JL,Veaet.) * 

Im tfjflnt Gefang diefili Gedichts wefden die Windet 

Jcfu Chrüli erläutert, im zuftjten feine 1-ehre, im JritffH 
kommen die Ürakelfprüche vor , die von ihm g^weÜTagl 
haben , im vitrten werden andre Religionen als falfcbn 
v;Wfrlegt, im füvftrn di> einleiichtendften Br'.vrife der 
dinitlichcD Religion angegeben ; der jechfie catliall eine 
Lobfeh rifl des CatholicisiQus ; i^rJiAmte eine Widerle* 
gung der Trennung der Qriedien. Der Vf. hai BcweiiL 
fe gegeben , wie lehr er die Renb der poetifchen 
koiioiiiic kennt, indem er feine Materie fo gut gethrit^ 
und einige Lehren mit einander verbunden , die oft i£^. 
lirt da zu Hehn l'cheinen. . . 

Dfer Vf. hat haullg die Fntderkun^pn, Erfindnngen» 
Kcnntnifle des Jahrhunderts in Kunlien und WilTenfchaf- 
ten benutzt. Im Anfange des aten Buchs entwirft er 
in einer Dig^ffton ein lebhnftea Gemilde vom Zui^and 
der keuHgen Pbilöibf^, weldie M. aoo Vcrfe wnüHOk 

und mit virlrr Leichtigkeit find Dinr^e, Ale ficb fchwer 
in Verieu lagen laßen, darinn ausgedrückt, und es ill 
daher eine der betten Stellen des Gedichts. Eben' dies 

ä[iU auch vom Anfang des vierten GefangeStWodieFori- 
vbnm der Sdiiffart, und die Erfindung der A&roÜMt 
bddniebealind. Hier einig« Vccft von lettim (Si^V 



Qm» erevit tmmtriuquw oßrit, mun-.rrurqu: mtulUQ 
■ «IHM m—Mla Mir» rMi/|isc<miw «(/■ 

£ siMvv Am IM JUttaib 

Aira MNKc ipfi liquidtm raU f raupet* f»iwrt. • 

lUi Her inprtß morfdlitin «im Utg^tam ■. 
JSriu trastmt, wAaqa*, »ttntq»* ftcnttt 
fgm'tuAiUttH ebhtm fupfr »rva fmimqMfenpat^ 
D(JpUlH»tqiie hwnmtt Umgt ttrm^ WÜCtM 

jttuniltie hme lllire fupiuftt , natHai-.fi-ic vi^tUttB 
hnpmt iugnßüi kommes Juu rtgti» viarntet. ' 

Unangeaclun ift, da^ der Vf. sa oft auf die «emlich«« . 
Ideen surfidÜiaimnt» Jdafii er bey dcB SteUa, dieitarl^ 
ttiotening TmUlfiftm MtiMlJad, z». vid «ifoar 



närt, u. f. Treylieh ^iaFebler, de« liey täumTM- 
auiicbjii'er«! vecmfiiden usr. , • 

ff 

■ f '• 

' JcUUchts. 179t. 3UaCX und ej% Si. g. <l RtUr. 

' Der Vf. beginnt feine Iwfüe nnd declamatoiifehe Vor- 
rede mit einf in bprtigrn Ausfall gegen die Romane, geht 
fodann zu eiflcna Pane^yricns aufdas weibliche Gofchiecht 
über, und thi ik rndluii ehw Lifte -der vornrhrnltcii Lob- 
fedoer delTelben mit. Dafs die Schädlichkeit der Roisa- 
nieiüectfiiic riet zu ein reitig und übertrieben TorgefteUt 
werde, glaubt Ree. durch die Erfabrumr brilätigt gefun- 
den zu haben. Er lebt in eiucr Siuüt , \ru überhaupt 
vle\, und vorKüglidl Rfitnanc aller Art in alleja Stenden 
foUr begieriq; gelefen wei)len*i,g|fidi>ir<}hJ^,licnrdit dne 
'grofse Strenge der Sitten in diefem Orte, und man hört 
nie etwas von romanhaften Streiclica. Dafs fie hie mul 
da ein fthwacUes (lehirn verriiLkcn inugcn, kann keiaen 
IQrftnd zu ihrer Verwerfung nh{fr>bf n , oder man müfste 
■udb das T.cfen der Bibel verbieten. Dem üc^^^!. glaubt 
der Vf. Heise fich dtilurch fteuero, dafs man der Jugend 
nützliche Bücher in die Hand j^^abe. diemitdem Verdienlk 
der Wahrheit gleichen Reiz der Neukett und Maa&icl&o 
faltigkeit der Intrigue yerblndni. AngeDonmett aiich, 
daß die Wahrheit der Phantafic eben fo reizend darge- 
Rellt werden kouue« als die Erdichtung, fo müfste dies 
doch auf eine andere, als die von dem Vf. gewählte Art 
gefcbehen. Eine Sanuulung noch fo gut auagefucbter 
und vorgetragener Beyfpiele edler und fchOner Handlun- 
gen wird nie auch nur I i; miirr-Irr. if^'^M'^enllüman ver- 
ifüitgea. Sie kdnnen da^ Qtocaüiche üefuhl ausbilden 



nnd verfeioero» and ein wMcfiüiwr Antriili RHU 

vertuen, nicht alier Erw'artilng fpannen und Neügierbe- 
friedi^en, welches doch die llauptfordcrnni^en der raei- 
fien Romanenlcfer find. Dies bey Seile gi»rct7.t, können 
wir das Buch als eine nfitzliche und lelblk unterhaltende 
Lectöre empfehlen. Der 'Sammlet hat feine Beyfpiele 
ir i l;i attnüfhcn fran 'ufirf hf n Schrifton zuf.^mraeo- 
getragrn. Dals er nicht melir <leutfchaBeyfpiele hefeit, 
kann msn ihm nicht zur Lad tegen. Eril feit konem 
h it innn in D -urfchrand angefangen , edle Handlangen 
vüii i'fivaiperlbiicn der olVentlichen Bekanntmachung 
Werth 7-u aihten. DelVo mehr Tudel üh r f . dient feine 
gänzliche VernachUifliguiig des Stils. Wie uncrtcägUcb 
fteif nnd ftbelkfingend ift z.1S. folgendeStelle t „So gleUi 
„fafsten fu ihre Kammerfrauen in ihre Arme und fiulftei 
zu ikrttn Wagen, wo fit nachdem ße ße niedergelegt 
;,hacten, fie mit einem Zette deckten. Alle Augen weih 
^,deten Geh hierauf zu Abradaten, wekfaeoawulielieii, it. 
„lange Panthea gegenwärtig gewefenway, niemand ehi« 



,i.el, i 



1' 



Kriegor" u. f. w. — An einem aa- 
dern Urtc ipricht der Vi. von „unglücklichen Lo&i/nA- 
„then, in die fich Peter d, Q. zu Pruth verwickelt habe." 
Er fcheint diefen Fliifs für eine Stadt zu haken. Mao-, 
eben fchuucn Zug hdt der Vi", durch feinen Vortraggaas 
entftellt. Die berühmte Ninon liel in ihrer Jugend in 
eine eefiikrlicite Krankheit, die fie.demTodndliebradi- 
te. - Ihre Freunde beweinten Ihr tranirig«9 Gefddek. h 
der Blüthe ihrer Jahre fterben zu iniifTen. y!h, ft^ea 
iie. je m laij^e au mande que des tnourain. Dies giebt 
der Vf. (der überdies den ganzen Vorfall unrichtig er-, 
zahlt,) „f.afs ich ioch Uttaet SterbUetm in diefer Weit^ 
zürückje." und verwandelt »dttv^ diefilnMlilifts^iir dae. 
•'fchr feine Bemericuig ia eiae jSmmerliciheTrivttfiiit 



KLEINE SCilRIPTEN. 



TsuMf'CHTB ScHn«TB!t. DratHtf<:hweig, b. Meyer r R^mrr- 
tuHp^n uhc/ U!c ythl.iKJlunfr irt Herrn JJvtjcat wn' Ai'fm tun iUm 
JilgenthumircchtVL rtes Lhmrbraunfrhweip-JLanebiirgi/chn) llitufis rr 
die (ji» de») HrrzofTtttKilJer («j Urr-mi-u ttnd i erden , Welche im 
iiannovrrj.'l-.ctt J\h<:'B2in (o) ro« lin-j.-m Jnlt'rf h'rü r2 vnA 15 lieh 
findet, voi; l'>.:liyi> (.ktlfliixn liibistiu . '•fT. l";?!. ,^ lK>,»<'ti S- Hr. 
J\- piebt tii.rch ditie Sihrift eiti«n aeii«'i! Iii w eis Il'uh:!» ruiiniUchen 
F)«if*e» in der Ut'irbf.iitM.j der Gefchicljn^ u-n; ucs Srxnisrechis 
dnr Br.nuiiclr.vPLr'ilVhcii J.ii:u!er. Er h:v.i.Ki in feinen lieytrügen sur 
KLiintoife der Verf.ilTimg »ioa llcriü(;ihiim£ linüDfchwci^t u. f. w. 
bchai.pter, dni'-i ßrem^n und Veriieti £u 4en Rejch*-4ref.unni{1<.-he[i 
des llauies Briu;ir.;hweiij - Liinebur;» gehören. Ilr. v. \. i'^'-t in 
der auf dem Tiitl ef^viinl/ten Abhandlritur: ,.!m Brem - und \'L>r- 
difehen Uuldigungsctdc wird d^n Utny i Hi r/.o^eu «u Br. i r.- 
fchweie J.iiiteHiiriT Wuirefibfittelfch'?' J iriic n . )»! iismenrikh, vic'- 
inehr den ul'.oIxIu-u ijvbeir nr.ci 2v .icn'^r n ii>-;i icuii^vn Hc- 
fitzers der HeKOgsiminur lire:nt 1 -tiid Verden vun St. KomtrU 
MijeliJt Polleriuii fo ctrlmidi /at, bis dieft >pe,'r ii der .itif 

die Atqujfjtion diefer llerzayiliJitier venvetid -ten Ktili-?ii vol:ii; 
böwedi^et, und die Jüuterthaucn vt'n ihiif ti du- i'Liclit cinl.ifleii 
werd«fl." In gegenwärtiger Schrift seist ntiu iir. 11. . nach An» 



Itfitwift dfr Gcfchichte , dsr Hausvcrtr.iire , nnd dfr f ü jes;rechA 
itnittrü Ürachcens auf eine bciiriedig^'iuU' Weil-, d.n's feine Mcy« 
nujij Grund h.2be;^3rB alfo, lA'enn wjiiilicii itu Hcr.:oi;duunci5re> 
iiitfT und FiiiUjr.ili'imc Verden es in .\tife!innif des Krbluddi^unj*- 
etde$ i nd dt-r I i.rbiae im Kircheii<;ebeie fiir f.nfitliche fnrftlichc 
Itiibnoru ivs U.itites Hr.:i:nli.hvvfi(; Liiuebnrij nicht cbt:i i» , i^ä* 
in .den iiljtigcn l..iadi!n,de.» XurliAufti}, ){ebalteu wird, KivBesiici' 
)i!tovcn Ilausvcrtrjgfn, der OtjfuTvJiii, itiid dem i.xiklu;) G».-«^? 
dem If- und dem llfrzOfjc Karl im J. i'rjp f.^c!ro;(Vi:fii Ferij."«- 
ciii; T'-m l.TiiK". Da diefur Icrztüri Veru .u; r,ov Ii iiiLiit (b i»«" 
^.üiuu war, aiS er e» zn fevb verdienet; fo hat Jlr. iiin in *f 
tcnfo beyRcfd^Tti Den Hec. a urdc e* \Vwider netiiiicn, «ciin "i« 
Swj'.e iV-Ihft jeizt noch fulüe in Z'A'ei;«! ^eeogen vnfriica, dj iie 
Ij. ci- 1^ III i'.(.r Ikducuoii; „Urfjciieif, d.ifi ijei'.enwaräff b«y vor- 
f. iMidt i- i'L'.-ininreii Reichs ■ Bc>t:n>iut; d;"s liinTrü. Geliinm'-h-i^i^- 
f-.s l^i r.ir;iV)iAi- i,' und ] -inwLiir«: d;o Senidrjj« - J .eher-> - 1 ii '"• 
iur.U*'iiuH aijuji ancjj wtijPM der lloriO^üiumiif Bremen wuti Vier- 
den und victjen di:« ri.rl'.entliunis S.7chfcii-l.aueiiburg zu nehme« 
f. w. i-3g. Vol.," y^ u'xhft in der Iraunijshen Bibli»d>e ca Cj gj^ 
ruico-l.uiK'b^ii i.M-li unter No. Ijpi' au^(tfiIhNe Athtj 
und grundiich erwiefen ift. 
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. EBAincFVBT IX. Leipzio S De6«r geheime Gefeltfekafien,' 
aus dem Franzofifchen des Hn. Grafen von l{'iru}ifi:h- 

Säte, mit Aomerkungeo des Ueberfetzecs. lygg . 
1 Monat Julius. 196 S. g. (4 gr.) 

V^om Original (f. der A. L. Z. No. 89, 1790.) ift die Ue- 
berfeREung treu, rem und Ütefsend, und das Feuer, 



duafi^ und Thätii^eit der Mir^Iieder, und ein Sfoarwlii. 

de gieren die V'^prnunfrntlfsljrkfit feiner eigenen Maxi- 
men Z\ye!fel erwecken, wcnir er eine folctie Societat ia 
ihrer Wirkfamkeit ftOren wollte. Gegen den Sar^ des - 
Hd. Vf. . dafs von den Mit^iedero der Gef, die Grund- 
ntw der Moral aufweTchen ihreVerfalTuDg berqtir.^e« 
mifsbraiichr werden können, wendet der üeberfetzer ein, 
dafs, da die L.ehren der chriftlichen fteligion eemii&' 
braucht worden waren, auch Chilllus feineReli^önsg|B> 



das Iater«ffe, mit welchem der edle Vf. ,aus:dem lonera iellfchaft nidit habe gründen dürfen. Die Orundfaue 



fytan Herzen^ unter Voileuebtung' efnier aufgekUtriea 

Vernunft fpricht, ift hier nicht geiriibt oder geschwächt 
worden. Nicht ganx fo glücklich fcheinen dem Ueberfe- 
•tzer die Anmerkungen gelungen zu feyn , in welchen er 
die Hauptfatze des Vf. zu widerlegen gefucht hat Letz- 
terer will z. B., dafs geheime Gefellfdiaften blofs durch 
Lehren, durch Unterricht die Köpfe aufklaren, aber nic/it 
hAndiln, follen. Obgleich der Jic. Vf. diefe Frage bipfs 
bereits e^tfchieden reaa^iem, fo geht doch «ttdi die 
Anmerkung des Ueberfetzers nicht fowohl auf die Ver- 
tUeidigung des Rechts zu handln, z\a vielmehr überhaupt 
auf das Recht, fich za gebetmcD GefeUfchaftenzu verbun- 
den. Dafs die Beantwortung jeaer f n^e akht fchwcr 
fey, wenn das Handefai k^nen andern 2/«pedc habe, als 
die Menfchcn glücklicher zu roacheu, crfchopft die Sa- 
.che bey weitem nicht. Denn die Güte des Zwecks recht- 
fertigt die -Mittel Bidil^ die man zur Erreichung delTel- 
ben in Bewegung fetzt , und das Handeln kann . ob es 
eteich auf einen guten Zweck geht , doch durch Mifs- 
Snuch der Grundfatze der Gefellfchaft und durch eine 
TCl^kebrte Anwendung derfelbeo A:liädUch werden. Nur 
ui Ib fem find dem Hn. Grafen die geh. Gef., weldiehaa» 
■dein, gefährlich. Und hierauf lafst fich der Vf. der An- 
merkung nicht ein. Ree. illderiVleynung, ilafs fich we- 
der aus dem Begriffe geheimer Gefellfchaften überhaupt 
noch ihrer Zwecke allein ein Urtheil über ihre Schäd- 
lichkeit oder Gefährlichkeit, oder über ihre Nützlichkeit 
oder Unfcfaadlichkeit fallen latle, fondern dafs es darauf 
Mtkonune, ob bey einer befondem geh. Gef. acb<a der 
G6te des Zwedta auch dieBUttel» dieMnttiteB, dieVor- 
fchriften gut find, und ob flbndJes die Gefellfchaft in 
ihrer innern VerfafTung und PoHzey Ib beftliallen jll, 
dalil dler verkehrte und fchädlichc Gebrauch jener Ma- 
ximen und Vorfcbriften mögUdift verhiodert, oder dodi 
fogleich bemerkt, abgeftellt und verbefrcrt werden kann. 
Dermögllche Mifsbrautli der Vorf» l'.ritten kann nicht für 
«fie-SciUidlicbkeit einer geh. Gt-fellfch. enticheiden, oder 
d mfilate iblcfaes auch von der bürgerlichen Gef. fib«r- 
|iaupt gelten. Nur in der Vernuiuinnfsif^keit der Zwe- 
.Cke. Mittel und Einrichtung einer Societat, ftc (ey wel- 
flie lie wolle, liegt der Grund ihres llechlt nw Vi 
' A U Z, X79X. 'ZaujiUf äaNrf. 



der Moral, welche man nicht mifsbrauchen könne, wa- 
ren noch nicht eiTunden worden. Diefer^EinWurf ftöftt 
den Satz des Vf. noch nichtum. BefierJkönnte vielleicht 
fo geantwortet werden, difs tifahre allgemeingültige 
l'ri.uipien der .'\foral, die doch der Vf. felbft von blofsen 
Vorichriften und Maximen unterfcheidet, an fich fcblec^- 
terdinRs par keines Mi&brauchs fähig find. 0;u, wM 
manMilsbrauch eines «oralifchen Gefetzes nen.nt, ift im- ' 
«er Verietzaag dnes andern moralifchen Gefetzes. Bey 
Gelegenheit de^ Satzes : man brauche nicht die Meo- 
ücben , fondern nur die Gefetze und Meyouagen zu beP> 
AsB, find dem Tin. VF. Worte entwifcbt. die der Ueberfe- 
tzermit Vortheil gegen ihn hatte anwenden können, wel- 
die» er jedoch untcrlalTcii hat. Er fagt ncmlich ; „M4a 
kann aber Gefetze und Meynudgen nicht bc!rera,al8 wenn 
man die Meofcben aufklürt:: und diefe kann man nicht 
nfldiKB, als wenn man'ihnen die Wahrheit evident 
zeigt. Man zeige uns die Wahrheit auf eine evidente ' 
Art, und die jungen Leute werden keine neue Erzie- 
hung bedürfen, welche immer nnjEuverttflig ift, folanee 
es an Evidenz fehlt. Junge Leute find für lieh imtner zur» 
Guten geneigt : nur die Welt, dieJfterweifen. diefchU»- 
men neijfpieU und vorzüglich die Irrthümer der Rrrrirnm 
gen verderben fu.'* Der Hr. V£ weifs docheewifs , dafs 
es nicht ia allett Staaten etlaiibt ift, gewiffo evidente 
W ahrheiten auch öffentlich aufzuftellen . und dafs nodt 
zur Zeit nicht alle Geniüther folcher Wahrheiten em- 
pfänglich Imd. Eine offene Darftellung derlUbeo würde 
auch in der Thateben fo gefahrlich und fcbädlich feyn 
ab wenn man die Irrthümer der Kegierungen den Au- 
gen des Volks blofsftcllen wollte, um es davor zu wi 
nen. Uiezu gehört einel^hr forgialiige und behutfame 
VofbenittUff der Genfflther, die In «Entliehen Erzi^ 
hungS' undLehranftalten, wo es nicht von den Lehrern 
abhängt, was und wie lie lehren wollen, nicJU erhalten 
werden kann. — In der Schilderung der- iiaefatheif ' 

«eo Folgen derindiridueUep Menfchenkenntnlfs. die de» 
Ii«. O. vorfthrieh, ud aaf die der Vf feine Me> nun& 
dafs mandieMenfchen nur im Allpemeineo ftudiren mA% 
fe, gründet, fcheint uns deifclbe doch etwas zu weitM. 
gan^genzufc,«. mtnUkß, ö^rjusca^^^l^^ 



EfziHnnif Mner Untergebenen nldifweArbruigen, wenn 

4fr fifhb!o)> :iiifipae allgemeine KeantniTsTon der menfch- 
liehen Natur überhaupt elnfchraipbtn, uodxiicht auch zu- 
gleich auf de individuellen Charaktere. Neigunpen und 
Triebfedern der Hand lua gen fetner Zöglinge ^ödtficht 
nehmen will. In Anfehung ihrer moralifchen Fehkrift 
der F r/ i h r eben das, was der Arzt für den Körper ift. 
Die anaromifcheu und pathologifcbenKenntoUl^iiet^MK- 
tern rtn Aem ■aenfthlicti<»n Körper überhaupt mdt Ine 
eine genaue Kr nntnif'; dfr befondern Nalur feines Kran- 
ken, und den Urlach en leme$ Uebclbefindens, nicht hin- 
reichend. Und eben Ib kaoi^ die moralifche Genefung 



Ajiftalt, def Hr. Gr. v. mefir von derSeÜe^MitM | 

Kl Zweck. Jeher hat abfr dadurch ffiefp Minel 

sieht aü»i'chUefsen wofl«*«. und di^er iBUfs nothweodii 

den Zweck des erftern billigen. — Angebingt | 

fer Ueberfetzung eine lateinifche Ankuadligänj( einerp» , 

keimen Qcfrllfchaft, die unter dem TUt-X'.' VhrtnlnS»^ \ 

t<it« Mon. THet. brevis uUitin. j1yn!ifl<n! .ini (\v&hrkhe\a- ! 

Ikt» aber in Sachfen ) Anno 1749 in 4to erfchlei»» (ej, : 
vrwtnn er aber die jUitecviatimn nidit ciSiin 
wiffr* . •1 

' I 

1) KöwiasBFRo, b. Härtung: CaßUoßro; einer der \ 



ohne Kenntnifs der befondern moralifchen Natur und t^tr. merkwürdigfien Abenthmrtr w^ers^mht hMäm lM, S»> 
handIuBg<;grande. Anlatfen und Gefinnun^n des Zög-X;^i»* Gifckichte ^bß fldifonnemet^ übtr Slm wMldM 

lings i.irht bewirkt v.-ctdun. Uebripens mürste freyhch/*». fchivärtnffifciienLfnfuf:^ nnfrer Zeit vherkä^ft» ZwCJ^ 



in der Einricbtiu^ der moralifchen Kurmethode dafür ge- 
forgt feyn , dsA dem nÖgliGhen MifstM^uche jedetmal 

vorgebeugt rvürtif». In wie weit im III. O. auch hierauf 
,■ in praxi Bcdaelit genonuneo worden , iit Ree. »icht be- 
' kannt; er kann alfo nicht darüber urtbeilen; was aber 
die Sache i» Tbeß betrüb. To ift von dem Stüter derljS. 
zu v«rniittben , dafs er allen Mirsbraucb and alle daiMS 
enthebenden übeln Fulpcn, befonders folche, die fich in 
dem moralifchen Charakter der Mitglieder bervurgethan 
hätten, dergleichen auch bis jetzt noch nicht bekanntge> 
worden zu fey« fcheinen, nicht gewollt habrn könne. 
Hingcgco mufs Ree dem Hn. Vf. gegen den ücberfetzer 
beitreten , wenn erfterer behauptet, dafe man die Mo- 
,ral nicht auf übernatörlifdie Wahrheiten gründen kön- 
ne, und letztere nicht xu Principien der Moral tauglich 
waren. Dadurch fpricht aber der Vf. dt-n Lehren von der 
• Exifteni Gottes und der Unfterbiichkeit der Seele nicht 
allen NtMzen ftlr die Moral ab. wie de/ Hr. Ueberfeizcr 
meynt. Jener will damit nur fo ricl fagen, dafs die Kennt- 
nift deflen, was gut oder höre, recht oder unre<"ht ift, 
mit den BeerilTen von Gott undUufterblichkpitinkriner 
ibicben Verbiaikng ftehen. dalis fiie daran» flöflc ; dicfe 



te Auflage. i~i^o. 190 S. g. {l2 gr.) 

2^ Hamcu hg u. Lf.ipz.ig . b. Matthieffen : Schlüjfd da 
Bachi : Irrthümer und irahrhat oder Rückweis dtt 
MenfJien zu, dem aUirnnrnttn PrÜKtv Her Vernui^ 
vuu einem bekannten .Schiodcr. Alit ChurfäiflL 
Sijchf.idlergn. PriviL 1790*184$. 8* (tojT'> • 

3) S rF.vnA; , b Franzen und GrofTe : Jfüeitung , tm 
deutjche FrtmäurerbibUothrk zu jAfmitUn. ZvfCytet 
Stück. 178g. 68 5. g. (3gr.) 
Von No I. iil Ree. clii" erl^e Auflage nicht zu Gefich- 
te geko/Tiflien. Sie mui;, lie h felir fcitncll vergriffen W- 
ben, da liedem Anfange des Buchs ^ufolce, v,o dcram 
07. Dec 1789 erfolgten Gefangenfchaft Caglioftros eol 
der Engelabaff gedacht wird . ri>enfanB erre iti den er- 
ften Monaten des vorij^rn' J.ibi-es erfchienon 
matt, dlefe zweyte Auila:;e aber Ichon vom 151^1» Apr. 
1790 datirt ift. Buch finden fu h norh Em paar Wort* 
zum zwtißen Abdruck diefer Schrift be>f^enigt, woria« 
der Vf. lapt, dafs er diefe Bogen in einzelnen Blitw" 
von drey 'J'*jgen zu drey Tajen dem lefenden Puhlifi:m 

, - in feioein Vaterlaode gegeben habe; und dide hab« 

Bc^tTe eiidiaken das Gcfets uirBeurtbeilung 4er Mona- ^nn wabficbe'iiiffchdie «me Auflage ansgeniaeht. Durto 



fität unferer HantUungan uiclu, fondern diefes Gefetz ift 
^«nmittelbar in unferer Vernunft felbft. . — Wenn end- 
lich der Hr. Gr. v. W. f;ify. das So ftem dcclll. habe den 
Fehler, dafs es auf die Leidenfchaft für das gemeine Be- 
fte gegründet, diefes aber ein famtifches Princip fey ; fo 
irt diefer .Ausdruck doch wohl zu Itark, und die .Mei- 
nung des Vt*. daß es heffcr auf die Leidenschaft -liir die 



die Herau5>>,abp diefer Sehrift fuchte drr Vf den Wunfch 
des Pablicums, etwas Ganzes über die (jerchichte dief« 
Betrügers, befoaders über feine Operationen, Menfch«" 
zu betbören, bey einander zu haben, zu befriedi^B> tx 
benutzte dazu die über diefen Ahentbeurer erfcWeiwaÄ 
Schriften, nemlich das M^-mnirr juflificatif, Paris I??*- 
(das von Cagl. felbll abgefafst feyn fon* wozu ihm aixf 



' £rrahung unfiNvr PHlchlen Vo-grQnden wlire, mit jem» wahrTcheinlkh nur ein »derer feine Feder^gelirbea 

des Sr'tTPr- rli-r III. gar wohl zu vereinif^en , wrnn man 
eines Theils das harte und unbequeme Wvrt Lt itUn-fJuift 
in beiden Sätzen , in das des huerelf,- der IVrjiun/i, wo 
das Begehren eines Gegenftandes durch Vernunft gehil* 
ligei und geboten wird, verändert; andern Tbeils aber 
vorausfetzt, dafs der SruVr d; r III. das gemeine (allge- 
meine) Befte nur durch die Ertüiluog aller den Mettfchen 
-durch die' Venttonft geboteaen'Pfliduen habe beföedcft 

wifTcn wollen; yffü jenr'-- nhre dipfep njrht niö -lieh, 
und das allgemeine 'Belle dureh Ptliehc Verletzungen zu 
befiirdem^ ein offenbarer Wid rfpruch feyn würde, dof- 
fen iich ein yernftnltiger Denlier nicht idauidig 

machen konnte, und Hiallfe. Ht^ltSn^ampt Mkm 
a»»ii^^ttgi9aftßf^r,m^4ni9m.^A«du fein« 



ha- 
ben map, da er als ein völliger Ignorant im S<hreii>?|'> 
CS fey in welcher Sprache es wollt», bekannt üL) rf" 
metnoires authentiqtus pour ftrvir a Vkiftoire de 0*gli^ß'^' 
Paris 1786. Ein Paar Tröpflein aus dem Bnmnend« 
Wahrheit, ausjej^oflen vor dem neuen TTiaumatafgt* 
C.iv HolTrn i-xi. (wovon <;, r G'-h. Raih l'oif eis Vf. «• 
gegeben wird.) Des Grafen v. Mirabeau Srbroben. <i* 
Herren v. CigUoftro und Lavater betreffend .^d^r Fr»" 
V. d. Recke Nachricht Aon des heröehtifit^n Cagl- Ai* 
enthalt inMitau, des Grafen Maszinski Caglioftro 1« 
Warfchaii etc. Aechte Nachrichten von dem ür. C iij' 
Ml» der Handfchrift feine« entflohenen KawiBerdi«»"* 
'VttiMt von Cagl. im Archiv der Schwlrmerey.^ 

■ Bfriiner Monatfchrift, ttod** 



na 
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" ■ Äciitfchen g;enieinnatugen Magaiin Torkonmenden 
'Rachrichten. Ans den in diefien Qudlen secilreuftea 
NachricfateB hat nonder H«iausjr«bfr etae ganzwohlge* 

ratbrae zufammenhäng^eiide Erzählung ^macht. dabey 
dieGründe für die g röfsere oder geringere Wahrfchein- 
lichkeic manches di^renBctrüj-erbetrrfl&nden Gefcbichtr- 
umHaiide« angegeben; und öhcndrrin gute Reflexioaen 
über den in unfern Tagen herrfchcnden Hang zur Schwar- 
aoerey hinzugefügt, die beherzigt zu werden verdienen. 
Da& inzwifchen diefer Hang eine Folge des eingeriflie- 
ven (fngtaaben Tay, hmdfHt Ree. ' Sie ift eine Sadw 
blofs eingefchrankfer Köpfe oder Betrüf^er, die im Trü- 
ben fifchen wollen. Uns wenl^lteos ii\ noch itcin Slte- 
ptiker in der Religion vorgdbomoiea , der The«fot>h, 
Goldmadier oder Geifterfeher geworden wire ; und Leu- 
te« die an diefen Dtnfen hüngen^ waren nie Ungläubige. 

, S. 36* wird die Nachricht, die Hr. Prof. ^-ggcrs iiti4ten 
Qtiart. des deutfchen gemeianützigen Magazins 178S. 
S. 334- gesehen bat, dafs (^gltoftro ein Sohn des Ptt ' 
Balfanio v.ud il^r Felicia Bra reo nieri fey. welrhe letztere 

. noch in Blindheit und Annutli zu l'alcrmo lebe, zwar be- 
zweifelt ; lle hat fich aber durch einen zuvcrläflig» n Rei- 
fenden» -der des Cagi. Mutter zu Palermo frlbft gefpro- 
(Äen hat, völlig beftSriget. Wenn es walir ift^ «rsdie 
•ehcimen Obern defTtüien , voi\ denen er Co oft fprach, 
Jefuiien lind, wie der Vf. nach inebrern Anzeigen, be- 
Jpuiattden grofsen Summen, die er aufwand, und die 
W0ÄKau<; einer andern geheimen Sncietät nicht geflolTcn 
Ävn kounen. miithmar<<[,' fo du rl'tc das Publicum fcbwer- 
lidi njihere AufTchlüfle über die Abfiditen feinte Reifen 

.^■nd Operationen zu ervrartea haben. 

• • , — 

No. 2. i(l eine fchlechteUebcrfef/unj^ eines fran/ö- 
fifchen Buchs, das weder einer bcilern werth, uoi hauch 
wolil fabig wais denn Ongenaante UeLn! tzer ge- 
weht in der Narhertnaening relbft, fein Original nioht 
ganz verftantVn zu haben. Eben dafelbft äufserter. dafs 

esaufser Zwi-ifcl f^-y. dafs [Vner C'i.-nj/n >' t/f Z aus 

Savoyen« der ItUi nach einer Note iin ^tcn i hi iie der 
Schöu^dU» Kmirm^ als Vf. d«a Buchs des krreurs he> 
könnt haben füll, auch der Vf. diefes SchlülTels fey. Der 
Ueherieizer hatte billig die Gründe nicht fcbuldig blei- 
ben Mltm, warum er das für fo gewifs halt. Oiefesaber 
als .wahr voraus geletzt, l^fst fidi Ichon -»um voraus ver- 
muthen . dafs dieier fogenannte SchJOlfel nicht der ad». 
te. fondrrn ein falA her fey . der das Publicum von dem 
liereits durch das exame» impartial zu einen hohen Grad 
«Ott Wahrfduiidichkeit gwracbtea wahren Inhalt und 
J^Weck jenes verfrhlofTenen Rucks ableiten , und nach 
einer andern Seite hinziehen foH , wozu denn auch die 
Befchaffenheit folcher myftif« hen Bücher, narh welcher 
kein Geg^nOand. einer Vorilellung. kein Satz, der, fowie 
nan ihn denkt, auch durch die ihn) einzig angemefle« 
nen Worie und Ausdrücke unmitrelbar dargeltcUt. fon- 
dem hinter fymboliiche und allegorifche Z^iclien ver- 
Reckt wird, fehr gcfcbickt ifl. Wifvrohl man nun nicht 
mit apodikilfcher Gewifsheit, die nur Beweife a priori 

Eben können, zu welchen üinge diefer Art nicht qiiali- 
irt fuid, behaupten kann , diefer oder jener SchlüITel 
in «iacnfolcbea Buche /ey^der eiui|^ waiut, ft» muij 



man doch nothweadig denjenigen für deffidktem erken> 
neuf .in welchem dia angenommene Hypothefett^ eine«! 
■ngleiek hfthem Gg$4 rw WalirfcheioliiMwIt. erhol«« . 

worden, und die einzelnen Angaben zu einer Einheitim* 
gezwungen zufammenlUiDaien. Und «lies i(t denn ina- 
nem ausnehmenden ^mde 4er Fall h^-'jeaem «xomm 
•m^rttdl , zunal wenn es gegen dielen SMAßid gehalten 
^td. Welche Rolle der Ueberfetzer de» letzti^rn bef 
diefer Sache fi ii lcn, w as er für Gründe zu dem Urtheile 
übecdas Etamsn «Nfnutiiil haben mag, .dafs er nichts als 
willkahrUche Deutungen eine« lier Grille de« Kxf' 
pto - Jefuitismus angeiteckten Aufors und Träumereyea 
ftatt V\ irklichkeiten enthalte, dafs diefer SchloHer nur 
ein Pfufcher fey, fein Autor hingegen, Hr. Chevalier 4f ■ 
Z— ' dieCes ScbloiTerhandwerk in einigen Skücken«(wav> 
vm nor in rinigen , weniv er auch Vf. des Buchs des Er- 
reurs dem doch der Ueberf. nicht widerfpricht ?; tief- 
fer verftehe, und daf« er endlich ein fo entfcheidendes 
Urtheil iiber'beideVafftflor fifflen darf, «ngeadicetar 
felbrt gefteht, fein Original, (undalfo auch wohl das des , 
hrrturi) nicht ganz verftauden zu haben, mag er felbft 
am berten wüTen. — Dafs das Buch eine Ucberfetzung 
iey, lehrt der Augenfchein, da man die Perioden oft eben 
fo ItaAt wieder in das Franzöfildie wdrtltch flbertragoi 
kann, als fie aus demfelben überfetztworden. VVusden 
Inhalt des ßuchs felbft betriff^,, fo muls man auf deutliche 
VocßeUungen und auf Ordnongim Vortrage ganz VeoickC 
tbuc, und überdies bleibt es ein Rathfei, wofür man den 
Vf. dclk-lljcn halten foH. indem er bald die hoheMvityk 
des Vt. des Buchs des Krreurs für unerklärlich hülr,' uiid 
fu'h doch an die Auflöfung feines verborgenen Sinnet, 
wagt; bald ihn von allem Verdachte des Jefuitlsmu« 
fre\fpricht, und ihn dnnn doch vMcder in den feihcn Ver- 
dacht bringt; bald dcu Inhalt feines Hacbs als etwas 
Lacherliches aunielli, und dann doch wieder feJbft.Shn- . 
liehe Dmge fagt, die die Verniuihuiig er7eiigen, dafs er 
ihn gleichwohl nicht für etwas Lacherliches halten mag. 
üt'briaens hat es der Vf. nicht blofs daher bewcndeu laf- 
ien, die myftilchen Vorilelluqg'en des Büchs dfs Errffurs 
nach feber Art zu eifclires, rondem lieh auch noch die 
übe gegeben, diefelljen nach feiner Art zu widerlegea» 
woiu iu derThatein fehr heldenmüthigcr Enifchlufs ge- 
hören mag. Hier ein Paar Proben aus diefera Product't 
I« gleich zu Anfange heifst es : „Man darf fich nid^ 
.wundräa, dafa die Herausgabe eines^uchs Aufleben .ep. 
regte. welche.s eigetulich nur beflimmt war. indenllan- * 
den ivemgrr Weifen zu bleiben, wenn man ander» im 
achtzehnten Jahrhundert zwey Oder dreyfonennenkam^ 
die lieh mit Erforfchbngrtn/^frira/ir/iejYenbefchäftigen." 
Das Buch des E. war alfo blofs für wenige Weife befiinimtf 
Woher weifs das der Vf. ? Ift er vielleicht /dbft emcc 
voa dielen Weifen, die fich mit der £cfiwfellaoe en^mr 
Wihrhelten beft^äftigea, und bey weliJien erfiidenUkk 
zu feyn Rheint, ob diefe Benennung der IFeißn für He 
vielieiiht nicht— zu fchlacht fey? üerVt nrtluilt von 
^enjeni^en , die den Sinn ihrer SVtMttnd Meynttngett 
ttMer cabaiiftifcfae Zeichen verbergen, folglidi auch von 
dfm Vf. des Buchs <l<rj Krreurs S. 12., ^.man wifle nicht, 
worüber man am meiften erröthen fülle, über den, wel- 
cher glaube» die Mealciiea im acbtzchnten Jahrhundert 
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•mit foldien PofCen zu taufchen, oder über die Schwach- 
heit depTm« der fich fietrOgeo UiTe ; ( und doch kill der 
inltaJt des Budis Mob ttcherlich feyft? tuul &aA fiiU 
man nicht davor warben ?)., In der Folge meines Werks," 
fügt der Vf. ^inzu , „welches beftiranit iA, den Lei cht- 
glaubten die Angen ta öffnen, wird man fehen, wel- 
«her- T ä i^eimm män. fich bedient hat. um zu behtrrfchtitt 
lind ttü me SM m oetitr b er geuvfst h(Aen, Viren Gift tw 
zugiefsfn." (Ri;"» iO i.i ^^■nhl Beweifes gcnu», dafs der 
.Vf. mit fich l'elbftim Wideripruch fteht.) — Wenn nach 
S. S. der Vf. de» B. d. Er. Tagt : dafs der Menfch vom 
'/ iV'/'f abgefondert, die Fackel nicht alleine anzünden 
kunue ctc; fo bedeute dief« verblümte Schreibart (Re- 
densart) nichts anders, als dafs der Menfch Maurerwcr- 
^en.müfle» um aa dein Liebte Theil lu nehmen j unt^r 
Manrectt aber «lOfsten aacb S. 6. nicht die ahnen Ldir* 
liiige, Gefellen und adonhirarcitifchrn Meiner, die noch 
Clicht in die tiefen üeheiainiiTe eingereiht waren, fon- 
Am iMß gjtojse Band des Ordens, die. vollkonunncn RlH 
fenkreuxtr, verftanden werden. Qleichwohl hei'st es' 
S. 7. wieder : Der Autor habe nicht zum Unterridit für 
Maurer gefchrieben, fondern für eine Klaffe von Men- 
fcben» die.wedeyjefaitifch , noch maurerifch, noch er- 
leuchtet find. V9«ldie Klafle von Menftben }ft es denn 
nun? kein Wort davon ! Ueberhauptherrfcht in dem gan- 
zen Buche einegrofsc VerA orrenbeit in Begriffen und in 
Vortrage ein gtazUcfaer Mangel anVäUBd|msnad.iia(arii> 
daea UebecsttiiBe 4« VocfteUun^ 



No. 3. ill ein blofses nach gar keinem richtigen und 
beftimmten Elintbeilungsgründen und ohne- Auswahl da 
heisrem gefertigter Kitalogus. Er bringt fein tiik^ 

verzfichnifs unter folgende 7 AbthpÜungen : I) Schrif- 
ten, die überhaupt die Frej inaurcrcy angehen, ohne 
Rückficht, ub üe./ftr oder wider diefelbe, xoji Mitglie- 
dern dea Orden« oder Fremden gelchcicbeo. COurchdie- 
ft» wtehre Cb^Nf Iiif;^«iiieni werdedalle fibngeik Einthri« 
langen überHülTig. Auch find hier Schriften mit auf^;?- 
führt, die unter andre lluhriken gebort hätten ; z.B. 
No. 77,79,81, 84.89.98.99- u- «-«11. II) Schriften, wel- 
che bcfondere S) Heine betrefft-n. (Hiei'ift gar kcinUn- 
terfchied unter den Syfteraen bemerkbar. Alle die hier 
aufgt^führten Titel hauen eben fo gut unter No. I) ge- 
bracht werden können. lU^ Reden ohue Unterfthied 
der Syfleme. (Sothftit, fo wie die folgende Nttn. die 
reichfte Lefe. Sie flehen auch ganz, unl) ftematilchunter 
eiasnder.) Liederfamrr.l.mr^en etc. V) Sehr, über 
die Mytteriea' der Alten , andere Ordensverbindungea 
und fonftige'vtrw(\nd:e üegenßaiidt; z. ß. OfirisundSo- 
krates voaPUQlug! Es haben fich auch einige Reden uod 
Anreden hieher verirrt.) VI) Schriften, worinn nuri^^- 
kmjig von der Fr. M. Erwähnung gefc^ieht. (Weldx * 
Num., wie in an zum voraas vemiathen kann« nocfagir 
fehr bereichert werden konnte.) VII) Schriften mit jVii/- 
mäurerifchm Titeln, worion aber nichts von Fr. jyit ror- 
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OaKOHOWnt. K^urp, b. Ah) ; Praktijche Aßweifunfr, gnU$ 
^ier z« braufn. 1790. 5I Bof{en. g. (5 (?r.) — Dw V/. verOchert 
in der Vurredc, unter Art froHsen Älertf^e fcdruckur Anweirao- 
, nen xum niifrbrauen kein« Rrfuttden zu hshen, wtU-hc für deii jje- 
meincn Uierbrauer verflandlich und brauchb.ir Kenug w.ire. Üie- 
f«ni Mati!?i-1 will er diirrh fein llücMein abhelfen . und erfuchet 
alle Obrigkeiten und Kindi;ei(lliche. dalWbe den Bierbrauern in 
den Stsdten und auf dem Lande billün» zu empfciiii. r;. Aiu hricr 
Ree. würde das Rcrn thun, wenn er nichc durch i,'cf;ra:ii;: -[e Zwei- 
fel an der wirkÜchon völlicren Erfiillii;]^ 'ter.^s Zwcik^ d.T.oii .ib- 
gehalten Wurde. Denn foUten, nach der aiirt'?ebe;icii Bc!liinniu:iij 
diefes Untwricht.«; , die Bierbrauer didurcti wn mreri iiTufti^c- 
fcb.iftfn in mösliciiRer Kiir.'e deutlicher und richii(;fr, es bis- 
hc-r in Büchern gefili'-lifn , belehret, und ilinen diefe e:i'!>ehr;ich 
|ffmn.ht werden; fo h.ute der Vf. diefelben iiberall riclir a-if (»l- 
chf r>;iLher. urt weuigfben da, wo eg avU wtfendiche F-rftiri 'n.ille 
• nkommt, verv\ eifi:n , fie in keinem Haupttheile des V' rl'.i'irens 
unbelehrc laiTen , und i<-'de, auch die kleiuile, VeTaiihiimi^ mm 
Imhume, furf^iltiij rermeiden miifTen. Einen Beweis deftCiepen- 
tliL'ils wird der I.efer fogleicli iai erft?n und zweyteii Kapitel vor- 
fii;dt.Mi, wo der Vf. von fler zweiktnufsipen inneren Strucuir und 
Einrahtuntr pines Rr.iuhnifes und einer Malzten«« (;ar iiichi"; f.igt. 
Cell auf ein Buch unter dem l irel: llier-nnd Ilrantfwrint • Urbar 
und andere gedruckte Vorfchrifien berufet, und bey dem Erftem 

•joidit «ionul die l^othweadigkeit de« frcjyen Oiirchnifct finftber 



Luft im Brauhaufe. und die flchädlidikcit Aes lanfcii und v8B> 
foi Eindriagiens der SonncnftraU^ in dafltlbe erwähnet. Bey- 
mide gleicher An i;eben der gänzliche Mani^cl einer nedimmunf 
aer vortheilhaftenen .Fahrazeit zum Malzmarhen ; die fehr unzii> 
lan^tlicfae Belehrung iiber die Wahl derGerAen, da doch derUH» 
isrfchied der Brauchbarkeit zwifchen Winter- und Sommerntwft«, 
ihre« Wuchfea auf Sand, oder Kleiboden etc. eben fo (jewift , ali 
beirächilich ill; und die Beftimmuni; dt-r hinlänglichen Zeit xum 
Kochen der Würz« nach Stunden, welche .ins der rin(reJf()nni(5wl 
Bewepiuii; der Oberflache J'. s k(ji.hendcn WalTer» weit ficherer, 
als .lus den antjetrebenen Stunden des Kochens beunheilt Verden 
ki'i'.ii, «'-11 die Vcrfchicdfnheit der Art der Feurunj mit'W'eichem 
oder ii;iriLin mit Torfe, mit Steinkohlen etc. «inen fo fehr 

Uiifileiclicii ( r.''l der Hli -t.' v.-; .irfjchet. S. II. behjiipift äfrVf., 
djfs Iich der Iv.i-.ilIi in der iJn-iv niclu Ijuge verweilen, und da* 
MjIz nicht i.lH'.lVhmrcM-iid 111 ■c!>.-n könne , wenn fchlechtes oder 
p.ir naffL'ü IIuL-. zum Dirreii pi-brjuciu werde, worauf »IfO die 
olTenb'rf; Unw -i.nrhe!'. foU'eii wurde, d:ifs dicfe Art der HeiiunJ 
dem Ruten trockenen Holze vt)r.iu;iehen fey. UnRendiiet fokhtr 
Miin^el kann jedoch dlefcs niichlein vielen BierbrauVii r.uf.ren, 
weil CS in einer ihnen iihenll verf1 mdlichen Sprache (^cfcbriebCT 
ilt, und lie dar,i:i>i riiiu^e Rute, nuch au wtnii! bektnnte, HuJÄ» 

miuel zur Vecbeilsruiig iJire« gewöiuilicben Voiiiir«» ktaa*" . 
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SCH'ÖNE KÜffiSTE. 

Leipzig, h. Crufios: Guß^mados libri XU. PoeiM« 
tion r.pictim. Der GTeiia4lier oder Gitftav S^hn-n- 
hart, ein Ileldengerficht in zwölf Büchern, (^araii- 
ne larino exprefTit Htnricus Godofredus Reichardus, 

^ Am VL SchoL Prov. Qriannenf. CoUi^ Ui. 179a 
79 5. la g. 

Hanau, im Vfrl. des ref. WaifeBhaufes : ^. Henne. 
HaderW'.nni , Gymnafii , quod florer So'-cjriar, Rr 
cturis Carmina po/lhuma. £x piu erga patrios Ma- 
nei amofe a fnatimr filii»cdita. 1799. igoS. iag» 



Ebrho. : Leofüu Hademmm, SoUtuinfia 

"O* I789- llg S. in 8- 

LsirziG, b. Beer: Varia Carmina, quae partim ipr« 
^qaot lineuis confcripilt, partim ex aliis in aliaa 
QMvertit f.udoü. Henr. TmAmu» Juctum Caadidaf 
tue. 1790. 64 S. in g. - ^ 

Die Spltpnli'^it lateinifcher Pocfle in unfern Zeiten 
macht das trfchciiicn mehrerer Vcrfucbe in rfiefem 
Felde kurz hinter einander mcrkw inlig. Es ift 7.war 
gjgvnb» «lafs die Fortfchritt^ einer Nation fchen in den 
^Hfniftiuften ; vielmelir aber noch ia ^er Darft^uog, 
nur dann prft recht wichtig werden , wenn fie fich zu 
bciderley Grrch:tiT[e ihrer eigenen Sprache bedient. In- 
dteiTcn bleibt der Kampf fn minden \Vafr(>n immer eine 
Ücilfame Geifl(>sübung. wov^on bey lebhaften und den« 
keiiden Köpfen grüfserc Gewandheit die nothwendige 
Folge wird. Orr Gebrauch der lici^leii !;r'i'hrtfM', Fjir.i- 
chen zu eignen Werken in Profe und Verfen hat über- 
dem den anvericennbaren Nutzen , das Grefiihl tOr ge* 
ynflb inniger mit der Sprache verH^bre Srhönhetrpn /m 
fchärfen, eine völligere Verfetiuiig in alte Ideen zu veran- 
lalTen, und befonders (welches nicht fo fehr Kleinig- 
kek ift. aia esicbeint) mii den Meckaoiichen derSpra- 
dien veriraat zn naehen. Ohne dtefe VertrauIicbKeit 
würde eine gan/.c Nation immer nur eine fehr mifslicfae 
Kenntnifs der Alteu unter fleh belit/^en. Man verlangt 
darum keincs\<'cgs , dafs jeder Gelehrter in derfelben 
fich auf diefe Weife mit ihnen bekannt mache. Nur 
danke die Nation es den Wenigen ihrer Mitbrüder , wel- 
che diefr Genauigkeit lieben, und lohne ihnen 
ftens nicht mit Spott. OaC» das Mechanilche der alten 
Dichterrpradierafebrveniachläffiert wird, fleht man 
zum Theil an den heutigen VeKuChcn in diefem Fache. 
Bey No. i. bedauert man , dafs der gei'cbickte Mann, 
der ficb durch feine elegante Ueberfetzung de» Phaeton 
•kl Verdienft um die vaterländifche LttentUV CfWWhea 
. J. L, Z, M"]}!, Zwetfin fionif. 



hat, die&mal einen fo" unwürdin-cn G:r>cnr^anc1 feiner 
Mühe wählte. Man konnte aus dem Schutte der Qolt 
fchedifchen Monumente deutfchen W^itzes nicht leidrt 
ein vei|efreoswertheraa Wcfklein her^orziebn. ak dif fes 
feynfoHende konifche Heldengedicht des verltorbenea 
Feldpredigcrs Lieberkühn. Tin mgenehm ift das Wohl- 
gefallen zu bemerken . das der veidieaftvotle Üeberf»i 
tzer an feinem iraurigen Originale in der Vorrede be> 
zeugt. Was er als einen vorzflglichen Rei?-. denVIhen 
röhmt, der abwechfelnde Gebrauch verfchiedener Syl- 
benmaafse in den zwölf fehr kurzen Geftngen, zurParo- 
dirung der damaU mit einander kimpfirod^ii Reimerund 
Nichtreimer, Hexamatrlften und TVodiaiker — gerade 
dicfer UmRund h?Atf^ ihn von der Ucb;-: fct, ung eines 
folchen Zeuit.icks abhalten follen, defien Eigenthäai- 
hchkeit eine Verpflanzung ins Lateinifche weder ver^ 
diente, «oA erlaubte. Die Larinita t des Hn. R. ift fonft 
nibmlich bekannt, und bleibt fich auch hier gleich ; nur 
allen Ausdrücke :rjf. wie z. B. notio clarior S. 13; 
wr, vix tota p^rfeetior orbt efi S. 27. In Anfchung 
der Profodie ift der Qebraudi de« ««kamen o in Erg» 
gewifs durch keine Autorität der KlafTiker zu beftarigen. 
fo häufig er auch untfr den neuern Verfiticatoren vor^ 
kommt. Zpyji ift ja ein unverkennbarer DatSr. S. 40 
LucUia follte nach der Analogie von Lnciüus die z i:e 
Sytbe nkhc gekOrt haben. Eben fo ift S. 6i titüiant 
die erfte Sylbe unrichtig gekürzt. Von dem Unwert« 
des Originals, welches Hr. Ii, wirküch den vicos veü» 
denti thus et odores hätte laflTen rollen, braucht man ii 
wohl keine andere Probe anzufahren , als den Vers S 66. 
5bft?fÄ* ein Sude, wenn er den Cbnjien mit orfatz be- 
p::i»imAL Kann man aucho&neVorfaizfcrtnVg«!? Denn 
^nen edlen Ausdruck wollen wir aus der Götterfprache 
dea Dichten nicht In onfero hrdifche Profe nehmen 

J^'!?/.'^*^^^^"^^""'"" " « agen. Klopftocks 

iieifljchovfer durch feinen Geijiivecker parodiien sn wol- 

L"' JY"" anfehn will, findet fiemfterden 

5***".»TS2^!S?*?^ ^^'^ üebc^rfetzung ia 

derZeiirdmft: Erweiterungtn des Erkenfmifftj und Ver- 
gnügens, welche in den 6ot?cr Jahren zu I.eipzig her- 
auskam. No. 2 hatte zur Ehre dea VerÄorb. nen woM 
ungedruckt bleiben können. Ea findet fn diefen, weder 
dem Geift. uoA der Form nach, antiken Vrrfen nichc 
leicht ein Füuke poefilche« Feuers; hingegen Wafleis 
die Menge, worin Fehler (^«n die Sprache, nnd TOfw. 
zügUch gegen die Prolödte, gar rHrhlich fchwimmen. 
Die Sammlnng; belWrt meiftens ans üelegenheitsgedich- 
ten in plef'ihhen unr! l.ririici S\ Ibcnmaafsen. Nur 
Weniges fcheint einiges Selbßbedörfnifc des Geiftes oder 
Herxcns abgelockt zu haben. D«^ Wohnort des Vf.. 
ScUdchtern m UaanOAkcn. kOMM* durch den Qedaa^ • 
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ken begeiftem, <!a(s er t^en gefehmack- und fcucrrolton 
Petrus Lotichixs fctundus bervorgebrtcbt hat. Auch 
bat das Andenken an djeffll nodl.iem' nidtt ttbks %i> 
ffiam veraulaisr: . ■ 

. ' JLfitiet^i fUMniDm eelchrato carmin« fonii * 
SU dteiu Hmomtn, ijiiod Juit ante, rrdift .' 
, O utinom redrant vales , qui mvrt JecmJi 
Aoutos latices lai-giUr imie bihur.t. 

Viele Stucke betrpffen den (iebcnj:;h 
fen traurig EinflüfT« auf das Vaterland desVeri'alTers. 
Auch in eine profaifcheRcdc bev der Fricdonsfeyer 1763 
hinzugriußc. Unmittelbar nach den Gedichten l'olgeil 
Erklirungen mancher befonderoUniftänile ^es Orls und 
der Zeir. Zum Beweife dcfTcn, was iil)cr Sprache und 
Profodie gcTugt worden, dipnrr S. 10 labta . S. ii rij^arss, 
S. 65 Jargiiionis, S. 74 colioquia , ujkI vieles der Art. 
S. 15. A dorfo pendet fartina nulla /ut» ft. >jus. S. i6si 
£ eventus toeiis omüuti Aiauia ft. cum. S. t6S> Qf9» 
fSiit 0ei mantia in jKMf Pftncipcra dobis eriperc Ih- eri' 
piendo. S. 14-*. laultuin ©Lli;jati fuimis. S. \ ll!c pro- 
cedendi «iodus. No, 3. -rritc d^r jimgl^e bobn des ver- 
dorbenen Rectbr.« Hadermann, ein Milberausgeber de* 
Väterlichen NacblaflVs, dti^vh c! iTrn Hf, ?;^!f-( {gereizt, 
ftlbcr als latcinifchcr PüPt auf. L: nennt iiLij laer^un» 
Cuhor, und reJct in der Vorrotle m einem fehr ztn'er- 
fichtlicben Tone. $. 5 ioUes »hue Zweifel Itercheiden«- 
lieif feyn-i wenn «r fich mit Oifauboniis zuffammenfteDt^ 
•Welcher auch gefaxt habe, erkenne kaum dfn ico^ften 
Thefl der latelnirchen Sp-ache. Allein d-r) ck;»? etc. 
Der r^fer foll bedenken, in quibusdam rebus jnn efTe 
fatis. volaifle« . Zu dicfen rtbits gehört aber vor allen 
am wtaigfteii die Poefic, laut Iljnraz A. I». ^?68— '382. 
S. 7 Wundert unJ in-'^rr i'i !i nnler nicht v/t^ni"^ 
über die Sfrrnge^ gegen Spracli - und profodildie Feh- 
ler im Lateinirch^, oey der groften Naehfiebt }m Deut- 
fchen, Aurserdem, dafs Perfon'-n , die von ihrer' Mut- 
terfpracbe die' rechten BogrilVe h^ijcn. gcuUs «.ictn ua- 
correcten Srhrjftltcller mit groi'sem Widerwillen lefen, 
und dafs uofere belTcrn KriiikeaK<>wiiji diefe Feblcr,iiicfak 
■ngeriigt laßen « ' gleite es fraylicb nt)cb emen befonden» 
Grund für die öhie Laune des belettligteu Prirciaii. £9 
i(i dtTfelbe', den lioT»T in der genannten S;pf!t» an^^iebt; 
Polerat duci quia tuma fvie ijiis. Wenn c'.i- w enic^cn, 

, wehbe die, pewijTennafsen allerdings, brfidSvfe Kupft 
des i.ateinfcbreihrns nocli üben, fie nicht einmal band* 
wcrksmafsi|j vCrfteben', A^enn tlii," neuem irticinilcli'^n 
Dichter oidit einmal Svlben tncUen kunucn, und ihre 
P^oclfcAi nicht eiaaitl Vetfe find« woxu in aller WeU 
fot'cn fie iiMs dünn dienen? Diefe Beu Ii ::'tttjuri;^'trt ol>» 
ncbinnichrVS erk des Fleifses, als der Ik-gehi- rnnR ; road 
tvtU zeigen und fehea, wie viel mau gctentt lu'oe: alfo 

^ Drer fich hier will börcn^laCTen« übernehme die Md- 
lie rfer Genauigkeit, oder rechne auf unf iinüig«*n Em* 
pHirR. /i; :iili>U l itheriiili fUii.gt daher «i.is f !<i1mfn»re- 
chen fc^ ea die iIiimCTun:ailigeSi auf die unfer Vf. S. 9 
rübigeral' JuphefaufdieGigmtenhinBbblii'kr, und wenn 
er \ f-i !"rh^--' : N-.-n f'r; ^v''''rrv^. d'-r-.eds , fo jll" fs deltö 

ühluBiMj; IM ihn, uttd umix iuiui iich akht euUolteiiy 



zudenken: non ßü.a re.- e(i. Wentq^er fchlecht. als ei- 
ne iulche Vorrede erwarten J1c(9>- fjvd die Verfe fcHtü, 
i»d von etwa^i>bet}fcfa«<reni Geifte belebt, 'afs dei'VatFra. 
Ir.i!eIT( n mit deit- Fehlern , di ^ er durch feine Vork!nf:e 
teriprach, hat der junge Mann \\ ort gehalten. Alie voa 
.tm bemerkte anzvffibren, wäre um vieles /tu weitUliif- 

S. 14 Loticbi, S. 13 voluptas, S. 37 criicci S. 33 

doce , S. 97 etc.«tc S. iß J.Iauibuf: fuis (/(.ejus) 

pcrfolvitcpraicj. j^iHtucwird h'äu'i;; für cfi-:t» gebraucht^ 
wo ^.niiiich die Idee bisher ^ar nicht Statt findet. S. 15 
etil fmunt 1>. quem. Das erltc lind Elegien , worauf ly- 
rirche Stücke folgen.- Die ewigen Ileudckafyllaben te 
Vf. find herzlich langweili;^. Hi« bchundelten Gegen- 
üundc die a'.lta ;]i< hii«i. Frtililing, Landleben, ein ge- 
lobter Guii;:er u. f. \\\ Di« beflCfeD SieUcii ILad'iiiciii 
fchöoer, als diefe; ' • 

Vm tk9V0 umbroju fitb penir« faefejocebam 

PettufiraiH i'ictüi viilt'u atnoitia lor«. 
tount jacco in trNHcs anrus njam'lt aljudii^ 

£t diKUi imnumertts extraUa me JviMtf 

Et canil, Hl rrpclat Ju<it>iU f aura tnflof* 
iUk faginea ^voiucht fub /rvm/« Muitditt 

^Vngiubiit «t rtßti «lUfidw rift n/am mi f. üb - 

ttirf die fchwäcfdW nicht ludiger , als folgende * 

Si piiftit poßfmc fcliuta tct l4)cacum CLvctHm^ 

Jlaßiiie pruUt Jotuie maf ißro, 

it* rrpratjemtci t. n^«t täte diffnm' 

No. 4 z^ugt allerdings von destTf. aasgebreftefer^rtch' 

)<rnntni(s, und dpr Grammatiker hat nicht laicht etwas 
einzuwenden. Nur wird der .Mann von Gcfciiinat k v.obl 
nVrht befriedigt feyn. Sieben Sprachen fedct du i>r V«-, 
(! ' ..tor: die latciniiihc, gricchiftbe, dcutfche, franzö- 
i)lciic, ii^ilianifcbe, cnj^'.idhe und fpanifche. Die bei« 
den elfteren fteh•"r^ ilnn Jin liriK\n nn, und obgleich die 
Wahl der Gegen Hände X<^$ 'in<l nieiflens Ueberfetzuageo) 
Aldtt die gtflckficbfte ifi, fo gleitet doch Vers aad Aus- 
druck g.;n,' .II/', li-hin einVicr. Das eisjne lateiniicbc ür- 
dicht aut den i od eines iiuoilcs hat artige Siellea» z« 

Ctitt«, fiae fefiit dfpmut vettern Srrefy 
/ Amh^«« («Mcra« ctAbe texin comae ' 

J» yjlHlb t'at«i« tttrr^ant pectvre y.ntta* 
Et ffrapt emiiue pes Uw^h erat 



üxcepit lyrp'iduni tih' I.Iii i.ia,.u,t tun. 

Befondcrs bcrrfffit in den griechifchen Verfcn vicIÜng«- 
zw utigenbeit» ^. 43 ein Epigramm bach Oweni 

- UoriA' 

• • "Digitizeü L'y.v^üögle 
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fonderbar, 



und wobl ohne Autorität bc>' den Alten. ' S. 41 «fp die . 
crfte Sylbe roAfste kn^ Toya. Daüt mah dl? Ahm göt 
Rennen und doch vrjlüfj unpoftifthe Vorf ' in ^»inerMut- 
(erfprache icachcii könne, zei%t leider dii> Nafhbarfchal't 
der hier auf jene gricchiftkek Arigeadta dentfchen Verfel 
»-47? 

, tJ'crih^^Jih jtztj-r Frtund AU ikrtm Lebea o. £ W# 
9< 54. An C. V. U. - 

Kicht (lur cten bcH«!! Edvimafirt, 
Nein auch «U'H (jrcfsiwi rurfleii kinr» ^ 
Dein Ariblick rWjr«, ja iJu luinnfl ihn »nn, « 
Wix' er fü kalt wie £1» , fe lurt wie iirin. 

Wenn ^ne Fmigkeit im grirrhirchea Vcrfifidrai eio jetzt. 
Ycltenes fcUat/bares ücberbleiLfcl aus dem voristen Jühr- 

htinder, iil. fo pclii rr tVeJi' h >H!i!i dirfcr \\\x/.\t\ djf- 
feibe. Die fran^ülUlbcn , italirnilchtn. englifchcn und 
.A>aQircIu'n KleinigkeiteD ßod nicht /^hlerbreBew eifc der 
Spr ic! k< nntiiifs ilirtsVil» 'otuic eiAca Funkea^poe^ 
ishci taciiies. " * * 

SrtTfi ART. b. Erhar(? und T^öflund : VenvittuieUe Övi- 
difche l'erivatidlitnge:t. AA luodum Uluinaueri. Mit 
Anmerkungen. F.rfies Bmh. 1790. 1C7S. ing. 
Der V'f". , Nanirns Hühner, wenn der erforderliche 
lleitn nut' VnierU'.ntbner und das II. unter feiner verfifi- 
cirrni Dcdication an Ovids Wanen nicht iriigcn, bat liih, 
iaut der Vorrede, irhoii viele J»hre »iiOvid befüiaftigt; 
er hat ihn bald in Profe . "bald in Hesametem dann in 
gprcinuen Stanzen ubcrfetzcn wollrn, und rndlich, da 
nichts von diefem eilen nach feinem Wunldie gelang, 
fangt er an, ihn zu irxivcflircn. Der nicht ungtücitliche 
Titel und elu gewüros Maas roo Laune in jener Dedi- 
cation, verfprechei» mehr Gutes, als man in dem' Werk* 
chcn fcl' er .'indcf. Ts ift Ifiilcr ein iid modtim von ge- 
Vrübnlicbcr Art, wo die A 11 fsco feite, auch die Mutter- 
jnShter des Mufters aafgefarsr und dargellellt werd^-n > 
hingegen von dcir; G ülc dclVelben fich nichts rn<ilf(krn 
laffat. Der Spruch auf dein Titel; ririendo dxcre vnuiit, 
Lifst erwartt>n,' daf:; ein belttmmter Plan, wie in Bluin> 
cuers Aeceide, werde befolgt feyn« der mehr als lee* 
ren Sciherx aus den Spiele machev iUier nicht» von dem 1 
Die aUgempiocn Sat} ren auf Gülanterie.der Weiber, Ve^ 
folgongsgeift drr PfafTen u. f. w. , können weder ver- 
wunden, norb betußigen, und find häufiger Wirkung, 
als üri'aciie des jerj(>.-Ruligen Reims. Daa Sylbenroaafs 
ift die, wre e? fchpint, zu diefcia Gebrauch unter uns 
gefbempelte Michaelis • Blunoauerifche Stanze. Srlir 
nachlalHg ift es behandelt, und die Alltäglichkeif der 
Reime, wo gar feken eina^al dtf etwa« kotBifcber oAcf 
ibnil durch NVuboit autTallender rrfchi?int, würde bp.y 
einer lang-« forrgcferzten I efung dirfcr Verfe v^eit eher 
die Wirkung* hervorbringr-n , welche icr Vf. S. t-19 fchf 
n4cr%vart»t- von Wielauds Merkur (denn fo lind docb 
wsUiSvdofkbelindliclifaSteraezttdeitten?) ervTabüt«" 



jiämlifh einzufJitaffrif. Was der fcberzhafte Mann f^f' 
gen. die Kif^orillen in der Vorrede anführt, könnte ihn* 
wohl beftritten werden ; doch hat er felbcr für die Un- 
(iäiadlichkeit feiner ObA:£ni|äten dun^. die Uofchmack* 
fiaAigkeic geforgt. Den dei%ett (dm nidit zu fagen deifi 
groben) i'on hat er feinem Mufler am heften at)[;ckTnt- 
S. 4,1. Um die Kleinheit eines Thurmkaopfes im Vet-, 
t^lcich gq;en etwas Anders auszudrücken, heifst es: *er 
f > f' 1 ; 11 ein — Jlocksdreck. S. 54 iii£t Jnpiier, yoi^' 
den üi^aiucii ge.mgltigt: • 

Ak'i 7iA;r' i>!t einen, ei im, (^DoiuMrkeil nomlidi^ fe 
t)k K.rls da innen xwiebdn^ 

Drang des Sylbpnmaarses und de» Reims bringt bauRf? 
ganz grundlolie Sonderbarkeiten hervor, z. B. S. 63. Detf- 

itci.lista^f in Py<Uj.-nt. S. i;;:. Er fah die L.ippen par- 

purrotli, tind maucbc^ KuDs, der ibnen druht Ii) mocbc 
' ihm das MSuliJicD «Idsrif . & laS rühmt ApoU dtc Da« 
phne imtcr üemen GötKswäsdcn aäch daa yof > 

Mein Ifmdwerk durt oben her 

Ovid hatre mit gutem Bedacht den Sonnengott von den» 
Verfolger der Daphne getrennt, und wie macht es di'n» 
dic/ty burleske Apoll, um zugleich Jor.' n'Jt-n und hief 
untiii zu lauten ? üen Nutco hat der Vt". d^s luciitc An-« 
tbeil feines Witzes aufgcfpart. Amvvenigften aberroöch» 
te ea einem Frauenziauner zo irathen fe>n» diefe Not^ii 
ZH lefen. Kier braudkie der Spötter feine unehibares 
Spafsc nicht einmal zu reimen, Mnd'i/lalfo, wie nariir-' 
licli, deüo fres gelüf^er damit. Uml üvdx cnüiakcn lie 
Iblchc'J^rklüruiUM der iVl) tbologie lu f. w. , deren wohir 
nur ein ztnt uubeletenes Kraueazimmer bedürfen kann« 
Daher aber find lie voll 6«k'hrfamkei( . voll griecbifcb' 
gedruikicr Worter, deren jvdis ci:ijt>c U-ucktL-hler auf- 
iuiweifcn bat. Alle etwas längere Stellen aus griechi^ 
fdien IHcbtera lind lateinifcb abgedruckCt ohne anzu^ 
merken, dufs es nicht das C)rij;ioal fey. DerZ" «rk 
.fer Noten überhaupt ift gar nicht ahzufebn. — iim und 
wieder il^ wohl einmal eine Strophe geglückt, und da' 
von mag S.67 Str. loa vergl. nüt Vcfs ips des OriBm^ 
eine Probe teyn? 

^ ' N«eh Irtb' ich Menfckcn bcAlrcr Art i 
• • VValdbriider, Kapuziner, 

Und bubfcitt üonaea, keiifch und urt« 
Vnd.JSenzia, unfrt Dtenar. 

IncorrectbeiMn , wie Peneas (zweyfylbig IL dreyfylb^gj) 

Enifeus, Prometheus. Sperchfus , Amphryfus, wrrti 
der Vf. für nicht der Rede wenh-.- Kleinigkeiten bnlr-ny 
Welchem Schriftftelitrr aber fc-iu U eik und feixt Nomtf 
xedit lieh ift» der bitt fi« nichc dafiir« 



PERMlSChTE SCHRIFTEN, 

Wüs rr ; rrr- . ' i j: '^tirfteötbum Bllyre'ulb) ht <Stm 
von ikanueaiieuiicueu Verlag : li/tichtrWttJtlMjtU^ 
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^ket Aünanack njtfi !jfi>!r T-9r, -]■> , 120 und 280 
S. in g. ncbft Kuptertafcln uuü einer Tafel mit 
Noten. > 
'Der Gedanke, der Rrichsritterlcheft einen ebenen AI- 
naiiach — und wir« es nodi nn Uo6er Addreftcaleii- 
der — 7u widmpn , ift nicht übd ;' anch rin» mittelmä- 
ßig gerathene Ausführung denelben konnte ein fehr be- 
quemes Vehikel zu Verbreitung einer Menge nützlicher 
Kennt nilTe.befonders über das zahlreidie retchsritterfc haf^- 
liche Perfonale, werden. Aberdie Achtung, die ein Schrift- 
ÄcUerdem Publjcatn rcJiuIdig ifl, mufste jeden \ on einem 
folcben Unternehmen zurückicbrecken. dem auch die 
flachtigrflee SelbOprüfung Muc UneOchrigkeh empfinden 
lüfst. Zu bedauern ift, ('n''^ dir ppgenwärrige Ausfüh- 
Tung gerade diefe, und keine andere Betrachtung bey 
jedem Sachkundigen erwecken nnfs. Eben To iu das 
Aeufscre diefes Almanaclu » gcfn unfere modernen Ta- 
fbhencalender gehalten, idtr ins Grobe gearbeitet, 
düfs man '>c\ n.ihe auf den Oedant^-rn f^c-.'-Lithni »iiiibte, 
der Urheber diefes ritterlichen Producccs habe fein Co- 
fiume abfiditlich ans dem handfeften Zeitalter des Fauß- 
und Kolbenrechte.s gcv rihlr. Zurrft erfcheinen dir ge- 
M^öhnlicben hier eben nicht fehr zahlreich angebrachten 
aftronomifchen und Calendernachrichten auf 32 Seiten. 
S«muf£DlstetnMoeaIoeifcke$ Verzciclioirs der vornehm* 
ilen ietttlefcenoen honen Perlbnen in Europa aaftao 
S eia n , welches noch manch? Berichtigung hatte erhal- 
ten können. Endlich folgt auf 2go Seiren. was diefen 
Almnnach ftir die unmittelbare Retchsritterfchaft bellim- 
nen foll. Die .Scntuten dc*Frauleinibfies bey dem Rit- 
terortgebürg , welche nebft den angehängten. Perfonal- 
DOtizen 100 vulU- Siir-n füllen, find feit 1783 fchon 
dorch zweymaitgen ihVentlichen Druck bekannt gemacht 
woiden ; einmal zu Bembei|^ 1784 in g. , und das ande- 
remal in Maders reichsritterfchafilichen Mage/in ß V, 
S. 627 — 699. Bey der Anzeige der Stiftsfirau lein hatte 
wenigftens das nenede Verzeichnifs derfelben von 1790. 
welches «af aOoa vbogen gedruckt» and gar nicht feiten iSt, 
Ibtt des khem u. mangelhaften VeizeidtnifTes von iTgg ab» 
gedrückt werden foHen. Bey der Anzeige der jetzigen Mit- 
glieder der 6 franktfchen Rittercantons (S. lOI — 333) hat- 
te wenigftcns der Rang unter den einzelnen Camonen 
beobachtet werden foUen ; fo aber hat der Hr. Vf kei- 
nen Anftaod genommen, dem erflen unter den fränki- 
fehcB Cantonen» Ottenwnld die ktxtt Stelle m gehen. 



Diefa wäre JnzTrifrhpn unbedeutender, tis cTa fg ^pr Vf, 
nicht die neueren und vollßandigen VerzeicbujlTe lieh 
zu verfchafTen gefucht hat. So Milt z. B. bey einem 
der kteinfienCnncons der Steiger^vald. S. 174 das ^raf 
liebe Him (äftell • Remlingen , delTea Immatriculation 
aus mehr als einer Urfache merkwürdig Dagegen 
wird S. igi der Herr Fürft von Schwanenberg unter 
den fteigeiwaldifcfaen Mitgliedern aofgef&lltt, ungeach« 
tet deflfen Aufnahme odi-r fo'enannte Readmifrion bey 
diefem Canton von der gefammten übrigen Reicharitlet- 
fchalt nls ungültig angefochten wirdL Ocm V(, 



'CS auch wenig Unruhe zu macheni wenn nr bey andern 
Ointontn. und bey den reicbsritterfcbaftlicben Confu- 

Icnten und OlTi iantcii , fchon vot mehrrrn Tahren ver- 
ftorbene Pcrfoncn als noch- lebend und abgegangene 
Oßicianten als noch rirterfchafi liehe Diener fbrlfllbit 
Gro&e Nachläfligkcit oder Unwiffenheit i!^ p5 , wnn 
der Vf. S. 23s die buchifche Quartierkaiikiley mit der rhon- 
werraif hen Ortskanzley verwechfelt, und erftere unter 
der Kanzley des Cantons Rhünwerra verzeichnet; dafÖr 
aber die wahre rhönwerraifche Ortikaazley ganz nut 
Snüfchweigen u^ rr-, hr Die kurze Abhandlung voa 
d-ui Ade! überhaupt ( .S. 23g — 263 ) ift unter aller Kri- 
tik ; ein abentheuerlichea Gewäfrhe, aus dem fiibeUu^ 
ten Rüxner abeelchrieben. Gleich die erße Periode ent- 
hält twfr §0 ttbgebeure hiftwrlfche Schnitzer, dafs man 
die Dreiftigkeit anftaunrn mafs, die dazu gehört, bef 
einer folclien Unkunde uber den Adel zu fcbrciben. Dea 
Adel findet der Vf fchen am Hofe Phanoras, an den 
Höfen der fyrifchcn , altyrifchcn und perfifchen Monar- 
chen, in dem jüdifchen Stamm Levi u. f. w- Noch bun- 
ter geht es ikm in der CiL-fchichte des deutfchen Aids, 
Am ScMuflie beifisc es : die Fortfetzung, folgt. ÜoiKMt- 
Nch wird der Vf. ein falfther Ihrophet fevi). Unter der 

AufTchrift. K nrze Ueberficht der fr.i nkirr:h("n aJelichrM 
Stifter wird (^S. 264 — 278) niemand einige oberiiachii- 
chen Notizen von den Domftiftern Bamberg, Wiriburg 
nnd £idiftadt, und vom deutfchen Orden fnchen. Das 
Rittergedicht: ^eudedc am Brett, welches den Schlufs 
iii irhr, hat zwar wenig poetifchea Verdienft; ift aber 
doch ungleich beffer, als die Abhandlung vom Adel. Ei- 
ne gebürg:ifche Stiftsdame ift im StatutenUeide abgebil- 
det nebft dem Stiftszeichen auf einer andern Tafel. Auch 
find fe(hs, nicht übel gerathene Auslichten von franki- 
liehen vsnittdtaita Ridcriiitm bey|cfilgt. 



K L ü i N E S C ii R i F T E N. 



SaenvsoeLAiimTHaxT. Rwatfiitt m. JtT», hty EKhenhtrg: 
Eatli wm Ikdmak Ueime i«rl|igM* AUumdhmfttu £0et BiimU 
dun. l^tt' 8. in t. — ' Bs -find dny ^andlumieii : O ßf' 
itw^umgvn itf'fr die Ex*mftiiut wimet Jieirluhiidtt mw daa JRmehf 

rtriMt^richtJamt* — hdUnritdi und pub'kiftUiC'h. Sdion vorhin 
den Hcffifthen Beyttinn aar Geluufinkeit St. f. itedruckt. 
Iliar aber umgearbeitet und crwdnn. U^>«r datKakUrngtrickt 
Mm Erhßait bnrtlft «in eigenes alles jahriRridit, welches nocb 
im Hanau» SlSiMCiibc^bcn in'dcai Etai#a firhftadt io der 
[«nqr Nanadiivs fehalMn witd: wobcy abier nur Ab - undZn> 
lUirällian dcr^önnr voridnrait. Die Benennung hat et davm, 
weil ein Topf voll glühender Kehlen äabty vofgeMSfen «fad. Die 
gana« OsaKtnde« auch bvfvU d«ct b^ütsM» ~ ' 



nen mit entblSAten Hauptain. Wtrnidit vsrEndifBDf desttf» 
lüutrs und EttÖfthima der Ksbkn «rüiefan, anifiTSne Geldfln* 
fe erlegen. Die flndlehang diebs Qstidns tft unbdcmnii dM 
ähelle debqr gehaltssc ImislMill» was aoi^ cxiftin , iA rom J. 



tfiSi. i) G»im*tm j»er Ae tm f erpßnniiig: 

ErzMumg mmefttzttr Kimier. Dlefe V«rbindli«hli«li «M i 
Einwohnern des Ona au%ckgt, in dem oder fai deden tH 
das Kind susMfeiaa ift: jedoch mir der Binfifcnntant.; ^ 
un nU lanr Inanlh das laiua Amt «der die ftnsc Fravav 
die Kollsn ofann AU, — Als «rftcr 5rre t'icher Verfudi (M<k 
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ERDBESCHREIBUNG: 

London, b. Jobafoa: jt Narrative of four ^ourmus 
into tiu emmtrjf efüu Hottentots and Caffraria. lo 
Ae Years 1777, 78, 79. iUuftrated witb a May^ and 
feventeen (illumiiiirte) Copper Pjate». Lieut. 
Wmm.PatmrfiM. 1789. 1718.4. 

Berliit, h. Voh und Sohn't WiUkm Patrrjnns Rri* 
Jen in ila J ntd der Hottentntten und Kajfem, wah- 
rend der Jahre 1777, 1778 und 1779. Aus dem 
Eiigttfcheo überfetzt und mit Anmerkungen beglei- 
tet von Johann Rrinhold Forfter, der Rechte, Ara- 
neyw. und Wrltw. Doctof , Prof. der Narurg. nnd 
Mineral, zu Halle etc. Mit vielen (iS) Kupfern und 
einer Landebarte. ^^S|Q^ 170 S. gx. g. > (i Rtblr. 
16 Er.) • • ■ . 

Eine gewilTe edle Neugierde, die bisher fo wenig be- 
kannten innem G^enden von Afrika zu bereifen, 
und ihre BeCchaffiBnlwit zu umerfadiea. trieb dMiVf.an, 
Mols zor En«ichiia^ dfefes Zwede» Engtmd mreMI- 
fen- Dicfc Vcrfichpran- JplTplben. und der Anblick der 
Karte, die gleich bemerken liefs, dafs Hr. P. viel weiter 
als Sparmann gekommen fey«' erfüllte uns mit grofsen 
Hoffnungen für die Erweiterung der Natur - und Men- 
fchenkunde , die wir aber nach Durchlefunp; des Buchs 
bey Wfitera nicht liffru iiiL;[ f -hen. Dafs der Vf. kein 
Qeograph Cey* bemerkten wir zwar bald bey Betracb- 
tiing der Katte« iae hh «uf efailcUechtgezeiclioeteiStBck 
ilcT sveftlicben Kürte, etwas höher nordwärts, und eini- 
ge hinzugefetzte Berge und Namen ganz nach der Sparr- 
icaunfchek geftocben ift. AUegenauerenaturhtftorifche 
Befcbreibungen , felbft von den mittelmäfsig gezeicboe* 
ten und illuminirten Pflanzen, fehlen gänzlich; die Be» 
tcbreibungi n drrTliii re lind in den Noten aui Pcnnant 
und Sparrt^ann« felbil die von deo,Hot^ntotten aus die- 
'fem letztem abgedtudct; nur eiat -Antilope. Löwinn, 
und CamelpardcTfindausgemeflen, und das letrf^re ober- 
flächlich befcbrieben. Die raebreften Anmerkungen be- 
rreffen daher blofa unintereflante Dinge ; düe Gegenden 
felbft aber, die der Vf. befudtte» find doch zu nexkwii»* 
dig. als dafs dica Buch nldic eine ■nsiähriichere Anzd- 
■»pe verdienen foüte. — 

Der Vf. kam in der Mitte des May 1777 am Vorgeb. 
der guten Hofnung an, wo er den Oberften Gordon ken- 
nen lerrrp, der fchoo vorher das Innere de« Landca be- 
reifet, und fich die Kcnntnifs deflelben bis auf l Sog 
(engUfche) Meilen um die Capftadt herum erworben 
kntte. Bis zum October brachte Hr. P. in der Gegend 
dnftlbeB zu« und bcineria* daüi «m j Oct. «ne fo grofse 



Menge von OdfiUaeB md Söhtrertfifthea-iii di« Tiftf*' 

bay Rctriebea wurde, dufs fie j^nz damit bedeckt und 
ihr WaflTer voa dem Blute derfelben rofh gctarbt war. 
Die erfte Reife. wobr>- der Oberfte Gordon dpu Vf. he» 
gleitete , ging von Capüadt längft der falfchen Ray, wo 
er die Myrica cerifera (eine nordamerikanifche Päanzel 
Termuthlich aber verwechfilte er lie mit den afrikaui- 
£cben Arten) wiU gßivudta haben» nach ZweUeadtn. 
Platte Cloot (die It Swen totteA und Sklaven fiK^ten U«r 
Termiten zur Speife, und auch derVf. fand dief wohl- 
fchmeckend), QiannaLaod, welches feinen Namen einer 
Art von Heftiarfiryantbemum verdankt, über den Goud- 
(nacb SptTfOHUin und der Karte QauritsRivier) und Oli- 
vants Rtrier, längft den Com na fTie (in der Charte Kamnaf- 
fic). Hcrgen, wo fie warme Radpr, und viele I^ager v6n 
Eifenminern Guidentendlichnach Bier Valley. Untertreges 
trtfen fie Hottentotten« die blofs von .Fleifch und Milch 
lebten, und hier einen alten Deutfchen in .SchaafspeJiit n 
^u. Von hier aus kehrte der Vf. über Atquas Cloot nach 
der Capftadt zurück. Diefe ganze merkwürdige Rdfiv • 
^arcb0UC'iiabefciUttteG^endcn^ift«nf35$.bclchrieb^ - 

me zweftt RiHfe trar Hr. P. in'Gefellfchafr eines 
jungen Herrn aus der Capftadt un. v rlcln r Güterim In- 
nern des Landes befafs. Sie gingen über den Tigerbei^ - 
Hottentot Holland Cloot. Zwellendam, den Good (Gau-* 
rits) Rivier, Catharina Bay, üroene Cloot, nach Platte * 
Cloot, Sie fanden unterweges die Rei;{^e mit Schnee be- 
deckt, und das Thermometer zeigte 47 — 43*. Von d» 
kamen fie ins ChannaUuid, wo fie viele Mefembry«ii> 
Ütema« dne heifte Qnetle^ in welcher da« Thermoaseter 
auf 107" ftieg, eineRoyena. die Löwen, Tipern undaa- 
dem Raubihieren Schutz verlieh, upd eine neue Art von 
Geranium fpinofum antrafen; reißen dann durch eine gro- 
fse» von den Holländern ICaro genannte Wülle, nach ' 
dem Koude Bodt Veld, deffen Berge bis im November 
mit Schnee bedeckt find. Dts Kcio bcfuchen ein Tbeil 
der auf den Betgen des Roggen Veldest wohnende«* fich 
▼on Viehzucht enihrenden , Bamm im Winter, aus 
Mangel anFcurung, dn llrh andre allen Un gern ach lieh - 
kciteu des Wetters am den Bergen ausfctzen. Sie le- 
ben grölstentbeila in elenden Hortentottenhürten , oder 
gelten, welche zugleich ihre Wllgen bedecken, glück- 
lieh und gaftfrey. Unter ihnen war eine, durch einta 
giftigen Pfeil verwundete. Eu; opacrinn, derpi) VWiiide, 
der Ichmerzbaften i^bandlung derfelben ungcacbtet» - 
doch zu gewiflen Jahrsz>'iten immer von neoem entzdn« 
det wurdp, worauf Abfu rl cri einreiner Theile folgte. 
Sie drangen von hier aus iimuer weiter nordwärts, be- 
ilegen ^en Rt^en Veldberg, auf welchem das Thenno» 
meter 39' tseigte, um^effea Gegend fruchdiarfeynwQr< 
da» wna aiw küvSigt Onrteei itad Hsgel die Aemte 
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Zerftörten. Von f!;'ng-en fie nordweftwarts durch eine 
fehr bSglichte Gegend , in welcher fie eüicn Europäer 
Swenz (yermnthlich Schwarz, denn in <l«r Reilebe- 
fchrcibung find fai'i alle , felbft die auf der Karte richtif^ 
angegebnen Kanicn unriciitigfrefchrieben, z.B. Buffatye 
Agtc Rivier, fta« Bufleljagts Rivier, woilu^ 9ft.vf^le 
Schwierigkeiten eotftehii) «ntrafim, iler ia eiti«r elenden 
Hotte cwiicben den Honratotten letite, daiiii dnrdi «in 
dürres Land zwifchpn Roggenvetd und Hentum und 
über den Khinocerosilufs nach Ilentum fclbil; in wel 
Aer Gegend der Vater des Begleiters des Ho. P. 
einen Hof hatte. Die Pferde find hier einer bcfunderta 
Krankheit, uhd da» Rindvieh dem Vergifren durch die 
Blätter der Araaryllis dillicba 8D\fc:i k t/r, vclche hier 
auch abgebild* t, und wobey unier der Platte angezeigt 
jft, dafs ilire Zwiobda 8iMD iiim Vergiften angewandt 
werden. Die Ze^ithnaog fcheint aber eher einen Iläman- 
thlis, als eine Amar)lJis darzuftellen. Von hieraus befuch- 
ten He das Bockland, und reiften von da nach dem kleinen 
Ka^aquas, (oder wie der VL kbreibt Nimiquas) Land^» 

• welche» bergicbt iit, üdd deff^n Hügel faß ganzlidi die 
auf 4 Taf. ln 'abgebildete Vor dilbcha (?) bedeckt. Sie 
durchz.ogen es bis zum grui^en Flufle, fanden unteru'e- 
^eine hier abgebildete Ilerineniiia und Sttpelia, und 
an den Hügeln beynn grofsen Fluil'e eine neue, auch ab- 

5 pbfldete, Euphorbia, welche für das ftark^e GUt in 
frika gehalten, und zmn Vergiften des WalTers, und in 
.Verbindung mit einem, auf einer Sumadiart lebenden 
Käftf. der Pfeile gehnocht wird. Vemüttefft eines Flbf- 
(p-^ fpt7tpn üp iihrT den Flufa, und kamen in das grofse 
Kui^jaLjuas l^and, dcfleu Berge Quarz, Eifen und Kupfer» 
und delTen Ufer liarte Agathe enthalten. Das Laad er> 
nährt .Flufspferd^, Camelfardei, Elephanten, Zebras. 
Elennabtilopen , itudur. LSwen. Tiger. Hyänen. Scha- 
kals, und neue Artcu fcLön/r Vögel, davon aber keine 
genannt, noch jveniger befthrieben lind. Ein gi.-icbes 
gilt von dem BufchnMansgrafe . delTen Saameu. fj wie 
f ine Heufchreckenart , den Bufchmj'nnern zur Nahrung 
dienen. Die Hitze ift hier viel grofser. wie in klein Nc- 
Hiaqiias l .aiide, und das rbermomfter zeigte 95 — no' 
■ im ^ichattcn. Nach der Karte kamen flc auf diefer Reife 
toaum «s* S. B. VUmfÄ an WaflT^ nöthieta Üe zu* 
rückinkrhren. Sie befuchten nun chi» Kupferberge, wel- 
che rtichc Erze liefern, de« Camisberg und das Bock- 
land, von wo aus lieh der Vf. in das ßufcbinaoslandbe* 

ßb>, .wekiiea fiift eau^ ^ein von roben lind graulaaieB 
tfdhlietteniiDittien'icwoliat wird, die hierzwar elend afc- 
. gebildet, ihfer körperlichen und fittlichen RefchafTenheit 
Mchaber fo wenig, wie die gdnz unbekannte (iegcud, 

* icfGnne6en''fi&d, die ihnen zum Aufenthalt dient. £r 
■kehrte dann zum Bocklande, und von da nach einer fieclu» 
monatliche n Reife zur Capftadt zurück. 

Von der dritten Reile, iu das fo wenig bekannte 
Laad der Koßem macht uofer Vf. viel AuiTehcns: fte 
wArd* auch in der Tfiat fefar wiebrig fe> n, ob er gleich 
nicht viel weiter, wie Sparniuinn. gekommen ift, wenn 
iie von einem andern, als gerade ihm. unternommen 
Iin4 befchrieben Wi^. Er trat He am 33 Oec. 177g an, 
und verfolt^te bis j£um grofsen FifcbfluiTe den von Spann, 
bereiften Weg» auf wekhem er am Sountagsflufl'e sroft» 



Hccr !i?ri v. ilt!i?r Hunde antraf. Er wurde Von den Kaf- 
fern ienfeits des grolsen Ftüchiluifes freundfcbaftlicb aaf- 
genömmen , und durch verfcbiedne Dörfer zu demjeai' 
gen gebracht, wo c»ne'^f!»rer Oberhiiuptcr l'\vohlfchwe^ 
lieh ihr Konig) feinen Sitz hatte. Die M;inner waren $ 
Fufs 10 Zoll, bisöFufs hoch, wohl proportionirt, pfch- 
fdiwark, ihre Zähne weKs wieEUcubeitt. und ihre Au- 
gen groß. Die Kleidung h^der GemaedKer lftgMdf 
f mip, und beliebt aus Riiiderhäuten. Die Mnn 11 er wi- 
ckeln die Schwänze verfchiedner Thiere um ihre Sclietv- 
kel, tragen Stücke Metall in den Haaren f and fcbmä- 
cken ihre Arme mit rifenbeineiH Ringon, und den Kopf 
mit Lowenbaar und Federn. Nach dem ^teiv Jahre, in 
welchem fjc befchnitten werden, tragen fie einen leder- 
nen yeberzDgüber die Ruthe, den iie mit Gla^korsHeo 
und aaetaUenen Ringen aufputzen , welche Iie von dea 

HotteptOtten für To' ^rk i nrfDnrka ^f?:;rt"^ einwedlfelp. 
Sie find muthig in tler Jagil ucr lUuliihiere, und grofce 
Freunde von Hunden: ihre tägliche Uebung beftehl In 
lagen, feilten nnd tanzen j die Mäqaer melken die Kü- 
he, die Weiber aber hauen die Gärten «nd A«cker.' Sie 
backen ihr Brod von Mays, und ziehen Plantanen. (wel- 
che der Vf. für Tunbergs Heliconia cafTrarlä hält) Ts- 
back, \V.T.TerrneIonen, eine kleine Art Vitsbufanen, und 
Hanf. Der Boden des Landes ift ein fchwarzer l^bm, 
und ungemein fruchtbar : die Würme veränderlich ; Wat 
fer ift ul erHüfllg vorhanden, und es fchciut im GiJiizen 
eine der vortreflichilen Gt>geQt]cn von Alrika zu.iVyi>. 
Nach einem lUirzen Aufenthalt kehrte der VL nach der 
Capftadt zurüik. 

Die vierte Reife, welche der Vf. ia Gefellfthaft ei- 
nes Hn. Stb. xHi» Renan Cvermutblich van Rbeenfn) i^f* 
iSJun. irn unternahm, fülirte ihn Aber Gtoene Cbot, 
Ribecks Cafteel. V«rlooren Valley. Reeren I^usen^^uf. 
Olivants Rivier, Bock Veld, Doorn Rivier, Groene Ri- 
vier, Camis Rf>rfi, bis an den Sand liivier und Khino- 
ceros Fuiiiain. IlicT faiilfen fie eine crofsere und klei- 
nere Art(?> Fl.iuiiugob ui.d unbewohnte HüHCn 
Wallfifchrippeu und Elephanrenknochcn . reiften diiia 
nordv^-arts durch ein raubes, faiulige.';. diirres Lind, 1* 
dem lie nach langem Suchen eine Quelle an den kii>i<^ 
des 'Athnti^dicn Me(|res en»decktei;i. Bey abwecbüria- 
dem drückendem Mangel .in WaHer durrh\v änderten fic 
«liefe fandige Wüße neun Tage lang, bis iicdengrofseo 
Flui« cneichten, welchen der auf dem Wege zu lirnca 
fpkoiBmene Oberft Gordon , dem Prinzen J&rbibiak^rex 
ZV Ehren, Orange Rivier nannte. Sie letzten ÖM™* 
1 Mcüe breite Mündung delTelben, und erblickten. Mca* 
dem iie S Meilen nordwärts vorgedrungen waren, Hot- 
teiitottcnbütten , deren Bewohner bey ihrem AnWicke 
flohn, i;:-tl nur mit Muhe 7.urück^;ebr:icht werden kt«»' 
ten. Die Hülfen %Naren hoher wie die eewübnlicb'''» 
mit Gras bedeckt, und mit Stühlen von DelphiBwifbclB 
\;erfehn: Sie fanden in ihnen getrocknete gewürzhafte 
Pflanzen nnd einige Robhenfede , 'welche nebfi Scb'Mi- 
fellen zur Kleidung, fo Wiedas Fleifch crwühnterTbierf 
zur Nahrung die fer Hottentotten dienet. Wenn ein Delphi* 
(Grainpus, Blutskopf, nennt ihn Hr. P., diefer iü 
fchwerlich in diefer Gegend ^ an ci«» Küfte geworfen wie«; 
zkhet das dciB Ort, wo«l^ 
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und bleibt da folangr, bis er verzehrt fft. Siefchnncrcn 
fidti mit dem Thmi« dtffübja, und man kann Uc einher 
fchoh fröher riechen, ' als feheo. Mit Beglftde veraehr- 
ten Tre die alten Schuhe der Hotrenrotren , M plrhp die 
Reifogefrlirrhart liegleiiecea. Ihre Zahl Ijeitaiid nur aus 
1 1 Prrluiicn ; ticmunt;eacbtct hatten fie ein Oberhaupt. 
Sie find auch hier, aber fcbledit, •bgebildet. und nicht 
.-weiter charokterirtilch befchrieben.. NocfadefielbenTa' 
ges ging Hr. {'. über den Flilfs rurnck , und nun reifte 
di« & fellfchaft oftwarts. durch eine högelichte Üegcnd 
den Flufs binauf, von da nadi dein Sand - Rivier zurück, 
darauf nach dm KuprerKcrgen, und diurch das kleine 
nach dem uruiäeji Namaquas -Lande, wo der Vf. eine 
neue, lur Pentandria Mono^> nia gehuricje hier undeut- 
lich ob«»ebiId«e, und unvollkommen belchriebenePflan- 
xengatt^ung enideckw. Die E|nwohacr des Landes wa- 
ren wie die kleinen Namaquas in Schakal - und Mar« 
moctonfellen gekleidet; fie ernährten ficii grüfientfaeiU 
wm Gutnini'einec Art von Mimofa ; ihre Schpafe hatten 
Iniige Schwiin/e, und ilaareftait der Wolle. Es wurde hier 
ein etwas genauer befcliiiebne» fdllecht abgebildete» 
Caradoparil gefiholTen. H e Thäler diefes J-andes frad 
mit einer neuen baumanigen Mimofa bedeckt, aufwei- 
chen eine «IfichfaMs neue, wie der Baum, hi*;r abgebil- 
dete Kerubeifserart grofse bedeckte Nefier gefelUchafr-. 
lieh erbaut, die mit mehreren Eiogängen verfehn find, 
vekbe iu laneent auf b. ideu Seiten mit Nt-ilem vo« 
8C0 bis Tooo «nwlnen Paaren befeuten. Galten tuhrt-n, 
und durch ihre Schwere die Büüme oft niederziehn. 
Von bior ging der Vf. nach dorn R.j k Ve! ' - . "nd naih- 
üetn er eine Ncbeureife in das BolcUiuar.blaud und nach 
dem Camdinie Seviar gemacht haue, nach der Kapftadi 

Auf dieff Reifen fol!»m de« Vf. Beebacbtmigen de« 

Themwineierfta.K'r?, Wuidc und Wrtfcrs wnhrend der 
zwCTten Rede, und ein ^Ifihang über die thienlchen 
und'PflanJtengifte "Bra Cap; der, da der Vf. .^bcing but 
,:liUlf convgrfant in zoolu^-j.*' wie er felbit mit Wahrheit 
lagt, nur die Namen, welche die Schlangen dorr fuhren, 
»Hifaudit hat. und die Pflanzennahir.en eut^ irr iizu 
verlaflig, oder nicht geaan cenug bellirnjut ünd, auch 
keine eigne g'»i>8ue ünterfoCTongen znmGttodeiiegen, 
▼On geringem SutAen ift. 

Die Üjiberfetzung diefcs Bjrhs iit fo rM [^erathen, 
^e mall fie nur von einem Foriltr erv, ;!rtiii kann. 
Die Aniiicrkungen betreffen großeuiheiU die Natuzn- 
fcbicbte, und zeigen gewöhnlich nur dieUnneifchen Na- 
men der vom Vf. genannten ThicTP an; vondcnenman- 
che wichtig find, weil man ohne iie diefelben entweder 
nicht kennen, ode» för ganz, andre halten würde. So 
ha'ien wir daraus gelen n die vun S7. genannten 
RohrUüoer (recd-hens) Kalli, liie 1 afancn eine (neue?; 
Art 'ron Rebhühnern fo>n; dafs das Flcifch des l lufs- 
pferdes eingefaUen, und als ein feltjies Gcfchenk den 
VoTuehmiten in der Kapfttdt ^bracbt werde; daft das 
Htrlcberlt der Hollander nicht Capra DiTc S'; Linn., foii- 
dern Antilope bubali.«» des Piiniaj (foH u olil l'al as hei- 
ßen^fey. Noch erzählt Mr. F., dafs er h v der Kap 
ftgdt einen anfehülichen Erdkufer (C&r bus), der aber 
kidcf nicht ift'citer belciuitibea iil, gcTondea habe, wel- 



cher Sita einen Tropfeo cf tr^rrlich ätzenden SaA^ ' 
die Augen fpruizte, der fo brennte und fcbmerzte, daf», 
er fdrchtete, blind zn weisen, «id faft von Sinnen kam, 
dafa «ber zuletzt der Schmerz verlchwmiden.fe]r. Vo« 
einem zwevten Exemplare wiederfiihr ihm ebeniaflW-* 
be. " — Die K-ipi>r Sind gut nach;:ellr,( bc n , abrr nicht. 
iUominirt» und die naturhülorircben in üctayform ge- 
%i«dit, wödwdi fie freylich an Deutlichkeit verlehrcn 
haben. Dir AMiilduncr der C«meelpBtdds fdüt» W 
rauthli^ wt:ii wu befsre haben. 



GöTTitiGKN. t». Dietrich: M. Georfr airißian Bajfs 
(ifiognghit fnr Kinder zum üebtv.nch auf Schuten. 
NaA dM VeriWfcra Todedorebgefehn , verbeirert 
und herausgegeben von C/n '- viC I^/iidre, Fürm. 
Waldeck. Erziehnngs-Rath und Vorfteher "einer 
weiblidien Erxiehungagefellfchaft zu Schnepfen thal 
hev Gotha. 1790. SS4 & ohne Regiftet und Vox- 
leden. (9 gt.) 

a; Ebendaf. : G. C. lli^s Geographie für Kinder, 
Zweuter Thcil, welcher Jfien und JfrL'a mt/iäif. 
Nach des VerfaiTcrs Tode forq|efetzt von C. C Jnr 
tfi«; — . 1790. 354 S. Oha» iMM» ^ 

3j Ebendaf : Ueber den UnterricrJ in dr.- Geographie. 
A».alUBeßt9nde/ RAgfcbe»Sc]iriften, btfonders 
S^tvimämier nnd Kehmr, tnf Heeh^tigwtg vuinei 
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Dtefe 3 Scbxiüen fUba in genauer Verbindung mit 
ehmi^r. 

Nr. I. ift eine neue Ausgabe voii der bekannten 
kleinen RalTfchen Qeogrnpbie, nur mit äufseift wenigen 
Verjoderungen, und noch weniger Verbelle rungen. Die 
Eile, fagt Hr. Andre, mit welcher diefeAufl^c gemach» 
werden mufste, liefs keine grofsen VerÄnderungln zu — 
und doch fteht auf dem Titel . [ > ' # /h^'a^r. Man 
iindet alfo hier Yiflle grobe Unrichtigkeiten, wie: dafs 
viele« von dem Ffirttendiome Tefchen unter preufsifditr 
ObcrlHrrJchaft, verfr ! iednen Fürftcn, Grafen und Uerre«. - 
gebort, da doch beiuinntiii;h diefes Fürftenthum gar nidit 
unter prcufsifcber Landesboheit ift, aucb nnr EirKiiFür- 
Itenbat; oder wena Ton Utik im ^aalAm/trgefagt wii4 
iafs daf'lbß in mOtr als lumdert Häufem heßdndig wff 
Salz gefotteii mrd, ünd der vierte Iheit von der /^«^^^tl 
te dem limigef das übrige aber gewijfen hürgirn gdi^^re, 
esÄst i^.fnmkfmt am Mmjn 60000 Einwohner , und 
Kfgenptmrg 23,000 Birger zählt. . Beluftigend fmd di^ - 
Angaben von der Grofse der Städte : z.^. Zerbfibt^^H" . 
1!^ f^yofse Sindt; hinge-en Lübeck, und manche andre 
Städte von ziemlich gleicher Grofse heifsen eine nijii 
grofse Stadt { Tefchen, Quedlinlmrg, Uannovery Smalk/^.. 
Tilden . H -r-'-tu, u. a. füllen zf«nfk7i grofse Städte , und 
foltilich udch dem BegrilTe des Vf. weit grofser als Lü- 

heck fey-o. 

Nr. 2. enthält eine Fortfetzung des RafflfchenLehr- 
hiülM. 4kt Geoj^ra^hic. Die erilea Uagea rfihita aMh 
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vum fd. Kaff her, und find wv r«B einen Göttinget 
belcbnen inafriadert, TedMffere und ergänzt worden. 

JNe^.'VerbeflTerung hätte mit etwas mehr Sorgfalt ge- 
fdldw foUea, deon noch lieft man unter andern, dafs die 
^StntfätTt die fich in Ajien aufhalten, gewöhnlich Franken 
tmeamt verdeo. Ueüäea denn die £uro|>äer» die ficb 
fai Siberiea. etif der Inftl Jeraetc •ofludten.aiidi Fres- 
ken? Hn. R. Andre gebührt übrigens d«s Lob, dafs er 
bejr der Ausarbeitung feines Lehrbuchs mit vielen ^leiTse, 
QMtaw «ad HfllftuMttd.lWMruhir. 

« 

hr Nr, 3. tragt der Vf. mit -vieler Wflmie hb nnd 
Wiedernianches befriedigende üher den Unterricht in der 
Geographie vor. Sehr treflfend ilt die Beurtheilung der 
lU^bea SdnMtalt WOrinn denen, die bisher fo fleifsi- 
gen Gebrauch daron gemacht haben, eben nicht gefchmei- 
chelt wird. Eben fo gründlich wird auch die auf eini- 
gen. Schulen gewöhnliche Methode gerade' t , vo nem- 
uch Lehrer <^r Schüler«, aus einem geographifcben 
Lehrlni^e MoA ▼avleflm. Er ift fihrifcaa der Meyaung, 
dafs Schüler einen gedrängten Auszug bey dem geogra- 
phifcben Unterrichte in die Hände bekommen, nur von 
einer andern BeTchaffenheitals den von Raff alfafefafsten. , 
Er giebt daher eine Pvobe ton (einem Anaaücb die aber 
wenigen gefallen wM. Ber Vt «ihlK ÜttadaaRMra* 
tJttm Gotha, und von dkrcB lieft aa " ' " 



Cröfte. 5 — ? Meilen Ung. 30-5 lleQan lüit 
Wöliff' Thüriogir Wald, 14 M«!« laeg^ «ad aiaict ^adb 
PnätiM«. H«la. 
XKjfib TbäringerLiaiitb 

güUig. 1} Gotha. isoooE. Emft gab. 1745. Fritim- 
ßri». Biblioüiek, Miinz-Cibineu 
Mi^ig. — TdtaftUoIb 



Aber diefe letztrc Stadt fdiöri: ja nicht 

Gotha, fondem zum F. AJtenburg. Oder IbltteTieileiciit 

die Uebcrfchnft, Herzogt. Gothaifche Lamte, hclÄe^ 
defln ohne diclo Bettimmung wäre es um nichts Befliß, 
als wenn in der Folge des Auszugs, unter der Vehti- 
fchrift der MßHLBrandmburg, die Städte: i) Berlin. :H 
königsbert; ia Prcufsen genannt wSren. Und warum 
iit unter den Grenzen nur Eifenarh angefiihrt? Sekrgut 
zeigt er die Nachtheile die b<y Kindern aus dcrLectüte 
wiireiifLluidichcr Lehrbücher zu bHörgen find. Auck 
im ioigendrn wird der Schaden V091 MUlliUfliQea Lffel« 
wiewohl mit etwas Harken Farben gefchitdert Nodi 
weniger' kunnen wir dem Vf. in Abficht delTen beyfiioi' 
raen, was ex ^. 17 u. ff. in Abßcht des Inhalts eines ge(h 
graphifdien tJebrbticbs beftimmt, und am wenigften, weni 
er behauptet, t'ni's nan aui Schulen im erRen Curfu>, 
nichts von einer Felluiig, nichts von Hafen, nichts foa 
Handelslladt, andl nichts von einer Refidenzftadt fagei 
ibU. Aber ganz unausführbar find die Vorfchläge bcf 
dem Unterricht in der Geographie, pünktlich dahin z> 
fehn. tl.ifs ilc'm Bauer nur das, was fich auf Landwirtfi- 
fchaft, dem hattfuiam mr, was fich auf Handlung bfr 
zieht, beygebnieht werden foU. Eine folche MieSode 
blendet den angehenden Lehrer durch den Schein des 
Natürlichen ; üt aber im Grunde nichts weniger ab a<- 
türlich. Wie vieles mufs der lieh felbft üherlafsne Bauer 
blofe daich da«, was üua imcemetnen Leben vorkdauni; 
lernen, was fleh nidit aofLandeswirthrdiaft beiiehtf 
Von Seiten der Kunft ift diefe Methode noch \»«enign 
zu empfehlen ; ja wenni man an die Ausführung gctM, 
zeigen fich unübenA-indliche Schwierigkeiten, diezoa 
Theil von dem allgemeinen Zufammenhange aller Artea 
von Kenntnifi'en ^Ibft herrühren. Der Vorfcblag 4ea 
der Vf. am Ende zu einer neuen Schulkarte ^ 
lind thtt^ verdient beheizigt zu weiden. 



KliEiNE s Christ EH. 




eascmcHTa. Ei/«r», gedrudct kCörling: CUirlfUli» 
htilchtt und ihr Primtip. Bm VmiMt. .tmd MagUUk B i M i 
fchnft SM den yorUfimgrm ran BS. JaM DomUbUt -mut 

aiifs. 1 «hrwr auf der Unir. Erfurt. 53 S. g. Auch in dieftf Schrift 
erkwnt nun ciit Ver^ÜKen einen auf WiMicit und Et «ruwrunf 
itt Kewöbnlicbcn Gefichtskreiftain Cnner WüCmfehaft auaedMll* 
den Kucholikm. Nur wünftktcn wir dem Auadniik mebrBillfidl 
uiid Pr^tifton ; ein Mjasel. unter welchem felbft die DaHUUiiBg 
dti llaupticeReiifbnde« leidet^ So möditcii wir aucfa verC^isdnO 
einzelue UrÄelle nicht unierfchrtiben , bey denen bloft die Ba> 
Bierde, aliqmd inJirtttm ort al'uno zu fafen , über die Gr««« de* 
VV'ihrm hinausführte. Wai würde Jof. Scaliger und ei»if« ähn- 
liche M jDner faßen, wenn fie wieder aiifftünden und lafen s hit 



an} diu 



ertcn rw.fj 



hlnztn kutte die TVeligefchhhte Moeh nifh» 



d«a yt niAk «igan. ift aoA der Sats, diata «wcrSaaimlunfvaB 
ZUriea. Naawnind Wanan bcftdModa GaftMcbia. fty tai^ 
JbiM.fVuttm mt ficb doch hi«r qidtts aadaitalafM* 
Und mm mSAam vir d«n,0«ftiddNiMi«ar Mm,, d« 
•tuM die KantedA van MaaMn^ ZaUan ohd Facds AfMBa«M# 
Namen noch bahandian Uwim. ^ G«AW(hi|btMbDhaaflf 

geMdtM Zaof habn wir bi dw Gtfthicht« nun Uber genuf, » 
wiadar cmBai abintanltaa» aad daa JiingUng «jifiMrlUkiB «imi- 
dwn, daft nicbia HdwdidMr iß, als Sim GMM t w. ditiikiK#»> 
fctuhtm. «dar doch nicht Ib, wi« anavoraasaMii gMuktn.mi^ 
fbnntren oder mi radoüran. Was Hr. D. von da« Praie^tdarW»- 
mCilbiftone CiKt, ift aina waa^Oau ftlfeh auscodmdUBUHW 
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GESamCÜTE. 

Florenz, h. Camblagi : Governo della Toscans, fotto 
il Regno äi fm Maej'tä ü Re Leopoläo H. 1700. 
gr. 4. (Mit einigen 30 Tabellen, als Belege auf fchö- 
j\eiQ Papier, w«hrrcbemlicb auf Koßea de« Hofe« 
eedrtickt.) 

Längft war 4ie Aufmerkramkeit des aufgeklarten und 
edlern Pubücums auf die vortreiliche Regierungs- 
Terwalcuog des ebemaUgen GrofiMiefzogSt jetzigen ifaii- 
Im» LeofMtd /fgenditet; — maii lobfl» und bcwnsd^r- 
tefie. und doch kannte man nur einzelne ZügeimdThat- 
ftchen ddvoa. — xMan fchame blofs einzelne Einrich- 
tungen und VerbeiTerungeo in der Gefotzgebung, in geift- 
lichen Sachen, in der Landesökonomie.Uf £.w;. in fo weit 
ctntge deuffche und italieoirche Journale und SdiflfkfttK' 
1er, a\s Qngematm, D i( u 3. m. diefe uns vorlegten, 
und Leopolds treSiches Cnminalgefettbuch felbll, To wie da« 
bekannte Werk; Atti tfetf /IßembUa degli Arcii^eu^*^ 
Vefcovi della TüfciKiit , tenntn in Firenze net anno 1787. 
Tom. [ . tll. g. die Bi-lege da/.u lieferten. Gleichwohl war 
dies altes doch nar e\n le'ir ^eringfi' 1 lieil von den vielen 
grofsea und vortreflichen VerbeiVerungen» welche diefer 
«rtife mid «nenftlieBfkcupdÜche Regent, wShrcttd feiner 
«sjähfi^eo Rcfjierung, in ioiciina madirr ; pi 'varcn im- 
' mer nur einzelne Bruchilücke. weiche nacb dem Ga:zen 
. nngfonein lüftern mächten, ohne die Wttnfche dt-s Publi- 
ciiit» zu befriedigen. Letzteresedi^hieu denn nur durch 
da« obengemmiat 'H^ett. welches auf hödiften Bef;elil 
mit allen möglichen dipiomatifchen Bcweift-n verfchen, 
ebenfo bündig, als voUllandig Leopnld II gan7,e Regie- 
ronginTöscanadarAellt. — Man kann in der Thatktlhii 
behaupten, und durch unwiderlegbare Thatfachen bewei- 
fen, dafs unler Jahrhundert nicht leicht einen Kegenten 
euizuweifen bat, der ohne Kneger und Eroberer zu feyn, 
bey fo wenigen UülfsqueUea, fo viel Grofaes. Wohltbttti- 

f» und wahrlich'Rohmwftrdlg*« Ahr find Landthar, ata 
tnt^old II, — der mit fox'ieler, eignen Anftrengi-nr^ und 
AMj^iyj'iruag das Gu^tr beforierle, btofs uieU es gut \s a.r ; 
iet nicht, Udiglich umCeiacnJbihmzuerholun. nicAt blofs 
wn Jeing SehaMammer zo bcreicbetn». U» viele Krälke in 
Tbnigkeit fetzte, and einefe woblthitigeLandesOltono- 
mie einl'iihrte ; nein , blofs um feirie Unttrthanen u a!tr- 
haft giückltclter zu machen. Zu dem Ende führte er eiue wei* 
fere Gefetzgebungein. a\s Italien, vomemlich in CHiMi> 
nalfach, bisher aufzu weifen hatte; er vertheilte die gi<K 
fsen Pachtunf^en. LaBdgfüter und Domänen in kleinere 
F",rti.',i HS.;; i;tcr , i!.'n mehreren Familien N'.ihrunr /.n \'cr- 
fcbaHea , und die CuUur des Bodens zu verbeilem ; er 
>lRlf der niedem Votksüajfe ganz voczd|^diatii& ollM di« 



höhere deswegen zu drücken; — Handel und Wandel 
blühetcknter feiner Regiemng empor; ChaufTeen und Ist.- 
oäle wurden angelegt, VoltsJchuUn und Findelkät^er, (die 
in Italien fo nothwendig lind , ) vermehrt und verbelTerrj 
der Reü^ionsunti'rriclu und die Moraljt it vcrede't; äcr 
llocbUe dort mi.gUche Grad der bürgerlichen Frfykeitna' 
gewahrt, und die Nation fo weife und Jo/c/ioMiMlWMndelC. 
äih wahre Khrü bedadurch erzeugt, und Lr/JpiWjoft ße- 
3uf»erter Griindfatz vollkommen erfüllt würde: „Mnn miif' 
,Je Vergehunge» im Staate verkOten, um keine beflntftitr 
,^u i{irjen; und der Rfge^tfig tkmtVMjiMm Nationbe' 
„rufen, FreyheitmmdEigemnm fi ' ' ^ ~ 



ger z't erhalten, und poßtirr^ üliickinmoratifdterwtdfD',^ 
„Ittt/j' -T Hinficht unter jetn l 'ulk zu verbreiten.** 

ü isvor uas liegende Werk beweifet unwiderfprech- 
Uch, diifs Leopold II diefe Grundfatze niciu blofs hegte und 
iufserte, fondern aach felbft ausführte. Da der glor« 
reich;' Monarch 'i'i " '' Ui;;: r, (Ijfs r?ine q;u:e Regierung; 
gar wenig Qeheiuiniirc haben niufle, und dais gegeofeiti- 
ge Zutrtttini vielmehr zwifcheo dem Regenten-iiad ÜH' 
tenbancn durch eine wpi'c Publicitat aufs hoch ftp hef^jr- 
dert, dahiiif;egen durc h ubcrai bcneGehcimoifekrjmerev, 
Vcrlmr der Publicitat, politifche Inquifition, und heimli- 
che Gerichte nach und nach gänzlich edUdu würde» 
be^l ei^ alle Bfairiolitaogen , Verändeningen und Ver- 
befTcrungen, die währendfeioer Regierung in der Staacs- 
verwaifung vonToscana vorp;enommen wareu, vollilin» 
dig zubefchreiben, dcngegpji v im ;« n Zullandderfelbea 
(1790) zu fidiiMem, Uriachea und Wirkungen neben eln- 
■noer ^eftellt, mit den jedesmaligen Veroidnungen, wif 
dun!» (ip bewirkt wurden, dem Publicum vorzulegen, 
und endlich die Berechnungen der Staatseinnabme und 
Ausgabe im grdfsten Detail . fu wie alle andre öiFendl- 
che Gelder, Einkünfte und Rechte der Nation, als Bele- 
ge, — fämmtlich von dt'n beiden Rationiert deW Ußici» 
detle Rrvifioni £ Sir^.hicatu und von dem Computißa deUa 
Depofitifia Generale iigoirt — abzudmcluii. Oicaift 
denn in dem vorliegenden Werke unter AneAftcMer Auf' - 
ficht mit der fT-nfstm Genauigkeit f^crrhehen, und alles fo 
vorticflich ausgeführt, und fo voilltandig mit Urkunden 
belegt, dafs wir kein ähnliche« Werk Aber irgend eine 
Scaatsverwaitung oaferer Zeiten, kein Comte rendu ir- 
gend ^es moaaidiilUien Staat» damit -vergleichen 
können. 

Die Rubriken find folgende : 1) Adminifirazione di 
CivOe e Criminale. Ein vortreflicher Artikel, 
der Leopolds Weisheit und raenfchenfireundlicher Gefin- 
nung gleich grofse Ehre macht. Di« übertriebene Men- 

[r;e tU r ']'ri!iun;ile uncl Gerii litsharkeiten in T. , fdiedort 
wie in manchen dmt/c/im Staaten, fo grofs war» dal« der 

Si4»Uniat4uiFliimminiAaA IlbtrJHeg,)^ wvdt Übt 
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Tcnniodert-: die QberflülTige Zahl der unnützen Judiz, 
und Advocateo nach undnadireducirt« alle To 
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vipzen; To wie ia jene^ viele itciiclUnji^ angelegt; c 



«anuMC privUegirte und von den ordentlichen Jußiztri- 
DunSlen bisher eximirtePerfonen, trunlen den Landesdi- 
cafierien wieder unterworfen ; die bifchöfliche Gewalt in 
Juiti/iichen , welche nicht geiflliche Gcgenftande betra- 
fen, wurde ganz aufgchobee (177g and gx.) ; das iMfm- 
fition!trih}in(il unterdrückt ; die Bi fctzunf: der Prafidenten- 
fiellrn durchs Loos, abgcJchafft, und der gan/.c Ganf» des 
CivilproccfTes aufs möglkbS» fimplifu irr. Ree. k^on 
Aodi aus einer böchft retdcn wd erhabenen Qudle bin-! 
zofetzen, tfafs Leopold feir Tiefen Jahren an einem Civi^- 
grfetzbuch fürTosrana arbcifen laTst, nicht eher aber da- 
mit hervortreten wilU biseszurmugüchften VoUkommen- 
liett gebracht ift. 

In detCrimnatjufliz wurde die Confiscation der Gii- 
Itr des Verbrediers ganz aufgehoben C1781) ; die üctang- 
atffe w urden neu erbaut und büchft bewohnbar einf^L- 
fiditet(i787.);— die Tortur abgefchaf^, unddieTodes- 
filrafen aufgehoben. Leopold fage bey einer andern Ge- 
legenheit über den letzten Punct : „wenn eine ordentli- 
„che NationaUrziehung und eine wachfame LanJespoti- 

in einem Staate herrfcfaen, fo bewirken gelinde and 
^mtm Straftn.wtit mehr al» httufige undflrenge/' Wie 
groA mOgen die erfteren in Tojema gcwefl» feynv da 
I7g4 nur 6 Gefangene in aUen GefangnifTen von Florenz 
Torhdnden waren, und doch fad alles mit Gefangnirsilra- 
fe belegt wurde. Ferner wurde auademCriminalgefetZ' 
bttcli: das crimen taefaemajeflatis, gänzlich vertilgt, und 
Beleidigungen gegen den Grofsherzog felbft begangen, 
ru den geringem Vergehungen j;e7.;ihlr, die r .eo]i'jld nicht 
einmal ahndete, wenn fie blofs in Schinahuneen beftan- 
dcn , weil er der Mcynungwar; ein Regent kuniicuddi 
tßüffe foviel Gutes thuo, dafs Schmähungen ihai nie, we- 
der fchaden noch ihn treflen könnten. Der Eid im Ab- 
fijlutorio durfte nicht mehr fo oft in Tu^cana defcrirc 
«erden, als in Deutfchland oft in |ehrgeriugfti^igenSa- 
dien gefchiehet. EndHcb bat Leopold eine Indemnira- 
tionsCafle ron den einkommenden Striift^eldern etc. — 
die er felbft nie zog, noch weniger feinen Juiti/bedien- 
•en als Sportein überlicfs, — bey einem jeden Tribunal 
, kl T. angelegt, woraus «nfcbuldig angeklagte Perfoneor 
«10* Seiten des Staats, filr ihi» Mohe, Kntaraier nadSor* 
gen, die ihnen ein unfchuldig erlittener fiskalifcberPn^ 
"cefs verurfachte, fchadJos gehalten werden. ' 

3) Commncio, Arti e Manifuthire. Welch ein reidl* 
iMktter Artikel fiir den Sts^atsmann, der fich von der gfo- 
ften^^aUrheit überzeugen will : dafs itneingefcJträrikte 
fn^eit im llanJel uvd Wände! . die Indujh if nm mehre 
'^m b^rdere, Hungersnotk und Ulangel am Jklietflen ent- 
fm'St *»d die Sation am geiviffeften bereichere. Doch " 
iMegen die Manufacturen in T. nicht fu fchnell empor, 
als der Handel uud die hmilichen Gewerbe, deren Flor 
frrylicU dem Suat eine weit licbercre Quelle des Reich- 
thuois gewahrt , ^Is der Terääderlicbe Zuliaod der Ma- 
iinfiKittea , deren Debit fo felir von 'dqa AnsISnder ab- 
klingt. 

3) Jgric .Uura (S.2g.)' Nicht nur die bekannte Ma- 



B. in dein Thal Üeftt Vü-di Chiana, Vet'dimmKtk.v,]w. 

a. m. Coloniflen hereiogezopen , Servituten, Frohndien- 
fte und Gemeinheiten anfgeboben ; - den Landleuten alle 
mögliche Unierftützttne Httd UntCRidlt gegeben , ihnen 
crlaabt, ibreLüodereyen an «mzionen, und alte mögli- 
(tien 'ländlichen Gewerbe xn treiben , mit der unringe- 
fL/iranA/t-it Fre) heir, welvhf L^bertjj and yropr' tij, indem 
freyen England dem briuü'cbeo Landuiaim nucinuner 
fewIiluMi Umai.. . 

4) hnofitMie e ngdit. von den erAem wiuiia 

viele aiifpenoben, und die ecceJrnie fommci dei TlMÜdtf» 
te diterfr Rer.ditt e EtUrate liegie ungemein venmmdert; 
fo wie andere Abgaben leichter and bequeiber für den 
Untertbancn eingerichtet wurden. Die Generalpacht z. 
B. wurde 176g fchon ganz aufgehoben ; das Satsäregak 
eingffthrankt, und einerley Preis und Gewicht dabey in 
allen Provinzen eingeführt. Der Ertrag davon war<i7^9.} 
1.570,345 Liren. Das TobacftiNMnNnol wurde ebeaftUs 
(1789.) caffirt; fo, dafi nur eine mäTsigeAccife, 685-374 
Liren an jährlichem Ertrag davon übrig blieb. Das R#- 
gßfc,iaitgebrfinnten"\Va{rern allein zu handeln, fieI(l76S). 
guz weg. fo wie dasVorretht^ ixt^Fabrieation unddea 
FerAon/ El/otf attri» tm-hUrriben ( i7gi. ; ebenftlts 
aufgehoben wurdf. Letzteres betrug jahrlich 20.';,747 
Liren an reiner Einnahme. Das Stemveipanier yvaxdit zs- 
dea Acten in Civil- und Criminalprocejfent fo wie laden. 
Suppliken nidit mehr erfodert. Der Ertraff davon war da- 
her (1789.) nur noch 5.5.214 Liren, und von den Spiel- 
karten 33,909 Liren. Auch das R.;:^ i/f : Erze, Eddgcjhi- 
tu, Marmor u.f. w. »uf dea Gütern von Privatperjonenuii- 
sofndiett and zn benutzen, wurde aoi^obe» u. d. ak ^ 

Dar (ance Ertrarr der Finanzen war (1765) an 

StMUeinkÜHften 8,95 ÜiögS Liren, 
AaaJsanjjfsftr» fc44fr89» 

Veberfchufs 509,73^3 Liiea. ' 

Dagegen war (1789.) der Ertrag der 

. . ' 5(aa/jnnku»/^s 9,t99,tffl Lim 
Staatsausgaben g4 i5,oS6 

(7*6;r/l7iMjx~784,o6S Lireo 
In der spßen Tabelle Kommt indefs noch ein vo^tfKa-- 
diger Tarif drr Sf^nfsrirrtliKtu v.tut AnfgabeaVvc» nscb 
welchem erftcre auf 10.196.6S4. Liren; 
letstcre abar zu 8»649. 353. befSctoetwerien. 

Vfherjchttfi x,S47»3oi> Liies. 'Dies war fir 

das Jahr i7g9 bis i7yio. 

Diefet Jafirlidte Ueherfchufs wird in der 3(fften To- 
Mit, von denijalir 1757. an, bis auf das Jahr 1790. asf 
50.S46.4!J4 Liren eu detail bercrhnet, und di-> Verwtt^ 
rfwH/j dfßell'en zum Bellen dei, Status, Punrt fiir PuaCt 
nachgcwicA ii, (ü , dafs am SchlulTe des J. 1789- «ocl* • 
S.2iA,iÄa, Liren davon in Cafla waren. Es i(t aufserfi 
auirslleda, dafs in der böcM voliftfindigen Ufie der 
Staatsaii^g.ihen fo frf'r uynif; für die llif.i dtti.:^ des öro/f- 
hertogs vork'jnimt. Allein wenn man weifs , dafs Leth 
ptM II von feinem Privat ver*n gen einen grofsen Thcril 



remma fenefc urde urbar gemacht, und mit vielen Co- 

kaifiea beüetzt, fond^ es wurden auch in aadcraPrO' ^fer Ausgaben beifariit^ fo lall fich diele Verwundcruag 
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in 1a Ufer Dank ond Segen fiir drn einzigen 
au», der fpinemStaat faft «m/n»^ diente. 

5) D0bbita PtibUco, S: Mitsfchttlden. Sie fchreiben fkh 
aus i^ten und folgeoden Jahrhundert her, und waren 
«m fo Arückender, jltf bm fogar.in OMneheii'ZMten 14 
bis IS p C. Zinfcn für die Staatsffhulden in T. pab, um 
nur Geld für den Staat zu erhalte«. Dies hatte den grofsen 
Nachtheii zur Folge, dafs Privatperfonen lieber ihr Geld 
dem Scttt «a feinen Verfchwendungen heilen. «Is e$ 
so ^emeinafitzigerrf Gcweiben Im Hendel und Wandd an« 
zuwenden. 176S betrugen die ßmtlichen Staatsfcbulden 
■Och.S7,5gp,77S Dren. ungefähr 16 Mill. Thaler, deren 
SÖnfen theda auf 3, theils auf 3f p. C. herabgefetzt wur- 
iill* 3i37S>SS3 Liren Kapital wurden ^maU gleich abge- 
zahlt, weil die Eigentbümer (ich die Reduction derZin- 
fen nicht gefallen liefsen. Mao fachte ferner die aus- 
wartjgen Sehuldaer losf uwerdent und Lewotä zogfelbfl 
die Miramea ans der Bank zu Wien, tvelcne fetn Privat- 
vermög^en, J. h. . fein rSIterliches Erbtheü, in die Dote 
e Contra Dote der Künigin feinen- üemabliti ausmachten, 
und fetzte lie an die Stelle der Staatsfcbulden in T., die 
man bisher mtswärtignGlmibieim etc. verzinfen mu&tie ; 
ob^eich* feine Kapitalien ihm In der Wiener Bink 4 p. C, 
in To*cana aber nur 3 p. C. trugen. Endlich ift i-gjeine 
allgemeine Schuldeniieuer aufdiefammtlichen liegenden 
GrOade gelegt; und diefe mit der übrigen Grund Heuer in 
eine zuiammengefclüagen worden. Dadurch werden die 
fiimmtitchen Staatsfcbulden nun bald getilgt feyn ; da 
ül)frdem fchon mehr als la Mill. Liren zu verfchicdenen 
Zeiten vundentjahrlichenUeberfchufdder Staatseinkünf- 
teander SchuldenmalTe abgetragen war. 

6) Pfj/ict i f huon Guveriw. Dicfcr 'I'hcii iIcrRegic- 
ruDgs\ erwaltung iit ganz vortretlich ringern htct in 1", 
Es hcifst darüber S. 55. : „S. M. find überdem überzeugt, 
„dafs das allgemeine Wolil nidit allein eine fchnelle fiis- 
yUlrafung der Verbredie» erfodert, fondem Tielmebr'die 
„höchfte Wachfarrkpit, ihnen zuvorzukommen, und lle 
„in der Geburt «-.uerftictcn. Uud hie/.u haben Diefelben 
„mit fefter Ueberzeugung eines glücklichen Erfolgs die 
ttoffentUeiu Ersidimg äts VoUu» als dasjenige Mittel ge- 
„wahtt, wodurdi die Zahl der dirliebenden und nfiali- 
»cben Bürger am ficherften v'?rmebrt werden könne." 
2^u dem Ende wutden viele neue l'Qlksft;h^len angelegt, 
und unter andern gl Conffnatori oder a/tkhungsinflilnte 
für das weibliche Gefcblecht errichtet , wor'nn dalTcIhe 
bis zum mannbaren Alter erzogen wird. Die Kufien dazu 
nahm der Monnrch theils aus dem Fond mehrerer redu- 
cirter NQnnenklöller , oder au« dem Uebt;rfchuiii derer» 
die QirealteVerfanungbev behielten. Iier'; thefleaberaua 
fcinpr eignen CalTe. Letzteres betrug 71 •5,661 Liren für 
die ConT". ,'atoricn aufserballi Florenz, und 365,547 Liren 
innerhalb der Hauptl>adt. Au(serdem wurden noch aua 
- der ScaatscaiTe 93,669 Liren fSa neue Schulen, u. 017,953 
Lim. Ar neue GebSnde, and für d^n Unteriialt der Ldi- 
ver angevielen. Die Art , wie Leopold das Verwandeln 
der KIdfterin Schulen bewerkftelligte, ohne Murren der 
GeillUchkeit und des Pobels ; ferner die Art und Weife, 
wie He ifinerlich eingerichtet lind ; dies alles würde un- 
gemein intereflant für das Publiciun fern. «Allein das vor- 
' WokAgf darOb^njte AyfdtrttkteiaSeitii 



435 



wurde auf die Spitäler, Findelheatftr, If^aifenriÜmfer, Kran- 
kenhenijer etc. 1,624.043 Liren verwandt Wir überge- 
hen djc übrigen guten Polizeyeinrichtungen , die Laza- 
rttte in Livormo, deren Verbeifenuig 7x5,744) Luen erfo- 
dcfte, ^ die Bäder auFi/Sin. T.a. m: 

7} Penfumati. Die Summe der Pfn/ioiMn, welche der 
k. Schatz in Toscana auszahlte, t>etrug it08o,a87 Liren.. 
Trefli^e Grundßitze wefd#n hirtiey ^eänfeert, dher dicF 

üngcrechtigkejc, wohlverdiente Penlionen ein-'uziohen. * 

g) Provifionati. Sie kofteten di^n k. Schatz jährlich - 
1.761454 Liren. Einevcfbeirerte Einrichtung konnte 
dabey nur lan^am voifeiäNliaeBi- uadla der nigtluEt 
bezweckt werden. 

von deb VerbeiTfiung der Kirchen, nicht von der befTera 
Anftrilung, Befoldunp. und von dem Nutzen der Pripfter 
und Mönche für das Publicum, ift hier die Rede; »ichp ■ 
von der VerbelTeruagder Lelirfiinn und des innem Zuftan- 
des derKircfieii in ToreoMa, wovon das obenangefübrte 
Werk: Atti deW Affemblea degli arcivefcovi, (i'^g-j die 
Verbandlungen darlegt. Ohne das Publicum mit einer 
neuen Auflage zu befchweren, woade, blofs daidi die * 
beffere Einrichtung und Verwaltung der Kirchengüter ia 
T., (wetAe weltlichen Perfonen übertragen wurde,) die 
niedere GpiftlichkeithcfTerbefoldet, (fSl und i7gs.) und 
viele andere Verbeflerungen bewerl^Äelliget. Das Rechi^ 
den Zehenden zuhalten, wnrde den GeHUfchen nichtmeltr 
verftattet, — obgleich dt:>r Ertrag ihnen kpineswegs ent- 
zogen wurde. Viele Klöfter wurden in Schulen und Er- > 
ziehungsinllitute vcr^widelt, andere mit den benachbart 
ten zufammengezogCB, nnddie Zahl der Mönche auch da- , 
durch vermindert, dafs men ihnen eine ßrengerp ^Wahl ■ 
und ein TpatereaAltcr lÜT djc aufknoflluneiidcn Nevici«« 
vorfchrieb. ' ' . • 

l6) Legulazione conmmHimha. ' VUe hergerUehm 

CoMamvttatm und Magiftraturen in f. bedurften einer 
grofsen verbefTerung. die fie auch 1769 fchon erhielten. 
Damals mirden einige ariftokratifcbe Collegien indea"^ 
Städten aufgehoben, und einer Cameradftt:«oimimfö. da- 
gegen die Verwaltung der Gerechtigkeif in der erften Ip- 
ftanz, und die Adminiftratiun des öffentlichen Vermögens 
den Kammereven . nebft der Vertbeilung der Abgaben, 
uberbiTen. Viele alte, druckende Municipalgefctze wur- 
den aufgehoben, und die VertMlungder ögcntUcfien Gntnd- 
flüeke m kteinen Portionen anbeibhien , um mehreren 
Bauernfamilien N'ahrun:^ zu verfchaffen. Nrt4« Cataflra 
w-urden verfertigt , und gejchwome Taxatoren auf Koften 
des k. Aerarii mit einem Aufwand von 114,523 Liiva an- 

S«^'za"£wMklin'^*'"^*'*^^*^ ' 

TT I. ' 9^ ^r^J° e commodo oubUco. Von dem jShrifdien 
Ueberlchulä der St. Eink. allein wurden grofsc VerbeYfe^ 
rangen fllrdie Zierde und Bequemlichkeit in allen Stad- 
ten von T. beJlritten. Die Verfchönerungen d.-r k. Pallä- 
Itc nahm in einer Reihe von Jahren über 53 Mill. I iren 
weg; die k. Goümekoftetezor Erhaltung 570.70 1. und 
dJC übrigen Verfchönerungen der Sradt Floren/! weit mehr 
als wnc MiU. L. , das phj-fifche iUbiaett -850^155 Lir^n 

* «1 t 
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12) Wir4 eine ToUftändi^e ErUärong fiber dae vie* 
kn bpygefügten Tabeftcfi , Duiu^lnaioHe uad nitees jth 

ßificatives gegeben, xvorau« denn erhellet, aafs Leo- 
fotd IL bey allen feinen Vcrbefferoneen und Reformaiio- 
neu die Mgaben der Staatabü^ger felir verminderte , die 
üffentUclwn Schiäden grofstenthetls tilgte, und nur durch 
eine kluge Staats und Finanzverwaltuog den Erlrag der 
Staatseinküntre etwjs v ermehrte, um von dem erfparti n 
U«ticfflaiil tUe oben befagtea grolsen Verbeflierungen, 
mild* Stifhnuin* md LandetwohldiaKii zu beftreiten. 
£v gffb die PrinzfJJinausftetur bey der Vermahlung der 
Erzherzogin Maria Thereßa 1787 mit dem Priiueu /in- 
fOH von Sackjen aus feinem Privatvermogen her, und 
fchofs dem Staate mehrere gnifiw Suoaieavor, wot«d 
ihm 1785» noch 974.709 "Li«« voo lern UeberlHiars d«r 
StaatseinkOtiüf vrrgiitet wurden. Dit- jiibrlichen Ein- 
künfte oder Kenten feines Privatvermögeus betrugen 
{178V) I1Ö36.153 Liren, welches Deficit «hwdi jeaeVor- 
fchüiTe veranlafst , und hernach wieder compeoGrt wur- 
de. Erwägt man dagegen , dafs aUe Rugenten Europens 
tut 35 Jahren ihre Staatseinka ifif ß, :ingemein erhoheten, 
imi^ttMi/irMdk Uvrmlitßerthantnitjeine Abgaben erürfsen, — 
fit mvSs man id diefer niaficht allda fOHW die Weisheit 
und Regentengüte l.fopoW II. um fo mehr -bewundern, 
da feine zahlreiche tamilie einen jährlich zunehmenden 
gröfsem Aufwand erforderten, welchen diefer grofsma- 
thl<^e und wnhithidge Monaich gleichwohl keine»w«^ 
»US der Staatskaire hefiuiliin, foodeni. ledigUch aaa üßi- 
nem Privatvermagca* duicb du« weife Odunoiiiie ge- 
leitet» belUitt. 

. FREIMAUR-ERET, 

■ Ohne Druckort : lilaterialien zur Gtjdnch.tt da Sii\rar 
tinnus, von Aiaz, Schutzverwasdter der Stadt Aqui- 
leja. 1788- 39© S. in «. (I Rlhlr.) 
Der Vf. ereähll hier denUrfprung, Furf^nrj und Un- 
tergang einer geheimen Gefellfchaft , die er mlIi dem 
fingirien Namen ihres Stifter» Sottrates den Sokvatamxu 
nennt, und die fich Aufklürung, und miUelÄ djcrielbeo 
Untergrabung der chriftlichen Religtou unod der'Fflrlten- 
gewatt zum Endzweck machte, um an die Stdlc der er- 
.. ftea Ünsiauben , und ao dieier letztem fich felbll zu fe- 
tzen und vdi» Mctofcben in beherrfchen. So fehr der 
Vf. dabev protpftiren mat;, dafs man zu feinem Sokror 
teSt und allü auch ?-u feinem Sokratismus, weder das 
Original, noch das Seitenftück fuchen füll, f» !alTt;« 
doch gewiiTe, wenn gleich nur äulÄerUche, Hcüimmun- 
gen und Merkmale in der Befdxreftung feiner Societat, 
fo wie eil i:;f in den Anmerkungen und auch hier uhd 
äa i»n I cxte felblt von ihm gegebene Fingerzeige, den 
Gegenftand nicht zweifelhaft, den er treffen wilL üb 
er ihn und die erlofcbene GefelUchafc der iUumiaatea 
getruifen habe, findet Ree kefnrn Beruf, hier au eni> 
fcheiden , er ^leu li \Ah\\ mir der innern und äufsern 
Yerfailung dteier Gefelüchatt nur in weui^en Stücken 
znfrteden ift. Jeder kann ia die Vergleichung felbii roa- 
chcn, und das Unheil fprechcn, da die Acten deffelben 
nun äffestiidi daiiegeo, und fo. gut als gefchloffea find. 



Ein grtifiieres Verdienft würde fich der Vf. . ran dem 
nan nidit fagenkana. dafs er feine Feder ungcfchicki 
führe, er.» orben haben, wenn er gegen folche Qefcli- 
fchaften at tgetreten wäre, die juctkc durch Atiftl| nn|g 
und Verbreitunrdes Ungtaubemr, fondem dmdkBegaa- 
üigung, Beförderung und '.vpitere Verbreitung des Aber- 
gtaubens und der Voruriheiie uiier dje Menfchen l\i herr 
Rhen, uod -th den Einllufs auf Kirchen - und Staats* 
angeiegenbeiten zu verfcbaffen fudien. Diefe bleiben 
• in dm Budie verfiehont; dagegen fdidnt er die gegen- 
Wärligen Bemühungen der i^hilofophen zur Bef rderung 
der Aufklärung, d. h. deutlicher und beftimmter Begrif- 
ft", flbarliaupt verdachtig machen zu wollen, indem er 
iie Kntti/ir* Gäuc'id, dumme Gauche, Czwcv Liebün^t- 
WOhedesVf.) Vhüopn>hengejchmejßs \x. f w. nennt , ob.- 
nc in Wnem Buche n ir v.n üt^^nnj^ftcn das Gebiet be- 
ßimmt 7.U haben. aufserhaU» weichem dergieicben Pci* 
dikatc , durch deren Gebraudi «hnehin gar nidits 
fchieden wird, nicht mehr gültig fmd. Auch beftiiam- 
te Erklärungen über N tltzliclikeit uod Gfundfjtze, Za- 
läfligkeit, Gran/.en, Üegenftdnde u. f. w. der AdOd«« 
lung fucht man ganz vergebena. Alles diefes aber aus 
dnander zu fetten, w8re um fo nothif^er gewefen, als 
dadurch die Ablicht des Vf. doutllcher'und unzweydea- 
tiger lieh an den Tag gelegt haben würde, uud dicGe- ' 
genllände, auf die allein der Lefcr feine Augen hcftea 
fdUe, ficli tt^terfcheidendcr aus der MafTe des AUge 
meinen erhotien htiken ; da es hingegen , wie das Buch 
nun djüegt, nicht zu vermeiden ift, dafs Leute, dü 
keineu ünterfcbtcd felbit zu machen wiflcn, g^o jede 
Bemühung, Wahrheit zu verbreiten, fitfditfiun «nif mifr 
Crauifch gemacht, und das Aechte und UnÄhtc mi: ein- 
ander vermifcben werden. Zum Ütfchlufs wollen wif 
nach eine Stftle berfetzea, die vielleicht rottMumigr* 
priefener Orthodoxie, von welchem Worte wir vtnm- 
Aen, dafs er es im gewöliaUehen Spnidigebiaadiack' 
mp, ur.d mit feiner Achtung für religiöfe Gegenftiade 
nicht recht /.ui unmenreimen können. „In unfermHaafe 
(h. e. S. 144 ) V, ar das Kirchengeben nie im Gebrauchge- 
weiea, weil wir uns zu keiner ConfenTion hielten ; Ben 
Antbroßos oidit, an« Grinden , die ihr wifst — — idi 
bicht, weil idi in meiner Bibel von keiner Confe/TioD, 
in dem Sinne» in welcheio es im Wefiphalifcben Frieden 
nag genommen worden feyo, daa mindefte gelefen hat- 
te, und auch überhaupt bey meiner damaligen giazU- 
chen Unbekanntfchaft mit taufend Dingen, die das Kleinlle 
eurer Kinder weifs, nicht verftand, wie mamn dem Vor- 
zMg gelange, ^efum reidufatauigs - und attMtnHonm^H 
aruMheten. Ichhieltsdaaii; wiedieerftenCliriften o.f. w. 
Da.l!triur7 nach diefer Zeitzum Gcnufs des Trauemxlt 
uni tri. lieben guten Herrn (wie eres S. 363 nennt) gelang- 
te, wird er doch wohl zu jenem Verftanduifs gelangt leyn, 
und hatte fich aUb diefes faf^rifcben Zugs allerdingsaat 
hallen foUan, um fidi durchaus gleidi zu bleiben. Werait 
Schriften diefer Art bekamt ilt, dürfte fich wohl ksom 
enthalten können, den eigentlichen Vf. diefes Buchs teilt 
uns in eine« Manne fuchen , der fchon Co manches Aa* 
dere, dasdiefem an Stil und Grundfatzen ähnlidliftTMl' 
nymiüJi in die Welt hat üdileidiea kflim. 
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EoiNtt'Rcn u. L^<«ooN« b. G. G'.J. und J. Robioron, 
Travels to dtfcomr tktfimdlB i^ tht Nif, 4» dhf Tears 
iTÖß. 1769. X770. f77^. 1772. and In-yj. in Five 
Votumu^ bySanm Bruce of Kmmird, ET«. F. R. 
S. VoL II. 7i8jS. Vol llL7}9.S.Vtiir.094.S.4r 

Unrere Anzeige des t Thefl* tob liefen tM omMhi- 
den WVrk ( A.L. Z. 1791. nro. 2. 3. 4.) führte uns 
mit unferm Reifenden bis an die Grän/en Abeflyniens« 
Seinen eigenen Schickfalen in diefem Lande fchickt er eine 
Gifchichie delTelbeo, oder Tielntchr eine Gerchichte fet> 
ner Könige, voraus. Schon im 6 Kap. des H. Buchs be- 
ginnt diffe mit der Königin von Saba, Salomo's Zairgeiiof- 
fia und Freundin. Br. führt fie durdi den ganzen zweyteo 
Bm^bis 1769. zu deinZeftpttiikt ftiner Askonft inAbef- 
fynicn fort. Unfehlbar fragen unfcrc I/?fcr hier 7-uerft 
nach dtn Quellen all dieCer Erzählungen und unterfchei- 
.dcacmit uqs die Glaubwürdigkeit der BrucefchenGerchichc- 
quclteit «Ii t der von Br. ua$ . yotgelegwnCcff hirkriiMaiiige 
bey dipfer Frage von fttbft. Ahet Mderf Ilftt «ns St, 
iihfr .^cine Quellen fo gut als gaaziich unnnterrichtei und 
noch weniger können wir feine Auszüge prüfen. Er beruft 
üd\ z\»<irgar häufig auf feine AbefiTynifchea Urkuadeo, auf 
ein Buch von A.xum, Vol. I. S. 482. (worauf ficb auchFacer 
Teller, berief. Ludoiphriift. Aeth. L. Vl.c. a. nr. ».) aaf 
Annalen von .VbeiTynien S. 475. auf mehrere AbeflTyn. Ge- 
rckichtfcbrciber u. dgt. Ja er lifst fich Voi. II. S. Lf . fo- 

SK tut tleint Ohterfclifede fai AVfm du iMd bebtuptet, 
en» Text gefolgt zu feyn. Unter K. Bacuffa (S. 59f).)wird 
beiperkt: der AbefTynifche König habe immer eino» Of- 
fidCf um fich. weicher auch fein Sigill trage. Diefer miiiTe 
tU»BUm uadfchlechtaTkuea dea Königs, aber ohne Btuc^ 
llieiraag, n/ßtieiehnen. Bald tmSh des Kdfrie< Todie wer- 
den diefe Anzeichnungen einer Ratbsverfammlung vorge- 
legt, w«lche davon und dazu fetze, wasibrnöthigfcbeine. 
Im III. Bande S. 47». wird eines IbJcfim königl. Gefchicht- 
fchreibers, den Kr. antraf, gedacht und S 46g. fogar an* 
ge/.eigc, dafs der kouigi. Rath ihm angegeben habe, wie 
er eine gewilfe Rebellion in feine Gefchiebte eintragen 
rolle. Büfe« Omen ftir die UupartheyUcUcett derfelbeu ! 
Bey alt dierem Scheiii'TiM Oenaviguit fehlt aber bey 
Br. 7.umUu:^läck die Hauptfache , eineBefchreibung jener 
voa itxm gebraucliten GeFchichtquellea, tlieils nach ihrem in 
AbefTyniflaangcnonuiienen Wer.h. theila nach der eigenen 
Vtäiuttg unferci Rafitrantea, welcher ioHntt «vamgftem 
■rit wcnigei^ Vortirtheit und einer gebtldetarai IMtmtS' 
kraft, als die Abeffynier , darüber Unterfdchung hätte an- 
ftellt^n können, wenn wir uns gleich gar wohl befcbeidea, 
d^Ts wir einem SdiOttUcb» Esquire, der zotaal rm üä» 
. il. L. Z. 1791. boiA ^ 



-iKttStdifacbten und Strapazen hi jenen fernen Landen fovjH 

zu pr7iih!en har. dicSedulität eines kritifcjien Unterfucheri 
nie xumuthen dürfen. Wie alt find jene Köuigsanoalciii 
die von gleichzeitigen Hiftoriographen aufgezetomec war> 
den ? Und wO/fängt die Zeit der Sagen an ? Dafs die Anna« 
liilen in weit sftere Zeiten hinauf fteigen , alsiie erlebt ha- 
llen, ift unter allen Völkern analoge Erfahrung. Defl* 
mebraul^ wer dicQueUen nutzt, diefe Unierfcheidungco' 
genau beftÄRmen ! Vergleidien wlrLndolphsaas denKach- 
richtcn dcrPortugcfcn ! cf. der Milfioncn f^cio^ene Ilillo- 
ria Acthiop. CFrankf. i68t. Fol.) und delTeJbe« €otnm*m»r, 
fo fleht man, dafs entweder die Millionäre meift ebendia ' 
Quellen, welche Br. nutzte, vor fich gehabt haben müflfen, 
oder dafs etwaBr. ausLudolph und den Mi Ifionsnach rich- 
ten manches infeineGefchic.hte immiitelbar aufgenommeii 
Iiabe. Kurz, Br. iSfsc uns bey den meiAeli Theüen reiner 
Gefchiebte über feine QetHfhrsaiimer Wlllfg imOnnkeln.' ' 
Von des V. eigener Genauigkeit in den Aosziigrii wollten 
wir, wäre nur das Gan7,e mehr documentirr, gerne, 
in Ermanglung eines Gcgenbeweifea , gerade foviel gutt 
Meynuiig haben, als er faibft , wüin wir die Menge feiner 
fennigen Zerftreuungen , feiner fo weitläuftiT erzshlren 
Ablnltaagen und fein vermutliliches Maals .\briTyn. Sprach» 
keaiirnils billig in Anfchlag bringen, uns et>< a mn Wahr» • 
fchcinlichiceit zumuihen könnte. Ueberfetzung find die 
Ausziige nie* Doch werden an einigen Stellen z. ß. bey ei- 
ner tapfcrn That eines Röbel unter K. Serie Dcnghel (S.3 32 .) 
und bey der Proclamatio/i des Socinios zur Wiederaufhe- 
bung des Kömifcben Ueligionszwangs (S. 393*) eigene 
Worte der Annalen, audiS 399. dberdaiOorfZInzenaoi . 
eigene Worte des Gcfchichtfchretbers , au; ^'.rl^ Jlem die * 
NjchritUtfeno'mmeofey. angegeben. Afjtr dcrüefcblch^ 
fcbreiber bleibt ungenannt. Hie und da beruft /ich Br. auf .. 
raOAdlich erhalteae Erzählungen. Aber auch dies, ob er 
daäMttndKcheinnBerroii denfdtriftlichen Nachrichten ab- 
gefoiidert habe , ift ungewif , Müdiie doch, da Jelhfl Jte- 
Ja BlalL in EdinhiirgjreUfeH werde» wird t hierdurch odec 
auf eine andere Weile der V. , weither durch eine fo mfUi* 
fame Gefcbichterzalilung fich auch auf den Ruhm eines hi- 
fiorifchen Entdeckers foviele Anfpruthc cnvetben uollie, 
VeraiilafTung nehmen, fürs erfte durch genaue Notizen von 
feiuen hiilorifcben Quellen und dann von feiner Fähigkeit 
und Art. diefelbe zu benutzen, fleh jeneibm alsdann ent mit 
Recht gebührende K imensunfterbiichkeit felbft zu verfi- 
chern. Denn für den Bi;urt!ieiler il^ in der That die einzige 
Uteher gehörige Nachricht, welche wir Vo). IV. S. log. 
endlich linden, gar zu unzulänglich. Sie fagt nicht mehr, 
flia dafs „im Dec. vor feiner Abreffe ans Abefiy nien ein Ex- 
prelTer von Shoa dus gewünfchte Buch gebracht habe, wel- 
ches die Lebensgelcliiphte der erften Konige , die zuSho« 
gele^^ evthick. Eine Mob niedlidMUaadlcItlft an) ^ 
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r<Tp«mentingrofsQiurr, in Jer reinen atteii Gcczrpr:iche". 
D;r Vf: (Ur. nruot ihi» nidif einmal) fey reit der (tcrdiid»* 
tt, die» beJcbreibr, (od^ w!»4kbBr. «nlieftinnkf r «in» 
di'tick: : nm-kj confimpaiw^ ivith the a n'n nti, vhich ht 
U'riUi') füft glcichzeiti'c gencfeiK — Uud auch diefe we- 
nig hiureklicndcii Data zur Erörterung: der erftcn lu th- 
wrndigBeii Frage Über du Gaoxe foll d^r Lefer erft mit 
Müta«tusidkn 4. Quarnmten aufTitiumeln! Für die Berne- 
dtpnn^ fpätprcr Zeitalter, vrr\d'cn (!oJi prwifs äcr Vf. 
feinen Rultm gerne fofeht wie möglich gelichert zu hinter« 
fcfl^n wünfcht , iß aurscr efoer beltimmteren Anzeige voa 
fefnc» Qoeileii überhaupt etwa noch ein Vorfcblag übrij. 
Die viewnExeerpte uiidAnreichnungen aus fchrifdirhcn uu4 
müiidlicbeii Queilen, \\ e!che er mit fuh gebracht haben 
muh, Hod die nach VoUcaduag d£r Gefchicbtenählang 
fir ib» reM keinen primitiven Reiz haben k^Snoe», wSr- 
de» . •wenn (ie zur Untcrfjichuti» der Gelehrten auf einer 
öi^mlichen Bibliothek niedergelegt würden, dem Ganzen 
weu4§fiens denjenigen Grad von Glaubwürdigk^ geben, 
welchen es ohne mÖcUche Einficht in die Originaiien je 
b*y ma eriialten kann, und weoa es zutn blelbendca 
Ku!im des Vf. von Mchten» Notteq feyn ÜÜ, ztt crbalcm 
iith brirühcn muTs. ' • ' 

Dais die bekannte Königin TQd Saba, QtQfÖ I.Reg. 
10.) jeaen Kaaita als Königin von AbdTyaien vo»der- 
i^Ieetküfte ..Azab. v^eicher SaJen bedeute'* getragen ha- 
be . giaiibc Br. «line Beweis. Ludolphs Commentar. in Hift. 
3til.ij.U.C. 3>luubcteitseiMrchiedei»gezci^, dafstl^ und 
jketluopiCAg«nirinrc|«afUich« Namen von Ländern diifeit» 
wid jenieits dee IdamHtrclien Meeres wareii. Stelle fichoa 
üdyÄ «. V. aj- 24- Keiu Wunder , dafs alfo aufbcideii Sei- 
ten des rdomäirchen Meeres die Kuiiigiu von Saba aia ein» 
heimjfch betrachtet wird. Schon die äHtefte hebiUifche Geo- 
graphie, Gen. X. fetzt nicht nur in Arabien u:itor ricM lok- 
tauiden v. lo. fondern auch v. 7. unter den Culviuden 
<»iiv KJ"v;) inAfrK-a. vergl. IT. 78, lO. Nurmufsman die 
SabaifUic Kuni&in nkbt zuuichi^ ■ noch weniger ausfchlief* 
lend, iMck Afnca firue». Daf^etnvomKOn^gSatoniomir 
ic-acr Knr.v^]:: crr.eugier Sohn, Mtrnilek, der Stammvater 
oller AiMiilya/tcheo Könige geworden fey, viele Juden mit 
>ich und bdlJdtaJodentttm fielbft iti AbciT/nien eingeführt 
kabe u. d»i. m.', magimtner inAbeiTynien ein politifchcr 
61aabcttsart>ckel und alfa auch hier der Anfang Abefly- 
u fthcr Aniialenauszäge feyo. Gegen ßr. fatilr der Unter- 
ichied der Orthographie in und von felbft auf. 
Xifjo^ ift andi nicht South, SOAm foodern Nottfo/f. — Auch 
«in imnbbSnpger in dirfeu Gej^endcn i;och übriger Judeu- 
Aainm. AitsänfJuit CvtrgU Ludulpb lUSL ätbiop. L, L 
«.»4.4 10. 46.) rükttt ihrer Fffr^ Gefchh^tregiAer 
auf Satomo zurddc und proteftirt deswegen fejerHch 
gfzm die ErliUrunj, dafs >,tlai Sccpter vum Stunun ju- 
l' 1 I ütwandt" fey. Beginnt gleich die AbefTynifchc Ge«' 
<«liichte erft mit deroKunigBazeu, Auguib ZejtgCQQflen^ 
oder noch eigentlicher, mit der Elnfiihrun^i des Chriftenr 
thums in A. uins I. C. 333. etu as mriir licht xu werden^ 
#0 ift doch klar , dafs lai^ vuriier Juden in diefcn de» 
fcndev fehe Mhirtfch Vnd Mcklig gewelenfeyu miifTeii. 
Ihre jetzigen Reftr haben /war von der iKr'trairdu'n Sf^i n- 
«be und alkp iieuiunaUieru des bebcaifclien Aiiertüums 



nichts mehr \inter fleh, felbft ihre U^-bcrrerzanj? des 
T. iit in der ücexfprache (d. L in der äctriofijfc^n odar 
BCleiKteii . weil diefe unterHhneS lancft mir an» Bwkficm 

gelernt wird. Lulo'ph llft. .nthiop. I.. I. c. 14.) und^«- 
u-ifs eine Tochter der Alexandrin. Verfion. Di'nn die Pro- 
be , welche uns Bt» anf einer Kupferplatte beym I. TteU 
von der ITeberfetzung des Hohenlieds in der Geezfpra* 
che mittbeilt, iA. gerade die, welche in der EngUfcbe« 
l'o'.yf;lüt{e .t!s äthiopifdic Uc'berfc't7LMi[^ ab^ ü: !■' l.t il^. 
Iibci>&w8hrfr)ieialich wird auch die Ueberfetzun^ des 
ganzen AltTeft, ittdler Gem^pracibe. wclefaeer mitge» 
bracht hat ' B. II. K. f;.) von eben diefer Art fevn. Alcr 
es ii\ in den alte^-en Gefchicht Tagen auch iu Uct)räiuben, 
Namen u. f. f. fovicl jüdifchcs, felbft da doch die mciftro 
^beil^fojer von Alexandrien her Üagjk dat ChriAeBthuni 
angenommen habeo , dafs das rrtiheve nlf htlgc Dafey» 

der Juden in dt?m j^jn/en dorti;^eu lJinderi.;n'"üi;i: r .c, nur 
aber ihc Urfp.iitif; tur uns probiematirih iey^i ^rinn : ob 
nemlieh nicht grarsentheils die jettigen Juden in AberTyrncr , 
Voll denen", welche in und uachdeu Babylonifcl^en EinfdI- 
kii fich in Egypten fe%*fetzt haben, entftau den leyn möfh- 
ten? wenn gleich in SitereoZeitea auch aus Aruiiien und 
Idumüa Juden über die Meereng« gegangen und daa^An- 
ienken an Sdamo und ^aa Bfiaigreieh 280», -welche» 
felbft in , den fpäteren Einweiht::' ?rn der Könige not^h 
fortdauert, (B. Iii. unusr König Sociuioe tunsX* l6o;.> mit- 
gebracht haben könnun, D<:^ war «Ufil unter dra Mac- 
cabifm {fiieke ihrcü/luiiaeu) immer vom Köaienm^ iito» 
die Rede» Durch «bea fokhen Uebergaug der 'AbefTyn« 
Juden - Vcrpibnzung di/rch Egypten liefse fich aucli dic.Kbe 
leitbag ihrer KircUcnverfion 'aus der griechifthft^ypti- 
fcben am ieichirilen erklarcft, da, wie Br. riciuig be- 
merkt, die Falafcha, welche Juden geblieben find, doch 
wohl nicht erft voi» den Chrfl ten , Sst iliefe nach ÄbeiTy- 
nien kamen , die ßdcb?r dt.> A. Tellu aBgenoinmcn haben 
werden, jUoil dodi haben £clbft diefc FaJafcha , nicht die 
Chriften aUain, die bekannten Grtecb. A]>ocrypba, wti 
iogit mit Fabeln von den Etniuv. und Anak'tra aiid 
Egregortn augefüllte Buch Enoch, über deilen Alter fich 
bej' genaaever Uoterfochung du'fer Angaben auch wohl 
eiMgc Weitere Spuren fich entdecken roüchccn. "Dafii 
auch äae A^ Teft. erft nidi Frumentius. d. i. nach jCin> 
führunp des Ciirifle:.;' li i s , ins ,\bc!Tyijifche überietzt 
fey , ii^ unerivcislich. Die übrige fechsfuche Ueberic« 
tzung des Hohenlieds ia dortigen Dialekte»., welche Br. 
mitgs'irnrbt und bcytn erllen Thcil t int Probe daraus 
von den 6- erRtu Veifen roitgf th«.jtt hit , kuuu zu uU tlic. 
fcn Uuterfuchungeu Jiuht gfbrau( ht wrrdcn : denn erft 
fir. felhft liefa fie durch eioijie l^ieftcr vertcrtigca. uud . 
üe 4i«iit4ins, SieVerfchiedeuheit derAjieilyn» SfÄdbm 
zu beobachten. 

Juden, vi arcn es, die unter cioer Kouigin Stat un- 
gef. im J. Chr. toco. die Sutcelfion der AbelTyn. Nach» 
koaunenfchalx Salpmo's unterbrachen. Diefs ift nacla 

' Br. dee wahre 'Uebergang drr Gefehlt hte zoc ZagÜ- 
fchea Funulie cl-i-dulpJi l.. Jl. c. 5-) Bis dahin, und 
noch weite« bi» tconauibac a. 120^. hat auch Be. 

' Fragmanie einer Gefchithie. So umftändiich craher auok ' 
nun , dy er irit dipfrr Fp irhf fi'inr-n /vv'tyiun Ratid' an» 
g^üa^i jiäi, iicä uücx (Ue uwiiku Ke^icrungen au»- 
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fcreitct. To Ift doch <fre pacrc .'Lf(T,ii. rcrthicluc nach 
•feinen Aysziijjen nicht etwa eine Dclchreibuug , ous wel- 
clver man die bürgerliche und äit poiitifche innere Ver« 
lUIuv^ jenes Landes nach ihrer aümrfligen Ai:sbil4iing 
■ mid das Vcrdienft der Ko::ig£ um diefclbc kijinrn lernen 
ko;.;.te: Wir finden von drn Regenten nichts eis Kriegs- 
thaten, unter den mh^de^jährisen Rrgieruugcn wiücitc 
der ElgCDirate'ifles Adc!r. und der Kbmg'in'tiisZwttkiK»- 
rr-- fo fchr als niüfrlicn r'u Tervielfnlti.'^en fucht; uii- 
auliüjriiche innere Unruhen , unter den erwachrrnrn fle- 
geufen , kriegerlfche Unternehmungen gegea »ufsen oder 
ge^ AebeMeo, Der Cffte Gege^ßand äufserer Kriege 
wareif ttie MalitmiedmifcbeB Plrovinzen sra Atab. Meer- 
bufen, bcfondcrs Adel, ein von Arabern hcletz-tes Kö- 
nigreich, welchem nach dem J. is^g. die Tii:kcn eine 
Zeitlang 7.U Hiilfe kamen. Wenige Jahre früher beginnt 
3«e etße Bekaiintfchafr der Portugiefen mit dicfen Gegen- 
OTii ond Br. erlaubt lieh über die Verfucbe dip.''er Kation, 
«das Vorf^clüri^ der guten Honimn^ zu uniriliitTen, eine 
Doerwartct lange Digrei£on. Nifwh dem J. 1)63. zeigt 
fieh ein aeiicr FtÜnd',- dt» 6atfB,'elii iaft^ tHIdra 
tapferes in der Sprache von den AbcfT. gan?, vc rfchie di^ncs 
uud zaiilreidics Koi^adenvolk , das iich rings ura Ahedy- 
nien. von Oßen durch Süden gegen Wellen, erftreckt.- 
Eia Stamm von ibnea\,di« Djawir , ricbtfte Abeirvoieof 
alten Feind , d.19 Reidi Adel , völlig zu Grund, Ab^r fie 
felbft wurden defto furchtbarer i'ur dalTelhe. Die lüdli- 
chen find oieiA Mahomcdaner , die weftlichea, gegen 
Hddie Br. felbft noch mit zu Felde zog, meid tieiden. 
tjoter mehreien fooderbaren: Gewohnheiten von ihnen 
TQhrt Br. S. 225. auch dtefe an : dafs, wenn der altere 
Bruder flirbt und eine noch zum Ktnderzcugcn fähige 
Witiwe Itinterlarst, der jüngAe «ater den Brüdern didii 
zu heiKathen verbanden [ej, tberfo, dafs Sm da^rMt» 
ftL»h)'n:!e Kinder iramer für des alterten Bruders Kinder 

§cjcSiiei werden, deffen V^rmügeu auch der jungflcHru- 
er nicht mit der Witt\re erhält. Alvarez hat diefe Sitte 
.mit Unrecht .den AbeiTjrtüecB äberhaiWL zogefehriclifn 
(Ludolph'Wft. L, HI. e I.' nro. 6a.). Der VergWchnng 
wegen mit einer bekannten Voniiofaifi hpn und Mufai- 
fchen hebr. Sitte wLinfciiteu wir, dafs Br. bemerkt bäue, 
ob diefs etwa nur unter den Mahoinedanifchr»- Galbl 



blieb r.ch (S. 2S8-) Gelft der röfnifchen Parthie- 
gleich. — ßid unter K. Socinios war in Ab. durchaus- 
der Sonnabend auch dCffvCbriflea Wochenfeier, Nun 
ward dicfs vom Thron au« verboten und-durch MilSCtl* 
hhrte Strafen abgeflellr. Lutfolph (Hiftl E* Hl Cr r, 
53. ff.) gb'^bt. di.Tc Feier des Sainiabends fey nach de» 
ältc* Sitten des ChriÄemhums (Vergl. Conftit. apoft. Lr. 
VIIf.-53.Vll, 94)«^ der Sonnta^sfeicr verbunden ge- 
v. ei>ii u :d a!ro meh: chriftl. als jüdifchen UrfprungS, Bf, 
giebt von d?r alten Suiiniagsfcier keine Anzeige. — Faft 
4flfi ganze Leben des genannten Königs, welcher fch al- 
lein Tüllig dem Bumifcben Stuhl unterwarf, war eine 
Kette yon Aoftohr ge(»en ihn. Olefs liefs ihn iwerfbl^ti' 
tert. Da aber die röuiifche Hierarchie fiih auch dannn 
miter diefem da/ti gar nicht vorbereiteten llimmelsJtnch 
ähnlich bleiben uoHte, dafs der unbefonnene Patriarch. 
Mendez den König ."der in Ab. das t|iaupt der Kirche ge-- 
blieben iii, Rn diefcm feinem Vcrredite aniofkte, fo gatt 
diefer piur/l i b der alten Kirihe ihre Rrrliie wieder und 
überliefs voll Klugheit und Refignation ftinem Sohn, Fa- 
dlidas. frcy willig die Krone und die Voltmaii;t, dcnir 
Köm, Patriarchen mit all feinem Unfug fo kbnell über die 
ür.inzen zu fchfllTen , cJais mit einer ciiuig-n Regierung, 
die ganze Anmafslichkeit ein Ende hatte. Iiis jct7.i noch 
.durfte ohne Lebeaaigefahr keia^Aaüjaä^itUcht^r Getftli' 
eher nadi Ab. feit jehef Zeit ehidringen.- Da^ M 
aber die Abeflvn. Abuna's, Abha's und Mönche,' aulser 
der gröfseren Üntcrwürfißkcit gegen den Konip , nicht im 
raindeften beflcre Mitglieder der bürgeri.chn, Gefellfthafr, 
An Unwiffenheit und mönchifchem Starrfinn« ancb ajp 
Ausfchweifungen , die fie mit dem Mwitel der Kkche at»^ 
decken fliehen , geben fie vielmehr den fchlimmften iti 
Mnferm Htmmelaftrich nichta nach. Auch neue Ketze- 
reyen au erfinden, iftiM» iUbft in Ab. nicht zu einfältig^ 
EHe [;aiJ7.e Mönchenfchaar neliniüch ift S. in Euftd- 
thianer und in Mönche von Debra I-ibanos (Vcrgl. Lu- 
dolph Hift. L.in.c.,*3.nr; 27 fqq ) gethcilr, und der wich., 
tige Uoteifcbied, ilbcr welchen fie einander tödrlich baf- 
fen . tft diefe Sjrmbofnih der tentem t „Dafs Chriftns fey 
ein Gott, vom Vater allein, \'ereint mit einem voUkom- ■ 
jnen menfcblichen dem UniVigen confubflantialen Körper 
nnd daccK diefe Vereinigung Meffias geworden** welcheoi 



oder allgemein ^ auch ob es dann noCh ftatt finde , wenn cntgegengefetr.t die EuAathianer fo fymboliilren : „£iil 



gleich der verÜorbene Bnider Kinder hinterladbn hat. 
Der Fi-nj^ebubrne ift bey ihnen einziper Erbe. — Klei- 
nere Nationen , gegen weichte die Ab^vwer hüufig.krie* 
fiSAt, find die 5<m<M%alfair die><mft«riieS!NMeeftivdgl.ni. 

Von dem Eintritt der Portugicfen in Ab. an, (nach 
1508.) wird die ücfchichte neben den Kriegen noch mit 
den .veafchiedeneu Kitoiffen der aiexsndrinifchchriftlithen 
«nd ffSniUtiKlififiHchen Münchspanhie wm Zeit zn Zeit 
aasgefvillt. Unter Konig Socinios, welchen Ludolpli deur- 
-licber Sufarus ueum, H60S — 1633) tciunpft der Abe%. 
nifche Poiriarcb in cdleaial mit dem Bann gegen die 
Vertheidiger zweyer Naturen iuChriAo. luul durch Meui^ 
ehehnörder gegen diefen d^m Romifchen ellau geneigten 
Regenten. Bald ward der thcologifche Do^'matismu» 
auch hier halb Urfacbe halb Vorwand, von J^bellionen 
jnü bikgerL XOtgta^ Aaüi in Vecfolguaft. det Judca 



rollkoremener Gott und vojlkommener Menfcb, durcH 
die Vereinigung ein Chriftus , delTen Körper aus einer . 
kAÜbarenSubftänz, Bahery, befteht, dem Uufrigen niche 
cftnfabtiintitf und nkfcc wa Umer Muttir Ift.^ - Gerade 
indem diefe beiden AbcfTyn. Monchapartheicn im Anfang 
des jetzigen Jahrhunderts über diefen Formeln gegen ein- 
ander in Ab, wütct&n, bereiteten Francifkaner Mönche 
b*y einer auf fcanzAfifche Koftra nach AbcfiL beibmoite» 
Oefandfehaft*. einem Herrn dn Koule nnd-fein«n Gefolgt 
durch die Hände des Kur.ig; von Scnnaar meuchelmördc- 
rifch den Tod , weil diefe Unteraehaiuug nicht itinear 
fondern den Jefuicen , anvertiaoE worden mt* WeWwr 
unglückliche P«ralleli$mus * 

Br. beleuchtet diefe SchSndlirhIceiren (ihr -tTfeffend", 
Auch zur Reartheiiung der älteren Miflionsnadirichteia 
über Ab. gxebt er vielen StoiF. £r fpricht fehc Süß ffoo« 
rets GJauSwOrdigktit, fcUldestlfaakt (5. 486.) f»,.'dafi» 
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ipan dcfiTen Befchreibime ffim E^tan tehutfm «n 
bmucheii neu« Oriachea Itndft. Uebcriiaopr ift Vieler 

mux üefchichiband , unpearhtrt er oft, befondcrs bpy 



negsbegeb^aheiteu , ia ein für uns fohr trockenes Dcti^l 
fidi «fnVirtt .-durch vielt Beytrige zur Geographie , Vul- 
kcrgefchic hrc und Siltenkuudeäiifscrft merkwürdig Auch 
erfcheiiieu «n der That mehrere Ab. Kotiige und FOrßco 
als Minner von To vielen Vrrftand und Muth, daf^ min 
die Niichlafsigkett der Annalen ia AoHUirane ihrer Ge> 
tettt , Staatsanftateen ttiid Mrgeriicher Verordnungen als 
einen w ürklichen Verluft für die Tchciaere Seite in der 
Gi;fchicli,tc der Menfchhcit bedauren oiufs. Als ein Land, 
auf weichet die cuUivi^terea Weltgegcndfpi Co wenigen 
EinRufs hatten, giebt Abe0ynien ^oe ganz «igaae Aidlii}. 
fuiK; derlFrage: Wie Geh halbifolirte Völker durch nch 
felbft entwickeln ? Judenthum und Chriftenthum brachten 
fo frähe fehon Schriftkunft und Heligionsbücher dahin, 
und doch Meflwir bis jetzo alle Wiflenfchaften und Kün. 
fta«'fUe rhforptifihe Verfeinerung des Gefchmacks und 
Verflands den AbeiTyniern fremd. Der Geift der AhefTjr- 
nier erhielt nur in fehr entfernten Perioden nach ziemli- 
chen Zwifcheaxaitea ir«ad von eiaer cukimteren Ge. 
gend her «inen Stoft. Aier die Kraft deflelben findiR zu 
v.el cntK'^' ''"^ üri^«"^* Trtigbcit. Schon langer als ein 
JahrMufead Aehcn fic immer faft auf der nebmUdiea 



Stufe. Pa ihre Rpligioaabu^r Übnm fog^aiA iu ihrer 
eifrenen Sprache gegeben wurden, fo-nard bey ihnen- 

diis Griechifchc des iii'ucn Tcflanients i;:id das gru chifde 
und latcinifche der Bibcluberfotjungfn im ht der wohlthati. 
gc^Canol, durch welchen die AufkUirutig üer Alten in Schnft« 
werken der Kunil und des Verliaiiüs mitten in rlie Ihrbarry 
der milderen chriftl. Jahrhunderte mächtig herubertliefsrn 
konnte. So unterlag bey ihnen' dar. Cliriftenthum unter 
den PöbeUiun l'eioer noch- lange nicht ejiimal au Menftbca 
dmgebildeien BdEConeir, dt es für uns durch Erhaliaog 
der alten Sprachen und durch fo vielen lange ^war biofs 
aus tiieulog. Rückficht darauf verwemlcten, doch ihef 
endlich noch üufeer diefen Grdn/en mehr als innerhoUi 
derf«ib«n würjtfaipv FlcUa die unentbehrliche Btüiike 
ans der neuem Welt fai die dttere worden ift. So ian 
CS , Dank fey der Vorfehung ! dafs die Erfindungen uod 
rortfchritie der iVltea unfern Geift feiner Keife um Jahr* 
taufende näher rücken und nun in Bezog auf das CM- 
fieothum felbft folche Wirkungen hcr\'orhringen konnlta, 
deren Vortreflichkcit wir, wenn wir blofs in die Abefljn. 
Gefchichte, nicht cinttial in die Gefchichte unfers Chri> 
fteuthums felbft, eineu Blick werfcfi wollten, dem Chri* 
lUndiiMB immittdbar nnd .zuniclift »nufeÜNibai 
rc» mSüReii. s . . 
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Obko«oMI8. Stutfart, Me:Jer. Ockonomifche Eeiitrlip,e 
und BenierlmHgM tmr LmmdHirthfckujt auf dat Jahr 17^>. 4 7 Ho. 
gen ("4 Gr.). Soll dk Ijindufmhfchaft durch «inietne Ikytmi^e 
* ontl BemerkunßCii etwas ijervrinnen; fo miiffeu die Vorfälle nicäc 
Äilciii, ohne ouicemifchre Geringfügigkeiten, deutlich «rxählet, 
(tandeni oucfa hicraut' nach rkhuMn pk^fikalirchen , oder chemi. 
ftbtn (irundfnacn mirSfc und feeanheilec , iii den Aiiweiriin(;cn 
Ml «"irihlchnftlithen Nurziinccn eiuweder neue Ilülfimiite] lu de- 
■en Erleichierung, "ritr V'iruröfsc-.ung, odernoch ß» nicht, oder 
ikiwenii{ bekannte d.-thin gehori^u Arten angegeben, und nur ans 
fUchen ein - und befondm ausUudifchen Sctoiften, wovon die 
lodirRcn I^ndwtnfae feiten KeontniOe erlangen Atuzü^e wich- 
ttger Ikli-hrungen -aaiifetheilt , aucb alle diefe BrudiAiicke nicht . 
4arck einander eeworfen , fondern wcnii;llen» nach den Haupt» 
tb^en An Landwirthfchaft wordiiet wwdan. Mit dem letxiem 
Eijiwdanitff« ttinunec daa Hn. Vf. AbtheilunR in 4 Rubriken : 
CtfiuiMrit imr Mmfikm ^ der Kuhet , t ifhzutht , Pflanzenbau 
undaMTfliiiWU» -laijiriiBf iti nvr'wenifr , mit den EtRtrn aber gar 
aidu übeieijb Wt» l—if) vun den durch die Tollkirfche 

Öma IWJMmm X.^ br«virkten Wuiiderktircii mtt allerley un« 
culandan Nabetiumfbiiiden , dann von £e> fpielea ihrar Schäd« 
Kdikeb > npd nun wieder von ihren heiifamen Gebeaadia in at. 
-l«rl«y IGoiULhaitMt anahli wird , kann dem dvnkendm und vor. 
■chttgtn Landadadia OUdlf« nützen W«tü aber dem gemeinen, 
laicfatcläubigan Landwirdie (chaden. Jener bedarf der V'N'arnune 
-des Ho- Vf. nW«, dalb nao di»£«(lMhnma nie ohne Rath luid 
Anleitung einea Atxita febcaacben niiui; diefer abpr wird da- 
durch -nicht abMhalten, mit «inra Aramermiitel, welches Wun- 
derkrafte in uimeilhar gefijuancmn Uobaln bewiefen haben foU . 
auf Ge&hr de« Lcbena und der Gefundbcic Verfuche zu machet. 
Immer beffcr, wann d«A LaWCnidavoit nichts bekannt gemacht 
wird. £b«i Äfwrak Ul ea, dafe Saiden an foldien Belehnwigen. 
welche iheili in vi«l«n aktn and Moan Himbaltsbuchcm behnd- 
lirh. lind den mehrflen ron ihnen fchoo l«i|ft bel|aapt ^ 
gveii« den vH^odiaoen Nttttaa nia-hmUaglidi und aa««^ 



luftut, 'nichts gelcjtcn ilt. Zur erften KlilTc rehSr«>n z. B. (S. Ii> 
Der 'Gebrauch des Spiefsgljfe« geilen die I'iiinen der ScbwetM 
(8. 14. IS), die Benemiung der der Binnen nicht wjtriglidiM 
Prtanrt-M Iß. 19 ) , die Malluiii{ der Puter mit weiithen Nurx'n 
die M.illui-5 der 0,111!« itiic .Möhren, KartuiTein und Gcrfttiiic.iro- 
te, (S. 19 — 21^ die Nacijrichceii vom Mcrccl, (_&. 25) vondf« 
Vorzuge der frühen vor den (pnten Ert.''er. . (_S 1(0 »oia 
Nutzen der Walze und Enge, (i. 18—34) ▼<»n Flacni-oni 
Hanfbaiic. Alt Auanahmen kievon Hnd jedoch die BefcbTtibunt 
der Aneorifchen , oder Engltfchcn Kaninchenzucht C^- I5 — 19) 
utid die Anweifiing zur üenuctunf der Syrifchen Scid«)pcla]u< 
CS. 34—38^ im^lcichen zur Verfefugung guter T^lglichte (ß. 
au bciracbten : da die Kenntnille hievon noch ni(.ht fo aügmn 
und volKtandig fihd, alt Tie et verdienen. Bcyl'ptele aus derleO' 
len Klaffe find: QS. 25]) die ampfahliie Methode den RiihCuMa 
CRebfj) abauqäbea , fo bald die unteriten Schoten de» Ilaupd^oi- 
eels zu blübcoan&ngen, folglich alsdann, wenn der grof&t« Ih«il 
des Saaana noch anreif ill : weil dadurch an der Braiichb«rk«ii 
des Sameoa vieraad mehr verleren , als an der tinudibeikcit de« 
Stroh« gewonnen wird : ferner die (S. 44. 46. 473} zur Vertil- 
gung der Raupen , imgleichen der weifeen und rcbwanen Kon- 
wünner angeprieTenen Mittel, welche fchon lingtt alle rerfud* 
und unzulänglich befunden Gnd, und wobe^* gerade von der 
wirkfamüen Hülle gegen die Komwürmer . natnlich von d(r£ia' 
richtuncr der Konibdden nach der DiiiglingetMiefi Mühodt« gU 
keine Em^'ahnung ge(ch«hen iR. EiidlicH kann auch dar Ba6«» 
der die Menge von Aitfztigen aus to bekannten Schriften , alt dw 
I.eipsif«r IntelUgcnablau,- das Uantiötrcdidie Magazin , daa Wk> 
tenbatgifeha Wochenblatt, dl» Bcniifehe dkonomifüw Huan* 
huig «tc: find . für oSdUg, oodh m ß£r ordnungsmäßig erkennau 
dafs der Unterrictat vom Anbaue daa Fuiterdrefpa und - vom £ia* 
Caromlen da» J f l e a fta w we . wälcba uniar die Rnlirih mm .'^ — ' 
kw^ gefadcMi aubiBi dan 
fttfiad. 
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' ERDBESCäRElBUtiG, 

BblltnilGH u. London, h. G. G. J. und J. Robinfon, 



Unter der rorletztra Regterdog. eheßr. in Ab. ankam, 
unter Kgnij; Joas (1753— 1769.) hatten d(e btsberi* 
gen Hauj^tfeinde ter AbefTjmier , d'ie Gdla , als Ver;^dte 

der Mutter des Königs, Zutrift am Hofe — und bald die 
höchAen Bedienungen des Reichs, in die lUnde bekom« 
men. Der König war ron einer Leibwache und andern 
«ablreichen Corps von Galla umringt. Die Gahrung der 
AbeflTynier dagegen gab einem Scatrhaltcr der mlchtigen 
ProvinT-, Tigro, Suhul Michael , lielegenbeit, die erfte 

' Stelle des Reichs unter dem Titel Kos» (Chef) zu erhalten 
«nd bald alle Machtin fleh «ovareini^B. Sein Kopf mitei- 
ner I'hyfiognomie fo regelmafsig und Tielverrpretiicnd, 
wie nun He kau in bey eiuetn AbeflTynier erwarten würde, 
nacfat die Vignette zum If. Bind. £r war als Feldherr 
mnd Oj»erricUter, da ßr. ankam, felbftdem Kii)nigforcbe> 
hu. Ar. verfwad ihn fleh dareh Empfehlungen und eU 
nige glückliche Curen in feiner Familie und mir durch feinen 
SchuRT. erreichte unfer Reifender in Ab. Sicherheit, Guoft 
des Köiiigä. fcibftei;i^ llotliedienung und kleine Statthalter- 
fcbat't über Ras el Feel (Fil) und über Geesh. (Gifch) das ift 
gerade über die Gegend der fo mühfani vonihm ^[duchten 
Kilqucllen, erhielt hinreichende riitnUir/ uii[:; , biszutlie- 
feu durchdringen zu können, den zufaliigen, sber für Br.ge- 
wTsnichtgeringen Vonheii. dafsCS. 2o>derDiatelcttV0n- 
Tigrt, m"i 'vpli Sipn }\~, aus Europlifchen llüirsmitte!n am 
leichtellt i LJcLjhiJt icy.i kümnc.nnt dem mächtigen Michael 
üchtuch aufscr Tigre wieder ausgebreitet hatte — aber 
auch einen Antbeilaa nuehrereu fcldzügen . rgn welchen 
•r nun wÜder feinen Lerem einen gar reidien And»il 
gegeben har. Doch die alitu vielen UmRandlichkeiten, 
welehediererfon des Erzählers trelTen. mögen für man- 
Öieif Lefer den Reiix einer romaiuilclien Eiukki<'.ung 
iMben. Oft geben iie dann auch für den Unterfucher 
vom Umgang, von der Denkart und von einzelnen Ge- 
v^ohnlieiicn jrner M-nirdirnart , ein lebhafteres üemälde, 
als eine blofse \^ ocibefchreibung. Kur hier mag diefs 

^^Äee -unberührt bleiben. Die Hauptpunkte, wekhtt i|n> 
.fl^n Anfioerkfamkeit verdieaea, SmAIo^itaiMi . 

~ ' ■ 

Von IV^afuah aus wurde Br. dis Arzt in Abeflynien 
aagdtäiidigc Das U, Kap. giiebt von einigen Hanpckrank- 
hüten dSarer CSegenden Nacliricbt; von dncn Tdiflcll 

verzehrenden Fieber, Nedad . gegen welrbfb fogJeich 
ckina und von au faen^ kalte W^erumfdiiäge gebraucht 



werAi, vom AufTchwellen derDrüfen, ron Haut krank'- 
heiten , welche hier fchr häufig find und 7um nieii durch 
Cincii -'.vifchcn dif ll iur firh / riiendfn VN'uriu , Yurt*- 
t^jf oder P/iarafuJ/ am genannt, entfteheu, und -r- ($^40^ 
von der Elephantiads , wtAche mit irm Ausfatt 'MNi'IUjK 
ßitm nicht mehr, als mit' der U'n[Tn-fncfU oder dim Piti»- 

fra ubtreinkomme. Br. gebrauchte die ciouia nach Ör. 
törck's in Wien Vorfchrift dagegen umfonft. Ob die 
Vorficht, welche auch ^Michaelis in den Arab. Frogen 
Qu. 36. S. 99. xoa aus 'Aerzten bemerkt hat . gehVaudM; 
wurde, ift nicht bemerkt. Unter den Mitu ln div 1":- 
fundheit hier zu erhalten, find fchwarzer Pfeffer uu4 
reines oder in falzfreiem Sande geläutertes Qurllwa(](|Nv ^ 
Gerüchte von Reia, und das iMita Baden die vans&e' 
lichüe. - . 

♦ 

Vom tf. Nor. an rcilate Br. ron Arkeeko bej Ma« 

fuah aus über das Gebürge Tsrjnta. \\ 1 liJie ; Hr. iu der 
Hohe mit dem St. Bernard ai:f den Alpen vergleicht, dann 
über die feile Stadt Dixan . nach Adowa ,' die jetzige Re> 
iidenz von Tigrt. DieAbeflynifchen Berge fand pr iriclii 
.foaurserordentiich hoch, als dieMifißonanen he befchrie- 
beii , aber wegen ihrer Menge und Geftalt fonderbar. • 
„Einige find (S. 12 j.) wie Pyramiden , ändert wie Obcttr- 
ken und PrümeH^ einige wie auf die Spftie grftrnte Py> 
ramiden." — Die ein/Jge Farbe, welche die Ab. tu 
bereuen wiffea, die gelbe, iil ans des Pfl.nnze Suf. S. 
126. Schade, dafs Br. über diefe , da das Wort mit dem 
noch nichc genug erörterten mo Aehuliciikeit hat , nicht > 
nähere Nuwichi giebt^' — Unter den Ruinen von Axum 
S. J29 in Sir6, finden fich in einem V'icnuk 4c. Obe- 
lisken, jede aus Einem Granit, zum Thcit noch Hebend, 
ohne Ilierugiyphrn. Urtiea haben Tie die Form fincr 
Tbüre mit einem Schlofs, von der Akt, wie Scldöfler 
nicht in AbelTynien fondem in Aegypten und PalSftina 
gcwuhnüch find. Br. glaubt fehr wahrCcheinlich , dafs ■• 
Axum iiberhaupt nicht von Abeflyniem gebaut fcy. in 
der Nähe fand er 133. Piedeftale von 5iulen. tprefcheaer 
für e-.u MönuTTifnr d?-- Syrius (latrator .Anuhis hält. Rey 
eiiit i Küche fand lieh diefitherftc Spur cheiiiaiigeti Egypt. 
Refitz.es, eine Infchrift: llroA«.««/« Ejepysru ßxci/,Lät(f 
die fcbon Poncet fah^ aber unrichtig Bafiiius darauf las. . 
Hier ntramt Br. zngleidi Verantaflung S. 133—] 40. Uie- 
ron. Lobo in feiner Befchreibung , u.) d-eier Ge^-end al> 
äufserft unglaubwürdig durch mehrere Beyfpiele^u cbaK 
rakterifiren. 

Endlich erreichte Br. über Sir^, die Provinz Samen, 
und den ßere-tamalmou die jetzige Abefl*. Hauptftadt ' 
Ginidar. ImX Kap. giebt er die geograph. Abtheilun- 

gejl dct: rnnzcn Lnndcs mit flatiftifchen Bemerkungen. 
Vergieicht oasa diele mit Ludt^lphs IliÄ. L. I. c. 8, "und 
*" - 'oigitized bywfidagli?' 
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tTPrcIeii ^aiu (TiP vielen zcrflrcutcn Nachrichten {»cograph. 
itiMl aftrÖBomifch- topogrtphifchen Inhal», auf welchen 
1(dil,«hM H^aptverdienft der ßrucefchiu BemUhungea be> 
tobt, »US Bruce (ziim 'l'fie:! auch atis Poncet) gerommelt, 
fo könnte jetzt Über dielen .Tfieil von Africa gcwifs fcbOB 
eine lehr zureichende geogruph. Darftelluog gegrbra w«- 
den, dur(Ji v; eiche dauo, wenn etnoul das gewifTerezu- 
famnwnmbracht ift, auch das bffiere aus den ehemaligen 
MiHIuns'jeriihtcn leichter t^i fi hret werden l önntr, Diefs 
neuere \\ ürde Todann auf die arab. Nachrichten vaÜ die- 
feu Gegenden und auf manche Stellen der noch ilterc« 

iti^cb. Geagn^hen nicht nur Licht zurüdcwerren, fon- 
, hth werhreireitig flach daher wieder nähere BcAimmui^ 
Bad ßcf^aciguiig erhaUen. Möchte doch endlich BiiTchingi 
ßeyfpiel auch l^y Afien and Africa Naüieiferer erhalteil^ 
aut welchen BüRhings Geift ruhtej Dnt wts" geograph. 



Befchreibuugen zugleich um fo nützlicher und unterhal* 
Knder macht, Bemerkung der Sitten, kann aus den 
nehmlicben Quellen fehr gutgcfchÖpft u erden. K. XI, giebt 
fich Br. befouders die Muhe, mehrere Sitten der AbelTynier 
ink den perfircben zu Terpleichen, um durch dtefs Bey- 
fpiel d:e Vcrfuche zu wicderlegen , nach welch.'n niai; 
Verwandtfchfift der Nationen auf dielem Weg fo oft zu 
entdecken gehoffi hat. Mehrere Annierkungen über Ver> 
wnndtfchatc AbelT. und Ejryptifchcr Sitten find defto 
merkwürdiger, und vieles andere ift durch das ganze 
Werk zerftreuet, was infondfrheit auch den frühen. Ue> 
bergaaig jödifcfaer Inftitute niiter die Abeflynier, wenn 
es zufimneifgeftellt wflrde. nSher bHKmmen möchte.' 
Kurmii^te, wer diefs Jurihfp hrin will, wohl bemer- 
ken, dals viele nkhebräilche und judirrhe Gfwohn- 
heiu-n nicht Eigenthuni der Moiaifchen (kferzgebung, 
fondeni iltere Volksfitte, manche (ogar uralte Sitte eines 
wef t- grKfkeren Uifiricts waren , als die Gegenden , weh be 
auf die HL'hräer, wie die Iltfbr.ler auf fie, wechfcifeici 
gen Einilurs haben konnten. Die Ab. eflen a. 39$, kti- 
Bcn wililerfoder Wdlervoget. äudi dfeGbnr nicht, wet*" 
che iu Epyptco eine grofse Dclicatcfle ift. Wenn Mi- 
eiiaehs in den arab. Fragen Qu. loü. S. 328- unlehlbar 
nach Ludolph Hift. /gm. L, I. c. 12. nro. 17, die Haus- 
giuu diefeu Gegenden abfpi-arh, fo hatte er dennoch 
»echt. 'Demi nach Vof. V. S. i^a. find. in Ab. auch nach 
Br. keine Güife n!s die ü.;r(.h i!n<; ganz." firllidie Africa 
bekannte üiil/igans^ weKhe uu> Ii die I^ilgatiS und die 
Gans vom Cap genannt wird. ü>fe hat alfo Br. hier 
rerftauden. — Grgen djs Effcn von Thieren . die nicht 
mit dem MHTer gctö'Jtet find . fie mögen von wjidea 
Thiercn zerriffen oi'i r gefi holTi n ffyn, haben die Ab. 
S. I93> den aufserften Abfcheu. Nur, was ein Low« 
aenreifat, efien lie. — ' Hingegen findet fich bejr ihnen 
S. 997^'die aitfferl^ rohe, fchon i.RMof. 9, ij. x-crbotene 
Sltltr', ans Icuejuic n Thieren Siu.ke Flc-ifih tiii57.urchnei< 
den und als gro'fe I^ckerry aufzueflen. Sie foU .Vol.lV. 
S. 99.) von Abeif^nien fQdwiirts durchaus und bis aum 
Vorgcbürg der guten Hofffanng eeHdhntich fryn. Ver-' 
muthllch hatten die Moiaifchen Verbot gegen das Blut- 
ffll-n Deut. XUi.. Lcv. XVIi. unter aadcrn auch den 
Zweck« 4icfc6fOnfanikeii e«'gen die Thiere - w^h-be* 
Müfe Co ofk durch feine Gt^f/e fthunte vr.il frhiitzie, 
vuilig luiszurtHien. Die Ab. haltea ordcutUchc Alahkei" 



ten auf diefe Art. w^ihrmJ Jas gemarterte Thier vordrr 
thfut liegt und von ihm mit mtiglirbfter Sonfalt gt> 
'gen du Yerbloteh-, immer, neue Stllrfce abgefthnitwi 

werden. Dom Mofairrhcn Gefetz plauben fie daf^urih 
Genüge gfthan -lu haben .'dafs ntan zucrfl die ditke Haut 
•m Hals durchfdinridet, nur aber fo weit, dafs eturas 
weniges Biut daraus Ihefst. Bekanntere Sitten vonBe* 
fchneidung, von Schnitter ins ü« fuht bey der Traner, 
überhaupt ^ Uli rrl it loli'ii Ci rt niuj;u :> behant'eh K. X!L 

Von der Blutrache fpr^hen mehrere Stelieu z. b. S. 419. 
Buch VI. K, m 

".Um feinen Zweck einer Reife zu den Nilquellfn za 
cnreidMa« begleitete Br. den Konig in ein> m Fct<l/tig 
Cegen jene Gnaden. £r kam aber fürs erfte airhr w«i> 
ter, ote'dafli er den dritten Nitrataracltr. «ine« Waffi» 

fall ungefähr 40. Fufs hoch, h- y AUta (S. 4:, .) br^vun-. 
dern konnte. Erft d. 4. Nov. 1771. kam Br. an dn 
Ziel feiner WSefche, 3. Quellen d»s Nils und z.var «"te 
Ilaupcquellc unter 10* .s»/ 25 'dir Breite und 36" ^s''o"o^^ 
lieber Kaii:;e von Greenwich zu « niiler'ini. jSi bön ift Iis 
Befchreibmig des weitern l>auis dieiis Flulst s K. \W. 
durch die fonilerbarAen Wendun^n bis an feinen U ttoa 
Ton AndernTund Bc felbft im t. find befcbnebenen Ei» 
tritt in Egypten und richtig die Bemerkung, dafs das 
jetzige Atbara die alte ilalbinfel Mrroe zw^^chcn dem 
Aftaboras jetzt Tacozr^ S. 717. und dem Mll ift. Bey 
feinem ürfprunge wird der Nil noch jetzt von den Vöt' 
kern der Gegend, den Agows von Damot , gaiclich veP* 
ehrt. Sie nennen ihn den Gott des Friedens. Alle ihre 
Stamme verfammeln fich jährlich bey diefcn Quellen und 
hier wird jede Feindfchaftt welcbe'firh das Jahr über 
unter ihnen eingefrhlicben hat, bey dem Jahresfrft IK^' 
gelegt. So fehcn wir. indem wir mit Br. an defl*ee 
fo vielen vergeblich aufgefuchten Urfprung des berühn)- 
telken Fluffcs der Alten geleitet werden , »as gleichfaa 
in die Oteften Zelten der Welt feM zurfidr verlimt »od 
der Eindruck aus der ['nnzcn EntdetXuug wird um fo 
romantifcher. Br. feibll iveifs fem k'ntzücken nicht g*» 
maf auszudrücken. Indem er mit Briltifchem Enthufi^ 
flMie an» der NilqneUc feines Königs*, der Köiücin and 
Cetharina der II. GeTondheit trinkt und fich datiey ehie 
I u!ircde halt, drangt fuIi ihm würklich fclhft die Efh»* 
nerung an Don Quucotte auf. Das fchlimmfte ift, dafs 
fchon Peter Paez. nach Sidlen aoe feinem Tagebuch, 
weiche Kircher bekannt machte, fehr wahrfcbeiaOch vW 
ihm, und wohl alfo als der erftc aus Europa, an dirfea 
Quellen war. Was nehmhch Br. K. XIll. gegen jene 
firzihlnngein wendet * fcheint uns g^en Paez mehr nic^ 
zu bewetfrn , als daildiefcr |efhhe anf dieNihiaeileä. dr 
er bey ihnen war, nicht bcfonderc Anfnierkianikeit g^' 
richtet hatte. Immer aber bleibt dann uuferm Vf. daS- 
Verdienft . das erftemal fie rort aftronumifch - gcogriphi- 
fcher Genauigkeit heobachtet zn haben. Doch fcheiot 
uns In der Thai diefe Entdeckung felbft bey wrfiem we- 
niger verdirijfthcb . als das alles, wozu Hr. durch feinen 
beinahe fchwarmerifchen2Lugnach den Nilqurlien, über* 
kaup^ und vorzüglich für Geogiafdiie xu entdecken vcr* 
anLitst worden ift, und was ihm fein EnthuliilOin» 
dieie ietue lüutdeckunf faft vergeileu läfst« . ' 
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' Vierter Band. WaJirendRrncefich JuAbefTyniPB auf- 
hielt, wurJi'ii die Statthalter der bedeutcndfttn Provin- 
zen iibfr die Macht des oben genannirn Ras, Michael Su- 
J»W|, dcaßefcbützen ysm Bruce, To eiferrüchtfg , dafs ei- 
ni|re rfem voH ihm rrgienen tapfem und gutartigen Kö« 
nie 'IW'a llaimanut einen andern . Socinios, einen weit 
fdilet hicrru Mann cntt^egenfetzien , andere vpedigft<-DS 
dmlUs zu ftürzen fich alle Mo he gabea* Br. hielt fich 
Ib nrurra) als er konnte. Dor h kannteiMn ihn als dts 
peharsten Ml« haels GiinßJing. Er war felbft gegen die 
. Rpbrilen mit in ciniptn Feldziigen. Dennoch waren die 
' übende Feinde d«'8 Ras , gegen ihn als einen Fremdeo« 
l!tF«leKer feinem WohithSter getreu geblieben fey , nicht 
,auft;ehrarhr. Ebm fo ausgezeichnet irt die M^ifsigun^ im 
Charakter diefer AbtrTynicr gegen den König, Tccla 
Haimanui. Der Ra& wurde von ieineti Tigrenfifrhcn Trup- 
ftn yerkfleoj eben dadurch war der König ohueScbutz. 
Aber der erbiitertfte Feind des Ras hatte g« nug , ihn mft ' 
ficJi g'*taH:'.'ii \v>'j,'/.uriilir« 11 , die Regierung wurde der 
iibermächtigi'n neuen l'atthie in die il4nde gegeben, aber 
der König blieb unvrrleti^t und war nach wenigen Tagen 
in feini-r vorigen Laj^e. Nur ftatt des Ka? Michael Üund 
er jft/r unti-r dem Eiiiflnfs eines andern rilatmigen. ßr. 
eilr«* UHU r ifielen Unruhen, AbefTynieu zu verlaifen, man 
ish tchon neuen Auabriiihen der yerfchiedenen Panbien 
9«He entgegen, und ttnienvegs noch erhielt erKacbridte, 
d-.fb (! . r Krjnig ia einer Sdilneht umgf koiniüen fey. lu 
jc-den> F.iii (UieiDt narh der lirucelchenächiidrrung Abef- 
iyuien zu dem kr.tit'cben Punkt gereift zn fejn, dafs feine 
bisherige «uÜMrft dcspoiifche i)^iftokr«tcnirerfafliu^ bald, 
«tngefhlrtzt leerden muls. Entweder werden diu»' die- 
fe üahrun:: die verfrhiedcne Haupiprovinzen von einan- 
der als unabhängige Königreiche getrennt oder es wird 
«ine feilere Monarchie mit mehrerer Sicherheit des Pri- 
■vateigenthums, wenigftens der Vornehmen, errichtet wer- 
den und allü AbelTyniien nach fo kjiigerZ-it um eine Siu- 
i'e hoiit-r in der Vuitkfrcultur fteigcn. Bisher ift der Kä- 
sig alles und nichts. Qhiie durch andere G'eleize als das 
zweydeuiige Recht des Heritomneus gebunden zu feyn, 
giebt er . wem er tvill , die Provinzen , gröfscrc und klei- 
nere. Ehen lokann er fte auch, fobald er will, (und fei- 
ne ßerehltf aus-zulühren Macht genug befiizt) wieder an« 
dern geben. Wer fie beJtonini, crpref;U iich fovtelAbga- 
beh tds er kann. Eine gewifl«^ Sunoie ilt er dem König 
davon zu geben fchuldig. J^obaid er aber Mu« I.: li^if. to 
nagt er es , auch diefe für Heb zu behalten. Der Köuig 
Biufste alfo bisher immer ui der Spitze feiner Truppen 
die Abgaben eintreiben. Daher kam es auch, dafs die 
]yiiiüü< urien ehemals ihn meiß unter Zelten fahen und 
deswegen behaupteten, dafs es in AbefTynien gar keine 
•ödere Rii.liJfnz gebe. Um uon.abcr Truppen zu haben» 
MuA der Kdinig diejenige» wckhe er ktun vorher Irlbft 
durch Eriheiliinp der Provinzen mächtig gemacht harte, 
nun auf alle Wi-iie io guter Laune erhalten und fich von 
ihuen, iubald er nicht Uebc^rmacbt bat, üeierze vuruhrei- 
bcQ IsiTen. Nur der alte Glaube an die Abkunft des kö> ' 
nigl. ^amtns roa SUomo, fcheint es, erhielt dieProiria- 
zfn lo lange bey der Einheit eines grineiirf- haitl. OSer- 
faaupts. Da aber über dieleu Puuktdi«; alte pohiitctir Or« 
Ihodoid« 4u Abelljfiiier fich ia dte knttikZek mcrttoh 



abgekühlt hat, fo fleht «ohl der SJerglTedennig des'Gtn- 
zea nichts , als das InterefTe der Parthien felbft entgegen, 
welche etwa fo lange noch einen Schatteaköcig dulden, 
aU er ihrCB ibn abecdrimgeaea Ufanwij«Mi^B eqitgeii . 
Schel» der AnttoHtSt giebt und fie f!^R efihi Verwand 
noch nöthig zu haben glauben. — Künftige Nachrichten 
aus AbefTynitut mü (Ten über dies unfer Raifonnement ent- 
fcbeiden. 

Br. erhielt mit Mühe, was den Francken, welche je- 
AbefTynien betraten , gewöhnlich verweigert wnrde, die 
ErlauLnifs, dies Land wieder zu verlalTen. Man muC$ 
lächein , wfnnman die Dignitaten (5. S7O UtSiU zu wel- 
chen ihn fehl Abentheuer in AbeflynicB indefs geführt 
hatte. Du er es verliefs, war er ,,r:?£jorf'V '^acc/t; fo 
nannte er iich) tl:t Governor of Ras el l e^l. t'mnwnnder . 
0/ the Kines blak horje, Lord oj üeefh aiui üi :^'.'.»ian of 
■ 4f ^^'"ff ' ^^/""btT' " «U diefe Herrlichkeiten 

lltcliea Ihn nicht ab, fobaM ir mit konnte , feinen Weg 
auf der Oflfeite des Nils durch Sennaar tmd die grofss 
Kubil'che WüAe bis Syene 2urück zu nehmen. In die« 
fer leben Mohammedanifche Araber als wilde Nomaden. 1» 
Senaaar aber haben He iich angebaut. Auch in ibremBe-' 
tragen gegen Br. bev, ies diefe Nation im ganzen eben di«" 
'l'reiic gegen Fremde, ^\ekhc Reifende fonft von ihnen 
in andern Gegenden gerühmt haben. Empfehlungen von 
ihren Frennden wiren fSr die ncifte von ihnen unver-. 
lerztlichä Schiuzbriefe für die Bruccfche kleine Caravane. 
Aber i'reylicb traf er auch auf wortbrüchige Geizhülfe 
vuie^ ihnen» die ihn aufhalten und plündern wollten. Er 
entlang ilwen abtr, doch durch Hülfe der Bcfliuen aus 
Ihnen fäUC Gtfictr nnd Muth half ihm durch die ntibi* 
fthe fürchterliche WüRen , in welchen er fich vor Durfte' 
und Wirbelwinden (S. 433.) vor dem Samutn uud vor tun*.' 
h er ge weh i en SBndbergen (S. 556.) noch mehr als vor nn^. 
bekatuiten Arabern zu fürchten hatte, durchdringen, und', 
mit dem Ende diirfes Bands errichte er nach fuviclen Abeiii^ ' 
tlieuern Alexandrien und von da Marjeiüe gliicklich. 

Die crRe Hälfte diefes Bands (das Vü- Buch) giebt 
uns aufser wenigen andern fiey trügen znr Sittenkunde, ei^ 
nige Begriffe vom AbefTynil^hen Kriegswefen , in wel- 
chem fich viel perfonJiche Tapferkeit, aber die grö/ste 
Unordnung im Ganzen MufTert. Ein Land , nFdchca'di« 
gröfsre Hälfte des Jahrs hindurch entweder T(m.wnnla- 
li^eu llegengüiren unwegfam gemacht wird, oder'niiter ^ 
Glien r;i:^ lieber Hitze leidet, ift ohnehin der Platz für of»^ 
deutliche längere Feldzüge nicht. Aus dem Vill. 3uch,j ' 
der kutanen Ruckrtife des Vf. mitten durch alle Gefahren, 
welche von Menfchen uud der Natur einem Aben^heurer in^ 
den Weg geftclli werden können, iA es der Mühe wehrt, 
bey einigen 13er(ierkungen uns noch zu verweilen. 

Kp. II. giebt merkwürdige Machrichten von einer 
Jagd gegen Eiephamen , Rhineceroa nnd wilde Ochfen,' 
Da AlK'lTyiiicn in di r Genend von Ttherkin nnd weiter, 
iii dcu 4,rüiseu Wäldern gegen Seunaar eine Menge Ele- 
plieuteu hat. fo wiuidcrn wir un.<!, dafs, wie Br. Vol. V«. 
^ I03. felbft faftt, kein «uderer Gebrauch von ihnen gf'^ 
macht wird. Gror frifbi der Elephant (in AbdTyniimwe* 
i)i};ftens > gev\öhniicti nichl f. S. 301. Vergl, dagegeii, 
Hiub XL, 15. ^o. — . Saftige Baumbläiter uad Zweige' 
ru;d leine und de« Bhiflocätoa KaUriisf f^gl^'auih Vol. 
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V. S,ij^. Silbft die Stimme reifscn fie aas, fchälen fie 
^ uni zcrntaJaicA fte^ f}m ^en niaxi^völlecen Ttieil neir» 
ttjsw^iehrn, Oft brechen hey diefem Stficlc Ariwlc Ele* 
phiiutcn ihre Z;ihiie und die Rhinor^ros ihre Horner. 
Doch hinnen hcide Thii-re auch vom üras leben. Vol. V. 
,S. 97. S«lbii ^injtelne Mtnner wagen Jlch in dieren Ge- 
• eendeo an diere bc ide Arten von Befiien. Der Jüger fuctit 
ihnep zuQ-ft die Scbiiep der Uinterfdrse (tendiiiem Adiil« , 
fis) durchzuhauen. — S. 337.'Iu der Gegend vuii Kasel 

Fecl( Va5) traf Br. auf mehrere Taufende iadifcbcrUüh- 

lier, ifacluebit dgl., die fich zu den wenigen Wafler- 
^8Ren fi> fchaarenivcis drangen , daTs feine Beglcfh» mic 

Stöcken 'und Steinen in kurzer Zeit eine Menge todt- 
licblvjgeu. Vergl. Num. XI, 32. — Genauer als fo viele 
mdete Befchreibongen fpricht ßr. vom eigentlichen 5a- 
Wrm» S; 34t - 344. 557« S$u Je beiieer der Ta( 
ift , defto fröher erhebt fich der ^nd ber^odh and fo 
tllchr, dafs er die Sonne verbirgt. Scheint diefe durth, 
Cq bekommt der Ueifende den majeftatifch fchreckendra 
Anblicl; von Fenerfätikn {S. ^56.). welche fich mit un- 
glaublicher Schnelle hin und her betvepcn. Ganze Cara- 

. vauet) können fo im Sande unrettbar bedecke werden. 
Vach dierer Erfcheinung erwarten die Caravanenanfüh- 
rcr gt&a Mitttgszett gewöhnlich.- die noch traocigcre 
von eigentndieii Smbwb. Diefe Leute htlwo Merinnale 
von der Ankunft diefes (üdtenden Winds. Man wirft fich 
auf ihr Gefchrev fd^ell zur Erde. Br. felbft fah, da 
der Samum dnhracb«' ciaeB purpurfarbnen Nebel von SO. 
in der Breite von etwt ao. EUen über fich herkoirmen. 
Dicfes'PhXnomen liewegt fich fchr fchnell , und diefs ift 
der eigeiiiliche Giftwind. Man mufsden Athem anhalten 
h\ß er vorüber ift. Idr. fühlte doch bis 3. jalye nachher 
iUHper etwas aftbmatilTches Ui der Bruft. Ein zum F.r- 
Iticken heir<;rr \Vind weht nach diefer tödtUcbften Er- 
fcheinung bis zur Nacht fort, und verurfacht tödtliche 
J^rfchlaffung an Körper und GeiÖ. S. 345. macht Br. die 
BediecdMng, dajb Peißens ein Fachs (finall U>x) oder' 
Seht^uA Mcb Vok V. S. 147. den LOwen , wenn er aof 
Beure geht, begleite. Wie ratürlirh gaben alfo die ara- 
bifchen Fabeln — ujid nach diefcn die Griechifrhen — den 
Fvchs geATuhnlich dem Löwen suat Qefellfchafier und 
lußigen Rath. Selbft diefer Zug verräth den Morgen- 
ländifcben Urfprung jener ClalTe von Fabeln. Auch fchon 
der Lowe an Itch iit das Thier nicht, welches demGrie- 
<hen fo oft vorlLommen J^onnte, dafs er fo hiüifigi als 
die flt^ Fabeln thnn^ von üim eu «Uebten Aoltfs ge- 
htbt hätte ! — Als AT7.t wird Bf. mehrmaica von den 
Arab. Schechs und Iclbft vom König zu Sennaar zu ih- 
Cffn Frauen geführt und bey ihnen allein gelalTen. Auch 

, CT tfeblrjerten fich diefe vor ihn. S^69>*-447. ZuTea- 
1» fand er einige Kht fbbOn. ~* llHMrheiten ierAheC' 
fynier von einem taufeadjährigen Reich unter einem Kö- 
nig Theodorns f. S. 129. und Thorheiten der Araber 
von Sennaar über Gog und Majog S. 391. EineBefchrei- 
bnng von den beRen arabifchen Pferden di|Tcits und jen- 
feita des Idumaifrhen Meerbufens verdient von S. 437 
und 523. zu Michaelis: über die Pferdezucht der Mof 
genlünder ausgezeichnet zu werden« — Eine fooder> 
bare Sitte am nraUlUien Hof ta Staanar ift, diA dft- 
König S. 462. Hch einen befondem Oflicier, Sid d^CooH 

KXfym Vorgifitztn itr O^tdlemjeki^) hült, wtt- 



eher im Fall» ^tk den König ein ^erralrPsmer Tod be- 
vorftefat, des Anftands wegen (asmn matter nf dfcmctf) 
das Aait hat, ihn hinzurichten, damit nicht ein Sdav 
öder geoeiner K-:^rl lüc Hand an Seine *Majeft.u l< »rn 
folL uns 1^*1 hier Sauis Gefchichte i. Sani. 31, 4. eia. 
Dorf (s^öüiije) das eiazige Getiaide» wddies aMaii 

S^aanir teat,.foU fich dort S. 473. drayh'undeftfMh 
vanadw^.'' Br. bitlt diefe Angabe fäcl^hr ühertriebao. 

— In eben dieibr Gegend filrntet man S. 477. fK\ Ts 

fthr vor Hautkrankheiten . dafs. \v(-im fich nur c'iekleis- 
ilc Blatter an fichtbaren Theilen jIcs Leibs zeijt, bub 
fich eiofchKefst, Iiis fia vorüber iit Vergl. dia Mofia- 
fche fergfältipe Gefetze gegen Haptkranl^eiten , aus 
welchen alfo der Si hlufs , dafs Mofps Volk befonders 
ftark dcrfelben uatcr-^orfcn gewelcn fpy, fchr un/ichfr 
ift. Mofe beftrebte fich nur, feinem Volk in allen Ruck- 
fiditm, «dT welche fdn Geift nadi Ort und Zeit aaf- 
merkfjm wordem^'ar, eine gcwiffe Vor/,ü"a;lichkBit(;il5) 
vor andern benachbarten I^ationcn eigen zu macbeiL 
Daher fc^ne Strenge zu Ausrottung folcher aUgemefaier 
Mrinj^el des Morgenlandifchcn K.ima. Zu Serna«r be- 
fchniiert mau lieh gegen diefe üebel mit Cameelfett atit 
Zibet gemifcbt Diefes Verftopfen der Poren venirfadif 
aber dagegen S. 4g3.' häufige £{kilepfien, LeberverhMifua- 
gen tt. dgl. Auch in Sennear giebt es S. 485 eine Blatim- 

v?rj)!lan/,un*;. Kiiiiinpfung lalst rs Tich nic!u rirhrig- nen- 
nen, da dievVnüeckung nur durch eioca um des krankea 
Kindes Arm gebnndcnen Lappen erhalten wird. SiefriMi 
dafür der Mutter deflelbm ein Gefchenk und ncnut 
diefes den Kauf der Kindsblattern. TtfChterea elliddcns 

( J^yJ^! (^j^L^i^i ) (Auch in Schwaben ift da 

fülchrs Kaufen der Kindsblattrrn Sitte des Pöbels.) la 
Senaar gcfchicht es nur in der gefundcAcn Jahrzeit. Wf- 
der hier noch in iUeiF|rnieo erfuhr Br. etwas von eiaet 
zweiten An'fteckong der Kicder, welche diefe Krankheit 
auf die befchrit lipiip Art erhalten harten , und auch hitr 
befniden fich die künfthch angeleckten weit leichter bey 
dein VcW\ , als die. welche es blofa natürlich crhaltea. 

— Zu Cbendi in }Aetot will Br. S. 5 39 . noch eine Tra- 
dition (?;viDa einerKöniginHWaTtte, die* elnftaltdiere 
Gegenden behcrrfcht habe, gcfiiridcn haben. Er (uad 
fchon Ludolph) hält Hendaqur für den Kamen Camlsce. 
Nahe bey Chendi fand Br. S. S3S- viele egyptifbhe M- 
nen; er vermuthet dort die alte Stadt Mcroe, and faai-. 
melt hier mehreres darüber ans den vVlrcn. Für die Ge- 
fchichte der arabifchen Sprache macht Br. $. 5:?- 
fehr merkwü rdige Beobachtung. Die Araber in Scooaar 
fe) n S. 529. grofsenAeibXovMfiilMleii. Hier habe er nsa 
noch auch im gemeinen Umgang die Sprache des Kora« 
(verfteht fich nicht die gelehrte Ausf^irache, fondem die 
eigenen Ausdrücke diefes Mohamed. Sthrifibucb»^ 
funden. Da er zuerft fein arabifcb fclbH aus deinK(|rts 
gelernt hatte, fohabejer fich hier mit der gröfstenLeicb- 
tifkeit uniliUchtigkeit ausdrucken können. EineEijen- 
beit derAusibrache in ganz Sennaar (f. fchon vooTeatra 

Sie/picdiMllMl ISk Vi^jUM «Mt <jk^^(W^ 
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fiorNButOH n. L01190N» et Gr J. vnä, J. Robiofoa : 
Travels to d^ftottr ^ Jmtrft fifAt N»it tu, vier- 
ter Baad. 

C UeJiMuJi dtf i« «orffn St. uhgAn^kmmk'WiiKmfttiu 

Der Vf. fchlofe feine Reife mit einero für feine N«- 
don fehr bedeutenden H^ndelsgefchalft, J)» dtp 
Kauflcute inGidda undMecha von den geldgierigen mei- 
nen Regierungen immer neuen Erpreflupgen auagefeat 
waren, und neben 19 pro Cent noch unmafsige Gefchen- 
ke gebe« nul^n , fo nu^ Br, fieioea Zutr;a bey M«* 
iMHBet^y« Aly Bey '9 SchwiegerC^hn, dm* «tanäl^ctt 
UfiKvator von Aegypten, um feinen Landsleuten gegen 
S p.c. die Erlaubnifs zu erhalten, dafs lie iaSuez ihren 
llandlungsabfatz machen dürfen. Capitain Greig ver- 
fuchte dies das erftema]ii>ttNiittfii.-*Di^Uzt0enu)eiii# 
cnglifdie Regierang zumTbeH W ^ ea to HmflOTgaber 
Suez an dem rufTifchtürkirchen Kriege Antbeilzu nehmen 
für vonheilhaft halc fo gereicht alfo jene von Br. Ichon 
im Jan. 1773 geiMdtt» fMtkßS^dH» S j i fwl i tf o ft ÜUfi ßnit 
httouiem £lue. 

. Ebiiibokoh u. London , b. Hobinfons : Select SpecU 
fMM of l^atural Hiflory coÜected in fravfts to diSci^ 
, • «ff tAe /ource of the Nüe , in Egtmt , Arpbim, 

fynia and Nubia. Q Appendix oder Vol. V. za der 
bisher angezeigten Brucefchen Reifebefchreibung) 
mit dem Motto: au (pepei rt Aißvrf xxtvtv. Ariftot. 
üift. AnunaL L. 8« — ^ Quart. 230 S. ^hpe den 
bdez. Mh 4S Kupferplatteii wmI 3 Kuten. ' 
Von den drey hier gegebenen Karten enthält die er- 
fie Bruces ganze Reife, alfy Aegypten, Aheffypitfx und 
dea«mbiftSen Mecfbufai, doe twdetfbvcke vom 96 
bis 46. Grad der Länge, und vom 7 bis zum 32. Grad 
der Breite; die zwe\teift eine Darfteilung der Reife von 
Gondar biazu den Nilquellen, und giebt alfo eine vergrö- 
laerle AnTicht von 36' 4tf V' 4^ loi* (pfknt roa 
Qreenwich). und ron* lo* So TS* 40 Die dritti» 
foU die Reife der Salomunifchtyrirchcn Schiffe bisSofala, 
von welcher fchon bey der Ree enlion des l. Bundes No. 
4. der A. L. Z.d.J. geredet Würden ift. erlSutem, 

Die Kupferplatten, welche fneilt-felur gut gearbeitet 
find . betr. ffen die Producte des Pflanzen - und Thier- 
Teichs, über welche uns Br. feine Bemerkung*^!! mittheilt. 
Die Natu^efchichte erhält hier fehr wichtige Erläute- 
rungen, wwiditignngcn und Vermehrungen. In der 
Auswahl deflcn. was der Vf. uns hier vorlegt, nahm er, 
narh feiner eigenen Erklärung, auf die alten Klafliker uhd 
auf die hebraikhen Schriftbücher Rückfidl^ ^ try 
if . L. Z. ngx. iCwejfttr Btmi* 



'fi» füten ikh vereinige. K«iinlaifr In ^mchen nnd Ki> ' 
fmiterchichte hiezu, vne er Tagt, anzuwenden ßhig^ pe 
wrfenfey". Damit (ich aber, was die bebr. Sprachkeni^- 
ni& des Vf. betrifft, unfereLefcr aus dicfer Vorrede aicllt 
f ine allzugrnfse Idee davon machen, wollen wir nursuDl 
voraus aus dem III. Bd. S. 30S. die Bemeffctti^deflTelbeli 
ihnen zur Probe geben ; ^afs und wie das W^rt Cicisbe» 
hebräifcben Urfprungs fey. ,Jt%deed, ^ believe, f«gt ür. 
bey einer Gelegenheit, wo man nichts weniger bebr! 
Etymolmrifirna ron ihm erwjirtet haiieuwürd^ wenn er 
nidit ftlSft gtr auffirilendt Probe feinfer Spracbwif. 

fenfcbaft damit bcj-läufig hatteanbringen wollen that 

the name ( Cicisbeo ) itfelf as weil as tht practice» it ht- 
trew'.Jchus chis beiim ßgif^ «UetulMUs or dorn- 
ftmmifjf the bridß or inW* ««an, 01 tce cail it in Ens- 
lani.** Mödiie Wer nicht nandher Hebräer rathen, wL 
in der Welt das fogenanDtehebräifche/cÄMJc/iü hnim Uym 
möchte ? Hebräifch ift es fiaeylich nicht, auch üherhau^ 
h wi9«9 BMB^t; kein Wort. pji;3^^y) findin chald! 

Uodizeitgäfle , und bcfoijderr, Freumie ' {aiclxt Att Biaaf 
fondera) des Brataigium» .Die8,ilber hatte Br. nach enp- 
• lifther Orthographie SKwAiml« fchreiben muffen, wor- 
aus n^ch italien. Ausfprache etwa ein Wort Cicibeno, nicht 
aber; Cicisbeo, baite entliehen AuMiies. Eb^fQiii)fjc||. 
tigfagtBr. S. 192. „Salalin thß IMrew ßgmfies to buve 
or to AiM«," und leitet davon noch unregelm;if*iger den 
Namen derabeffyn.FUegeTMjaf^a her. — Doch Bruce 
Kann uns als Augenzeuge allerdings von naturhiAori- 
fchen Dmgen viele Helehrung geben, ohne da/s er genau 
das, was er nach diefen Beylpielen nicht fern kann, ein 
grofser Kenner des Hebräifcben fcj nmüfste. Nur ift ea 
ofk eine gar prajudicirliche Sache um das oir deaAUea- 
wiffers. ^ 

Dia Pflanzen, welche uns Profper Alpinus als Ser- 
vHfih befebrieben faai Ünd nach Br. S. Xlfl. bis etwa a«f 
Heben davon dort nichtgewöhnlich, aber wohl in Nubien, 
Abeffynien und Jemen anzutreffen. Der ägy ptifche J£ujifil 

Srtao von Matnraah^ der heil. Jungfrau geweiht, ent- 
it o^ eine Menge exouTcher Pflanzen , welche jener 
fiekfacfe aUh dort oder in ähnlichen Kunftanlagen inner- 
halb Aegypten kennen lernen konnte. — Zuerit giebt Br. 
Ig Stücke aus dem Pflanzenreich: I. Papurus. Arah B 
berdi (f. Gol. p. t»S2.) in Syrien i BaMr. Ä. beftat igt hier 
faß durchaus die Nachrichten des Plinius. Noch gif bt es 
in Abeffynien lidne andern Boote als von dicfer Schiffart. 
Der Kiel derfelben aber ift ein Acaciab^um. Sic nenncs 
^ 33' 21. PÜD. H. N. L. XIII. c. if, 

Zuglcidl giehe Bt. liier einige Anzeigen von einem zn 
Thcbac ausgegrabenem Buch auf Papyrus gefchrieben. 
welches er hefitze S. 7. £r halt es für mehr ala 3 000 1 
ah S. II., bchaiipiac doch «ber&iSf (ff^Jy^SS&g 
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TOfi gju^fifehenTrSunan gefimA^'' Br. gieBt A!ctit *\n- 

Oial einen Titel davon an. II. Bateßans ('ic BalTniTit^an- 
de, welche, aber wild, vor» Aijdi an weicrr ao der Külte 
der Strafsc \on HabehnaiKlel, bis zu eineiig Baum von 14' 
Fttfii hoch wachft. IIL Saßa, ein Baooi, defTen GniDi^i 
dte Ab^ffynJ«' unter die ä'rliten Myrrhen mifchen. Br.' 
li:;!r l'-, ,-. fi'r G.ilrii:: (.; p i : f ;i l;i a fij m , d3s übcr nach diefem 
Griechen eine Art<iift war, \« üfüc Br. felbA den Safl'agvm- 
inf'toicht angiebr. tV. V. Zweyerley Arten von Ergett 
(unCere mimofa) nrml-rh F q-r*? h ffjwwo, iiemuti- > 
'ge, alfo: mintofa ütiguiuej. und t rgett el Krom , d. i. 
dtegeAurn/f. Beide ihrer Schönheit wegen merkwürdig. 
VI. Enfete , eine iiuiserft-iBerkwärdige Pflanze aus fum- 
pfigen Gegend* Der ganze Stock derfelbeo tftelsliaif; 
und zwar gefund, nahrhaft, und leichtverdaulich. Er 
liat, im Waifer gekocht, den Geilc-hmark eines nicht gairz 
*4nisgehadieaen weifsen Rrods. Die Galla m Maid j. ci- 
'ncr funpfigeii, für den Arkerbau unbrauchbaren« Land» 
' fdiaft, leben meift von dieier Pflanxe mit Mürh und But- 
ter. Sie bit einige Aehnliclikeiipn mit tler fiaiwna,'ift 
"aber in der Tbateinegauz andere Art. Eiuc kurze Nach- 
riebt giebr Tchon Ludolpih Wik. Aetb. L. I. c. 9. no. 30. Br. 
■glaubt ftc iu der Hif-ro^lyphen nicht feiten beydenFiga- 
ren dc;r IHsund d<ii Hippopotomu.s zu finden, und hüUßa 
, für die Pflanze, von welcher Horapoüo fagf, dafs tlicAe- 
'jrrptier davoa vor Entdeckung des Weizen gelebt ^aben. 
^yn. Kot' tfiuM, derEat>hoi%iaotfidn.Linn. «hnlfch. Ent- 
lälr riren duf-terfl kauftlfthen Saft, welchen die Ahcffy- 
sicr zum Gerben der Häute gebrauchen. VIII. ivacK. ein 
'.3i«uBii fo hart und TOn To bitterm Gefchmack, 6nk Boo- 
,ttt wdcbe ana ilm T«a den Arabern genacbi werden. jee- 
Ceii( WOrnin>'fefidiett-find. ErvrStift fn faldchren ue- 
^enden , im Meer fowohl als im fvbTzbotT 'n der Wuften. 
IX. GirGir oder Gi-ßic el Aitht , eine bisher iiobekannfe 
, Grasaft. X. Karttißa, eine f'err, Reifenden in Abeffynien 
fehr befcb%vertlche Art von Dornftraurheo, welche ge- 
Wtihnüch 7 bis g Fufs hoch warhfcn. XI Gaguedt. Xf. 
Ü'ar.zr;. (in febr Rcwuhrlic ht-r. aber fo frbunrr und ho- 
.lier Hauin, dafs er den Galla heilig it^. Den erAen Tag. 
»jiarMem d(e Regenzeit aäfhört. im Sept. iß er voll der 
Jierrljfbftcn weiCs.en Rlüthe. Mnn pHijn^.t ihn -^or die 
jHaufer, auch in Städten. Xlil. IVirfi oder Boiiiitmaac»- 
. minat«. XIV.I[K«M,eiB«ATtCoi«llodeft:iM^. DieB«li- 

Aen dtvo^fteaittottflContf (Lyf }. Siber dfr Name 

des bekannren ÖoltigeHrtditt. der Karat». XV. JTeili^a, 

5CVI. U'opginöoi, ein Raum, welchen Für Icifcph ßan^rdem 
Vf. zu Ehreu« \ un dorn Nutzen, den dicior irlhA dav oa er- 
^elt» Brucea Ar.tidtjfenttrtca nannte. Er befchreibt fei- 
iien Brdicjnifchen, aocb den Einwohnern von Kella und 
Bennaar bekanntm , Qefafmuch (b vorzflglich . daft die- 
fes Prc durr, fo wie dar folgende, die Prüfung der Aer^te 
fehr vrtilient. XVll. Ci//Jj. ein fehr fchöner uml prjit n 
die Ascarides, (eine bcy den AbelTyniern. nicht jber hey 
4en Mubamedauem in AbelT. febr gelar6bnUche Krank 
hek, welche ßr. dem rohen Fleifcb, daa fie eflen. zu- 
fdireib:, S. 80 ) febr nut- Ii bi r r>.<um aus dem höheren 
'Aiieih Uten. br. nennt ihn zum üegencomplimem für dfn 

PfiaidcMd<rB9yitSodei7i]l«2^i^ XYUU 



Ttff. eine Getraldepfianze, Im hübereovAbi^nyniein aas 
\^ < tit erdtis meifte HroA dort «n^batken uirJ, da<; man 
dem VVeitenhrod faftglcjch ftbatzt. Auch eine Art vcn 
Buza (Bier) wir4 daraus getnocbr. Plinius Ipricht voä 
cnier Kqtmart. TtpAe, er befcDrcib« fie aber alUu wra^ 
um Aber dieldeniuSt mit Teff daraus «»iifSrboidenza ken- 
nen. Im nicdern AhelT\mien wird S. 79.ctn fchlecbtere» 
Brod aus einer ahnlichen Pllanzc Tocußih einer Art roa 

rancn ciucia, geuMK^t. Oiefie giebt ■ber^em kcHbc» 

itr. . . . • 

Da der Vf. weder hey den Pflanzen, noch bey ien un- 
bekannten Tbierarteo, feine neuen Eaideckungen in äif 
fyAematflbhe Nomenclatur einzuiMHen vepfiicht hat, {9 
bleibt es der wiflenfebatiliched Naturkunde überlaffe^ 
die gehörigen Füchernannilt döfelbenztt bereichern. 

Von vierfüfsigen Thieren Irnd Jechs Kupfer einpe- 
rOdtl. In der Einleitung werden vier Arten von i'nzfi'.at 
genannt (S. 83 ) Bobur. SalTa, F«elM> n^d Madoqua. £* 
gebe derfelben noch mebrere. Un*priai?rean«ifrs FUk- 
fr, >^ Uli S 84. der,^ai:,hif ab die lablreic^iftp Art fn AbefT. 
angemerkt. Er iit dort terade wie in der fiarbarej uod 
In Syrien, gebt auf den fiafshi grofsen Haufen aus, wel- 
che Abends md Morgens ein entfetzliches Gebeul mß' 
eben. Von» eigentlichen Jackal (tht trtte Deep, oderwie 
Bi". S. 110. richriper fchreibt, J^..' , crCcbertBr., noch 
keine richtige AbbUdunggefeben iu haben; 'eben (5b we- 
nig als wnCiw^Ü niw Hippopotamus! Erfelbftgiet« 
hier I. Ehinncer^^ himmi': Afy\t:at. Um das Cap. Garde- 
fan findet fich auch das Rli. unicorni^, Unrichtie iftal« 
fo die Bcbauptongi, dafs das Einhorn hlofs ein atlatlfches 
Thier fey. VLHuatim. üi« verfchirdencn.Verwechsliiii- 
gen dfKesThim durch Aehnlidikelr der Benennung mit 
andern Beftien wird S: tro. gut gÄetgt. DnW>a/i ift der 
eigentliche Name der ilyane ; man nennt aber auch die 
Jlyäne fowohl als den Schakal D*«6 (Mb), und \ crwech- 
felt nicht nur di^ fe beiden Thiere oft mit einander, foa- 
dern man mifchteauch noch denMifsverftand ehi,denSd* 
kal,un ii lorrh Verw i'( hlchnig mh diefem die Hyäne fe^lt» 
Wolfsari«'n zu netjn'*n. Noch mehr, weil das ahnl rh- 
lautende Wort Do^ö einen Bär bedeutet, fo bekUgt lieh 
7.. B. P( rrcr, dafs in Sennaar ein Bar einen Maulefel von 
derCaravanc gefrcireu habe . da doch Africa keine BSrt« 
nilirt. und dagegen Hvanen . v.ne Rr. fi ibft erfuhr, bey 
Tag uod Na^t den Reifenden äufserft gefährlich wärea- 
J)o&b f ft (S. m-) ^« Landcrocodil. Dabu eine AlTenart 
Indem Br. diefe MifsverftändnilTe ti^riVh-irf , begeht et 
f. Ihft ein ähnliches. Er überfet^t b. iii. i tguiat, defl , 
Namen der Hauprftdiit in Slm. (% «/ tA«' lUjotm, dt 
doch "jJbCi' die FacAiart/ii, und »Ifo audi den Schakal, 

(welchen Rr. nach rnglifcher Orthographie eh<T laj' f'^^ 
th, als inii J fchrrihen füllt - ,) nicht die HyStia bedeutet.- 
In Nordafrika iit dieH anewcii fup hrf ni^-r nl« ui /Vhel- 
fynten» wo 4ie alles lebende und todie l-leilch. trüp])*!»- 
weife und einzeln angreift. Befonders fü'rditen .^Mic 
Hunde vor ihr fo fchr. d if* der mut? i-il • «" 
ne loagebt. Auf dies fah «cht»; <li r Siracide X.»« >* 
m ay^ «/«inaMb 
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wie btfvHafl4»)iiuift G^htAa. oiki TfrliMtS, 196. <<t'^ 
^ V Mk Br. Ntthrkht ytMrat die ühnlidie Ab- 

ihandiuns von Sonini de Manoncourt (übprrern in Tin. 
j^lrof. l'o^tl Migaiio iür Phyfit-und Nutur-^eichichje VI. 
Bd. IltSr. i79aS.7öbl«ffS.) verfflfehi-n zu wnlen. Da 
der Jerbea nicht truppen < r ifr a'icb leine Hohlen 

ntcbt in Fclfen, foaüern blois unter 5tauden in feftrin Sand 
(^.gmrOi ffm, Iq Hält ihn Br. nkht fvr den .|mJ 

Prov;30,26. Pr. 104.18. IV. frnn,':. S: iTrmann. \vt\- 
dienBr. öfter als f inen ungcfchkkten ßfobachter be- 
idiTCtt»^ bekommt Überdiefes Thier vielerley Verbeffe- 
rungrn. V. Afli'inio, der »tnharifche Name einer Art 
TOB Ritten ühiu- Schwanz, welche in Felfenhölen trup- 
penweife lebt, auch am Libanon bcy Cap Mahomet im 
•rah. Meerbufen, im Sin« el&, aber ohne jene Höhlen- 
wohnuni^rn felbft grabeozu tutnwen. fn Arabien heifst fie 
Gannim Ifraet. Dies überfefzt Br. Ifraers Stuepiirr.Scbaaf). 
Dakein Grund, an ein Schaar zu denken, lieh finden läfst. 

tß .m» ei Tteloiehr Ar UruMtm Mtmaii/tfu Qa^UuKti ^ ^ ^ 

tthetfeut wctden. Von JJt frmiaquid «l^wUtä- eine TaubenaVr. 

• ' - - Unter dem N 



M« iCanieil, und diefer, nicht die Katur des Vogels, foll- 
te UW^i^ zärtlich ff! j:i , erinnern. -IV. Erkoom . eine 

Rabenart mit einem üomzwifcheo dCB AnWlI. V. AbfM 
J/aiint-j . (\. i. l'attr '^ofutntt, wei! pr'«« Johanning }« 
AbclTyuipn fii h /ri^t. Nach Br. der I6tr, "welcher nach 
Plmarch (de I Ilde) fchwarz und weifs wie der Pelargtis 
vrar." Bf. behanp^^^, dafs feine fefteren Theile mit oen 
bcd erhahencn Miiitiicn vom Ibis genau überpinfthnrnn» 
^ Hit'f Wörde die Frage fevn. ob denn alle VüRebnumienfi-. 
rher VlBiB Ibi« fey^Y Uaffclqaiß S. 109. deutfch. Ueberf. 
belehrt ons ander*. An? «Ile« Hieroglyphen bey Nie- 
buhr (Rcifebefch.ni.I.Tif*lXXXbi9XLI.) finden wir 
nareinmal, nemHchTaf. XXX Lin. r elnm Vogel mit 
'einem fo Jangen SchnabH, wie Aba Hanne s bat , üebti- 
gens bemerkt hier Br., f^aTs in Aegypten wegen tSerjihr* 
ficben lange (' ^' '■rn'Jen UeberTcbwenlinmis V^ige Vi- 
pern und Schlangen feyn, und alfö der Ibb ttlcfec wegen 
Zlcrftörwng drlTelben den Acv ptiern To werth ß^vvefen 
feyn könne. VI. Moroc, ein0ieoeofeind. Spechtartig. 
)l\L SheregTig framt. RoWer. let. lS0WfS, Vlil WaaUOf 



bhoim 1i«rfeiitek &»4iilc da» fokhe leichte Act ron 
Qpwiiin. Be. gicbt mehrere Gründe, welche es wenig- 
ftens wahrrch inHchcr machen, unter dem- hebr. jey)die- 
fts Thier, als entweder den Jerlma. oder dns Kaninchen 
zu verftehen. ^tnl, Ktbro and diefer Afhkoko lind 
kleinere Bergmausartcn, wie Jerilpt von den Arabern un> 
ter die gröfseren .4rten des mne montanus gezählt wird. 
V, Drr gcjjicfrUe (bonffd) Lynx, eine Karzenait mit fchwar- 
zea Streifen an der ilintc'feite jedes Fufses. 

Von Vögeln folgen $ Kupfer. I. SilT^-r Verk oder 
4er Guldadltr, von den Arabern Vater Langlml j^enannt, 
welchen Br. gerade, da er feiner Gefelifchatt mu vieler 
Kfihnfidt di»Fteifehven^fflMittegMifch raubte, fchofs. 

Mic ausgebreiteten Flügeln hsitte erg Fufs 4 Zo'!. Stffer 
( j>*^} ifh " i''I>r- richtig bemerkt, Name ü er Ü.utung. 

IL Nißer 'l okoor oder SchimrzaAler , . eine Weine zahmere 
Alt mkeineoiKopfbafdi. III- K^AaiMJk.$.anch Golins 
So nennt dumin Aegypten imd der ganzen 



Unter dem Namen Tjakfaiiin folgt die Fliege, welche 
in den trockenen Monaten inAbeflTynien wütet, und Men- 
fchen undThiere aus jeder G^end. n^Ücbwarze fette Er- 
de ift , in fandigteSueck» • n fliehen nöihigr. ftfalalou, 
fUhrtBr.an. bedeat»iniAnh«ifdienAie«Ahi^«»> Eine 

Ähwädi^Äehntiddcalt! (jiäS MeOetwiftörm.) Von 

kriechenden Thicren erfcheint ein Kupfer ein -r lilrinen 
von den Arabarn wider Hautkrankheiten, felbit wtder die 
£le|^mkfia,.gebcinehten Eidcchs, Hjlilda, und efp- 
ncs von der gehörnten l'iper, Ceraßex, 4ler ge\^ obniichen 
Einwohnerin aller fandigen Gegenden jener I ander. Br. 
proteftirt hier zugleich gegen die Exirttei»?'. der Bafilisken 
des Profper Alpinns L. 1 V. c 4^ £in Bib der Ccralles mic 
ihren Iwey obern fpitzcn Zibnen war nach Br. in 13 Ml« 
nuten bey mehreren Vögeln binrrreirnnder , und oft 
fcbou fcbneller, tödtlich. Von fogenannu-n Bcfchwörem, 
welche, ohne diefen Schlangen diefe Zahne au.<%7.ubrecheiiy 
mit ihnen unverletzt fpielen, giebt Br. feine ErfahntncA 
an. von jenen Zahnen aber und ^'on den llurnern aufoe* 



Bllbtrey eine kleinere Art v^n (Iftrr. i^anzpn T etbe 
weifs. nur an den langem Enden der Fiuv^cl icir.varz. 
iQerade diefe Verbindu^ (nicht: iM?fchung) von weifs 
und fchwarz an einem ^nier nennen . nachBr. die Araber 
Jrcktm. Wenn, nadi Horapolle die Aegyptier »nf Hie- 
rogl) pt^i n, lim Zärtlichkeit auszüdrüt ken , den Rac/ia- 
Ma/t abbilden . fo glauben wtr nicht mit Br., dafsRacha- 
avh deswegte jeinett^Nemen von tSfrOk« pifn, 

lutten nAcbte, ftmdem finden darinn eine Hieroglyphe 

von der Ar:, wo m in ßüJer von Dingen wählte, die ab- 
tfebildei werden kuoutea. uii» an Begriffe, die an fich 
keiner Abbildung fähig gewefen waren, zu eiinumi, and 
^1« dadurch za bezeichnen» biois weit jene Dinge in 
jler Btf«WKiiiirT;(^-AehrTichkeiT hattn», wenotie gleichnit 
Je.;! br f;. hu,-...'; r tl-_- riTe in krin-in R:'alverba!t- 
Aua4ea. Unsiiilii dtt iiiidiamah leiiu biois aaiei- 



Kopf des C. eine genaue Abbildung. Das gan/.e Bild 
ftimmt mit Proher Alp. Ilifi. Aegypti JVo^tr. P. I. Tab. 
VI. (nicht mit Tab. V. , wo Ctra^ legithM mti^nevwtf* 

abgebildet feyn foll) üherein. 

Von Seethiereji giebt Br. I. ßinny einen grofsen Nil- 
fiftlt. Aus dem arab. Meerbufen bat er nach S. IX. %v ohl 
300 Acten geiänuneic IL üu-eO«. die Meerfchildkrpte. 
Hey diefer mscIitBr. feine Lendstenteanftnerkfatt, deft 
ehmals mit ihren Schaalcn ein ergiebiger Ilnnde! noch 
China getrieben worden fcy, fo\\ie III. bey drey Arten 
.von Perlen - Mufclieln : dafs dieenglifch ■ oftindifche CoO- 
pagnie aua<lem arab. Meerbufen durch neue Verliehe in 
der Perlenfifcherey um fo gröfseren Gewinn haben wflf- 
cIp . je i iii >cr l;e l'chon vernachlüdigt worden fey. Rr- 
giebt ZeiclinuDgeö vou dreyerley Mufcheln, welche Per- 
len entlialteiv Die hefte findet fich Dordwttrts von CoT- 
feir, "WO ehpmsls fivoa ipuoCt der Seehafen, (nicht: der 
Maus . fonüef derüt^fchei war« Die andere fey i^aiui. 

* ^ Digitized by GÖbg 
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f^. dfv^ i^btf ßn äen bebräifchm Itenen der Perlen 
O^P^^S Job. >g. Ig. Die ddne «uftemftniMe. UjlmkA 
herlfer they fivabra odcrBeja) Perlenmufiftds'wadifi» 
siebt «uf Meerfelfen^ fonde^n fteclten in ftillen Gegen- 
MB dti. Waffen im weichen Bo4en aufrecht. Ucbcr die 
Eot^taiiit der Pertea Iwftätigt der Vf. Reaumur's Hv-po- 
Die Perlmutter von der Lulu el Berberi ift die 
ÜtiX^. DieU wird baußg Jen4»lem m heilige« 
VenJ«>i«cv mtMmt hrA Jüimm Stmtf», 

■ Paris, b. Bclin : Voigts dam fijlf rf* Chypre, h Sif- 
tie et U PaUfline avec Vhißoire generale du Levant. 
Per M. L'Abbe iti^riti T»duju de l ltaj^ 'JTome 
I. S. 327- T.ILS.410. X79I* t* 

^e h]o^ Ueberfifttang dejr zwey'fHfcp« TheBe rom 

GioVßnni Mariti Viaggi per fifola di Cipro e per ta 
^orii ß Po^ÜM, fatti dai awto ij6u — dQ. Frorenza 
J749 7|. S Biooe giV ^ einem Werk, vielches in 
Deulfchlapd Buszugswerfei'onC. H. Haje (Altenburg XT??. 
p^g.) beJUnnter vurde, jtnd delTen ^aupt^nsogel dfc^ 



innheftehc. dafsderVr.. «p||»aHtBcfae neuere Reifebe- 
Schreiber abv jene Gegeade», vorzäglich Savary, fei. 
iie ^nüfaerfahrungen niAt bialänglicb von dem unter- 
fcheidet, was er fich von Notizen über orienralifche 
Milder und Sitten aus aadem , ^um Tbcil flücbcig und 
unrichtig. gefammeU hatte. Daher &eltcä'wie djcft c 
B. ir< Th. S. 2- Les Seichk ou Chefs (der Araber) Tont 
des perfonoes d^un p^e amtKe, dont ils ccontent et fui- 
vent Ics Confeils. Oder noch rcblimmer S. 57. : des 
fafüns devinrent ^e^iv». Ce motj^fides a la nid*jne Gg- 
nification, que ^e/ioM» oA mdoratenri de ^ejus. Eine 
VerwecbsluDg , welche man bcjuaSe für Sarire haltea 
folUe, weon nicht M. an mehreren die/er Art reich WÄ- 
re. So heilt er nicht nur Kurden und AfMRinrm S.99tL 
füt «neriex, fiwdcrji findet #h(I^ doeo g9nz unerwarte- 
ictB, iuid^e er fich tum Ruhm bemerkt, felbft den Sa- 
racenen unbekannten Urfprung des Worts Aflaflin. Lora- 
qu'on remonte ä l'origine des Kurdea» qoi dan« leur piitt» 
cipe habitoient }es coD|r£^ ig rAijad$(\), 00 cmi»* 
ftVft ^B*4(r<!i/##^dinjver pur pomipikii dT^I^^Mdte 



rX- EINE 5 CH-R I F T E N. 



• '•toHiWP*'* ß«'"*'^^"'*- Lijjabon , b. Ga'hardo: Jo/#- 
fl^ f^f^lMlit Potnarciia LisbuneHjH, A todol o$ Auff^t Sub' 
Sitül Samh, J^* * Ben,uo~ rm u Scnhur. 1789. SO 8. fol. — Ein 
■tT«« WO allen Kandel" in J.ilribon vorgulefener Hirtenbrief de» 
l^hcn rün-iarchcn von Portuü-iJ. ,,l)ie gefährlichen Ilcndien, 
fnTliiW heillB«« MmUrkirche herricheir' CS. 20. j „ihre ver- 
Itomnm und verkippten l einde. die ihren UiiUTKaiig fliehen," 
j J heangttigicn den Pairilrchen fo fehr , dafs er i^ii allem 
Aadue, ütineu Sprengel vor der iramer weiter um 
fichereifeodtnlleuenuigsfuchi in Religionsfache» imd ihren fchjd- 
lichenFolwn xu ßchern; unddiefer 8<rrgfalt rerdankt die vor uus 
liennde &dttih ihre Enißehung. Man kann leicht crr.ithen, jn 
■rmrli lTr Ton Monfenbor f|ira;he. Nur £in« Stelle 2:1. r Probe : 
^^ViTamtahiten euch," heifct e« S. IJ. in einer Aiuxde «n die 
Sun»^aer Pfairkirdten von-Liffibon , „Wir ermahnen euch lu 
dtm. Herrn euch nicht durch fo manche fremde l.ehren . die un- 
cM denXaÄoliken rerbreitet werden, verfuhren zu lallen. Und 
'waUe^Gott. ihr wäret noch nicht verfuhrt) Hütet euch vor )tiiLr 
Tl^nflmhb da* WeU, 4ie unter dem Schein der Cirundliclikeit 
jUn^^SSlMmilin tilufcDt; vor ;ener Philofophie, die, vun Beirii- 
«eni erfonoan» dii I,«hr«n der Religion verdreht, nnd liea Glaa- 
5^ in niMhaeMil entkräftet vor jener Philofophie , die allem, 
TttSr Cirillo und feinen Mytterien lehrt, wider- 
•toricht «fc In Sern Ma»f»," f'h" « S. 13. fort, „in welclienj 
^h diefe PVeftmOißit, dit die heüiißen Ritui und Ceremufnen 
irerwirft. di« V«Aru«8 der Rehqm«! und Heüige"bUder ..his- 
SiU^t. und viele von der Kirche tngeordnete Gebrauche .iberglaa- 
k,"r, h näint. ausbreitet , ii«h*t man Redlichkeit , Ehrgefühl und dit 

fJ^Äiä Äit/mit der hier der P.iriareh die AufkÜKun« 
wiraJJmt «nd dem Herkommen der JCirche dai ^^«rt rede^ 
r,Tu«**ii daft der' Geitl des Sclbftdenkens und de« unbef-mge- 
nen PrüfUa, du«h de» ßch unfer theologifche. Jahrhuiidm 
-«rtheilhift aiiiieidMiei, auch in Pnrtu«! feine iWörderer Änd ? 

die Bull« im .WMto lad dia »Itthift dar Oaacih« 



geboten wird, heif«t et unter andern; „Daa A]tmkum. rScEmU 
jieiu ineynt nicht die drey ertten Jehrhundene der CbriftcnheiO 
i{\ iVh.in an fich ehrwiirdig, und man mufc von feinen Gebrmo. 
che.i und Anordnungen nicht ohne hinlängliche Gründe abgehen, 
n&ch weniger ilim UnwifTenheit tu Schulden kommen laden, wie 
diejenigen , oiie fe dizem /{iMinjiuifof ^ohne Scheu zu thuti pB*. ' 
Die Uiunünaten / Hat denn der bekannte Orden endi< 



ter den Ponugiefen feine Ajihjnger, oder giebi «• in Ponufal A 
ne eigne S«cte diefea Namen« '/ Oder (pricht er audi'nar' daa- 
dorti|;en Anhängern der verdammten Ju/klurung Hoho? Ohm 
dafc die lUnminadot, von denen hier die Hede ilt, luimimA^ 
gen de« Patriarchen leben, eriiellt au« mehr als Einem Ufliflinia'' 
S. 4: wird der CmUus Cordu Chrijh (do fantiffimo CoracnT: an- 
geki^L-utuih emofohlen. Der Kenner der neuefien JUrchann. 
fchichte weifs, dafs die« iitngfk erfonneiie Feft anfangt nÄmWU 
derfpruch fand ; jeut iß es aber, zu Folge unteres TlinBHiirtifte. 
von Sr. pablllichen Heiligkeit auf dringendes V mrla^m n 4 tf ff 
iM»;iri von Portugal, die an dicfetportugiefirchen OfiHeibvMT«^ 
ßniigeii^Endet, da<S fie fogar ein Klofler do famMim» Otnegfin 
Jrjus »;t.>iliftet hat. gebilligt, und in den portunefiftlMNl Laidai 
zu feyerii erlaubt Mrorden. „Und diefe Geneluajguiic.dce Ober, 
haupt« d^r Kirche,«' fetjU der Patriarch hinzu, Mflili&aUe SSmiU 
und Dedenklichkeiipn heben, ronro ji drclarom • Pvutltr frGn 
fa fuHiu Apoßimim'fu Cauja dos Pelagianos." Maniiahc aCaffiA 
in diefem jCirchenvater Serm. CXXXl. n. to. «lUf Serm. It d« 
verb. Apoftol. folgende Stelle: jam ttiam dcta Caufa CP'laeitm. 
nwi) dno Contdia miffa fif»t ad Jedim Jp^iam, mmdtHiSm r*- 
Jcnpta ve*entnt. C a Ufa finita «fl. £in ktäUoK BewttS fir 
die Verbindlichkeit der iMbftlichen Auafpriidw! Im ' ' 
würde fich übrigens gut fefen laiFefi. wenn iiicli(tli« gAiufien Cf^ 
tare dem Stil ein zu bunte* Anfehn giUiCfl. '•- Du H»ert,^ 
Autoriufeii geht fo weh. d«f« Se. Emuienx au tin Coodluim xu 
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LoNDOfr, b. Strahan u. Cadell; ThefäurGospetstrans- 
Uited frnm the Greek. With pcelinnnaiyDifrertaiions 
«nd Notes critic«! «Ad expUnatory.' By Georgt 
CmpiM, TSD. F.R.S. BAnVnirgli, Prlndpal of Mi- 

• rifhall College, Aberdeen. In two Volumes. 178f- 
Vol. L 700 S. und XLYll S. Vorr. VoL II. 676 S. 
oho« d. Index. (15 Rttdr.- ig gr.) , ' 

Der erAe Btnd diefer jenfeits des Canals mit grorsem 
Bejfall aafjrenominenen Arbeit f tlilt XII Abband 
lungeo. Schon feit iT.^o zeichnete iÄch nach der Vorre- 
de iir Vf. . was ttim' &ey irgend einer Qelegenheit , be- 
fooders aus Veranladuug feines Prediptamts, zurVerbef- 
ferung^ der en^lifchen liihelüberferz-ang auffiel, mit den 
nötliifen nr-weifen, ian^e hlofs zum Privatgebraach. auf. 
Unfehlbar iie heile ilrt fich zu einer Blhdäberfeuung 
VMsabeMicen'! Selbft die nenern Vodcfalige in Eoglaad. 
auf eine verbeflene Bibelüberfetzung: offi^nTlirb lo.'?7.uar- 
beiten» hatten auf feine Bemübun{r^n keinen EinÜufs. 
£r fidtt and bemerkt rielmehr die Schwierigkeiten diefer 
Untemehmong fehr wohl. Nur einen Hauptpunkt da- 
, gegen firlden wir von ihm nicht berährt. ' England nem- 
lieh i!> üffenhar, nach allen den Proben, wr'rhr'.'. ir feit 
'mehreren Jahren in difcfem Fach daher erhalten habe«, 
fillr jelit in der Kritilc und Exe^e detf A. ti. N. Tefta- 
nlents p<*rade nicht auf der Höhe von Kenntniflfen, dafs 
eine neue jetzt ausgearbeitete Bibelüberfetzung roufter- 
inafsig und der Nation Vor dem Richterftuhl künfager 
Zeitalter iftm Rnhm werden Jtönnte. Und doch ift ja das : 
to fht honotif ^ the mtmn,, dys Engländers SymboL Al- 
Icrdings zeichnet fich der Vf. vor vielen andern brilti- 
fchen Schrifterklacern der neuem Zeiten Tortbeill^aft 
•US. Dennoch, wenn wir nach Klopdock denRAhnder 
Deotfchen: „Wir find gerecht** — • auch hier nnpartey- 
ifch vor Augen behalten, mülTen v^ir bekennen, dafs die 
Ausbeute, wir uolleti nnlu ra;jcn von neuen, fondern 
blola von brauchbaren , Bemerkungen aus diefen rwey 
^n^Qtn Binden Air nnfere Gegenden auf einen fehr ml- 
fsigen Raum zurück gebracht werden konnte. Nicht die 
Seltenheit bedeutender Anmerluingen aliein müfstediefe 
AidEftmingen ohne Schaden des Inhalts fehr enge zu- 
Atnaenziehen laflen, fönden eben fo die unglaubliche 
Redfeligkeit , mh welcher der Vf. . fobald er zu diflerti- 
rcn anfangt, fich über die leirhteften Cf. Jar-kcn auibrei 
tet. Alter und Tieljahriges Verweilen bey diefcm Werk 
■lOgen ihn auch für uns darüber entfchnldigen. Für 
manche feiner niichf^en Lefer.ift'Cr 'tidleicht cbCB dil- 
durch defto brauchbarer. 

In der 1 u. II Dlif. bekennt (ich Hr. C. zu den ricfati- 
Sen Qraedßiizea über di^iadifcbgnediiliBhe^achcdes 
. il L 4!^ r««» . ZmmM^ ItesiL ^ , 



17. T. ; aber tieferes philolögifidica Eindringen finden 
wir weder. hier noch in der Anwendung felbit bey den 
Erklärungen und rechtfertigenden Noten. Oft erwartet 
man nach den Ueberfchriften einen weitergreifenden Auf- 
fdUofis Man lieft z. ß. in der II Diff. die Aufichrtft d- 
aee Abfehnittt «OW Urfprung der Seraekviv&mierunge» 
nnter dm ^uden; aber wie ohcrflätnficb ift hier alles, 
wenn man etwa Ilgen de diaUUo Atezanättna dagegeu 
halten wollte. Die III. Difl*. über den hiftortfchea Stil 
der Schrift,befondersder£vangelieii*epdialt mehr nidit als 
ein Lob feiner Simplicität, welches aber, fo wie es Hr. 
C. ausführt, mehr auf dem Unf pl iUii:!) der Sprache 
felbfi und jener nicht zu Schriftlteüeru erlogenen Ver- 
faflVr hernhen fnüfste, als auf dem eigenthümlichen Sch6> 
lien und Edlen* wodurch dicfelhf in der That den Srem- 
pel ihres Charakters ihren AuiTaKen autgedruckt iiaben. 
Davon hat der Vf. nichts entu'ickelt, ungeaditet er zm 

Sleidber Zeit eine Piäqfi^tj^ BJutoric inaOctavbä»' 
en/ herausgeg^eben hit. Wk überg^-hen aus gleiten 
Urfacben die bey weitem nicht zureichenden ße^bjch- 
tungen über ächte kritifche Beurtheilung der N. Tetla- . 
mentifchen Schriften in der IV. DiiT. und finden noch dat 
metfte gute in der V. Vi n. YIL DilT. über einige fchwe 
re Worte und Begriffe- des N. T. , unter welchen die 
Ausdrücke-^ ßxv:Xsix m oder rav ifM/vv,^TO «kayy«- 
ktey, 0 ;^'?o?, iixßokit, ituftm und itn^iouov. uim und 
yetvTi» am riditigften erläutert .find. Auch über »vpi^^ 
und iiK^KT} ift manches gute gefagt. In den IX. DiiT 
^»•ird an den Worten Miffierium^ Blasphemie, Schisma und 
H(ureßs richtig gezeigt, wie fehr fleh der alre Sinn dei^ 
felben durch kirchlichen fpütera Gebraudi geändert ha- 
-be und wie nnn doch diefe iezt bekanntem fpütem No* 
tionen oft in jene alten Schriften zurückgetragen wer- 
den. Die VIII. DiiT. foU den Vf. überfeine Art, eigene 
Namen z. R. von Gewichten » Maafsen, Münzen , G(v 
bräuche, Kleidungen, Aemtern zuüberfetzen, rechtferti- 
gen. Elald fetzt er nemlich neuere Worte dafür (far- 
thing, ynnijjj bald aber behalt or i ir alten bey, wo das 
Modemi&rcn ihm andere Unbequemlichkeit«« zu habeii 
ftbäat. Befliw wfliden Oberen die allen ItiiflieBbeybe» 
halten und blofs in dpr Anmerkung durch neuere Aus- 
drücke erklärt feyn. in der X. DiiT. werden an den 
Ueberfetzungen des Arlas Meatanus, derVutgate, des 
Cailalio und Bese manche Fehler 4||ezt»C, welche ein 
guter Ueberfetzer vermeiden mOAte. In der XI. Diif. 
,'.ei;.n (Vr Vf. f^ewifTp Riickfichten an, \ve!c';e erderVul- 
gate und kirchlichen englifchen Uebcrfeuung fchuldig 
zu feyn glaubte. Und hier wünfcbten wir allerdtag« 
nnfem dcntfchen Verfurhrn von SchrifriihcrffizDrifTea 
die nciuliche Achtuii^j und htlcheidenc ßehutlamkeuge 
gen die in fo vielem Betracht vortreiliche lutherilc^ 
chenrcrfion. M^i kann es mit Zuirerläiliekeir'vani 
»LH , 



ft'bea, (fafs in Drutfchland nie »ni^Trs eine vcrhelTerte ficfat ai4||fchailn de» T%a&r».taattt der Tf. teÜMB 

Uebecfeuuii(ilcr Bibe^aiicJinuriiDPriratgebr«uch,&p(!k Wink. - ' 

weniger öffintficb; ■i^enonimen werden wird, als wenn " In- der Uebrtl^in)^ felWl "Wilt es fijeyfiA im Hf- 

dic Vcrbeffcrunpcn raic der bereits in^cwöhnren Urber- ^^raifwni bp)- weitem nirht [janz. Jdli. 1. 4. i^n um 

Cerxujig vcrbund£j} werden, üjc englifcheKirchcnüber- {i/f. 13. tfte'drfire of tht jlejh. III, ^^.feetife. IV, 10. 

fet/.uiifi gielM tmt noeh. ein aiuleres Reyfptel, welches- living u-atrr. u. dgl. Aber X'-le febr Inicbt ftUt man 

N«Cituihil>ung> verdiente. Sie Ht nemtidi feit ahm Zei- auch in ditü i» Fehfi^r? MdR bat die ücberfouung viel 1 

'teil- «m Rande bey fchwerern Steilen mit eint»r kurzen DouiliLbkeit , iie ill. ohne /u ModerniKren , nlrht ohne 

Anzeijt^ vrift-hitdencr Erklärungen bcglfitct, über wtl- Energie und picbt, ohne dal's fie fith Paraphr ife criaubt, 

die 4ie Ucb>(fetzer feibft nicht. entfcbieden waren. SteU oft darcb eine kleine Wendoitf oder ander« Yorftelluii«, 

- IfenrTOi^ Aer Art. iafy die heften Sfinic&luindigen über fie ' oft'hloft dnrrh ein' Wöridieh den beAinnnteii Sinn TSi- 

immct r"r'!b"ilttrMcynunpblciberi x^'prden, giebt CS meh- reran, nls gewohnt ich. Bl'\ fpiele mögen fej'n .* Jvh. 

rere, ais man leicht denken mochte. Eine wenigltens Ui^. the U'ord beeam^ incarvctt. 17. IV& cdi havt re- 

von den meillen Sachkennern empfohlene Ueberfetzitog! mved evvit graet forh is graet. So> After nie contes • 

"wird aUb nie enders zu Stande kommen Können, als wenn mafwwkoisprtferredtome. 93.' J am kg u^t^ vaet 

'die fondktiraidc Verfchiedenhelt der Erklärungen, wel- procMtyneth td'thä Wildernejs. . . Aber dafs jrncb ^elttei» 

ehe ein gl^ilir;. dilfr fjll frlt-uhrs Kiihf, in die lieber- Iten Um:indürun[^en der Oripinalworte do< h In auf De- 

fetzung aufgenommen zu werden, behaupten, nicht an- berfetzungen fiihreo,' gegen welche andere Erklärer als 

(erdrückt, fondem freyitiütbig und unparteyifch angege* gegen Einfchiebfer, wel^ einer wtfrtitdiea Ueberfj^ 

bcn w inl. Auch in der XII. Difr.'faj^ Hr. G. manches tzunj; unerlaubt fcyn, prorr-niren möchten , zeigen auch 

»Ute von üeberfeizungsregeln^ welche er fich vorge- hier ßeyfpiele,<vvelche zur Warnung engeführt zu wer- 

•frhiieben hatte, <-on Vermeidung all/.u verfeinerter, ge- den verdienen: /ob. I, s« u<ilhn'it tt not a ßt^gle crta- 

Ijehrter* modenpfirtert aber auch veralteter! föheUuifter turt ums made, II. htcavne to his own lanjcL. Iii, t. « 

■Sciiretbart nnd'einzdner'Ausdrficke. von'Beotw<fitünr tkl$r oftlve^ews. Hl, 34. for (»0 him) Go(tgivtth 

de-sverfcliiedenenTonsverfchiedencr VerfafTerauchfelbft r.ot 'iht fyint btf *maftire. IV. 13. the ^ewsjtavt M 

io der Uebcrfetzung u. dgL m., was auch in der Anwen- friemdltf tntercourje mih the Samitritanj.. JS- 

'dung auf deutfcbe Bibelüberfetzung nicht zuoftbedadU tome hitUtr to ära w. IV. 43. went to GntiUe {out not 

we^en kann. N^ ch me&r. aber wünlen fich aus man> to Nnsaretk) ßyr Ite had hitnfelf dfilarrd. .i ' 
eben Anmerkungen , welche der Vf. blofs gclegenheit- Von den Erklärungen iind wir unfern Leiern aoA 

lieh iracht^ bcy näherer P.r rachtungwichtige Folgen ab- einipe Proben fchuldig. Matth. I, 19. o.H.-noi ;<.'> bmgi 

leiten lalTeD. So bemerkt er mit Recht, dafs das N.T. wovthij tmn. Mit Recht proteiUrt der Vf. biergeo^ 

nicht eigentlich aus dem rein HehrSifchen» ümdem mehr gQqdnatured , miraful für iinm/tt- ' Ree. fft nicht eine cofc- 
aus dem Palaftinenflfcbchaldäifchen , zu erklären fcy; zi^ie Stelle des K. Ts. bekannt, in welcher (fiXA.ti nflJ 

' dafs man nie vergenen/oUte : wie alles, wasinden Evan- StxxJs-^jij oliue den Begriff von 2l«c/*^ , rtchtkch, wara, 
Indien vorkommt, in diefeni Dialect urfprüngKchgefpro» und etwa ira/tr, gut, iiJoU</;at>g' ausfchiiefsend und ei* 

eh^Q worden und alfo von den Evangeliften iiiagriechi- gentlicii^ anzeigte; aber firevlich ili auch firaJtndfoijprM' 

ji^he- fibergetragen fey; ' dafa die'AiMiarypba als freye ^ toAnradf Gtreckü'^^ nicht die einzige Bedeotong vor 
Aur af/e mehr iur Erlauterun«: der NeuteAamentifcbcn dijfajtaü'); im N. T. Jofeph wird hier als cm ricUUcher 
Schreibart be\ tragen können, als die an ihren Textfich Bürger geicbildert, um die Urfaihe, warum er eine ge» 
Iklavifcher bindenden griechifchen altanUcberCetzungen, fchwächte nicht heurathen wollte, anzugeben. Sdnt 
In welchen felbft fo viele dem N. 7'. ganz gewöhnliche Gutmütbigkeit deuten erft die folgenden Worte;' «« ^ 
einzelne Ausdrucke nie oder in ganz anderm Sinn vor- dthüv.. an. Eben fo ricHtig ifi es, das Hr. G. K. Vl» t 
kommen 11. f. f. Nur hat er es frey lich zu fchr feinen die r.pfeart i,:::iicTi : nK\n als fynor.yiTi nM iki^uiny^ 
Lcfcrn überlaiTen. in die Folgerungen, welche fleh aus fondern umfalTender erklärt: ,jtim ye perjorm not uonr 
diefen'Sil^ii deben laßen, wo m^IitA, einzudringen, rtligious dn tiis^ wovon cX-f^jeterav^'nur eine UDter- 

. . .gattung ift. rpli if^ allerdings oft, virtus j'aöc^^^ 
Der zweite Band enthalt eine Einleitung zu jedem \^i}S>Q i.e. ea, t^^n r ii e Jaaauia, Juat ex lege. Iii. iS» 
Evangelium, hii^orifcb kritifchen Inhalts, die Ueberfe- wird: dius onght ti e to ratif-j everi) inftitutivn 
iKun^ Arlbil and dann die erklärenden 11114 kritifchen Aar Cvt'ay dwaiano^) übezfeczt und darunter der ritus des 

«ä'kungen. Mm Acfitung gegen die' Alten wfrd ein .Tlnfei« als.lSEVC als einareKgiOfe Handlung .verfta*- 
hebr. Originaltest des Matthäus öngenaminin, aber mit den, welcher}, feine Be\ flinimung geben wollte. Ebta 
• Redir die damalige Sprache vun l'al titijia vom Althebräi- fo tAj^/uho-ji* V, 17. üey «^^^^ K«U, 19. und ^^vnxs V.äO. 
fchen und vom Svrifchcn unterfcbiedcn, und für eine Mi- wird vergl. mit Deut. 22.93,24. richtig^ beinerkt, dafs 
ftrhunp des Syrifchen und Babylonifch-chsldaifchengehal- nach jüdifchen Rechten Verlob'e wie Verebbchte recht' 
tea. Auch bey Marens fblpt er des Papias Nachrichten, lieh bebandelt wurden. f>ey a-j^Ä-je/yuar/a"«/ zeigt der 
dafs diefer aus Petriis Munde [Tofrhriebcu h.ibe. Soun- Vf. eben fo wahr, dalt. dies VVort nicht auf die gericlit* 

riehtig^uus bcidea zu fejji fcheint, fo ill Ur- C. doch ip- .liebe Strafe,- foudera auf die. Schande überhaupt lieb lie- 

Ibfera confequent, diifs er den Pkpia». da er ihn eiiunaf iiehe, u'ie in. der Sache ond- In der Strafe gelegen ware^ 
als f^ültlgen Zeugen bcy einer Angab" nnfah, ilurb bey A'^ Verlobte von einem andein ichwani:' ^ ' 

einer gaq^ abaiichci} nicht y^luf^t^ Von Jolxa^pcs liuck- uu ilo^^eltes va^tty/Mi (SVO J.ol'ej>h woiitcciH iaw» - 
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er konaier lliin'^<'rn. Aber di'-, Ipmcrlt iet VeT^a(Tet 
nicht, dafs w^hrfrheinrich alle diefe Unterfuchunjrpn an 
diefer Stelle öberflüjrig feyn, weil esiyuxrt^ai (Vergl. 
Col. IL 15.) die w«hrfthcinlichere Lefeart ift. — V. 22. 

T).;7e-i' wird in all tkat — was verified öherfetyr. 
Der Vf. will dadurch . die Erklarunp frey behalten : nU 
'thai ismennt t.r, that teilh eaiifli.truth ot rather uithmuck 
mSart mtrg^.) of ßgnifieuHimwtdmight ndti>/aii... Ver^h 
■LXX. I. He?. I. T4. Matth. VIII. 17. — K: IV. ^. hy 
»ttery ihingt which God is pleajtd to appoint. 
mtfui <irx Lqc. ^ 37. «int ridit{g aagenwi; aber dafs 
w)at9fwt<Sia «K TU <;-iu. auch von andern Db^^in, ats 
l^örrra und' Befehlen gebraucht, blofs appofutolbedra« 
•ten könne, beweifon die Srcücn Num. ,■52.14. i Sam. 
-I*-23- Jer,^44. 17. unfers Erachrens nicht/ Vu linehrahrr 
-ftgt eKxopevs/Ssi iix n 9o$i. gerade foviel, «Is Uervarkoyn- 
men, ftch zeigen auf Befehl. . . Und fo ift die Citation mit 
, Ueut. 8. 3' völlig übereinftimmend. V. 7. wird die Intcr- 
puactioa nach, raktv gefet/t. K. V, 3. rr^xo: wtvfttt- 
jtt fbUcn frva tkt poor, wko rtpin$ffOtt den ravet- 
•««crw'inr. Pf. 9», 19. fey ,.whefe mHiidi»fmi*e4K»fke 
'townffs of /iij flation" Bei a.v.ifv V, ig. wird rieht i;:er 
• Jefagt : / con^ßder this idiom in the üospels as morc pro- i. 
'periif aStjriaswi tbana Hebraism. — Schon-die> 
£e blofs nach der Ordnong der Kapitel gewählte I^ben 
'mögerf für «nfer ürtheil, dafs viel gutes in dem Genzeh 
iVy, chne dafs doch der Vf. auf den Rang eines vollen- 
detereo Scbdfierklärers Anfpruch machen könne» ^ür- 
-gen. Sehr oft^bt man, eaeV ^Bt^äe wo naa-eiae Aa- 
merkunfT gcwifs erw artet hätte, ohne Antwort, von ihm 
weg. Dafs der kritifche Theil, fo weitfchwciiig davon 
gefprocben Avird , wenn der Vf. auf diefes Feld kommt, 
wwenigftem bcficicd^i^ eiwactet oiia wohl von feUift. 



: .' Qj^TTiNOEN, b. Vandenhnrk u. Riiprrcht: ^ohavnDa- 
vid Nichadis Libcrjttzwrg dts Altot TejiaiKcuts. I. 
und II Bd. 1789. 4. (.1 Rt\jlr.) 
Der Ilr geh. JuIUznuh fand für gut, zum BeAen de- 
rer, welcne4ei» Bibelwerk mit den fo benannten Anmer- 
kungen für Ungelehrtc nicht ganz kaufen wollten, hit r 
^ofs die Ueberfetzung des alten Teltaments, noch im- 
mer mk Attsnbbme des bey ihm Obel berüchtigten Hohen- 
liedes, in dem ncmlichpn Format fii.uchte darb ein be- 
quemeres, und werigrr kuflfpieligcs gewählt worden 
fcyn ! ) mit dier Vorrede von 1769 . \\ eldie Zweck' und 
PI«» feiocr gaazea Ueberfetzung a^gab, .und einer neaen 
Anzeige von dar BefdiafCnbnr dlefiFr Ausgabe, aufs 
neue aluTrucken zu laffen. Die IVb^rfou-ung des Crften 
Buchs der Maccabäer ill nicht hinzu^ekonupen. Der 
'.Text ift nicht blofs aus den neueften Ausgaben Ar ein- 
zelnen Theile des ganzen Bibelwerks genommen> fon- 
idern hie und da' abcrmal gebelfert und abgeändert, üie- 
fc- Abänderungen w erden nun wohl br y künftigen Aus- 
fabeo jener einzelnen -Theile auch dorl^ at^enommen 
. «rerdan.7 Den- Befitecti der fSr jecitaeneften Ah^ben 
könnten fie w©hl auf ein paar Bogen gegeben werden. 
A«: Ende eutüeht vielleicht in wohit\iierem und bc- 
qacamn JFormat ein Abdruck, mit ollen jenen Aende> 
rangen, um den Gang der M ichaelifchen Unterfucbun- 
fea. nit einem BUck. Oberfebbac zu auchen. Ein Qe- 



dnnke , welcHe'r noch ra?hr hey Jer TlatheTfch^n TTebeP' • 
fpt7ung ausgcfihn zu werden verdiente, dagewifs nichc 
immer die letzte Aenderung die hefte *lft/* ^ einigen * 
Stellen hat M. eine andere Ueberfetzung an den Raad 
gefetzt, — - Zugleich wird hier die Berechnung der ^ar • 
lents un'! Scckel in ti.>ld und Sdbor auch der Fl! e ange- 
geben. (Das Müfaifche Talent ill 65 W«*- t^t^ll'^f^ "'^'^ ' 
to Loih, ntcht'wie fir 'den Snpptemaäten ad I.ex. hdav 
Kro 4rß. fteht. :c Loth.) Mir gleichem R.ecbt hatte» 
wohl noch \ieie andere ähnliche Noti/.en hier liehen* 
oder noch belTer alle etwa in einen Realindex gc- . 
bracht \nted«n ki^nqen,* welche« ungelehrte Lefer g»; 
wifs am meiften veraiiinNi Winden. Das gante Unter- • 
m'h.Ti'-i; , eine blofje fonll fchon bekannte l'eberfetitung 
des alten Teftameats (und nicht t inmal xclli^ aller nun 
einmal dazu geredmeter'Bächcr) auf un^et^:lir soo^ 
O'iartfeiten für einen (wie man bey den Wuhaehfifi he» 
Schriften längft frewolint i!l> nicht mitteJmais.inen Prei^ 
abdrurkni zu lOflTen. konnte liMcht als ein Gt-'.ci'be'.- eis 
aagefeben werden, um die Klagen übcrzuiiehaieBde (äe^ . 
liaelidifitzi^g dtf BibtldHiit Stt antbifke»^ <t . 



Leitzio, inCbm'mifsron derVerlngsbendhing fö» Ga- 
lehrte und Kdnftler: 'l'aheUartJches liar^dotuli zur 
Berecknwng det Geld- ui»d Wttihfd- Arlntra§en^ f»r 
die meilhn Europiifehm WtOtJOgifchaftt brauohbar. 
Von aUcUael iragnerr QtvrML SM TiamZT ■ 
Senfal. 1790. 1S8 S. g. . ' > ' * 

Bey allen Arten Von WeehfelGefijiäften Jtömrot ea 
▼ont^rlkli dyrauf an, iwifcbäi awhicffaii W^gen. wir 
auf einen aaswärtigen nacb andeml Mflnzftift redBie«? 
den VVech fei platz entVi-eder direct oder indirect traffirt 
oder rcmittirt werden kann, denjenigen zu wählen, der 
am vcrthcilhafteften iil, und zu dem Ende das Verhalt» 
nifs dicfe verfchiednen Coürfe unter einander in.Vet" 
gleich zu fetzen. Dicfs nennt man bekanntlich Weehfet* 
Arbitrage, und die Anleitung zur Bercchnuns: diefer Ar- 
bitragen findet mai^ in ollen kaufmannifchen Rechenbü- 
chern. Aber leichter, firopler nnd flcherer tft ea dochr 
dicfes Verhältnifs cliirch blofses Nachfchlagen n-uffirden 
7"i kunnen,.als dalTelbe in jedt»m einzelnen Fall durdr 
CompatMfipii entwickeln zu roüflen. Dlefs brachte den« ' 
fchon vor mehr als 50 Jahren den um die HaudhingSr . 
Arithmetik unfterblich verdienten Kn^e^ (den b'e&aaaM» 

Vf. de? Unml'vy^ijchen Contnriflen,') auf den in feiner Htti»- 
mrgifchcn Geldtaftin zlicrft und mit glücklichem Erfolge, • 
angewandten VerTucb , die Berechnung der Geld • un^ • 
Wechfel Arbitragen durch Anwendung der Logarithmt» . 
in ein blofses Kachfchl.ißcn zu verwandeln. . Nach ihm» 
wurde diefe Methode in ir.^hrereh andern Büchern,, 
hauptfachlich von Sehnla», Kotfu uudGerhard.^A^L. 
1788. No. 232.), erweitmr'nnd firhplHicirt," und taf die* 
fcitdem zum Theil veränderten I\!iin7\ erliältriilTe und * 
fondigen Zeitumftände angewandt. Der Vf. diefes Hand- 
buchs bat das Verdient, diefeibe in Abßche der Arbitra» 
gen in den hier von ihm gelleff rten Tabellen zu eiaeHV 
noch höbern, feine fanitliciieii Vorganger ibwehi an VoUr 
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AnndigkeU. als an Deutlichkeit iind leichter Aowtfod- 
barkeit üb«ctrefieoilen , und dem itzigen Müns- Verhält- 
ttitTen nad.WcchfU Courren anpafTenden Grad der Völl- 

' lomnoenheit gebracht zu hahc». Man [indet hier 44 
Tafeln von denen die beiden eri'ten dazu dienen, die in 
den flbrigen 4s auFzu ruchenden WechTel-Courfe fogleich 
auf den allj^emeiii pciaufigcn Maasftab von Proccnten 
reducicen , üe dadurch mit einander vergleichen , und 
Ib «bue Mflbe den vortheilhafcellen wählen zu können. 
Pitlii Ti^ielii.find. tuf 93 mehr oder niiiider gaogban 
C iiirTe tnf uod ron den vorKügh'chften detttfcben. hol« 
la iilifchen. niederlamlirohcn, englifchen, franzöfifcheu, 
ipanifcbcn, portugi« lilihon . italieoirchen, fchweizeri- 
fiBbeaf danifchen, Ichwedifchen , raftifcheil, pMnfil- 
fcheo und polnifcben Wcchfelplatzen reducirt, und man' 
wird in denfelben nicht leicht irgend einen gangbaren 
Wechfel Cours verminen. Ein beygefügtes voUilindi- 
Rcgifter edtidinrt die AMffadiung der füt jeden 
FJl Mweadbtrai TriJeHe ; Ib wie eine ▼ortngeTetiie 
Gtbltadw^Anleitung , durch ßeyfii^un^ eines Exempels 

' iiir die Aufluchun^ einer jeden Art des Courfes , die 
pfaktifche Anwendung diefes nQtzlichen und dem Kauf- 

, ntfnn nicht nur fondern auch dem Suatsmann in mehr 
als einer Uinlicht ungemein braudibaren Handbuchs. 

B||\0Nsc»wxio : ndra^kt hej Joh. Chriftoph Meyer : 

WMfc Girifli Gehurt i-igt. herausgtf^es TWlwyiP 

CMflion lisbbentrop. 366 S. 12. 
AufTer dem veibeflerteo Kaieader auch der Jfidifche; 
MondUuf, Gröfse, Entfemunig arod ümlanftgeitder Son» 
ne und der Planeten, Sonnen- mid MondtfinftetttHTe. 
Einige Nachrichten von denMelTeji und dem Handel der 
Stadl Brauolchweig befonders mit eignen Producten und 
Ifannfiuxnrai. ' Verzetchnifs der Mefsrerkaufer , das 
Anck MiHidcai fedradu i&, Vcadchnüt dtr Bnuap 



fcA\?eig)filien-Eiaf- und Handekherm , der Fabriken, 
Ber Kiinnier und Handwerker . in fo ferne dir-fe mit Aus- 
ländem in Verbindung ftehen ; ein fch it/Zuares Stück, 
das der Statiftiker wohl von mehreren Städtenjru haben 
wünTcbeo wuchte. Alpbabetilches Regifter der, Städte 
md Orte, ans traldien fremde iGutfleute die Braon- 
fchwei^jifche MefTe bcfuchen. • ZoU- und AcciTc Rolle 
von allen Waaren und Sachen. Jahrmärkte. Poft Taxen; 
«n vollftttndiges Genealogtfcbes Vermchnils .dier VW> 
nehmften jetztlebenden hohen Perfonen in Europa. 

Gern zeichneten wir manches von dem in den neuem 
Zeiten fo merklich rermchrff^n Kunftilcifse , und t'en 
bey Auslandern audi in Aufehen gekommen Künftlftn 
«tt. Folgendes mag indefs zur Probe dienen. Hr. Prot 
Grellmann giebt in feiner Staatskunde von Deutfrhlanif 
den \Verth des aus den Fürftl. Braunfchweigifchen Lan- 
den jahrlich verfaodten Games zu einer halben Million 
Thakran. Aber die Stadt Bmonlchweig aU«iaaidiida> 
filr weit fiber eine MilliojlThtler. wie der Hr. V.-nritdca 
vor ihm Heißenden Regiilern beweifen kann. Aufset 
den hat Woltenb Uttel fehr anfehnliche Gamhandluageo. 
Aus dem übrigen Theil der FOrftl. Lande wird kein Gata 
verfcfaickt, wohl aber Leinewand, l>efonders grob^ 
wofür allein im Wefcrdiftrict jährlich Tonnen Golde* ein- 
kommen. Der Getraidehandel, befonders mit Waitzen, ift 
jn den neuem Zweiten auch w iditig geworden, . Aeuiccift 
betrlc]idl(& ift dertlMideiinItCidorien. ' DerMajarfse 
Hfätr hat bekanntlich das grofse Verdienft , diefen deut- 
fcben Kalfee, womit mehrere Millionen jetzt gc/p«t 
werden , zucrft einzuführen. Jetzt verfchickt Rraua- 
üchwcig iebr viel foichen Kaffee in das Ausland. Eiam 
unter den rieten Cichortenhändlern , Hr. Blethtren 
zahlt allein jahrlich 3000 rthir T.itrflohn, woraus ni*a 
leicht wird begreüen können, dals hlola mit diefer Wur* 
zel Tonnen Goldes gewönne« werden. Der hmlfVii 
ift aiick feit deofrCidiMieiibwi idir I 
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PaiLOtooit. 0^Mm/, mit Krtnzbiihlerifcheii Schriften : £/ii' 
iadiingtjchrift gu den Sff«nUSehcn Prijungen und FryerUchkrittm am 
frählmgiexamem dei CrünfiaAifefum Gymnaliums , den 12. «. / J. 
jfyrä tjftt. von Fr. Chriß. Matthiii, dtrigiknidcm IVofelTor. 40 S. 
g, J)ar Inhalt ift eine Art von £inleitlUiC cn Ciceros Biicbern d0 
Oratart, rinfcfchnnJiC auf Nachrichten von d*n dafelbll redet» 
den PertvHM and auf Anifab« der Umßändt, unter welchen das 
Cefprüch voraus^eliNit wird. Die bdunnien Materialien hiexa 
find auf eine leabn« ätt fserdncc Sjn paarmal zeigt Ilr. M. audi 
«fsne Kritik, s. B. wo vwl den InJit rvmMÜ der g. 9. 10. iti 13. 
SspteiAbar zu den /esnifrke» , dann aadl «IdST zweytxigiffen Paufe, 
15. iS. 17. tg. »1 den eirctnß/duH gveogen werden. Die Sache 
■ehört zu de Orat. I. 24. III« 2. Philipp, Or. 3. ^ iio. Vom 
•bartin cthao «bligeNadindican von darGcfthidutdM-AsdduiniL 
iwCic«iennrigai»dia<W|a^w<ltMiiiftyn«iiftn. So tt 



von Korax und Tifiai eine ITauptilclIe in dem von Reiike edirf« 
Scholiaften über Herraogeiies. S. lo. wird doch von den lateiinfche« 
Rhetoren, die rora Ceufor Cr.iffiis A. V. C 66t. aufgehoben wur- 
den, zu einfeiiitt geurtheilr, als ob lie nur darauf-iiifecfrsfiKen*^' 
ren, wahre Ileredl^nkeit zu Grunde zu richten, und in ciii?ii - 
ren KlingklanK zu verwandeln. Wo wäre hiezu der Hcweis ^ l« 
der Smk^' weicht zuweilen der Vf. von der Hegel der AnaloRK 
und «et guten Gefdunack» ab. ^ den l^crßand mit 
mift m behelligen. Vermied er vicUeichc das un^luckJicW 
Wort amfklären! S« miftfillt auch der taientirte K^ff' 
und das »»Iche in folgenden Worten: Antonikt war leicht z»r 
Urhrniahma von .RtefOihHudtlu *M lewrpm : Crcjjttt war cK^f- 
duih ubirxahm tr Weicht, Dies wtUhe ül mir in der 
fipradte üblich; riditttse wbsfewcfen: docA uSAnmAM «r . 
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' Ditnßqgf, den 7. Juniuf i^pi. 



GESCHICHTE. 

. ' SfrocKHOLM , hey Csrtbohmt Stwfßa Fotkets lüftoria. 
Efter förra uplag omo ärdeiMaSkad och forbättrad. 
forjia Bamii-t. f Gcfchichtp der Schwedifchpn Na- 
Uoiu VerbetTertc und vermehrte Ausgabe. Erfter 
Band.) 941 S. in jer. «. (34 Sdu; Spec.) 

Der neulieh verdorbene fchwcd. Kammerrath von Bo- 
rin , pin Mann, dem die rchwed.GefiElucbte| Spra- 
che lind Karaeraluinenfchoft vie] zu danken hat, gab 
im J. 1757 bis 1764 einen Utkall til S i r.fl-ta rülketsITi- 
ftötia iA einJeen kleinen Bandeben heraus, die hernach 
^cbiedentllch iwu aufgelegt wurden, imiw«vooaudi 
1768 tu R'ßa eine (leutfchc Iffbprfetzun^ von H. L. 
C. Bacmeifter erfchien. Er nahm in der fch\vcdil#';cn 
Gefchichte 9 Perioden an, wovon die 3 erften die had- 
»ifche^ die 3 folgenden dieAatAoU/cAr, und ^la 3 letzten 
die e^mngelifch huherifche Ztit in ficb fitTstCD. Aber nur 
r, prften crlkn Perioden derfelben hat er wirklich 
herausgegeben. Er fchreibt pragmatifch angenehm, ge- 
drängt, fcharffinnip; (bisweilen hat er dodk nach fran- 
könfcber Manitr fiilt zu viel Aittithefen) *ber das yor- 
tüglichfte bey Ibra war. dafs er" di* Gefcfcichne fainW 
Kation nicht Mofs als eine Gcfchiiinc ihrer Könige be- 
triditete, rocdeio uns bey jetler PcrioJe eben fo i*m- 
ftfindlldi mit den-ZSnftand der Kation und der Urfache 
ihres gröfsern oder minder« Wnbliljndcs , dem der Re- 
ligion, der Regierungsart, der ßölcbalTcubeit der Ge- 
latza, derGerichtsHähle midies Recht$garges, dps Kam- 
aacfwefens, der- Otkonomiet de« Handel«» des Berg- 
wefens ond der Münte» der WUTeordiafbea väA Oelchr> 
fiimkeit, der Denkungsart , der Sitten und dpr L ebens- 
art und den berühmten und merkwürdigen Männern ie- 
iba Zeitpiucts bekannt macht. Und dadurch tragt er 
Zur würkticbon Kenntnifs feiner Nation mehr bn^» ala 
manche Verf.ilTcr grofser hiftorifcher Werke. -& dem 
.vor uns habenden Buche hat er die 3 crfien A iner Pe- 
rioden, oder die heidnifche Zeit , neu bearbeitet und 
fb' reltt ▼enadirt» dafe » da die erfte Aoagaiie derfelben 
in Vlc-nem Format mit grofsen Lettern nur 148 Seiten 
betrug, fülcbc hier in grofsem Format mit kleinem Let- 
tern J41 S. einnimmt. Ein deutlVhcr Kritiker hatte hm 
bey, der erften Auflage» wo nach Art frauzilüTcher Ge- 
fehichtfdiretber auch gar keine Qoelleo angezeigt wa. 
ren, vorgeworfen, fein Buch fahe mehr einem ange- 
nehmen Roman, als einer wahren und zuverläffigen Ge- 
fchichte ähnlich. Diefs hat ihn bewogen, hier auf al- 
len Seiten die Quellen und die Ge,währn»anner deffen, 
was er,raii;t, anzuführen. Und dasalleinift ein grofser 
Vorzug diefer A\)si: jbe. Frey lich, ob diele Q.icllen wirk- 
lich aUe iiB eicentiichcn Verftande hilWifch lind, das 
, JL L, Z. 1791. Zwtyt» 



bleibt immer noch, die Frage. Vielleicht fiüU das 1, 
Iiier bearbeitete beidnifehe Zeitalter noch nicht in die 
eigentliche hiftorifche Zeit der fchwedifthen GcA hicbte, 
die wohl nur mit dem Chriftenthum.anfitngt. Indeflea 
ift es doch angenehm, das. waa darüber Boch mit dar • 
mehreHen hii^nrifrhpK \Vahrrchein!ichkeit pefa»twprden 
kann; hier /luitimiucageuagen zu-finden, und kann man- 
ches darübt>r felbfl hiiionfch gewifs feyn, ob es uns 
g^dch an.Dati«, folcbes wcnreifen, fehlt -Von ei- ' 
aemVerMTer» der felbft ra Anftng fagt; „dafs man im 
„den Zeiten eines verbeflerten Gpfchinarks in Jer Hi(^o- 
„rie eine einfache Erzühlung, die zu Licht und Wahr- ' 
^,heit führt, hober fchstze, als alle gekflnAeln GrtBäe, 
„welche, um Schweden die beträgUche Ehre eines unil- 
„ten Namens und hohen Alters zu verlcbafieii , doch 
„blofs zu glänzenden Irrthümem führen ; Gründe, wel- 
„che mit noch fo vielem Scharffinn iind fo vieler Bcle- 
„fenhett ausgeführt , doch zu nicht» ^iencBt da eiBta, 
„der nicht auf feiner Huth ift, zu überrumpeln , einen 
„Einfältigen in Verlegenheit zu fetzen , und einen , der 
»,fo fchon voller Vorurtheile ift. zu fchmdclielll^dlt 
„aber eroen einfidusvollen Lefer nie überzeugen, elnea 
„unpartheyifcben nie befriedigen können von einem 
Verf., der fo fpricht, kann man fchon erwarten , dafe 
er nicht zu dem vormals in Schweden fo geehrten Haa- 
fen der Rudbecks. Peringfkölds , Göransfons u. f. nt. 
^hören werde. Die ältelwn Einwohner Schweden? halt 
mancher für Finnen. Die Tradition von dcr Auiu andc- 
rung derGeten, eines am Don und Dnieller wohnenden 
fc]rtniichea Volks, von Ot^Zuge und dem Ur/nraac 
des fdiwedifchen Volks in Nörten , ireidie fii mtSti^ ■ 

lieh von den altef*f n finheimirchrji Schriftftellern beftü- 
tigct, von den angelläch fliehen Genealogien und mic 
mehrern Gründen in den heften englifchen Annalen be< 
Aarkt wird, weidier die der demaUgen Zeit am näch- 
ften lebenden griedrifdiea tiod laimniftlien Scribenten 
auf kein- Art widerfprechen, die keinen andern uns be- 
kannten hiitorifchen Nachrichten entgegen ift, und dia 
endlich mit allen übrigen Umftänden in Hinfidht auf die 
Gleidüieit der SpradM und der Sitten bey den Deut- 
fchen, Schweden und Dänen übereinkotnmt ; eine fol- 
che Tradition, Tagt er S. 31, fcheint, wenn nicht eine 
vollkommene hiftorifche Gewifsheit, welche in fo allM 
Reiten weder zu erwarten, noch möglich ift, doch et« 
ne zuverlälT'f^e GlaubT^rdigkeit zu haben, der man mic 
Grunde mehr folgen und fie annehmen, als £e blofs nadi 
Gutdünken leugnen oder verwerfen Itann. Und die(e 
Erkliniof kann man als des Vf. hiftorifches Glaubens- * 
hekenntntfk Aber diefen ganzen liier behnndelten Zeit, 
pucft .iiiffhen. Ein Beweis ilavon ift ps auch, dafs er 
die ganze FornioteiüclM fabelhaft« Zeit übechiipft^-aad 
* Mnm • . ' Digitized by Gmogle 
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nun mit O^en die fchvredifche GeffSuhte anfängt; oli- 
glcich frevlitij auch da nöch viele Uiigtnvifsheitberrfcht. 
Odens Ankuo/t in Schweden letzt er in das nachAe Jahr- 
hundert vor Ci^> Geb. ; Ree. wundert Hch , mit keinem 
Wort drn aeaern Meynun^en von mehreren Odrns , r.» 
E. des Grafen ll'edtl von ,:jarlihur^ , gedacht zu [ in'm. 
wodurch fonft noch vielleicht am ieichteßen manche 
Schu ierigkou diefer dunklen Zeit zu heben feyn dürfte. 
Die Geten w iil er S. 25 notb 11. ir dm Goth^" Hir ein Volk 
kalten^ da crftere duth k%!hifcben, Ici/terc^ernuni- 
fchen Urfprungs waren. Die S. 56 eingeriitkte Tabel- 
.le enthalt eine VeraJeidtnngder von den vier iUteßen 
UändiArhen SeltrifUielleni . TTUörfof/rr, Arft SUtrttfon 
und dem Vf. der Langfedga.- Tal bey Langeheck 1'. I. 
und der vier akeften Uhwcdifchen SchrifiltcUer anpj'ge- 
benen Genealogien der fchwedifchen Konige. von Oden 
Us iugitUd Illtade, deren UebereijiÜimmunt^'ihr viele 
•GlMtmurcligkeit giebt. Ueber die von einigen fo bdch 
. gepriefenen Islaudifchen Sagen urtheilt er fehr unparthey- 
ifch und richtig. Da man von dem. Urheber, dem Al- 
ter und der Glaubwürdigkeit derfelbien fe- wenig wifTe; 
viele von*ihncn durch Unu in>n!>eit in ihren ßerichten 
und die in neuem Zeiten erlt gev. öhnlicUe Art, fleh aus- 
zudrücken, /.eigen: wie wenig Glauben He in alten 
Soeben verdienen i Jie aii^ duc. nebenher voa Sdivve- 
dta reden, und das «of eine Art« dals fie .melir uagiaub« 
liehen Helden ^edlclnen und eitlen TkomTnen , als wahr- 
haften Hiitorien and gegründeten ik'fichten gleich fe- 
ilen , fo geftefat er frcy, da& er lidi ihrer wenig oder 
eu nichi bedienen, können. Angeführt lißd iie denn 
doch bisvi'efleo. ' Er getraut fich zwar S. g3 nicht, die 
]ii ('irf' ri Z' irpunct fallenden nord^chen Auswanderun- 
gen ganz zu leugnen i ajlei» er will fie docli nicht lilofs 
'•US Sctodinavien gefcbeh'en lafTen. S. 113 bemerkt er, 
dafs einer, der damals eiuen Eid ablegte, ein bbrfses 
Schwerd in der Hund halten mufste, wovon das Wort 
ftärja (fchwörcn) d. i. mit einem £i l bezeugen, feinen 
Ürfprung habe. Die dritte Peiriode fchlicfsi er micifimiiKi. 
der 1061 i&rb. Er verordnete qua ei?eneir Macht einen 
. Erzbifchof in Sfhweden. Divia rruerkre den. llafs des 
Enbikbofs von Bremen , Adnibati und des Stuhls zu 
.Rofli g^n ihn. er ward für eiuen Ketzer, einen Apo- 
ilaten erklärt, und bekam den Namen Veß'miis, da fein 
Vorfahr und Bruder //nunti hingegen, alsein lychoriamer 
Sohn der Kirche, den Beinamen Chrirtianiflimiis erhalten 
hatte. Schon vor Amgarii Ankunft in Schweden hn- 
det ef'defelhlt Spuren von einem in Vergeflenhelt ge- 
kcrrirfTirn ('hriltenihiim. Wenn glrirli die Kiinige 7x1 
Lijilaia daiuuts den Vorzug vor den übrigen Kunigen in 
Korden hattep: fo war das doch blols ein alter Jicidni- 
/cher Religio n.<; r ehrii u rh, d er weiter heiac jOberherrfchnft 
detüelben anzt i-tc. u. dgl. m, ' 

^ • VEKmißCüTE SCUlllFTES.' " 

BiftiiN tt. T.ir«Äp, bey Garde und Friedrich : An- 

/«»»iTitT, /7,ff/,. Erkennt r.i fs dfrF.'-Je, dtM Mtnfchen 
Uitä dtr Aatur. von l iilnume. bsHcr f-.ind. I"89. 
440 S. Zuvifer Bond. 562 S. in s. (3 K iilr.; 
Bb <s d<e Behandlung der Wi(Ten£uliaft zeichnet dd^ 
hier 



als tlrdtiefcbrei^ani^cn befrachtet, vol1ftän^if?ref iin'd 
vüriiiglicher iichrifton aiw. Iis Toll aber, wie der Ti- 
tel fchon anzc%t,^ kcin^ blofse Erdbefcbrcibung, foc. 
dorn nebeobey eine EneyJdopädie der vdrzüglichf^ed, 
för einenr jungen MenfchrnTviflentwfirdfgen Dinge fei n. 
Den Nutzen des Schulunterrichts, fagt der Vi", in fe;nsr 
mitlateinifcben Letrern gedruckten Methodik, ban«[t nicht 
fowohl von der Winenfchafk, ofs von der Wahl der Ma- 
rcrieti, und de r Art de« Vortn»,''p5 ylv '^lit kliu:rrVv'ahl 
und /Avctkmafsigcm Vortrage K -nr.t^ viiliaJil llnxdii 
und iliyt/jofo/TfV folbft nützlich u erden. — Vcrmuthln!» 
wenn man diefe VViflen/'chaften«..wje hier die Geogra- 
phie, zum UoCseaGerflfte niKbte, wortufandeN'Xeaol' 
ni^e nnd '.VilTrafcbafren geftcflt würden. — Abrr finJ 
denn die genamuen Vv illbnfchdtien auch ao ficb aicitt 
nützlich? nicht v'^Tii^ftens eben fo niazlidi, tiadiebin 
vorkonisenden iiittorchcn von Teulelsbano^e? odI 
manc! '>a Volksgebrduchcn , bey Hcchzeircn , Ktdmufct 
und Begräbniflen , wohey fjch kein Mcnfcb was gciien- 
ken kann, oder als Tabellen aus Hn. Nikolais Befcbrei- 
bung von Berlin? die zwar dem. Siatiftiker von Proiif* 
fion, aber nicht den Kindern, für die er fchreibt, bfauth- 
bar, und gewi'^s nicht fo nütilich lind, als felbll das trü- 
cki^jße NüMienverzeichnifs der Provinzen, Scadre, Fkf- 
fc tind Beige, politifche fowohl, «Is natürliche Abibei- 
hmg der «tde und Grenzkunde, deren Kcnnmifs er I« 
geradebin unfruchtbar ncnnef. Da nach, feinrr rit;f:ifi 
Behauptung jede Materie, gehurig vorgc;raf,'Oii . i'f 
den Verlland nutzbar werden kiinn ; fo ift es gc\i i/s 
, bey: dieieo wefewliobeo Stucken der Geographie ou/g- 
licti ; aber man ge^bt gerne zu, dafs ein roldierUfltrt> 
rl; ■ : nicht fruchtbar genug ifr. Die Naiur, fai;n!crl'r. 
Vf.. derMenIch felbft, die V'erfchiedenheit der i-ebecs- 
art. des Denkens und Nichtdenkens, (worinn befteht 
die V^erfchif'Ueiiheit des Nichtdenkeii") ?} der Sitten, uf* 
brauche, Rebgiun, Staats verülTung, find die Gegenftita- 
de. darauf man die Jugend führen mufs, lind die GrO' 
graphie ift ihm das beqoemße Geräfte« worauf er diefic 
Gegenftündc fielU, . Aber Ift denn hi uorern guten Lriv- 
bürhrrn nicht fchon darauf hinl ingliche Rürkficht ge> 
noiuuien? FreylicU Kndet luaii dann keine ökonomifch* 
polilifeheRei'hnuogen. keine Reroerkungen überCierm' 
gehung und RegierungsknnR., keine fo ausführliche Aas* 
Züge aus Nikolais Reifebefclireihurg , die von-deaea. 
V I lebe He iistt Vcrftiind leii n können, nicht im Auszü- 
ge, fvmderu .eanz gelegen werden mufs. keine Erklsrun- 
f^nausder Philofopbie. K^;urlf»hre« Mathematüi, ScIi'b- 
baur.iMi!^ mit eingefi hlulTcu , Tcrbnol. ••ir tt. 1". w. kcw* 
fo Jiiiairte Vür<iellun^i,en aus der pol nl. iu n. Kircliea-» 
Ketzer-, Zauber- und J'enielsgefrhi'. tue , w ^ey uJV- 
ferro V.f..' d^r unter andern zur Geographie gehörige" 
Dingen aoch-allc hier .genannte Dinge aozubhngea ^ 

WUfSt luir. 

, Du llr. V. die Geoprapbip nur a!s ein hecJuetne.'jG?' 
rüfte für fo vielerloy Sarnen.a(»fieht : fo kjrn e« i?'-"" 
vielleicht gleicbgOliig fe)Ti, wenn feitte Zöglinge »fei- 
ger den iilVh, als da«, was auf d<m TlCrhe ^ ««* 
fcbauen, wenn nur fi in llaupr. weck. ihrcuV ritinJ 'j" 

^ _ _ bilden und.ihr NfiiiiUenken zu fcbarten, erhaiteu v ai 

aii^c<.ci^i(; üucb. uiUfr^^scvfiwtt AhuU iudtnr Abc{ 'd^KU gehört doch woJü, dafi G^ vs» de» Vorge 

T^a_ 
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trSEjimen deutliche und rklid^Vorßelluo^eu hpkomnj'pti, 
■und das glaubt er dodi felbll nicht. „iVh w eils, fagt 
er S. 339-bey der Unterfuchung. warujn Preufsen keine 
Seemacht unterhalt» die doch u ahrltdl nicht fo Tcbwer ilt» 
•b vieles andere hier ^bevgebradite Fremdardge, dafs 
niantlips 5iirr vorkommt, das »nein Auf iv j-r itiderG 'o- 
'graphie nicht verlieben kunn« ^^icfchon invhipres der- 
gleichen «Of^kommcn iü ; es gehört aber nothwtfndig 
zu dfr Ki'nr.tnirs des Vatcrfandc?." Das kann frey- 
lich oü nicht grandert wcrilon ; abrr warum hjulV mun 
dit fc Falle durch Einmifc htm;; fo vieler Kogriire'aus frem 
den WiiTeafcbii^en?! Wozu fo viele kar^e» unzuklvgli 



auf die mefktvurdigfttn Orte einfchrhrikt, kommt er auf 
die E nihcilun^ uiulürcn/.cii der Provinzen , woraus die 
Mark beftehi; auf natürlitrhe und politifche Gefcbichte^ 
durchg;:}a»ig Ai^ Beirachtitnsien auch Anekdoten -beglek' 
tctr davon einige rnfkltcfa ireitii mt^ren, daJs mn wi 
naher unterfuchte. Z. B. bey der Naturgcfcbicfate de#, 
Hundes eine Anraerkut?^ über die WaiTerfcheu. „Furcht 
und Eiitfetzcn, fap er S. 121, raachen den Schaden von 
dem Bi]'s eines tollen Hunden v\f'it qrijf^cr, c.b er von 
^^iUur j'e'in wiinie." I^laii er^aiiU. dai's /Ave\- Majiner 
Clnit \ i>ii oiric.n toHcii lliinde gebitTcn wurden, (beide 
wirklich gleich iiark verwundet?) . Kurz darauf rejfict 



die* oÄ nur halb walire Erklärungen aus der Philofo-' der eine we^. Und bleibt 30 Jahrein derFreitide; (watir- 

phie, Mathematik u. f. w. Was kantl man lieh z. B. 
.bey dem Satze S. 58 gedenken; das li-'ajjcr tragt fo 
, Jäiivtr, als es Jttbft iji '^ 'Jnd daraus will er doch be- 
greiflich machen, wie viel ein SchitV tragen kann. .Uatr. 
•te er gefaxt: das Schiff tragt fo viel, (ieiac eigene Laft 
mir cin;';'>{chlolTen) als das U'alTor welches es 

^verdrängt : fo wäre es eher muglkh gewefen, einen 
deutttchen ße^lF zu erwecken , und duch bitte noch 
mancher andere Satz damit verbunden werden miifTen, 
ehe man ihnen hatte begreiflich machen können , wie 
viel ein Schiff tragt. Khcn fu nutiu^ cmli^; vv.;rc es, bey 
deir Erklärung der TuiDpeu» wo es nicht hiulaagUchzur 
TManxäg des Sauge« erka-ift. zu liigen, die Luft drückt 
a!«; fchwerer Körper auf das WalTiT. Wenn würde man 
aber mit der Geographie fertig vv enleu, weua aan lieh 
ib lange bey NVbendmgen aullialiii) wollte, und was 
wurden die 'Z^iii:^e. an Ende dayoA behalten ? 

Der Ilr. Vf. wird es dem Ree. nicht verargen , däts* 
er fo \ icle liedenkliLiikLjten c;*'?,*'" feine McihüJe aufsert. 
D^r Name Villaum;^ iü khuu durch die von Hn. Rath 
Campe herau6ge.;;ebt nc a]lg .»meine Kevilioii den gefamnt- 
len Erziehun^swefens in fulchem Anfefacn« und unter 
den übrijjen iierren lie-. iioren in fulchem Rangt.', d^fs 
man fichor daraui" rc; linen Jv.inn . werden mehrere 
mit weit geringerer ivcnnCnif$ und ßcurtheiluugskraft 
-dtefe Metbode nachahmen, und fremde Dinge bcfondefs 
alsdann fleifsig anbringen, v.mn Tie etwa in .! r llaupt- 
fachc, die fie zu lehren haben, nicht ^ut furtkuiumeo 
köni/en. Dabey werdtui ihre .unbäriige PhUofophen gar 
bald lerBCHt über^allto mifsufprecheiir vraa^ue kaum 
4em fJamen nach verftdien , und fidi fölUI filr klug 
und vielwiJTi i.il halten, den einzigen Fall ausgenum- 
Bien, wenn man nach der Hauptfache fr^t,. wovon Jie 
itichti wMleo — Dafs übrigens Ilr. V.die Kunllverltehtf ' 
i&ikt^ngern auch fchwere Dinge lei<.ht und anfcbaulich 
«u mathcii , hat er gleich anfjtics bey Befchreibunp der 
Grofse und Volkfsraenge von Iierlm und deriMi mannich- 
laitigf » iiedürfnüTen fehr gut gezeigt. Die ohogefahf^ 
ScfaätzuD^ diefer Tlahien , . dea Preifes der Dinge; des 
loaimictiialti^en V"rdifnii>es dabey und des Uinfan^^s der 
LSndereven, den eine To grofse Stadt für ihre Bcdarf- 
BifTe erl'odert. ilt ein Mcirt-rftück einer ukonomifch- po- 
iKifchen Ri-chVnkunft, fo weit lie Kindern kano fafslich 
gf^arht wfrden. Da» Ganze ift aus tln^ Kicofais Be- 
f< lirpilnrnn- <!er Siaifi \vm Jahre i7)i4 {I*""ommrn . und 
der .^uszug ift To ausführlich, dafs er. allein loi Seiten« 
Nijdi dtr-Qtiakdifhsgihiing, die üdmur 



fcheinlich hat der keine fonderliche \'^erler/iirig bekom- 
men^ der andere ilirbt daran. Ah jener wtederkcimiiit 
und diefs hurt . wird er toU vor Schrecken fiber «Uefe'. 
Nachricht, und Ilirbt aoch eiendiglicb. 

' Attfser den preurstlbhen SiaaieA , die er, "wie binig, 
für frlne Ziigltn;>e om ausführlii hften beli.;ndoIf . Jliid 
alle übrige deutlcbe Provinzen , die ultecreichilchen aus- 
genommen, abgehandelt, und Volksgebrauchc Und rhor' 
'hnren lörglaln/, Iieinerkt, /.. l\. bey Lehrbach atif d m 
H ut. der Aber^ljuben der Lehrliuchcr, die im Frühjahr, 
A\ enn lic das Vieh wieder auftreiben, daflelbe 3 Freyiage 
hintec einander über eine Axt in einer blauen Scuiirsetrei- . 
ben; bey Clerie dasNarrenfirft.'dieKocIb'.ettsgebdlttchc 

und Djnten in RavensberL;, ein Cun(iltüri,ilre.'';Tipt ans 
dein vorigen Jahrhuodcri we^eu des i'ahakraucijens bay 
Gandersheim,. Graf Lynars Eingebung des heil. Geldes 
.bey der vermittelten Convention zu Kloftcr Zeven, der. 
KIsgnetismus bey Bremen , Verzcichnifs der Koftefl ei- 
nes I'üntenfchmaufe.s aii'? dem i6ren Ja'irliuiulcrt bey 
Neuitadi i:n Hull^inifchen und eine Parallele mit einer 
Doi%afterey itn Schwübifchen , dirr Liibeckifche M.ir- 
tensmann bcj .Schwerin, und mehrere dergleichen Hi- 
ftuahen, die gcwils allen den Doccnten, denen es an 
der Gabe der Unterhaltung fehlt," und die Berktuc>(Vs 
und iltibaers Sachen nicht melir bnwcfaen wollen» iehf 
Willkoimnen fern werdend . 

Der 7.xve\ te Rand. Zuerft die Geographre der öiler- 
reichilchen Staaten in Dentfchland, Italien. Ungarn« 
u. f. w. Wien nach Nicolai befchrieben ; bey der Thier» 
het^e eine üigrefTion auf die Karnpffpiele der Griechen 
und Rftiner, bey jenen auch die Olympiaden erklärt, 
denen er eine -it . on "5 Jahren trictit. .'Viich \ ün den 
Thiergefecbien in England ^nd Spanien wird, hier ger 
Iksndelc. Vbtksgeln-iiuehe find auch hier nicht über^ 
garpen , 7.. B. die R uierueti^erte in Krain und llißereicb 
be\ AWiolungdcr iitaut. ßeyfptcle des Aberglaubens, n^-. 
mentlich die erzdumme Teufelsbannerey in Tjrrol I7g3r 
wo dasGelprächzwiTchen dem Ei^urciften laad demTeu*' 
fei ganz abgedruckt ilt,' Acht volle Seiten find mit die* 
fcr elenden Gcfchichte ans^eRiTlt. — .\uch ohn.' Ver« 
anlaiTung bringt erzuweilen mancHic gute Erzuhlung und , 
Anmerkung mit an, die bemerkt zu werden verdieor. • , 
Z. B^ bey CremOr in Mlhren« Mittel zur yerwahnu^ 
der Hdufer g jfen das Feuer. * ' • ' 

Die Gelctuchte, wi-lche niclif» wenifjef als eirtlfttcfc» 
nes Verzeichaifs der Hegenten und Jahruhleu, fomleni , 
im (hntiA gpmomneii wöUgcwiUlt läiuMkvniMr^ 
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ziehend ift, ftßgt mit <^en Sitten der alten Deuffchen aas 
^km Tacihis an , zeigt den Urrprun» des Lehory-ftems 
-und deflTea weitere Ausbildung von der Zeit der trXnlü- 
fchen Monarchie an« und ilellen borrFc^r-i^n auch inÄn- 
fehunil des VerhältnilTc» der Kinder getreu ihre Vater, 
wenn diefe durch das Alter zum Dirnft unfähig vrur- 
tfca. Die wacbftnde Macht der Geiftlichen. Carb des 
Gfofflen Vmdiei^t.alleB nach Schnids Gefdiieht« der 
Deutrt hrc, dem es Ree doch nicht würde nachgefchrie- 
hen haben , dafs man alles in Rücicficht auf die katholi- 
4tte Rdigion auf Sdmlengetrieben habe, z. B. die Geo- 
metrie, um die Figuren an der Arche und dem Tempel 
Salomonis erklaren zu können. Alcuiu und die Män- 
ner« welche Carl hey (einen Schulen zu Iliilfc nahm, 
funoiea doch, wie man aus der Gefchichte der Mathe- 
utatik w«irs« den Gcbnudi diefer Wifleorchaft beifer. 
•, ' Kreuziö^ — fa!^ 7.n weitlauftir^ und in verfehle- 
Anfeo Punaea doch nicht richtig htfiLkfiehen. Z. B. 
die Verbrennung einer Kirche , nicht der darin geflüch- 
teten Menfcheut bewogLadwigVlI. zum Kreuuuge — 
Manweifsjt, d«A der heil. Rernhafd von Ctafri'sux 
ihn fowohU als Kaifer Conrad III. dazu bewosr. 7.u we- 
nig und unrichtig i(l es von dem wegen Jerufalems Ero* 
beruog vom Kaifer Friedddi L nad dtn KOmgca fai Frank- 
reich und England unttmonuaenen Kreuzzuge gefagt: 
Sie thaccii airhu, und kamen wieder, wie fie gegan- 
gen waren. Kaifer Friedrich [. kam niclir w ie 'er. fun- 
dcra üaih im Flu(fe Salaph als Sieger, und die beiden 
'XOnfgetbaten daafbrige auch. Sie eroberten Ak?r, den 
■v ichtip-ften Platz der Lateiner in Palnflina , u;. ' Richard 
befiegte den Saladin , und gicng crit iiuch cmciu \ üi- 
Aeilhaften Stilhbnde von da weg. 

Unter i^e auslundirrhen Prodiüue. die durch die 
RreuzzGge nach Europa gebracht worden» reebaet er 
mtuldndifchenKohl — Die Gefchichte Deutfirhlands geht 
bis auf das tridentinifche Coaciltum; das üebrige, fögt 
er» hat das Charakteriilifche nicht, oder es ift bey der 
Prrursifchfn Gefchichte fcboo aneebracbtt wo mandodl 
aber manches Wichtig^e auch nicht finden wird. 

Dafs die Kartoffeln nicht eher ala 1650 in Deutfeh- 
land. bekannt geworden, und damals imVoigtlaode an- 
gepflanEt find » hält Ree. für fo erweislich nicht. Denn 
er firidpf in der Befchreibuhg des hcrzogl. Rraimfchwei- 
^chen Gartens zu Heffen von Job. Roger, und zwar in 
der 2ten Auflage 1651 die.TartuffcIn fchon unter die Ge- 
wachfe, die da gebaut wurdeo» und deren mannirhfal- 
tige Zubereitung zur Spdfe hier gelehrt wird. ' 

Die übrigen L nnder, die hirr hiftorifch- geo»ra- 
«hifeh befchrieben werden , fintl l'olen , die vereinigten 
Niederlande, Frankreich, Spanien, PoMogal» Gröft- 
britannien und die 3 nordifchen Reiche. • 
Von Polen fagt er: das Gras fey hier fo hocfh,^daft 
tRan Icauro die grofsen fcbönen Ochlen. ilif darin wei- 
den, fchen könne. — St» hoch wachft l^em Gras. Nach 
Büfching kann man kaum ihre Horner fehen , nämlich 
wenn fie grafrn. Alfo m-^fs das Gras langer feyn, ala 
der Kopf der Üchlen , und das ift lang genug. 

Er slplU auch die Cochenille unter Polens Produk- 
te Kermes wollte er vielleicht nennen — denn Co- 

dtenille XomaS pü Zeit bw aiu Mexk», und ift 
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auch EjTcn in Kupfer vercrandeln, welclif^s wohl rint 
nähere Unterfucbung verdiente — Dtefe ift längft ge- 
macht kennt ja wcM C«nent 

Von den Laternen in Paris erzählt er,^ dafs Hc hirr 
nicht« wie in andern Städten , an Pfählen oder an dea 
HauHern befedigt find, fondem an Stricken bangeili ^ 
qoer über dte.Strafsea von einem Hanf^zum aaderafe- 
zo^ find. Man firtn weU,' dafs das Bodh värder 
fran/.öfifchen Wiedfrgoburt gefchricben ift. dennbeydi6 
fer Wiedergeburt und nach derfelbeo iinddie Latemea- 
pHthle bekannt genug geworden. Bey Calais ift Moot- 

folfiers Luftball erklärt, aber nicht mit gehöriger Sacb- 
unde. Die Gefchichte Frankreichs fangt mit Franz I. 
an, und enthült viel Charaktcriftifches , mit unter Er- 
klärungen , die nicht völlig richtig find. Z.B. dieP^ 
lofophie ift nach S. 39^ eiae'Wlnciifchaft', welche dit, 
«NW wir nicht frf:fn kunfun, zu ergründen fucht — urd 
eben deshalb kann mm hier nicht leicht eiue Sache er- 
gründen — Hat denn der Hr. Vf. nicht bedadit. >Mshi 
der grüGste Tbeil von deiq, worüber er hierphilofoflwu 
Gegenfttfnde betrüb, die wir fehr gut febnt könneaf 
BeySpanien ift unter andern Minorka fehr reitlauf- 
ttg befchrir bcu ; doch aber veraiifst man tles Gamifoa- 

Eredigers Liodemann Nachrichten, wodnreh MmÄct 
ier hätte berichtiget werden können. 

hk der Gefchichte wird gefagt, Columbus faaberoa 
Ferdinand ^ IiifTe zur Reife nach Amerika bekoBadKa— 
(irabelia gab ihmSchiiTe und .^usrüftung.) 

In Portugal follen die Jefuiten 1758 eine^erftii«-^ 
rung wider den Ki3ni?; f^rirnrht, und ihn f^pfihrlirh' er- 
wundct hahen — das kaaa ja nicht hewiefen MPrcea. 
Auch dem Mnlagrida rhut er zu viel. Englands Befcbiei* 
bong aus ArcheolMdz wird man hier mit LnÄ lefin. 

Dtfnnemark trad N or w e gen fft nur kurz, Ij/hniAet 
Tcrhaltnifsm;ifi.ig wcitlfiuftig hefchriebeu ; eben fj ^chvt 
0ea kiirr.er, als Lappland. Zum Befchlufe fij;.r r eine 
Gefchichte d< s Meeres hinzu. Hier kömmt auch der Kra- 
ke aus dem Pootoppidan vor. Dafs ihn jemand Bit et- 
neo grofsen Krebs gehalten habe . weift Recenf. nidij 
wohljaber für einen f:r( i' rn Polypen. Ift fo etwas ta 
der Natur vorhanden, fu unterfchreibt Ree. dieMeyauni 
des Hn. Vf. , dafs es vielleicht eine Art von fthWiBflier 
der Inff! fpy , welche finkt und fteigt. 

tben iü u enig erinnert fich Rea vom WallfifcB ge* 
lefen zu haben, dafs Einige glaubten, er lebe von blo- 
iaer Luft. Andere vom Qrafe. — Weiche Gewürme (Mot 
luliea) foKen lie Acffen; wenigftens lUiidu fich fitf dea 
engenSchlund dea gcttaUndific&en WiUfilUwi didblM 
am heften. * 

Dafs der Monatt feinen Namen von 3 Füfsen (Utn- 
den) haben folle; kann deshalb nicht fevn, weil er 4 
FÖfse hat. und dafs die beiden hintern Fhfse in dem^ 
gerechten Schwanz zufammengcwaclifenfind» AnthA 
Vordertüfse find nicht bandförmig. , 
Doch alle diefe und andere Fehler werden AMg 
das viele Gute und den iinftreitigen Natten, den d^J 
Burh als Lefebucü tur die Jugend, und auch alsiww* 
t LI h fiir manrhen Lehrer ftiften kann, fehrüberwcf-.-!. 
und Ree. boflt. da(a der Hr. Vf; eine zwotrAi^^.«'"' 
befolgen mfiJÄn, wo dngle^iua VttfWMaMv**^ 
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BBiBJUONGSSCHRlFTEli, 

-LtMGO. in Act f !ryerrc!ico Buchhandl. PTt-Ji-^fen üher 
die wicluigßen und eiserUhünUkhßen Lehren des 
' Ckriftentkims von §. L.Ewatd, Generalfap. u.Prfd. 
Za Oelmold. Drittes Heft, mit Aem L'mfchtajstitel : 
Predigten Ufer die verfchiedenen ücßunungen gfgen 
^rftix. 144, S. 8- 17SR. — ViertcsHeft, odef: Pre- 
_ ' äigtm **cr die t*atmr wnd den Werth da Giambmt, 
^196. S. 8« 179t* 

Hrn. B. Art in An&eti und zu jireiltgeii , iü. fchon aus 
feineo vorigt-n Schriften bekannt. Wir dürfea alfo 
■ur bemerken , dals lle ftch ia dicfm Predigten vällie 
gleich geblieben ift Man fiodet da Tfete wahrt um 
richtige Gedanken, i^riindficli aujeinandergefmt, prak- 
tifch angewandt und dringend uns Herz gelegt; aber 
auch manche ühcrfpaniue Ideen, fchwankende SSt^, 
«Ireiila uoctwiefeue und uoerweisliclieBebaaptiiiigca, mit 
sttcr wirkUdt fchwÄnnerifche Meymmgen , goa fiberall 
ein gewiiTes Hafchen nach dem , was fonderbar und auf> 
fallend ift. Kurz, den Schüler und Nachahmer Lava» 
ters, (den Niemand nachahmen Tollte.) kann man hier 
mcht verkcimaa. Schon die Ueberfchrirten der I^rcdig- 
Wd find zttD'Yiitil fbnderlnr ffenug. III. H. i. Pr. Ma- 
.fia von Bethanien, Frgufs der feiiiften jungfrciulichjltn 
Liebe.'* Da wird denn auch hier und dort wirUich fo 
gmdet» als wenn eine eigentlich jungfrmutiche LitHte g«w 
ineynf wäre. Maria heifst das M.ldchen , flas liebevolle 
Madchen, ein edles geföhlvoties \Vckiil S. 12. fagt der 
Vf.: „Ihr kennt die Maria fchon, wie rauft, wie befchei« 
daa, wie jmgfrändMkt wie /«» und tief fühtend, fie 
war.- Wie naolii ihr das Hn« gektopft 'kiAen gegen das 
Ende der Mahlzeir , v/o die Zeit bald kam, ihn auszu- 
führen, ihren Herzempian." Soiice das nicht eine ahn- 
Hche Wirkung thun, wie ehemals das mfttS^bB Gfr 
fchwitts^ronJcAi ala dem ichönften Brütttigan, «ad von 
der jnogfitalidMilialie im glaubigen Seele, feiner He- 
' fcen Braut, zu ihm? Ueberhaupt wird in lüefer Predigt 
über die Liebe gegen Jefum mit wirklicher Empfiadeky 
eefprocfaen , To fcfaöne und trefTendeAnniercIntngen mim 
iom Uber die fcböne Gefchichte gemacht werden. 
a Pr. Petrus Ei*c md Fhtt in der Liebe za Jefus. Was 
piögen ttiaiiche Zuhörer dabev pedaclit haben, die nicht 
' einmal Ebbe und Flut kennen i^ in der Predigt felbß hei£R( 
«a! „Lafst uns die ~ icb mSefat« fagcn <«- dir Rdar* 
periodfn der Liebe Petras zu Jefus betrachten. " Uebri- 
gcns Iii iiai Verhalten de» Apoftels gegen Jefum fehr rich- 
tig beoniieilt und iu der Anwendung vortreflich genutzt 
worden, 3 Pr. Johannet^odcr Tnutiekluit und Liebe- 
foigfamMt gegen Jefii^. Yfatm mbt lieber Venrapca 



md liebevbller Gehorfam ? Aber der Vf. wollte geradf 
▼ou einer gewiflTen Vertraulichkeit mit Jcfu reden, ivori« 
nicht aite Trlcn ü hcii ßchcn , und bey welcher man fo et> 
was befonder« von ihm erwarten kann. S. 53, Dieken- 
^en wir nun ftciHeb'iriete, und Inffen ea didier hey dem 
tier:'liebpn Vertrauen zu ihm. Die Tollenden Predigten 
in dielera iiefte handeln von der Gleichgiilngkeit gegen 
Jefus, dem Aergerni(fe an ihm, dem HaflTe gegen ihn, 
(4tr denn doch ia oofern Zeiten wohl nicht mehr Statt 
findet, e» ntiüite denn fevn , daft man mit dem Vf. (S. 

126.) die eingebildeten Verfolc üiigpn derer , die den 
Wunderglauben an Jefum empfehlen, als einen fiewt« 
Jenes UalTes anfehen wollte) endlich vom Waidtotmorhe 
■egcn J. — Im iV. H. wird zuerft von der NJatur und 
der Vernunftmjfsigkeit des Glaubens , dam: vua feiner 
natürlichen und moralifchen Krau , wie der Vf lieh au«, 
drückt , und zuletzt von den Beförderungsnittehi defl'ek 
heil gehandetr. GUmbe'ift dem Vf. nadi Hebr. n. i. 
eine Ueberzeuftunp von dem. v.-a?; man nicht lieht, 'eiii 
t ürwahrhaken deiltn, wasCiutt in der Bibel gefagt,' und 
die gewilTe Erwartung deHirn, was er vrrfprocben hae. 
Da hier der bUlortfcbe Glaube Ton dem Vertrauen ^a 
Gott und diefcs wieder von dem Glanbeir an eine Ollen, 
bahrung ond an Jefum und feine Lehre befonders nicht 
uuterfchieden worden , fo laufen diefe verfchiedenenfie» 
deutiuigen ia der ganzen Abhandlung oft untereinander 
wonuadmi dinnewöhnücheVerwirrup': dnn n^e auch 
hicrcttlftniden m. VorzCglich aber w ird der Leier und 
Zuhörer gleich anfange dadcrdi irre geleitet, dafs dio 
Beyfpiele zur Erläaterung der Natur des Glaubena aas 
Wundergefchichten hergenommen wCfdca. Das hatte 
Paulus ia feinen Wund'crie-rcn Urfadie-en thum, Hr. K 
in unfern Zeiten nicht. Aber lu bereitete er «<d befiea ' 
auf die 3te Pr. von der unbegranzten Kraft dar (ffmaftimg 
vor. Hier ift der V£ ganz in feinem Elemeiite ^Der 
Claobe macht den MenlUiea xom Herren der NaturV öf. 
net ihm die Scharzkammpr dea Alhnächtigen, iß mit ui». 
begreiflicher Kral t und Herrfcbaft über die Natur — aidli 
blofs verbunden gewefen , fondern noch veiliunden *• 
Wann man oa«h den Ueveifca^ dicfes !er7tern Punkm 
fingt, fo ftUet ea dara« freylich. Aber kommt nur 
daher, weil es an wahren kindliclien f ,i.^ulien fehlt. S. eiC 
Sonft kfinnteft du noch Be^e verfetzen, und machen, 
dafs der Löwe kein Lowe und der Tige» kehi Tieer ift 
€. 57. damit aber auchNiemand auf den — freyiith et- 
waa bedenklichen — Einfallkomme, einmal an ddiUü)^ 
zu verf Liehen , ob dis urallr und gegründet fey, waa hiae 
von dec Kralt des Glaubens gerdhnu wfrd, lo verwahrt 
(ich Hr. E. dagegen mit der Wamnng, doch ja Gott 
nicht au verfuchen und auf die Probe zu fldit r/ s 6a 
^ Aber, mochce man denken, /o wiU ich um folciiS 
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filaaben beten . denn Ith mü.hta doch gflr zu gern wiT- 
len, ob er fo krälVig fey oder uicHt, Nein, äucb das 
nichtj Du mufst hier gar nicht probimi wollen. MWetm 
' aber dri ngcnde Noth eintritt, wenn dir Brod für dei- 
neu Leib oder für dein Herz fehlt, uiid du kainilt es 
dir gar nicht verfchaffen ; fo bete und du bekömmft Brod 
rüf^Leib und Se6le." S. 63» Verhunser kajia alfb doch 
' fehUehterdings krinQUtddftr;; — Sollte niui' denken, 
dafs ein Mann, wie Hr, F.., fo Etw^^ rügen und fchrei- 
beu iiönnte? W?e gerne faort msa ihn daep r«"" im Fol- 
,geoden vom EinflufTe des Glauben«? auf Tug^n 1 m d gute 
Verke, mit der ihm eigenen Warme redt a! Üud wie 
viel 1ieber i«och würde mtn ihn hören, wenn er nicht 
^ fo oft mit Worten fpieliMe. nacii Antithefen haüchete und 
,dtc Reinigkeit der Sprache v-^roacMalfigte J Rffptckt, 
Mnmttt des LA-brns, Harmoni« der EvnngeKften. find 
fehr vermeidliche freoidf Au§ilra< ; F-\tjr!'"i;r i\. A j^- 
arttui^, uiM MUuhiH um fich h:r i\, vvoitlinun, ili un- 
pclirau* Iiürh ; En-n vor die Stitn flofsett, und, das 
Wahrheiu^ctuhl öaMMi ßch mtifr mi^,, ift nitht edel 
genug. 

BtRUN . bey f!e 1a Garde : Strmnns für äivns Ttxtes d* 

, ' t'ecrUure fiinte. P tr M. lirclam, Pafteur de I' Eßli« 
'feffan^Qije de ß'^fün. Tome Pr«»niicr. 31g S. To- 
me Sifcood. 9C9. S i7s^. 8. (.2 Uthl.) 
Diefe Predigten find nach ilesn Toi ihres Vf. heraus- 
gekommen ; aSer au;; der ZutM^nün^^sfchrift ift zu fchlie. 
Isen; dafs er fit> MbH /.um Uruck bHiinf>nt luite. Sie 
waren auch des Diucks -viinlig. U<*bt»ruU wird d iä Chri- 
ftenthum von d'^r ver iuaffin.irsi'^ft '» und liebcn>,vürdig- 
ften Seife vor_;pfteiit. D -r Vf. predh;! aihi chrilliiche 
Tugend , die ficb u^er die bluls phiioro{»hiXi;Ae weit er- 
tebt* und zeigt durch^A^if; viele Kt'ontnifs des netiTch» 

'liehen Hv-tz.!,'.!!;. So wird z. Ü. in der ^un\ Pr-» li.:t des 
erUeü .ßandcs ü!>er Juli, i , |. das- Tli'-ma: L'auynl de 
lä' fid avec la raifo-.i [ehr griindlich abgehaudelt , und auf 
dne «inleuchtende Art bewiefen, dafs die Reltgioa J^fu 
fiir Verffamd ond H<frt gleldi' befriedigend ift , daft fie 
u'.ii Ins lehrt, w-us die Vernunft nicht billigen müfäte, 
was ile nicht gewiiulcht hatte , zu erkannten; dafs fie uns 
Sil 'ns vorf. hreibf , was nicht des M»'or. hen wQrdi^, in 
d^^r A'.isü7iung <nö^lii'h, unJ der mi>nfchlichen G'üi kfe- 
ligkfit angemeflV'n w.üre. Hier w rd unter andern die 
Lehre von der V.-rfohnnng der Menfchen durch Chnftum 
fchriftmars'g,, pnd doch auch xugletch von der veruuntt- 

' nSß'gftf n Seite Torgedeltt. wie fie. nach des Ktv. £rn> 
' Jichf . f^ets, vori^efteilt ivi ricn follte. D"C M. rtl'cin'n ha- 
ben Iii h Q.jtc zu allen Ze>(ru als einen tircn^eii H iru 
H ifl lücht^r rorgeftellt, haben ihre StrafwOrdigkeit ge« 
fühlt , und fiud auf Mittel bedacht gewefen feinen Zorn 
zu befiinftigen. Sie roehien ihn durrh Opfer, fo 
durch MeafchcDoprcr zu verPihufn , uni fanden in aliea 
dicfen AnüaUea dcnuoi h ktme wihre IV'ni iipjnir. Das 
£vc<ii Ii um allein lehrt dajj re«hte-.Vl ttel iler rt< ruhiffuuij 

. iur Mcnfch^, die ihre Stra>'wördt«keii Tihle«. .t^vfus 
Chriß (hetfl es S. 8v.) nous f xit comtoitre n->s rthtions 
avec Dieu; cf f<nit c-V-i d'un pire i'U''-" /^'j -^'i/.i.u. 
L'homme efi foible-, ü, tß. pechmr; mm Üirit eß bun. 



fi^n' Ii l'.cn ■^•r)ii,f itre lifurtm : K»le fjat-its p^ihit? Ii 
malltfur eji inimtablt; nms'U retowr vtrrs ie btmt efi 
M0i retour v&s U hnlkmr. • laiffez -lä Us "Jacrifien, 
nntis dit le Stxuvtnrd» wandt; b coüre demanä« dufaitg^ 
mais Dieu neji point itrit^ et ne /(Htrojf Vhre ; vtmtt « 
*nos, vofus qui etes tourmentes par tt fenlitnent de vos pt- 
cbej, jt votts foutagtroL VousfinU-üfh^s qug mes pro- 
mißes pour räffurer vos emtfeieuou attomäe s? man corps 
a ete rumpu, mon /äug' ii ete verji et offert ä Dit» 
Jans »uUe tacht pnuv hi remiffion dt vos pecket."^ 
Eben fo richt^, vnd weit ausfUiriiditr wird dieft 
«(«gt in der 3ten Predigt des zweytcn Baade&; 
La mort de :^efus ■ Chriß ^ über Job. i , 19. - Vorzügltdi 
haben Rl'c. aacji !'ül;<ciiile Predi itcri gefallen : Le h:it ie 
ia voeatioa du Üireiün, über Phiwp. 3, 13. 14. (Uie 
w«hrift£.fi., wus S. iig. gefagt wird: nous cr>ijott 
ce qtu croijöit St. PimI, au meme juge , au m!>4e fäur 
vcMf , ä la mimf utribution ; mais nous ne crotfons pai 
cmamf lui, nms cro:jons une' fauU de cäajes q^i'dnt 
erotjoit puint etc) Le caractere de St. Vaul über i K^. 
13. i — 3. UobUgation de fitppnrter tes peints^d* fit-va- 
eathn, über JjIj. ix. Ii- i-' cnnl>at de la foi, iI^t 
I Tim. 6. 12. Le repcu, übüi Luc. la — 14- L)'« 
Bemerkung, wocnit diefe Predigt anfaa{;r» ifi fehr nc'i- 
t^. £« ift, f«gt der Vf. cihe beyuahe veigebfiche Saciic, 
wenn nun den Chriften nur allgemrine Gnuidtütze der 
Frommtj.'k'^it pred;jr. Sie finJen dii iV Grüiv^:rai£e in il»- 
rein Gewiiltn, und es giebt v\'»*jiigf M^ ultheii, \velci.tn 
iie n;tht in ijircrJU|fend eingtrprSgt worlen wären; emii 
ftiinnit-u fie ttariun n üi*ere u, <l3:ii fiv* wahr hui, dalacc 
IMichtift. He zu befolgen. Sj^t ihneti .illo. iia*9 fl«ui 
ÜJtt fürchten , AUaioi'en geben je le \vt der Unuuiä-g- 
keit vernieideu uiätlifi werdet ihr tbneu de eivtas iät^t^t 
was Iie nicht fcbou wfiiMen , was fi • nteht reiMi ü^na» 
\\ 35 fitf ou ht iui Ern'>e glaubten ausz.Dbi n ? Wis lad 
inM iiin'-n dt'.un alio predigen ''/ Mau iuU iie beleareni 
weiche AtM'cnduag fie in ihrem tiglit heii Lebea von die* 
feu «llgeuiejaen ürundtatzen zn machen haben., d ic^ly 
anerkennen^ wofür fie Acbtuog hidien, äle fiexa l>cM> 
gen giaulu'H. D<.-r Unterricht mufs jedesmahl ihrer tx* 
fonderen Lage uuü üt'ukungsart anpitlTi-n, mufs gegra 
ihre Vorurtheiie und Seibfttaufchuugen gerit^et ieyo 
etc. - I>rr Vf. erinnert hierauf, »Lifs Jefu* aucn in 
fem Stück das voUkowueuÄe Miifter für Lehrer ift, 
geht ilann /.u di'm Haupifat/. über, nwIiJu-u ci jL'iandeln 
wollte. Er feUilk hat diefe Hegel glückitcb befolgt ; u-^d 
Wie fehr wkrrsu wünfchi^n , dala fie von alleo Predigern 
bt-fn! '.v inb' ! )hri_\i wird n'jr'r frey lieh ein hoher Gw 
von iilcheuiicimintrs , unü eiijeue Lrfahrung ioi Cbw* 
ftenthum erfodert, woran es, leider, fo fehr »ifl^ 
- tcfbJt, dl« ikh dem wichtigen UefcbMi^e uaierzieheo, '»* i 
di»re » beldiren. ' 0«« einzige . was n.e& an dielen vt«- 
dif^ten wMsfalli, ifidiefea , dals bisweilen die T- xteu'cM 
gut gewählt lind, «. 13. gWch dieerltf Pred'fji i^ionicJ.» 
Le defir de lentretetiir avec Dteu, üher U dj '6. J'/ , 
H • (cht s um fo mehr befremdet , da es dem Vi. W i"^' | 
gen exegetifchen Einfidhten nicht fehlte. D»*fn>Fdil»» • 
und e tii^e etwas 1) ) j iftijjie VVenJniigen abgeremift» 
fiiid dielie Predigten /ehr gut und empfehlcnswÄrdig. I 
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icke Sprache zu überfetzm, fp müfstter heidfr Sprachen 
in ein«» Itol^ien Grad machtig feyn. In eiflier ft WtcfcWr 
'.Uahofetuui^wiudea äe üehr vitl mUerab 

GöTTiWGJN h'. DictPrlfh : Chrißlkfies Gifangbuch h«r« 
•usg^eitfi\ voo. D. Qobmnn licnj^miim l^oppe, K. 
Cbur^'CboiUliiriatnth und erftea Holfi>ndieeir zu 
Ilnuiiovcr. 17^9, 23a S. g. <3 §<"•). 
Oer Vf. war anfangs, wie er im Vorberichte fa^t, nur 
gPWiliet. eine kleine yVn/.ahl von Jiic;enfifc^elan{^'i n für die 
ihm aavcrtraute Semiiiaricafcbale in II. zu ladunelo* Die 
Sopoiuduiie wwnle tbnr vtm fcMift tb flaric. dsf* er fie 
mm zu einem Ar.dnühtshticht für chrißliehe Familifti be- 
üiuamte. Nach (Itelera Zwecke mufs drnn der WVriU 
•4rrC«t\btn beurtheiU t .werkten. Es id «brin mehr für die 
Privanodarht , als für . den üebnurh beym önVutlirhro 
Gotcpsdieuile geforger. Dbdi rcbeim der Vf. zugleich 
die A^»ficll^ , weui<jften? den VVuufth gehaht /u hi'ien, 
diers GefangiitU'b nj't der Z'ii in d^r 11 iiinovcrit^licn 
SchloT&kirche cinzuftihreB. Sonft feheu wir nirUt e-n, 
wie er darauf g«>kocnmpn fcyn fällte, in eiu ' häuslirhes 
Erliau»iugsl»uch B. die Gefjii^'* bey einer öflTfn.HclJfö 
Tauffa Jnijlunj? Num, \^g, 150. auf/.un>-hiuen. OJ 1 w ) !- 
er vieUeicbi das bauiiöverifche Publicum auf die lün- 
fohrutip einet netva Landcsgefanghuchs vorbeeeiii'U ? . 
Diiiri ift feilte Ahlirht noch wichtiger. Denn es uare 
do' h uuht einmahl Zeit , dafs man im Haunu7erif> he n 
auch .inCif'nge, etwas Vernünftipercs zu Hugen. — Für 
d^c bffculieren Lagen und Ui]a^u4e dea.fj^pfchho^ 
Lfbens 6ndet man flbrigens in diefer S^mlnng hrareU 
chendf unJ ffhr g'ute Lieder , auth man he, tiis> m un- 
fern eingeführten muen Gefangbucherti aitht Itchea. 
Ifiertfurch erfüllet fitt alfo ihre eigentliche BeAimmung. 
jtn(feer<lein fiii i aiigemeine Loblieder., allgemeine Biitlic» 
4ler, und üefarge zam BekeaarailTe der vorhehmfien 
Grundf.itze und zur AeufseruMg der TorzüglichHen Gc- 
finuiM^eo eines Cijriiien hinzugefügt^ Nicht w<;i)ige Ge- 
ling flbertreflea die, welche maa'vnter denfelbeu Ru- 
briken in andern neu^n GefanpbQchcm anrrilTt, weit; 

E, das ü-bet des Herrn Nutn. 14. Die üeflti»« am 
' ItefbrnMkiousfefte N. 21^. UT'y. Auch liat es uns fehr 
fefallen, dafs der Vf. lu der RubriJk von der Beiierwig 
der Menfi'hen nur einige Lieder von der eigenttiehen 
Be^hruitg voraofchickt, n;: ! dann mehrere von der be- 
ftandigen allen Cbrlftrn uoihigen Btjftruug hodilaigen 
lüfst. Indeis hätten eitoh die erttera durdi eint befon*. 
dcre U^berfchriflt nnicrrchieden werden follcen , gm zu • 
verhüten . dafs fie nicht Jeder («liranf^ie, >veit- es toüt 
▼Tgleicltungsweife nur wenige Cbrtft. n gilbt , die e uer 
wirklieben Bekehrung bedürfen , und es uUnlas funn 
fdiSdiii'tieo Eiiiflufs auf das Gentäth hat. uenn mun Gucr 
alle .Mon.Tie ü Ut gär alle Woche eiuroahl ge'ober . man 
volle fuh brkihrai, und dann wieder nach euK'm Monate 
" oder nach eit}T Woche \o betet und Cm^^Pt , aJs. habe 
van fichooch uicht bekehret. Bcikrung für AlUt; ue* 
ki'hrtiner ^ fQr di«iLafterhaften', und auch für diefett 
nur E.'n'uah! «n feinem Lebi'n , weun er n-crit wieder zu- 
füclaäHt. I>«s ift vernuuitinafsie un l 0 bnfimafsig. und 
Ueniach mair«;n die Lieder ül> r die ßefifrung dcrlVleu 
'iMii abgcftCiK lej^a» ^ Ikbrignos ilt UjEi °i'(ui^ui fUetk 



Liedern diefer Sammlung edel und würdig; nur in man- 
chen noch zu hoch geftimm^ , und den Fähigkeiten der , 
' |.4ndlentt und niederem Volksklafl^, aitf^ yrelche der 
foel. K. wuk EadUi^t ^esomifiea bfebcf ruSdmt, 
«dit ufamflini.. 

Liipztc b. Sommer: RcUgionMorträge und homileti- 
Jche Fragmente. \ on A. Friedrich Marx, des Pre- 
diptarots Kandidaten und Privatlrtirer in I.eipzig'. 
17^0. S. 3^4. 8, 
lu den homiletifchen Fragmenten i&. Hr, M. allerdings 
•uf dirm rechten Wege, und die Refttttate, welciie er 
giehr , fcheinen Ree. vn[lir^ irabr, Mlt ff"b!t es biswei» 
kij den ß<"gri<ren,- welche hier auti^trteiit iverden, au 
Beüiuimtbcir und Genauigkeit und den Gründen , deren 
er fich zum ßcweife feiner ^atze bedient, an der gehöri- 
gen Ifalrung. Oey einem gräfsem Werk Aber didie Mt* 
tt rip w rd er alfo nicht bloffc" tiefer in die Sache felbftein» 
dr Ilgen, fwdern auch manches, was er zwar itzt mit . 
R *t hr be^hft« «u.<i ganz andern Qefichcspunkten anfehen 
müHeQ^ we'mi er diejenigen , welche anderer Meynung 
fiit<!, davon übiTzeug^n will, llieher rechnen wir z. E. 
d -n n.'ueis, (!a(s <ler Pn'dijjer ein Redner fe\n niülTc. - 
D Religioiisvorträge dc&.Vf. haben ans, im Gaumen ge- 
nunnneii !«■ hr ^et'ällen ^ nnd niaehca den wflrdigen ScMU 
ler DdierUini kcnnbar: inzwifchen haben fie noch man» 
che Fehler, d>e wir ihm, weil er Belehrung fucht und 
wünfcht, nahnihaft nacheu wollen. Wir verro-lfen in 
.^leimrffVrt zu difponin n die ftrenge Ordaunj;* vortOgiich • 
ii> den ünt^rabiheütjngcn , die wenigftens immer; wenn 
man fie au« h (!t'j Zuhörern nicht (f . Ictn'.afsig vorltge^ 
Uli!, zuiu GruüJc Hegen, die Verlländlichkeit befördern 
uiul ilds Ikbaitett crietihtern mufs. In den Predtgtea 
^l'ür die hohem ClafTen ift die Sprache nicht feiten zu ge« 
forht und zu gckünftck. die ConRniciiun unnatürlich 
und ein geuinTcr Han^^ zuin AtiHulicnden und Sonderba- 
ren in der S«hreibar( {i<hibar. Manches, iil weiter aufi- 
gemahk. als es bejr aller PHirht« praktifch zu piedigen, 
au<;»rTn:thlr urrt^cn darf, wenn nirhr fremde oder un- 
IchKlclidn; N;-lM-mdeeu in der Seele des Zuhörers entlie- 
hen folleu. Ein Beyfpiel davon fiudet man gleich in der 
erlU^tVedigt, deren Eingang ngcb Qherdiel's eine za rp« 
nannilfsige Srnildenin^ entfcüft- _ Seihen Anfang«gct«- 
ten ij ii(s der Vf. nu hv Rundung und Fülle zu gfben fu« 
c.^« n ; er niuis gen jife L'ebi ifgsausdrü. ke und Wendun« 
gen, die er viel zu oft gebraucUt , z. H. ihm ward, wel-" 
'et>t% heynatae. aui' jeder Seite wiederkömmt, durchaus 
verfneiden. nii« fich vor kleinen Nacbladtt^keiten hüten. . 
Erlctreiht: iß'^, uirken'f, it^c » 'j . u. f. w. lu Rumä- 
nen uu'l ai n!ic.»en Schriuen mag dieis hingehen ^ ^ aber 
PS ift (;es:ein.'ie Würde der Kantelfprache und AAwScht» 
fo fehr < s K'finipken zu leyn fcbeintnnd jrewiffenraafsrn 
aiirn ift, den guten Einoruik des Ganzen. — in den 
Pred gt^n für Landgemeinden wüfsten wir, diefen letz- 
teii Fehler ausgeouniinen , nichts zu erinnern. Sie find ' 
■populär im wabr«?n Sfanw des Worts ganz anwendbar 
und /i i. hnen licii durch gefallige Naiürlictikeit und eio- 
dripg.-nde H rzlicv ktii fehr zu »Lrem Vortl eile au«. Auf 
Jiiiicr Ba; 11 vorzüglich « ftufci ten wir, dals dcf 9£fort> 
gu'ngei d«.niiiiicr hMariciiwSitfrtoc 
Man » . • Zäi^ 
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ZüLLicHA«: u.Ff.KYSTADT, b.FromTnanns Erbpn : Pre- 
digten beij verjchiedenen l'naulaßungen. Von loßas 
Friedrich Chrifiian Liißer , OberkonfiAorialrtth und 
GeHerairuperinttndentdesÜenogthuins Gotha. 1791. 
S. 453. 8. (Auch unttt demTittl; 'PredigUm) niety- 
ter ü^nd. — 

Dtcftf Predigten haben mit denen des emen Bandes, 
frorüber Bec la diefen Blättern fein Ürtheil gefallt hat, 
eJeichcn Werth und vtrrdieuen gleiche Aufmerilamkrit. 
Einige derfelben , die zwölfte, dreyzehnte and vierzehn- 
1^ H^MA fcbon einzeln gedruckt und find auch Tchon von 
ans angezeigt worden ; wir wollen allo die übr^n ih- 
rem (niialte nidi mgdiea* t) FflrehtetGoK, and haltet 
feine Gebote! Abfihiedspredigt von den Königl. Gens 
d'armee in Berlin , über Pred. Salom. Xll. 13. II.j Was 
et»bt einem chriftlichcn Lehrer dieHoffhunj:, dafs er fein 
Amt mit Erfolg und Freude führen wtrdef Ucber aCor. 
VII. 16. Anirittspredigt. III.) Vife dem ZwiedT 1in4 
der rechten BefchafTenheit ofTentlichcr Rcligionsvortrcge. 
üeber X Cor. XIV , 3* 4 Einfuhrungspredigt. IV.) üou 
gricbt oft den traürigfttii Begebenheiten die glücklichib 
Vv i ntlung. und ISfst nichts Gutes unbelobnt. Am Hirn« 
meliahrtstage 17%$. ZurTröftung und Unterftützung der 
da«* das Waffer Verunglflchten. V.) Wie billig es ift, 
das Andenken guter Menfcben ua ehren. Ueber Spruch« 
Sahim. X, 7. Zun GedSditnift dee Herzig Leopold roo 
Brauofch. VI.) Der gute chriftliche Bürger. Ueber Matth. 

VYH j- 22. VII.) Gcdachtnifspredigt auf Frredrich 

In zWeyten, König von Preuftm. Ueber l Chron. XVIll» 
VIlI.) Redlichkeit der GeÜBnaff nad «in aufchuJidi- 
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«r vväudel, der hefte Kuhn» efawe' duriftfldien' Lehren. 
CkdtchmirMredigt über 2 Cor. 1. 12. IX.) Von der Dank- 
btfkeit gegen 6ott bey Errettung aus Gefahren. Am 
jBW^tca Gedichtniaavt des Hüwgß Leopold. Ifcbtr 



Niys 1751. 



Pf. L, 14. X.) V7ie ntn aoffallent!« and fchreckhafte 
Begebenheiten 7.u betrachten und mit den Eieenfthaftea 
Gottes zu vereim'gen hat? — Nebft eiolf Anwendung 
auf Nen - Rufpin. XI.) Votf der BekehruDf . X V.) DaTs 
eio gutta Herz melir wenh fey . als'Anrklirung des Ver» 
ftandes. (Ob wohl der Ausdruck: gutes Herz, nicht zu 
unbeftimrat jft?) XVI.) Von der Art, wie utis der hei. 
lige Geift zu Theil werden kann.' Eme vortügKck 
fchöne Predigt , die fich durch ihre reine un<1 gefunde 
Dogmatik fchr empfielt. Der Geift Gottes, fugt Uer Vf., 
ift, au (ich betrachtet, nicht verfchieden voa Gott felbß, 
To wenig als der Geift des Menfchen von dem Menfchea 
verfchieden Mfc, odef TerTclif eden gedadi» werdea "kum. 
Geift Gottes bedeutet ferner ein« Kraft und irirHng 
Gottes , befonders feine erfchafFende und belebend^ 
Nachftdem and hier bezeichnet diefrr Ausdruck gewiife 
IfMuMgmtp wekte Gott in dem Menfchen oder imG«i- 
Ae defftlben auf diefe dd^r jene Art hervorbringt,, «ad 
bedeutet gev, ilTe Erkennt nißt md Einficht m , und gewilTe 

Ktt Gefinitungen, welche durch Gottes Uiiife in den 
iofchen erzeugt werden. Diefer Gt^l im MenfrihH, 
welcher der Qtiß Gottes genannt wird , if^ eineriey sah 
dem Sinne fit IVahrh'tit und für Tugend, allu ift der 
üeifl Gotres im .Menfchen nichts anders, als der Ge:fi der 
ErkeHntn\fs und Tugend. Unmittelbar erlaoKC nienuMi 
diefen Gefell. Der ihn zu befitien wiinidir, ninft ficb v«a 
der Wichtigkeit und Schatzbarkeit der Sache felbft über- 
zeugen, und nach den f;ehorigeA Mutein dazu umfübea. 
XVII.) Dafs Gotc Urheber der Erodte tlt Üeber Apoft. 
(i«fdi.XtV» 17. XVIII.. Ob die vorigen Zeiten beflcr 
waren , ata die gegenwärtigen ? Neujahrspredigten über 
Pred. Salom. VlI. 11. XiX.) Dafs man wegen Verfchif. 
denheti der Heligion ntemaudcn gering achten, odar hart 
bchandalB diirüe. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



FinAcociH- Hamm, uedruckt btv G. L Grote, Utter , 
tiiügo Fehirr au) Gifitnaßcn. Eiift Ablundluiig , wodurch zu deii 
Schulpriifu'ige" — alle Oöimer und Fr«iuidt diefe* InfUtuu ein- 
ladet /o) . t r SihindUr. Rekt. d. G> nm. 1791. — Endlich tollte mm 
doch die widrige, undeutfche" Wonfolge euf den Schulproifram- 
nen abfcbafTen. ("trade wie wenn n»»n fchriebe: Charaktere, 
Vtiriun die S'iteit Jemer ZcHgenoffen JclüHer* Thepfhrt^fi , weichet 
B»cfi im Deutjche ubtrfttzi hot I. F. S. Die einigen von den 
vielen Fehlern suf Gyaitiaüen lind libngeni mit aller ilerzlichketc 
aui einander gcfem ; fie Qnd aber liemlich d\a scmeinftcn und 
auffallen^ftcn : und d» Ge Geh tum ThtiJ iv, H,in!m nicht finden 
füllen , fo M'''" "'«^l»'' warum der Vf. nichi liiber die min» 
des bemerkieii Seuen diefe» reichhaltigen Ihcma bL-ruhrte. In 
dtm anifehingten LfClionsrerxfichnirs wuTuJi:ricn wir uns über 
de« Untetxifhi im dapp'Ufv Biuhhulten , und die ein Jahr dau- 
•rnde Gefchithte der ViralTchaft yiarek, nebd der CUvifchen und 
armdeKb^rpiJche*, Bty diefem ftenaucn i)euih vaterlindifchtr 
Hiftorie a^if Schulen fcheint man es nachdrucklich auf Bildung 
itA.*» Patrioten aiirulegf 11 : nur ill lu wünfchen, daft gena ^ 
l^lbflrafen de!> lieben V^erlamlc. . S^!o^ . iWiUW «ad ttfllidia, 
' . jjdiuulcr picht XU kun können mofen. ' ' 
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tnrgelegt, i-on Orofmann. Vffx, g. Hr. (fraftmann hatte v*r cwaf^al^ 
ren die deuifchen Schaubidinen aufytMen, daä Qe frinen VorfdiJaf, 
Lcfiugen tu Wo)r«iibliuel ain Denkmal su errichten, dadurdi k** 
günfti^i mdcbtes, 4*^ die Eiiuuhme einer VorfteUtinf cur 
fieftreitung der KoAen aufopfenkn. Er hat unter irnem Tiiel 
die ihm aiiftefendewn Antwonen abdrucfcen lallen. Ob dk Tw> 
faffer die öffentliche AusftellunK fblcher Priw. Briefe, dk Bm. 
Grofsmann keinccweeet aum Druck iibeiftndct find, btHya 
köAneii , ob nicht manchen die angehänsien Noten umiminalnl 
feyn miiffcn möetn wir nicht entfcheiaen. Und WM fc H jif» 
Publikum von diefer raterlandifcben Gefchichte denken? viriitnt 
daii ein Mann, der, einen patriotirohen Vorrchlag thai. auch h- 
Iriot genug fej-n füllte, wenigitent das Detail feiner fefalj 
ntn Bemühunf^cti zu verfohweigen , damit es nicht fdu 
habe er fich auf Kellen de« Publikiuna ein Daokmal ' 



Btrtin , b. ünger. Tafchenhueh für JtfkU/rer wnilMtnfUi- 
rer atif das Jahr 1791. Die in diefem Tafcheiibuclie enihalieoea 
AuGTitze find grdfstentheiif nur Erklärungen der beygefügten Xuf- 
fcnafeln ; biitgew-orfne Einfalle , bey denen mau keine Gnuidlio* 
keil furhen kann, und oft den Wiu vemiüau Wenijrileu«» 
ea unbegreifitch , wie man eine folche E^wartuna über ■{■> 
«orlüufig erregen konntai Die Kupfer lind (beita Tew Cbaaeifr 
fcky , theila von Med : ron' intydeii Meiilern find einigBieinnilrw 
darunter. Ohne Gahmen da* JKiknCUer» hat fich hier ein Ahr 
fliirfi|MKi#ir.d»i^ 
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Leipzig, b. Crufias: Emfi Platfmsi0fke Anthropo- 
■ Utfrie für jlfrttextndirtllweif«. Mit bffoHdrter Rück- 
. ßekt auf Phufiohgit, Patk^togie, MoratphtUffopkte 
und Jejlketik,^ &fter Bm4. 1790. .fi6^ & Bf (i 

De^ntÄropobßi«, nach dem Begriffe des Vf.. alsUo- 
tcrfuchuag de« Verbkliaiftet der jnenfcblicben See- 
le und d«s meit&l^«teK6riWf* »idntfiitr, III Ar die 
WÜTcnfchaft des Arzfes -eben fo wichtig, als für dieWif- 
fealdiaft des Pfychologen. Sie begrünzt und verbindet 
Mde, und fodett von ihreio glücklichen Bearbeiter die 
feltene Vereinigung der Talente fowoUiüs dtrKcQpitW^ 
le. die allen beiden eigenthOmlicfa Hnd ' Schoo diererUm- 
fland macht es begreiflich, dafs nicht nur überhaupt Reue 
mi lebrfdkteyccfachc diefer Aa unter dieS^enheiten 
gehsiw, fondem<4aft-«iich'hMbermitfMfdtHif. P!mt* 
mrs Anthropotbfrie, deren erfterTheilirnJ. 1773 prfchien, 
in Deutfchlandwenigfteoskein merkltchcf FortJchritt die- 
fer VVilTenfchaft bemt^rkt Worden tft; dafs man diefen er- 
flen VerAtch weder nierUich Y^rixflieit, noch 
fondern ftatt deffea ihn hier «it mil wA w t eadwi »fw* 
beitcn wiederholt; dort über diefesRuch, als begreife es 
die eanze Wiflenfchaft, ohne EreUuung des fehJenden 
iatbropologircben Unterricfat juu Aktdeoiien ertheüti 
nnd dafs man endlich auch von den unvermeidlichen M*n- 
gehl und zweckwidrigen Anwendungen der vorhandenen 
Verfadie Anlafs genommen hat, diele Art von Unterfu- 
- drangen felbft als unndtK nnd zwecklos zu verfchreyen, 
und dem Forfchungageifteder Aewie and PiVchologea ei« 
ne andre, nicht gemeinfchaftliche, Richtunp zu f^eben. 
OiRch dieiea.aUe8 hat fleh Hr. D. Plataer von feiner rühm- 
ydift betretenen Laufbahn nicht >ibbringen laffira ; er 
kat fich vielmehr entfcfaloffen , diele« Werkherauazuge* 
ben t worinn er die reifern Früchte feiner vieljährigen 
fbngefetzten Unterfut hangen mitiheilt. Mit Recht will 
er daflsibe filr keine blxM veränderte und erweiterte 
IkittgiÄe fbincr tftera AnArajiialogte. fondern fiir ein da- 
, ganz nnterrchiedene^, pan/. unabhiinj^ires Werken- 
den wiffen , welches mit jenem nichts gemein hat, 
tm den Vf.. nnd nickSh äbnliches, als den Titel.. 

Ir (lirfeHi wichtigen und reicbhakigep Werke ift«l- 
lerdiiiRs eine folcbe Fülle von eignen nraftcmMimtk' 
würdigen Beobachtungen und Betrachtungen niederge- 
lect. dtf* dteküniügen Bearbeiter der Anthropologie nun 
«Sc rriehem Sivffe verforgt find, diefe WiiTenfcbnft zn 
erweitern und ro berichtigen. Je langfsmer aber, je 

rifender und unfectirifchcr das Buch fiudtrt wird, um 
gröfser und wohlthätiger wird feine 
' ■ JL U 1^9*' Zafigtmr Bmd, 
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MenfiAeiilelire feyrr. Die Menge von Hyppacl\^n , die 
pam TM\ ali aMganacbte lK>brheic«il dßs'ma yor^eftellt 
' iverdeA; msebt diere'llebncfiinTfieit des iMt'rs dunpeir no- 

thig, und in dipfpr Hinficht will Ree, der den Werth dW 
Buchi^s p;ei\jfs nicht veri^ennt, auch .?uf diele ^uoc^ 
yor7.np:Iirh aufmerkfvjm machen. 

Noch kein Buch eines deutfchen Philofophen hat das 
Ganze der anthropol. WilTenfchaft fo weit und voJiilan^jg 
nmfafst, al^ das gegenwärtige, nach dem ausführUcn 
vorgelegten ^nrurfe . der dem Anfang nach hier auch 
^aua^e^htt wM, '■ Öas etffit Buch trögt die Gnindlehrea 
der Anthropologie v(ir; und handelt von dem raenfchÜ- 
cheii Jiorp(!r, der raenfchlicbe/i Scejei und roo ^ero Vec- 
haltniffe .zu eitiander überhaupt. Paa aweu9(e v{>0 den' 
WW»u'ig<*n der menfcfalichen Seele, nath ihren Uaupt- 
l^mö^en. Das drittt foW von den ent^depen jnlflk- 
keiren der mcnTrhlicbfn Natur; das vitHf von ffl ^j^a 

zufalligen BeftAooraagea idia^^atur, von dfcn Tempe- 
ramentaA, (^KlG$i^td^^w»ätiilbKn)Atsrn hän<leln. und ' 
das fünft» Wied nodi einige befonders merk« iirdigc Ei- 
genfchafren. VoUkoornienheiten ood .UnvolIkoaiai«pbcK 
tm de» Menfthe« ** Abficfat auf fWne ve rft fc Mfaw a ' 
l^itfte und yeipagfa efkltiren. Der vorliegende erfte 
Btmi Aftt daaerlle. and den gröfsten ThciJ des zweyien 
Buch es in fich, und ift fo lehrreich und gründlich aa^e- 
arfaeitet, dafs wir nichts fo.fehr, ala 4ie f ortfetziung und 
VoUeodwug wünffhen. Sogleiob erfleUiiterfiidiang 
über die verfchietlpnen Theile des menfchlichen Körpeif 
und ihre Naturbeiimirauug verrath den Mann, der«i> 
nem Gegenftande, w^re jer auch noch fo oftlchon abge- 
tendt^ worden. dennackiui:cbelgneGerichtspuA<^uad 
origlnalle BebandhingMctdea fbeiz der Neuheit zu erthei- 
leo weifs. Um der PbjpfplogleCfn neuep Licht ^ufzu- 
üedcen. kommt es doch nir.bt blofs auf netie Watiraak* 
jnongen und Verfucbe , fondern auch grofsenillellil auf 
eine ZWtckmafsigere Zufammenfteüung und philofoplii- 
fehere Anordnung der bereits gemachten Entdeckungen 
an. — Die beiden Hauptth eile des roenfchlichcu Kör- ' 
pcrs find der titrvmmüfi und die tkmifche Maffe. ^Von 
dem erftern fpridK Hr. R wfe voa efater Sache, die durch 
unmittelbare Wahrnehmung (§. i. Man bemerkt u. f. w.) 
fchon erkannt w#re. Wenn aber gleich die Ihjpotk^t 
gar fehr viel für fich hat, und eine Menge von Cfd^- 
mngca anf ain Aricbas Pripcip hindeuten , fo kann er 
•odi nicht etMn Ib, wfe die.thierifche Mafle. d. i. die 
nahmhaften, fichtbaren, feilen und flöfCgen Theile des 
Körpers, als ein Gegen ßand der jBnoiittelharen £rfali- 
rung angeführt werden. Die tUadfcha Mafle befteat 
aus feftcn und fltifTijen TheHen. Die flüfllgeo oder die 
Säße iind theila aUgemeine, nemlich B/h^, Servm und 
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neuem ■natotnifchen Eotdeckongen ots rine eigeaeFlOA, lein kdfinteii Art nidkt die Sinnen • und Phan- 
figkeit vorgeftcllt, die fich in einem eigenen Syftcm von ttfiewerkz.cujfe, könnten aich^fludl die Knochos in ebrn 
Gefäfsen befindet, welches von dem ebenfalls für fich diefe KlalTe gefetzt «werden? Abfondcrungen gehen ja 
beftehenden Sjftt m d<T Gefafse des Blutes und des Sc- ebenfalls darinn vor. ladelTen hat doch vielleicht Hr. 
'xum doichaus verfchiedea ißL Vßtn Serum wird jede P. durdi die feinigen zu einer logifcb ffcnau^rn Eiu- 
FiaffiKkeic verlhii^eci, die nicb^ Btttt't nicht Lynplipp fheitiing d^n \Ve^ gebahnt, iromlt,der Wiflrarchafr ia 
auch kein abgefondertcr Faft if^, übrij^ens aber doch in vieler Abficlit {^i-dient wäre. Auch die bpy den Phyfio- 
verCchiedenen Tbeiten eine verfchicdene licrcbafTonheit logen hergebraclite felilrrluftc Eintheilun;; derüefcbaf- 
hat. Befondere Slhe giebt es fo viele, als verfchiede- te de« menfchlichen Körners in fimctiones vitales ^ fuUi»- 
Abfooderopgawerkzeuge in dem menfchUcben Kör- raUs und amm^xlty hai Hr. P. durch dasjenige, was $. 
per find. Die »ftenThcile find , — ihrem 'Stoffe nach, 2*53 und 316. darüber gefa^ \rorden, nicht voUkomtnea 
Zellgewebe {tiffu muqucui), dem die Organifafion abge- berichtigt. Ree. fehl f-rbe\ dicfor Gelegenheit den Phy- 
iprochen wird, — der Forra nach organiiirt. Einen na- fiologea folgende Unterfcheidung. vpc, die feines Wif> 
Mriichen K«>rper fih* or^ani/ire zu halten« (heifst es §. Ana noch AitgendaiAisgeflCihrtftehr. DieVerndttuiigen 
27..) find wir nur dann bcrpchti<jt, wenn wir in der Zu- des thierifi hpn Kitrpers beziehen fich ennveder auf den 
fammenret7,ung feiner Thc.le Beftimmihcit , Gleichtbr- eignen Zwecit des l'hieres als einer, hcfci^lten Wefens 
xnigkrit. Regel. Ordnung, oder wohl gar Ablicht ent- unmittelbar (ac^'owfARiMoIrf), oder auf de« Natu rz weck 
decken können. Diafe£rkl^uneeineaoi]ganiichenKör> der Orgahifatiön, d. hL Auf S'elhfterhaltung durch fich 
pers.ift. Ztt worti^ich und nnVnimmt Es wifd rin felbft; and zwar theits auf die Erhaltung der Gattn^ 
Hauptmerkmal übe rg antuen, ncmlirh die innprr . durch- (funeUottt ßrus), theils auf Erhaltunp des Individuum«. 
^ngigeUAereinftiinmnng in aem VerhaltnilTe aller Thei- Die letztern beziehen iich wieder auf ihren Zw^ck eof.' 
le unter fich felbft zu dem Zweck ihrer eigenen Bildung weder vorbereitend und entfemterweife, oder unmittet'- 
und Erhaltung, wodurdi fich der Organismus eigcn lich bar. Man konnte die letztem ftinctiarifs tritaUs nennen, 
von dem blufscn Mechanismus untencheidet ; denn in weil fie zur Erhaltung unmittelbar und ununterbrochen 
dem letztem findet fich ebenfalls Ordnung und Zweck- fortwirken ^iilTen, die erftcrn aber uaturaUSt weil fie 
inSfaigkeit^' aber nur. ein« iufaere nnd forüaufende» kei- wegen ihres nur mittelbaren Zufammenhanges im Falle 
Ae innere und wechfetfritigv. — Von Organilhtion be> «der Hhidenniip nicht Ibgleich dastebensende herhcyiU^ 
merken wir vier Stvfen: i) thierifche Fibern. 2) Mark- ren. Die Grenzli iie zwifchen den beiden letztem Klaf- 
faden und einfache Gefäfbe, 3) Nerven und ilcbtbare Ge- fen müfste ihrer J*^Jtur nach zweydeutig bleiben. — -üff- 
fafse; a) Nerven, b) Gefafse — zufuhrende und zurück« her dasG^irn. die Nerven und den Nerveagrift, findet * 
führende — rothe oder ferdfe Artetten nnd Venen'— man hier Unterfuchongen, die eine vertraute und prfl- 
I.ymphengefafse. (Die Unfähigkeit der Venen zurEin- fetode Bekanntfchaft mit den merkwiirdigfti'n Meynun- 
fausjung gerteht der Vf. §- 5o. nicht ein. ob er gleich gen der Anatomiker uiul Phyfiologen vorausferzen. Dat 
fibrigen^ wie oben bemerkt worden, das Lymphatifche grö&te Verdienlt d^s Vf. n^hte darinn zu fetaen feyn» 
TÖn dem BlutfVRem genau nnterfcheidet; ) , 4) Zofa«' dafs er weit weni^fer als andere behauptet, wttt weni* 
mengpfetzt» Werkzeuge ; n) Abfonderungswerkzeuge — gpr einfeitig enffrlieidet , fondi-rn überall entweder auf 
und zwar erflens fchlauchl'urniigc,« als der .Vlagon, die Kricbriuungfn hinweift, die lieh mit gewilTen V'ora'jsre- 
Gedarme, die Harn - und GaUmblaft. (Oiefe ift wenig- tzungcn nichr wohl vertragen, oder irgend eine übet- 
Ütens §.-53. mit darunter geziihlt worden-; nach §. 68« fehene Alöälichkeit angiebt« die wenigftens die behau- 
hingegen gehört fie nicht in diefe KlalTc . weM fie nur, ptetn Nbchwend^gfcelt maoeher Eiur'chrungen in An- 
fingefyhr wie die Saamenhl ^^^i b(>n, ein l'Jeb.ilrriir«; für an fpru^h nimmt. Es wird z. B. au uinicküch benurkr, und 
* derwarr.«; ahtfefondertq^atericn ift. Die Sa« ho lauft auf mit tauglichen Beweifcn dargethan, dafs der Ucbergang 
einen VVortftreft hinavt:) Dawifolche. die eine feftelind der Adern des Gehirnmarks in madcicbte Röhren, Atv 
volle MafTe ausmachen , als die D-iiff^n und drüfenarti- das fletiir Forilaufm der \Vrv nbündel in gehau und 
gen Eingeweide, z. B. die Lunge, Leb r u p. b)\Verk- pleirh a'-'^eiheilte Fjden \ oin (ichirnzu den andern Tbei- 
zeuge der Sinne, c) Werkzeuge derPhanrafie, d) Werk- len, dai's der Ui fprung der N erven aus der, dem Loche» 
ieuge der wUliuihrKchen' Bewegang, e) Theile, welche durch welches fie . herausgehen, gegenüber ftehehd^ 
efgen^ch nicht fowohl Werkzeuge find, als vielmehr Seite' des Gt^hims, /dafs die Erzengnne des Nervengei- 
jenen vit-l'-rley WerkAPiiLjen ;:ur Bequernlif bkeii dtenfti. ftrs Wofs aus dr>in \ rrprip- fiLitf dr.s (Jehims, d if; die 
wie die Knoctien. (Diefe ClalTilication hat den Fehler, Geruch - und Gi'ichinatkloligkfit des NVr\ eng<Mites, dafs 
dafs verfchiedene EintbeituugfigTünde ohne Unterfrhied die uumitcelbare Einwirkum; blofs der feften Theile aof 
mit einander verbunden find. Die \'ervvirrung ift un das Nerven'.veferi, mit Ausfcdlteff^ung de<; Rlur- s undder 
vcrmeidlich, wenn man nicht belunders auf den Bau, be andern Fliürigkeiren u. a. dorj;!. gemi'nu* Behauptua- 
. fonders auf den Naturzweck . und d.ann noch bt'fondens gpn not h hn je nichr f<» auszem.n hr mid enifchi-.'deo 
auf die Art und Weife Rücklkhc nimmt, wie durch je- find, als lie zuweilen auf das Anfehen gro&er nnd be> 
nenjiau diefi^ Naturzweck erreiche wir4> Dies' ift* von .fchefdener Mitnner entfcheid^ vorgetragen werden. 
Hn. PI. nii-ht ivefchehen , und daraus find manch-rley ^ l57- 173- «'ird die Wirkli< hkeit d»T Seele . «Is 
Inconvenienzen eniftandcn. So machen z. B. hier die einer gei.ligen Sublhn^ aus dein SelHCtffefüh' hfwicfeo.. 
Qelbhiechiscbeile keine eigene KlallS» ans, romlern find Aus Grandlutzcn der kritifchen Philofuphie li'^t .eftcjibie» 
aüK «uer dei^ iyWiVwlefiui«sM{Cckkeug«a ^egd^ea« AI- gjegfm viel lud auuwlicriey ecinncm, .nad manche iiir , 
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zur Rflv r/.'tuäR' torgctf^te Fts^c beantworten , wenn 
es hier nur am rechten Orte g..fthabe. Da aber ür.Pk 
felbi't in clcrVoiT«<i»>diiS Specutative undMetajAjfifthtt 
UiÄl da5jpn!gc, was auf K nt.M Krink tifzup: haben konn- 
te, lucJit für das crhebüiiiiito und Wrf cndiche inreitiem 
ß^ichc au&giebt, da die Sache wirk.Hch aulser dem Ge- 
biete der empinfthea ADtbropologie liest, da^überdtes 
ttitf nicbtt 'Uber diefe Sadie gefaxt wird, was nicht da 
Haupcfache nach fchon in den philtif'ipliifcUen Ai'h'irismrn 
vortrekommen wäre; da Ree. ooch fo tnaocbe;; andere 
zu bemerken bat. was ficb kfimr «iwfillireci l^lst, To 
glaubt er diofen Punrt übergehen r.a mü(Ten. Der Satz, 
welcher im fechflen Abfchoitc ausgefub« wird, ifl wohl 
nicbi beliiiutnt {Jenng au^prdnu kr. I^js Ür^jan der See- 
le, fagt ür. PI., d.h. der Tbeil desKuqiers, dtn die See- 
te wmItteibaT empfindet und hnngtt ift der Ker^'eogeill; 
eir-s übrifre il> unabbrinpifT dai on. blofs tudte', ibierirche 
Malle, und nur /.ur Erhaltung dos Sectcuorgians angeord- 
net. So nach mürsto die Seele felbll ihr Organ, empHn- 
den ;. allein die Seele empfindet ja der ßriabrung nach 
■Uea Mdere ebor. ala — den NerreageUt Dierea h\ jä 
Irlbtt ein unemptimlbares undnurhyporberirch angeaora" 
ment^s Prinrff« mancher Nauirerrcbeinungen. Vcrmutblicb 
foUte der S»:/ nur anicelfeo,' dafs der Nerveageiil bey 
der Emptiiidung und Ue\regung je<1f'?mnl und zwar un- 
mittflbar wirkfara ift. Bey dem metaphylikhen Verfu- 
cbe, die Mtiglicbkeit der Getneinl'chjfi des Seelenorgans 
mit der Seele zu erktaren (im Vlil. AMch,) beaaerkea 
wh-, dafs^ wenn heisre fe.v etwas, tnebr beifeen 0)11« als 
vergehen, .d. b. gefet/.mafsig denken, man wohl erll die 
Mi>«lichkeit einer CaufalvfThindung tibnhaupt begreifen 
müfste, um irgend eine btjiimmle Verbindung diefer Art 
be{gxeifen zu könn n. Um aber-diefe Gemcinfchaft, fo 
£mk fie in der Erfabrung vorkommt , ohne Widerrprucfa 
•XU denken, dazu ill es gar nicht notbwendig, dif mate- 
riellen Subßanzi.'o Heb als eiafacb oder gar als feelenar-. 
tig vorzuftellen. Wenn aber gar von Sede uod Körper 
als Dingen an ficb felblt die R -de fe\ n fol! : fo roüfste 
erft die .Möglichkeit ihrer (irkennimls gerettet feyn. — 
(§- 208- . i.t^ 'fi keiii^ Htfp 1' Iti-fe , fondern eine eben fo 
mm^sUeht als btgnifi eht vVabrlieit, dafs in der menfch- 
Itche'n Pfatiir ein zw efaches Seelenorgan ift, neralichein 

geiibgcs und ein ihirrifc i;-;;, oder düfs 7.wp\ erley Ar- 
ten d»'ii Nerveiifii'iltes g be. Die Verweifung auf leine 
Fbilof. Aphor. II. Tb. ^ s',3. ff. Iiftt nichts geringers 
arwartenr, als dafs di fe ertoeiilkhe Wutirhfir dafelbll 
wirklich ferinVren Word -n fey; allein dort wird die NVb- 
wiTid'r',;ke t -.rpirntlich ' f-rfi iiic !encrVV'Tk^eu;^e fiir die ei- 
gentlich gt-iftigen und 1 ür Ute thierilcheii Zwecke der Seele 
eben fo, wiebier. nur täserwiefem angenommtttvod»nge* 
wendet, ührif^fn«; auf di?sVt. \b'i. de pritcrpüi vitiili ver lie- 
fen, wo aber eben lo wenig aucb nur die kleia.te Spur von 
einem Beivfife r.» entdecken war. Gleichwi «bl gebort diefe 
juaerwiefeiie Behauptang^« von der ficb noch nicht einmal 
ibre logifcbe ErweisHehMt auch nur als Hypoihefe ein 
fehen 1 il'-t. und ili -flr. Pi. wenig ieus nicht durch einen 
io der Pbilofupliie ichleohterdiitKs nicht zu dulUead^a 
Machtfprui h 7.u einer austreinäcbten WabrVeit fiHtteftem« 
pclii folien, naf h f -infr Mq; i.en An T-br« nn er die flatipt 
idtea dca Vi.« vvuvuu auch m der iüat eiae groiisf Kü- 



he anderer Sätze fo wie feine gante' Teroperamentep* 
lehrein unzerrrennlacher Folge abhängen ! — Inden 
• Behauptungen fibr-r derf Sitz der Seele, fo wie inderÜn- 
tcrfuchung der Stahiifchcn. Boerlia vifchen, Hallerfcbe« ' 
und Unzerfchen Tbeoricu über die Grundurfache der 
ibierifcben Bewegung, iftder in "Item und neuern Schrif- 
ten, die üefira Qe^ciiftand abhandeln, belefeue Mana 
imd der bdintfantie Wa farfoffeber unverkennbar, der 
durch keine einfeitis^en Vor/.üije oder -/.ufilHrre' !\lnr;:;e| 
irgend einer Voriieilung&art getaufchi , ürundc für uud 
wider vorficbtig abwägt, und das wefenilicb Gute von 
den UnvoUknmmenheiten, die ihm nur zufaUtgerweife 
anhängen, forgfiiing unterfcheidet. Sein SttiftliBnÜMitt 
ift der gereinit^tolVe. den man beliczt, und er thut , ge- - 
Jiürig verbanden, dem zweckmafsigcu Gebrauch der rae* ' 
cfaattlfi&en Eruäningsart in der Pby(k»logie keinen Ab- 
bruch. Man kümint auf beiden Seiten endlich aufGruud- 
kr ifte, oder auf unbegreifliche einfache Erlchi in untren, 
und in dieTem Betrachte hat kein Syi^em viel vor dem 
andena. vorauf. • Selbll det' Siabiiaiiet kann die Erklä- 
rung durch Mecfaanhmns nicht wohVmiff'en. ob ergieiclt 
etwas Höheres annimmt, dem felbll der Mecbunisam* 
untergeordnet ü\, von welchem hohera Gefetze er slach 
ebenfalls die eigentliche Erklärung fchuldig blieibt. — 

Das Z!'''"fff P,it:h, r jn di-n fl'-ir'',iin^n\ dtr Sfele, ifl raclt 
eiii<*iu letir emtachen und natürlichen Eotwuri" gk-ich« 
förmig ausgearbeitet. In den gewöhnlichen Eiiubei- 
luugen der Seelenwirkungen wird das Vnrftellea voa 
dem Erkennen gar nidit, und das Empfinden von dem 
BeP.reben nicht ganz unterfchlcden. Hr. PI. bandelt tiu- 
erft von den VoriieUungen, d^nn von ihren unmitielbaren 
Wirkungen in den Erkenntnifs ■ , EmpBndungs- und Be* 
ftrebungsvengOgen. In der Lehre von den Vorllellung^ 
Ififst fich ibhon aus der AufTcbrift : „voti den l'orfleUui^tH, 



wie fern fie nicbt bic 



-leiuliih avf^fjafst werden,** 



vorlüultg^baebmen, was man aucbHiMlct, dala dieallge» 
weinen Bedingungen des Vorftellu ngsrermögens , über- 
haupt au.«; derNatur und aus den wefentlichen innerjjBe- 
ftaiultheileo einer Vurflellung nicht mit aller erfoderli- 
cber, Genauigkeit aus einander gefetzt werden. Denn 

Snau gesprochen, werden Iceine Vnrfteilungen aufee- ' 
[st, die ja fonß anfter dem GemOtbe Tchon vorfaandea 
feyn miif'-ten, fnD-'eni rs .. 'rd nur et.'. ohne welches 
keine Vori^ellung emitehen und iieziebung auf e;nen Ge* 
genftand haben kjnn, nemlicb der Stoff od<>r die M*> . 
terie derfelben aufLcefafst. delTen Gründe allerdin;,'s au- 
fser d lu ^'^orllellungsverinögen felbft liegen müiTen. Da 
indeffeu die aufierliclirn Bedingungen einer Vorftellung; 
die den eigemUcfaen Gegenifantt der anduDpotogMctMa; 
Unterfnebunif ausmadien , von dem Vf. dem» ausfEthrll-' 
eher und vullilfindfi^ erklärt Worden Und: fo 11;^ j iJn 
das, was er gelei'tetbau dankbar an neJuuen . und kam» - 
das. übert»angei)e aus der Reinliuldijchai Ibeorie da 
Uorßeltunfrsvermügens ergänzen. Das Erkair-'n ni'er 
Anerkennen der Vorftellung unrerrdi.^iclei er ganz rüh- 
rig von dem blofsen Aull.iiren oder Vorßellen felbft, 
und aIfoau(h das Erkenntnilsvermögen von ilem blo- 
faen VorfteUungsv ermiigea. Es giebt ein Anerkennen 

des nifdern und des holiern Erkcnntnifsv er möcji'ns ; ZU 

jenem wird das fiewufsUeya von Gegen wart oder Abwe- 

, Digitized bf#0?)gle 
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fcnheit Aei rorgeftelUen Sache gerechnet ; zn AjfjjmjU 
Urtheilen und Schliefseo- üeberzeufuog «hm Zw««1 

liHbAdlere Modilicationcn des Anerkennens über- 
Aaupi Die- Ttworö des Empfindu4ßs - und des Beftre- 
bunes'veraÖgeMiftlfleaerwwaglidifeich an neuen Vor 
fteUunssarten. Der Menfeh bat einen Grundtneb, der 
4Hf etoeneewiflenGrad von Thiiigkeit gerichtet ift. die 
«illtf IHtav und feinen befondcrtt Grundvermögen ge 
mäfs find. Er üufsert fich i) «b tUigtiftigtr Ornndtr^» 

«ht auf Gebraüch feiner Kiffte MrErlreniitBifcd« 
weit (Sehr ungern vermilTen wir hier rf. n rrieh nach 
Aptq hebrttüCh der maktifJten und raorahlchen Verrau- 

fen und begreife« aieht. warum der Vf. den geiftigeo 
'rieb blofs auf den Qebrauch der t/ürorrttfcfc» Vermögen 
. Äofcbtlinkt 0 3) fll» ein thierijcher Tr«^ nadb kotperh- 
Äel»Woh!feTn,oderiiachangemelTener V\ irkfamk itder 
rWlie- als elilHi«!fcW»«*«'6"»»d''»eb, der nach der 
Sßeen und fcörperuSen. Ittmo-ilfch« Wirkf.mkeil 
lurieich ftrebt. Aus der Befticdiguag oder Hinrtenm<> 
jijfer Triebe entliehen die Empfindungen des Verguugens 
öder Mirsrergnügens, welche diefer Einjf.il""! ^"^^1- 
Ec ebenfalls geiftige. thierifcbei)deriiienf«JlicheEn>p»m- 
äungeo find. Von dem VergnügeH oder mtfsvtrgHugen, 
HnfsenBeftimmungen unferaZttftande« wird ich: ge- 
Jt a»«rfchieden d« «fW^^ 
gSJSMreicbes einÜrttea flbw dicVoMkomawliert oder 
ÜnVollkommenheu des Gegenftandes in Bezug.auf deo 
^iftien» Gruadtricb der Seele überhaupt ift. - Uic br- 
IfällSt.'CItfliißtWion. Gefetze und Modihcationen al- 
ler diefer vcrrchiedcncn BeftrebuDgCtt und Empfindua- 
en ift filr den l'fychologen wUite «a AMUk hoMm 



tettOkhtn Foderaaeen in hdieoiAnde -Oenüg« Sdiwa, 
uaA l&an wird dha« Biograghie loA der 
eben und edeln Schreibart we^en aiif Tfttfpivi'ca leicn. 
Kur zvveyerley müflfen wir erini^era. onkrine üticripufln- 
ten Erwartuugen von deaBacliie rege kii macbea. Mn 
darf erfdich hier keine nähern Nachrichten fucben, dia- 
mau nicht fchon bey CoIcths und in den bekannten Scbrtf- 
ten \on Spinofa antrifft; denn llr. P, hat aas Itet- 
nea andern QoeBea als diefeo eeficböpft. — > Maa hak 
fibccdies Mdi «ine Mdere I^beaaSefidmflmnf -dte* 
k$ Nnaat mler dem Titel : U vie et ff lprit de Mr. 
BtHbit de Spimita , worinn unleugtiar viai Intereffantes 
Torkommt. Das Origiual iH: ^H'ar jitiftecft Telten, allein 
man ho» davon cinedcutfche UeberfeCzuag von Un. Prof^ 
heiidfnreieh in LeiprJg , die dem crften Bsnde feines Bb^ 
cht-s „h' il.iy und (Jott , nach Spinoza ; Leipzig 1789.** 
vergedruckt liebt. Hatte ilr. R diefc gekannt und be- 
nutzt, fo wdidB dftdurdi vielleleht die fdnige aaeiaacl* 
nen intcreflanten Bemerkungen gewonnen haben. Im 
Ganten wird man aber immer lieber den ruhigen, be* 
fcbeidnen i'hiiipion als den ecwMdedaiaaioiifthafcgira» 
aofea crublen how, 

PBKMISCUTM 5CHRIFT2N« 



" • BRAOK«5*WBi»,lad«tSchulbucfcli.t LAmBetudices 

von Smyu>fa. von M. Phüipfon. 1790. 120,S. g. 
• Das Üben Benedict « von Spinofii verdiente einen ga» 
• I^Bicwraphen, der nicht blofe treu und chronikenmä- 
!5l \rte ßoifk und Colerus bU auf Wein^keiteneraahUer 

S^lrifldfetftltfn lieft. Hr.P.hat«ll«diiV 



Vitt« fo%«Bdea Bauers üad TmOetuiagßi 

KorRNHACPN, b. Proft : H. CaÜifens S^m Jm^M 

tVimdarXHetjkunß. ster Tb. 1791. 970 S. g« 
ftioa» b. HartknodirJKMfolMtfÄ'JMMM^ 



Von iUgeadM BOdton liad aeoe Ajilmcn ciAideaaif 

NscHWBio, in der Scbulbuchh. : Briefi tuu Pa* 
ritt zur Zeit der RevoltttUmgeJcbrüimt^vm l'^ 
4kmpe. 3te Aufl. 1790. Sfo S. ! 

QL EDi.i.vBL'nc , b. Ernlt: Betrachtungen xmr ErluitHt' 
Hiji des großen Gottes durch die Ktvntmtfs Jeiner N»» 
turwtrke. Neue Aufl. 1789. 46g S. g. 

• fiata, k fiflÜM: j^Mfc an Aul.. «790. «44. & fl. - 



£M<IHbK}aIbardo Cnd auf 4 Böget-, in fol. 
arpmiüm dw'lrey portugienfcbeti lUrcerorden , Ja 
* /«rw3ftf». ieSa» ßento de Ava und de Sao Tia- 

«»d» Pmiirfn tfffr tritr^ Di« Tiel«n Miftbniuche iiehoilich. die 
Hl fett teMnanr «dt» die Verwaltung derfclb« eiiiRrtchli- 
JL„ .L ESZ- iksanifin. dorch -eine i««>- »7«J ♦"»- 

S^khwrfttJls d» die »lun ßuwvsn thwla xu erneuern. 
d^LflSSjae a^eniMA xmnodificiren. oiid von d.efer 

Td ÄJ5ÄtÄ';SÄwS?^^^ 
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diefeii die lUuer (TCivilleirog,) nach. 7.\xt \Ttirde der «iftti 
können aiilhfr den Infanten nur Mjijincr von aiierkaiiniein Vtf* 
Jieiiil ^elant^en. üiuer dem 4oflvn Jahre wird luenund ku^eljf* 
ftn. Derßrofgkreuz muf» zuirleich Conwhur fepi, und fuhrt den 
Titel; Excellencia. Wa« die Ordensreichen betriiTt, To folletidit 
fammdichen Grobkreuxe über ihren rcrpeaiven Swmen ctiM Mmm 
«ragen, prapoHdu'Ma efinMeetr « deizar d Poßtriäade kim Mm 
numento dt JUinha jaarticular Drrofuo' ao fantißimo CafwcuT df 
Jefut. CAlfo audi oier finden wir die.det'ote Konii^in}^ D«t 
Orden Aria ift zur Belobnuni; des miliuirifchen Yerilienttei bo- 
ftimmt , der von St. J«o»l> wird würdigen AfagUlraifperfoueir g# 

Jgbea: der Orden Chriili endlidi, tu imV^ 
en übrigen hat» kann nur Mann ' 

AcüHu» KU XMliWDdm «a 
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PHILOSOPHIE, 

, ZOli icH AT, h. Formtnn? Trhn ■ ißeuvis für 'dü Vnfterb- 
liclikett der Stele aus dem Begriffe der Pflicht , von 

- * Lndwig Heinrich ^akob , Prof. der Philof. za Halle. 
Eine Preisfchrift, micMDigcrVjerändcniagvoadrm 
VerMer felbft aui den LatemUdwn ftbciftixt. 1790., 

. lXXXS.VMr.«.iooS. 8- 

Die Herren Ciiratpicii 4es Stolpircben Legats zu Lei- 
den \egtea die Frage vor: obesPßickUnffAt, iferra 
Verbindtiehkeit für die Menfchen «fdtf fni4q«ii «wnelm 
könnte, wenn man nklit anrAnmt, die Seele Jey tmfterb 
tkh ? Der gegenwartigea Abh. , virorma Hr. Prof. ^akob 
dtefe Frage beantwortet, ifi für das' J. 1739. der Preis 
zuerkaoat worden. Es {gereicht allerdings deu Herren 
Curatoren, fo wie den Richtern zur Ehre , dafs Tic theiU 
eine fo wichtige und iatereflante Aufgabe gewählt, theils 
einer fo gxtodlidieii Aii$£iiiiriiiig deridben ihren Beyfall 
ertlieilt luben. Dem PubUcom tber bat der V/. einen 
dankcswerthen Dienfl erwiefen, dafs er feinen AufQitz 
durch Ver;inderun^en \-oIl(ländt^er, durch einedeutfche 
Ansg^be grmcinnutzijcr gemacht und mit einer nicht 
minder lahrreidienVo^^e bereichert hat. DieLATun^ 
der Fra;^ ift zwar dem Wefenflfdien nadi ant der Kmci- 
fclitd Vun/innkriiiiv ^^-Tiommcn; nbpr die weitere Aus- 
fuhrung ileiTen, wa.s dort zum Theil rur angedeutet wor- 
den, ift ganz Ho. J. EigenAum , und wird 2ur richti- 
gen Schätzung und zum 7,wcckm.ifsigen üehrauch der 
äufserll wichtigen Kantifchen Gedanken über diefen Ge- 
genlland nicht weni^ bevtraj^en. Es ift gar keine leich- 
te Sache, SuhUUtiit der ßegriiFe » BOodigkeit der Be wei- 
fe und Leichligkeil und Popularitiic der Darftdlnng fo 
glücklich mit einander zu verbinden, als es unferin Vf. 
in diefer kleinen Schrift , worinn er Hch felbft übertrof- 
Üenhat, gelungen ift. Ree.., defTen Maxime es nieroaltf 
yrar» Släacel und Fehler einer Schrifk bloft daratti na* 
btnoeikt uad angerügt zu lafTen, «wril die Sdirlft dodi 
für eine Sache ureitet, die ihm eint- f^ute S.irhe zu fe'. n 
Cchelnt, und der fich bewufst ift, keinem Mitverehrer 
4er kritifchen Philofophie blols aus diefem Verhältntfle 
ein partheyifches Lob erthdk zu haben, mufs gleich- 
wohl das angenehme Eeltenntnifs feiner Ueberzeugung 
^blcE^en, i^iTs er hicf vollkommne Befriedigung und nir- 
gejuhi ürTache gefunden hat, eine genauere Erklärung 
^ Begriffe » eine bündigere Führung derBeweife oder 
e'rt\e füfslichere E.-lnurrruii rfcrrdbcn zu wünfrhen. In 
der Vorr. erhalt man die beitimmtelte und zwecJiniäfsig- 
|le Belehrung über die Natur, d^n Unterfcbied, die Ueber- 
xeittiiiigakli& ii(ad den Gcbnoch tAjesttoer mijnbjecti' 
wrBewaile ftr eine Wahrfidt. Dafs e« Or di6 Haupt- 
A, L, Z» X79r. *Zwqgt€r BawH 



fatze der Religion keine andern Bc weife als Top der lett- 
tern Art, gehen könne und dürfe, dafs dieZl^ke der V 
Religion und ihr moralifcher Gehravch dabev vollkom- 
men gefichert find, diefs wird überzeugend dargethan, 
und dabey allen möglichen Mirsverftändniden und dar- • 
Bus entfpringeaden £inwflrfen,am rechten Orte beistimmt 
vorgebeugt. Hierdurch iftgewi&der Wahrheit ein Dienft 
erwiefen worden, den die fchärfTle PoleiV.ik nicht hätte 
leiften können. Kein geringes V'^crdienft ift es unfre« Er- - 
achtem, dafs fich von diefer polemifchen Philofophie 
auch keise &nr weder in der Vorr. noch im n i he fin- 
det, da er weh an Gelegenheit dazu nicht fehlen konn- 
te — Der Bm>eis felbft ift feinem Hauptinhalte nach M- ' 
gender. Was mit wahren Sätzen noihwendig uiraniiiieQV 
hängt, mufs felbft wahr feyn; nun giebt ea-Pffidrten. 
mit denen die Lehre von der Unfterblichkeit norh v^-n' 
dig verbunden ift, und welche die Vernunft für wahr 
erkennt; Folglich ift es auch wahr, dafs die menfHi- * 
licheSeele tt.filerblich ift. Die Ausfuhrung ift faiethodifch 
genau. Zoerft wfrd der Begriff vad das nöthwendige . 
Dafeyn oder die Verbindlichkeit von Pflichten unmitlSl« 
bar aus der Vernunft und (welches zur Vermeidongcinea 
Zirkels gefchehen jnuCste) unabhängig von der yoBt»> 
fistzuoe der Unfter!)Iicfakeit dargethan, fodann erklärt, 
auf wie vleleriey Art eine Wahrheit mit einer Pflicht 
entweder In VerbiTidung^ oder in i 1^ rfpruch ftehenkön- 
se; und endlich der beiiimiBte Zufainaienbang aller 
Pflichten überhaupt mit dem Glanbeii an ünfterUichkett 
der Seele gezeigt. Die Vernunft würde fich felbß in der 
nothwendigen und allgemeinen Pflichtfodcrung wider-- 
fprechen, wenn fie annähme, die Seele fey fterWidk, 
Uafterblichkeit ift zwar nicht der Grand, worauf die 
Pflichten beruhen , aber doch eine conditio ßne qua nan 
oder eine cavfa quietn f. rmn rj-tu jeder monrfifchen 
Verbindlichkeit «nd ihrer Erfüllung. Die meifterhalte 
Anseinanderfetzung und Erläuterung die&r Sddoftfbt» 
WMde» Frevnde dqrPhtlorophie bcym r^fen des Buches 
felbft kennea lernen;- daher ein wcLtlauftiger Auszug 
ÜberflüfTigfeyn würde. — n y derfelben VeranlalTunff er- 
fehlen uodi eine andere kleine Schrift ub«f didäheM^»' 



Stuttgart b. Erhard u. Loflund: An Junt offiaa ad 
quae hominem naturaMigatum effe demonßrari w'quit 
nifipofita anmorwm immwtaiitatt^ DinJogus, quem 
frelo djgnnm jadtcarant adminpftratores. legati Stot» 
pianf I.iigd. l?3*3v. Auftore M. Danick prie^Houff 
Diacon. LudovicibergeaU. 179CX 46 S. g» . 
In fo wenigen Blattern, In der Form einet biafoes 
und b«y der Manier, die der Vf. bcularhrct, alfosmit 
Etellatt der Akea , z. JB. des Plato und tjcerq zu crlau- 

."^^^ ■ Digitized by G^jegliB^ 
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ten, Rortnfe ein? Matene Tondierein U.'tirange and von 
{9 mannigfaltigen Oei^iehimgea ooinäKljch Mfdiöpftwcr» 
<eft. Das R^iimdefiMiit Ift«orat ttnbatiiiinit ina ««Äer 

Hao noch flauprgedanken j-.riclinen fich aus. Dem un- 
beachtet macht die g^ute Schreiben des Vf. und feineBc- 
kanntfchaft mit den Schriften der Alten, dafs n.an den 
JUeinen AufTats aicht ohne alles Vn^ügcn lieft. Man 
Hebt •nar nicht dratlich genup, was der Vf. ei^ntlich 
behauptet; ob er glaubt die Pflichten hicngen fdbflvon 
dem GUuben an Unfterblicbkeit ab? oder diefcrGlaabt 
(vy zu ihrer ftandhaften Erfailung nodiweiidi^, oder 
itech nützlich ? Wahrfcheintich das letztere, und dann 
wäre du Refultet mit dem Endurthcil der Schrift des Hrn. 
Jakob einftimraig. Wir können nichts Nnt^^vaiuzekh- 
MB. Uta dicrelbe Zeit ift noch eme lereoaweBtbt 
" fiber Uittaltldutit erfdueneo . Bchmlich : 



■ll«inf SCHWEIG in der Schulbuchhandlupg: SfuUtu 
«der von der UnfltttUdiktU dtr Sedm mm filumm 
: - Friedrieh lliifeler. jy^a. 166 S. g. 

Kfffi Roduct der blofsen , roüfsigen Speculation, fon- 

drrn auch der IIcr/.en.semj)rindungdes Vi. Erhärte fchon 
\ingi\ über diefen Gegenftaad vielfeitig nachntdadi^ 
auch in Temen ßetrachtui^en 4btr dtä uatMiAtKdigkm 
die Rcfultate feiner Beleuchtung neblV den Hauptbewei- 
kn vorgetraf^en ; aber der Tod feines einzigen noch 
übriggebliebenen, bol^nungs^ ollen Sohnes, ^itiiuf ge- 
BMUK* gidi durch das neuhtlebtelntereno. welches der 
tttdhfifce BD ein kOnftigw leben für ihn erhielt, zu die- 
ferweitern Ausführung jener Gedanken Anlafs ; eben die 
fer Umftand theilt feinem Vortrage eine Warjnc und 
Ueizlichkeit mit, dle^ie Aufinerkfamkeit des Lefersbe- 
tebt» ibio Herz gewinnt und indasloteredcderßeleuch- 
tM^-kinlriozieht Die Quelle, woraus er fchopft, ift kei- 
ne andere als die nienfchliche Vernunft und die Natur, 
für die er ndc der xcinften Verehrung erfüllt ill. Sein« 
FfaUelbpMe ift'diePhUofophie de« gefunden Menfcheo" 
verftande«;; gemein fafslich und gemeinnützig. Diefe 
Fopnlaritat ift eine ruhmliche Eigenfchaft Gslcher Schrif- 
ten, die einen Gegenftand von allgemeinem InterelTe 
«icbr für die eiogekhrbnkie lOalle IpectJirendcr Schul- 
wMibn , fbndem flir das gröftere PobUciun bearbeiten, 
das zwar cini^^e Uebiing im Denken und Rafonniren bc- 
fitzt und ein Hedürfnifs höherer Betrachtung fühlt, aber 
doch weder mit den fubtilern Zweifeln noch mit der 
Kunftfprache der pbilofophifchen Schulen fich vertraut 
gemacht, oder Bekanntfchaft zu machen Luft hat Die 
Begrifle dnd Beweife find gleich>vohl nicht fo fchwan- 
kend und oberflächlich! die Stellung der Gedanken,nidit 
l^ngtUoi ntti unmethodirch , die ganxe VorfteUtmgsarft 
nicht ft) einf iri;;, als es fich fonft wohl manche Schrift- 
fteller , wenn üe tur das grüiscre Publicum- arbeiten, zu 
erlauben pflegen. Aua diefer Drftche wird auch der wif 
flmfchaftUch- gefibt^. ja fogar der an die. ftrengeu Fode- 
vnnf^ derVemanftiritik gewöhnte, Forfcher d.^ii grofs- 
ten Thcil diefes Ilüches nicht nur mitTheilnr));i :n<r des 
Herzens an der ohne alle Sdiwarmerey reli£.'u.' Em« 
plindunc; des Mannet, fond'ern felbft mit EiDÄiniHt. ••* ' 
feine Urtheile und Schlutsfülgen lefi ii ki di:p" — ' :* 
Ganze zerfallt fehr natürlich iu vier i{apir.;l. 1 • .• ' 



ßerbGckhit dir See'.e. 3) Gründe fit dit BitfteMitiUeU 
. dir Stde. Der V£ tknt auf ntte.geometrifdie, vriewoA 
a«f «ffle IblcheiVien^dit, die eine JEenntnifr von des 

"Wefen unfcer Seele vorsusfctzen , und frhr.'inV.t Heb le- 
. diglicb auf moralifche Ucberzeugungsgrüncie ein, dem 
PramiiTen in uufrer Vorftellonp: von und in dem Wunfcbe 
nach einer e«i^ gliicklichen Zukunft, in den grofsen, 
aber unentwickelten , Anlagen unfrer Natur und in den 
Begriffen von Moralitat und Gerechtif^kfit enthakeo find. 
Der letzte, anftreitig der Itürkfte und iütefte Beweis, ift 
dem *W«fen nftdi eoenderfelbr, vrman fidi der-kritifehe 
Moralfheolog vorzüglich b:ilr. Wie er hier räch dem 
Vorgange älterer i'hüofophen vorgetragen wird , ^ebf 
ihm . für den fdiärfern Zweifler, nur etwas ah VolUtän- 
diekeit ab r was ihn leicht in den VcnUcktrdesloraiSchen 
Zirkels bringen könnte, wenn ' nicht dfenornllläe Ge- 
finnuBg des LerciS auch ohne Worte des Schriftficiler 
diefen Mangel crietzte. Es raufs nehmlich die gante 
Pflicht des Menfchen, ihre Nothwendigkeit unddie wäh 
de einer moralilcbcn Gefmnung erß uuabhängig'ron re- 
ligiöfen Bf'wetfen dargethao werden , ehe man zu theo- 
logi/chcn I'ulgerungen übergeht. Et mufs der Glaube 
in Gerechtiglwit «inet moratifcben Wek oft onmittd» 
bar 8B8 der Vcnnfnft entwickelt werden-, nm- zu deai 
'Glauben an Unfterblicbkeit und Gottheit zu füliren. DieTs 
ift aber vor Kant gewöhnlich . doch nicht immer (ülar^ 
macht z. B. eine Ausnahme) vcrna'. hlafsiget werden. — ' 
Auch auf dii Einwendungen hat lieh Hr« IL genau' 
gelaflen. 4) Einige Folgerungen amt dtr UnfterUiMdt 
der Sc-le. Ree. wünicht dem Buche viele Lcfer, die ci 
mit gleicher Tbeihiahae Isfen und mit desselben ficficie* 



B6BI.IN u. Stettin, b. Nicolei: VerfucJi über Gott, 
die Wdt und die inenfchlichr ScfU. /~)u»\/i i/(> ;V- 
genwärtigen phüoJogluJiAe»^ Slmtigkeitm vertmlajst* 

1788. 4^4 S. 8. 
In d:; f«ni Buche wird ein neuer dogmatifcher Verfuch' 
über metaph\ Tifcbe Gegenftände gewact. Es gefchiebt 
diefs nach der Kr. d. r. Vem.» die mit- Bnrken Granden, 
alle MügUchktil de« Gelingena daton fotahen.Verfocba 
abgeftriten bar, und «Ans atte Ünteifiuitnmg- dtr I H M 
pien, von denen der kritifche Philofoph aust^ienp . um 
die UnzulMTigkeiE eines metaphylilchen Dogmatismus za 
erweifen, ja Agnr* «fine auch nur von demeigentlicbea 
Punkte des gegenwärtigen Streites eine beftiauBtn and 
zufammenhängcnde Kenntnift zu verrathen. 

Die crrte Abtheilang handelt von de» Gründen der' 
genuitun Vemtu^tktHntniff von derStde^. derU^ettnud . 
Ooft; die zweytn (Wlteln Sgß m ' ik ur TrmueendlnMe» 
PhiVfnyhif auf, und begreift Ontologie, SteFenlebW 
VVekiehre und natürliche Theola^ie; die dritte fagtf^ 
was über Kants Kritik der reinen Vernunft. In der erfli* 
Abtheilui^ Ibllte blofs kiOofifch der wahre oder an- 
richtige Gang bezeh^et werden , de» der gemeine 
VerAand zur Frkenntnifs des Ueberfinnlichcn nimmt uod 
bisher genommen hat ; in der zwnjten follte dicker Ge* 
dankeugang unterfocht, auf Principien /.urückgefü'»'''« 

ini in fyftematifche Verbindung gebreolit werden. Ab 
.«.•• i'n i heil mufste fich alfo der Beurtheiler vwxög'*^ 

. . .. V : Die aiUobUfikm T^li^^f^l^, ^' ^^[^ 
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wendigen Elgeoichflftcn eioesDiagesüberlMu|Mt]iöiineit 
um deswillen eben nicht fehr lehrreich aosAllen , well 
Miier Vf. me\nt ,,den Begriff vom Dinpc za hohcref 
•tdentKchkeit und üpftimnitheit zu erheben , als es mit 
„Ifäife der geireinen Vernuofi gefchehea kaon, feykein 
M*>Adercy Wes« als Schürfitoe des Uattn ^iaues« oder 
»•▼«rvollkoiiinmiiiifr des fntuhioiifveTMiöeeiM in Ecrw-! 
„hung auf unfer /ff*/? nnt! defTcn Veränderungen," Denn 
auf dicfe Art kunneo w ir uns zwar die Pradicate be- 
kannt machen, wodurch ilch äie verJchiecUnenDi»gii von 
cinandn unterrchehlen. aber die wefentltchen Merkmale 
eimy Dinges überbiupt könoen nur durch Unterfuchuncj 
aer Natur (ks Vorftdlui]-- jnd Erk cnntnifiJN ermogens 
und'' JefTen , was vorftellbar uod erkennbar ift» entdecke 
■werden. Jede anders \<«rfnchte Ontotogie nw&dieiidafk 
mn rhaprodifch und nu7u!l>nr^Iich ausfallen, uo4 <8 mr 
^fo dem Ree. nichts m eniger als unerwartet, indervor- 
llegeild< I. ilkn fyßematifchen ZuTaiomcnhang und die* 
^ijte Evidenz gaaz und gar zu vecmiOira. wodurch d- 



Sifdt. F.yßci (r jcy. 179T. 264 S. 8> (l Rshir.) 

Wichüger, als der \yidcriprudi ira Titel des Buchs, 
(das felMb im .figOrikheu Sinn, ohduiAglich ^Uor uad* 

Ofßr zugleich feyn kann.) iA der \^*iJeiriiruch, in dem 
der 'fitel mit dem fjiÄj/x Aebt. Ihm zu Folge er.^artrt 
man natürlich AufTatze, die &ch diudl £e!nen Witz, An 
muth uod Naivität aunetchacten« rach tmteiiUilt fich 
der Vf. in der Vorrede tii einetö Mtr famSiorenToimiit 
den Graticn ; — alUiu ihren v.ihrcn Charakter, und 
die Eigcnfcb-iften, die, ihnen \roli]|jef.iliige Opterhal;ien 
fDüfTen, fcheint er wenig zu kennen. Ungerechnet, dafs 
gleich die crftc Eizahlur.g Thcnje. (fo weit He lieh ot;^ 
dem hier geliefcrtca AufaEg beurthcilen läfsl.) in ihrer 
Anlage bijchft uütäglich , dafs Hie Sprache der Empiai- 
dung darino durchaus verüriiit, dafs eia Weib, vric'iber. 



ae> fo abgezogene und allgemebcBetiaclming dennoch Mutter gefchildert wird, ein ITndtnf; oder doch ein Un- 
einigen Reiz und InterefTe für die menfchliche Vernunft geheuer, der tlirhtrrifrhc'n DarftrJJi ng unvverth, ift; fo 
erhält. Die Sittenlehreentbält Betrachtungen über Egoi- geben die mit üeni Irediileu l'iiil'el entworfenen Scenen 
tät, Perfönlichkeit, Einfachheit, Willen, Frevh. it, Gc- der Wolluft ein Geroiihlde, das den Grazien und ihre» 
meinicluft der Seele mit dem Körper, über ihre Praeexi» irrdifcbcnTtehiem nicht ,zam Gefchenk gemacht, foä«' 
ftenz und Unfiei1>Hchkeit, wo der ftandhafteile und ge- AMI ihren ffiidcen auf das forgfahigile emzogenzuwef' 
duldig{)e Lefer durch eine Tchwankende und unbeftimm- den verdient. Ein nicht minder unfchickliches Opfer füi* 



te Schulfprache und durc^i eine ermüdende Weitfchwei- 
figkeit auf die bärtefte Probe peftcllt wird, «ÄnnsolMst 
für feine peinliche Arbeit r-me Ivr^-'r'f, o'rr auch nur 
neugefcbarfieBewcife zum Luhii erhiiUcn. v\ ic lehr- 
reicli niag wohl 7. B. folgende Stelle (S. 325) feyn, die 
wir. als die erfte und be§e den Eerern zur Probe geben 
wollen? „Fragen wir, was Egoiiätift. fo^ebtfchdn 
„die gewifTe Wahrheit, dafs im All vieles ift, und dafs 
„ein Ding nicht mit allen andern identifch ift, fondera 



die Grazien ift die Erzählung: Dnj Mädchen aus dem 
^oUhaufe. Ein reicher Graf findet in einem Tollhaufe 
ein Mädchen, d-is zwar nicht unhnfinnig, aber fünft nicht' 
weit- her r.u feyn fchcir.t. Er verliebt fich in iic, und 
entführt fi(\ nachdem er fic aus di^r Gefahr gerettet, ih- 
re Unfchuld in den Umarmungen eioesRafendcn. deriidi 
feiner Ketten «ntlediet , einniMteo. Diefle edtt! That: 
hat Ht h der Graf felbft vorbehalten. Zwar denkt er bil- 
lig genug, lie auf die beilraöglichfte Art für ihren Ver- 



r^tpii Scand.il dor rhriftli-'- 
ailt , und fie nach fei- 



.♦dicfeihrc Alietat in Anfehung feiner h&ben, Auskunft« luft enlfchädi^eu zu wollen: allein am Altar "zeigen ftclr 

nSiod mehrere Subllanzenr fi> ift mehr als ein /c/», Egoi- ' ' *""' — «^^— -««-j-«- •— • > — 

fetzt IdentHS* im Qegenfarz mit Alietät. Die Ideen- 
„kraft fofem fie ein Ganzes ift. das aus verfcbiedcnen 
„Akten, die unter (ich in akTueli n oth wendiger Verknä- 
„pfung ftehen, beftehr, iÜ ein Ding, da» feine I^ntitgr 
„hat. Aber mit ihr ift auch das gefeizr, orinn fie ift, 
„das Subßrat. Die Ideenkraft B ift ebei^.^alls ein folches 
,.Ding. Alfo Bat es in A^fehung A f?ine A'.iddt,'* — 
Wenn man Luft und Gefchmack daran Hndet, fich duijJi 
•ha dulkhea Gewfllil metaphvßfdier Wörter nnd'Süßt« 
•ihne genau heftimmten Inhaft und ohne ftrengen Con- 
hindurch zuarbeiten ; wem alles dies beymLefea 
einer Schrift nicht die Geduld raubt; wem es daran ge- 
nügt, dafs ihr Vf. doch derJDiüfcbenPhilofopbie indem> 
Weg trlflf und Aber die IWafteMi/cÄ« Briefe fpottet — 
dem fey dies Buch hii mit bertcns empfohlen. vWch dem 
Ree. kann die Lectiire delTelben fehr n^Jtzlich werden«« 
wenn ihn die Erfahrung, wozu fie ihn verhalf> Ulrdie: 
ankuaft etwas bedenklieber und vorfithtiger macht, als 
ar hbher war, die fchwere und undankbare Mühe des' 
und Recenfiren« von/cj/./.'er»fpeculativen" 
ohne Ringend» Veranlaflung, za ^ei^' ' 



orft die Schwierigkeiten. Dos ^Mädchen .erkennt in dem^ 
Pfarrer , der fle verbinden folT . Ihrra atte« L{eMialier,r 

der ihr auch gleich, zum p; 
chen V^erfammluog, um den 11^ 
nera Ilaufe führt, wo er, .vohl zu merken. Ichon eine' 
junge Trau hat. Der Graf bleibt verfteinert ftehen. Hier 
l'riLht die erhauUche, und befonders graziöfe Qefehichte' 
;.'v ^ j 'it bclTer find die verGiicirten Stücke. Mifift 
matte, pianlofe Reimerev. Den Wortfügungen £ehl% 
nidit feiten alle Sprachanalogie« den Subftantireo der Ar^ 
likel, und was nodt fcUimner i$ t Sittim^Sämdca^ 
Sinn. Z. H . : ^ - ' 



genauen Lefcn 
Wetkea nidit 



Der 'faKuemt'ald /u ßn^rtkii • ~ . ' ' ^ 

Und liiifde J .~tiu fo fch.ii!er]icb;. , ' « . 

Djis Grss wie WoUccn beugt« 
]>>'riidct*hmMate»SA5»imlf< - . 

lln<l brütete mit TIuicLeii, 

Durcb» Taiuieiwaldes giünts Rund' ~ . - 
Ergbig lAr ttMet Bonhm Ui fi W. ' 

NKrifntrpfHitr eadem Vf. ein, den Ton etwas^hüSefzu' 
fiiiDmen .und daiu ItflaCviti »deF Nadtttgall Juildnii Zau- 

S^B * ^ her- 

' ■ • , , Djgitizcd by Google 



■berlieüer Schaü diirrh Berg' und Thäl^r Metiefn; eines 
Madchens Auf;;c (ich „auj'dteli'angonjchaamfenknt; die 
Mitttmacht auf L.eichetißeiH und Seiger /liKAörc/ien ; die 
Eule den Kopf ans iCircbeufenAer klatjchen, und die Flü- 
gel ia Lficlienjicinnafs tauchen u. f. w. Der Vf. fthcint 
fehr in Verlegenheit gcu efi n zu feyn, die Bogen zu fül- 
Icfi: fitgtr ein Ulegenlüd bat er aufgeoooMneii. das die 
Xridk keinf r Amme ftushilken kann. Hf. SM« iftTiet* 
leicht nicht ohre nllrs poerifi he Talent, eher pewi^ \ er- 
kennt er feine ßcAiinmung ganz, wenn er fich zum Prie- 
Ite der GAuim Istfrixfen ^ubt. 

MaNNHEim b.Sdtwan und Götz: Mufeüm für Künfl- 

Irr umi für KunßHcbhaher. Oder Fortfct/iint;: der 
Mifcellanetfn artiitifchen Inhalts herausgegeben von 
Johann Georg Mnifet Ho&ath und Frofe(Tor der Ge> 
icbicbtfliunde zu ^langen. laiea Ueft 17^ 7 Bo- 
gen 8. (6 gr.) 
D'c erlle in dicfom Stück enthahene Abhandlung: 
über die unzuverlafsige Nachahmung der Kupferüecbe- 
rcy , eine ungeftönie Invective gegen die Kupftrftecher* 
Kunft und gcpcn die KupfcrftecYicr, gegen die Liebha- 
ber und gegen die Sammler von Kupferftichen , ift rei- 
cher an derben dicfe Kunft herabwürdigenden Ausdrü- 
cken, und an undeutlicheOf unerwiefenen und ohne Ord- 
oAa^ hingeworfiien Sätzen , Jib an Beweifen. rii^tinr« 
auf Kenntnifs und Qefchnjack gegründeter unpartheiilaifr 
Beurtbcilusg. Ohne di^ Mängel und SchwierigiwitCB 



tiefer Kunft zu verkennen , und ohae zu den „zu gTorsea 
„Liebhabern von Kupferftichen" zu gebürc.i, denen der 
Vf. diefen AufTaiz zu uberfchlagen raih, wird jeder bil- 
lige Lefer und Kunftlirbhaber. mit Ree. linden: dafsder 
Vf. diefer unbarmberiigeo Verdammungsff ntenx . das 
Kind mit dem iinde susg<>fchüttet hat, und ohne alle Bil- 
Ugkeit i^ber eine Kunft, und über4hre ßekennec ab- 
fprMiC I deren mdirfeitiger Werth und dereta Verdienfie 
unverkennbar find. Bewcife diefes Unheils findfaft auf 
jeder Seite auiFallend. — 2. Nachriclit von einem Ge- 
mälde des Churpfalzifchen Hofmalers Langenhöffcl, von' 
Melchior, dM umftandlich befchrieben upd gelobt wird. — 
3.' Nadirtcht von dem grofsen Rupferwerke des AM># de 
Fontenay : Galerie du Palais royoL — 4. BcurthciUing 
des Kleinfchen Werkes : Leben und BilduilTe der gcofsea 
Deutldiea. Sie betrifTc die darinn enthaltenen Kupfer, . 
unter welchen die Blatter von ü.' Chodowicki partheyifch 
erhoben werden. Nicht fo ganr. , wie diefer Vf., wüfste 
Ree. die Vcrtheidigung der Fehler in der Zeichnung 
und des Mangels ap treffendem Charakter und richtiges 
Coftoae mehrerer ßguren diefer Blatter' zu äberndl- 
men. 5. Gemälde I^^tteric in Zürich. 6. Nachrichten 
von neuen cnglifchen Kupferftichen. — ■ Es find Bemer^ 
kungen eines Mannes, der zwar nicht mit einem fcfaarf* 

Eüfeodea Kennctaueet doch'aber, als ein verftMndigcf 
cbhafacr der Kualf,' ni^eilt — o. Uebcr QBiÜus*» tref- 
lichfsWerk; das rönili^ Cuaem io. II. VernildMe 
Nachrichten u. f. w. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



OßKOKOMic. huhifffr, b. Ahl : ütber die Mitul . die Ab' 
ffhiiSHHg drr Sthaufhm und Tri/» tu •fleiehttm , rotiL. F. fionne. 
JTtfi S- 4 Coi;eii C4 t'r ) Die ErlanRuni; der wichtigen Vorthei- 
It , weicht! die Auflirbiiiig der gemeinen Iltitiingen und die Ver- 
thrütiuiT ^'emeitier WeideADi^er i'erfcbafft, wird gewähiilich durch 
pichtf nuhr t-rrumert und gehindert , alf durch die nodiwer.di- 
f.e \ urforgc fur dio Sojnmerfiiuertiiig des Schafvivhe». Durch 
(ici-iere Mitial cur WetifcluflUnj; dicCe« IliiideriiiiTc.-« wi<rde «Jfo 
hcilAllBe VcranlbluHiK ungemein viel ccwinncn. Dm var 
der £ewagu«i(f>srund zu einer von dcrAkadsmie der WifTcufchaf» 
tcn SU Berlin Hir d;is J. 1787 heiUmmten, hiarauf 3b::^veckendel} 
Freiifrage und des VerAicht einer Iteantwortunit derfelben vtu 
dam verftfrbenen Iln, Rath A'imii^. Den pe^renwiriigeii Abdruck 
des von ihm hiectibcr nachgdaiTenen Manufbripts itat ein Frettod 
dcfll'lben veraiiftälicL ' 

^ie erwähnt« Avfpbe mufite nicht blofs von ihrer ökonomi* 
fthea , fondern audi von Ihrer jtirißircheu Sviie untetfuchet wer- 
dan: dimn ien«' wegzuniümenden Schwierigkeiten eutTpfingen 
lIieitf'aM jannifclMn, thti!» aus öKonpmirchen Grundfitun und 
Obfervanxen. Auf beides bat daher auch Hr. N. (t'm Augenmerk 
Cerichtat und ruerft die g^ohnlldwu Uaupiftützen des Anfpru- 
«h*sderI|ütiugi|b«fadingMn: Servitut, verjährten BclKz(kindetc.<— 
durch JDeweife Anrohl imres nifebrüuchlicfaen Urffrunges, als auch 
KMumt Gcttenfriindai das Mtiirltchen und bürgerlichen Rechts». 
Ahr wankand fttutäu and hiedurch Mittel angegeben, dis Ilü^ 
MncdMftdnigtni von- £efcr8eica in dem mhabCBdu Oaidiifi« 
dar Weidarenhcilaijc biccbnas>«a auMfean. Uiaait hat ar Idi 
am langen , weit %v«nigar olwr, (neb wtwwlinjdidi antden dka- 
nomifchen Bcdcnklkhli,«iMn baAMOdfflc. AnawnaVoilUdagc ni 
i luihshMwg dwten Sek im'daa Mktalfunat dar' ijhaüiiwn 



Empfehlung der Füttening des Ilornviolie« in Stillen und im 
8dut(viehn in Horden herum. D.-mii ifl aber die Sache wahiluf» 
tlit noch gar nicht ab^eihan : denn die Nützlichkeil decHoidan- 
fiitteruntr der Bdiale i(l bey weiten ituch nidit f« völlig, wi« jit 
K iuzlichkeit der fitillfuuerun^ des Horm-iehes, theoivrilcli »od 
pMkiifvh bettitren; vielmehr noch manchem erheblichen 2SiPcife| 
uiiUTHcrfcn. Vcrfchiedene damit aiiReneiite VirAl^a kah^ 

unter iüen Hausviefa die Schafe an wcniglten eine 
lan^e Rinfpemin? vertragen kdmien und dib foldie i<>wohl sitf 
die Menge und Giite ihrer Wolle . als auch au^ ihre Gefurdheit 
einen nachtheiligen EinQurs haL Der Mr. Vf. berufet (ich oft auf 
Englands probe ökonomifche Aufklärung und iutdsdi dabey nichc 
bedache , dafs man dafelbtt noch gar nicht UbnaS »ilrüglich fin- 
det, den Schafen ebcn fe. via dem Xidnriehe, dia'Sommerhti- 
tua!j EU eniziehen, und i«ie, wi« disft, xu hidiandlfa. Ehen fo 
weia^ hu derfelbe in Erwägung gmsgen, dals dleSdhafeuchtnö-. 
f;cnda btfler (gedeihet, nirgends EedereWdlc giebCr als da we 
üe die Weide auf den mit den feinen niedrinh Cnfeni 'und 
Krautern bewacbfenen Gebirgen und trockaneaAnliSh«^ cenirfftt ■ 
dafs der Abgang dictier Nahrung durch haiHcAfCderfewöhnIich<;a 
Fuiterkrauier «riisat werden kann ; daA fia IManMchunt; jener 
Gebirge und Anhöben dieib fanz wuhnalidi , dieila der Gewinii 



davon den zu verwendenden jEflißeo aar nidit angemeffer. oder 
doch fehr gertnfdiifif km wiitda: dafs daher die Behauptune- 
es könne jeder Baien-* aUift der dtirrfl*F!iu;fiind CS. jj zum aV 
baue dar r ' " 
ükoneniud 



baue der Fottarfctiuter genutaat 



.... CS- 3; zum Ah - 
, ubar die Gren7en (».t 
Wahrheit, odar.dodi dar dkonomirchen Klufrieic 
t und dadi die pwlicha iMäuIhng des llurdcfchl». 
1 «*^ Düngung ehjerjw ei^^tner laeher auf groben Fdd- 
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' nie Inbegriff der Nachrede und des Regiiiecs. (J)aa 
Gcdicbtfelbft «imnt 4a$ S. eia.} 

Durch dief«s- Gedicht hat ßch Hr. v, Alxing unter 
, denvorzögJichftenDit htrrn derromantifchcpirchen 
J^ttong» welche* obwohl immernoch in beträdatlidief 
Entfernung, zunächft hinter unrermWielBBd folgn, ei- 
ne fehr anfehnlichc und ehrenvolle Srelle erworben. 
Ware ei ihm gelungen , das gan/.*« Gedicht dem ncuatea 
'^efange, zunuii den beiden erilen Dritcheilen deffelbefl» 
Bleich zu mache»; wir wfirden kein Bedenken tragen, 
^en Blioraberis neben den Ob^n zu ftetten , und hoflf^ 
trn , (laf. W^ jland fclbll, der bey dem G- fühl fciiicrei- 
geoen DichiergrofäC. fremdes Verdien it eher zaftch ziehte 
als ttttUlUg herahfetzt, unfer Urtheil billigen würde. Die» 
fer neunte Gefang hat bey fo -viel Mannif^fahigkeit und 
"SWürdc des Inhalts fö viel Einheit, Zwetkmafsigkeit, 
Politur der Bearbeitung, t"o viel die Aufmokfamkeit dea 
liiere belebendes» beflügelndes Leben, ^abp wenn nay 
Hb. AI Talente nech dierem Gelange mlfiM« OMn ohne 
■Kücklinlt geftehen niufs, er könne, fo viel Vcrdienft 
auch diefer Bliomberis hat, dennoch ein anderes, «11- 
^leich fchönercr, untadelicheres Werk hervorbringen, 
als dicfes. In jenem neunten Gefange wird AflTacar, ein 

fraufomer Tyrann, durch den Jlelden des Gedichts zur 
.echenfchaft gezogen. Eine feiner entdeckten rirrnpl- 
thaten, die Vergiftung der Tocht^Mongibala giebt dem 
RIditerAnUA» nchnsie Klii|per aa6MfiMfenit 

Wie«, wenn den kühnen BÖfewicht; 
' htr. «bMaif de» fStdktoi GiMn.- 

sich tiiif du Me<rr in dem "mit feinen Sunden 
Berchwvnen Schiffe w»^t , die B.kke Gou«s ünden. 
Und deOm Rüchcfnund dem Heer der Stünat ttit^ 
Die ßcürne dann , au§ au{ipCBhl«aaer Khift 
*' Ergrimnit, die Fitiige bdadn init'Oaiiih'mh 

fienoban. na« daa Sdtf an dam IW^ acill^tMra» 

* ■ : ' . • 

So tobet 4nn dn Volk iron aOan tchnlnr« 

i*. ' Es find nicht iwey Pinheyen mehr, ' 
Denn fieh , e* dron^ei» auch die Krieger, 
Die erfl betliörc für den gekrönten Sieger 
Di* WtKea trugen, ück mit Klagen aua VetfaiSr. 
Wie fchnell die Racht^fi« nie RlShnden Sttckthi trabet. 
Wie liut fie rchre)-nl Schon iA des RicfatcnOfer 1 
' SctMM tft diu Luft von Elüchen fchwer 1 
. ä. L. Z, Tjgt, Iimffim BoaA 



Die fÖrcbterlrche Reihe der Ankläger» die indiefen 1>el- 
den To lUrkcn , fo e^benen, fo fchnell und ficher fort- 
khreiwnden 5tsa8ca verkflnll^c iKrd, htftUie&t ete 
Mann« , 

' dcr.fta'nodigidAirvVarbMdMK 
TTnd mirrr atilfiilif , ih niilm mtr^ir ' 

.]Erh«t» hcMvfpicter ■ . 

die NMt«n entehret. 

Und Nimieurodiiigkeii dwcb Stnüen Ii« gelfbfcc « " 

■ . • Oliubt ihr. daft lanfje di di« Fhre wohnen v,-lrd, 

. Wo ßet« der üenk«r droht, wo fltts die ühfriscL 
Wo kaki «dte bifhtt. ala tolkr Bigamrilli^ 
Wo die Reügion für nichu ak daaOrlBa' ' 
MÜzfuchtiger Matronen gilib 
tTni jeder Bttbo kut aaf ibfo Dtenar dditll; 

■\Vo. efl!e Männer (ich v«r Mctzcn bücken müftt^ ; 

DaCi die fie nicht iu» Aau und Leben ^üSm» 

• ■ • • • 
XVo To ein feilu 8d|»dgecflciit 
Niehl feine NachtO aar nm iBigreheure Snmmea 
- Verpachtet. AeriHtraadiTvtbenet. TorGericlif 
Gefetr und BilÜpkeit verftummrn, 
Und nur Panbe)^ichiceit , nur WiUktihr iimchen htl^^x. 
Wo man den Fleift «rfticlu, die Kunft, deu HandJungsgeift, 
Und wo daa Imte Korn dea Armuth« in ( 
DarWudmcJiep, dkfraUnid ficbhwcjfhiBk 

WV man dia WÜRnAftaAen kMuM; 

Wo ili-irr; ffTTifkert :it;d '.VoHuf* .ilV ScMlS^f 

Verlocket, wo d« Hof den, fo der Lofber krönt; 
Vidit hSher fcyttt. aia «inenÄfttai#Uw( 

Mit ciiipn Wert , ■w-o Tyranney 
Waj immer grof» und edel tft, und frqr 



Wo jadaVkuandmia^ aad 

Nur ein Dichter, der fo edler Qe&umflgen voll tft, xvt- 
dieaies» flefo fchun ausEudrücken, ve«lientes. forrbö- 
atGetnälde tafVtellen zu können, ah die Befchreibung 
lies Kampfes ifl, cirri iUiomberis mit dem L<)wen. be- 
fteht, dem ein unglücklich ge^enes Madcbeo aunHan- ' 
be werden folhe , IX, Qt oder die eines Sdiiffbrad». 
CVIII, 43.) der, fo.oft er auch von Dichtern gemalt ift, 
Ton unferm Dichter doch mit neuen und eigen thQmlichcn 
Zügen gefchrlderr worden. Wie gcfchickt Hr. A fty, 
feiner blühcndpi fihaattfie4a UOarlTdwnGeviäldeD un- 
Qqq • . Digitizec i hefcha-^le 



bcfihadet, ai^cb ab^zogene philofbpfiirche Begriffe ia 
das Gewand der Pocne zo kleiaeni ättion hat er im elf- 
tfeii Gcfänge ein ausgezeichnetes Bej-fpiel eregcben. wb 
er Blioffibcris mit MaragtiiVcn ühri dir N'.him- irid Bt'- 
fljmi&uog des Menfchen eine Uoterrrduog halten , und 
jenen die Wahch«iten von Gott und Uiifterblichkeit ge- 
prn df« !et7rf'rf'n Finwörfe verlheidigeh laf't. Ohne zu 
uiiti rliiciieu , ob djefer Dialog hier an feinem Platz, ob, 
er Tischt wenigftens zu lang «ir feine Stelle fey , geftc- 
,Ueo wir geicn. deüt er, al« ein Stüde didaktifeUer P9eAe 
'tiemditet/aiirdea IcliöiiAea StdleiicnietLitcretlQewett* 
eifern könne. Hey fo viel glänzenden Bcweifen feines. 
poetifchenGmi» hat Hr. A. eines der rühmlicbiien Bey- 
fpicle poKtifcben FUifses gegeben , und in dem eben fo 
riacklicbpD als eifrigen B^iUeben nack Con«Clion fich 
felbft übertroffen. Es ift gewifs bewundernswerth, dnfs. 
Hr. A, in einem Gedichte . on nicht wenii-cr .iis . w ölf- 
hundert und drev und vierzig achtzeiligen.'Stan^en faft 
.gar keinen unrichtigniRrini (deif^ickta sa venncides 
tJlerrcichifdienDiditernihrerMundart wegen weitfch%ve- 
tcr C^Ut, ah der facbfifchen) nur wenig Harten in der 
Verfiilcation und immer aucb gegen die Gröfss des Gan» 
'scn berechnet, wct>^ epidere^säendespoetifchenAus- 
dRtdü fibrfg gelaflVn Imt' Er Ift in dfeFem ftrengen Ge- 
brauche der Feile fo Wenig ennadet, fliT^ er felbft 
noch nach dem Abdruck desGeiiicbts einige beiTere Les- 
arten aufgefccht, und ein \'erzcichuifs davon niq^cdicilt 
häu $«AAterio£DlgeaderScim<e: Vi(. '75«' 

O Mufe t*^ mir, denn deine GöttenttgM 
Vttmogtn felbfl dcM Vorfitt» «iM^d^ihiv 
- btdrft dic iinrrli^t] nur ThatiUd Felgan Ml«» • 
E(cr Waiirheit llcilii^ihum kaum an <itthM|TI 
liciA in der «ftlteti Iljlle flchn. 
, ff^'o ihnem Zuciftl m'a d«r Stirie, - " . , 
DU tMwSM$»\i^,miim0 f«^ Wm9 • 

' — .' ' • ' 

, dif. drey leisten Veife alTö väbeJTect: 

Wo ungewilTcn Tritts b«y trübem LanpCB&dM 
Die 2w«tfcl auf und niedergehi^ 
Mi» halb.T«ricl4a]rerlCfli Cc&fatt. 

■nd dadurch fie zu efner der fthönften Allegorien aoS' 
gebildet. Kaum ein oder /\' oma! ill er noch von der 
Spracbanaiogie abgewichen, wie in danchtete für dduth- 
te oder dünkte , I, 39» und IrfndWo einmal behaltet er 

für frir.'Mtff tr. Im rrf*pii nr.r] Tweyten GefiüBge ftiefseo 
uns cuugeiDal kraldoie VVjederholungcn auf: als I, g. 

tiH Zug um feinen Mund, ein Zuf von Sctawaraaerty 

n, 4^. mit frT.HrUtf^n fcfimUem Tuf^f. II, f:'^. fiifse füfse 
Leiden' Uiipoetifchc Ausdrücke kommen ebenfalls fahr 
felteovor, wie etwa H, S6. Bit Mindes Scheibe fiukitt 
iktlAditf oder die Bttigiirdinen III, i. oder V»4j(4 



ALL4:LIT£AATUK^EITUKa] , - \ 

So n, 4. mit GeHanigkeiteo befrachtet; was alleofalls in 



eijier komifcben Wendung jait^H^rtbM in ^ec aaae- 
zogenen Stelle keine gute WiAa«K. Nitr eioigeo^ n» 
t \\ ir Metaphern gefunden, die nidt fichtif dardi- 
geführt waren. Z. B. II. 57 : ' ' 

nier auf des Uof«. ^/nA onbekiRHMRi E^fe' ^ 
. Geht Our «inh^, and tonat ntainac. tM» , ^ 
üod bliite. trinroU plabi^ deck buM iai MHIk 

Anf demEife kann man nicht im Gelrife bleiSen, weil 
-T-.es da keines giebt, und übefdero geht üaa Güe^epag 
iknfuhrendeu, nicht den crnluWreftMlm Wanderer ian. 

Eben fo VII, 67. Vergebens tagert der WolkenuormrÄ 
ilcb. Fehler wider dieScanlTon des Veriea äuisetä fei* 
ten, Vfie ja J^Bcdd^VerTe II, 19s \ 



1» Befchreibiingen weiblicher Schönheit ift jfr.' v. Jl. a« 

wenigften glücklich, wie II, 26, wo man zu fehr durch 
Wieland veruohiu ift; auch ilt er weit hinter diefem 
unübertrefHicben I\lufter zurückgeblieben, wenn erSce- 
nen fchildeni will» wo fich die Liebenden dem inniffte» 
GenulTe der Uebe nibem. So waofchten wir die Stan- 
zen XII. 53. 54 ganz umgearbeitet zu fehen ; umn \ 
mifstda ganz Wielands DelicateCfe, und derkut*; V efa : 

Hir Ileld beAeigt djis Let^ — mx nntA^ien die Cstdinea. 

sunt wirklich ins Platte. ' » • . 

Hüußgcr. als jene Meine FledcM» Aahen wir Sidtett 

bemerkt, wo der Dichter d\irch Ueocrladung, durch Hr- 
perboie, durch zu godehute Tiraclen matt wird, Z. H. L, /ij- 

Das Weib , auf welches fit (dio i VtltJ als iJireu Sioit 
SasW^^.der käuMgltidu, noch f^lakdhan wia^ Miil 

II, 10. war es genug, zu lägen : den vngtkentren Leiche^ 
mrikjälitr iuShMu BathUekn ra« dastalgend» ' 

idi ibiib« r diA dw A^i» • 
üt nicbt in waem Jähr i 



ift^ möfsiger uid ganze Stelle verunlbltender Z«- 
fstz. In der mbönen ss^en Stanze des aditett ^eläi^ 
ges hat Bliombaiff «tira gefagt , was feine 
JtWBJlNflWtnu« aadaaScbUrsvattrWM« 



Muth» Mtm» Fremde f ruft eT muüiij;, iftc nicht 
r.in ^nzes H««r beAcim . al* den eriilnucn Wind 

Des BliUM rothcn St^ihl, die iuUuden Gewsfkr, 

ZXalaider nidn rcrwaadbarfiad? 

Dar-kt Gott mit mir, rr -rvi!] , hcf'jrj^f f.ir rrr-r Le&M^ 
Hat tiiUrer Tapterkeu es in Verw.ihruuE gclj*!i. 

Daher lallte diele Stame onmittelbar mit der^Sfftes ver> 
bnhden, und die Sjfte TOHig weggefcbnitten wndfak 
Ueberhaupt würde, nach u 11 fecm Gefühl ^ r'n^; (ifrlirbl 
dttich Befrhneidaag mincbei zu lang gedehaua kfii9- 
' ■ ■ ' - Digitizeä by Gdl^e 
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detB » «der Verkanonfi; vettctugieaa Reden, die uns 
Äjrcb ihre Wekfcfawvifigkeit kälf laiTe»; wie z. B. fll. 66 

11. f. III, go u. f. fphr \ iel <^envinnrn. Unfer Dichter hat 
übrigeos, was den SiuiTfc"in»'s Gedichts betrifft, eipiges aus 
Ha. V. Floruuis'NoN eile Hliomberis und ein Paar Epifo- 
des wa» Virgil und Arioft entlehnt. Wir würden dieft 
tkidhi imfähren , wenn er es nidit fdbft heriihrt hütte. 
Denn wer weifs nicht, dafs in epifchen Gedichten we- 
nig- darauf , ob der. Grundiaden entlehnt oder neu ge- 
l^Oflsent alles aber auf die Kunft der Verarbeitung an- 
IldfTimt? Die angehängten Rriichniicke über den Reim, 
den Abfdbnitt in Jamben, die poeiifchen i'"rc\ hciten, 
den «Hiatus, zeigen fehr viel Achtung gpgen Richctgiccit 
der Spracht, aad verralhen ein langes NacUenken über 
■Poefie-deii Verftsf fiir junge Diditer, ^ 1» GeMir fl«^ 
beOt t\as dnbittrr licrntii f:tmta y.ndenter des lloraz, bis 
Vax roheileu AusgeJanenheic zu misbraucbea , eise gar 
heil&iiie LeGtiMt 

' Warscitao, b. Gröff: Pmafot PosUf, Komety" ^ 

tr/.erh akrach przez ^idi,iim Ni^mcewicia P.(osta) 
/.(nRantskiego) : das i 11: Die Rttckkunft des Land-' 
boten , ein Luilfpiel in drey Aufitiigen , von |^tili<ni 
■ - . (f^*'/yn) NtenKeiw« (gefpr. Njerarewitfch). Laudbo* 
ten von Liefland — beendigt den yten. Kov. 175)0. 
103 S. g. ohne Dadication.Biid Vbftriiueniag. (3 
Guides.) I ' 

Der Vf. dieA» neiiea polnf^un Laiirpiefs in gcreim- 
Ifta ycrfer , einer der würdigßen Staatsmänner, der fich 
dnrcb feine Reden und Gedichte bcy Gelegenheit des ge- 
genwartigen Reichst^ fchr hervorgethan' hat, legt gc- 
vrÜi keine aUtSglidieD Anlagen audielcmX|ipU der dra- 
matifchra Dkbdciraft an .den Tag. Das Stick lUbftma« 
chen frhon die hey fchicklichen Gelegenheiten geäufser- 
ten richtigen Blicke auf die ehcmaliije und jetzige Lage 
der Republik audi fiir den StatlfÜker zu einer merkwfliw 
digen Erfcheinung, und diefe luben gewifa eicht wenig 
zu der bekannten glänzenden Aufnahme beygetragen, 
die daHelbe in Warschau erfahren hat. 

' I^atrr, der würdige Sohn eines fehr achtungswer> 
dien mid über da« wahre Intereffe des Vaterlandes vor- 
züglich aufgeklärten Kainmerhcrrn, beCndet fich als Land- 
bote feines Diilricts auf dem Reichstage unter den edeln 
Mflonenii die, das Vaterland aus der Knechtfchaft eni- 

C zit hetfen, bemllket find. . Diefes, oad weil Valer. bey 
cineetrefenen Vacanzen» «ben sn Raufe erwartet 
wMt-giebt Gelegenheit, dafs ein mit der Frau des Kam- 
. neriberm verwandter* Starol^, G<idulski, der von dem 
Kairaierberrn in Gnindfatzen fehr verfchieden bey 
einem abgc)eg{eo Befvch^ den wahrfcbeinUdiieiitsvm 
' der Kammerberrin und fai ihrem Ranfe rortrellTch erzo 
gcnc Tochter erft^r Elhe, Thereje, vcranlafst liat, allen 
Aawefenden niit feinen poUtii'chen Gemeinplätzen über 
aeSchÜHidilBelC'nnd UnzuUtffigkeit aller Staatsverande' 
rungen unaufhörlich zur Lall fallt, da er ein eben fo 
grofser Raifonneur, als fchlcchter Politiker iil, der ganz 
treuherzig den Polen zu Allianzen mit Spanicti, PortQ^-at 
and Amerika rätb» die jaradcvoUcn Zeiten- der Augutte, 
HO aaa.ab «nd qank nd nidita dM nnd feine Ta|die& 



apf el der Freyheit, wje er es nonntr das aufgehob»' 
ae L(6fl!:Hin Vtto, mit keiften Thriaen beweint etc. Der 

Staroll ill zun» andemmal verheyrathet, und feinezwo- 
te Hälfte, die Staroilin, die gleichfalls von dem Berucbe.' 
i(l, dient dazu, einen auf polnifchen Bühnen vielleicht 
aie fo ftark und ib lä<:tieil2di gezeigtem Cbaiakter .d^ 
■odtfcben Enplinddey QbdlEramBamerve(£«ftdIen,o1^ 
gleich eine Seite defTclBen, die AfTectation des Ausländi- 
fchen, belonders des Franzöfifchen , und die nach die* 
fem gemodelte Sprache fchon in der Perfo« des Fircyk 
in der Panna na w^daniu (dem mannbaren Mädchen} deik 
verdienten Gelächter Preis gegeben war. Diefe, de« 
altpolnifchcn Staroflen wider Willen und Neigung zuge- 
gebene Dame empfindet, feu&t und wehlüagt , vertragt 
' nlchta , was nicht <fu bem tan Ift , rdiUft asTage^ wiA 
durchirrt des Natht^, den Young in Händen, wilde PromC' 
naden, apoßrophirtden Mondund die vorübertiebendea ^ 
Wolken, befpricht fich mit den Schatten, beredet, mit * 
Hülfe einer Ohnmadu» den in fie niictiic^ vcrliebteA 
Bfann feine Pacbtfdienke wd PaditnOble anfeubeben» 
und wilde Cafcaden und Blumen- Berccaus an di ren Stel- 
le zu feuen u. f. w. In ihrer Begleitung findet lieh an ; 
.dendjplbea Tage ein gai» unerträglicher Stutzer , einer ^ 
von den wackem Zöglingen, von denen der Kammer- 
herr 5. jo. fagj: dafsfia zwar einen Veftris, aber keinen 
Stephan Batory kennen, ein Narr im Gefchmack derSta« 
rollin, der er auch im zweiten Act ihre auf denTod'i||' 
res erften Liebhabers gefimfgte febmdzeade Elegie vor- 
dedamirt. DiclVs Zu ittf rgefchupf von Mann und Wei^ 
bewirbt lieh uru die liand üct 1 hcrefe, die ihm abcrfre^'- 
lich noch nicht füfs genug iil, und die er gern nach fei- 
nefn Gefchmack umbilden möchte. Die Starodin begün^ 
ftigt ihn in feinem Gefbch, nnd dnrdi df&' Vorfpiegelung, 
dafs der ^ erlie^)te Stutzer nichts als TherefenS llcrz und 
keinen Brautrcliatz verlange, wird der alte Staroft, ber 
dem (rfinehin klingende Münze die Steile der Grundfatzd 
vertritt (S« 880 gleichfalls für ihn eingenommen. Valer, • 
der Therefen Ifchon als Knabe geliebt, und dcffen An- 
kunft im zweytcu Auftritt des erllen Aufzugs vorberei- 
tet war , erfcheint iodefs im neunten Auftritt des erfteis 
Auf^ogs, erklärt Therefen ieineUebe, erfiihrt fiue'^ 
finnung ; bey einer Unterredung mit dem feiner Lieb- 
fchaftcn Heb rühmenden Stutzer v/eifs lieh dit fer viel mit 
Tlicrefens Portrait, das er, ohne ihr WiflTen, vonilttr 
nehmen lallen ; V/iler wird httz^, e» kommt faft zum 
Duell, dieDazwifchenkunft derStwoffin, die Ihm indefs 
dadurch mclir abj^eneii^t wird, halt ihn noch rurvick. 
Der Staroil de m lovvuhl der Kammerherr, als Valer n\ic 
feinen Grandfatzen miisfallen, ift auf dem Punct,dieS8* ' 

mit dem Stutzer noch heute.gewifs zu machen. Di ea 
indeffen Emft Werden foll, fragt der Stutzer v<rider ^Aq9 
Vcrinuthen in <:ieniiich lorraellen Ausdrücken nach dem 
Brautfchatz, Die Staroilin, öber die l/nverfdkünttkeic 
des Stutzers erllaunt, verfidwit* -fn keinem Rcraan de«^ 
(gleichen Wankelmüthigkeit angetroftcn zu haben. Die 
Stutzerliebe, die nie aufrichtig gewcfen war, läfst (ich 
alles gefallen, fogar giebt er Valer en das zurückg efodeT" 
te Portrait ab, da er tauiend andere dafür haben könne. 
DerSiarofthatnunzwar anf eihmaidi« Lull zu dem Stu' 
Cier verlored , decb widexfiNtt «. fldi bumt noch V«- > 
-Q«l<l a • ^' Um, 

• ' Digitizedby^Go.^. 
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jlMit, ^er Bun nldit reidi ^ekoig tCL Die Kaimnerherrüi 
■Jerklärt fich mit Warme , und indem fie aus voller Ueber- 
zeugung das wahre Glück der Ehen, eine zufriedene Mir- 
(elmäfsigkeit aopreiit, fpricht diefe Seite mit dem fyiopa- 
tbetirchAi Hetzen dtr weinerlicfaen Staro/tin, die zuge> 
gen ift, fo ftadc an, dafs diefes auf einmal umgekehrt 
wird, "und eine Verbindung aus Schwachheit empiiehU, 
der fie fich vorhin aus Schwwhheit widerfetzt liatte. Der 
Mano« der ihr Ueber den Willen thun, ids eine neue Qha- 
jnacfat TvrafrfMTenlvSU gitlbt iniii lach nach, jedoch an> 
tcr der Bedingung, ^afS'Valer feine politifrhen Grundfä- 
tte für fich behalte, und weder feine Tochter nodi feine 
]Bii[kd damit anllecke, '4ie» «nii'diefer Gefahr auszuwei- 
chen, bey dem Grofsvater cnogea werdea fdlen. Man 
willigt, wie leicht zu eracliten, ia diefe letzte Grtmafle, 
nnd Valer wird noch mit Ablauf des Tages feiner Wün- 
f<^ theilhafcig. Diefe Handlung ift lei^t und natürlich, 
on8 fcht hefonden im 3 aad 3. Act eiaäi lafchea Gang, 
auch die Einheit deV Handlung wird durch nichts geftört ; 
dennoch fcheint es weniger das aus der Handlung flie- 
fsendc InterelTe, als die Aark abftedienden Charaktere 
der handelnden Petfoaen za feya* wm den ^nTchauer, 
bey der AofiBerkfinnkeit erhKlb . Audi ift die Handlnng 
nicht überall genug modificirt: der Stutzer z.B. thut^ar 
za wenig» das Mädchen zu erhalten, mit der er (ich 
Breat, dn Pair Millionen zu erwifchen, um derSchuld- 
leure los zu werden. Selbildie Weichlichkeit der Stief- 
mutter reicht nicht zu* lieh die ünthütigkeit für den be- 
günftigten Stutzer zu erklären , da (ie fonfl (S. 73) fo 
leidit etwas ecoo^en kann. Einzelne Theile der Hand- 
long fehlen en iAi« ta IjoKit, 'imd nicht geaog daVdi das 
Ganze herv orgebracht oder an das Ganze angefchloflen 
zu fcyn ; daher einige matte Situationen , und die Per- 
Ibnen erfchcinen zuweilen eWiszuftUtig, wie im eeflien 
Auftritt deserftenAofzaga zumerfteiiaial lüi^r^» wenn 
fie nicht die Nachrieht von dem fllfeln Befinden der Sa- 
WßCvf auf die Bühne gt-lirarht hat. Unter den Charak- 
tecen. fcheint uns der Charakter des Surultcn die meitlc 
IfUtaagza liabcn. Dem Charaiüer des Valer und der 
Therefe wäre mehr Vollendung zu wünfchen. Sonft 
find wohl die Farben der Charaktere , befonders der Iii- 
ÄeiiidMB» etwas zu grell. Der Dialog iil grofstentheils 
Ungezwungen und pa.fiendi nur zuweilen fehlen uns z. 
B. der Ktatmefherr etwaa cu-Tiel co deklamiwn, wie 
etwa S. Ig Aber die franzöfircnde Erziehung der Jugend 
in der Hauptftadt ; dergleichen Stellen laffen fich aber 
durch locak VcrhaltniflTe immer IJOch entfchuldigen. Die 
Diction ift edel -und männlidi, nnd der Versbau leicht 
und fliefsend. Der vortrefflichen Stelten , die Tugend, 
VaRrlandsliebe und Hiederfinn mit Wahrheit und Selbft- 

fefübl empfehlen, giebt es febr viele. Solche, die auf 
ic gegenwärtigen StaatsrerlüiltnUre Beziehung haben, 
und die der Vf. gemeiniglich feinem Kammerherrn in den 
Mund' legt, gerathen ihm zur V^erwundcruug fchun. 
Das Stüdt ift dem Grafen von Maiachowski, der nun 
das dritte Jahr das Steuermder der öffentlichen Beratii. 
fcblagungen zatZtifirMa>heitdcr|iaxenNaiiinfi»tfBl^ 
in einer kuxen, alierciif ifjffhfn Mrtrttb 



, Ohne Druckort : ^. F. n^ickards mtfxfaUifckes Kunß- 
FflSsT"**' "^^^^^^ Stück, v^n S. 65 bia 9a. ..in 

Anchdiefts fieHenteStftdc «nthxit vortreffliche Winke, 

die jedem, derwahre-^ KunRgcfubl hat. liorhrt willkom- 
men feyn muffen. Wir brauchen uur den labalt anzo* 
zeigen, um unfere Behauptung zu beßatigen , und jon» 
gen Künftlern dieiesfo interelTantc Werk zu ihrer Beher- 
zigung bei(ens zü empfehlen. D< n Eingang macht dies- 
mal eine Srelle von dtr Methoitnlehre äts Gefchmackj mn 
Kants Kritik der.Unheilakraß, die unfere Empfehlung 
nicht bedaif, HieraoT ibigcn a) einige Anmerkungen 
zu den merkwilrdigen Stücken grofser Meifier im ferh- 
ften Stücke. Der Herr Kapellmeifter zeigt unter andern, 
tlafs gewiffc übrigens fehr verdienftvolle MjnnerGfädkj 
Werke zu einfeitig, nämlich blofs als Grammatiker, öf- 
fentlich beurtheflen. nnd folglich den in feiner Art gio- 
fsen Gluck nkht die ihm gebührende Gerechtigkeit wie- 
derfahfeu lallen. Hr. R. giebt zu, dafs (Hitck den fdnd- 
gerechten Tbeil der Kunft hier und da vcmadlll^g« 
habe, oft weil er fühlte, dafs „durch üng^ftiiche Behut- 
„famkeit das Unnnacbahmlicbe feines üeiliesfchwungea 
„leiden würde," oftauch, weil ihm wirkUdi die Hand- 
grille zu fehlen fcbieoen, die nur ein in den Regda 
mechanifchgeübtes Auge erkennt, nur eine geflbte Hand 
ohne Mühe mit Sicherheit ausübt. — Sehr treffend fetzt 
er hinzu : „Nun aber zu glauben, dafs man Gtiuks Wer- 
„ke beurtheilen könne, weil man die Regeln >deä reinca 
„Satzet verlieht, ift eben fo gereckt nnd befdieiden. 
„ala wenn man glaubte, GötAex Werke beurtbeibrn za 
„können, weil man Adclangs deutfche Sprachlehre w«lit 
„innc hat." — Dicfc Rubrik wird mit etninn Aoinc** 
•kqmn über verfchiedeae aadere merkwfiMigv Stddw 
grofser Meifter befchloffen. 3) .IVIerkwürdige Stücke 
grofser Meifler in Mufiknoten bcygefügt. Die Namen 
i/.;)i./f.', T'r.wimt und Leo bürgen hinlänglich fär den 
ausgezeichneten Wecth diefer TnafiOcke. 4) Zwey fehr 
fchune Cavatinen ant derC^per Pretefilao von NaumamH 
und Reichardt. 4) Zufatze zu dem AufTatze über die 
mufikalifchc Ausführung im dritten und vierten Stücke 
des Kunftmagazins. 6) SdouDphjribgnomik, im Nach- 
AuiBüxen im zweiten und dritten Stücke. 
7) Nodirtchten von der ehemaligen naroborger Oper, 
aus l-rlTing[ CoUectaneen zur Literatur, g) Fingerzeige für 
den denkenden und forfchenden deotictot' lumkOnfilaEi 
9) Vortrefilicbe SteUen an« Kants KrftilrderUrtheiUkiift 
und aus Göthes Künftlerapotheofe. — Aus r»Tan^-el m 
Unterftützung will Herr R. diefcs Kunamagazio miede«' 
nachftfolgenden achten Stücke befchliefseo. Die Kla- 
gen des Herrn JCapeiimcifteis :mögen allerdings volUg 
gegrOndet fern r zu bedaa{frn ift es aber, dafs Oeutfch- 
Innd im mufik.tlifchcn Fache fo wenige Küoftler hat; 
welche die Fortfeuung nüt7.Ucber Werke durch Vacaaa* 
bezahlung u. f. w. befördern können^ Denn difr m «M 
Geringfchjftzung der Kund unt<>rbleibe , woUeo Wir IM 
Uehe zu uaüan Landaieuteu mcht hoffen. 
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* PHiLßSOPlilB. * 

« Leipzig , b. Weygand: K(i>57r.'ff!?i'i;i ITftfifcnmVft^ Pe- 
. tr Achtung über dit Phüojophie der mtilrlichm J\/- 
tigiom Krfiw Band; 1790. 372 S. gr. g. • 

D* . ' 

er Ztefct and Pfau «UeTes Baches isät fich nkht be* 
lümmtcr und richtiger, als mit den eignen Worten 

des V':. erkliieii. Er £agt (S. 41.): .#Mein Z\reA ift 
nicht Kritik und Widerlefun; bisheriger SyAeme dernt- 
türl: licn Religion. Man Iiat bereits cingeriffen, was 
nur Tu dieiein Felde der Philofuphic grundlos und fchwao- 
kend da llond, und das ISedürfuils zu bauen ift pp?;cn- 
.wättig das drisgenc^ geworden, welches man ftch den- 
•ken kann. — — BriUtdi werde idi'deo Bc^rHF: thM 
hcfUhiroea. dann unterfachen, welche .t.t von Wahrheit 
und Gewifsheit für die Vorllrllung des D^le^ns, der Ei- 
genfchaften . Z^vecke und Wirkungen des Gegenftandia. 
deffelben möglicli iil» dann den zureiichenden BeweiagiaDd 
fdr das Dalieyn Gottes auffieUea. hieianp vofa feltten Ei- 
gen fcbafcen , feinen ZWeckcn und Wirkungen handien, 
und eitdlidi befondor«; das Verhaltnils der Mcnfchcn ge- 
gen Gott, und die 1! n ilemfeHteii 7.u Folge, zukommea- 
den Verbindlichkeiten bellimmen." In dicfem erfien 'fltei- 
U U\ er vorzüglich bemüht gewefen, die lehren von der 
Wahrheit überhaupt, von d»r fubjectiven befonders, und 
am allermciilea vom moraUfchcn (ihuUiea ins lidtciu. 
fetzen. 

Eine neue, ausfiihrliche und fyßemattfrhr RcBr' fi- 
tung diefer hüchilen und cdelAen Vemunitwiüenlchalt, 
var allerdings durch die in der Metaph) fik entfta|idc9C 
Kriie zum B^ürfnifs geworden, und felbft na^ den ver* 
dieofivollen Bemdlftungen eines iGngem Rrimamt, eines 
^iik.'ih in feiner Prüfung der Mendclsfohnfcbcn ?>Iui : en 
lUfndcn. feiner Methapbv/lk, und feiner Preisfchrin über 
die Unfterblichkeit der Seele, u. a'., fehlte ea noch im- 
mer an einem Werke, worinn der Lage angemeOca, in 
welche dieRcligionswiircnfchaftdarch die Vcrnunfikritik 
-rerfetzt worden, nicht nur diePrincipien unterfu( bt und 
Ciltgefeczt, und die Grundlinien zu einem neuen jihilo- 
löpfaifdiett Lehrgebäude der Religion gezogen, fondem 
das Gebäude felbft auf dirfe fiebere Grundlage erincbtec, 
bis in feine kleinern Abiheiiungen ausgebaut und mit 
allen fiir den Zweck feiner Bewohner erfoderiichcn Ein 
xiditungen und Bequemlichkeiten volUfatadig verfebea 
Ware ; ein Gebäude, das innere SoitidftSt und Breiiclibaiv 
kc iL mit eint-in ^ iinlirrj] i;nil gcfrbmarkvoilen aufsern 
AuTeben verbände. Das gegedwaitige Wurk drs Ho. 
Prof. He^Jenreich komint, fo u eit aus diefem erften 'l'bei- 
!c rrflrbflirh ift , difr^-m Ideale merklich na*T ,• r? Irf^t 
^cffl i^eier khnu bciUmmte Begriffe und bündige Ver» 



nun/tfcblünc in einer reinen, klaren gefüblvoUen und be- 
'tedten Sprairhe vor, ib dafs in gteicben VerhSltnÜTen 

der Kopf an !:?]kTn I'infirbten nnd Bc^'ripV-u und das 
Herz an leiihaften: IntcrciTc für Vernunfrrdigion gewinnt- 
Die erjh Betrachtung über den ^f^ÜUsgkmen an Gott. 

' Seat feine üinere Or^anifhrion auseinan&r, und legt fei- 

■ ne Vortreflicbkeit dar, zeigt aber audi die Nötb^-endig- 
keif, ihn (Kirch l'iiüo'cphie zu berichtigen. Dit Xjinc . 
„Gefuhlsglctdie** iii wcl-A rieht ganz paffend. Er unter- 
fcheidet 'fich von der Philofophie über Gott nur dadue^, 
dafs Ihn kein deulUJirs neWiiThtfe) n feiner Gründe 1ip- 
glcirer. Die Ücber/.eugung felbft aber, die maufooenut, 
U\ kein J^rorfwiTf weder der Empfindung, noch des Gefühls, 
fondem des gemeinen, unentwickelten Menfchenverftan- 
'des; Sie me^vmt QefQfal, bat «ber «Hefe WMcnng 
mit derjenigen Ueberzeugung, die durch Philofophie ber- 

^ voigebra( ht wird, gemein. Dafs diefer Glaube lieh auf 
gtfihltc Bedürfniße gründet, zeichn^et ihn eben fo wenig 
von dem iiiiUolöpki(chen*Glanbcn «««; denn diefer ruht 
jaebenMlacnletztnor auf gefBblten.BedürftiHren. und 
keineswegcs auf folchenBcwcirr n dcrrafonnirenden Vee» 
nunfc, die von diefen Gefühlen unabhängig, wären. — 
Wegen de» Ceberganges, der S. 24. zar ühematarthkm • 
Offenbarung gemacht wird, v ollen wir nicht mir tlrrn ^'f, 
ftretten. noch untcrfiicbcn , oh und inwiefern die Natur 
der Sache ihn verfiijte; es fcheint auch nur ein beiläu- 
figer Gedanke zu fcyo, den der Vf.bierwenigften5ni^ 
«^er Terfblgen wolttCi Soldien Lefem. welche die 
Güte und Zul.Tfl;gkc-tt einer Philofophie nicht aus ihren' 
eigenen Principien. (ondern iediglith «us ihrem überein- 
filmmenden Vi rhaitnifs tttdQergeoifenbartenGottesleh- 
re m beurtheilen pliegen« "Xfird diefe Erwähnung w ill- 
komraen fern, und ffe wird fOr den übrigen Hauptinhalt 
dr;, P.ucbes \'er/e:huiig auswirken, i!afs er aus der Ver- 
nuni t gefcliupfet worden ', diefe aber, und auch andereLef^ 
worden mit dem Ree. wünfchen, dafs Hr. H. derwichtigen 
Frage über die .Mündlichkeit, den Zweck und die Erweis- 
lichkeit etBC?r udernatiirlich mitgftneilten Gotteserkennt- 
nifs eine Ijeftiiidcre Unterfuchucg im andern 'l'heile wid- 
men möchte. Die zweyte Bett, entwickelt aus den drey^ 

' geifÜgen Vermögen, und den daraus encTpringenden Be* 
dürfniflen und Zwecken des mcnfchlichcn Geiftes den 
Begriff von i'hUolbphie und von natürlicher Theologie, 
und vei-weift übrigens wegen des erwiefenen Verdientes 

. der VrcmunfUcritil^ um Stcberaog und L.luterOng der Re- 
%ioa dbf die mefamals rfibmitcbft angeführten Eiinhol- 
dijchen Briefe. Die dritte Ceut den ]h i^riff Gatt fo aus- 
einander , wie es ficb von einem fo gründlichen Kennet ' 
der krit. Philof erwarten lafst. und zeigt, AtAdteferBe' 
griff eine im V.'efpn c'rr Vernunft urfprünpüf h rrf^rii rrfe- ■ 
te » nothwendigc iiedinguog thxei[ gefetzma^gen Wvk- 

. ' . ' Ofgitized by dfiögle 
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fämkdt iH. (n der vieiien, ihm Gegpnftandes und M- 
nrr, ßehaodluDf: wepen. auTserft wichtigen Betr. Uber 
dit Satvr der Wahrluit beftrpttrt llf. H. die gewöhxiU- 
cheii ErUintoeen dicres Beeriflesi Tccwirft fog«r die e»- 
wöhnfidie BedMtimgr dwmWoim, woraidLer die Üis 
bcreinftirnmung einer Vorftcllunsj mit ihrem Qegenftande 
bezeichnet, und dermirt endlich die irahyhrit fe\bi\ als 
ÜB fJoUkommene Uebtreinflimmung unfrer l^orlUllang mit 
4tn krfprünglichen Forme», PrincipientmdGeJetzenunfrtr 
RrteHtuntfsverm'igen. So weit e» der Raum ^eftattcf, 
vill Ree. die Gründe angp!if*n,\\ c5\i egen ihn Hr. H. in die- 
fyt Uncerfucfaung oicht voilkoinineobefricdi!;! hat. Der ge- 
JoeiDC Mcnfdir dcAra Urtheile. wo Ae unter Tich über- 
einftiftimcn , bey dem Ri fjrifT' und der Erkhirung eines 
Wortes niemals übergangen oder gerade^n verworlen, 
fondtm nur etwas geoauerbenimmt und entwiclielt -.Ver- 
des dfirtca , deakt fich bey- IValirheit na» etwas ändert, 
als üelUrnnfiiSiiiimng der VotßelUmg mitiimGegettflande. 
Der I'hilüfoph , wenn er den ruhen Begrifi" von einem 
tiegenltande, und von möglicher Erkenotnib deHTelbea 
tiOterfu<;hc, findet zuletzt« dafa wir ala4ua ctNtrn G^geif« 
fland, fo weit er möglich ift, erkennen, wenn fich an 
dem empfangenen StofTe feiner Vorilellung alle mugU* 
eben Functionen unfers Vürllcllungsvermogensgeäursert 
liabefi, oder wenn diefer vorbaodi'ne Stoff fich oacb al* 
Un Pomra des VorftellungavemÖgMs h» bearbeicen 
lafTcn, ünd wenn wir die Vorftellung felbft diefen For- 
men und Qeletzeng mafs mit allen übrigen Vorftellungen 
vereinbar fiadea« Wir erketiiun d$ri,Irythum, fo bald wir 
gewahr wtcdöft« ca Uffe üch «ia,gegebeaer Stoff iikhl 
Bacb onren DenkfiBmen bearbf i cen i weil «r entweder 
innerlich unvereinbar ift, oder weil die innerlich mög- 
liche Vori^ellun^; fich nicbt mit den übrigen Vorftellun* 

fen nach den Gefcczea unfres Vprllellungsvetintkseaa in 
ineia Bewufstreyn verträgt, fondem bey deiq «uKCiteil« 
len Verfuche einer folchen Verf migung (ich feihft «er- 

füjit. ll\ihrheit. d. i Uebereinltiinmiing der Vorftcllung 

init dem Gegenftande , fetzen wir überhaupt bey jeder 
VorfteUoBf 'voisas. folao^ vi\t kein« UnvereinMrkeit 

entdeckt haben. Wir werden von ihr um fo völlij^er 
überzeugt, je mehr wir durch vielfältige Verfuche ihre in 
aller Rückncbt adglicbe Vereinbarkeit erfuhren. Folg- 
licb ift ^ner geoieine Begriff dai von ttoCerin Bewuläa» 
fe>-n uaabtrefinliche Urbild ntA Ide'al, wonnif JdfesSlfe- 
hcn uhfres Erkenntnifsvermoppns ab/.weckt. E5 ge- 
fchicht zufolge eines itot/jMrik//ge>« , &hcr utitrkUu baren 
Gefetzea Oiifres Geilles, dafs wir den Gegenftand über- 
haupt, und eine Bez.iehimsr der Vorilelluogaufdcnfelben 
d. i. Wahrheit der l'orßeUlirg iiherhaapt vofauslerzen. 
Kach einer eben founhetreillahen , ahf-r auch nii hi min; 
der aotbwendigra« ^inricbiung:, macht uoXer Geiü di^ 
Banaonig oder Ditharmwile' def lU i ftai idi l ieÜe ewer Vw 
Rettung wider fich f. Ibft , und einer Vorftetlung mit al- 
len übrigen, die fich ihm bey der fortgeimten, gefe«« 
aiätsigen Bearbeitung oiTeobart. ziiibCliiM'akter,«ornacfa; 
er felbll Wahrheit und Irthum in concreto betirtbeilec 
und uoterftheidet. Der Skeptiker, felhrt an diefe Ein- 
richtung gebunden, ift eben dadurch (aberaurh Tonitauf 
keilte andre Weife) widcrle^r, dafa maa. ihm dir ia 



wegen der ünhegfeifiichkeit diefes giftigen Naturpe^'etres, 
in einzelnen Fallen daiTelbe nicbt anerkennen und befol- 
gen will . ob er ihm gleich fonft und Xogar bey feta^tat 
nteptifcbcn Rafoaoemenr, wenn er es objectU/^tkeml nun 
chtH vtti aiiSIem sUr Orbeccel^flf; mmfieüm will, nn- 
venneidlicb petfeif bleibt, r— Kach der HrijJenreichi' 
jchen Erkl. flu weit Ret fie verlldit) würde jede l'or- 
fletlung wabrfeifn und bteüfert müßen, weil keine Vorftel- 
lung anders, als in Angemeffenheit eines Stoffes zu den 
urfprünglichen Fprmen unfers Vermögens, gedenkbar 
und möglich iik; die Definition rfl ülfo zu ireit und Xana 
nicln zur Untrrfcheidung der Wahrheit vondem Irtbame 
gebcaacbt werde». Die Art upd Weiie, wie der Vf. objt^ 
flirr und /i/');Vifftff Wahrheit unterfcheidef, errept .ihnü- 
chc H. (lenkluhlieiten. Des Vf. BeprilY von Wahrheit 
überhaupt voraus(;e>et7.t. kann^s keine andere, ala o6|0> 
ctive Wahrheit in der von ihn angezeigten Bedeutung ge* 
bea. Er federt nemliefa zur 0^aApfeei^«frerftanpe (S.65.), da& 
fie in Riirkficht auf Stoff und Form befriediiren rrniiTi'. und 
dies Könne fie nur dadurch, dafaSioff und Funn mit den 
«refentlichen Regeln und Bedingungen derjentgea Vcmaö- 
gen auf das vollkommenfie übereinfHmmen, welche di« 
Vorflellungen bert'irkea. Als Merkmal der 6bjectfvf 
Wahrheit aber, giebt er (S.67.^.an, dafs wir die SfolFe 
von den Gegeoftindra « auf welche lie fich bezieben, 
felbil. oad «war zukommen geniüfs dM Bedhigungrn 
und Rejjeln unfrer EmpfanRlithkeir empfangen, und die 
alfo empfunpenen vollkommen gemnls den Bedingunge« 
und Regeln unfrer Ideen bildenden Vermögen 7.u Vorltel- 
hiagta gebildet haben. Da nun (zafblge des Gegenfa-- 
tzeä) zo Oer fubjectiren Wahiiteit kein Stoff von den Ge> 
genibnden gegeben und den Gefetz-^n der Empfan^licb- 
keic und Seibntbütigkeit geniai's empfangen und gebildet 
wird: lo palst der Gattungsbegriff von WabHieitnuraof 
die eine von den zweyen angeblich unter ihm enthal- 
tenen Arten : folglich miifste entweder jene Delinitton 
oder diefe Emtheilun!^ ri(hriL-pr und helUmmter aai|gi^ 
drückt werden. Der pofitive Charakter von fabjeciiMr 
Wahrheit einer VorfteHang« ihretfeberelufttniuiuiig ntai* 
Ii(h mir der Narur des Subjerts und ihr norhwendiger 
Zufammenhang mit wefentlirhen ßekhaffenheiten de<^ 
feiben mufä, (wofiprn es nicht befon der» etUirtVird) 
^em GattungsbrgHff von Wahrheit dberbaupc gtmä^. 
rOn Befcha0rHhritm 4a Voffietlungs- md Erkermhrifsver» ' 
mifrens verltandea werden; damit muTs aht r ulle Wahi^ 
heit übereuitUmmea. und datlurcb allein kann fidi jede 
Wahrheit, alg Ifalt^av xrtgeo. Es. 0eht diei^ttlfe kcta 
Unterfiheidunp.smerljmal ab. wodurch nur die eine /ht 
von Wahrbeiren kennriich würHp. Was endlieh (S. 67. 
6S-) d'<" objrctit ful^ifiiiye Wahrheit feyn foll, deren Zu- 
fanirarabaog mit dem Objectedurchda^^bjectbeiltinnu 
das iik im Zufennienhanfreniehtganx verfland^ 
lieh; weil es doch keine andern fuhlfctiven WahrheiteÄ 
geben kann, als folche, wo wir etwas in Bezug auf er> 
kannte (innere od r aufsere) Objecte und auf ihre Bo> 
fcbaffenheiten nach Gefetzen unlrer Subjerfe \ ornuffe- 
tzcrt, und weil ohue alle Beriehurg anf erkannte ÜNjc* 
(TP krine. auch uur <iibjrni\ e , Wahrheit mö?^licb ift, 

Ujocbus wurde lieb nun die Folge ergeben« .dafa-'i« iUl* 
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'^T! Redeutungpn gähe, die der Vf. anpegeben hat. und 
: dals [eine folgenden ünferfuchunceo, fo weit fie mitdie- 
fen ErkldruDgen und Untrrfcheidunj^en zufammenhan 
«CO. «af kemcrflcherntindfainljiiigiichbcfeibgten Grund 



rar Q^fr^BM «ur dos leretern pnrihBt hat Alkri« 
bpv rrnaiicTfr Anficht Wird Hr. fl. WoU fclbft §9' 
wahr uTfflen, dafs fp5n contemplativef lolÄeffe mir 

efne bpfondere ModirirütKm uwi Bcnehati^ t1c5 von 
Kant fticht CberfdnNaen theoretifdien Vernuntimieref- 



ftge ^tniÜrt». AlWn dirtn deforgnift zeigt fii-h in der fr ö*iwli«u|« ift. • M«i In dipfem Falle die 



Folge des Lefena als ungegründet ; indem man cntJei kt, 
d«(« «liefe Erklärungen da , wo die Anwc^ndung von der* 
ftlWa auf die philofophifdie'TlMoloctic gemSdiHrird, 
oövermcrkt bprichtJfrt und genauer beftimmt werden. 
Dies gefrhieht fof;Ieich in der /««/£4rnB<*tr.,wountrrfurht 
V irJ. « elcher Art von Wahrheit die pbilofopbtrchc Theo- 
logie Pahig fey? Verimut mit des Le|iren der kritifchen 
Philofophie ünd mit-dcr fettaen Kdnft bvgtobt. ihtrEnc« 
deckungcn aucb dem minder geflbrpn Kopf? fafslichund 
einleuchtend zumachen, beweil^ ilr. II das Unverniögeti 
menftfallcBei' Erkenntntfskdifte. zur ohj>rttveii<ideratich 
objectiv-fubjectiven Wahrheit der Vorftellusg von Gotf 
zu gelangen, und es ergiebf fich hierauf einmal, waa 
c'u n I' di r allgemeinen Erklaruncr dunkel und zwei- 
felhaft gpla(fcu wurde i daf$ nemVtch Juhjective Wc^rheit 



Moi-filifät blcfs als eine merktt-tirdige ErJchemuHg i# 
der iVdftir, für die man eine N'aiurtfriüaruog vergeben« 
fucht. Wird aber Mirralität aaf diefe Art und nicht als 
afaroluresGr/efz «Hfrer Handlung»» t d. Jb. «laQxiUMl eines 
prakctfchen Bedurfnine«;, angefeben , Ib tom die Vef* 
nunft 7Avar eine folrhr In T tfimg fehnlich tfjVn/r^en, aber 
Ib wenig ab iiSr jede andere Naturerfcheinang dieselbe 
ftblecfatcfdin^ fMkrHt no* weniger aber zu einer fte« 
fiminteit VorausfetAurg eines durch beftinimte Begriite 
geflachten Grundes fich felbft miithigen. Demnach liegt 
alle Kraft des moralifchen Gefetzcs. religiofe Ueberzeu- 
gung her\-or»ibringen, doch am Ende aurdarioo, dalf 
es ein nobedlngt gebiereiiHfei OeTetz ift, da* «of Hand» 
lungen, mithin auch auf die Annahme folcher Vorllel» 
tungsarten voo einem übernatürlichen Urvvefen dringt^ 



ofcbtfi aliders feyn Toll, als diejenige UebeWugung.wel- irodurch diefe gefetzlich beftimmten, aber doch nidlC 
che durch einen ikrthwendigfi Z t/;^c* unfrer Subjerre phyfifch abgenörhigten Handlungen dfw iWf»l/cA0» mög: 



hervorgebracht wird, und dafs JlcU diefe fuhjectivc Waiir- 
heit der Vorftcllung von Gott, als eine Belhmmung der 
Vernunft objectiv dartbuo. ihre Qakigkeit aber nicht durch 
daa Verhiltidra def Vorftethiiijr'zainreitivomtleg^nflan'- 
de abhängiiren StofTi' crwcifen lafT'. Die ü''j ( 'i\ c Wahr- 
heit wird erkannt; die fubjective grgiaubt. Die Griinde 
iBefea fubjetdven Glaubens an die ^ttheit erklärt lir. H. 
der Siebe nach eaaz fo, wie ie« von Kant gefchehen ift. 
und wo ef fon"dein letztehi abzuweichen frheint. da be- 
trifft fein Wideffpruch mehr gewiffe einzelne, niistVwti 
ge Forioeln, aU das Wefen der von Kaut felbft Inders 



iich werden. Die an fich hoch rt unbedeutenden ßiw^ 
dj/cfte» Gedanken über did Kantifche l'bilofophieder Rei- 
%ion waren kaook einer fo graadiicben Widerlegung 
wertb. afelleblef finden; eberbittweawohl diefcharf- 

finnigem Z veifel eines lictt u. a. verdient, dnfs firvoa 
etneiD fo gründlichen Kenner und gewandten Vertheidi- 
ger der guten Sache gelöft würden. Der inderüeber- 
fetzung eingerückten fchönen Stelle aus des Un. (ftfttnd 
flirti de ta nature wird'man wegen des reine« Sinnea-fÖf 
r.ilitst und Reli<jiun. der ffarinn a ir-i^; i-dj-iickt ift, und 
wegen ihrer Eleganz gern ihre Stelle ilchen iubtiicnUn- 



vro belHiliBKer ausgedrückten ond efngeftbtifnkteii Be- tifTradliingen Aber fSnUcbe Gegenftnnde eingeräumt fe- 



baupfusg. Wenn Kant z. B. fKrit. der r. V. S. 854. der 
dritten Ausg.) den doctrinaU^n oder theoretifchen Ver- 
nunftglauben herabfetzt : fo gefchieht A\ei wir in Vef- 



hen. In der/Vc/i/Ie*Betr, über dos Fürw ahrhfilienjiind Glau- 
ben, nimmt der Vf. noch eine andere glüclklicbc Wcn- 
«faiDg. um zu zeigen, dafs alle Menfchen. deren geiiU- 



gleicbuog;iM( den« Aoralifcben } er legt ihm in jeder an- ge Örgaoifation ijn Zuliande vollkommener Qeiundbeic 
dern RQi^rbt, htit fo wfe anderwärts (Vorr. XXXf II.), und harmonifcher VetbüknU'siDalisigkeit der Wirkongen 

aller ihrer Krifte ift, welche alfo durchaus beftrcbt find. 



ein fehr grofses Gewiclit bey, und bphandelt ihn keines- 
*'tf3PS» wie Hr. H. S. 167 zu verftehen eiebt, ?u fehr als 
Kteinigkeit Auc h iß Kant gegen den theoreiifUieb Ver- 
ntiafi^brauch überhaupt nichts weniger als ungerechr, 
(wie Ihn nnfcr Vf. S/ 165 befchuldipt) . wenn er Natur 
fchtThterdinps aUb biofsc Katur will befiandelt wilTetl» 



Einigkeit und Uebereinilvinihuag mit lieh felbil zu be- 
uoirken, und kein achtes Mlttd« diefes zu thun . unge« 

hrü'if hr Isf^-'n , fleh f^fi^wurepn fiühlen mütfen, den 
Qlauben an Gott an/.unehmen und Güter der Zukunft zu 
hoffen. Die fiebente ßetr, über die Metbode in der na- 



oad fich der Verdräogung phyTtfcber Erklärungagrände tfirlidieii TbeotogiCt weift der Pbdofophie über diena< 
dnrch teleologifche widerletst; vleTmehf Ift eben din «-«-.^-■'^_ .1 — «1^ a^h. 

dem In;erefre der Vernunft, als Erkenntnifsvermögen, 
huchit augt m« lljen , und. die Vernunft kann nur durch 
prakrifche Grün-'e beftimmt werden. dieteleologlfcheBe- 
urtheiluog der Natur mit der phylifcliea adtt zwar nut 
fo zu rerbinden, dafs def terztero ttfrhtderntltidefte Ab^ 
b-u< li ihdurtrh gpfdij. Iir. Die Kritik der Urtheits^raft 
bat liieö augenfthcjnlith gc5^igt- in Rückncbt desmo 
ralifchen Glau^ensgrundes für Re1^gfob'efMlb^ Rr. H: 
ebrnfttlls (S. 173.) von Kant abgehen r.v möffen. Er 



ffiilicfae ReHgtM~'eiir doppelte» QMÄtl an. Sic ftellc 

I) die in der menfcblichen Vernunft liegenden Gründe * 
für dieUeberzeugungvonvDafeyn Gone.s, feiiieDi,ifecn- 
fdiaften , Zwecken und Wirkungen wahr , % oUftandig 
und befiiiilhit dar. 3) Sie giebt die Mittel an, diefe 
Gründe unter dem Menlehen 7ur fchneltften, ftärkften, 
\'ül!i';in(I)^fri'n uru! (V-herflen Wirkfümkclt '^u bririf^en. 
Man kann dempach die PhüoPphie der Rrligiun in die 
dietwettldie'und praktirehe dntheilea. oder in die na- 
türliche Theologie und in dt? Afrrtik dr>r l atürlrcbrn 



gründet nemlii h diefen Glauben auf ein gedoppeltes ße- ^eligioA.^ Die letztere hat Hr. ii. nicht in leinen i'iau mit 



durtnils, « eiche? dem Menfchen reltgiöfeUeb'erzeugung 



aufnehmen wollen; wer wünfcht aber nicht, dafs er iifh 
•nch dtefea aeM oadgroIäeYecdienft cfw«abca möchte? 

• Errj . - ' • Digitizec LTDiej-v* 
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Die Kritik der dem^fl»ltit!!n Bev*ift (Betr. VIK.) gehör- 
te aUerdin£:8 te d«tt PDiD, konnte aber nicht Wohl e^ 
\vas Neues enthuUen. Daf'^f cn i rdicnt die Krttik des 
Spimsism«s {,BeuAX-)uai[Q aichrAuimerkramkeit, weil 
tie eben To fefi' den geübten Kenner die fer neiaphyfi- 
lÜien Dogmarik, alsder VVrnurf kririkverräth. ErlaCst 
diefon grofsen iVIeifterivetk.e der i<ane Kritik ihres eige- 
nen Vermögens und Zweckes bauenden Vernunft alle ge- 
bührende (ier««htiakeit uieüert«hren. Und gldcbvinohr 
^ingr e» ihm dural einige . wenige und böchn ciofaciie 
Frinnerun^jen , WOZU die Selb/lerkenatnir^ der Vernunft 
den Ston'darliietef, dftsMifsyerhaltnirs zu zeigen.. worinn 
ein.McAci Syi^em ZU der neorcblichen Vernunft liebt. 
Tlieils iit ihr Vermögen zu befchraiikt, um feine ertlen 
Grunde voiVtg zu rechtfertigen ; tbcils iß ihre Baftim- 
xnung za prols, als dafs lie durc h t-in i'oix l-.cs ticdanktii- 
gebiiude alle ihre Zwecke erreicht,, und alles ihrcAi be- 
fonderspraktifciien, BedArfnifaevi'abgehoKett Ahe. *U 
Wenn Hr. //. im zweyteii Bande dicfe» \\ c»ks, der An- 
lage gemafs. das vollßiindige Gebäude der nai urHeben 
ReÜsionaerfceantoirs über den hier gelegten (jrundftei* 
nen erbaue» w'udji (o wird er gewift iMNcb wcfinniir 
Neues und Interefliuitea Uefimi, alt diefer erße Band 
nach dem, was neulich ff hon uh.er dicrellion Gegen- 
fiiäade gcfagt worden , enthalten konnte, und Ur. H. hät- 
te fich dann diariilimvuUeVeiriicnA erworben. derErfte 
zu feyn . dr-r cir. S;. f[L-m der C^bCflftCfl VcOMin^lri^ 
fcnfchalt knuich erbaut hit, 

OEKONOMIE,- ' 

Berlin fOhnc Nahraen des Vcrlagcrs) Le fotel te CU- 
mat des Etats da liai de Prv^e jont ils jai:ombits ä 
fmCuäurtde la Saie? par M. Xayet , des acedtmies 
dr> ! von et de VHIefiranch^ , Directei» deinbriquet 
du Kui — 1790- 73 S. 8> (Sgr.) 

Ebendaf. bey Matzdorfr. UOer 4i» Xnftwr tfer JMmI- 

bei'ih.-'Hmes in DrjfJMand, vorzüglich iaJenfreitfsi- 
Sehen Stfiate». Aus dem Franzö/ifchcn dei Herrn 
Ma^tt — 1790. II5(.S. 8* <8 gr.) 

Def Vf. haue einen Traile de Soie in zwcy ßinden* 
IVanzöfllch und dentich, «ngekOadigt» wovon .f;egeB-, 
würdges Weril intf den AoAng endilflt. VerlUuedene 
Gründe haben ihn vermocht, eine Zeiilanp damit einzu- 
halten, von der franz. Ausgabe nur die etilen 6 Kapitel 
2n liefern , und lieh bey der deutfidien hlos auf die Kul- 
tur des Maulbeerbaumes cinzurrhränken, DicIIauptah- 
licht des Werks iß , die prt ufT. Unterthanen ru überzeu- 
gen, dafr ihr Boden und KUtiia dcni Seiden - und Maul- 
beerlMM eben £a günftig ift. ala die ftuchtbarßen und 
wäridlM Unde^ 'Europenf. Die (Sote derfeide (fogt 
der Vf) hängt weder vom Wurme noch vojn ^-rmt-n, 
foodem von der Nahrung «b; uud die Natur h^t titu 
lltnibeerbauro fo organifirt, dafs, wenn feine Blatter 
Tffftflglk^ Sä!^ gwsa. liiUen* «ua ihn dem aauer- 



Uchen Boden und KUtM« i^er am befted gedeyht, eät- 
reill'en , und in kiiltere'Gegenden in ein leichte», faa- 

diges Erdreich, wo er nicht fo fehr in uislluhe frhiefst, 
und fcliiual -re , ddnnere. tn>cknere Blätter trägt, ver- 
pflanzen mufa. Der Vf. fucbc diefe paradoxe Behauptung 
durch 'i'iintCirlri'n i.'t h['\vrir?n, vitni pt-'ii hi -rauf iu das 
kleinHc Uewil, in Abiicnt aui die Kultur dicics Elaumis 
über. Ob lieh fciqe^Anweifungcn und Regeln auf das 
ilUiuia und den Boden der. preuinfchen Staaten yrirUicb. 
nnd leicht «»wenden leflen, mOflTen Zeit und Erfidmutf 
lehren. Wir erinnern blos iiocli, düCs die deutfche Aus- 
hübe aus 15 Kapiteln beiieht, und mit den darinn -vor- 
kommenden wichtigen Veränderungen und ZuHttzen,- ina- 
ter den Augen des Verf bcibrgi, und nach feiner eignea 
franz. Handfchrif< veraoflalret worden ifl. Das Original 
ciupiielilt fich durch einen edeln St)l, woe.<dic Materie 
verAattet» und die Ueb«r£taune durch Deutlichkeit und 

l^Eivzm h. Cruiius : LaadwirthfdiaftUches MagatOu • 
lleraufigegeben \'on HluHd. Viertes C(mr!a^täcL 17S8. 
' Enxhali. unter andern, niltzii^hen A^flaizen eine Bc> 
Ibhireibit^ der Atropa bellt donna L. nebft einer rdiAnfea 
Zeichnung dicfer ViUnie. Ueber das Blauwerden der 
Milch werden mandieriey Unterfucbungen angeftelli; ^ 
zwar ohne RcTukat» doch wird die llaupturfache iciiäd» 
liehen Krautern und niedrig liegenden fumpGgten Ge- 
genden beygemelTefl. UtwAuitlatz: üherdteAnuendmig 
jler CViJ'Kt.« mif dm Ackerhau und die Loiuiu irthjdiaft cnt- 
halt \ icl Gutes, Aus den Farifer jnemoire« d'Ag«icuI> 
tnre ift hier dir Bemerkung angefllhrt: . da6 der Klee 
üurh ungetrockaec mit Strob vpin ifcht aufbewahrt v.-ec- 
(iLMikaun. oboedaf^ergiihie oder fcbimmele. Furpruk- 
tifche Laadwirthe Iiattc das Verfahren hiebcy etAvas um> 
fiändücber erzählt werden müden. Das Mutterkorn 
wird rtm nackten Schtulfcfn 'hgtgelehet . woron man 
fchon in LicfitenttrgtMugm» ULB* IV.SL'S. 116« Nach- 
richt fmdet. 

At'RiCH u. r^Birzio b. Crufius: Ueber die Vehne oder 
Tor/grabereyen , von Johann Coisrad Freeje. Mit 
einer Charternd Kupfey. Auf Koflcn fies Vcrfiiflics. 
1789. 174 S. 8* 
. Wer Bier «ne volUbndigb Anwelfung ta Anlegung; 
der Torfgrabereycn und riae umflandlichc Befcbreibuog 
aller hieber geliurigen IlandgriiTe zu linden hoft, der 
irrt iich. Der Vf. bleibt-Uofo bey faiftorilchen und topo- 
graphifcheo Erzählungen, ' vorzaglich der Friefifcbca 
Vdhnen flehen, zeigt beiläufig den grofsen Nutzen die- 
ses Geiverbes und verHchjedene Fehler, die manUthbef 
demfelben noch zu Schulden .Rommen lufät. üebrigena 
zeigt der Vf. eine überaus grofse Relereobeit in allen nte- 
her gehörigen , fowohl alten als lit ucn SchrifrRellern, 
Itnd dadurch, dafs alle hier gcfamiiielte Materien mit 
yAusw ahl und vii Icr Heunheüung gclammclt (ind, hat 
allerdings dieüe kleine Schuft e^n \'0czHgUchen Wenb« 
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Ditnßags, den 14. ^unius 17 91, 



JLtiZNErUrfSSENSCUAFT. 

fiRC=;LAu und HiRsrHBHRo, bev Korn d. a. g^oÄan« 
Qottl. KüUns, d. AW. D. Adj. d. Coli Mesd. und 
Sibir. Kreis, und Stadtphyf. 5y/l«not«/i/<e Bfftftm- 
• hmgder GeßnHibmnnoi und Bäder Dtutfchkmds 1799*' 
24. und 636 S. nebft einem Regifter. g. 

Herr K. hit hier fröfftentheils . felbft bis auf den Ti- 
•tel, linä ▼OToehmlich im zweiton fheile, Zückerts 
lielniiiitfff Werk von den MtiieralMr«flcrn«u9g»f<hneben. 
Oller trie ec es ia der Vorf«de nft eioem tferiichen 
bty dereleichen Schriftaellern fehr beliebten Eupheroir- 
«ttS 'MMit, fimssMm GrumU feiner Arbeit gtifgt. hm 
am mA draXerem diefcs lu beweifen. vollen wir hier 
uar ein paar kur/e Stellen auR bcyden Büdieta, W» «9 
uiiszuerft in die Hand fallen, abfcbreibeo. 

Ziiekert'S 'iii- i- 5" ^ 

SdU cio MiiieralwaHcT die • «•» «in MineraM-H!« ci<> pc- 

heU&men VVirkun- bürigai» heilfameii W irkun,.eii 

MOm. femüffeu die fe- l«iöc«l. fo muffen die fel.en 

iSSto Mid Eingweiae Th«üe und Eirgewe.de ken;c fo 

( Ol merklichen Verfettnn- "«'H'i'*" ^'«'^«^JiST^ 

SnäeroniMi mid,«ae«i nJiUr.; «ind andern ''•?''''^''^]'«;y;':''-*',- 
liäMi^^i^^ . welche * «n^n . u-cUhe ^^V? ..nX 

-Itll4rtrt1irt Illi3nicfördcr(. und befarat rt, und ohne weiche es ' 

ohne wJehe ca- di« Xmdiheic die Kr.nJÜ»«u md.t ver,Tcibe.i 

■kfct ««nraitNa kam^ gmt kann . «n* «^er crois«!>nthciis 

•Aar tröf*ten*«a# luitüditig unuichag find. Ditj«ni(jci), de- 

flnd. Diejenigen, det»n Körper l'"!^'^''^^/ 

fidi'bcfeita i» jUdiem.Znlbin- foVhen Zult.incl befiride» , f od- 



•«« befindet. Mm fickomrer- ren ßch uiirerzuelich durch dm 

sü«!licli<d«acfcdeil.6abMlldl«>- Oebraucl, «nes Mineral w..flerf. 

nti Mtnaealw^aba. «a • ficibt E«. Pcbt daher m«.che Kraivlc- 

daher aancha Kcankbainn. *on heuen , vo« welche» die Aerrt« 

«dcfaen di« AenM diudl hn- durch eine lanße Erfahruiis ge- 

.^fdbiged^kffoanÄn»-- keinen Brunnen und^du«* 

nm und durch k«» B.d kifti* Wn B«d kdonen gehob«i wer- 

nen ifehobSk werdan, «»ndam diw. fondeni d«Pon nehn«^^ 

»ielmehr vwfcUCibiiatt, u^d wfchl.mme« und fruhreiugcr 

todilich (Tcmjclit ^il^dfri. Man •«ddicb gemein werden. Man 

hatah , a ,re.nerkt».daft dl«Ml- hai alfo «ngeincrkl. 4»<a die 

neralwaner g«r niört dienen, Minerajwafler g«r mctt OiMCfV, 

wo die Eingeweide etc. wo die Eingeweide eic^ 

«iid To noch^ zwey Seiten kiater einander fort. 

Zütkirt. 8. . , . A./>i«. 

• AlMdi ift «in fcbr aninndilfae Abadi ift c.n fehr anmuthiger 
teaiktfleckrn in Niederlajceni Marktflecken i.. Niederbavem. 
iw«i Sluüdei. von Ke?enib«ft wel Stunden von Regeiiiburg, 
der durch die ehemaiiße H* «"P"' der durth die ehemaliÄe 
kalttinc KavCer lleinfich« II. Hofbaliun? Kayfer Ileinrid» 
berühmi Re\vorden il». Et ift beruhiut geworden ift. Eriftauf 
auf einer Seite mit Bergen um- einer 8«t« nii Bergen uvgeban, 
Reben, die meiftens mit allerley dtemaiflena nutalltrky WHMn 
tuten naumen befeist find u. f. w. . b«fcUtlWi«.tir. - ^ 

A. L. Z. ZvLt^ter B«Mi. ' ; • - »" 



• Und fo ßhrt-Hr. K. fort, den ganzen ^ückertfche»' 
Abfatt Wort filr Wort t1»nfiihre9mi. Wer mefinte ' 

Proben von feiner Fc-tijkeit hierin haben will, der v<|i. 
deiche nur Fotgende Stellen KühnS*l%i f. Z«t^<'>-#73- — 
K. 201 fl. Z. 03 ff. K. S. 337- Z. S. 130 f. voniKütbe- 
burgcr WalTer K. S. 3S3. Z. MO. ^^^SSÖ. Z. 204- «• »• «»• 
Msn v.ird zwar nicht fratbCf 'tfurditfOB dte itiUliclieB 
Worte, abergan/.diefeibeVerbiodiHigderldeen finden. — 
Auch in der EintheilungderMineralwaffcr, (welche doch 
bey weitem nidrt tn anm Kleflen den neotni und faeOeni 
chemifchen Uiuerfuchungen derfelben_ jageaidliRt .ift). 
und in der Ordnung, in welcher die einzelnen Mmerel« 
.wafler aufgezählt werden, ift Hr. K. feinem Vorgangerr ^ 
getreu getkltebem Vieles fehr nigzlicbe, was Z. hat , z. B. 
litTerBrifche Notixeh ntfd beTonders fbe^^elle Repehi ia 
AnfrfiiiH'i des Gebrauchs einiger der vornehmften Mineral- 
walTer , hat Hr. K. ganz weggeUiflleo. Man niufs ihm jedoch 
aach die Gerechtigkeit widerfahren laflTen , dafs e^ bev vie- " 
len Mineral walTern die Refulrate der nach Zückerts Zeiiett 
nngeftellten Zerlegungen beygefügt hat, wtewohlmB «.- W. 
bey demEgerrchen. Grens, bev dem Dr ibi;rf;er Gmdins und 
Weflmiäb^MM lÄeinbergcr Weilrumbs Verfudie etc. vcr. 
niMir. Aaeirl»rlfr.K.dMBifaMerTMZikkert8Dge. 
führten MinerakvafTer um ein Betrlchtliches, nSmlich. der 
zufammCDgefctzten Bitterwaffermit 3. der einfachen alcali- , 
fcfaea mit 39, ift lofamniengefetztcn alcaürchcn nut s?, 
der muriaükhen mit % , der Sch\tefeivrairer mit x , der 
einfachen KalkK-affer, mit 2<S, der fitlinifch'äflkBlircbe* 
Stalwafler rort 47 und der /ufBrnmengefetztcn alkalifohen 
Stalwafier »it X6 vermehrt. Die meiften von diefeii neu 
hinzugckommeiifB M^neralwafTem , Cnd OeftetMiciiiGebe, 
Mährifchfe, CohmifcheundSchwei/.crifche, von ^Idiell 
Icrzteru man zweifeln möchte , ob lic in eine Befchrei- 
bung der deutfchen Mincraiwaflcr gehören ; wie fie dn n 
auch Ziickert nicht ohne Vorbedacht mit Stillfchwngfn 
übergangen zü babÄ fchdnt. — Da wir unpartheiifch 
alles , was Hr. K. felbft gefammelt und in fern Ruch ein- 
geruckt hat, angezeigt haben, fo wird er uns faotrcntlich 
die obige Bemerkung, welche ohuehiu jeder avfmerkfa* 
me Lefer machen mufs. Vcfzdlieo« dafs der Kern feU 
nes Werks , und ein grofser HttH detfYortngs ZOckerien 
zugehört. — VVirwürdenuns übrigens-bey feiner Schrift 
unter folcheii UAltiinden fchwerlich fo lauge als gefeite« 
hea ift aa(|!diiltcn haben; wenn er nicht in einem Pr4 lo* 
go galeato wider den (uns völlig uiibekannren) Recrnfcn- 
ten, der in der A. L. Z. vom Sepr. 17S6. fein 'J'raciat- 
chen üi>er die Nerven bcL;r:lioj:( li.n. iw Feld ge^.ugen, 
und bey de; Gelegenheit über aU» KecenCentea ii^corpure 
djehOchftbefdieidene nndihit möglicbfter Eleganz ausge. 
drückte Klage erhoben hätte : da(s fie f».»hr gern, wie bc- 
YjßOBXt nur das Titeiblau uud Vorrede iäfen, und i.ur ir.,i 
. Sst und 
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und her errras aus den \Vpr':f- herausliübeD , ühcv das 
ße mit ihrer Jchändii^lun tiiui oft groben Tircenfenteupeit' 
Jclu- uiihannJierzig herhuiUten, feiten aber ein Buch durch- 
lafeit , fo wie Hie fich mdi atamaleit in- die Lage einet 
VerAlTefs hinetDdealceii'aibcfitffn. ** Es nufste daher 
K'cenr freilich viel daran gelegen feyn, Iljn, K. , foule 
hier g«fchehcu ift , zu beweifen , dofs er melir a's den 
Titel und die Vorrede feines Ruchs , ja noch mehr — 
dafs er auch den Zuckert [jelefen habe-, und daher fclimei- 
^helt er fich mit Zuverficlu , dafs Ilr. Kühn ihp» /.u üua- 
fti'n eine A i^nulime voi: dem furchtbaren V'erdamnsungs- 



an ihre Sirlle 71 (drangen und ihnen Hofs den leeren Ti- 
tel 7,ti loOcn. Er flicht die Quelle diefi 5 Uebels in deni 
traurigen Hange der Menftiien zun» \t'undfrbartn irtid 
AufiwcDcdentlicheii auf, ' aiid diefc ßehauptung auch 
durrli Annihruag fchiv^rraedfclier Ideen , die fich hl je> 
t!tm chtiftiich?n f*hr:iunL!erl in Al-ficht auf rdigtSfa 
Vorftcllun»en hrrvorth.neu, zu belbift-jen. (Cup. 1) giebc 
'hierauf (im II. dp.; den Grnd der i:"mpf2uglichi»il der 
europaifclicii Nöiioiien für myftirchc Ideen an, (v\'0?.u je» 
doch die Mcikmalc zu allgemein und unbeftimmt fiud, 
als dafs fic zu dem SchlulTe bercobn^en konnten, dafs 



i-n ejiie /\u:^nulinie voi: 

urtlieil , welches er. über die bufcu Rcceafenieji ausfpcicht Deutfchland die Schaubühae des Theufopbifmus feyn 
iMchieii werde; •* ' - werde, da hin^egenltaKen fidi iror«tnerähnKdie&'Tiiu* 

fchung vt'i-.vahrt /u Iiabeu fLiicinC, die noch üHri;rpr. we- 



. Lbi?zic ta der Wev£«adfcheQ B^chbandl. Dr. Wil- 
helm CuUent, 'Pronmbrs der medizinifchen Prixis in 

Eiiiiburj, Matfria Meificc o.l^r Lrhrf von den Nah» 
rungs - mtd jirzneijm-.'.ttln. ' K icli dem neuen und 
vo.n Verf. allein für acht ,in erkannten Original. 

Zweyte AuflJi',?. Aus dein Englifciien mit nöfhigen 
Zufut/.rn ht r.iusf;cpeben, von ü. U . C. Cümi>ruc/i, 
iJjcrjr der Ai-:^n. WilTenfch. in Hielcfeld. 1790 ob< 

rc Rfgirtcr 590 S. gr. 8- (i Urhl. 18. Qr.) 

Der Anhang des Deutfcheu Herausgebers foU dazu 
j^ienen, die in Deuifdiland gebrjudilicbe'a Arzney» 
mittel nachjiih;ih'rn , welche von dem Vf. — übergan- 
gen vvordcii find, er ift aber gar zu kurz., als dafs der 
Endzweck dadurch erreicht werden foUte. Üte Ueber- 
fetzung ift treu und fliefisend, zunrellea aber et^tras pro- 
vinaiafifch im Auadracfc. 



uigcu A'lt"i>ica aui dem Blute der iMarcyrcr, iu iS€.»pei 
keinen merklichen Elndufs weder auf die Sthatsverwal- 
tung noch auf die WifTenfdiatlwn mehr hätten. Spanien 
aber in einem Zuftande der Wiedergenefung TOn dem 
Fieber d-^i Moiiachisnfus Hch bti^Linrli-. InLündern, wo 
die Religion noch auf myftifche Vorileliuu^cn gebauei 
ift, enilcheiden' ctnzelfte hufgektärtePerroni'n, die ant 
Ruder fitx»n unl alle fremden hcrcruppn?n Emfluffo ah- 
weifen . für die Zukunft gar nicht:;. Derg!cichc:i kurze 
Perioden find hier eben lo gut für blofse einzelne Aus« 
nabtnen zu halten, als in proteftantifchen Landern dieje» 
nigeu , in «reichen einige Schwärmer und Theofophcn 
auf eine ZHtlang' wichtl;; /u u erden fchcinen,. Mit der 
Veranicru:ij nur Eiucr Perfou. eaiwedec in Anfehung 
ihrer üebcrzeu^un^cn oder'ihrer Exißeoz , tritt hier die 
Vernunft wieder in ihre alten durch den Proteßantismus 

als dort die Vernunft der 



FREmiAUREREr. 



, erlangten Hechte eben fo ein , als dort 
"'**'* Mvllik und dem A'je:!']auben von neu 



Pari«: £^ai /tir \a ftct* des itittMtnü i7gp, XXXil 
' nnd 256. S. gr. 8. 

Fkcybrrg und ANKAseRc, in der Crazifchcn Huclih.: 
Verjuch über die Sekte der lUmnimtt n. Nach dem 
. Franz. von /. M. kitmnek, lyyo. XlV und 196. S.tt. 
(12. er.) 

GOTRA, in der Ettir . i rr.hen Buchh.: Iß Caglinflro 

Chfj der Il'.iaKir.itfra 'i ' Oder das lluch : Sur i/x /fCis 
des lUumines in Deutjch. iHit trkiare^enAnmerkua- 

fM4ltf<lea|re*m Trmi&Uorj. 1790. XXVLund 32a« 

8. gr.) 

DtT Vf t'n Oii3;inals hat die Abficht, die Nationc^i 
■ uf die Gi-.üar jcftnerkfani 2u machen, womit eine gc« 
wifle poiificre GefellfUiaft fi« bedrohe, die lifli vorge- 
feut habe, Nebei. tiber Nebel «yufAeigcn zu iailVn« uu 
der Vernunft da , wdße kaum ^><^ alten durduubrtdien 

-ftrebe, imincr wieder ti-'uc entgegen zu fet/.en; die ab- 
fichtlich irrihümer , Aberglauben , myfiifche und theo- 
fophifche Traumeieycn unterhalte und lürtpfljnze, ufti 
Cber die Welt zu herrfch^cn. Er fdiÜderi lie als «.ii:e 
VtrfchwuruDg des Dcspoiisinus wider die Frryhta, der 

.Ua2Pf<^hick'iitlikeit wido.- d;s Talent, des Larti*rs wider 

die Tilgend, der Unwifl<i-bcit wider die Aufllärutig; 

die de« Zweck habCj dfe Fniften m Heb xi£ zielin, fich 



mufs.) Worauf er dcnu zum Jefuittsmus, als der ^rAen 
Quelle des thenfophifchen Syflein« (im III. Cap.« daa 

aber derj^lcichen , als vcrfprocben wird, Jiirht, wohl aber 
eine gar fehr zum Vorthejl der jsiittitcn ausrallcade Ver« 
gleichung mit den Myßikern , die der Vf. im Sinne hat, 
entbült)% fo wie im IV. Cap. auf die Freymäurerey , aiB 
das vorthetlhaftefte Toftitut fiir dtefe MyAiker betrachtet, 
iibergeht; foJann aber die Natur und Bcfchafrt ;iheic die- 
fer fcIiädUchen Sccte , (im V. Cap.) ihre Kreifc , oder 
kleinen Vcrfammlun^^rn. vrodurth die GefeUfchift zwek. 
inafiiif:^ wirkt hv. V! C.ipJ ihre Prüfungen bfV der Aüf- 
uahme eines N''upiiireii /.um Mu^iliede eines J^raifts (im 
• VII. Cap.) fchildert; ingleichem (im Vill. Cap ) zu be» 
weifen bemüht ift, dofs diefe Secte jedes Keich., das ihr 
Schutz g«be , nothMndi]^ zu Oruflde richten mülle ; daff 
(naeh dem IX. Cjp ) den KOn.^en am mciften daran lie- 
ge, diefe neue Serie ausr.urutten, defs fie (X. Csp.) die 
bürgerliche (iereltfchefi fclbft zerftören würde, wenn 
diefe zerftöret wccdeu Itünnic: d.ifs es (XI. Cap.) notii-' 
wendig und rühmlich f*'y . der^leic^eu Cumplüue zu ent» 
larven ; daly es, ui:i xlic U irkfdmkeit derfHlien zu rtr« 
hiudcrn, ein J;räTtiges Mittel fey, durch das Zeug« 
ilifk der Geftdiidite darznthun. dals dafjpuige, w as jetzt 
die Sthwärmt-r mit fo ßinem Ert'oige trt iljen. fi hun von 
iiiren Vorgängern gelehrt , das Andei)kcn derfdiwn aber 
mit AWchru und Vera: htuiig gcbran^imjrkt worden Crv. 
wozu hier mehrere Hryfpiele a !\:( !iib-r •.■.irücn. fXfi. 
Cap.) In gleicher Ablicüt wird Jueiuactüt tXiil, Cap.) 
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j^ezejgt, dkfs die, Stifter und Qtieni diefer neueo Sec;e, 
(zo sicher ^der V. St. Germain und SdirS^m zählt), 

eiri*»ii 2u cydcutigi^n iThJ fof^üf uni iihmlichfu Nahmen htri- 
, terlatTen haticn i in der Fu'j^e ab^r (^iV.Cap.) von detu 
i^uftaade (tehandclt, in u-elihfm fich die Länder beßa- 
. den, ivorelbAtlioScct« ivahrriheinlich den meiHf^ii Schutz 
erhalte, und endlic h Om XV. Cap.) verfchiedene Mittel 
angpge&eii , den Crt-du der Srcfe zu fcliw äclr^'n ; lUMnlith : 
Schriften der Gelehrten; Eiafiörsuog der Luit zum lie- 
fen; andere Erziehiiag; Refortne im Frey mäurer- Orden ; 
ond das Lachrrliche or'er die ?i;'rp. hi einem Anhange 
' hciindrn fich XXI. Xuien des \ i . , diegrürstemheils /.ur 
vcitprn Au«;t'ührun;^ oder nah«rii Erläuterung einzelner 
•Stelien im Texte dsenen ; aber keine enthält iigead ein 
l}ocument oder Detum , das BurEüie v^ dcn bcfitgeii Be* 
fchuldigungen , womit 4ef Vf. die mAggedaauftSkttbe- 
legt , beilaiigte^ 

Dem Vf. fcheint es mehr dar.;r.i za thun, die Le» 
fer jnit fich fortziireiiscu . als Z'i i.ber/ engen ; fein Vor- 
trag jft daher fehr oft declaniütunüh , u'iti CS Wird uim 
fchwcr •-£inbil:fun«9kraft und Wiu aus dem Spiele zu 
laiTeo, felbft hcy lOuigen, die' eine gaaz fioiple 08rllel> 
lungerfodern , z. B. der Inhaltsanzeige des liuchs in der 
•Eiuieining , gerathcn lic in Bewegung. Diefes Verfah rcn 
bringt eine Ktufiiniiiclteit in den Siil , die eben fo fehr 
crm(^det , die andre , wo ti einem Autor ni«^ nuie* 
Jidi ift. fich tu erheben , unif von feioetn Gegenflande 
erwärmen zu laiTen : und crv.cckt den Verdacht, dufs 
der hohe brilündig unterhaltene ürad von InterefTe, den 
ein Vf« aji dem Gege(illande zu nehmen fcheint, mehr 
Äine Wirkung eines ittnem crkünfteken Triebwerks, als 
eines ijftQrHchen VerhaltnilTes des Gi?genßdndes zum Gc- 
jnüthf.'iiftande dcE Scliriftlk'llers fry. Doch kaun nmn 
•ach nicht leugnen, dafs der Vf. £n'pCiidt)i:g, VVii£ und 
EiabtldungsJo-aft fehr paflfend in Bs^wegung fear, und 
Aberhaiq» fcbjrilUteUerirclie Talnce beCtzt. 

Der Vf. ucnnt die GefcUfcbaft, die er der Welt in 
ihrer .JiläCw darAellen will , la Sectt des lUumines. Un> 
geachtet er aber zwar licine genaue Kenntnifs von der Ein- 
richtung und Bvfclianenheit der verfcbiedener Dräschen des 
Frcymaorerordenj; und ihrer Verhlkuine zu einander zu ha- 
ben fcfaeljit, wiederUeberfeizcr von N0.3. in feinen Aff- 
nierkungen hinläu^Lich gcicigt hat; fo ßnden fxh Coch 
im Buche hier uud da Spuren von weuigftcns fo vicicr 
Heitauntf(.haf( mit diefrii (iegenilanden aus öffentlichen 
Sagen und, gedruclttea Nachrichten, die es tutgtaublich 
nacfaen , wie der Vf. anf der einen Seite die ehemaligen 
deutTclu-n IlluUiiiiüten J^iiie fü!the. ihren fthlcchtcrdmgs 
nidii gcLuhrtndc, nblchculjche Hülle (pielcii lalTcii licnn- 
te, aiif der andern Seite aber ihm vun andern unter dem 
JÜ^nmeinen Titel der Fr. M. ftehend. n bcrfouderu Orden, 
■tJB. der Rofenkrentzer , die im Buche ^lu h nicht ciii 
emzigesinal genannt find, fo wie von der n.ncrn und 
Mufserti Einrichniug und den Zwecken des erloC(.hetipji 
liUinoicaten* Ordens , gar niebes zu Ohren und 741 Ge^ 
iichte gckomoieu fcyn füUie. — Em anderfr JLi iu- 
tnangel des Buchs il^ , daf» die Schiitieruug von Jeunr 

5cCK.4er.JUnBij)a«p fo (ebr dbferixieben Ul. dals i»e we< 
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der auf die. eine aodidie andere, as) allerwenigften aber 
auf die wirklichen Ilhiititnaten,' piftt. Mm Iffe ünx die 

B-fchreibuJigen im ften, 6ien, Tten, und jten Cop., 
befonders den Eid im 7ten, der (ich fo anHingt: „Im Na- 
men des Gekreuzigten follft du fchvvören , alle Bande 
zerreifsen, die dich noch an Vater, Mutter« Brüder» 
Schweftern , Gattinnen , Verwandte, Tieiiode, OelidK 
te. K^iii re, Var^rctzte, VS* ohlth üer , oder fpnft an ei- 
nen Menichcn telTeln , dem du Treue , Gehorfan, 
Dankbariteit oder Dienfteifer gcfchworen baß. — Von 
difrcm Air-riiSlic)' an h\?t frey von dem fonnannieft 
Schwüre an Vaieriand und üelctze*' — und ■uruieilie, ob 
fo etw as nur unter Diebs» und i; uiSc rbaudcn möglich zit 
•machen iA. Dadurch gewinnen nun zvrar die Illumina- 
ten wieder den Vortheit, dafs das von ihrer ehemaligen 
Einrichtung nur einigermafscn unterrichrere Publikum 
fogleich die völlige Unähnlichkeit diefes Bildes uiu ihnen 
einfieht; aber das Buch verliert dabey auch feinen gan- 
zen beabfichtigten Nutzen . da man nirgend in dea t^wiK 
fo etwas , da(s diefer Schilderung gleich kifane, kntrUR» 
und mithin das gan/-e Vorgehen für eine blofse Erdich- 
tung und Schimarc hält. Oder hat der Vf. mit Vorfatz 
fb fehr tibertrfehen, and eben dadurch 4as Dafeyn emet 
gewilTen dem Bilde doch in einigen Stücken iibuUcben 
unter unbekannten Oliem ftehendeii geheimen Verbindiing 
überhaupt uuwahrfcheiiilich zu machen, fo, wie er viel- 
leicht dadurch, da(s iu dicfe SucieUit die Secte der Ulu- * 
wtaaten nennt . die AofVnerkfamkeit des Pnblilnitiu von 
gewilTen Pcrfo.ien ab, und ;iiif andere . die nicht- d.-rnit 
gemein fiabep , lenken will if Oder ift die Ucbertreibu::g 
uud Namehvcrwechslung eine Folge von Furcbtfamkeit ? 
— VVir cntrcheiden nicl.t, behaupten nichts mit Gcwift* 
heir: aber ein Au'or. der feine Lefer fo in Zweifel fetzt, 
im Zu iie! läfst . mufs fich gefallen laflfen , dafs man fleh 
die möglichen Falle der Abfichten denke; die ftine Fe- 
der leiten' konnteh. Ea fey. nun , welcher Fall es wolle, 
Unu':n;iihcir, Furclitrnnikcit oder UnredlicLkcit , fobleibt 
CS au einem SchrifiAcller mehr oder miuder ladeliiaft, 
wenn er e rft fo zuverfichtlich und mit fo viel Wortge- 
pränge die Kationen auf ein Uegdieuer, das In ihrem 
Innern wühlt, aufmerkfam zu mache« -aulfindiget^ wid 
ihnen nun den ü.rKhisniMiJa fo verrückt, dafs fie ent- 
weder nur eiiicu ganz unfqhuldigen Menfchen oder ^ar . 
ein Schattenbild xn fehen bekommen. 

Die unter No. 2 und 3 aiigetuhrten 7.wey üeberfe- 
t/.ungen diefes Buchs fmd von einander merklich verfchie- 
.den. Hr. Htuirich hat ganz treuherzig den Namen der . 
IIluiHinaten durvhgan^ it; bey behalte«. Nirgend findet » 
ntSii auch nur eine bcric!ii;i;i nde Note. Bey Gegen- 
fiSiiUtii dirfer Art, die eine langwrtrige Erfahrung und 
beroiuIcrcEiurKbtcn erfodern, folke nicht jeder fogleich 
mit L'eberfet/.en zufahren, um nicht auch einen fheil 
der Schuld, die den Vf trift, auf fich zu laden. Zum 
(7li:(k \.ird lin anderer der Sache völlig gewachfencr 
Mann durih die 7<kU. 3. angezeigte reichlich mit berich- 
ttirenden Anmerkungen verfehene Ueberfctzung den Scha- 
(!■:), t n l,t.>ii!cii bfrtrus f^eftiftet haben mtigm, o^.fi- 
no h ttitten köi-ntren, wieder gut machen^ wuiigltenü 
üem Uehel das Gjcictagewicbt blJaen. Er oriäitizt^ feine 
Sss • ysm 
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Tijfer , ftefit den yeprürtrtcn GpficTitspuiiyrt dai^urch wie- 
der her, dafs er niclir allein den ui:tcr0efi hobcüp:- Nari oii 
der illamitiaten tn.u dem allgemeincru der Sccte der 
^Hvtfir m ß mi n vcrtaufcfat, fondera aiich m den gedadi* 
reo Änracrkungen die von dem Vf. in Thefi und Fjcto 
" faegang««iei> Fehler, nebft feiner ünkunde in Sadicii, die 
geheime GefeUfthaftcn bctrefTlen, p.'r.}^;[ und wo es nö- 
tiiig fchica^ heciduiger, und die jedesmaligen Uebcrtrei- 
^)'j!»q;en, Co win den durchgängigen Ma:ig;el aller' Beweis« 
t!niincr, au-^c xig: und gralmdct hat. In dieft*r Goftalc 
icniin denn tum das Uuci: Z'-iv Berichtigung mancher ße- 
grifie über dergleichen Materien und auch dazu dlidien; 
auf die Feinde des Litiits aufinerk'au'.cr ?u machen, und 
L'nicundige von dem U cge zum Aberglauben -und zur 
Unvernunft, auf welchen fie ctwa fchm geratben ftjn 
rnüge»,- zttcflck zu führen. 

Asdi in Anfehung der Kutift'flnd fich'tüeide Ueber- 
fet'üngi'n ungleich. Nu. 3. iftdeutfch, kraftig und ge- 
dranj^t, fic ereifc fogleich zum kürzcßen Ausdruck, ohue 
den Völlen Sinn und Geift des Originals zu indem und 
.-3U fcbwäcnen. No. 3. hingef^en ift wortreich und ge» 
d*hnt , fpinHt die Gedanken, Satze und Perioden; durch 
AusriihruMEj dfilTen. was der Vf. fehr wci-lich feinen Le- 
.femfelbft bin7.uzudenkeii üb«r)iUst, uuuoibis und auf ein« 
dem Q^ifte feiB^s Autor» nicht tngcmeiraie Weife «19» 
wodurch fein Vortrag nicht allein iintrpu . fondern auch 
mager jvird. Dicfer Unterfchied wird durch Verglei- 
öumg ehier Stelle des Originals die wir hier mittbei- 
len. mit bcidcii Ucbcrfctzwgea davon lekltt fiilübtr- 
werden. 



No. I. S. 14. 
Tcl^oHt iteUshonf^ 
vn'et, telt ilsf0t. C" 
ftnthant invineibUJet 
mtratiu vert tabjMT' 
• Jie,vert UiaenmUmat, 
Ja fmtl» U$ $nmM 
^irmitt 'j ruifiin trt 
«■mitj U boH (et di- 
goiu, ff ifmlttfa- 
f '^iie, et la puix ies 
«ffoupit, U bUarri» let 
McniU , tu fotie ' tet 
' mmfc, Ic r>Hi:uiiij Irr 
tt*te, te Juiu ht 01- 
glif», le tronble Itur 
dmuud» mwndtafnf' 
f tT. rfiinr ht 

gr^mdei quereUel quc 
Im »ffrUHft Üftou- 
tut, cejl da»t Ict 
gumrres dyUet ,. qua 
ttnergU i» tumetitf 



No; 3. S. ts- 
So waren die Men- 
fchcn Jfr y«neit und 
To Gltd Tie autk nocb 
ji-tzt. Kitte uiiiib«r-> 
«indliche Neigung 
zieht Tie ziun Ab?e- 
fvjhm.ickteii ur.dWuti- 
d'.Tb»ri.'n hiti. (.n.-c:<:'ii 
F.i^ifichc k.i!> und 
w.Mm p(- 11 d! tt h , /i rfcfn 
ftf Jich im Zw/i 'in.TB 
ptjrtitm u::J / Vni'i 
kritenCcr^nupen fr. 
kttttßtln; 1« Ji^m(ji-ji/l^'c 
dir fcUithttel arurft 
ghhnrmf , rcrU'jJcn jie 
Arn ftradt n P/mt ärr- 
ftü^i'H , um ncirh lUi- 
i<-rr!:'n zu hufdten, die 
ihrer k:v jif^hetrhitrbU- 
ditrpikrujt lorpaatel»; 
frtf!en tlle /oir/r«i und 



fr/' 



heizt du 



tiuirn ftnmy} und ge- 
fuhlloi , .ü>(;en fie wUä 
dem Genujie dtt fi»n- 
licli-H IrtiJubniJcH 
f'triiitii^f«! l Ol 

2\ tif hf fi 'I r c n (irr 
Wahrheit fchlaff 
tind trat?», beyuiüe- 
iiiiilc der Kahe und 
der Stil!« Icblua- 



Ko. 3. S. 
• SowarMidieMcn- 
rdwn» fe find fie neclr. 

Ein unwidcrftehli- 
chet Hang zt«hi Ge 
zum Seltf^mcn. «um 
N'N'undcrbaitD. Om 
Einfache ne1niieil"'fl» 
mit Kaltfinii .iiif ; die 
Vermutfi retdit ih- 
nen LinReweilei dtf 
Cuie micht ihnen 
E\.t\ : da* Wahre er- 
ni idi-i ße; die Ruhe 

fcUi^ße ein: du 
Sdibrae reicht fi« 

miniter; dieThorh«ic 
beliißigt C ift ver- 
druckt f^llbehftigf) 
Get du Sefakcfatehat 
für fleReiz; duFik 
fche iViiiirfi ii.ren 
Wiu; dieihieigeUn» 
ruhe giebt ihuen neue 
ICräftew Unter fre^ 
fen Sireitiftkeiten bil* - 
det fich der Geift, 
nSür^adhricfea enu 



No. t. S. 1*. ■ 

«*f,-a;;t<r ta tii^nltitiidr 

i toui let actis de la 
trhluikit H hnqne 
ccrtnmag meitrt Je 
Jant evtporift de i o- 
jpinioH ginhate, eU<fs 
m» tthtmimuMt pba. 

On croit <tirore (juf 
rtiiftkaut n a vbinl de 

(kr dtgi-rc U frr.qii'il 
jf a mne ann/e ctimo' 
t/rique, et au» mutrot 
iätes ahfurdes (pii fir- 
»iproRt Um long - 
temfs aHX lumüret de 
«m» qai «oitf «■ ont 



No. j. S. 15- 
niernd, karu nur d.u 
Scirfjine (i* crimiri- 
fcni . die Thoriieir fie 
Mnicrh.iltfii , d.15 FjI- 
fche^:ereil^l'. luiiid l'n- 
nhanil J ' erxi -rranf:, il - 
r» KjUc lur'l J.iitif^kat 
anj'fitrnen. So ent- 
falten nur die piof- 
feii Unruhen und Ui.- 
einigkeiten |;ut« Köd- 
fe und wecken ue 
Kitiihf.iin y.um Ge- 
fühle ihrer Kiitfii; Ulf, 
fo enrwickelu liiir- 
(jcrkriece die fci;!j- 
fendc Maiuukraf- des 
K-irakters. Sn ri.ist 
beloiidtrs mi- 
derbire ^t'n Tobel zu 
zahi.ofi.-n Ausfilnvei- 
ftuifien der J.ticht. 
glaubicLeil ; i.nd 
wenn fclLIt (i;f ab- 
gt-fcliniak teilen Irr- 
thiiif.er einmal V'olks- 
Oieinuni; geworden 
find, Co koiiiicii ih- 
re Ausrmif.ni,' kjuip 
Jahrhundert« bcwir- 



sn 

No, 3. S. tj. 
wickelt lieh die£nar> 
pie des Chanktcrs, 
DwVVtoiderbore rW' 

zilj'lidi reifst den rjo. 
f-' n Ilnifen zu aJlen 
A:i«fchwcifuiisen des 
SiiiiieiigUiibcne blai 
Sind aber etnmat fC- 
wiffe rrrthümer •!!- 
geineiii geworden, fo 
b't'iben Tie immer 
Wahn dca Vblk& 
NoeiijhttglMkmaii. 

der Eh-ph»tif ha be ket« 
iie Gelenke , dar 
SiriitCs könne EiDoi 
verdauen ; et. (ab«, 
fogmanntie Stnfoijak 
rt und andere derglei- 
chen Ahgeichmacktt 
keilen, die Gci> nccb 
lanK« oadi dem X»> 
de derjenigen, dieih« 
re rrirtchtiKkeit dar. 
gethan haben,, erbal« 
tan' 



Dafs CagUoßn weder das geheime Oberliaupt noch 
auch nur ein blofses Mitglied des eriofcbeuen, liiüraina» 
tenordens geivefen feyn könne, wetehe* Sage'urfprdng- 
lieh in Rom nach der Gefangcimehmnnf^ dicfes Aben- 
theurer.s entbanden und auch in das crfteiitück des iften 
Bandcä des Polit. Journ. S. iii. vor. J. aufgenommen 
feyn foll, wird in No. 3. in einer Beyfuee ebcoofoMO- 
leuditeod und fiber/.eugend durch eine ErtOßm^ m 
der Art und VcranlafTung feines Urfpruiigs dargcthan, 
da in den diefer Ueberfetzung beygetügtcn Anmerkiui' 
geiifauiefen worden, dafs die demfchen liUmluifti 
nicht mtcr den lUmiHet rtt&MpiAea werden Jcöm^* 

Von folgenden Büchcro find Fortfettongeni ecfidtienen': 

Qvbdlikbi;r<: b. Ern(b: Ulltierhtätungm fiir die 
gtndsMf.aüe Tagtmgakre. Von L. C. A. Ifi- 
gand. 1790. 3tee Vicitetj. 158 S. 4te8 Viertelj. xgo. 
S.S. . • . . 

NÜRKBKRC u. Jen.\, b. Schneider u. Weigel. Bi'otiotftrk 
der neuejle» Retfebejairabnngcn. 16 tcr Band i üß 
Abdwil. ^6<S. '3te Abth. xi2. S. 1790. t* 

J,Birzic b. Dyck. Murnlifch - komifcfieErzä/ilKngen, 3Iar- 
elun und Abentheuer. A. d. Frans. ^ CaaMe. ^ter 
Th. iTjjo., 381 5. S. 

# 

BERLIN im Veilag der K. Prei:fs. Ak»d. Kuiift- und 
Bochbandl. . Die iatertganteflen Züge und /Uekdo- 
teH aus der Gtfcbichte altet «. neuer Zeiten- Narh 
• - dem Franz&ftfcben desHm.fib^« stcB jittddle« 
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A L L G E M E IN E LI T E RATÜI^ 
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ZEITUNG 



Mittwoch, dtn i^. ^uniuf j^pi. 



.* 



NJTURGESCHICUTE.' 
• Leipzig, b. Müller: Rcliqua tibrorumFriderici II, Im- 
peratoris de arte veiiamii cum avibus cum Manfredi 
Regis additicmibfis. £x nieiii]»ai»cee Codice Came- 
rarii primum edita Aiiguft. Vinddic. 1S96, nunc fi- 
deliter repetita et amiorritionibus iconibu«jae ad-> 
ditis emendata atque iliulbata. Acceduot Alberti 
jtiag^Ktcapiu de &lc«mbus. afbiribua et accipitribus, 

■ quibus annotationes addidit fuas ^o. GotU. Schnei- 
der, Saxo. Eloquent, et phil»log. Profcffor. Tomu9 
1. 1788. XVIII und 198 S. 

Ebcndt MreiiqHttUbnmmFridmn II, et Alberti äkur- 
ni amüa CoMimMaril, q»än$s non Jolwn aunumt'Sh 
frimts rayadum, naturalis, jed etiam 5tvuf: ffrtHH 
decimi litteraria liißoria illußrtitur. Cum auctario 
emmdttioaum atque aonotationum ad Aeliani de 
natura iiiiflMliumlibros. AuctDrgF.G.5cAiWM(ereCc 
Totn. IL 17S9. 328 S. ttBd.6 -lUipfertriHa. 4. 

Dem RecMfea«» kam vor ttbgefidir 10 Jabreii Üe 
folrne erfte Ausgabe diefes Werks des grofseoKai- 
Un auf einer anfebnlichen Biblothek ia die Handet uad 
liier fimd er fo viele für iiiii neue und wichtige Beaer- 
kungeji. oder Reltätigungeo von Beobachtungen, von de- 
nen er bis dahin geglaubt hatte, er mache fie zuerfl, dafs 
erdadurcb bewohn wurde, diefeo Schit?: ornitholoj^i- 
lielier Kenntnifle ganr fürfich abfchrcibeQ zu lallen. Hr. 
AirerdleAt daher gewllk den winiften Dank aUer Natur- 
forfcher, dafs er diefes vortrefliche Buch in einem anflän- 
dfeeniiew ande, und mit nöihigen Erläuterungen und ver- 
fimiedorn wichtigen ZuHttzen ihnen in dieHinde liefert. 
Der eriVe Band enthält bleia den Text vondii^fipa Werke 
Friedrichs II, and die AUwadtangr des AHiertt deGroor, 
beide, fo weit fie Ree. verglichen hat, fehr richtig ab- 
gedruckt, bia auf einige offenbare Druckfehler de$erften 
Exemplars , die aber der Herauageber dennoch im aten 
Bande S. rs6. mit der gröfsten Qeaauigkeit angezeigt hat. 
Inder Vorrede giebt Hr. S. noch eine Nachricht ron Frie- 
drich II Verdienten um i\\c WilTcnfcliaften, vorzüglich 
nach Schmutzers difp. de Friderici II in rem litterariam 
awritiA Lipf. 1740. — -Der «weyte Band enthält t}Jlni' 
matlvrj'umei ad rrliq:tn Jibrorum Friihi ici II, worinnllr. 
S. nicht nureiu? Mfoqedunkler Wörter aus neuern Spra- 
dien und /.ugKith manflic Ichwierige Stelle der Scbrift- 
fiidler des iste«- Jahrhunderts aufkhirt. foadern auck 
viele in. der Gcfcbitht^der Vögel merkwflrdige Bcrichti' 
gungen und Belehrungen voitragt. Wir heben nur ei- 
nige Ben>rikungeo driTelbeu aus. Den kleinem Kranich 
Kaifrrs hält Hr. 5. Air Ardea Antigene oder Virgo 
Linn. Die Benennung Ayrones. Reiher, wäre richtiger 
von dem italieuifdicn Airoae, als dem franzoiüUien 
' JL 4» Z, Mjgtl Zm/fttw BmtL 



rons herzuleiten gewefen. Die Syreoa, die Hr. S. in den , 
Nöten nicht näher xq beftimmen wagt, erltÜhr'erhnRe-'' 
gifter fichtig für Merops Apiaftcr.- die Gallina ruftica 
der Alten für das rothe ii^ebhuhn. Von den Jlalli tetre- 
ftris und aquaticus, die Hr. 5". 8- nicht näher zu beffiigir 
inen wagt» hatte er doch fchon vorher d^n erflen aa^ 

■ flchti|en(lrflndenfiir den Wachtelkönig erklärt, deron- 
drC llt unftrcitig Rallus aqiiartcus Linn. Von den Gan- ' 
fen roferas, Carboneras und Tan'tabuSi fcheinfaEecdift 
erften Anfer Bemicla Brenta Linn, ffie sweyte A. Bem^ 
da B. Bernida Linn.» die dritte die gempine u ilde Gans 
zu ftyn. Die Anates de Faraoae fcheinea eben fo 
keine andre als die .\nates mofchatae Linn. zu ftyn; die 
Schwierigkeit, die Hr. S. hier in den VToii^ findet : Ao- 

*bent enim kUet mtru et froMem qmkUUm mäBt «ameum 
rubrum ^vntum ad modum a-iflae, non ta%nen incifum , fi- 
cut eß galli crißa, et ficut funt mcrfculi cujusdam modicin- 
norum, verfch windet, wenn man nur annimmt; der &yk> 
Üer hahe onit dieJnWotten andeuten wollen, die wa«-' 
tigte Hant derBiefiun -^ntmlalTe jßch weder mit dem gc-, 
zähheltcn Kamm des Hahnes , noch mit dem Hocker aot 
der Wurzel des^ Schnabels beym Schwane veiEleichea. 
Der modua quidam pHttacorum des Kai&n fcuin kein 
andrer alsTf. criftatus Linn feyn. Dafs die mit einer 
Holle vcrrehnen Reiher, wie Pennant behauptet, und wie 
es der Kaifer, nach Hn. S. Ausdruck, heftarigt, Mäandieat 
find, ift unrichtig; Ree hat weibliche Reibn mit grö- 
6em, und münnliche mit fehr kleinen Hollen zergliedert, 
auch fa^ Fricdr. H nicht von den Manneben, fondern 
von omnes moJi atjronum, dafs üe Hollen hätten, wel-, 
ches auch gewifrcrmafsen wahr ilh Die folgend^ An- 
merkungen betreffen gröfttentheila die ZergUederung^ 
vorzüglich die Knoche« Ond>Iuskeln, der Flügel undFO» 
fsc der Vögel. Hr. S. hat dabey eigne , fehr genaufc' 
Unterfuchuugen angeftellt, und dabey bcAindig dasje* 
nige verglichen, was andre vorihm gdelfbt hatten, und 
dadurch manche widerfprechend fcheinende Stellen ia 
Vicq -d'Azyrs. Hcrriffants und Merrcms ofteologifchen, 
und myologifchen Befchreibungen der Vögel vwiniA 
oder das Fehlerhafte berichtigt i vjoa denen aber manche 
von wefendichta Verrchiedtehfitm herrOhren , die bey 
den verrchtednen Arten und Gattungen der Vögel ihltC 
linden, wie Ree. bey mehreren von ihm angeAeUleni^er> 
gliederungen derfelben bemerkt hat. Alles oferkwflidf- 
ge hier «aazuhehes. würde den Raum diefer Recenfion 
tA fehr veigiftlhef u, ondfftauchin der That fchwer, d* 
Hr. 5., wie es fcheint, zu eilig gearbeitet hat, woduidL 
er nicht nur manches in der Folge zurOcknehnien oder 
tuberiditlgen genöthigt wurde, welches erim Antang« 
rergetragen hatte, fondern auch nicht immer feine vor- 
tieflidien Bemerkungen in der Ordnung, )faA mit der 
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Beftimmtheit aod~Deudtdikeit Tortägt, welche «ffodav- 
lich gewefej) wäre, wea» fein Werk den NutBeaÜEiuitfSeii 
-follte. den es fonft würde haben fchaffen können: ein 
FebleTi den mehrere Arbeiten dtefes vorzuglichen Na- 
tnrfbrPJiers haben. — Oer ilnima dy trfiot ia ad'Mtrti 
capitci de Falconibns, Jß^rihis et Jccipitribns Cmd weni- 
ger, uhddiefclbcn auch ftrüfstenthcils kijrztr, doch auch 
einige vorzüglich über den Augenbraunknochenunddas 
Gewdne ausführlicher. Bey den letztem bemcrken-wtr, 
dafe wenigfleat der gröfsteThdlderRäabvögeldieKDO» 
chen nicht mit vprt!;ii;c, fonilcrn im GewolK^ mit auswer- 
fe, w ie denn Ree. mehrere folche aut Felfen und Bergen 
Ton ihm gefundaefiewölle beiuzt. in welchem die Kao^ 
eben mit den Haaren vermircbt fu^ befinden. Nun ful* 
gen : Qitatogiu Auctorum , qui de re ticeifiitraria fcripfe- 
runt, CUM tocis iiide excttytis — Index Vocalnäpruutt qme 
a Ft^cmmiüMermoHifii nfjfitfta fpJuU Fndmci inUrpres 
^ «olote auium rapacüm objfervntioneu 
aus Ilubers Ohfa-t ations für U Vot des Gifeaut de Pj oU- — • 
De djßerentiis nviiun , nach ArilVoteles — d<: mutatiane 
ptumarum et vennarum avium aquaticarum et terreßrtum 
id Fridericili, cap. 461. 47» S7*l<ibfiLgTö&centhßil« 
•OS BufTon gefanHBcli A»t ti %t i w m tmtiäaHo mm mt* 

f' ue .inrototionum ad /Jelianum de natura animatium. (Die 
Momedeas avea halx Ilt. S. jetzt mit Recht für l'rocella- 
ria Puffinus Linn. Die fiinfte Zehe, die Aelian dem 
Porphyrio y.urchrribt, komme vielleicht einigen durch 
die Zucht \ crantWrten zu ; der £xoe«jetas IX, c. 36. fey 
ein ßlennius, die übrigen fittd mrhrentkcils Betätigun- 
gen und AUegate aus SchrifJUllent) — Tabulanm i» 
iefe expreffarum interprttatio. Sie Jfnd vom Vf. felbft ge- 
zeichner. und Aellen den offenen Schlund mit der Zun- 
^e. den fkeletirten Kopf, Luftröhre und vordem Theil der 
Kruft, Zunc^enbein, ein Stück Haut, di^ Ocfaldrüfe, das 
Skelet des Rumpfe» und dejr Flügel des Auerhahns, de« 
fketettirten Kopf der Wsldrclmeftfe und gemeinen Nat- 
ter, und die Luftröhre des Rirkhuhns vor. l]c\ ih- 
rer Erklärung find viele wichtige liemerkungeii einge- 
fBifcht. -> De awum rafoeium getute et dißere>ttiis. Der 
Vf will mit mehreren neuern Naturforfchern die Adler 
•i-on den Falken getrcnot wilTen. Der melannitus fey 
mit dem Faico fulvus einertey ; das find lic aber niich 
Ree. Beaetkuog nicht, fondero weiiendich indenFäfsen 
ter fct tedwi. d&, wie esi'mch Mervni angegeben hav 
kcy jenem halbbefiedert, be\ diofein ganz boliedert find ; 
ibr Unterfchied erhellet auch Tehr bald, wenn uan nur 
fViflehVZeicbnung des fchwarzen Adlers tab. 69. die ein- 
zige gute; die w ir kennen, mit dcf des braunen in den Plan- 
el^ enhuDi A^es oder Edwards wrgf eicht. Uebrigens ift 
eywahr, dafis der braune AcJler ofc febr ilunkelbruuu. fall 
fthwarz fey. Die äufserlichc ilervorragung des Kropfs 
Meiere vorzüglich die Geyer zu unteffcheitlen. Vei^ei- 
chung der Schrifrftellcr über die zur Jagd gebrauchlichen 
Falkenarten, und Unterluchung ihrer UMterfcheidüngs- 
.kennzeichen. — Additi-mentude mutalione peMiarumplu- 
maniinque nach Mauduyt in der Enctjclopedu WftAmfc^ 
Ve prjftu ttvhm ofiioHcarnM et egrejfu,im,umm 
* tfe j1tar;m ftmclura et pennis , cum caudae pennis et plu' 
«Är, nach Mauduyt. — De Peruti^, nach dendfeibvo. 



gni ^fgHUlldet'~' De Lartjnge et voHs inßrutKentis jm 
' aailitft.iiadiVicq • d*Azyr — Obfervatimies nlhnlngietux 
fie betreffen den lUdius di r Eulen, den Auccr.'n annkno- 
chen des männlichen Kingclfulken, und eine iiervorra-^ 
'gnng am Scbalterknochen der Mftwennd andrer VfigeL 
Das Regifter enthalt noch einige kur/.e Anmerke ni^rn. — 
Wir können dicfe Recenfion nicht anders als mit den 
Wunfche fchliefäen, dafs Hr. St, der bey dem aufseror- 
deotUchften Flei fse eine Ut gra&e Kenntnil« von Spm- 
eben and Katarkennhiiiren auf eine *{b'ftltte Art venmi- 
det, nicht erumi'rn in(jr;p. uns din Worke alterer Natur* 
forfcher und ftine eigne Ikmcrkungen rait/.utheilen. 
Beblin, g<*dr. inderkonigl. Hofbucbdruckerey : Che- ■ 
mifche ViiterfuchMg der MifSerai^iuUeit CaHriiadL 
l-^Qo- .'56 S. R. ■• 
Ilr. Prof. KUproth, welcher ficb anter der Zueignung, 
an den Hn. Urafea v. GesUtt nennet, hat in diefer klei- 
nen Schrift viel mehr geleiilet,* als der^ofterft befthei- 
dene Tirt'! verrpricbt. Er befuchr? nemllch im Juliusmo- 
lut i7,S9 das Carlsbad in des Grafen v. G. Gefellfcbaft» 
zergliederte mit demfolben das 'dortige Mineral waflerge» 
aeinfchafkUGfa an^er Quelle, nad hatdem Pobiicoindte* 
fen Rittern nicht bot die Refuftafe diefer diemifidifa 
Zergliederung, fondem auch \''ergL'ichungen mit denen, 
welche Hr. D. Becher fcbon früher bekannt gemacht hat- 
te, und Vermuthungen über die Art und Weife, mitge- 
theilet, wie die Natur bey Ausarbeitung dicfe.? Quelle 
wahrfcheinüch zu Werke gehen dürfte. — Diechemi: 
fche Analyfe f berankte fich auf die drey Ilauptquellen 
ein: auf den i^pinuiM, NcH^ntiMm und ScMoJ^nuuiM, 
I» fooKobikzoll Sprudel fenden dieZergtfederer : (mA 
S. 25 ) 39 Gran trocknes luftfaores ^/tnerolatta/t , 70! 
Gr. trocknes ülauberfak, 34^ Gr. Kiefelerde. iftCir.luffi- 
iaure Kalkerde, 2i Gr. Kiefekrde. ^ Gr. Eifen^nigslC^ 
Zoll Luftl^ure. In 100 KubÜczoU vom NnArwimm : . 33I 
Gr. tfodcBet luftfimret Miaeratelkali , 661 Gr. troduea 
Glauberfal/,, 32! Gr. Kocbfalz, la^ Gr. luftfaure Kalkcr- 
dc. 3i Gr. Kiefelerde, 1 Gr. Eifenerde, So KubikzoU Luft- 
faure. In IOC Kubikac»]! vom Schlaf sbrunmn» jfl Öt* 
trocknes Luftfau res Mineralalkali, 66! Gr. trocknes Giau* 
berfalz, 33 Gr. KocJjfalz, lü Gr. hiltüure Kulkerde. 3} 
Gr. Kiefelertic, Gr. Eifcnerde, und sjKubiJuoU, Luft» 
faure, wobey noch zu bemerkiiBo i^^daCtiiaeiooiCubiki* 
zoU dem Inhalte nach 6oi(rdeftyUft«n Watte- gleich he- 
fundenworden. Sc'iwefeUeberluft ii\ nicht darmn vorban- 
den, und das Üafeyn der ßAcktigenSiiiwefrlfaure wegen de« 
freyen Mineralalluli gar iwJit eiwmal möglich , obgleich 
beides darinn auiweilen als wirklich aBgegd>en wird. — 
Die Refutoate obiger yerfuche unterfcheiden (ich von de- 
nen, wplrhe Ilr. lie.tiey erliielr, vo r/.iigl ich durch die An« ' 
gäbe einer weit arnfseren Menge Kodifakes» einer d*> 
ECgen geriar;em IVlenge GltuAerfäku^ «nd-Ädana. dee 
hiefeUrde, welche man bey letzteren gar nicht erwlhni 
findet. Die Gründe duvon hat*Hr. KL fehr befriedigend 
angezeigt. S. 32 und 33. (ind. t tich eine artige Berede 
nui^- wieviel ein HrniMieagatt fowiihl ttejüch*. al auch 
wShsead einer gan/.«tt Kür "von 3 — 4 Wod — An ällta 
dicfen angegebenen R ■ :jii'I(beilcn zu Mt nlnuac • 
Was des Vf. Me« uuyng über die Entltehuiw der QmHs 
Horh anhniilft frmi««>TitlMrf — »- dn&^l^MI^ 
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Steirikohlfn , Kalkßdn Und Sal^faole die Material4«n. dazu 
hergeben (S. 46. 470« deren Daftyn zum Theii io der. 
Nacbbarfcbofc vom Cafltbad» bek«nu iSU um Tlicü 
«her aus trifüf^ Orihulea, ia m«hmvr.<'T(efo, höchft 

V ijhrH lu^inlii h gemacht wird, ojjd die Unterhaltung der 
Hitic leitet er.vim noch forthrmneniien SieinkahUn her» 
welche« auch um Ib mehr für fich h.ir , als pine Menpe 
fchoh tnttgibra/Ktf^r SfeinkohlenQutze in der Nahe befind- 
lich tind. — Auf5cr dem betrachilichen ianefcn VVerlhe 
diefes kleinen VVerkcboa», tfk-MMba Mck iVffjfrfWi 
typogzapbifiJi ilciiön. 

BcRCi;«» b. Lagardt> u. Friedrich: <Rgife des jüngern 
Attacharfis durch Qrucbadmd, pitrtdudbkmtätrt ^aA- 
ire vor Her geteSladÜlutt Z^tredkmmg. An dein 
FranröfifdiPn des Mn. Abt Bnrthetfinii. ErfterTlieil- 
* 1789- Zweyter und driticr Tbcih Nach 
: • derawevten Ausgabe de» OriglnBl« ÜhnfetEk rvoia 

Hti. Bibfiotbekar Bi,jhr. g. 
Die Ucberfctaung des Anacharfis war ein Unterneh- 
men, das, uenn e»gläcklicb ausgetührt ward, demdeut- 
fchea SchrifdteUer cinea ^bea fi» ebrpnvotlea l'Utz ia 
4em Teflspel vafter Liimätar hifcte «nfichcni fetlea. .ib 
ein f^utes Or!f;inal«erk_ Ein Werk, deff«?» Vor' u^r nicht 
blofs in derMaanichfaki^keit und trediche« Aiiordaong 
der Materialien , fondarn noch weit mehr in der Schön- 
htfit der DarAeihiag beftehctr foUce eigentlich nur von 
einem Manne in unfre Spradie dhertragcn werden« der. 
wen« wollrc . felber hhulichc Werke liefern konnte. 
Jene Reinheit und Leitfhiigkeit des Ausdrucks , der. iich 
immer von felbtl dem äedänken anfcbmiegt ; jeaar bo- 
hr Grad von Correctheit , der beA)!>di-r« in unfern pro- 
f.iifch«»n Schriftftellern fo feiton ilt; jener rolle tiefe, 
richcige Ausdruck der Emp*^ ndur.jj . die ghMch einer be- 
lebeadea Warme da« -ganze bcliaafai^ — diefil V«fzü£« 
tHfiuBBiealiad. Dif^ weatger fehweria eiaer DdmrfiB- 
tzung zu erreichen, als fie es in detn Ortginale felber 
waren. — Aber hey dem jetzigen Zuftande unfrer Li- 
teratur dürfen wir uns nicht leicht mehr Hoffnung ma- 
chtta, eia Meidecwerk des Aualaadea, auch als MeiAer> 
werk in unfre Sprache ilhertt^fvn zu (eba ; Buchbünd- 
Icr und Publicum ftli einen fidi verbunden zu baben, die- 
fes umnOghch zu machf-n. Die Ausarbeitung des Ori- 

E'iadla harte dem gojahrigen Greife faft die llulfie feines 
cbens gekoftet; i ^il- nach eiut^m dreyH-ic^jahritjen Zeit- 
raum glaubte er ftmciii \\>rke dasSiC[;el der Vollendung 
aufgedruckt zu haben ; den wievielften Theil diefer Zeit 
Wttcde aiaa wohl eegenwärüg einem Ueberfetzer zuge- 
f^hen? Unfer PuMicum rerlangt aqtlTifteHudtupg, uod 
wie ur.'l i 'j" u em bifst es fich nicht unterhalten? Wir 
pflegen ionii die Fran/xiien di<^ leichtflertigile Nation zu 
oenaea* wtc*-diewif jVtzt fo weit gekommen find. Kein 
Bm-h xnro Ewe\tenroai tu jefcu! Und df>ch liefet und ba« 
Wundert jene Nation noch die fröhem M' ifterwerke ik« 
rcr Liter.itur; duch lieht man auf ihrm Theatern noch 
^glich die Stücke eines liacme und iVloiicre; wah-> 
tcad 'da6 maa bey aas die Werke eines Rabeaer, Gd- 
hcK, IQeift» km JDchr io BiMiqthafcn tMrifki aai. 



fogar Lellings Emilie und Miiff Sars -nur Ichflcbtem 
noch hie und da anf dem Fhi-arcr erfdieict. Wir firul, 
aicbt (b rerwcgCDi, et^tfcheiden zu wollen, ob Uetke. 
diefer'Schriftftener wiirkUcl|dnscb beflVre verdrängt wt»r-< 
den find; allein die Litcüärgf rchichte lehrt. daTs 3«f 
das fugenatuite goldene Zeitalter der Natioiien, d. i. 
auf das , wo ihrem 6efcbmack< mir Iterke ond geAindai 
Speife gefielen, ein andeute. gefblfit f^. . iro 4er vhn 
wöhnie Gefchmack nur dort^ künmtciie andflitik'g«*- 
würzte Speifen gereizt werden kojirite. öftfit und; 
lieber wir es von uns felbil zu fagen ptkgen, . da£s viiti 
gegenwärtig die erfte Nation des Erdbodens find% aaa 
defto mehr verdiente wohl die Frage beantwortet zu 
werden , ob wir uns jtaem Zeiwlter nähern , oder uns 
fchon wirklich ia demfelhen befinden? — Das Werk, 
deflea Ueberfetzung «ririiter anzeigea, Ward, in Frank« 
reich 'mit einem Entbufissmos aiiil!>enemnien «"dei''dea 
Publikum nicht weniger Ehre machte, als dem vürtrefli* 
liehen VerfafTer. Man weifs, dafs die erfle lurke Auf-, 
läge in Paris fchon in kurzer Zeit verfrritTen ward. Ia( 
Deuifchland ward es nicht nur nachge<]ruckt, fondenip 
die Uebrrfetzung des erflen Theils crfrhien auch nucl| 
frühzeitig genn^ . um allen Reiz der'Neubeit zu haben. 
Wir glauben indefs, der Mühe überhoben feya zu kda*? 
i|en . von «f*^ Ueberfetning efne aiMiQbrUcbe lErMlR 
zu liefern. Die Stimme desJPublilcums hat zu Irr^Tt dar- 
öber entfchieden, und die Verleger felbll hu lien lUtdiircii, 
da(s fie noch vor Endigung des erften Tbeils di« Ucber-: 
firtzuag anden und beuiern Uiudea aavcrtiauleat die£K 
ftinfchweigena eingeftandea. Hilten fle aar fca erftMi 
Theil 11 b wi -Jer umarbeiten laffea! — Der neuoi 
üejjßrfetzer , der fich auch vor dem dritten Theü 
nannt bat. illder Hr. BibUothekar Bieflrr in Berlin. Scfao4k^ 
der>Jarae des Mannes, der nicht hlor^ correkter undge» 
bildetet Schriftileller in unfercr Mutterfprache , fonderifc 
auch mit der griechifchen Sprache und alt.-n Literatufl 
oi4;bt unbekannt ilt, mufste für die neoe Arbeitt fMt 
tes^yororthfü erwiecfeen.^' AHcrdhigs hat aach Hb/BL 
das gcleiftct, was man billiger Weife von ihm erwarte» 
konnte. Seine Uebprfetzung, als deutfches Bu^ be-t 
trachtet . bat das Verdienft einer fliefsenden und raeh- 
xeathdJs reioea S^nibart; Bey der Vergleichuag . di« 
wir mit einem heirSditncben Theile des Originals engai 
ftellt haben, Ul uns auch keine Stelle anfc^f f ; n , 
der Sinn des Originals verfehlt wäre, wenn gleich dia ' 
feinen Wendungen, die der franzöfifche SchrifkfteU«it 
nahm, vielleicht nicht immer mit gleicham Glück kopiif* • 
find. Hr. B. hat nämlich, wie billig, keine wörtlich ' 
genaue Ueberf^'t/atig liefern wolleo, Xondem vielmehr 
das franzöfifche Original ia eiae deotfche Form amge> 
golTen. Wir wifl^n, wie Ibbwer es ift, hey einer fol- 
chcn Arbeit nie weder zu viel, noch z[i \'. f r,;LT ^" th iii, 
und indem man einem Werke das Eigen thüinli che der 
Sprache nimmt, jhm dennoch nichts von dem Eigeii- 
tbämlicben feines Geiftes zu benehmen. Wir wollet 
vafere L.efer felbft in den Stand fetzen, zu urtheilen , in 
wiefern diefes Hn. B. geglückt fey , und zu dem Ende« 
ohne wcfterf Wahl« eimge Stellen ausbeben : Wirwiüi» 
len daza das a^BbtKujM» Ober die£iziehuag;der AdM> 
aicrrcr. * « 
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mut q»e UtCr*is appelltiit baf' 
tur«*, l" ^ nalffenc» cThs 

ef^ant, »fl M jour de deuU pour 
Ja famiUe, ^ffmblte antvur d* 
Im , HU h fiaint iCavoir rtf» 
fß hmtfl* prsfen» de la vit, let 
fUKtfl tffraifaHUl ne fönt qMe 
pop ctmfmrwut »u* tnaxhntt der 
fägt 4f ,h Oref». Otiand on 
Jv»g't iije»t-tii , a la dtflim/« 

yii atlemi •ChmmHU far I9 Urn, 



A- L. Z. JUNIUS X791. 



„Mffmr« unter den Völker* 
i'.fchafien , welclis die GricciMil 
,,T?arbireii nen'ien, bei>«hen den 
,,Tag der Citjr, Liii «ines Kindes 
„als einen 1 rjuerrSf^ fi.r die 
„Fwnilie- Diefe verfjtnnitU lieh 
„umdaflelbe, laue klagend, 
„UiM das traurige CefrheiiW des 
wl^betu ward. Solche Jamimr- 
, .klagen pafleti auf da« fenau«» 
,St» mit den Auffi>rLich«n der 
„ItriecbUchen Weilen überein: 
„Bedenke," fo Ichren fj<>. „wel- 
sches SchicÄTaJ den Mcni'd>en 
„auf Erdeil erwartet, und du 
„wirft finden, dafi feine Wieg« 
mOuc Thtaitm b«nMK( wcrdtt 



' Iter Uebeifislzer hat hier glildükh mehcerc franxft» 
fifche Wendungen in deutfch/? umgcanJprt, zumal im. 
Hyifjng«. Warum er alwr nicht bey dem letitrn Sarze 
ftfnca' Originale treuer blieb, und wörtlich iiberretztc: 
„^n man das Schickfal bedenkt etc. , wüTen wir nicbt. 
Die deutfcheP^iedc wäre dadutdi l U f ften d er geworden, 
«nd der befehlende Ton (ieht hier nadliMfemn Gr fühl 
iuckt an der rechten Stelle. — Plaintes effnyantes lind 
Wer «kht IbiWolil QammerkhgeH, als fchatuUrvotli Kto* 

Stelleo der Art, wo der Ueberfety.er Jich ohne 

floth zu feinem eignen Nucbtheil vom Originale ent- 
fegtüK, find uns hin und wieder vorgekommen. So S. 

d!une faine yhihfophit, ,»Er yerbsad Xennttüfr der Küti' 
fte mit den Einlkhton der wahren Philofophie." Wnr- 
nm nicht „einer gefunden Philofophie?" — S. 4. a qui 
.gltf'feroit fouvemt tuceffairet »welchein er manche liiiife 
wifd reichen rolteoi^lb«» dfJ» ftiqer oft bedürfe« wird. 
^ Selten, aber doch tu ebigea Stdlen, fiid tau GüU- 
^||i0ip Yorgekommcn , die dem Ueberfetzer entfchlüpf- 
•pn ^ S, 1$. : fitois Jurpris de l'extrim» importance 
ou'ofi «MttoiC a ürigirfa «rfx. i,Ich war effinmt, mit 
welcher Wicht tc^^<i':^ man darauf Acht hotte etc" flatt; 
mit welcher SoigjcUt etc. S. 10. moindn! mmndre! 

Kteincr! Ideinerl" ftatt zu leicht! zu leicht! Frc\lich 
aber ift di^* eigentlich ein Gräcismus : /ufuv J fui'vy ! der 
»uch im Original ftehen geblieben ift. — Im aten Bande 
finden wir öfters der Propontis ftatt die Propontis. — 
^ Aocb wilTen wir nicht, warum der Ueberfetzer die 
fc—MA GenitiTC, Euripides'a. Ariftophanes'^s gewählt 
4» w&e ^pctche ikh in diefien FlUen bdbr helfipn 



kun. — - Dodiwlr n^geii nwA« wrfter Kleinigleitm 
' tadeln, die lieh nur an einer guten Ueberfeteung udeia 
lafTf n. Die Verleger haben die BflUidlbarkeiC derftlbe« 
noch dadttcch. erhöbt, daiiilie^dle notbirendiKeB-Xae» 
ten, Knyfe f lud Riffi» Ahrfiaaa' »4 gut ^tt^eagi' 

VMRMISCRTE SCBRIFTBU. 

. • • * . .* 

Ton folgenden Bachern fbd FordtetnuigM erftUennt 

SrnAsnuBG, in der Akad. Ruclihandl. : ErholungsßtM-. 
dcH des Mann-s von ütjuldi a, d. Fr. des Hn. tFAr- 
naaJ. 2 Jahrg. 5 B. ater Th. 144 S. g. 

Riga,, b. Ilartknoch : Rujfxjclu Btkiothek; herausge- 
geben von H. I^ iCh. Bacnuißer. iiten Bandes steä 
u. 6tes Sr. lypp. g. 

Jbna, b. Mauie: Memoirm du MaffcbaUBtr$og*wm 
BiAOmk 'aien Th. 1791. sj» S. g. ^ 

AtTEKBrnr;, h. Richter: Medicinifche CotimaUarien 
voneine:: Llt Uitjdiaß der Jerzte zu tdt»burgh. lotec 
Bd. itcr J h. ijjo. 206 S. ater Th. 193 S. g. 

£bend., b. £bead.:- Sammtmtg vorzüglich khöner 
Bandhngen zmr Bildung des Herzens in der fugend, 
5ter Tb. 1790. 306 S. g. 

Leipzig . b. Cruüua : VnUrhaUnMgei^ mit Qott in dem 
JbendfiundeH, Von M< J.* Ck. fit^* ««erTh. 1790^ 
896 S. g. 

Ebend. , b. Kummer: Lebentfcenen aus der wirklidien 

Welt. i2tes Bändchen. 1790. ago S. g. 
. Ebend. , in der \yeidmannirchen Bucfah.: Beiftrßge, 

«tr BeruJiiffungundJitfgt^trungetei Hefnasgc^beo 

von J. S. Feß. 2 Ii. r>ts St. 1790. 8- 
Ebend., b. Ebenderf. : Natur, Sie^chenUben %md l or- 

fehung, TOB j. iL E. GÜM -«är Bd. 1790^ S73. 

S. g* ' 

Vom Irigenden Bichem find naie Aofligen etfdiltuB: 

Ham-e, b. Hendel : Die Rrfrientttg Friedrichs des Gr»* 
fsen. 1 — 3rer Jahrg. 3(06 Quart, ate Aufl. iTgf. 

1789- 8- 

Leipzig , b. Cnifias: RüigiomsuiUerricht imA Adei- 
tung der kett, Sehriß, entwofü» von J. G. VelOm- 
Jen. 3te .^ufl. 1790. 22a S. g. 
Ebend., b. ikirth: Erzahiuneen. Das Aogeaehmfte 
und NutzUcfafteanaderGgwehte. alaAii^g. 1791. 
. ..»big. 



KLEINE SCH&IFTEK. 



ORHeii«-«tB. ÜMiZen. b. Aiirtft t« tim SotlM^ fair 

eh* Improurmtitt ofUritifh W c -nftituted «t EduibuT|^ Jjll. 

ai 1791 tjy Sir ]ohu SiHcLnr. 17^1. 8- — Iii den Schottland». 
Fchen Infehi imdetßch eine .ArtJ.lei.icr wild« Sdiaafe, deren VVol- 
1« der vMju Tibet faft ähnlich ift. Sie zu vervielfalugeii und die 



reredeln , — airo die Imponation der fpanifchen 
Durc^ifchnitt der letrtcii zehn Jjiu-o i;cb j ihrlich 
Scerl. belauft, su vermtiden , iii der grofse Zwer 
tiTchcri (iefdllchaft, der die Aiiln-ihme von bclitt 
am Jlciicu lieifL Die Anrede ift r- 



.fiaji, und 



fich fftH»^ (UM «ngliftiu Woile daduuh an wicmem und su «he» für dw Chkoami^ tiMmgcthH%a uäd ^u^ttiMt» 



WoHe. dietäi 
«ut 3^6571 H. 
k difier patrio* 
tl,liid betoadm 

Iii viel 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



jPoßatrßagt, im. i6, ^unius, tf^u. 



TüiiiraicN, f»ey HeMfcnadt) Maeasinftrikliohert 
' l^atunnffti^ikßßimi CMi; Zutjfie^ jftwrf. 1787.' 

8. 376 s. ; ^ ^ 

Man ift e« fchon gewohnt, unter dem viel Terfpre- 
chendcQ und prächtig killenden Nahmtn. hiiht- 
9« Natuncijfenfckaft und (Memi$t dat nnrerftindiiclille 
GcvaTch zu erhalten, welches entweder abllchtlich aus 
jnyilifcheosund hierogljphifchen Redensarten zufammen- 

Efitztiil, am ihm den Schein hoher Weisheh zu ge- 
itttdj)eiicl.ekhiKiiiulunazaberackea. welche eben 
im Xx&meAStmtdbtn Üiiudii tiefe Geheimnifle Tuchen; 
'oder *u eben dieTer Abficht aus länfjft ve rf t'lTenpn Ciiar- 
teken der (inftcrften Jahrhunderte hervor gezogen wor- 
den id. Die üftern Auflagen der Bücher diefer Att und 
die Errichtung eigener Journale und Magazine für die 
grillenhafte hermetifch» Kunft , find ein trauriger Beweis, 
Vfie ausgebreitet noch immer die Adeptenfch^ft ill. Das 
gegenwärtige Magazin ift dazu, ein Bey^nig; . £s enthalt 
Atlgeiide Abhandlnncea ; i) AbhmtXmi^ «Our goUnien 
Pliejs oder Möglichkeit der Veywandlimg der Metalle, aus 
dem Lat. von Hrn. /. C. Greiling. ^) Akhcmifcher Weg- 
we\kr (Ein ungedruckter AufTatz). 3) Auszüge aus einer 
Abhandlung: Lume» da Limmt Eugtnii Phitale- 
that, Hamb. 1693. 4) Ausz. aas eben deflelben An- 
tropofaphia nitomtgica. 1704. g. ; 5) Die unvorfichtig 
vertohme, aber doch glücklich witdergefuadeHepbüoJophi-. 
fdieBHeft^che , vm^ einem Freund Unüifuektr der iwMr- 
Udteniuid hermftifcheHirahrheit.Strash. 1728-; d) U'nf- 
lerßein dvr IVeiJen. Frankf. 1709. Der Herausgeber hat 
hier and da Anmerkungen hinzugefügt Die, welche 
-.er dem.Ttcel der letztern Abhandlung beygefiict hat, 
#ird allein biarelchend feyn , au zeigen . wie lehrreich 
fie find, und welch Geifles Kind ihr Verfafler ift: „der 
.'.Stein der Weifen ift ein WaHerftein. Er Windaus lau- 
».terWafler gemacht. Natürlich aber wird-fidi ddeh kein 
„Lefer vorftellen , dafs man ihn aus einem jeden WaflTcr 
" ..nachen könne. Nein , es mufs das rechte , das philo- 
»fophifcbe WafTcr fern. Was ift aber das philofophi- 
nlcne vor eines ? So gern man es gerade hemna a^fei- 
Msem fewöbaliiten rahme» Agte, fo Telurhat maatTr- 
„fache, es nicht zu thun. Man würde, unerachtet man 
.(^feine grofsen Kräfte aus der allgemeinen Natur feben, 
wiEiQhlen und g'reifien kann, ca mlK*gltBhca näd Tid" 
«4eichc daräbcr lachen.«*. ' . 

*. ' • " 

.LBirzio1i.CirBfiiut BMeihM^ zmaUgmebienStheidi' 
hinft, entworfen von ChriflUmEhrt^riid^Weigäk 
M. L, Z. i'j^x. Zwttfter üandk 



■ Säweytes Stück. Forffeizung Sat 
hmde. 1790. 920 S. ingr.8« 
Diefer Theil firhränkt Heb UoTa auf die Scfariaen der 
Societätpn und Akademien der WifTenfchafren ein, und 
iß mit eben dcrKenotnifs der Literatur und derBefefea- 
heit aasgearbeitet, als der erftere. Da mehrere wirth- 
IdiaftUche aadmcdidhircheGefclUcbaftcnin ihren Denk 
fehriften oft Aof^ftze ans der Chemie geliefert . manche 
die Gegenftände ihrer Befchiftigungen in der Folge wei- 
ter ausgedehnt und eine veränderte Ver^fla^g erhalten • 
haben, die mit der phyfifchen Chemie in Mhere Ver- - 
bindung gekommen ilt, fo lil es fehr zu billigen, d,if> 
der Hr. Vf. nicht blofs diejenigen abgehandelt hat, wei- 
the die Naturwtftenfchaft und unter diefer aut^ dieSchel- 
dekonft .Mm Gegenftände ihrer Befchaftigung gemacht 
haben, fendeni Ommdiche GeftllTchaften und Akade- 
mien hier zufammen genommen hat, von welchen et- 
was für die Scheidekunft geliefert war oder erwartet 
werden durfte. Dadnrch Wird fein Buch nicht blo& dem 
Chemiker und dem Naturforfcher überhaupt, fondero 
auch dem Litterator fchätzbar. Die erwähnten Gefell- 
fchaften fiiKl nach der Folge der Zeiten ihrer SiiflunK 
^enn iie der Hr. Vf. erfahren konnte, fimft aber nach der 
Zeit der erften bekaont gewordenen Schrift oder Preia 
frage geordnet; einige wenige, von denen wahrfchein- 
liche Vetmuthung Itatt fand, find theils nach dar Zeit 
der erften Erwähnung derfelben eingafibaHee;- thefls 
»JS Schlufle ap ^hingt Die Schriften . welche die Qe- 
ftlirdwftengeUeftrt haben, machen freyiich die Haupt- 
fache aus; der Hr. Vf. hat aber noch die Gefchichte de 
leutern , die Veränderungen , die fie in ihren Einrich- 
tungen nach und nach erfuhren, vttd die Anto'ge der 
vorzüglichften Scheidekünftler und Naturforfcher, die 
ihre Mitglieder waren, angegeben; auch die Preisfra- 
gen ßnd mit angeführt worden . da fie allerdings znrGe- 
fchtchte und *aden Qaall€B.lcheidckünftlerifcher Kennt 
aiffe gehdren. Vater dem Texttffteht aHemahl. wie im 
erften Bande, der vollftändige Titd der hieher gehöri 
gen Schriften , der Innbält der einzelnen Bände und die 
Anzeige der darinn befindücheo Abhandlongen , nach 
fokhar, ^e nicht die Scheidekunft geradezu an<^ehen 
DaaWtritinacht dem deutichen Fleifse Ehre, und kann 
«i.darLiteiiigefiMdiieuM^I^cfceftUcik • 



BEnutf b. Manrer: ZK9.^rCflnMleJlf«^. Erltes Siück. 
• mit 2 Kupfcrtafeln. 1790. g. ngS. fiogr.) Zwar- 

tes Stück, mit 3 Kupfertafeln. 126 S. (logrO 
Abermals aUb eine Magie ; hinter weldiön modifdi-' 
gewordeaan fiüdiectitel man alles, was einem \or 
Swiimt. ^MAtmiftififtn SU dürfen! Der Vf. . welcher 
die yorrele fi«uid«|gebliebea ift; weifs indeffea f^J^^ 



Ktmllft&cke belehrend, und auf eine aontre Art, Tor- 

ziirra'jen. ZurUeberficbt dcrfelben dient fil^endr !n 
haitsanzeige. Erftes St. I. RecJuakiü^e. Das entdeckte 
Mer. Das arühmetifch entdeckte WaH. IL Kartenkünfte» 
£tM Kartt m anr Schattmüme tu verttmidthi. Wie es 
ttt^UtA zu «ucftiti , dafs der erfle mit der Angel gffangene 
Becht die vorher gezogene Karte im Leihr hnhf ? Möglich 
zu madleo wohl , aber-etwas fchwer auizuführeo. III. 
llydrcfiaHfche Känfte. Die im Waffer fchwAtiiäm iFaeks- 
figuren, und, di,- i^n^jcha Röhre. Beruhet darauf, dafs 
eine Glasröhre halb mit WalTer, halb mit voHlchtig 
darüber bingegofTenen W<siDgeift, aogefiUlet werde. 
Qle Figor, welche fchwercr »U Weingeift, eher leich- 
rer ata walTer, ift. (chwd» hi der Mitten, und ertheüc 
/ntworteo. Ein ganz artiges Siack. Dip Anfch-.v.inpf- 
rung des WaHert ja der Röhre mit eiaem fchickiichea 
Salze wfirde dazu dieneo, die fonllbald erfolgende Vci^ 
mifchunj; des Weir;::pi!ls mir dem WafTer, wodurch das 
Spiel vcrdorl/cn wird, aut längere Zeit zu rerbindem. 
IV. EUctrifche Künfte. Das etectrifche Kegelfpiet , und 
Bingfyisi; wobey der trefliwde Spieler mk einem electri- 
fdien Stöfs regalirt wird. V. me^umifcfie Künfle ; ver- 
mittelft eines befchriebenen Hebelkaflens. VI. Tho-^vhn- 
rijche Künfle. Nichts \A'eiter , eis dafg man die mit Phos- 
phor auf Papier' gezeichneten Buchftabrn zwifchen 2 
Platten von dünnen weifbcn Glafc h -^pn foUc, um die 
Zerftreuuug i^cs Pbosphorliclits durch tlie Bewegungen 
iJerLuft, zu vexhuten. \f II. Feuern ei kikunft. Schilder 
nnd Schwerdter i'o zuzurichten « dafs Schwarnicr, o. d. g. 
Iierausfiihren, wenn 9 Minner damit gegen einander 
kämpfen. Zuritcs Slücl:. ]. Eine Mifcliiuf . die brum er- 
fien Feuer, WafTer, beijm ttweiten eine andre iSüßigkeit, 
äuswirft. II. Dir m&lunäe mtä hraujtnde Vulkan. III. 
Der IVundeibrtmn. . IV. Magnetifche Kunflftäcke. V. 
Magnet ijther Hilf peL VI. MechanifchePcäingenefie. VII. 
Von Spiegeln etc. Ptanfpieg<-1. Eine förmliche Abhand- 
lung (Iber die Ckumtrikt welche der V£ im folgenfol- 
lenden dritten Stadl aoch fioitfetcoi' witL VIII. RMhat- 



VERXISCSTE SCHKIFTEN. 

St. Pkte«.«8 vrc, hoyrn KaiferT. odUch. I^nd. Cadetten- 
Corps : /Juuvahl ökonomifcher Abhandlungen, wekhe 
die /rrtf « ukonom^Jie Gefeüfdmß in St. Peunbmrg in 
: UtafdierSprache tHuUm hoi. Elfter Band. ' 
59 und 3-17 S. g. 
Die auf drm i'itel benannte Gefellfchatt hat jn den 
fahren i76S bis 1775 30 Bande ihrer Verhandlungen in 
'rulTirchpr Sprache heraosgegebCB» zu wekhea von 1779 
iis 1790 noch 10 Bande fw tgeftt xm Verhandhmgen hin» 
zugekommwi find. Von den erften Bünden diefcr Samm- 
lung, die theiU aus ruflifchco Originai-Auflatzeo, theits 
aus Ueberret2ungen deutfcher Auflatze befteht , ift zu 
Iliri !;n I r ; rtknochfclipn Vprls'^ einr dr'jtfchc Uehcrfr 
Uung eiidiieiicn , dicabfrmit dem iiten iiande ins Ste- 
cken eericth. Die Gefellfchaft befchlofs airo auf Antrag 
ibict berühmten PrtUtdenteo, deaGr^fMiNm^fnfca^felbl 
«ine AiMwiU Uuer.TOrzüglicbflai AdKllse dtitifck btr- 
nusnccb««, «od traf ihicnSeocttlr» iis.'fitMarMb tw« 



K^hen, nebft Hn. Collegienrath Orraus, \la. Akadeim- 

eil? Gforf^i vnf] Ha. Archivar .V'.'/:v-'jfrr dir- Piffor^ng die- 
fer Auswahl auf Der gegenwärtige erile Band enthalt, 
l) dm t^achricht von den BefchäftiguHgeH und Verdnd«- 
mngen der Gefellfchaft Jeit ihm StQ^tuug. Sie entftand 
1765 auf Antrag: des Ffirften Ortow nnd eiliielc fehr tadd 
von def Kaiferin nicht nur Beftati^ung fondern auchaa> 
fehnliche Unterilützung. Ihr Zweck ging auf die Be- 
f&rdtning derllänaitaltnngtwifTenfchart in ihrem ganzen 
Umfange, in befont^crer Ri;..'ki'u ht auf Rufs^and. Für 
diefen Endzweck iind nach uud nach 61 Prci saufgaben 
mit Preifen von 12 Ducaten bis 1000 Rubel bekannt ^ 
macht worden» unter denen as einzelnen Miti^e- 
dern der GereVlbhaft auf ihre Koftenau%egebenwotdlsn. 
Ai;f";,erdoju hat die Gr^rell T.'h j f: i4goltlne und 41 filberne 
Medaillen ausgetheilt Die 40 Bände ihrer W ecke en^ 
halten in allen 290 (hier ^Nidficirte) Abhandlungen von 
Mitgliedern und Fremden. Angehängt ift das Namenver» 
zeicbnifs der Mitglieder, deren Anzahl fich bis 1739 auf 
f94beläufk. 2) Ueberdie Zulänelickkeit Rujftfcher Produkte 
für dit yitaäge LAensart des mttelftandv vonQ. G. Geor- 
gi. Von den wicMgAen Materialien fUr ae Natw«* 
Producten- und Handlungskundc des RufTifchen Reich?. 
Die Ordnung, in der der Vf. die famtlichen Producte 
Rufslands durcbpeht, ift folf^endc : Spcifematerialicnan» 
dem Gewächsreich und Thicrrcich ; einlandifche bereitete 
Getränke; Kleidunpsmatcrialien .tus dem Thierreich, 
Pflanzenreich und Mineralroich ; KleiduNg der Mauns* 
perloncn und des Frauenzimmers i Producta zu Wohnun- 
gen , Hausinth und ObHgen BedOrfitifTen des Wobiflan- 
des und Vergnügens aus dem Steinreirh, Pflanzenreich 
und Thierrcich. 3^ Verjuche wfgen der (Aber die) Be- 
fcliafftnhelt und Nachahmung des Schwed\fchen Steinm- 
piers, von G. Georgi. ' Aeufaerß wichtig, und Re- 
fultat der forgfalri^ften chemifrhen Untcrfuchnngen des 
1755 i:i Schwcdrn von D. Fr: i\; erfurtilencn feuerfeftea 
und waßerdichten Steinpapiers, hauptfachlich zu Dächern 
und nur Bedeckung der Wände, ingleieben zurQeklei* 
dung von Schiffen, deffen Ztifammenfetzunftdahcro von 
dem Erfinder geheim gehalten wurde, uod mannichfal- 
tige Verfuche in der Nachahmung deffelben. Die naffe 
Fapietmateräe wird nemlichimt rothem oder weifsem Bo- 
lus. Eifenvitriol. Tifchlerleim und Leinöl verfetzt, und 
die Tafeln mit einer Mifihuiii: ^.ik Blcvwei:;, Bolus, und 
gekochten Leidul zufammengekictet. Die fo bereiteten 
Tafeln lagen rs Minuten im Fei<er, uod über 6 Monat 
in WnnTer, o!me die inindefte Veränderung zu leiden. 
4.y Bt'f>:hyiuii.ng tiiUr verbejferten lunnrirpe , und deren 
Ofens, von der Frau Etatsr.-itbin von Kitchen. Sehr ge- 
meinnützig, hauptrdcblicb in Ri'ickficht auf die Verbä- 
tung von Feuers^efahr, und doppelt merkwürdig, w^il 
die Erfindung von einem Frauenzimmer her i lirf. 5^ 
Oekonamifchi^ Nachricht vonäo' InfelOefeU von ilo. Käm- 
merer Gronau» SdMta vom J. i 68. und daher vielleicht 
irzt nicht mehr ganz zutr-^fTend, und üherhicpt far Aus- 
lander Weniger interciraiu. 6) Prüfung timgi;:- RnJ]u 
fchen Küchenfalzarten, von ilii. In rgrath l-ehmann. Fiit- 
hMk den Gehalt unil lUe Betlanddi^e van 10 varfcbied» 
Mit Alten ntlfifdnr ICdefaenfiiW. 7) Sän in 
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Kurz und inflructir. 'Erfahrungen und Anmerkungen 
über die l'iehfeuche , von Hn. CoUfeienratli G.' Ortaus. 

O. fand Viuiolätiire fiuiiKcft wirKfam, nidtt oural« 
Heilungsmitiel, foodem auch als Praferrativ^. 9) Bt- 
merkungen einer befondem Art der l'ithfeuche, von Hn. 
Chir. Wwaberg aai ErUiuteruögea von Hn. Orram. Un- 
ter der Haut des Rückgrades fanden ficb raupenartige 
Würmer, die Hr. 0. für Jie Larven der grofsen Vieh- 
bronjfe, (Oeftrus fcornj erkannte. 10) Von der Aus- 
trocknun^ der Mordße im Petersburgifcheu Gouvernement, 
haupdä<&tdi in RüclUicht auf VermeiiruiigfleBKotii-An- 
liBiw^ bdoBders in der Nähe der Hanptftadt. 11) Xatr- 
sar mumomifche BefchreibuHg der Stittfi^lUn-fJi yft O'.nnez, 
la) Nachricht von eina- Sit Dolha in tVeißi-uJsUinä angi' 
legten auslandifchen Schajerey. Sie wurde im J. 1777 nit 
englifchen Schafen angelegt, und noch nach s Jahren er- 
hielt fich die Wolle in gleicher Feinheit ohne Ausartung. 
13) Vorjchliig Z'.i einer holijparenden IVeiß, die Stuhen- 
aft» z» heaent von Un. Orr aus. Der VorfcUag befteht 
dnrinn» die Hiä« dardi in die Oefen gelegte Maonen* 
kugeln zu vermehren und zu verlängern. (Steine er- 
füllen «ach Ree. Erfahrung dicfen Zweck noch belTcr, 
well flc Docfa langer die W'arice in fidl behalten.) 14) 
MAer die vortheithaft^e» ^^dfenarhtitm des Landmctnnes 
m.BMjstaHA während des ganzen Jahres. Der Vf. cm- 
pfitbk dazu aus guten, aber nicht neuen , üninden das 
Sfiinneo, Sticken und Weben. 15) l'erjucke und Er Jak- 
rting-n iSher den Kartoffdbma in Arckangel , von Hn. Or- 
räus. Bekannte Sachen, i;ni in Rufsljnd Jon dort bishe- 
ro noch ungewohnten Anbau der Xartulieln zu beför- 
dern. Neu war indcflen Ree. die Erfahrung, dafs Kar- 
' löffeln* im pfen gelinde getrocknet, fich S bi« 10 Jahre 
balten könuen. 16) Erfahrungen iber^ Verbejserung 
eines Landguths. EHthült fehr viel praktifch-Nützliches, 
auch für den Ausländer anwendbar. 17) Von der S*:haaf- 
zucht in^RnfslatüL und der l'erbefferimg der Il'olle, von 
Un. Keetor Wagner in Idflein. Entwickelt die Urfachen 
der Hüne der ruflifchen Wolle, und erlbeik Vorfchlage 
zur Verbcflerung derfelben, theils durch die Art der Be« 
«citunfe, theils durcb Junführune ausJändtfcher Schaag. 
Kee. iiel|t der Fortfeizuiig diem nOtzlidun SaaMBluBg 
aiit'VawigeD cmgegea. 

Zürich: Abrifs von dem Urfprung, der Verfajfiingtmd 
d«n Arbeiten der afeä^cM» if^ti^dbAft tn ZSmk, 
1790, 144 S. g. 
Eine für jeden -Lehrer der chriftlichen Rfüc^ion inte- 
reiTante Schrift , die ihn, indem fie von dem redlichen 
ffillen Eifer einer Gefellfcbaft rechtfchaiTener Predieer, 
fich zur mögliclirten Nutzbarkeit ihres Amtes immer tüch- 
tiger zu niacheo , Nachricht giebt , hiedurch und durch 
die Rubriken der Materien , die ile tbeils bearbeitet ha- 
ben, tbeils zur Bearbeitung au%«^en and rorftblagctt-, 
auf- Hat Umfang und die n^t^keit iWner Amtspflich- 
ten aufmerkfamer macht n werden. Das Dalcyn und der 
allgemeine Zweck dicfer fdlQn feit 17Ö8 cxillirenden 
Züricher asceiifchen GHMlIfhaft ift nebli einigiu vor- 
gedruckten Arbeiten beltauut genug, aber diele volllhin- 
dige Befchreibung bat Ree feiir erfreuet. Der Inhalt 
der Schnft iftt 1) Nahntii der lliiglicdcr üek iTMi 



deren find bis jetzt 190 gewcfen.. Ihre erflen Vorfteher 
wäre» der feL Jac Breitingcr und Jaco|) Simler, die je- 
tz^gm ficv Aaö&tM Ulcv:h und Hr. Jacob Hefs^ 3) Kur-, 
ze GefdilditederGereiirciaft. 3) ihre 1777 emeuetteGfr- 
fetze, nebft Reylagen. A. Syftem ciHes Unterrichts für 
gefangene Miilethater nach der Vcrfcbiedeoheit ihrer 
Verbrechen (fehr wohl flberdacht) B. Dogmatifche Anf- 
gaben von Hn. Can. Breitinger (wegen der Lehre von 
Perpetuitate miraculorum in der chriiUichen Kirche.) 
S) Entwurf eines S)llems der Paftoral-Aufgaben nemlich 
ai Paftoral-Studien, b) GefcbaAe. c) Erfahrutvent d) 
ffitqifaeÜ e> Beriif («in wohiangelcfccer PhnznAihtn»' 
lungen, der alles unter diefe Rubriken gehürige erfchöpft). 
4) Verzeichnifs der Aufgaben nach dem vorftebendea 
Plane (worinn die bereits abgelid^Srtea.AlihaBdlaqnn 
über die meillen obigen Aufgaben, wovön nur ve^M 
gedruckt find, und die Fragen, über welche noch Abband- ' 
gen von Mitgliedern erwartet werden , aufgeführt find, 
und die Fragen, über welche noch Abhandtunge^ von 
Miigliednn erwirtet' werden, au^effthrt üniL) Ree.' 
wünfcht fehr, dafs es den Vorftehem und Mitgliedern 
der Gefellfcbaft gefallen möchte, von ihfen vorhandenen 
Abhandlungen eine Aaswahl über die interclTanteßen — ' 
doch das und beynahe alle — infonderbeit die Bcant- 
^^ortungen der Breitingerfchen Aufgaben, von denea 
lidr, nach den fo richtig gefafsten und geordneten Fra- 
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;en des fei. B. viel beftimmtes und für Ort und Zeit nütz- 
rwarten iäfsr, durch den Druck bekannt cn Alt- 

eben. Durch folche gefellfchaftücn verthciltp, nacnher 
von den übrigen Mitgliedern , unter denen lo manche 
bekannte gelehrte und erfiihrne Manner fi^d, geprüfte 
und' vervoUkoomnete Ausarbeitunsea ■ Aber Pafioral- 
Kenntniffe, Kloriieit. Er&hnmgen wird mehr geleiftet; 
als durch die diocen^Bände einzelner Compilatoren oder 
einfeitigen Urtheiler. Die bekannten l-rokgen an Kinder^ . 
Zürich /77a und iTi6 machen begierig, von Mnnnem* 
die in der wahren katcchetifchen Methode, ausdemKin- 
derverßande Gedanken nach und nach herauszufpinnen, 
fo vollkommen geübt find , mehr katechetifche Abhand- 
lungen tu lefen , die unfre deutfchen jungen QeiiUichen 
mit der fo wichtigen uad puu» grOlatentSeilaiMM'h eanz 
unbekannten Kunftund GMchicuichkeit zu^katechillren 
bekaunter und i\e ihnen wichtiger machen möchten, die 
in der That noch von erheblicherm Einilufs ift, als die 
Gefchif^tchkeit in predigen. Die biftorüche Nachricht 
von diefw Gerettfchaft ift fo befcheideii , fo edelmüthig, 
fo ohne alles geheimnifsvoUe Dunkel , in welches (IcA ^ 
andre Gefelifchaften von weniger edeln Zwecken einhul- 
hm» abgefiifiMi da6 ein jeder, den Bcftidenus wahrer ' 
Frömmigkeit etwas wprth ift, diefe Schrift mit 'I heilneh- 
mung. lc'fcn, gegen die Mitglieder der GefeUfchaftHodj- 
achtung und Liebe iäflen , ihr Dauer und Segen ihaer 
B^tihanfea wflnfiEhca, nnd fich nicht fchämen wird, 
TDtf ihr zn lernen. Ree wflrde in feinem jetzigen bö- 
bcrn Aher fich noch glücklich fchatzrn, wean die weite 
Ortäentiernung ihn nicht hinderte, ein au den gereein- 
fchaftlichen Arbeiten derfelben theilnehmtfndes Mitglied 
zu feyn.und ift überzeugt, dafs in allen Ländern der Zweck 
des chriitlichen Lehramtes beifer erreicht werden würde, 
wenn ndir dm^i;jkbea Hui^uhmmf, OrdMfctnmit- 
U II n a A»- , 
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rhriliMirr und AufiDuotcrüng fu fo «usgebffftcter und aU- 

ErfüHun«^ chrilliicher Amt^titcht iUut fände« ' 
und niebt die Meifrpn, di« Diirftigft«a an £clW08tai&' 
juid Er^rttag, ikh ßis klug gmiif lueHen. 

PRANKKiMvr a. b. \'jrrcfltrnpp h. Werner: G- 
Jfchicbteunä lagebmJi meines Uefangtaffes, tubß ge- 
himen ürhtnden und AuJfcMAffen Sher' liiatßkt 

ilnion; von Jh. drl F-icilricli BaUrJt. i-qo. 143 
S. Gefdiichte und 192 S. Urkunden und Akten- 

Die auihcntifcbe nod* »ktBniaä&ig belqMGefdikbte 
▼on der Anklage. derUnteifiidiidif , der ventrtbetlung 

i;nd d'-v Hell ancüuDg des Hn. D. Bahrdt wegen zwei er 
fbm beygelegteii Scbriften gegen das könifiMc^ preulTt- 
fthe ReU^oosiedilEe* des Lu/f^Mr and äe»xLommentars, 
und wegen der ihm als Stiftec zu^rcchnetcn DetUfchen 
(.'«iion vrurdt billig tier \\'elt vor Augen gelegt, damit 
das'Publicum über feine Schuld odpr (Jnfchuld in diefer 
Sache t und Aber du Rtdu »der Unrecht , fb ihm wic- 
deriahreili , fetbft ufAdles und richteii taamL DreufHg 
IVochfn hatte tr in Arrefl zupthracht. Damuf u-arcteihm 
ZU'ty ^oAr FtftuHgsarreJi und die Bezahlung alUr Koflen 
zuerkannt. Der Montfh. hat diefe zwey Jahr in ei» 
Ar verhandelt. Den ganzen Verlauf der Sache , df^ 
diefen Ausgang nahm , erzählt Hr. D. Bahrdt in einfm 
Tone, der von unbefcfaeideaen Uebermuth und von 
kriechender Schwäche ^etch weit entfernt ift. Die Bty- 
lagen endudten t) Mo» Vcftheidigung aaaee^ffiet Toa 
Hn, JuWzkommifTafius Nehmiz. 2) Den geheimen Plan 
der Deutfchcn Unkin. 3) Das Urtel und die Entfchei- 
dung des Künigs . nebd beygeftigter Gefchicbtserzüblunf 

.tind Gründen. Ea muA für CriminaliileA |ind übefhaupc 
für Freunde der Unterfncbung desRetfttsfetir jntereflhnt 
fcvn. Vertbeidigun^ und Sentenz gen.nu in ic einander zu 

' Tergleicbcn. Beide find in ihrer Art gründlich und 
fdiarflinnig ausgearbeitet. Wenn D. Bahrdt (S. 132.). 
^enWunfil» und die lioflnung aafTert, dafs ihm i-inÜ. 
dieis hnvjhoüe Stuck Arbeit zu zergliedern und zu prü- 
fen , erlaubt feyn möchte : fo ill von einer Regierung, 
die* wie diePreudtrche, feit vi^en Jahren, heine Publi- 
cität zn fctieuen pflegt, fondem öfl^dicbeGeredit^keit 
licht, mit Grunde zu erwarten, dafs fie ihm diefe Er- 
laubnifs unbedenklich, doch mit der Bedingung erthei- 
]en werde, die Griinzen einer befcbeidenen Achtung 
für ö ffe n t! i « he Ju fti« zu beobaditcn. 4) Gebeimfter Og€r 
^^(i^nsjpiaa für die Diöceien der Deutfchen Union. 



.Lrifziü b. flamannl ErzmhlunfffnundlileiiuOri^nat'': 
äialogen nebfi einige» vtrmifchten ytuffatfeii.. Emtf 
Ausmhl a\a itmt^Hm Ze^i^Arißim^ Al i 1790. ft 
I Alphab. 

Die kurze Vorrede ift nnferfchrieben : d^e Herausge* 

her. AVrnn es aber nicht etwa arme Chorifien von einer 
Schule ünd, weh:hc ÜQh «hirch diefe Saounlung etwas- 
verdienen woUlen. fo bedürfte es doch ia der'nat kÜr 
ner Vereinigung mehrerer Herau ^j'ehf'r, umeineAnzaJiL. 
AufHStze zuJammen zu werfen, welche dn mä&ig antetr- - 
ricbteter und belefener Primaner mit mehr Gefchmack 
hätte wählen müüen» Wenn ihm. die hefte« Jeomale 
da^a offen geftanden bitten. Dafa dtefe ganz natzlofe 
Zufair.-nrnpIiiiir!e''Ling <Ane allen Pljn ppiTiachr iTt, ^eigt 
fchon der unbeftimn^te, zweydeurtge Titel, d^na was 
foll Originaldialogen heifsen? Das Gefeta, wonadt^eiw. 
folche Sammlung gemacht werden konnte, miifstp doch 
wohl .-ifthctifche Vollkoramenheit feyn; und wie ieiciu 
ill dicfs Gefctz wenigftens bey dem erflen Bande zu be- 
obachten, wenn man auch nur «vm« nnfter ImVcii Jouc^ 
nate vor fidi hatl Aber deonodi woird^n dfelergaaEea 
Auswahl auch nicht ein AufTatz dirfr Prüfung aushal- 
ten. Hingegen find Hornr, das Strumpfband, das Neu-, 
jahrsgefchenk. (alle aus dem d. Mufeurn, .vorjus übei^ 
haupt das meifte ift), die Pantofleln, Kalliftheces (wel- 
chen man die Ueberfetzung aus dem Franzöllfchen an- 
fleht) und mehrere fo befchaffen, dnfs man gar keine 
Prüfung anfengen kann. Von 15 Auflatzen* welche.däo* 
ftrBänd enthält, erioaert (ich Ree. ganz zin^arUifa%, 
acht im d. Mofeum gelefen zu habf n. Auch das be- 
TK'eilst, mit welcher Eil und Gleichgültigkeit die Wahl 
gefchehen ift. Kurz , leichter kann man ftch keine Buch- 
macheräygedenkattt ala fie diefe üerausgebtr lieh gemache 
hdben. f ni Vbrberfidit fagen lle noch : „der zweyre Band 
hat mehrere Mannichfukigkeit , unJ wird baI(J mit ko« 
taifchen, bald mit rührenden . bald ernllcren Erzahlua- 
gcn angefüllt feyn." Diefe — Albernheit oder Bdeidf- 
gung des Publikums mufs bey /ükA*rn Herausgebern auch 
nicht übergangen werden, denn man lieft lie jetzt, öf- 
ter, und gleichwohl ift nichts ungereimter. Denn ha- 
ben die I^rren bei der Verfertigung dpr Vorrede dam 
zweyten Band fdion geordnet, warom madien Bfc ihn 
nicht zum erften? Jedermann giebt doch zucrfl guten 
Wein! Haben fie aber noch nicht gefanunelt, wie kön- 
nen fie verßchern, dafs es bey dem zweyten mit 
Qelchick gafchehea wecdc. aU b^ den czften? 
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Piiti.o««'"'E. M-iint in d« Ujiirerr. Buchh. : JJle foü 
man PJtilofofhis auf Akademien ftiulieren. Eine yorraU zu meiaem 
ff' intcrvvrt"Jiu>l!n ntbfl einer Anzöge tUrfelbem, v. Jnt. Jof. Dtirfch, 
Prof. der FhiloC auf der Univ. zu Mainz. I78S- 3I S- I'iefe 
weidgoi iUiUr tothalten mandic gute und heUbne fielehnuii; 
über ein« Sadia'f wocübar Satdianoda gcfadc dann am wenigtten 
«MMikbNtanAaPplitM)« «ma la dcmWAcaJBrionvuae» 



bfiuiuen könnten. Hr. D. \m alfo dtircfa dieTen Auilaa Cck b«. 
(oadan um den Zirkel leiiiir Zuhötcr verdient gemachc Auch 
~lfi\p* Art dfs Vortrig», wie wir fie theÜs au( diefer Probe, ihtHt 
aua (ciliar eigenen Befclireiburic; kennenlernen, fcbeintdem 3S— ^ 
des akadenufcheii Unierrichtü, imri Am^^ Ffblfl'llllUll dud Bfdillfr 

niffw 6iiots Sabälcr fasa ausuMiläfc 
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Fr elf tagt, dt» 17. Jum, if^i. 



QOTTESGELAHRTHEIT. 

■ Eiii.AN«iii in tfcr BiMuiailt. B3>fifdur ^tdt^iriu 
. ' Von 0. 6. F. Seiler ijrgy. g. im S. 

Diefer Katrch«siDiM foll laut der Vorteile den Unter* 
fchied und Vorzug vor des Vf. ehemaligen und anderer 
VfrfalTer Katechismen haben , t'aTii die Mfthinie ganz bi- 
Wif /i feyn , un4 cnrfemt von allen fyftcn a;ircheij Zwan- 

Sgan£ allein der Leitung der göttlichen OiTenbaruugen 
^ Toll. Das müfstt nun woM. was den lulnlt m- 
ttmi, die Efgt-nfchaft cir.c5 jeden rhriftlichen Lehrbuchs 
ffyn, wann man es nicht gerade hin ein Tymbolifches, 
tndentinirclies oder dordrechtifches. oder iVlimaikaldi" 
£clits u. f. w. nennen, foU, wobey aofscr der h. Schrift 
die Autoritift tnrnrchJicher Ausfprüche und Meinungen 
alsein Entfcheidungsgrund angenommen wird , \< as man, 
wo nicht glauben, doch belicnnen füll: wenn aber von 
biMij'cher Methode die Rederft, romärste diefe wohl nicht 
darinn beliehen . dafs unter jedem r.ehrfnr?, bihlifche Sprü- 
che ganz abgedruckt find, fundern dals der Lehrer eben 
den üang Aufenweirer Entwickelung der Religionsideen 
bojhiichtete , «nedle h. Schrift, und zwar theils htfto- 
rir€h. wie Von der Schöpfung des Menfehen an bey je- 
der neuen Begebenheit auch neue moralifche Ideen ange 
knüpft werden, theils wie Chriftus den Verftand gcle- 
genrii(*h vom Sinnlichen txm Ucberfipnlichen , von Em- 
pfindung und Erfiihrang xnin Vernunftgebrauch in £r^ 
kcontnife , Beurtheilung und Wahrnehmung feiner Pflich- 
ten und Erwartungen fahrt und hebet. Das wäre eigent- 
- lieh biblifche Methode, Der Vf. hat Ikh mit dean erRen 
begnügt. lind diefe Schrift ift eigentlich nur ein Aus^ug^ 

aas feiirrm gröfsern Ruche, NMffcfte Religion urd GlLik- 
feeligkatsUlire und biblilch foll nichts weiter beifsen uls 
Jckriflmäfsig. Die Methode ift diefe, dafs i. Von Gutt 
und remen Eigenfcbaften , dann a. Von Gottes OiTenba- 
nng dorth dw Werke der Nator , (wobey von Vorfe. 
hung und Staude der Unfchuid eingefthalret ift,) 3. 11.4. 

• Vön OiTeiiharung durch Worte und Erftheinungen, (w o- 
hey ein Auszug aus der Rel. G?fchichte des A,'T. bis 
auf Maleathi) >. Von näherer Oifenbarung Gottes durch 
Jefum. 6. Von den .M tteln . wodurch wir gebelTert und 
glückrelig^gemacht tverJcu füllen. 7. Vom Gebrauch die- 
fer Mittel, g- Püithten des Chriften. In diefer Ord* 
iHing and Methode ift nun ntebts nettes «nd Iwfleces eis 
iu vielen hundert Katechismen; es komrt alfo darauf an, 
ob der Vorzug darinn fich üudet, Udls Ix'y jedem Kapitel 
durc/ioMi nichts gelehrt Wird , als was ntch unjlrtitig 
richtiger Auslegung tfnd 2war attSdrücklich als ]{Higiuns- 

^leAre. nicht als hiftorifche Nachricht eines Volksgefch icbt- 
fchieibers, oder zur U'iderlc>;un;; und GewilUlllll|derJttdra 



»aytiv^firrwt in der heil. Schrift fleht. Das wäre denn deii' 
£ifta(CMclibib)irch und ein wahres Vecdicnft filr angehen- 
de Religionslelirer. ' De findet Ree. non zwar das Gute, 

dafs bpy vielen abgedruckten Schrif^ftellem eine kur2e Er- 
klärung, oder ein deutlicherer Auedruck in ( ),beyge« 
fligt ift , ingleichen dafs nanche Lebrfatze gemÜUSgtn 



und biblifcher voirgetragen werden, als in ültem gemeU 
nen Katechismen und Do^rmatiken: aber auch manches^ 
was in einen biblijchin Katechismus nicht gehört. Ea 
ift gut, die Jugend ipit der äicefien und älteren bibliTchen 
Gefchichte belaont xn^ machen, weil in der chrifUicfaea 
Religion fich vieles darauf bezieht und daraus befTer er- 
klären und beuriheilen löfst; wozu aber die Erzählung 
der 6 Tagewerke der Schöpfung, die zwar als Gefchich- 
te der Jdeen des Alterthunia vom Urfpcung der Weit 
fUdhzbar ift, aber nicht tum Religionsunterricht gehört, 
zumal in folcber Darftellung wie die S. g. ? Zur Ehre 
Mofu follte man bey gegenwärtiger phyfifchen beiSsrii 
Kenntnifs zu fagen aufhören : in den 6 Tagen vor Adama 
Schöpfung fey die Erde, die Sonne und die Sterne zuer/l 
aus Nichts erfcliaffen oder eingerichtet ; und dergl. So 
iiis aucli nicht genau geredet S. 7< „Gott ofiTenbart« 
„fich fchon dadurch, dafa er Senne 1 Mond luid Sterne 
„erfchagen hat.'* Wem? waren vor und bey deren 
Schöpfung; frhon denkende, einer Belehrung fähige und 
bedürftige Wefcn da? wäre es nicht richtiger gefagt; " 
Gott offenbaret fich, indem er durch die finnliche^Ernh- 
rung des Mcnfchen vom Dafeyn der Dioge aufser ihm 
und der darinn herrfchender Ordnung, leine Vernunft 
zum Nachdenken über deren Urheber weckt und reizt? 
— Vom Ebenbilde Gottes wird S. g. Zuerft richtig mt» 
Tagt, dufs es in der Vernunft und Hmfchaft fiber m 
Thitrc beftaiiden , S. 9. aber doch hinzugefetzt. „Der 
„MciiRh war verßandtg und fudig" und zum Beweife 
Wird C0L3. 10. £ph. 4, 74. angeführt; „weil Gott 
„verlangt, dafs wir tviedtr (o weife. ^ nnd heilig wer« 
„den fönen , wie Gott. ** So gewAhnlidi es fonft in Dog^ 
roatiken und Katechismen war, fo wenig richtig ift es. 
Das „wieder" ift eingefchoben und das .»vnxcuvwfurw 
tiezieht fich nicht auf Adams erften Zuftand , fondem ift. 
ein gewöhnlicher, nicht nur biblifcher, fondern auch 
griechifch und afiatifch philofophifcher Ausdruck von der 
moralifchen VerbelTerung des Menfchcn. Wenn das fW^ 
ßtmdig feyn mriu als natürliche Filii gkeit des bildfinwii 
Verftandcs , wenn es reife Ueberlegung und Scbürfünn 

der Vernunft bedeuten foU ; wenn das heiUg feyn nit hr, 
als Reinigkeit von der Begierde Bofes zu thun , wozu es 
noch ganz an Gelegenheit und Gegenftkoden fehlte , wenn 
9$ entfchloOene Tugend anzeigen foU . fo ift das nicht 
Ubllfche. Der erften Menfchen Ungeliorfam beym erilen 
Reiz der Sjaalidifcait mir RwbiMiw|g||jH^^eifet 
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das Gfgeotbeil, md dafs Tie fich einander als tngendliaf- 
ie EJifg(Uten liebten S. la. Davon fagt auch die Bibel 
nichts. DiT Satz S. 13. ,,dic iiüthij^c Bpruhip- Hj; lIlt 
„erftcu Ml nfchirii nach dem Süadeofall fanden iie in der 
«,gdrtlicben Verheifon^, ^fe gher^ de» von <de» Wci^ 
,,bps Saamen kommen würdp, der Schlange den Kopf- 
„zenreten , ( das ijl detn L crjührer Jeine Macht nehmun ) 
t^folice" ift wieder pur do^niaiiTch, nicht biblifch. S. 
Xf. 7. Um Abrubarns Zeiten vetfielen die Menjchen auf 
„AbgÖtterf y " Woher weif» der Hr. Vf. 'dafs die Meo- 
/chen t" « iit cJic Farnilie Tlicirah) jetzt Ziterß . niil.t frü- 
her, auf Ab^öUtHey verlielen ;' S. 16. „Auf dem Berge 
j.Sirai oflTenbarte fich Gott den (fraeliten in fürchterlicher 
„G'ßalt. " Aurh das ift nic ht bililileh. Gdlali Gottes ift 
ganz, v idcr die rT!üf"ni(< iicii Kf lipioniidecn. Wenn Exod, 
24. gleich gefagt wird, M^if^' und die 70 Aeheßen /u/ien 



„Tode Jefu, dafs fr uns väterlich liebe und bereit fey, 
„Sünden zu vergeben und i^liicküch zu machen*' gar 

nicht gt'zei|^t , K-le das im 'l\}d<! '^ffu von Gott bewiefea 
fey. Die Lehre von der VerfÖhnung lik zwar richtig 
nichr To vor^tragen , al» hütte Chrim» Qo^ bcflSttAigt 

und zurBcgnadiguntjder Menfch»n bewogen: aber die als 
Beweife angeführte Schnftikllen beweifen doch nicht im- 
mer genau den darüber liebenden Lehrlarz. z. £. Gott 
hat die Welt verföhn^ mit fich , kaoo hier wohl nictit 
heifsen, „er hat die Strafen -ihrer Siinden au^ebobeo,** trcU 
gleich darauf foljrt ..lalTet euih (nun. nachdem Chrilli ß^n. 
zes U'erk auf Erden langft vulieiidet lit) noch jezt erft 
verrühneaioitGotr." So ift auch i Pet. 2. der Ausdruck; 
ChrilUis hat ttnfre Süntini geopfert ü f/v\ . riirht t;lf:( hhe- 
dcutend mit diT Erklärung 1)1 C ) „erhst ju/j/tiiv/i am Ivrcuz 
für unfre Suii J« h zum Opfer yehrachr. In den folgende« Sa- 



äenüott Ißraelt fo wird das doch To erkliiri: „unter fet> t/«n kommt noch vieiesvor» dos HurDogmatik, oder gar Pri* 



„nen Fdl&n (unter ihm) war es une du fchöner Sapphir 
„und wie die Geilalt des f!imme!s, wenn es klar ift. 
„Das Anfchen der JlertUcItkeit ( der finnlicheli Machtof- 
„fenbarung) des Herrn war wie ein verzehrend Feuer 
'„abf der Spitze des Berges vor den Kindern Ifrael und 
„Mofe gieitg rnttten in die Wolken." Wer verfteht nicht, 
dafs von el ii 1 j [t.irkcn Gewitter die Kede ift, und dafs 
man unter der dichten unaufhörlich blitzenden Wolke» 
die nicht regnete« das klare- Himmelsblaii fall? Kfkbis 
weiter faheu fie, denn Exod. "3, 20. ;3. bpir«;t e^; nti; 
drücklich: „GottesXii liak öder Aiigelicht kannh du ludu 
„fehen, denn k'-in Menfcli wird leben, der mich ficht." 
wie.lich von der onrichtbarcnGotthsit von felbft Verfteht. 
Im Kinderanterri4^ Tollte man fo wenig ab roügltch An« 
thropomorphismus , am wenivften in fiirrhtertichtrGe^nU, 
veranUiren. S. 17. ifts wohl /.u viel gefagt, dafs Gott 
' Airch das moTflirdieCeremcknial • und Ci vilgefetz die llrac- 
Hfrn zu einfm recht tu^entV.aftcn Volk mafhen wollte. 
Nicht ejnmai durch den U 'kalügus. Nuhige Emfchran- 
%ung und Entwöhnung von grober ünlitilichkeic war für 
dies Kindesatter des Volks wohl alles Mögliche. Unter 
den Spriiehen , die im 4ren Capitel als WeilGtRungen vom 
MelHas angeführt iverden. find wohl vfrle, die die t-rflcn 
Exegeien unfrerZeit in de»j Wort\ erftande nicht als lül- 
che geraile hin würden gelten lafTen , nenilich vermöge 
des Zufammenhanges des Vorhprp:ehendcn und Nachfol- 
genden, worinn oft unftreitig von ganz andern Ferfonett, 
Zeii< n und Dingen geredet wird ; dnfiegen ift die reeU 
üe lerem. 31, jl — 34., nicht angeführt. Gehört auch 
die» ganze äpitel wohl in den gemeinen Voikfunterrirhi, 
nicht etwa jüdifdier Pro'elyren . fondern gcbohrrcrCiiri- 
fti-nkinder? Deren Verftand und ilerz kamj ja auf kür- 
zcnn vVege ajder üebeneugung, zudem vernünftig mo- 
califihen Glauben «langen« dafs lefua und' feine Lehre 
von Goit fey. Wire es nicht befler . kurz £» lehren : 
in der ganzen Einrichimig und ftufcnweifen Belehrung 
der ICrae^tlifilvcn Religion waren ftufenweife Winke. An- 
lagen und Vorbemtungcn der Gefiiither zu der vollkom- 
nern ReS ^iu" ^^f" • »^cb welcher von den Propheten Ver. 
langen, Erwartung gereizt, crhalfen und gdlärkt wur*' 
de ? Im sten Cap. linü manche Sätze fo ausg»*drückt, dafs 
fie weder für lieh , noch aus den ougvfuDrteo Beweis- 
fieUcn d m gemein«! . Menfchcn^^crilaBde verfiliMlIkli 
gtttug find. S. 3^ wild bcy dem Sats: oftott bewiet im 



vatmeynung.nitiit im grnauen eigeatliclien Veiflande rein 

bibüfcbe Cjtccl.Ismus Wahrheit ift, z. E. ,.Iefu n ;jii>n 
„alle übrige Geifter , lie feyn gut oder bafe, gehör- 
„eben, und ihn zur Ehre Gottes als ihren Beher* 
„fcher verehren." BöfeGeifter? und gehorchen? vereh- 
ren? Smd (ie dann bdfe? Das foll aus Phil 2, 10 folgen, 
,,die unter der Er le fin J," wobcy Paulus wohl nicht an bofc 
Ueiiter, foudem an künftige Mcnfcliciigefchlecluer dath* 
te. deren praexiftireude Seelen vorder Vereraigungmicdein 
KnrjT- TTian lieh nach jiidif« 'i'H 'ul'i'i-'hu' n '.vr Hypcrphy. 
lii< ais unter der Erdebeliiidlii ii lia. iue. :5. 44 unienifts wohl 
nur ein Druckfehler „durch die Aufcrweckung derTodien 
MWirddie Güte« Gerechtigkeit und Weisheit Gottes fehc 
ntwrmeAftmnbQ** Matth. 5 33. ift k^/?«« nicht Otntes Oe> 
rieht nach dem Tode, (on.'crn Strafe der iiidifchcn Unter» 
Obrigkeit, weilduicheine Gradcittondaraulfoi^i : «-./.fi^iov 
uadysi;.-^x r-jv Tvpo(. S. 69 f. iftsgut, dafsdi* Tiicl Beru- 
["ung, Erleuchtung, Wiedergehurf u. f. w. nur al.<; Itcfuudre 
Namen und V^crhaltnine eben derfelben Sache, nithl als bc- 
fünderc Artikel abgchandelr werden, w.e in gemeinen Cate- 
cfaismusnach altem Schnitt zu {pfcfaeben püegt« UieLeh» 
re von den Ptlichten wird in der gewöhnlichen Ordnung 
inoralifcher Lehrbücher ahi^ehflndclt, ohne He in dtemofai- 
fchen IG Gebothe einzuzwängen, wie in dein katecheti- 
ffhen Mothodrnbuch: Doch wird S. 79. go nach der l'tücht 
der Ehrfurcht gegen Gou noch von der tutcla vor G<)l<> 
als einer befondem Pflicht unnörhi{;er wei(e geredet» 
tind wii?; S. 79 hin/.ugeret^.t ift .,a s ("hnften erinnern wir 
uns hiebey auch der Verciirunj; Chrifti u. f. w. (eine 
halbe Seite lang,) wird S. st unter dt^TPilicht des Gchor- 
fa;ns mit eben denfelbj^n Worten und Schrififteüen wie- 
dcrhohlt. Audi die Pilschitn der Obrigkeiten und der 
Lehrerwerden in dicfeinKaicrhismus Jni hindern heyge- 
bracht. Man fleht wohl, dafs diefem Auszüge aus der 
fehen Religion nnd GMchJetigkeitstebr^ weder eine neue Re* 
vifion /.Lun Gruniie liegt, iiucli dii'^ fi denjenigen Grnd 
der Vullküinmealieit und Geiiauigk'Mt hat , den eiu btbli- . 
Jeher Lehrbuch haben foUte« man «oilfrn -xvm Lelt. 
faden empli<-htt. 
ALTonr und Nürnbero . b. Monath und Knfsler : ^oL 
Gottji int, hjchlun n llafr. ui '' Pr. /.u Gutiingcn, Ur- 
gefchidite. llerau^gegeticn mit Einleitung uiid An« 
nerkungen von D. ^vh. Vhiiipp üabkr, ordenil. Prof: 

' itt Tteol VI Akiad, Eirßtr ikiU.XM a$6 s g. 
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Die Urgerchichte rrfchira bereits tT^obne Kahtnen atM dem Manne: in der erAen ift die Sdiöpftng dai 

des Vf, im vierten Bande des von Hm* Hfr. Eidiböm Menfchen weif «yerücher al« in der z-weyren befcbrie* 
herausgegebenen Rcpertoriums für bibl. und morgcnl. Li- ben , man konnte nüch hin^ufcr/.en . nai ii einvr crfthi'iiit 
ttracur in.zwry Tbeiteii. . Der erße erklärte das Scbö- die Erde ganz trocken, .aadi der andern .toit Wailer 
pßmgsgeoitlde'i MoT i* s* l-'4«*der «weyte-die an- überzogen überbanpt' würden dabey'die'alienaberrpaan- . 
dere alte Urkunde ähnlichen Inbalts und die Fallsge« ten Theorien von Tfacopneuftie voraus^efct/r. :) Ande« • 
fchichce i Mof. 2, 4 — 25. 3, I — 24 Diefe zwey Ab- re finden ein hißorifclus Gemälde Moth oder eines altern 
Üandlungen , die, wie man in der Folge erfuhr, von Weifrn, unter wt-lcbcm wahre Schöpfungsgefchichte 
Hn,-£kiUor»relbft waren . find ihrem lobalte nnidgroraen (ttm Qrunde.lieKt. dicaber durdiPhantaüeau^rchmiickt . 
'Werthe nacfc fo bekannt, daft Ree. vöh ihnen nichts zu warde. Das Wabre befteht .nadi einigen in den fecbs 
fnfjcii braucht. Die hellen Lichtftrahlen, die fie über Taj^en , nach andern in fechs Hauptrevoluriunen von i^lei- ' 
dicre iDofaifcben Urkunden verbreiteten, kamen vielen chem oder ungleichem Zeitmoals , wubey jerufaleins u. a. 
MB FiofterniTs nach Tag fich Tebnenden aufserft will» VÖrfteUungs weifen geprüft und mandie Schvi ürigkeiteu • 
Ilohlllfen. Da diefc Auffatze itn Repert. f. b. u. m. L., erörtert werden. 3) Nuth andere halten es für ein D/l7i- 
eiaem Werke, das nicht zu jedermanns Gebrauch feyo tergemälde, für eine biofs nienrchliche, aber fchone und 
.konnte noch füllte, fich befanden, wurde der Hr. £. erhabene Ficlion.. Der \'f. tritt diefex Erklärungsweife 
von dem Verleger und auch vonHro, Gabler erfucht , fie bev. In üeftimmung des -Hauptzwecks derfelben theiien 
befondm aMrarJcen zu laden«' Vozu ficb aber der Vf. fich die Aasleger ; einige meynen.^es fey indiridiielle 
bislier nicht verftehen wollte, weil er bcfonders über Vorft-'llunR'^.Trt eines alten Barden von der Enti^ehur.j 
den y.we^ett Thcil in vielen Stücken anders denke, und der VVelt; andere, bildliche Erläuterung der bereits ubii- ' 
wenn crtk h^raui^^cben würde, fie vofl niuem ausarbei* chen Siebbadri/inrers noch andere, finnliche Empfehlung 
ten miifste. Hr. (z. glaubte « srflrde mehrern Lefern des neu angeorditeten Sabbaths. Des Vf. Refultate find 
lieb und nützlich feyn , wenn er fie befonders herausgäbe, nun folgende: diefs Dichtergemälde ift nicht von Mofes 
„Ich drohctc daher." fagt er S. VIII. ,,fchon feit gcrau- felbft, fondern eb»n fo wie die üVrigen .ilicn Sagen aus 
„ner Zeit meinem tbeaero Lehrer im Scherz: wenn er altern Urkunden genommen. Der Wocheneyklus (.5. leO. ' 
„nicht bald 9En einer neuen Ausgabe feineir.Urgefchicbie bat feinen Urfprung der Beobaditnag derPianeien zo vert 
f i'AnCtaR nnchte , fo uürde einmal unv«-rrohPt"= von Air-" iljnk'on , und war fchon frühe im Orient eingeführt. Dic ' 
'j^dtJff aus ein Na( hdruJ; errcheineii. Hieraut erhielt ich Zahl bichen war ohnehin bey ulleu alteu Völkern eine 
„TOn ibinvolic Erl.iubnifs, eine neue Ausgabe zu bej'orgen, heilige und merkwürdige Zahl, die man daher bey j(>der 
' „nur er nibme keinen 'J'heil da'-an, weil niancbe Ideen wichügen Einrichtung beobachtete, weil fie dieZ^hlder 
„darin mit feinen gcgrnu artigen nirhf mehV Oberrin« Nanir febien. Wenn alfo ein attw Barde Ober die Ent» 
,ftinimten." Hr. G. Ii. ti-rt nun hier ai.Tser dem erften fiehn;'^ der Welt und der einzelnen J'hriJe dcrfeiben 
ThPil I Mof. I, t. I — 3- des Eiihhornkhen Textes ei- nachitachte: fo war es natürlich, duis er fie auch in ei- 
ne "Einleitung und Noten unter dem Text, und fucht es nem'Cyklus von Sieben entliehen, und zur Vollendung 
igteiebfam zu einen Handbuch der Schöpfungs- und Fulls» kommen liefs. Diefe Dichtung pflan/te /Ich fort; iman 
gefbhiclite machen. In der Eirthitung piebt der Vf. hielt fie endlich für Wahrheit, und Mofcs felbü glaubte 
eine 'hiftorifi h kritilihe LVlirrHci c der vur/ti_Lrl:(. hn. ii d inn. üiniuiMüfcs mit fo vielen Hieroglyphen und 
.Meynungen der Gelehrten über dtefen Gegenilaujl. Sie Keiigionsgebrauchen auch die Wochen rechnuog, fowie. 
ift mit f^yiuüthigkeir und Kenntnife gefcbricbrn. Wenn feine gafize Chronologie, von den Aegypten eatlebnte; 
fie aiich nichts neues enihalfftl follte , fo kann fie doch aber zugleich , um äj^yptifthe und kananitÜ'che Abgötte- 
dem Anfänger zum Selhlldenken und richtiger Auslegung rey von lemer Nation cntiernt zu halten, nur einen Tag 
d. h. S. A. T. guten Stoff gewahren. Zuerft prüft^ der der Wocbe (und nicht mehrere wie die Aegyptcr) einer 
Vf. die Frage , ob Mofes eine Kosmc^onie (»der Qepgo- Gottheit, und zwar der höchften und nafionelleu Gott- ' 
nie liefere und entfcheidet mit triftigen Gninden für die heit der Hebräer , dem Jehova' w-ibert' , und dazu den 
erftp Meynung. unter andern auch deshalb, weil die wichtigften Wochentag des Satwnis,- drs Kcphan oder 
Ericlftrung als Geogome aus der Bemerkung phylücher Remphah wählte: fo war es eben To natürlich, dafs er 
und tbeologifcber Sc hwierigkeiten e^iftand, die man, fn jener alten ScbÖ^fungsurkundeeinanrelirfiarlteRGnnkl 
wenn man di» Urkunde als Wekfchöpfung verficht , nicht der von ihm angeordneten Sabbathsfeyer fand. Die neue 
anders 7U heben wufsie. liietauf bringt er die hishcri- Einrichtoog war fi hon , nach leiner Ueberzeugung gütt- 
gen Deutungen unter drey Klafsen, deren er jede kurz lieh, und nun fand er ibgar in der SchÖpfiing ieibli eine 
anzeigt und beurtbeitt' i) Nach der gewöhnlichen Mey- göttliche Satiction derfelben. Diefs nubte notbwendig. 
' ntin(! ift in dem erftcn alten Dokumente voHkomraen M- bey ihm und bey der ganzen bebrlffchen Nation die Hei* ' 
fluvif^hf , vDii Gott den Menfcheii geoffenharic (buch- li^keit der Sabbathsfeyer nicht wenig erheben. Diefe 
ßäbliche) Wuhrhrit emhahcv. Die Schwierigkeiten diefer Vorllellungsart erhärtet der Vf. nach Seiden, Spencer^ 
Auslegung werden (zut aus einandec gefetzt, au<h die Eichhorn etc. 'fo gut, dafs man Urfache bat. -niit ihm zu* 
fclieiuh.!r 'n Widerfprüche mit der zweyten Urkunde frieden zu fey», — Die j1nmn-';un^t-n unter dem Eich- 
nichi uberganfirn , z. E. dieerfte läfsr Bäume und Krau- homf ben Text verfolgen einige na i Cvre angegebenen 
ter zugleich mitfchaffen , die zu eyre Irilst erft regn< n ; Ideen überaus glüiklirh. Es lind thcils kurze lilterari- , - 
■ dieerfte lafat beydc Menfchen , Mann und Frau, zugleich fche und philologiltbe Notcn,i tbeils ausfübrüibere Itait' 
. fttUis, dteftw^ cift dcoMaunmd abdiMi dieFxni wii keiungcn ddfia» um Üb dar Udtmid« leM getagt 
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wird. 7.U Arn Icfcnstvürdigften rechnet Ree. das, was 
Hr. G. übet den Ausdruck Tagt : iafTct uns Menfdien ma> 
chen S. 917 ff. Geqen einzelne Satie liefse fich wohl 
iioch etwas einwenden: Z. Ii. S. 59< will Hr. G. die 
Neuheit des Sabbaths auch daraus beiveifen , weil er ein 
Bund heifse. Hcilsen Rejjenbogen, Befchneidung etc. 
nicht io, ohne deshalb neue Anftalteo zu Cejo ? Auch 
feheiitt Her jangfi Nehenria« uaA in glflbend» Eseehiel 
CS. 6o). dafür nichts entfcheidendes beweifen zu kdnnni. 
„S. 85. Die Wochenrechnung von 7 Ta^»«-!! kaim lieh 
„nicht wohl von den erften Menrchen , vielleicht nicht 
„einmal von Nloah , herfchreiben , da wir bey dm Gric* 
„chm und Römeni, sieht die geringe Spur davon an- 
„treffen etc." Den Satz dahin^geftel r kjtinten Römer 
und Griechen hier wohl mit Grund angeiuhrt werden? 
Du Unfchirkliche der oh fehr tan|;eu .Anmerkungen föbl- 
Tc dcT Vf. fellil16. XII. er hätte alfo belTer gethan , eiiica 
Tliejl derfelben, wie z. £, S. l6l> I63. der Einlekung 
«taznfirtialten » ändert aber in fogenannte Excurfus zu« 
fiuBOiepiZttrchneUra. Was man an aioer fibtnll beftimak 
ten und tiditTDltoni Bsrfirllung der vMcil 'io dnander 
kreuteoflcn Aasl«jgungen dirfer erftfn Urkunde in der 
Einleitung: vennifst, wird dfr gel. Vf. bey einer neuen 
AqüS^ Iriftm können, allenfalls auch die in der Vorrede 
und an andern Orten gemachten orienialifchcB crdetiden 
Verbeugungen, dnrch wckhe di« befchttdaieD oeeidcatt- 
l^cn'fie^Wnmr fdHMKOihgaiBMlKWtrdaüagAft^D. 

« 

lAntf, h. Wridntanm. Juguft Htmiimmliiemmfif» 

Thnothfus. Zht Erweckung und Beßirderung dtr 
Andacht nadidtnkenier Chrijlen. Erße yibthciUtng. 
■ 163* S* Zwiijtn Abtheilnng. i63. S. Dritte Auflage 
1719. Dntt* (neu hilvugeiaNiiaMm* Jbthtiltuig, ■ 
Die BDch in groEi Oetav mit dem beftmdeni' 
Titel gedruckt »ft : !^\ichtra;^ rrir erflen und 
Zwejten Hol/t* dei Timotheus u. f. w, l7j*0 317 S, 

Re>*de fr'}" Thpile diefcr Schrift find aus den % erften 
Ausgaben t^etiug und rühmlicli bekannt. Die dritte Ab- 
theilung enthalt 20 reLigu>je (Jrfangt, die gröfftcnihcils 
wobleerathen fuid; Uann, i| Betrachtuneen unter dem 
ThABefch jftigunge« itr AniiuM umd its NtuMnMtiu 
durch Veranlagung wichtiger Schriftjlrllen und endlich 
5 Befchaftigumen des religmfen Saehäenkens beij verfdiü- 
dmen Veraidaffungen. Alle nützlkll XU Jefen , doch ha- 
bpn r nderlich Ree. unter de» ietttta gefallen : Utber dit 
jübd und ihren Gebrauch ßr itnge Bf^iürfniffe, und L>. 
her die Beruhigung des Herzens betj dem Lnfuhen wJfn 
^gritJ^e* RjeUgÜMSUiafmutgen. Krium an Ttmotheust 
vm TinMhns Antwortum Hriiom. Vom Gebrauch der 
Bibel fagt er unter andern zu !> rm verftHndigcrn Mibel« 
lefern S. igo. m'^w '*'y*' Sinnlichen wehr zu 

,,dem GciftlKia übergegangen , und habt nichts dabey 
„verlbhren , dafs nwncbe dunkle Enipfinduog (kh in Ver^ 
"jftandMbegrifTe aufgciöfet hat. gefetzt auch, dafo ihr 
„euch JaJ>^y zuweilen rtwrs kälter vOrkommi'n folltet." 
Vau der Schädlichkeit des zu iiühca Le£ena der gaatcn 



Bibd; von detn fchadlichen MlfsverlhAde . die gtnze 
Sammlung bibiiCcbfr Schriften Ifort Gottes zu aeiueii. 
„Stimme, der Wahrheit, die uufer {jlerz zum Gtitca g«^ 
„neigt macht, ift Gottes Stimme , fie werde gehört, wo 
„fie wolle, lle fpreche in einer Sprache , in welcher Ca 
„wolle " — Ueber das Entileheu und die erfte ßel^iai» 
mang der einzettiea Schriften io der Bibel u. f. Wk ein vort 
tfcUciMe, lefaMwGrdigee Stddt ftir vielef la den. htyw 
den folgenden Stücken fürchtet erft Xrtto« . man gehe zu 
weit iu der Berichtigung des biblifchen LebrbegrifiRi , und 
er werde am Ende in allen religiöfen Erkenumiflitn un* 
iicber werden , es fey nicbt woolgethan , oad der Namr 
der Religion gemäfs gebindelt, dafs wir fo fehr vermunf- 
ii^ wt-rdcn , imd der Empfi>uiung fo f;jr keine Rechctt 
mehr übrig lallea. Ttmothem antwortet: für den, der 
nur die Wahrheit fucht , um nach ihren Grundfätzea zu 
handeln, und der fich von den Banden der RcÜ^^iun nidit 
loswinden will, um tieUo ungebundener zu ietieu, itt 
nichts zu fürchten. Esgefchieht itzt lauter und hlufiger, 
dafs die wichii^en Lehren da» Chriftenthuma bäweifitit 
werden, B%ttmekt ittt mnfi , es fftjederxm'tfefchehCD. 
Das Stillfchweigen über eine Sache v j:i Wichn^ ki ii kaila 
eben fo wohl die Folge einer Gedankeniolt^keit oder 
Gleichgültigkeit gegen ue Ihyn« als CS zuweilen die Fol- 
ge der ftillen unerftJiütterten Ueberzeugung ift. — Ge- 
ftimmte Erklärung über das W^tcAf igelnd U^emgerwichtu 
, aus dem Zufammenhange mit dem prsk.ilti^en Vjc- 
ben. Die Anwendung davon auf die verfchiedetKU Mey- 
nungvn von G^betaerhtfrung und von dem, was Jcrua 
feim-r ;:»";irirrntf- vollen Njtur nach fey — dabey eine 
fehr paMenüe i'araUrl — iinylcichen vun dem Bcyiiaada 
eines göttlichen Qeiites verdient befondefs nacligelefra 
wcnten» Der Ausdrui-k S. 211. dotUs Odtm wehec 
durch die ganee StSiöpfung, gefiilic Ree. nicht, deflo 
belTer der Befehl ufb : „Du fagn, 0 Krito, wir wirdcn 
„faft zu vemunjtig] Wollte Gott, dafs alle wetffagen — 
„ich meyne, alle vumSa i f tig werden kOmten, denen das 
„erhabene Vermögen, es zu werden, gegeben iÄ f Die 
„finnliche Religion ift für finnliche Menfcben. Sie mag 
„Bedürfnifs des fchwacben ungebildeten Verbandes feyn. 
„Wir müflea das IkdAfiaifa auf keine Weife ohne Kotl| 

„verlingem oder vw me hrea gut hamidm ift an. 

,,{^1r!eh fchwerer , tAi fnmm fchwamnen u." f. w. Mochte 
diele Schrift von vielen gelelen und lieherzigt wetdeu» 

I, veiwiafdg iii %nf«eo! 



Riga, bey Uartang 1790. 5 i iw w M txwt Jur^finmgm' 
und Beobachtungen zu: Bef jrdmng der 5tiidi>n-in 
den gel. Schulen und Umveiücilten, von D. Q.Schk* 

ftl. — Zweyie *trbcflerte'Attii«be« IKLimA^ff 
. 8. 20 gr. 

Der Vf. hat in di^er neuen Au^abe« was ihm Ehre 
bringt, die Refwiftonm ftian erften Auflage« uaddin 
SclttiAaidMlS(itdNi«ftlüeBciilHid, ^micm; 
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NATURGESCHICHTE. 

.FftANKFURT a. M. b. Gerhard u. Körber: Orogravhi- 
fdhe Bri^e über das SUhtngebirge und di§ henadAar- 

ten zwm Theü vulkanifchen Geeemien beider Ufer des 
Jt^uderrheins , an Iln. ^ofeph Paul Edle» von Cobres 
m f. w. von Carl Wilhelm hioje, d. A. W. D. o.f. 
V. Mit Kupfern. Zwetjter TIteiL Weftliche IjLhcm» 
feite. 1790. 438 S. in 4. (ohne Regifter.) 

er errteTheil diefcs geognoftifchen Werkes enthielt, 
wie unfcrc Lefer Hd» noch tot der Anzeige delTel- 
ben (m. f. A. L. Z. Jahrg. 1790. No. 14% S. 4MJ erin- 
■ern werden, 13 Briefe iAxr Aie ofltieht Rheinmt«. Der 

i4te Brief macht nun den Eingang 7.u dem vor uik. lic- 

8 enden Theile aus, und beginnt mit ErgänzuHgea der 
der öfttiehen Ritfinftite. Sie betreffen eigent- 
lich die jfy2(^c Seite des 1 ilen TheÜs . und enthalten Be- 
merltiingen uher die Gebirge dsi dem SiegfluJ[e. Am li'ülfs- 
berge, eine Vierrelftunde öftlich von Siegburg verwitter- 
ter Porphir (?) mit einer Hauptmaflie*. welche fisttig, 
grünlichgelb ift, and dts Waller ziftfiend verfdiliickt, 
alfo v^ahrfcheinlirh eine Jlhändtrnng vnn Uol. S. i'' lie- 
fet man eine wichtige Bemerkung über Qlurr.-)\iLt]\de- 
irjftaüeii in Grauwacke und über deren V^crwandtfchaft 
mit Bafalt. Es findet ilch dergleichen bey BUiiikenbcrg. 
Den Befchlufs dicfes Briefes machen Berichtigungen und 
Verglcichuiigcn, wozu Hr. M. durc h die 2te Ausgabe von 
deiHn. Dupms i. u. 2. Abtheilung der laahl^rijclien Aus- 
ßchten, und durch das dritte Heft der mahttrifsken Krf* 
fe am Niederrhein vom Iln. t on Schönbeck vcranlaTsr wur- 
de;. Iii der Na< lifi liritt ftchcn einige gute Nachrichten 
ül>cr die bc)' Rheinbrcidbach brechenden Erze, zu deren 
Miubeilung Ur.N. durch verfchiedene erhaltene ßtufen 
Gelegenheit erhfelt isterBrieK Ri^evonNhaaUdmaeh 
Pleit und dem benachbarten Hümmerich. Obgleich Hr. N. 
die Gebii^sart des letztereren mit feinen Vorgängern eben- 
tXBa für Lava erklärt, und zwar für foIcTie , die dazu 
OM Bc^Jatt durch nachherige Schmelzung gebildet ift , Co 
leugnet er doch das Vorbandenfeyn wahrer rulkarAJcher 
ApAr. deren de Luc und Voigt erwuhncn. Sntul, UitK.y'fein 
und Tnw. führen dorthin. i6ter Brief. Bejchreibai^ ei- 
lügtr Gebirge xwifcken den Flußen NetU und der MofeL 
Der Mühiiieinbruch bey Ba//fn/i< ;.n liefert 2 verfchiedene 
l-avenartcn. Südofiltch von da nach der Mofel zu 
■ Gramracke. Zwifchen Andernach und Kettig wird Lehm 
(nicht Leimeu, wie Hr. ^. fcbreibt) iBfäMUi^ormiger Qc, 
Iblt aogetroÄa^ wobey Hr.N. die fehr riditigevefaiu- 
thung äufsert, dafs dns Untcrlager clcrfelben wahrfchein- 
Üch ein aufgelöfeter Baiult fey. R> c. fuidet Uiefs uin fo 
WihrfcheinUiÄeis da der Vf. in der Folge aoch TW QiPfZ» 
A. L. Z. 1791. 'Zumiter Band. 



|[6niero.Feldf(MrtIi-iiadHonibIeBde1cryftatleo redet, wel- 
che darin angetroffen werden. Bev ToticheiKheim nen» 
nen die Leute die Bafaltllücke Badikatzen. i"7ter Brie£ 
Von den Gebirgen der abendlichgn Seite des NettefluffSu 
bis 2wm Lacherfee. Die nahe Nacbbarfchaft des Thonfchie- 
fers und des zum Theil durchs Feuer veränderten Bo/ai- 
tes veraniafste Iln. N. eineKöfche treiben zu lalTen, um 
3ire beiderfeitige Verbindot^ zu eytdeckco. £• gefthaltt 
nnd er fimd nttii zwifdieB beiden ein '«iidertbdb Fktft 
flarkesl-a^er von verwittertem Thonfchicfer undBafalt- 
An den Tonnigesbergen 3 verfchiedene Asten von ge- 
branntem Bafalt. (Hier fcheint auch Wacke mit im Spiele 
zu feyn. ) Den Krater des Kreutgesberges leugnet unfer 
Vf.. igter Brief. Ueher de* Lacherfee, die umher befind- 
lichen Gebirge und über das Geflein und die Bruche bey 
Niedermennnich. Am Crufter Ofenberge tnfic man ein 
ba faltartiges Gemenge «|, wodn Feldf^di, (Horn?) 
Blende, Glimmer, Cifrine (vielleicht Olivin) häufig; 
aber auch zuweilen Brocken von einem Geileine befind- 
lich find, wovon Hr. N. es unentfchieden lüfst. ob ea 
HombUnde — oder OdoriMii^ir iSL — la diefer Ge- 
gend ftetolrt derfelbe amA Sdit tuUumifchen Sand. ~ 
Am Lackerfee felbft wird unter mehreren FofRücn (ler' 
1 hon gefunden , woraus zu Tdnuigesfiein die Sauerwaf- 
ferkrü^e gefertiget werden. MeiiwOrdig Ift amli tta 
Schlackenhügel von 74 Fufs Länge und 24 Fufs Höhe 
an dicfem See. Den Sand des letzteren fand Hr. N. ühri- 
gens gm/, gemein, ond nicht-; weniger als wittom/cA. 
Den nt««i«nntfMii^«ril!äA^2ctii|aenntder V£auch «»Siulea- 
„befiilt, dofdi 'Tulkaairdies Feaer «m'ttwas verinderi^ 
„recht eigentlich geröflet; aber hey weitem nicht ü?e</^. . 
„eigcntLiiL vet fchlackt, noch verglaß.^ — Den Bimsflcio, 
wovon Voigt und CoUini hey diefer Gelegenheit reden, 
, beftrcitet er ebenfalU.. Einige /eine Bemerkungen, denUe- 
bergang des BafittesinWadCe betreffend, fchliefeea diefe« 
Brief. I9ter Br. Gehirgsflrich von Niedermennicb bis Riegen. 
Die Steinarteo de* llochjhins, GeishaU, der Taii^itpjfe, 
des Burg-'mi Kudeuetberges, ßredetkopfes, Mtrberges, * 
Uochfumlners und BiUeberges werden hierin mit gro&er 
Ausführlichkeit befchnoben. £ofter Brief. RjnfevoH^ 
bis zur Brohl, Eine halbe Viertelliunde ^gm'Breitaliber- 
ge ein Mühlfteinbruch , deflen obere Lage iT—16 Fufs 
mächtig, änft- bod wäefaifteiBartig jft, und worauf la 
Fufs ftarke Lava folgt. Unter diefer k<imm« ein brauch- 
barer Mühlftetn, den man Fu& mächtig £äui. — 
Der Baialt des Veitsty^ ^. der ▼alkulft&en Nichbar- 
ücbaß urvgecchter, vom Feuer gar nicht aogegrilTcn. 
Aach Kalkjhin eincViertelftunde von Eurghroki, dcry-u- 
weilen kleinriirig, von Wurzelfafern u. dg), durchlöchert 
ift. An einem «odern Orte werden fiiäUer^bdrüA^ 
Wurzeln. BuunÜie pi. dgL n. d«ritt l^j^Mü^y (Sä^ 

'yjf ' . Tttft 
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Tufftrinbrüche gewähren einen romantifchen Anblick. * 

Der Creuzbergfr Bafalt erhalt ein fchiefriges Gewebe. 
(Uebcrgaiig iü Por^hirfcbiefcr?^ sifter Brief Vom For- , 
itkherBfnfaU und deffen Knchbarfchajt. Aufscr inancher- 
ley Aiisgezeichneteii. enthält diefer Ba(kU PorzeUcMjaspü 
f?) und fotl nach nüdnach ranz in Erdrchlacke fiberge- 
hen ; je nachdem einzelne Parthien davon dem Feuer 
minder oder mehr ausgefetzt waren. Die Flö7.iapen des 
Wrcfaberges befchreibt Hr. N. als abwechfelnde Schich- 
teir von gelblichgrauen tbonigem Sande. Bimsftein, 
fuidll^^ndeten /cAu-arzm Thon fchieferflücken, welche 
anderwärts fürScilacke ausgegeben fini cafter Brief: 
Jieife von der Brohl nach den füdic^^eh beßniUi^u» Ber-i 
gm. Am Euberge, Kiipferkicfs , am Reotelherge GMa^ 
wache. Die lamund der K)-nffr, wehhe de Luc am Stein- 
berge und Herefienberge angetroffen zu haben erzählte, 
haben keine phyfifche Exiftenz. nach des I In. N. Bericht' 
a3ftcr Brief. Vim i^einifthen Trafs und dem darinn ent- 
katterun Bfnufhin. Angenehme Nachrichten über die 
phyfifche npfrSafTcnhcit , und über das technifch - öko- 
nomifche der Rheinifchea Trafsbrücbe werden hier fo 
weni^ennirM^ tlafchaifflnnlee Beobachtungen über die 
den Trafs beygemengten Fomlien. Was indefTen von 
den (fogcnannten) Muttern des Bimsfleines und des Trafs 
bevgebracht ift, möchte Ree nicht unterfchreiben, und 
fieht fich vielmehr verbunden, Hn. N. zu erinnern, djftfs 
' tns denof Vtbergange einer Steinart in die andere', keine 
fieberen SchlüiTe auf den LV^pruBg" der einen aus der an- 
dern gezogen werden können, denn jener irt immer nur 
fubjectiv wahr, aber diefer mufs objecHve Gültigkeit ho- 
ben. 24fter Brief, l/on einigen Gebirgen der hohtnEifrl. 
Obgleich diefes Gebirge nach dem erilen Reifeplane des 
Vf. nicht mit «fnterfurht M'erden follte, fo konnte er 
diefea doch in der Folge tiregea der intereflanten Gegen- 
- (binde niciittmteilaflen. Chi ahes We^tr^werlt bev Niz 
ift hier genannt . und die Bafalte des tlellb/ich , Ilühels, 
Beitfteins, Poichtenberges, liohen Kellherges, der T^iepen- 
bürg etc. werden befchrieben. (Der Backofenßein uey 
ir^ber fcheint doch Müfser Sandßein zu fevn.) Auch 
grfchleht einiger Porpbire Erwähnung, astter Br, LV 
bt r du Gebirge an der Aar und in der medercn Fifel bis 

äegen O'ierwinter. Bafalt, Thonfcbiefer, Sand- und Kalk- 
ein kämmen dafetbft vor. Bey Böresdorf wird bUmuii' 
miijts Hoic (Braunkohle) gegraben, welches man dort in 
Afcke brennt, und letztere über die Fruditjelder jireuet. 
26fter Br. Vmn Unketßeiner Bnuh beij Überwinter, deffen 
Gebtrgtarten .und Jtintr Nai1dMrßfu(ft, Ganz überein- 
iBnunend mit ifen Nachrichten,^ dfe wir' auch vonHn.«. 
JJumbolt hierüber erhalten hoben, nur, wie es lieh ver- 
fteht, mit viel mehr Ausfübrlicbivcit befchrieben. Die 
•JCnocÄfH, welche ikh nach Hn. N. neben dcmPechftcin- 
artigeu Foflile im Bafalte finden follcn, hat Jener jedoch, 
wenn uns das Gedachtnifs nicht trugt, nicht mit ange- 
führt. Bey diefer G legenheit erklart fich auch der Vf. 
(in einer Note), warum er üets ßteHäekrjfßaUen fchreibt, 
'nnd nicht. .HotaNmir. ' Nemlfcfaiienrrgen, weil Er nach' 

der ihm bekannten Chsrnkterif^ik nicht alle hiehcr gehö- 
rigen kr\ Itallinifchen Fullilien unter U'ernn's gemeine 
und baialufche Hornblende bringen könnte. Wir haben 
indcflcii- noch i Arten davoB« Aen'HvnJdaiycH^fi» und 



Mt iahMNfcrj/efte flbrnbtmrf« ; vielleicht wdrde manchet 

zur letztem zu rechnen feyn ; vielleirht.find es aber 
nur die verfchiedencn Moditicationen' der Vervwitterung, 
welche Hr. N. bey Beftimmung der bafaltifcJten llorn-^ 
blende ia den Weg treten. In «Uen Fällen ift wcni^ 
fteos der Name Utende fchUchtkht, hier fehr gemtftbraudM; 
da wire1bi»rrt(i//tft/it'5, j^anz da\ on vern hiedenrs.FolTil ha- 
ben, welches in dem verjährten Befitze diefes Namens 
Ht STfter Br. Reife vtfn Oberwinter zu den irejUi<;h lie- 
genden Gebirgen bis Bonn ; Rü.kkcbrnach Elberfeld. Bo" 
falt, Mandeljhin, Po>p/ti}- uud 7 /lutf/tr/itf/iT mit ihren Ge- 
raengtheileu, blieben auch hier die Ge^enftaode derße- 
obatätone. sgfterBr. Ei«isebIadirichten,überti»vM0' 
fdjehes Gmrgr» dirr hobiu £^ feine Gebirgkctte, wei- 
che fich vom liafien Kellberg nordweftlich zeigte, zog des 
Vf. Aufmcrkfamkeit auf . fich, und verunhifste feinen 
ReifegeHihrten Verz, fie zu unterfuchen, deffen dar* 
über abgeilatteter Bericht den Inhalt diefes Briefes aus- 
macht. Eine Menge von Schlackenbergen ftehfen im 
Umkn ife mehrerer Stunden, zu liund -rti'u zufammenge- 
drängt, und zeigen ganz ähnliche Ve^haitniiTe, als da« 
weitiiche Aheinufer felBft. -apfter Rr. Ueberßcht, Re- 
cenfcnt gefteht , dafs ihm diefer Brief hinl.int^lich filr 
die Antlrengung belohnet hat, welche ihm das Lo« 
fen der vorhergehenden, davon er bey aller Weitfchwci» 
figkeit und einer bis ins Klcjoli^e gehenden Geswne- 
keit des Vf. nicht eine 2>tle verlieren wollte,' koftete. 
Wem es an Geduld tder Zeit felilet, das G:ur,^e durch- 
zugehen , dem miiflcn wir weiii^ilens diefcn Brief auf 
das Aeufserlte empfehlen ; denn man erhüft nicht nor 
darin eine vollkommen klare Darftcllimg der Theorie, 
des Vf. ven den jetzt ib-eitigen Materien, fondern auch 
fehr viel Belebung über die VeranlafTung des vulkani- 
fchen Syftemst über die fpecififche Verfchiedcnheitder Li^ . 
va etc. — Otefem Briefe nach h£lt es alfo der Hr. VC tt», 
eine ausgemachte Wahrheit, dafs der Bafalt iieptunifcheu 
Urfprunges fey; ob er gleieh vor feiner Reife z^ir Par- 
tey der VulkaniHen gehörte, und nach diefen Briefen, 
am weftlichen Rheinufer, eine Menge Fni^rprodtic^joit 
lind unter den Bafalten antraf Seine Vorgänger am Rhein 
haben fich daher, wie es fcheint, einer Unterfuchunga- 
fünde fchuldig gemacht, indem fie keinen gehörigen Un- 
terfehied zwifchen Dingen machten. wekM der Eitwir». 
kunp; des Feuers ausgefetzt gewefen find.' von denen, 
welche fie niemals erlitten, aber in der Nachbarfcbaik, 
von jenen vorkommen. — — Wir können uns aberaadl 
auf der andern Seite nicht gtnäg über Hn. Noje ww> 
deiia, dafs diefer bey feiner grofsen Unparteylidikeiruid' 
feinem bewiefciien ScharfTinne, nichts von dem Untcr- 
fcbiede der Pftitdouulkane von den achten VuUumm wif- 
fenwill als welches vorzliglicb aus der Erklärung S.)^.** 
und ans den Erinnerungen gegen Hn. Stanz S. 291. cfr- 
heliet Gleichwohl ift doch der Unterfchied eines bloften 
E.rdbrandes von einem wüthenden l'idkane nicht zu ver- 
kennen. Jener varäniirrt blofs fchon vor/ia»(ien«Fofltiien 
iDChMrtabetrIdiäicheiiTiife; dieTer-mnigteineltoi- 
ge gajiz firHfr Foffilien , durch Materialien, welche in 
feinem Heerde \ orhanden find , und zwar gewöhnlich iji 
den ti^fH -n Schlünden ; jener wirkt nur auf einen Uci 
Jtea Üeurk» oäd lüist di« TChiadfrtea FoflUiea rii^ an 

' ' , .Digitized by Ci^e^i«. 
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dem erfwn Orte tbrw EiMifpnig; dteTer ffJilrurJcrt mit nacbften Stacke foh^sn. i) Betrage tur KriliftCber die 

HQ^eheuern Kräften die gröfsten MalTea W^e dea feuch- richtifren Sißumymien für das L%nnäffdie CnMhyUenfyßm- 

tcn Saod «u» den äufserften Ab^räailCtt ia laeilfnweit« Da bierdur'cii ctae Berichcigunp;^ der Widerfprüche neue- 

Entfcrnung von ihre*» wahren dt hnvt^örte -wef^. — Da- rer Schriftfteller , wenn fleh felbige auf Abbildungen 41- 

her können wir ^ nicht hilligfn, üiis llr. N. das Wort terer SdhrilYfteller , als Linne, bc/ieheu, «bgezwtfckt ' 

£,rdfdiUiciu als gUnchbtdttitend mit dem Worte Lava ge- wird, fo iind dergleichen Beyträgein ilcrThat fehrvcr- 

bniticlit bat, da. jeaea Mir ^.£r^«Kf«i. ^iefcj bey dieoftlich, befonders wenn der v£ mit gehörigem Scharf- 

wirKIjchea Vulkanen, Anweitdiing finden fij^fte. uittlvfr &ine und ganz unpsrdieirdi su Werke gebt. Fürdieft^ 

find über/.pufjt, dafs die Rheingegend dem noch weit rieh- mal find die ßeyfpiele aus dem R«jnp'i gewählt. 3) Co»» 

ti|r«?rc iietiiiiate lief^ müfste« wekiu;r üe ans dem an- chiflioUigifehe RJmpfoäien. Unter diefer Ueberfcfarifc will 

{Tcführcen doppelten Gefieht^mict»b«micliten würde. — Ilr.S. gansnfiwi und wenig bekannte Entdeckungen und ^ 

Die Nachträge gehen von S. 402 — 43^.. und enthalten Berichtigungen conchyliologifcher Gegenfiiade nitdiei* 

thcUs Ziufsitze, thdl R?ricfatigungen zu beiden Theilen, len. In vorliegendem Stücke liefert der Vf. einige 

nehli Kiniaut und i^/rj>''ia );j in dt'u neu tcn n.ineralogi- noch nicht intlnbckannte, zum Theil erft neuer- 

idkwn SchcitVen. . Mit der Erklärung der iittpf<prtafeln und lidi (?) bekannt gewordene Memii/cW». Eine derfel- 

«ipem Veneidmifle der aogefährten Schrlnftelleriftdiie^ ben ift Mytilus ßnaragJinus des Olmnitz; zwo «ndere ^ 

fer zAXTvte 'l'hril n:rrch!ofl"on, d. H'-'n \n/ceij?e n ; r nicht nbrr fln ? tlainit fehr vcrvcindte Arten. Von allen dreyen. ^ 

ohnr Uas Hekeuutuirä rchliefsen Iconnea, dafs liein Vt. lind lehr gute illuinmirte Ai)bildungcn beygelegt. b) Ei« 

wegen drr ßrofsen Sorgfalt im Beobachten und AuKteich- nige ttordamerikmifdie Conchytien. Es lind Abanderun- 

.wnbrea Lii|»gebüJ^. und dnl« er eine üelteoe Be- no von dtt Amerieujimtimtti, Vom mertmaritt^ 

lefenhcit belitset ; >(v{r Mönnen ober noch nicht umbin, TMn» aSbidu, T. bat^ea, Cswwtnm «diife. Otanm'taf^' 

im Naineii d^s PuMicums noch /.wey Hilten an ihn er- culata, tirdn,ii :a , Cyprea exanthena , Murex piteare, 

gelten zu laiTpn. Die eine beinflt Teine Schreibart, wei- L'uvbunija Bucänum areultL, und einigen noch nicht gans 

che wir künitig gedrängter und weniger detknmUoiryieh ' beftimmten Arten des Mureix; welche Hr. 5. fämmtlicli 

wünfchten, damit fulcbi' Stt Uent als S.9S, 150. 17%, 345 von Ua.- SpengUr in Ko/7«nAag'«ii erhalten hat. 4) Biir- 

etc. vorkommen, nicht Aitliofä verurfachen. Die Sachen turtthgifche RJtapfodie», Es find Nachrichten, weldw 

find recht gut gemcynt, allein die Darrteilung crinüdef. eine felrcne Eiuruc'iiten - i'erfieiturmg aus Schweden, 

Die Ate betrifft ^ Jiu0[t]rttftint wegen welcher wir den bey Lüneburg brect^endeoG^ijlWn, Verileiberungra 

fiijis, nitfjoem andcnllec. dea erften Theilcs, dariiin dfr Qutmg BiütadetUMi^ hnet den Trapp, dengrön» . 

übereinftiminrn , dafs fie fcft gar nichts zur Erläuterung landifchen Turmatin, die tabradririfcke Hornblende vnin 

btfytra^ea, und das Buch uuuöthig verlüeuera. Damit Harz, undden^c^uVifrjijaf oder Labrador- Stein aus Kuis- 

verfchone uns alfo Hr. N. in Zukunft ; dagegen jeder die land betrcfTen, und inaer angeführten Ordnung auf ein* 

p t li itMr , Karte eewiia mit der gcdfrtcn Sehnfucht erwar« ander folgen. Merkwürdig ift die Beobachtung des V£» 

MC «c crt^innil^ wie wir non wtiTen, auf ODern, und ^ dats der Lflneburger Gips . worfnn die Boracfren fieffa»- 

mit ihr ein glarllkeil, weither tbeils eine Nacblefe.theils als ?/ ;L > i<Äüp wirke. Kec. berit/racrh deri^lrfdieft,- bat 

ein a'u&fülvlidtee Sachregilter i^nthalicn wird, worauf aber diefe Eikheioung an feinen Exemplaren nicht b6-' 

Ifiit lehr begierig iind. (M^^ N^fi^T Brief (MUa AiIp merken können. — Bey dem Trapp vergleicht Hr. S, 
m], t7i9Ai A« A, & 12S-) . - * '* in feinem KnhineUe befindliches Exemplar, mit der 

Cronfretitjfthen Befchreibung, Jenes ill von Island, und 

- Kri-ANOKW, bey Weither: VnterUattHngen für Cnru fcheint eher zu den ^^iHrfW/^rMi^n zu gehören, der jedoch 

^ chilietifreunde und für SammUr der MtneraUeit. Er- häiiiwfur Trapp ausg^ebeb ilt — Die bekannte Har- 

f.es Stück. 1789. 106 S. in 8- (12 gr.) ' ser '&rnUende wird hier Jlf</)!iigr-I^ftnulor'g^^ 

T^r Superindent Schröter unlersfichnet fu h hinter der wofür He die Stufenhändler ausGewinnfucht gernausga» 

Vorrede Ah Herausgeber diefer penodifchen ächriit, da- ben, und mehrere Mineralienfanimler aus Unkunde unft 

von 4 Stücke einen Band ausmachen foUen, und verß- Leichtgläubigkeit theuer bezahlten. S) Die auroraßar-. 

cbeit, dal» feia sahkeicshesi ans mehr al« ifiooo Numem bige PorceüanJtAMedst, Aus den Freund fchaßsinieln der , 

bcfohendea Kabfnet, weldies fo beiden oben angegebe- Südfce. Da die Cyprea Aurora des Solander bis jetzt, 

nen Fachern noch jährlich durch feine auswärtigen Freun- nur in ilrni fchr feltenen Wrrkr des Eugländers JWdrtjfis' ' 

de anfehalich vermehrt würde, ihn vor Mangel an Ma- abgebildet, uud Uiefe Schnecke feibH fefar koftbar i&i (9 

tcrialicn völlig ficher ßdle. — Das vorliegende Stück werden die ConchyTieuliebhaber dem Vf. die hiwgnee- 

begreift: i) b^nige noch unb^chriebene SchineckendeckeL bene BeA hreibung und Ab' :!r!i rirr gewifs danken, umfo 

Was die KlafTifikation derfelben betrifft, fo bezieht lieh mehr, da let/.tcre Iah durch Deutlichkeit der Zeichnung 

derVf. auf feine wcul niingc . im ^tea Bande des Jour- und Sthunheit der Illumination fehr ca^piGdÜt; tOf !• 

sals für .dieLiebliaber des Steiiireichs und der Qoochio* dem Anhange f<4gen Eecenilonea« 
legte darSber entworfime Ahhandhnfc Hier die Re- ~ ' ' 

de vorzßgiich von den l;5m Trf f>r>» jD«ie/». und zwar E«t.ANGKN, b. Walther ; D^rScfewflfrtfrngr X'XXr/H, 
von verfchicdenen Abänderungen des kegelformigfn Kruu- ' XXXIX, XL lieft. Tom. IV. Tab. CXXXI V — CU. 
Jtls, (Trocbus conulus Linn.) des nordifch'n Kinkhom^, Bog. T — Aa. gr. 4. 178g — 90. (3 Rtblr.) 

(Murez cntiqousLinnO yQOk gekiiobbdtenll'eitmund«.—' In diefen Heften werden befchriebcn Phddaena NifOm 

IBactiaiun patulnm liaa.) ' Die Foctfetzung wird an Subftqua. Kleine gelbe JBaadpbalene. AUer Wohrfthcin» 

^^^^ ■ Digitizeb kfl^gle 



lidblcdt naefi ifbni ÜCr iertnUr.P. Tahrfe. (Maut InC*- dl^ fn dem si^tleoffefte. (wgUke» xjff^ tieiaiulEtm;) ab« 

T.II. No. j 16 ) unter dem Namen Vorf. n*7ion<7, ohne des pfpbildetpn Arren in t^ipfein gegVnwärti^;en' <|facftea 

S} ft. VcK. der Wiener zu erwähnen. j:;edacht hat. Ih- 4often Hefte nicht alle brlrhri''ben l ' 
re Aetinlldiikaic'iiüt der N. Pmmifia tft nirht zuliagAen, 

indcITen werden es doch nur kä^ftige Erfahrung!! ood Ncafeli Domimc. CtfriUi Tabulae botmicae «Imaita» 
Beobachtungen erwrifen können,' ob fie wahre Art res quatuor priores t &ve iconea partiiim, (],uae ia 

Jene kleine auf den Unterllur^eln licgentic frhwarzeSirci- fundamenti» bodBudt d^briboatiir. F«L S 

fe« wiii4e Ree. nicht mit Hn. £. punctuui nennen, eher Bog. 4 KupfetC* 

mit flk Ftdiv, ftriga. Die zwoce fTali. C(V. Fif;. 3.) Ab' Nacb der Ablichr dc% Hta. VC ift dtefea Werk beftimm«, ■ 

anderung ift merkwürdig;, weil ihrdiefe^rr/[r^T fvfca p;anz die profse Verfchiedenhcit einzelner Rlüthen - und "Be- 
fehlt. A'oct. ^cinthinn IF. Grünlich graue Baiul])halone. fruchtungswerkzeuje figürlich darzuftellen , und folche 
Die KnodUldie und Fupslinifchc P/i. N. Dowiduca. — hj^r nar deawegeu mit einer kurzen Erläuterung zu be* 
Nocf. Paranijmfia L. Geibe BandpJialeoe mitzwey ge- gleitet, yf^ et in feinen flindameoK.' botan.., d«B Sdbou 
rundeten Binden. Noct. is'ijmyhneai Gelbe Bandpbalene früher in zween Octavbänden heraaaikmiett , fie bereits 
mit zweyzackigcn Binden. Noct. Niimphagofra. Gel- um [ländlich er befchrieben hat. Auch will er fich hier 
be Bandphalene mit gerader Binde. Beide Arten haben an keine befondere Ordnung binden, und nicht wie in 
übffana viel Ühnlidbes miteinander, welcher Urnftand feinen fundameiit. botan. zuerft ditf Wurzeln, Stamme, 
aadl die Veranlaflung gab, dafs man beide nur als Qe- Blatter u. f. w. abhandeln, fondern mit den wichtigern und 
ftMechtsx erfchiedenheit betrachtete. Hr. E. wird aber am meiflen entfcheidenden, den Nektarien, Staubfaden 

• in der Folge das Männchen der Ni;»»ipÄ<t«», unddasWeib- und Staubmebl anfangen, jene aber dennoch nachher 
eben der Ngm^agoga zur Veig^cidiung darl^en. — fotgen laiTen». wornachman denn, wenn das gan»e WetJc 
DieTem nngeacntet dbargfcteriflrt fie Hr. JE. doä nicht geRblolWn worden, die Kupfertafeln, '(^ie zndieferAb- 
geriau genug, indem die fnfdae duae rectae in dlis pojli- ficht auch niclit t^ifTert find, und nur die Rubrik, z. B. 
cfi, die ^ne, von der andern, die fich durch /a/«oj dttas NcCtarium I erhalten.) nach einer fclbrtbcliebigen Me- 
««gu/o/aj auszeichnen foll, nicht hinlänglich kennbar ma- thoJe legen kann. Die Ausführung entfpricht nach un- 
eben. Wie wenig die Direction der Bfaden auf den Un- ferm Gefühl des Hn. Vf. beyfallswürdiger Abficht voU- 
terflügeln als wefentlicbes Merlunal gelte, 'weits man kommen, und es kann nicht fehlen, dafa defien Werk, 
durch die vorhandenen Beyfpiele an mehrern Bandpha- wenn es dereinft völligzu Standegekommen, das voriQg- 
Icnen. Uebrigens find beide Arten in dem füdlichen lichfteunterdenBüchem werde. welche die eleoientahfche 
Italien * nnd Cffiere auch um Lyon, entdeckt wordte^ Botanik aafeine befriedigende Art abbaadda. Dafs es fei* 
— Noct. Hymemea ir. Gelbe Bandphalene mit getrenn- ne Vorftiinper, unter welchen felbfldiT verewigte Arcbia- 
ten Binden. — l^oct. Puella. Die kleinere Parthcnia». ter von Iiiirti.' an der Spit/.c lieht, und Scoyoü. jUlUr, 
Die Wwnwolkigte Eule mit gelben Ilinterflügeln. Diefe etwa auch Rrujs, weit /.urückl.ilTen wird, verlieht (ich 
hat die gröfste Aehnlichkeic mit der berdts liefchriebe- freyüeb. Dies fublte wobl feibli fchon der Ur..Vf., der 
nen und (Tab. LVlll. Noct '6. S. .<;3 ) abgebildeted Noct. fidi auch deswegen io der Vomdi^zwar Mir wahr, äbflt 
Parthenin f, und ift nach Hn.E.Zeugnifs felbß nur durch etwas hart über die Ariwiten genannter Gelehrten du- 
Wenige Veränderungen verfthicden. Sie ill um Frank- fserr. Auf den l)eiden erilen Kupfertafeln find mehrere 
furt a. M. z« Haufe. — thetFamUa. Kleiufte gelbe Vj-rrchicdenhciten des Nectariuras, auf der dritten die 
Bandphalene. •— Die kletnfte unter den gelben Baad- der Staubfaden, und auf der vierten des Stanbmehls oder 
phalenen. — .Wocf.il/atiraL. Braune Bandphalene. Die Bliithenftaubes vorftellig gemacht worden. Diejenii^ti 
Maura. Hr. E. befchreibt diefe bekannte Art mit über- beiden Kupfertaichi, welche den fo mannidhfaltigen Bau 
trielienerWeitlüuftiglLeit. — l>ioct. Leucemelas L. Weifs des Nectarium anzeigen, beweiien doch abermals zifr 

* ond filhwane Eulenpbalene. Was Hr. E. Ober diefe Genfige. dals die - Natur dodi wirklich diefen TbeH* fb 
Phalenefagt, nimmt beynahc 7 Seiten ein. — Nöc*. AW- gar vielen Pflanzenblüthen anerfchaffen habe, dafs es 
gi katu L. Schwarze Eulerphalene. — Noet. PinaftriL. Pflicht für den alles beobachtenden Liniv war. folchen. 
Die Fichtenpbalene. Die Fichteneule. — Noct. ScHtofa wie keiner vor ihm, wahrzunehmen, dafs es aber auch 

Die Schildeole^balcne. —Iiioet.SmäMM. Grdnlicht- Mnz unfcbickltch ift, feine Bemfibongen um diefeadoch 

gelbe Bandphalene. Folgende Aea6emngd^Hn.-E.ift fo rlefes entfeheidende ()r»an. rait-aeai>rfiidicb wenig 

uns ganz un\ erll ^ntUich : „Ej kommt diefe PhaUne der Tagenden Reyworte Nectarienlaiine zu lohnen, oder wel- 

'^fibMtriebenen Jchr naiie, ußd man mochte fif vielleicht ches noch weit arger ifi, es gar zu reduciren. DieZeich- 

'fjmtrfi^^i^lechtsunterjchied erklären. AUeinesiflQNtt'i) nungcn find von des Vf. eigner Hand, und vomUn. An« 

„rfrtx unftrittiee Weibchen (Weldies?) von dem hierin Ab- gel.de CUner fehr vortreflicb geftochen worden. Inden 

„bildting vorliegenden Fatter. — Noct. Tezta. Braune kui^en ErlSuterüngcn über die angeführten Theile giebt 

weifswolkigte gelbe Bandphalene. — Noct. CAty/ifu /.. der !Ir. Vi" ufrer^; Winke, die von feiner vertrauten Be- 

Mit diefer Eule nimmc die Befchreihung der rächen Eu- iunntfcbafc mit diefen Theilen, fo wie von feinen auch 

imHaiFifftentiz. (netalUcae), oderwiefie Hr. E. nennt, in unfern BUittenigerfibmten botanUbhen tfenuHchc«» 

4nmtta»il€lu»ai»(gMMm,^^ Nochfiod «in T<wtheiUuftMZei«i^ ablegen. ^ 
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• ßOTr£5GELilHÄTHEIT. ' 
GöTTtNOBii. tt. Vndevliddk 4. Ruprcdit; Vollßatt- 

' dige F.i>iU'itun;r fn dm Briff an die Ihbraer, wo rinn 
alte und neue Meynunjrcn tiber Echtheit, Kanoni- 
' citift und Grundfprache deftelben aufir neue kritifch 

Erprüft find, uad der Werth des ganzen Briefes nä- 
er beflimmc wird. Von M. Wtmer CarlUtdw. ZUg- 

C enide dJ» ffelehrteeen ynd kenntnifsreicherenSchrif- 
T UnftTs Ze?taltcrs haben |et/.t das Schickfa!. felbtt 
in den heffern unferer vielen Zcitfthrifteo nicht immer 
auch nur mit verdienter Genauigkeitan^ezei^, noch we- 
lliger mnntiicb geprüft zu werden. Wenn fienun aber 
dort Vn^ raff dein allfemeiii hin ^fagten zweydeotigen 
Lob des Scharfluins. de-r GHehrfarakeit. d^s Fleifses und 
nach einigen reit halbgeüifnetem Munde geaufsercen Ke- 
deRUidikeiten,gleichratn auf die Seite gf>riicU werden, 
fo iit es. nach unferio GeAihU wahre Achtung gegen fie 
und ihre VerfafTer, wenn gelehrte Lefer fie aus dem übri 
gen Schott der Literatur für fich heriLsheben, und 
eher* mil einer rkeptircht^n Genauigkeit , ihren gan- 
xea Inhak «nuteffachen als dab fie diefe beflem Früch- 
te unfers Zeitalters, durch jen? imheOimmtpn T.obfpru- 
c}ie gleichfam devovirti, der l'nitjheit zum Opfer wer- 
dn laflen wollte, 

•. Voa tiefer Seke betrachten wir die gegenwärtige 
Schrift, infprera fie awift efBePrafungundgrorsentheils 
eine Widerlegung des hiftorifchkritifchen Theils der 
Scorriiclxen Einlcitoiig in den Br. an die Hebräer wie 
diefe tn d*' I789 erichienenen Schrift: Pauli Brief an 
die Ihbr. erläutert von D. Gottiob Cknß. Stmrr S. I— CIL 
gegeben wurde. Das Storrifche Refiilnt Ober die ältelYe 
Gefchichie jenes Briefes waren diefe: i) in dcrmorgcn- 
^InJfffiwrt Kirche war (von jeher} Paulus allgemein als 
Vf. des Br. an d. Hebe, aserkanar. i) die gegenfeitige 
Mevnunp der obeiullandifchen Kirche war nicht die ur- 
//»luwglitTii'Denli.ungsanderfelben, fondern 3) wahrfchein- 
lich erll von Mnrcion in der erften Hälfte des II. Jühr- 
himdect« felblk wider die MeynungderQalatifchen Nach- 
barn feines Vatertands, Pontns , zu Rum veranlafkt ; 4) 
fogar 2 Pttr. III. 15. wird Paulus als Vf. jenes Briefes 
aagezeiet und zwar walufcbeinlich s) als eines i^r. so 
' •Qdatiftne Jndcnchriften. Als ein folcher pafst er aoch 
nach inneren Spurj-n auf Paulus als Vf. am heften. 
Die Zieglerifchen l'rüfungen diefer Satte enthalten 
eben fo viele Hauptberoerkungen : i)AusJergrirchifcken 
Jinrdu wtifs UM» fafi bligfs «w Jteaindrien her jdutm 
«M AMÜMtf «1 (Ettfeb. ü E. L. Vf. cia.). die Tr» 
- dition, dtifs jener Brief fnj „txvXh" (fmäkSbk.) Gc* 
^ Z. 1791. Zwmftn Bnaci, 



berfetzt man dies: von Paulus, fomufs dies von nach dem 
ße} ijpi^l derer felbft, welche uns jene ^$tige eii^uihlen, w 
einein nnbefttmihteren Sinn genomoMn wcfden* fe dab 
zwar dadurch irgend eine Ableitung von Paulus, nicht 
aber diefer gerade als Urheber des Bi iefes dadurch angege- 
ben iit— In der That kommt, aad^nachderEinfichtdes 
Ree* *m Ende «lies auf jene Tnditioa» jliM Quelle uiul 
ihren Werdi «A. Gefcbidtte kaiuf, diefe Art voa'f^adi- 
rieht fchwerlich genannt werden. Wie wir fie von 
Pantanus erhalten, welcher felbft Zeuge der Sage, aber 
nicht mehr Gewübrsmann der Sache felbft feyn kann* 
iftfie vuili|;anonymifch und erfcheint nicht, ohne fogleidl 
von einem Zweifel wegen Mangel einer Paulinifcheo 
Eingangsformel begleitet zu feyn; wie allgemein oder be- 
fchranlu fie war, ift nicht a ng egeben uodfUr ona wohl 
nicht mehrau entfcbeiden. Wir mfifliMi mnA binyafietsea» 
dafs, u er mit Hn. Storr den Br. au die Hebr. an Cbri- 
Aen außer Palallina gerichtet feyn lafst, was auch Hr.Z^g- 
ler nicht gerade unwahrfcheinlich (indet| (S. 253} jeneTra* 
dition felbft als unzuvertaCf^ und für unfere Ueberzeu- 
gung unzureichend anerkennen mnls. Denn fie beilehc 
nicht IjIo!"; in der Auslage : diefer Brief ifl uon PoiJuj^ 
fondern ihre ganze Angabe ii\ : er fey von P. an PtUi- 
flinaifche ^fudenchriften gerichtet. Ree wenigfteas kann 
nicht feheii, wie es in uUffcr Willkühr it/t ftehcn kön- 
ne, vom Ganzen diefer in einem i heil wie im andern 
gleich -— fiebern oder unliebem — Angabe nur einen 
Theil ab wahr anzanebmen und den wofm 9m tamtm 
Gründen an ▼er wr ei frn . Oem Pantivna war ete Theü 
fo gewibala der andere — 'Tradition. Müfstenwir einen 
Theil verwerfen . fo kann uns alfo auch der andere nur 
von fchr fcbwankender Glaubwürdigkeit feyn. Da nun 
aber Clemens, Origines und alle folgende am Ende des' 
ungetktilten Inhalt diefer Tradition doch von Pantanua* 
ihrem Lehrer, hatten, fo kann uns, wenn die Grundla- 
ge bey dem letzteren zurliaUie falfch wäre, für die an- 
dere HSlfte ihrer eben daher abhfingigen Behauptungen 
nichts bürgen. — Hr. Z. fügt hinzu : auc/i in der eri^- 
chifclien Kirche iß der Brief an die Hebräer als Brief Fott- 
li von jeher bezweifelt worden. Da Hieronymus epa ad 
Dardan. (Opp. ed. Francof. T. HL p. 46') von dem Br. 
an die Hebr. behauptet: „ab olunihus retro eccleftafli- 
cii grieci f e rmoni s fcriptoribtis qnafi Piiuli apnji.fusci- 
pi" Ib erinnert Hr. Z. an die Vieluhieiberey des Hie- 
ronymus, als die Mutter mancher (Jngenauigkeit, wo- 
von offenbar in dem Wort frrmonis eine fogleich auch 
hier liegt, infoferu wenigftens Cujus, von den liieron« 
funil weifs, dafs er behauptete : „decimam quartam epamt 
«UM feriwr ad fi«&r.t, non Pauli ^tl"* obgleich zu Homt 
' podi gmect/arinanti /crintor vir. (Ree. glaubt, dala 
der Vorwurf tM UageaauilMc ldc^j|a|^j|^gft«i un- 
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feyn könne, da llieron. gerade am Ende des , 
Bri^ Dardan. felhA Tagt, Ai[$ 9t ditbn tümultua- 
mim'tt hrtvi Uieubratime an efafiii dem T«ir« *<> yineldienl' 

ihm Dardahus Fraf^en zugekomnipn waren, dirtirt habe.^ 
So i{t PS um fo weniger uuglauhltch. dafs er durch jenes 
mimibtu\ etwas mvicl fagte. Und dies zeigt Jlr. Z. als 
wirklich, indea er Phoiius- AusxSgCJi Cod. X3I^ 
Hippolytus lehr TrahrTchüin^cta macht, ffars diefW 
1 Storr (e\b\\ zur atten griech. Kirche gerochnetcSchrift- 
.fietle^ den nricf an die Hehr. ausdriicMich dem Apoft. 
Paulus abgefprocheo , > nicht etwa blofs ihn nicht ci- 
tirt habe, üa dies Photius, aus einer LcCnn^ der Schr'ift 
von Hippolytus , mit Abneigunsj gepen die Meynung 
telbtt. genau anmerkt. To hat es auch t- inen deito höhe- 
fett Grad von Wahrlirlieijilichkeit, wenu Stephuus Go- 
Innu das nemlldie von henaiu (dem l>ehrer des Hip- 
polytus) und von Hippolytus z.uf^leiih li-hauptet ("Phot. 
cod. 232.) (Dem Kec. ift beides uro fu eher glaublich, 
Weil Irenaus und Hippoi^|rM»t WCtlA fie oacll der Anzei- 
ge des Photius, „r^fv ~ f>f( tßpajiit svmktpr f*u)iM\ '.n» 
txayn ^xTi" dadurch nichrgeradeder<iUengri|cb.kirchl. 
Tradition wlderfprochen haben «n^/fc t, infofern diefc. fo 
Wie fie von Pantänus, Clemens und Origenes verH*^nden 
Worde^ die ifrt, wie der Brief rwk Panlusfey, durdi ihr: 
IlevAa lUfv «y*/— unbeftimmt üpfs und nichrs dhgpfiicn 
' fcitte, wenn man ihn auch nicht i n engßen Sinn vun 
Pilulus als Vt dcs griech.Tcxts, To 1 dem etwa hloü auf 
^ne fehc mittelhare Weire von thw, als Ueberretuuig 
•US drin Hebr. oder (nach Originn Hypothere) gar nur 
als Aufzeichnung feiner Id en a'ileiiete. So dünkt es 
uns alfo ganz begreiflich, wie Iren, und Hippoljtus den 
demPaulu»/.ugefchriebenen Brief -r/c. Fl * 0 P.«) ihm «n- 
fofrm abfpracben, als der Ausdruck: emoh} ]]xvkif meht 
als die aHgemeinfte Art von A'ileifunp des Briefs von 
ihm gewöhnlich anzeipnn würJ-. \%Tili)iic] Irrn.Mis ii! er 
den Bf. an die Hebr. die Tradi ion aul'Uiefe Art, fofieiic 
man woht, er in den Buch iutiPopont dSMcXsjütaw nach 
TaiMi. II. E. I.. 5 c. 17. einiges' wörtlich ausdem Brie- 
fe anfuhren konnte, alwrr fo, dafs Eufebius wohl b«« merk- 
te, er habe dadurch des Briefs nicht mit vielmehr Nach- 
druck gedacht, als der auf ähnliche v'w ibm 8i^{e- 
l&hrten ^«(pix nkouvvro:. Kurz : die Tradition beftJmra- 
te nicht.' wie nahe der Brief von P.uilus fey, und 
Irenaus konnte dies fchon nicht mefarlo beriimmen, dafs 
er ihn mdir als gelegenh'eitlich an2ufuhr<<n Urfache 
gehabt h Ute.) Dem zwertf-n der von PhiiT oc'irten 
Fraj'.incnte von Irenaus, wcltiies dfn I}r. an die He- 
bräer als Br. von Paulus zu allegiren fcheint, weicht 
Hr. Z. dadurch mos, dais er anmerkt;, die Formel: 
Hat xotXtv, brifige nicbt gerade mit Jlch. dafs die al- 
leijirtc Stelle von dem nemlichi-n Vf. wie die vorher- 
eefaende Citaäon fey. in jenem Zufanimrnhang (S. 26. 
ier Tfhff. Ans».) finden wir die Wendung doch etwas 
hart. Aber ein Frap^m 'nt. welches von itarx^ecrt t. ttro- 
seXicv und zwar \ on i t vr ff> ^. 1 :. fpricht, Itann doch wohl 
nicht vom ilt rn Iren.iu^ feyn? — Was des Origenes 
Angaben über diele /Vlaterie vCufeb. Vl,25<'.betrtft, fo 
ea^rht die V«-rrhiedenheitz%vifcfaen de« Storrtlchen und 
SUeglenfc li, n Fol. crnn/en «us dnnfclben racill daher, 
«iHb Storr vorausTctztet Origenes habe von dex Meinung 



feiner Kirche abzugehen Neigung gehabt, Z. aber — no- 
fera Eracbtens wahrfcbeinliäerannitnmt, dafs O. dic^ 
Meynung der griedi'. Kirdie gerne beybehalten hillTt' 

weil für das Ge^rnthoil mUer Grund fehlte, dafs er aber 
auch, obgleich nicht unbefangen, doch unparteyifch und 
kritifch die inneren Gründe zu andern H>i)othefen nicht 
habe verfchvv^gen wollen. So viel ift Uar, als Tradi-- 
tion «Mifste O. nichts mehr als Patatänus, nnd Üuls^ei* 
gentlich hifti rifchc Data fand er weder für noch wider 
die rtreitige Hjuptfrage. Denn, wenn erfagt: dafs die 
Alten „nicht imfonfl'* den Brief als von Paulus (denfpä- . 
tern] Zeiten) überliefert haben , fo kann auch Ree. di» 
(fx Bi)tti nicht fo verliehen, -als ob 0. noch ihre Gründe ir- 
gend gewufst habe. Diefe hätte er gewifs mit Prüfung 
angezeigt. Dies «x aiay mufs alfo zum Theil aus der Ach- 
tung: gegen r»« aoxxtHi! k->>i»Bti% zum Theil «bernnd vor- 
züglich aus der Idee des Origcnc? crklirt werden , dafit 
die Gedanken in jenem Brief wohl \ om Apoftel P. feyn 
kCnnes, nur durchaus nicht die EinkleidungCaiw^MicJl 
aqchmdu tintcal (17 <Z>^x<r<;) der Ausdruck. • 

Die 3. und 3. Antifh->fe des ift: Man katkeine^ 
Spur, dyf.t die Mi'itnun'j; tUr Abetuilandifi-heti Kirche gegrn 
den liritf als tiichß P '»Ulli fch i^ckt ürjfrßnglich , am ai- 
brwmigßeH, dafs fie von Mareim vertmlyst fey. Er/l 
Uieron. arbfitetf ihr mit Erfutg eil(^e^fn. Aeltere Abend- 
landifche ZcugnilTe, vor 'I iTiuJÜjn , hat man nicht. 
Aber ielbftüicron. hatte keines, um zu /eigen. dafs/«tn« 
Meynung bey der Abendlandifchen Kirche utfprünglidi 
seweren fey. TertütHan als Montanill weift, was er 
lonft fo gerne fucht. keinen Gr:ind, den Brief für etwas 
anders, als wofür ihn die rümifche Kirche na^m , für 
epijlotam Bamabag anzunehmen. .Und wie füllte aack 
der zu Rom kirchlich nicht geachtete Marrion die UT- 
fp^Qngliche Meynung der .Abendländer ander.s zu ftim- 
mcn vermocht haben? Es ift wahr: wenn nirgends fonft, 
fo ill gewifs hier Hr. .Storr in hiftorifc^en Muthmafiungen 
allzu freygebig gevrdcn.. Dafii Hieroii. in Anpreifung 
des Briefs, wenn er fagte: quo ti die ecc^/tiir/i»! Itciione 
ceUbrcUur, den Mund, wieoben in feinem : o m n 1 6 ui, zu 
voll nahm, wird von Un. Z. aua Pililaffafitts seie^. (Pof^ ' 
mtiflen wir den Hieronymus hier retten. Das^ift'rfte-* 
ciMrahtr hängt mit dem 'p?en"^«e — nehmlich -Gr«^ 
corutn — 7.iilaminen undf^ehi alfo auf die oripnulifche 
Kirche. Von der Ocddentaiifchen diefs zu fagen . wäre 
allzu dreift gewefen, de ihm Dardanus und felbft jeder 
Laye augenblicklich hatre widerfprecben können und 
muifen.) Hatte iiierou. über den unmitretliaren Urfprung 
von Paulus hillorifcbeGewifsheit zei/i-n können, fo würde 
er die tnünuarion (der morgeKlätiäifekenplaäkiie)s «»daH 
nichts daran liege, vtm wrai derBrief fVyr da er einmal 
von einem kirchlich prf<hntzten Mann fr\ und täglidl' 
durch (öileutliches und Privat-) Lefen bey den Gemein- 
den ildiannter werde" unfehlbar lieber mit üarkemGnin- ' 
den vertaufcht haben. Gerade dadun h, «^af«; Hieron. fidl 
in diefem Zufammenhang hluLs auf Aiuuhrungi-n des 
Briefs als kammifch und kirchlich bey den Alten beruft 
zeigt er feibft, dalä ihm Cftatioaen deflTelbfn als »mnit. 
temtr- ninfinifdk nicht bekannt A^ieein alter, 

immer nls die Schrift ein s kirdiü h (•'"< li x.'ten Mannes 
fugeXeitener* AußidU der guten. Gedanken wegen unter • 
• . * . . * ' • 'Digitized'bydWigle 
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lürchlidie und kanonifche Schriften durch Länge der 
2r$t nach < und nach immer allvemriner eintretea konn- 
te , ift l^-icht XU begreifen. Dipfs ahcr kann für uns üher 
flif 1 iauptfrape : ilt er nchtpaulinifch ? nichts etufchei- 
dcn und vielmehr uns verrathen , rfafs feine unrtiittel- 
bare Ahletcang, von Paulus ooerweislich ^ewrfeD fey; 
weil man Uiin blof« au« änderen geringem 'ürftchen 
kiri'hlirh'S Anfehen 711 verfrhanVri fortfuhr Dnfs aurh 
Cyjirian nicht auf diefen Urief als Paulinifch in der Steile 
de txhortat. maftyr. c. XL anfpiele, zeigt Hr. Z. S. gl. 
feiir richtig. (Et wärde auch ftait meminit fonft: 
mem ornt gefchriehen haben.) Die N>henfra£rc hinge- 

Sen» wie fich der crile ri-iff t! '^ Clc i aus Rom ram 
irieir an die Hebräer verhalte, dti^kt uns nicht hinläng- 
lich berichtigt. Man bravTeifelt den Brief, MwtcheMtrir 
jetzt untpr jenem Namen haben, theils wegen einiger 
Abfurdituceu , weicht^ man dem Clemens nicht zufchrei- 
ben will, wie z,B. K. XXV. vom Vogel Phönix — ein 
GfttAd, weicher uns fehruoentfcbeidend dünkt, — theila 
gpräflr. tWildeaEtifebiosBelclirMbung L.III, c. 3g. nicht 
ür f ihn zu paTi i) T Iicint. Aber hat man nicht diefe 
felbil dabey iT»ir?!\ rrftaiulen ? Kith Eafthiaa enthalt der 
ttfle BnVf des Cletntfrs mavcke Ideen (yoifu-ttr*) des Briefs 
an diellehraer. Wir linden frc) lieh kt iae, welche noth- 
■weiidi^ aus dem let/.tern genommen fe\ n rnüfsten. Aber 
fu\ iel fajt auch Eufehius nicht. Aehnlichkt'iren hinge- 
gen 7.cigco lieh doch in der l'hat, wie etwa in den Bey- 
jbielen des Gtatibeos der Atren, twfoiiderB tftoch der Rjibab 
K.X. XI. Xlf. in der Befchreibung dc^ Mofe K. XVII. 

t> 6/..1' ru) (,ixa> «vr#» des Ahrabiims cbend. xou {Dt- 
A.OC irpoB-x^x.psv&if TU 0ftf . und noch weit htfuGgerineui- 
selaen (jedanken u. d. g. wir K. XX. oi4xp«yo< ck^.ko! r.of 
a. f. f. Dodi ^d^efs würde man am leiehteAen zugegeben 
baben. Aber wpnn Eufebius f^'./.t '■ einige SrcUcii wer 
den dort wurtlüh und ausdtückluli aus dem Briefe an die 
Hebräer genommen und es zeige lieh alfo daraus , dafs. 
dieft r nicht neu fey, fo war man mit Redir flrenge, 
diefes nicht zur.ngcben, wenn es nehnilich fo viel fagen 
folUe, a's ul> (u h Stellen derc f nden, welche den Brief 
an die Hebräer ooihweudig zur Quelle bätteo. Allein 
'•llznviel Aidiie man in Eufebius Worten, wrno map 

fip_fo \ crrtund t naf? im .irhrrn rttcn Briefe des Kle- 
mens nach ibuen tieiitnach der Briff an die Hebräer na- 
mentlkb aWc^itt fr\ n niiifste. Uns ift es höchlhvahr- 
fcheinlich, dafs Eufebius belunders auf da.s XXXVI. Kap. 
des Briefes , wo JeftiS als »py<itpB:,t too r-f.oi'Zc^xv h^mv 
dargellellt wird, Rückncht genou n en m.cl luircr ilen 
ittiToktsti pifTOis riTtv Stellen icn aiulen, habe,, wie 
ebefld. von. den Worten : ec a-v XTxvyxvu^ ... wo 
'Jt*^'^ TKi" Toixy Eiiif^ .SielV. v, eil he in c'rr That in 
diefer ganzen Ordnung und Ziifainmcnilellung mit dem 
Briefe an die Uebrncr x irle 11 rtii! eVmvmüdm^afl ha£, - 
und in welcher fich dir iGf danke: Torttr« uh^k¥ vyyrhtw 
offvete. unddteAlte'ratt'md 'S Pf! 104. gewifsniditleiiäit 
anders crkl ircti l 'sr. als d.i's ent.^eder der Brief des 
Cl. inenn für den Urief ao die ilcbräer od«?r diefer für je- 
nen Quelle da^on ^'etvefen fey — Soviel ift uns mit 
lirn. Z. atjf jeden Fall gewifs: Eufebius fand int erüt o 
■JBodfe de» CU uicus den Itrirf «n die Urbraer nicht mii 
ittBeunwimgt Brirf'tantit^ all^giit* uiifei*£r> 



achtens , nicht einmal unter dem Nameh : eiriiohi rfOf 
eßpxtxi:. I ' 

Leichter waren, die UnterfuchuDgen der folgende 
Satze. Hr. Z. zeigt 4. Aus der StelU sPetr.s, 1.5. läfst 
fich kvdcr für noch inder den Brirf an die Hebräer etwas 
foigem und dnfs Petrus in /einem erflcn ächten Briefe die- 
Jen vor kugelt gehabt hiAe, iß gar nickt wahrfdleifilkk,^ 
nach unferer Einficbt mit triftigen Gründen, welche fich • 
noch wohl mit einigen andern beJlorkea tielfen, vorzüg* 
lieh aber den WunR:h bey dem Ree erweckt babca» daft 
der Vf. feinen Scharfiinn muf die alte Gefichicbte dct zvnf' - 
ten Briefs Petrus felbft in eher Ihnlidien Beleuchtoi^ 
richten morbte. Auih (^le .«lusfübrung des Satzes: 
5. Die verfclüedene i.nge der Sachen, der trrfchitden» 
Zweck «ad Ton f^rxhen die Hypothefe, dafs der l'ruf oll 
die Galater v.ni l'.tbr.ier in einer fo nahen ye%biiuiiinq 
flehen, nls Jh. Siorr lennuthet, durchaus unanttehni'r.Ji, 
ift fehr überzeugend und mit pfychologifch - und hilto- 
rifch • erwiefeoen Benierkiugen über äit Allegorie ver» 
bofiden.' Hr. Z. häh es dagegen nicht fdr ounoglich.' . 
dafs der Brief, nacH PalSrtina gefcbrieben fey. Hier, 
glaubt Ree., würde fich noch mehr für die Richtung des 
Briefs nach Paläftina fagen laflen. Die fctieinbaren Ein- 
würfe fchemen uns ohne Zwfing aullösbar, befouders 
je mehr Hr. Z. felbft ^. 12. gezeigt -hat, dafs griechifche 
Sprache und Schrifterklarung aiu h in I'alaltina nicht un- 
bekannt feyt} konnte. Auch Ilebr. II, 3. würde uns ec* 
geit die unmittelbare Ableitung des Briefii von PauTua 
keinen Zweif-l itiachen , da ti^ wie fx^«L|i,a{.?jt 

bluiis LOittmumcative , als gleichbedeutend mit tic vfJMtt 
erklärt 'werdi-n mufs. Aber die hißorifcken Unlande im 
litiefe; welche nach Hn. Z. auf keinen Ayoßet, van 
dem wir Schriften hohen, heffer als auf Paulus raffen, find 
in (1- T 'I'hat iiidit fehr fprechend. Die Kuchricht vom 
Bmätr i motkeui K. Xtll, 23. als befrej r, konnte geben, • 
wer lie wufste. (jlls ßriefträger abgcfchickt kann rroXa- 
?.v-ff;:s bii r nicht Muhl überfetzt Wt rden . unter andern 
auch, V. eil .ryfÄ.t;: itatt ,-ö>/>»r«/ folgen würde). Mehr , 
noch rratc auf Paulus die Altilcht zu . mit ihm reifen zu ', 
' woll'-n. Ab^r doch gar nicht ^entfcheid^nd. Dagegen 
treten denn die alten Einwendungen des Ofigenes u. i. 
aus der Unahiiüclikeit des Stils mucbtif^: auf, deren Ge- ' 
wicht freylit.h durch Arhnlicbkeii einz^eliier .Ausdrücke 
nicht zernichtet wird. Mit fo viel Ruhe, fo dialektifch 
und allegorifch difputirt Paulus fonftj^llerdings nie. Durch - 
Vergl^iihung mit dem Brief an die Römer, welcher als 
eine Art \ ün Ahiiandlung am nieiltcn a!in!iche$ niit 4cm 
Brief an die Hebräer haben niülMe, füllt diefs a^ mei- 
ilen auf. Paulus fragt gerne, macht (ich feibll Einwür* ^ 
fe . verwickelt fich von einer AbfthA* rifung in die an- 
dere und eine Ausführung von ihm iii dann doih, in- 
dem fie wie der Miiamlcr: tn-currfiis jUunnt lencvra- ad- 
j^ictt nadoi,^ durch alle jene AbfcbwciiUfigen endlich ge- . ' 
rade ans ZH gebracht.) Und doch ift der Brief an die 
Hehraer eben Co fthr Brief uls irg ui ein anderer, für 
gewilTe Lefer beiltiuuit und local . iii.lit aher e ine allge- 
meine Abhtndlung. Paulus 'Briefe aher find, wenn er 
auch erwss abhandelt, immer weit locatcr und mehr 
vcrgej^enwnrtiy^t. Sein sif, au fvSoxve drangt gerade auf ^ 
die Lfier ein, di< «r for Aug^. nit. 
Ziz a ^ Die 
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Die grierbrfchc Urfpracfce im Briefs vn'rd auch hier 
mit flarkcn (irüiiriei) behauptet, befondcrs aus den Al- 
j'aiur.en litT LXX. und den darüul •jrj.T'üinleten An- 
fhielungeo mitten im Cootext fclbll. Ueber die.innern 
Data wie Tie 14. aufgezählt werdeo, müffea wir ei«i- 
ge Bemerkungen zui ütkhalren. Vielen Sf hfin hat S. 256. 
die Vermuthuog : A^oi*i»s oder etn anderer /jUxandrifchur 
^mde ßAkkt ßA vortrefflich tuitvgamen Inhalt des Briefs^ 
welchen maii m den altelleo 2^iea auch meiil von Ale- 
ZBndrten aus kennen Urnt^ 'Was$. I5- vomZw^kdes 
Briets Tagt, ill nur fki/zirt. Für die Benieikung^n von 
der Verlionlifhungsmefhode der alten Lehrer«^. 16. wün- 
fchm wir imairr mehreren uneinr'.eoominenc Eii;jitang- 
lichkfit. Zum Scfilufs wird pezpij^t , wie nach und nach 
HiL'fonyfuus Würilij^ung des Bric.s Überhand t>:«'\vann, 
wie aber allerdings diefs ijbrr den dogmaf.ft brn Ge- 
brauch des lirieüi uns nicht binden könne» — > Uofere 
ganze Darftetliuig wird «tmc ZweiM unfern Lerem die 
Acbrnn^, u c U hc wir nacTi dtefer Schritt für die Urtheils- 
krot't, die hiilonltiien KenntniiTe und die geläutertes 
Äedio{p Cohen Begrifl'e des Vf. in una vermehrt fühl- 
ten, minheilen. Einige Ucineit Bemerkungen roeitt 
äber Kxc^efen von Stellen aua den Kirchen trätern und aus 
dem N. IVftament , iVt uns auffielen, wurden. %vpnu 
wir Cie hier angeben könnten , auf das vortre^lich be- 



PHiLOLOijlE. 

LsirzlOi b. Crufius: 'Hri'Ojuif!» Oivaas'tt. 'Vx^Pu•. 
' dw A'. Homers Vd^ffee, Elfter Qefang. Heraus^a» 
ecben und erklart von C S, Ein Verf^dk EiJes 
Stuck. 1790. 7 U. 8. 
Der Vf. will durch dicfen und weitere künftige Verlu- 
che über die OdyfTee Anfängern im Griechifchen daa 
Vorurthcil benehmen, die Homerlfldien Gefange fiir das 
non plu\ ui;ra der griechlichen Literatur zu halrcn, 
un4 üe in den Stand fetzen . gleich nach Uebervsindung 
der crttcA SprachnEle veoie den Umm» Ar üdk ta ftu- 



diren. Ob die Anfänger, mit denen doch'itzt in Schu- 
len der Homer fo häufig gelefeti wird; jenes wirklidt 
{glauben niugen, weifs Ree. .nicht; und om Erfolge de«' 
lr(7.tcrn, zweifelt er iirhr. Zwar Und hie uad da la den. 
Vorreden nnd in den AnmedLÜngen mehrere fehr gute^ 
T.nm Theil Wich neue und titfeingeh ende Ideen zt rftrt-ut : 
aber im Ganzen qualiiicirt /ich die Bearbeitung für üca 
erwohnteaZweck tu u eni^; und wen «i was befferes ha- 
ben wir in firhon an kio\. Jinmpen^ Ar> merkungen. Ve- 
beralt enuüt diefei erfte Stfidt-fo che Materialien; 
bald die triviali'r'en Wort Erklärungen und Ueberfetzun- 
gen einzelner Satze, bald wieder Auflchltifle über den 
Sprachgebrauch Homers« über feine Deokungaart; Pe» 
riodenbau u. dgl. . dafs man fafl ar(;wohncn fblitc, daa 
-Ganze fe) nicht aus Einrni IvoptV gcdulTen. Die Anru- 
fung der Mufe halt der Vt". im Hinn. für eine völlige Alt 
von Gebet, wovon der Grund blol^ in.deo VorHelungea 
feines Zeitalters gelegen; einOnmd. der bey den fpätem 
Dichtern, die die Sache gleichwohl liejbrliie'ten, weg- 
iiei. üeber die Bcnierkuug fclbil lind uiriuic tlem'Vil 
einig; aber in welchen Schwall vpn Worten hat criw 
eingekleidet! Ebendieis widerläbrt ihm öfter; i^iewcribl 
wir geliehen . dafs dies in liinficht auf junge Lefer (ier 
gtrin^l^e I-Vhlcr ifl. .'ml' mriirerf^ A i. jii - rk angeo möch- 
ten wir jedut h auch den Kenner autuierkfam machen; 
Z. E. was von ävitrtiv und xi-üu» S. 2g. gefagt wini; 
von xo\vT('oy!r,; S. 30. wo des Livius alte VpiI'hh. l'\n-.rr\ 
verjulmn gegen desiln. V'ojs Mej imng vcrgWchcc w ird ; 
über i'i(r ufcere Wiederholung der Subtiantiven im Horn, 
ftaii der pronominum S. 33.; von der urfprüngUchea 
Verfiliiedettheit'von AppHo und Hetios S. 35. u. £w. 
Aücin gegen das Kode nehmen die gelehrten Bemeckun- 
gen fehr ;ib, wovun die Schuld ai^den engbcftimmicn 
Raum gefdloben wird. Es füllte nur Probeichrift feytk 
und war wohl mehr- für' ütttmer als Kenner beAimmt: 
dieferhalb wollen wir uns über andere Dinge in kein sä- 
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heres Iii tjjl fiii'.ifTpn, 
mal wenn der Vf. ein Sciiulamt fucht» gehürte einelatci- 
nifi^e Ausarbeitung. :" 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Ver*». ScfiiiirTBB. JUon», b. ITammnich ; üeberilie Fretf- 

heit; esutZuriif »n deucfche Fm ften und an deiidchei Volk. 1790. 
32 S. g. Eine DecUmation nLcr iLas Vtnrfahrtn der fr.ipiAoffchen 
Xaiift^l-Verfainrnluntc , d.» l.o -.■(.rmevitte Rcchif der Meiifclihctc 
lum (innirle ihrer neuen öua, ' M-rfi)(fijin;t C'l*'n : mit einigen phi- 
lorophlfchon Uetnichiungen über die yt. . /urudo« tirs drottt de 
thomme rt du CHoyan vwmifcht. J)<t ücl-iiiT voji I reyhcii , u si- 
cher lu diefor IlcrrlilK , ilL frr) hcli n Ii Rirnmt ur,d iibcrtricbfn. 
D.»se.n>'» fiichi der \'f. dir ,11 Rf i-iijier i'.r^ilcburc. S. 13. die Frei/- 
hcit in dem nunn t' ilh", ui. .rhtif t-n J ' erhb'.tKijJe dfr kuk rmmal 
nothuxndtg gsHürJnci yi -itüjuti^rn Jcr M'wfrh rt. fft dies «We- 
niger iniboHimmt? Was heiüi d.iMtatur/ii Ver.'i :'ltiiif> der noih- 
weiidiif ^«wördnen AliUufunf;en? Di^-ftr Aii«druv k . uVi iich recht 
jjut der Theorie »npdStcn, virmoe,'; d» re:i . '.]e^ rn; r jli, w . 15 durch 

nauirliclie Kr.ifie, d.is ift, durch tiewriii, gckli;; t-T. L ud n js ht-if« 
AtS -riclitige W riM.ti ifs dirfer Abdufuiiijeii ? \> cr l'-ill dirs b<?>.»r- 
iheilen ? 60U es (<> \ hei&et>, »U di* \fm<'uif u'f , vui, der Ver- 
nmifi gebiUif-c Vtrh.-iimif!, , fo wird n l'tiiun d irch d tf.ii Aus- 
druck das Syltfcm der Nationalverf^iinniiung gercchiferu^t , nach 
waldMn dit Tnantnft auat WMCrhlitftlichto Bidittv nbw die 



Rechcntärni^ketc und dtn Werth aller buri^rticktn r.inrichiungw» 
gemacht wird. IJie einzelnen Artikel dir DrcUr.itiun des dnut 
werdt-n mit AnmOTkungeii beitlciiet. J^r.'? J)i-t 1:. fiiih.i:t den 
Keim di?r tauten neuen SiaatsierfalTung, und ff pehort einrau». 
fuhrliche Kiuit'ickhiTi? und fehr erilndliche ürorferuni; der eimel- 
tien Ausdracii.c, in deuen lie .ib>j''f.ir»t ifl, d 1 - 1, : nimvolleii l'm- 
faii^e lu zeii'C», wje viel in ilir lieijt, ui.d wie weit lie tui«t. 
War eine folche der Ablltht des Vf. ntcht ce;ni!".-, (o hiceiii we- 
nigen, aber fehr (refTi'tidfn und richiia ausgcdriickien, üriimenui- 
gen die Oiielio d MifsivciiUndaaimd Inlrani, derdannteffflJK» 

gexeici w erclcii niuiVtii. ' ^ 

Der \ <>rrr.i< ilt fchlecht, M-in ftöfst oft fo^ir auf Aiitdriicke, 
von deiieji m drr Coiiftruciiuu rar u-iht crhciit , worauf lie fich 
beziehen. Aurtdc an di^' 1 iiriten und «n di«. V^ulk ill fleif 

und m^tr. Aus der cau/c i ödirift ill weder Heiei.run; t^u fciio. 
pfen, ii'n-h kann iie durch Klarheit de» VorrM^sbek ir i - t - (cheii, • 
oder durch Lebhafiigkeit^^ '"■d Wiird« diuAtMdruck« 1 
wirken, oder aiMh nif 
vnbwitiitmdi « 



J 



Numero 17a; 



1 



ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 

» , • . • I 



Ixi.vDON, b. Dfbrett : Journal of a Vojiage to new 
■ South iralej , with Sixtu rfwe Platrs of son defcripc 
.Anmais^ BMst Lizcir^, Serpents, curiovs Cones 
of Tvees et oihtrnatwnü VnAnetUmS, by ^ohn White 
Esqaire, Sargeon gencral to thc SetticmeDt.^1790. 
299 S. in grofs Quart, ohne den An hang- 

Hr W. befand fich als Obericbtßcbirargus agf 4ef 
Flotte, die 178? auf Befeh! des Parieiuent» mit' 
einer frofsen Anzahl iMitTethitcr belatlcn v. :ir:1r. w.'lche 
dazu beftinunt waren, in den aeuencdeckten Südbndern 
eine Coloaie flnzulegen: £r gienframfinfteo Marz 1737 
Ton London ab , und kam zwey Tage nachher zu Ply- 
mouth an, wo er die Charlotte und Friendfhip vor An- 
ker fand, an deren Bord die nach den Südländern be- 
Aimmten MUTethiter gebracht werden folUen. Ameilf-* 
ten worden lie fSmintUch v{m dem DunÜrfc abgebolt^ 
ond auf vorenvähnte zwÄy Transportfcbifre vertheilt. 
Sie waren aUe in Eifen gefchmiedet , nur die Wetbslöu- 
te «ugpnommen. Noch des nemlichen Abends fegehe 
man nach Spithead ab, ■ imd vereinigte Geh dafeibft loit 
dem ührFgen Theil der Flotte, die zu'der nemlichen Ex- 
pedition lütter {>e(!?(rvr.nf-c dfä Sirius . eines kuniglichen 
Kriecsfchitres abgehen foüte. Ur. W. nahm hier fogjekb 
die Hnratlichen Gcfimgenen In Attgearcneiii iuid fiuad fie 
in dem beftenGefundhpits7:uftande. Dennocb 'volkr ein 
Am von Portsmouth eine anfteckende Krankheu unter 
ihnen bemerkt haben, und beftand durchaus darauf die 
ganze Mannfcbaft müflejirieder an Laad gebcacbc wer- 
den. Der l-fifin, wHcbtti Uebelgefirtnte aber den fchtech- 
fen Zuftnnd der Gefangenen bey diefcni Anlafä verbrei- 
teten, hatte doch die nütdicbe Folge, daCj die Mahi;« 
fchaft wnhrend ihres Aufenthaltes im Hafen ti^jlidl frt* 
fches Riodfleifch und Zugemüs bekam Der raenfchcn- 
freundliche Lord Sidney foriftc fotjat daair, dafs die 
Kranken von Zeit zu Zeit etwas Wein bekamm Fm 
gefunde Luft und Reinlichkeit wtude ebenfalls anfs hefte 
geforgt; unter'andern beflri<4i man xu^enEnde diaBe> 
hnltnifTe der Gefiingencn mit ungelöfchtem Kalk, 
ftarben auch wirklich wahrend diefer langwierigen Reife 
Weit weniger Leute, als fonft gewöhnlich. — Am drit- 
ten Junii legte fich die unter dem Befehl des Comroodoxs. 
Philipp ftehende Flotte im Hafen toq Santa CriTZ^ rot 
Anker. Der C on :nodüre war zum Statthalter von Neu- 
Süd Wallis belHmmt, und machte dem Marquis von 
Brancifor(. Welch em desGonTemement der Canarifchen 
«fela anvertraut ^var. in diefer Elgenfcbaft, nebft zwan- 
zig andern englifcheo Officieren , feinen Befuch. Hr. W. 
Siebt gute Kacbricbten von Tenerifia.«- Wihwd ^ 



Fahrt nach TeneHffä hatte fidi fo wohl unter dem Scevot- 
ke als unter den Gpfan<»enfii ein fporotlifcin-i U'^Srl p^?- 
aofseft. Anfauc^lich fchicn es PineArt v oulirjuae oder 
Halsgeichwulll i'r\ n; am fechllen oder fiebent' n Tag« 
verwandelten fich aber dtefe Zufälle in ein« Hodeuie* 
MWulfti ' Nach viden vergeblidien Terfo^en wmde 
endlich .einer ^er Kranken durch ein Brachmittel davoa 
befreyct. V'onDun aa brauchte Hr. IV. daffelbe bey al- . 
len übrigen mit dem heften Erfolg. Kaum hatten dia'- 
Eng^änder aber wieder in See geftochcn, als diefe Krank- " 
heit von neuen om fich griff.^ Säbft diejenigen würden 
davon befallen, die ihre Weiber mit an Bord hatten, 
lir. If. bemühete ücb vergebens, die Entftehun^art ^ie* 
fes Uebels zu entdeduw. Am 23ten Juntna um die 
Flotte dem Aequator nabe. Di^ dumpfig^e. aufsrror 
dentüch hcifse und regnichte Witterung, welche hier 
gewöhnlich zu herrfchrn pflegt, bringt gemeinigUch 
viel Krankheiten unter das Schtfftrplk. Hr. fucbte e» 
ditrdi verfehiedene gnte Anftatten davor zu fichern.^ Die 
Leute mufsten fich, fo viel möglich, vor dem Regen ver- 
bergen. Wenigilens dreymal in der Woche wurde Theer» 
öl gebraucht; ein Mittel« welches der Fiiulnifs wider-' 
ftehet, und alle Gattungen von Infecten und ulde Qe- ' 
rüche vertreibt, und diefs erhielt fein Schiffvolkgefuad. — 
Dir Hirr.e n-ihm fo aufjcrorli ntlich überhand, dafs die 
Wcibsleute oft ohtimächtig wurden« und Convulflonen 
beiciutten. Dennoeh krodiea fie her Nacht su den Ma- 
trofen, ihreT-üfte zu befriedigen. Man bitte widrigen 
Wind, die Seeleute wurden kraftlos und man that Folg- 
lich alles mögliche, diefe ZufammenkVinüc zu verhin» 
dem; aber weder Strafe noch Scham fcb reckte die elen- 
den Gefchöpfe zurück. Unter dem 5 Grade nördli- 
cher Breite und dein 2I' 39' W. I. nsbri-. "p- Si In.irbock 
aufserordentlith auf den Schiffen überhand, lir. iV. be> 
diente fich der Malzeifenz und des Sauerkeautea Är üt; 
ne Kranken , aber es wollte alle« nichts helfen, weil c« 
an frifchem Wallet gebrach. Diefs fdiredüiche Uebet 
ncfs nicht eher nach, bis die Flotte wieder von einem 
englüchen Scfaiffe mit diefeoi wnentbehrUchen Artikel 
▼erfehen wurde. Von dleTet^ 7Mt an waren die Patten- 
ten in r 4 Tagen wieder genefen. — Am i4ten Julius 
paffirte die Flotte den Aequator. Die Nacht darauf gläq«- 
te die See rings um die Schiffe wie Feuerflammen. Hr."" 
IV. machte nebft mehrem feiner Gefährten die Bemer- 
kung, dafsdiefe Naturerfcheinung von den Bewegungen 
dcrFifchcverurfacht wurde. Si-- alle konnten dicSprüa- . 
ge und Wendungen derfelben ganz deutUch wahrneilo 
men. Rio de Janairo ift die ffanptftadt derPorti^gie' 
kn In Südamerika. Sie liegt an der weftliehen Seite 
eines Stromes oder vielmehr einer Bay. Diefer Ort ift 
foft öheraU nithohcD* ftlut iWMiitUd^jQM^en^wno 
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gebellt ««egmommea itrgea die t^flerfeite. Er Ift 
ZJCBljcn gut gebauet. Hi>rr gicht es eine ganz ng:che 
Art von Proeefßonen, die von den Bettelmoarhen an- 
geftellt werden, um Geld zu AusbefTcrung der Kirchen 
zu erhalten. Sie aelmea neift dann erft ihren Anfang, 
wenn e^ fcfaon dtudcel ift. Leute von allen ClafTen und 
Ständen laufen alsdann den Franziskanern im. 1 Capiici- 



diFelbft dogetrolfeh un^ erwarleten- bler die «Ankonft' 

des iibHf;cn Thcils der Flutte. Die Freudr war grofj, 
dicfe langwierige Secrcifc fo glücklidi und gefund über- 
ftanden za heoell. Fall nie hatte (ich die Flotte von 
einander gnrennt. Man fegelte nun io die Bay, ood 
fchickte die Bote auf der nördlichen Seife an Land, um 
lrift!i?s UniTcr f in7:unchmen. Gleich anfangs wurde rr.jn 



g1ei<'h in die WSlder liefen. Eiaige Zeit nachber luines 

jedoch (?ie Münncr zurfiök. Sie waren etwas fchikh. 
tern, khicnea aber übrigens friedliche Gefinnungen zu 
hegen. Gegen Abend kam die ausgefchickte MailiiDchaft 
zurück. . Sie wollten einen weit beflern Bodett, weit ge« 
fiindcres Wafier, und ein milderes Clima..»T? in Botany- 
Bay gefunden haben !\ipitain Cook bat dirü ;-. Ii utern 



Bern nach. Jeder trogt eine Laterne, die au einer lan- einige Wilde von beiderley GefcMecht gewahr, die aber 

gtfn Stange befeftigt ift. So fiehet man bisveilea drey — 

"? y«t »uad«« be\v(\-!irh? Lichter in einer Strafle her- 
an flackern, weiches fiue (ehr artige und ganz unge- 
wöhnliche Erfcheinung ift. Auf diefe Art werde» fehr 
anfehnljche Gddfuniaiea erbettelt. — Die Stadt wird 
▼on den benachbarten Beigea init Wiffer wrehen. Es 

wird Uber ein tiefes Thal vermittelft einer WoiTerleirung „ , ^. ... ^ 

geführt, die auf Ungeheuern hohen Schwibbogeo-rubet ; «i grofseLobfprücbe ertbeilt. Man machte fogleich An- 
Ton da wird es Ja Röhren nach verfehiadeBen Gegendea ftalt, den Grund zu fdubem , wo die aeua Stadt angelegt 
der Stadt gelcket. — Fabriken findet man hier v/mf-! . - .. - -- - - - 

IMadieanropäifelieii'Waarcn lind aufsrrordentlich thcuer, 
obf^leicb alle Laden damit angefüllt lind. Die Einwoh- 
ner lind ein munteres fröhliches Volk uad fchienea die 
EnHander gern zu fekcB. Die Msnnsperfonea fiad 
fthlank und v^ ohlgebauct. Sie leben fehr mafsig, und 
heben den Trunk, eben nicht, iiic Weibsleute fmd in 



werden foüte, pflanite Weiden an , and vcrnachliifsig> 
te cichts. was nach Maafsgabe der Umftäode nöthig 
fchien. Der Boden , welchen die Engländer hier bear- 
iketietea, war eben i^t gar fhtchtbar. £r bestand aus 
Sand , man fiiad Marichland atthier , and es gebrach am - 
■Waffer. Nirgends konnte Hr. W. die rortr: (^ichen Wie* 
feo entdecken, die Cap. Cook fo fchön bcfchreibt. — 



jfirrr Jugend fchlank, blafs und Ton gefchmeidigen Die Engländer zeigten hier den Einwohnern die Wir- 

VVuchsf nach ihrer Vcxbeyrathung werden fieftark, be- " " ' " " * 

laltea aber gleichwohl ihre Uafse Gclkhtsfarbe. Ihre 
Augen find Khu-arz, durchdringend und voll Lebhofcig- 
itit. Im ü luzen genommen ibd die Frauenzimmer 
hier zu Lande fehr teicxeaä, and gewhwen aoch 
aenr durch ihr ollencs und ungezwuiiijenes Ri?tragen 



~- An» I3tcn Ociobtr 17^7 legte Cich die Flutte auf 
d m V.jrgcbürge der guten Hoflauog vor Anker. Der 
iüFtiee Geurecaear van Graaf machte aUeriey Aaaflücb- 
»e, den Engtütadera dir erfederiichea Lebeaamittel ver 

abfolgen 7(! laffen, mufste aber na h triftigen Vürl^d- 
lungcn lieh dennoch ä»%u bequemen. Hr. IV. beftieg 



kunj; des Srhiefssewehrs. Sie ftetlten Ach fehrjierzbafc;. 
und fchionrn ihren Sprcfsen und Schilden den Vor7.ugzii 
gebpn. Gleichwohl bemerkte man , (.1 Ts lie den engli- 
fcben Soldaten forgfaltif auswichen» uad die roiiie 
Moatiraag recht gut kanaeeo. Am aöten eatdecktra 
die Engländer bdianatlich die beiden franz-ufifchco 
SchilTe. l'Aftrolabel und la Roufsole. Am nein- 
liehen Tage legten fich die Engländer im Port Jack- 
fon vor ^uiker. Diefer Hafen ift aaftreit« der ge- 
räumigfte und hefte auf der ganzen Welt. Die SdraRr 
liiiil liier gegen alle Wi.-ii'o ; c "; !ierr. Derienifje ITieit 
dclTeiben, welcher an die neu zuei:baueadt:Srudtgränztr 



hier unter grofsen Befthwerlichkeiten den Tafelberg, der wird Sydney Cove genannt. Hier können die prufsieo 
Falsoberhalb der M<>eresflache Hegt. Er und lerne ^^rhiffe einla ufen, und rhy? I sdLinfj ilidit am Ufer auile- 
mnhlten waren bey der unerträglichen Hitze in Geiahr gen. Als die laninjtiithe i iuite ciaiciblt angelangt war, 
tu verfi bniathrcn Aufdiefem Vorgebürge machte Hr. fV. wurde die engliCcAe Flagge aufgeft eckt, uad-auf das Wohl 
Bekaaniicbait mit dem caglilclMii Obrifica Gofdoa, £r ftiaes Majeftfttt wie auch der iüaftigcn NisderlaiTungr 
fcfaildett ihnafoeiBcnKiaavonGeBteHndvieterGclehr- MOatSua. Attca SdiHTsirolls nnftce di«&r Feverlich- 
fcmkeif, der tief in das Laad der Hottentüten und Caf kelt beywohaen. Am ;rrn ^rathte man alles Vieh und 

zugleich die Baumaterialien an l.a.Rd, die zur ku&ltigea 
Wohnung des Gouverneur bcüirorot waren. Unmittel- 
bar darauf mufste man Zelte für die Kranken arrich' 

ren, deren Anzahl fich von nun an liglich vermehrte» 

Hr. IT. nimmt hier Yeranleflung, die Holländer wegen Sie befanden fich in den crbarmlithfteo üinftanden, weit 



fern drang, uad die Sittea and Gebrauche diefer Völker 
weit grfiadllcher als je ein Reifender vor ihm befchrieb. 
«iftfehriawünfcheii, dafs Hr. Gorduu diefs gcpne- 
_Weik durch den Druck bekannt machen möge. — 



der Behandlung ihrer Sitiavea aa rühmeq. Man, gehet 
hier weit menfchlichcf nk Ihaaa an, als inWeltiadien. 
Dea jgten November verllefs die pr^^nh- ' lotte das 
Capk Am Tten Jenner 1734 fegelten iie bey van Die- 
mens I.and vorüber. Zu ihrer nicht geringen Ver wunde»- 
ßoae £uadea fic» dafs daftelbe auf einer kleinen altea 
S^^fte van Steele bereits angezeigt war. Am zwan- 
Xigßen fchifiten fie Red Point vorbey. und des nachft- 



es ihnen an frifcbeo Lebensmitteln fehlte. Man pflanz* 
«e Ibgleidk GemOfii, das alker ia där eafieliicklichen J«b- 

TP'-ze'n \ crrl;jrrte. — Den yten Februar wurden die kü- 
BJglichen Beanucn unter einer drcymaligea Sali'e mit ih^ 
sea neuen Aemtem bekleidet. Der Gouverneur hielt et* 
nc HerzerfchÖtternde Anrede an die neuen ColomßwN 
ftellte ihnen ihre kilnf^ige Beftimmfoig vw, ond er- 
mahnte Ge zur Befleruog lir Uithchen Verhaltens. >>ic 



folgend«! Tages legten fie üch bey CapBanksund Vtiat wenig diele Erinnenuig wirkte^ hht iicb daraus fcWie- 
Solander vor Anker. Dia TsaaspanftUfl^B AUenMer» Ibea, daft fcboa aaj fluten des neailidien Monates ihrer 
ScttbMva^ apd Feicadfti^ jKßm kbw Tages fwhec dn^ w«m DMiUa w Tod» ggSj^-^j ^eg lc 
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TLxsk^ 'Wörde wirUlcb geliangeo , xwey andern war- di Qr. ico, und aus /a depofiziow daUa eroce; efiis f)jt'<rn» 



■ den auf eio anbekaaiites Eiland gvTdiaft. Dennoch gab 

rs Fcbon am folprnt'i^n T^r^e v.-icder ein« ExeQUtior 
Der Verbrecher itand fchoii auf der Leiter, den Strick 
um «leo Hals: wurde aber, da er die Bedingnns fltB- 
6><^ • w der neuen Coloni« käoiUg Ueoken&wie CV 
▼«trichten, be^adipt. Zu S. 139 gebört di» edle Ka* 
pfertaTcl, worn f C ßwary of Neu'f',ulh fr<jf/j abgebildet 
ift. Sein? Hohe heträgt 7 Fufs. Er ift auf New HoU 
k«d «i t r l eiten. Auf der zweyten Tafiel idGreatBroim 
Rings i''«/»er vorgcrtcllt, welch er aber fchon in Lathams 
jfreneralSifnopfu ^ Birds Vol. II. p. 603 «ng^eigt iPL Er 
findet iich auf mehreren Iiifeln der Südfee, ondaufNeu 
GuincAy woiiier auch das Exemplar gewefen ift, welche* 
Latham befcbiteb. Die dritte Abbildung lie^rt tttttA" 
jßan Cnckatoü. Dlffcn Vogel befchrieb Lath^m zucrfl in 
d«m St^Ununt to the General Symopfis uj Bivds 8.63. 
*, 709. Der luerbefdiriebene ift in Anfehung der Farbe 
feiner Federn von jenem verfchieden. Aaf den übrigen 
Kupfertafeln And folgende Kftrper des 'ihmt und Pflan- 
zenreichs vorgeftrllt : r. 4. Blue äelliei Pai-rot, t. 5. Atux- 
motus HornbiU. t. 6* WatlUd Bee Enter, t. 7. goldtii W^k- 
g«d Pidgeon, U g. Port$aclfon Tkrt^; t. 9. ffttmES' 
. rtHFlif Catcher, t xo. Tabuan Parrot ; das Männchen, t. 
II. das Weibchen, 1. 1» und 13 beide Gefchkchter von 
Pemtan^A« Parrot, 1. 14. new Hotlaud Creeper,t. iS.Knob- 
fnmtad Bu Eaitr» 1 16< Sacred üipwi Fislur, So weit 
reielHnb dleBefiehcefbaogen and Abbildungen im eigent 
li^hrn Wt^rkc; nun folpt aber noch c'n rrof'spr Achang, 
welcher iich lilofs auf Naturgefcbickte bezieht, und meh« 
lere Kupfertafeln enthält. — Da um» das ganze Werk 
von Ho. Prof. Forfter in Halle überfetzt werden fc^l, fo 
wollen wir die weitere Anzeige der Befchreibung der 
hier vorkommenden Naturkurper, bis zur Anzeige der. 
UeharfetZBOg deswegea verfparen , weil wir auch über 
yk» Hiib-ü«baefeiiat»BeaMKkMnggn aledga« «■»«tahriyiiTr 



SCHONE KÜNSTE, 

Leipzig , b. Juntos; MeifierfiütJtt des Haiiea^che» Gt* 
Sanges (von Haffs,) in jtritH, Dtuttm md Chören,- 
mit ilrjtfch^ii gfißlichen Texten ; oebft einer nvulii- 
een Vorrede und einem nützlichen Anhange für den' 
Sängeff, in Partitur, beran^egeben von ^. A. Iftf' 
\ ter, 1791. CNebft einem vortreni<hrn K^rpfer auf 
dem Titelblatte von Oefec erfunden und von Gey« 

• ftr geftocbai.) ' . ^ 

T.lr.cn H jTf and feinen eifrir^fa Verehrer Ifilfer hier 
luszeichneni zu loben , das heilst, beiden blofs GerecfaH 
ligkett wieder&hren zu laffen , hält Ree. fiir gai» Aber* 
fluffig. Dt!nn welchem Kenner ächter Mufik und eine» 
edlen Geianges Iii es unbekannt, dafs i/ajegrufstentheils 
Meifterftäcke fehrieb ? Und uofcrm HiUer wird man wohl 
ohnedies zutnaeBf dafii er Mit hinlängHcher Kcnntnif» ' 
ansgewäUt babe. Die- vor uns Hegende Sammlung ver- 
dient daher unftreitig mit allem Rt lIup n Tite' ' 



Alt, aus ta Spartana generofa ; zwey für den Tenor, aus> 
Li C^jdnta di i?ml aus Lcucij'po , u;if1 eine für dpi* 

Bals, au.s in Caäuia dt Qerico ; ferner im üuett für den 
Sopran und Alt, aus^^iic^a Magdalena, und ein Chörau» 
S/Eivli» al Catvario, Der deutfche Text ill nicht «smer 
dia« wftrtlicbe Ueb«rietzung. fondem vietniehr ehie Pa^ 
rodif, die <]vm braven lliUcr, auch voii Se itrT: r^'r-cs ']'a- 
lentcs ZLirDichtkunlt, viel Ehre macht. Mehr lagen wir 
über diefe Meillerltückc nicht; nur fey es uns erlaubtr 
über die Nützlichkt it des liilK rfchf n T'ntrrnchmens nocfet 
einige Bemerkungen h;nzuzuiu|^eij. \^enn es gewife 
i/1, — wie hoflTentiich niemand leugnen wird, — daf» 
wir aocb immer einen zu JLletneu Vorrath von zweduaii' 
fsigea Kirchenftackea mit goten Texte» haben'; fo ver> 
dient der Hr. Kapellmciner Hiller fürdiellLrausgabe die- 
fer Haffifchea Weiüerllücke in doppelter Hiiilicht de« 
warmflen Dank des mufdUifli: : ii n l^lbl^kuIns. In der 
Vorrede, die febr viele niitziichc I^emerkungen über ver- 
fchiedene Gegenftände enthalt, heifst es unter andern: 
„Vielleicht würde durch eine einzige dicfer Arien mehr 
nErbauung bey einer Geoteinde geftiftet, als durch fteif« 
nCaMBteu mit frolligen Rechativen.*' Dieft letztem fia>' 
det Hr. II. in den Cantaten für die Kirche überhaupt, oder 
doch gröfsteiitheiis', fehr entbehrlich, ^^och uinilandli- ' 
eher erklärt er fich darüber in einer erft vor kurzem her' 
ausgegebenen kleinen Schrift, die dem Titel führt: Bey 
trage m wahrer Kirchenmufik. Kaum follte man es glail» 
bea, dafs vor ein paar Jahren noch in einer oahmbaf^cp 
Sutdt üAgtud« Verle aligeiungen wurden; 

Bcftäiidtg und g<tr«at 
io bdbt di» LofiMif BMcr CMAhw 

Vni wenn Cie aües !«id<D OHÜfiltn^' 
So bleiben ßt itbey. 
Sh Uniae, . 

Das ied« W'iod bewjsgt, ftcllt keinen 
Dan harten FeJfen nufii or gleichen^ 
iKabainen Fufibnit waidifn MCw« 

Cid «IKief Dichler lieft oi Sbontege nadi ' 
tea Smgen i 

Q wm für /rW<r find in deban ÜMligthafll 

O fV'Miergott zu drinon Ruhis 

Heut doch lu fielm I 

Iiier zeiget fich ein fVvmierkind, '. 

^ mm ^ mm 

Eh VaNTrdwdodiincbt 

Alfö ßcnertnet ■w*erA«n kannj 
Js, hier trifi man die ff^nnderaatter SUt^ ' 
Dia 9m«b «dhtt 8olw near luifiis. 

Und dennoch Jiinpfriu iO* 
Hier will e^a Simeon * . ' 

SSukÜnft*!« f^fmier ftofbtzKfta, 

XUiA eine [;öttiiche JWufroi»' 
Sicii {iAtUtr H ujider dankb« franov 



/ 



ßückt. Sie enthalt in voUAändigec.i'arutur fechs Arien Wie jrat üi es» da(s OMH ia KildK» dea Sä^er gemci' 
..^a^ ^»tmAmJmfinkSoma^9mhCßi^ olgUA aick TtA^llriMB Iwal Sto 41t m «aa Iie- 

" ■ ■ '.•****** ' Dlgitizedb/C^gk 
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giftde Samtnlunn: Hth n.ic^i (furdi giite deurrche Texte 
ipfckiicb vor andern ausipLchnet, fo dürfe n wir um fo 
>-iel jeher hofTen, dafs man die Foirtfetzong derfctben 
nicbit als t^es i!tT,ni?j^o!>m !"3rhp, fomlcrn vieiitifh!' als 
die Sache des l'ul'likuins anfihcn. und durch hin!;:iii;!!- 
che Al'cahme befördern werde, llar es abpr jp ein in 
Dfiitfcl^lan4 gebolirner Componift verdient, dafs fejne 
Arbeiten f9r (iefaii^ durch den Drudt ajlgemeiner 

^ofireiiig uulcr UiilJ»"- Auch künnrti -vir (kiu r dauir 
Vürgeu, Uafs fein« Arbcitcu iaiaier l»cHcr gcjallen. je öf- 
ter man fie hurt; da hingegen viele im neue(ten Qe- 
fchnutcke gi frli neben e Arieo etc. bey jeder Wiederho- 
lung snerklicii verlieren. Wir fodcrn daher Hn. H. drin- 
gend auf • uns bald mit einer zweyten Sammlung Hafli- 
Icher J^eifterftücke zu belbbenken^. Denn es m nidtt 
zu beforgen, daJs Df utfchjand f,fgpn feine cjröfstcn Com- 
poniilen. .u.19 welche iie iygar Italien beoeidet, lau und 
«adanUtV ^ytt werde« 

. Lkip/lg, b. Crufius: Die Verß^twornng der Pazei SM 

' Floreitz, ein Trntirrfpiel in fünf Aufzügen \ onGa- 
■fiav Edifthard, Mit einer Titeivigoetce. 1791. 214 
S. 8- (ja 

So wenig diefes Trauerfpiel unter die Meiftmverke 
unfrer draiHatifcben Kunft zu rechnen ifl, fo fcheint ihr 
doch an dem Genie des Vf. , wenn es aeifef geworden, 
einÄ ein wichtiger Erwerb bevorzuilehen. Ideenreich- 
thum und Knrfk det Ausdrucks find hier nlcftt zn ver^ 
kennen; einige Sccnen, wif 7 R. die zwifchen 
nviä Franz PaszL find fo glücklich gedacht, ala feurig aus- 
gcAUut, und das <ianze zeugt, bey ^len feinen Unvoll- 
komraeiiheitcn. vyn einem Talent, d^s alle Aibrung und 
Aufraunterunn; vcrUient. Vor/.ü^lich mufe fich aber der 
Vf. bey künftigen Arbeiten hüten, Rctninifccuzen aus 
auivu Pichiem fo viel Raum über feine eignen Ideen 
gewinnen zn lalTen . wie hier gefdiehni iC, wo Cha- 
raknve füwohl als einzelne Stellen aus fiViJif» fad durch- 
gängig den freyen Qang feines Geiftes gehemmt undce* 
mn zu hÄtn fehlen. Durch eben diefes !Mußer hu 
er fich verführen laffen , gewöhnlichen Ideen mir ge- 
buchten MQil uj;iq^türticheo Büdem einen neuen A^oHrich 



zu gehen ; daher wir atlzahüofig im Dialog auf rerworr- 
nen, halb raetapbyßfchen Bumboft, und auf Stellea tref- 
fen wie folgende find: Medici btMt9 mit dm (S^ßduvad 
kiifste von dem Hnts der Dirne eine Repii!)l:k treg, oder« 
fftn Edclmuth fi)U bleich vor m.'tnem Motvie zuriicktreU)U 
Einplindeley itatt Gefühl in dccWfibem, U'eichOcblCfljl 
Itatt nannli'cher Gäte m ^uliam 3l^dia, nnd zuviel ihe»> 
tmHfdier Anf^otz-hi Fnm Patd find die Hauptfehler in 
der fonft ftellen«'eife fehr glürkVuhP!. Cbarakterxeich- 
nting.- Von felrner Feinheit und Srhunheit ill ein Zug in 
Julians Charaktej- am Sdiluffedesfechsz^lMUeB AalMlIi 
des fünften Aufzugs. Das Gemetzel zuletzt wir ' vidt% 
und ermüdend, und die Epifodc von Scipio Btoadij und 
Jter Tpdhnr ift niD Ahr juigicr &6i^hng. 

Bitzsr.AiT a. Bnise, h. Gntfths Bit Bo/Nlfe, ein Tma- 

-erfpiel in vier Antzü|,'en nach Franzöfifchen Origl- 
n.üeii liearbeüet \ on K. B. 1790. in S. {{. ' 
Die Fran,'uSifchen Originale,' nach welchen dieA» 
Trau^fpiel bearbeitet ill: , dürften wohl keine andern 
feyn , als die Zeitungen und ein Paar abgedrofdiener 
Anekdotenfararhlungen. Dfe Einnahme der Baftille voa - 
dem Franzölifchen Volke ilt ein Stoff, dcfleaWahifciiom 
keinen Dteftfer erwiflen iMfstt und ilteter aiuZeitQnjg»* 
glauben ant^enommene populäre E^nhufiasmus ift vo« 
den Mufen noch nicht geheiligt. Cliaraktere und^itua- 
tionen aus den allta^icbften Romanen laufen mit der 
Haupthandlang ziemlich ungcfchickt fort; der Dialog ift 
nit Anekdoten ■na Journalen ▼erbrimtr' an denen keine 
andre Muhe als die des Abfchreibens gewandt iß: fa 
trclVcn wir it. B. S. 13. auf eine kurze Gefrhichte der ei- 
fernen Maske, die eben fo gut in eutcfll fthlechten Con- 
peadium der Gcfchichte ftehen könnte. Die Sprach" ift 
indelfcn reiner als wir fie in Dcutfchland an I'roJukten 
diefes Schlages zu Imdei] i^owohnt find; and ein Paar 
Zäge von £iufindung fcheiaea im beffem Sinane |MMft> 
franzAfifehen Maflem hearhehet. Efaie befoadre ftCg» 
verdient noch der fohiilcrhafte Brhelf, in eine^i Stücke» 
das ganz im Franz.üürciie» Coliume fpielt, die Schurliea 
nnd Gecken durch (teife Flranzöfifdie Brockea in j| ' 
SprAchc SU daarakterifioea. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Vc«7'j. Scii5tFT«n. Berlin, tn der KfimRl. Preufs. ak»d. 
Kunft - tiiid Pi.Lhli. ; MonumrMe Utdifcher GtfcUirhtc au/ Ku^ß, 
aus d'-'rn )'.ii,;i:U:;n-'n des Six Hciliiarn jiodges. Her.itiüge^'ebeti vuii 
y1. ii u .T, belb Secr. d«r K. Preufsiftheii Akademie der Kiinfte und 
mutlLiiiikiien WifTtT.fdiaf'.en zu Berlin. I. H«rff. mit 2 Kupfern. 
1~S9- 20 S. y.u er 1 '>lio. Dem l'tibüit im , weiches tre^^enwartipe 
voriuijlich f'-tioue AuiSj^abe diefes für die ('iek':;'.'^i'e i.rid Kunft fa 
wichtigen Werks dem Un. Ptajtsmiailler i.i.d (' .r.nor d<T Akade- 
mie der KiitiR« zu ß«r!in, Freyherm »<»« Htinttz. zvi kerdiiikeii 
h.i;, wird pev/ifs die rortfetiiwn deilelben mii L'ni^'eduk wiinfchen. 
Hr. Hod^/s^t 'i*" Kapitaid Cook auf feiner Ivt-ife um die VA'clt 
bei^ieitrte, und lieh (Viion damals y.i vv.ivn .^ordnckten INl iJucr !)C- 
kannt imclue, zeichnete in dem en^hfc!ic;i Oltindiiin fünf J.ihre 
lang dis Merkwurdiijfle .luf, d.is fo-A'ohl in Iluckfichc der Sehen- 
heir u;id Wurde d'-r Gebäude als der Schönlieic tvn- Auslichten 
Aufmcrkf.i;nkeit verdient. Nach feiner Zurückkunft in England 
gab er d is t-rflc Hcf» feiner Refatnmclte/i iieichnunEen her.iuj, wel- 
ches luch einer Abh indhiuij i.her die erden MiiUer der Indifdieii, 

Maurt&Jiea und Uoiliitvhcu Biukunft ia «i^li&iier Spcsche. twa 



Kupfertafeln io fehr ^oden Fonaat entbjlc. Die Abbandliinf iW 
yon Hu. Prof. IStUHn ins DeuUiche uberfezt, und die Kupfer in jfe- 
wohiiliches Folioformjc [;cbr.«cht. IJ. s erfie derfeibeu (teilt die 
Fa<;.ide des Portikus vom Gr-ibe de« Kjifers ALhir t.u 5«cu:idry 
Tor, und ^iebt eine Tdee von der iJ.iuari der Moi;«]« , d^>5 zvve>i« , 
äbts li IS Grjb des Käufers Shcre bcliach 6.iller.nn , eiue i'rube 
der Hju.irt iIlt PaunifLiieii l urftun au5 dfin ] Jude Affijhiin Klar. 
Der .Si.bfVr'prionspreis fiir djs ünicin i. ciu^ '.tftcn lli-fts üt in Eu^^ 
lind J5 XhalcT. Atistrlefen fchöiie* l'ajnijr, tj pogrjphil'che Schön- 
heit und die gewifs fchön ausgefallenen Kupfer bey i]e*;ei;\v,ir'igec 
deu'fchen Ausgabe enifprechen dem Wirth diefes raerkA-iirdii:;e« ' 
ll:iit.T;icliii)eiii!. Bliebe noch ein Wunfch ubriki . fj w.ire es der, 
dafs Hr. lludgei, anllatt der k-.irfen J.cbcnsbefchi eibuni^eii der 
beiden Kaifer, eine unterrichtende Bcfcltreibung der hier üJr^c- 
(lellien Grjbm^lor gegeben haue. ift abtr zu bekamii, n ie die 
birbjrifchc Ikdenkliclikeit und der Aberglauben der MorfcnUn- - 
der jedem Fremden die nühere UiUVtfudlUflg diefNr X^tSflifnJi*-' 
biiMt uinndgUch i — ^ — 
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Iffittiv^chT, den 22. ffuntUl 179z, 



GOTTESGELJILRTHEIT. 

HAT.i.r, in der R-rhh. de» Waifenhaufes ; jlitpti/l 
- Hermann l^Umriers , ord. Prof. der Tb.eotogiei Ho- 
frnietUt, Pii^orahmhtfr.n^ und Uhü^iiL 1790. SSfi 

S. g. oder unter dem iliel : 

jI, U. 2V. Uandbuck für thrißlidu RtligionsUkrer. 
. Zweyier TheiL (i4 fr.) 

Dies i0 eigentlich die zweyte Ausgabe des im J. 17^6 
hcrnusgcfircbcnen Entumrjfs der wefenUiclwn Pflich- 
Un chri/IUcher Lehrer nach den verjchiedenea Theilen ihres 
ylw!^s , unrer %'cr:ii\dertrin Fircl. Im \\ crcmllclicn (!es 
Flans'iA nichts geändert, welcher in der Vorrede zur er- 
ften Auflage dargelegt ift, nemtich 1) Anweifung zum 
Religioiisunterrichr. was It^hjlr, Fnnn onfl Methode der 
Predigten, Cutechilatiönen und Unterricht der Catechu- 
inencn betrilTt. 2) Pa(\ora1anweirungen von den Pflich- 
ten des Predigers gi»eii die gahze Gemeine und geeea 
Unreine Ktaflea derlelbeil. Liturgik. oder vön dem 
Verlialtfii chridlicher Lehrer in Abficht der vcrrrhlede« 
neta i heile des äuTseroGottesdienRes. Diemeillen Ver- 
ihehrungea haben, laut 7orrede, diebeidea letzten IIaup^ 
thellc erhalten , von denen der \'t'. felbrt ausführliche 
Beurtheilung und Prüfung wunfchr, weil darinn die mei- 
ftcn Abweichungen von dem üeu uhnlithcn unddiemei- 
ften Vorfcbliige zur Verbcflerung des Hergebrachten ge- 
wagt find. Da Ree. die erde Ausgabe nicht bev der Hand 
bat, fo wird T das Merkiviirdigo aus dicfen np;dpn Ab- 
fthnitrcn anzeigen. Unter den Pilichtea des Predigers 
gegen die gaitze Gemeini- Itoht billig oben an, dafs er de- 
ttn Hochacbtun^ and Zutrauen gegen feine Einfichten 
nad redliche Gelmnung erwecke und erhalte, wozu denn 
Mrechnet wird, da Ts er durch keine niedrigen Mittel ins 
Amt k.omme ; (dahin gehört auch, was heute zu Tage i'o 
häufig gcfcbieht, daC; Candidaten Empfehlungen von ho- 
ben Perfonen, denen fie in Abficht ihrer Tiichti<;k.eit und 
Würdigkeit ganz unbekannt Hnd, durt:h die dritte Hand 
und durch folche, die es eben fo wenig vergehen, zu erbet- 
teln u. erfchleichen fuchrn, wodurch lie denol'atroaen uod 
Gemtrinen in Verlegenheit fetzen, und einenLehrer au^ 
zwingen, den Gefonflniibtf^cwJibhbnbLM würden. Auch 
das heifst5iffioaif.) In di«.- Anmcrkiu^g unter dem Ilten 
wo von der Unbefcholtenbeit und dem Mudrrhaften dies 
ganzen fowohl häuslichen aisölFentUcben Lebena geredet 
war. fagt'derVf. fehr recht: „Wenn ehedem, (vielleicht 

,,in ynanJifii Landern noch jetzt.) die peinlichen Gerichte 
«oft ungleich nadifii btiger gegen /inomalien des Lebens, 
.»als /ibweidiunQfn t ut der etr.genommenin Lc/iü- waren, 
^undXehr unfchuldige Aeufserungen in Abficht der letz> 
Mtem W«it Ichkrfer rügten, vielleicbtinU Abfeuungftraf* 



,,tena indefs fie öffentliche Aergenüfle Juiuin bemerk« 
,,ten« oder doch gelinde genng ahoderni, foi^tdjcadop»' 

„pelt »nverreiblirh. wrri man bedenkt, i) dafj von.je- 
,.her das aiiilursit^e Leben des üciiUidiea den Unglaube« 
„und denLeichtünn weit mehr befördert Hat , als theo* 
„logifche Irrlehren ; a.) dafs wenige Quillen fahi» find,, 
„die feinen Unterftbiede der Lehrfbrmen zu bemerk 
„aber dnfto mehr, das zu beobarhten, was in dem U an- 
„del ihrer Lehrer mit ihren Lehren widerfprechend ift. 
„Gewifs wird die Verachtung des gei (Iiichen Standes fehr 
„dadurch befördert, dafs man bey Befetzung der Stelleo 
„oft gar keine Rucklicht auf das in den Vorbcreitun»s. 
„jähren geführte Lehen nimmt." Sehr wahr' und Ree. 
fetzt noch hinzu» dafs es eine un\'erzeibltch givifse Sun- 
de der Ciunfiftorien ift« dafs auf die Sitten der Prediger 
nicht fch;irfcr gefehen ; dafsdie Anzeigevomargprlirh'eu 
Wandel den lafpecioren und Superintendenten fo er- 
fchwert und verleidet wird ; dafs man nicht diejentgea 
Prediger, die eigentlicher Lafter und Verbrechen nur auf 
eine höchftwahrfdieiniiche Art verdächtig, und uiio ih- 
rer Gemeine nun ein für altemal .inflfi;; und unaüte 
find, eiitferwt. In Civilgeüchten rcjvbt freyUch Ankla- 
ge ohne Zeugenbeweis zum Criroinal verfahren aichtbiiL 
aber in Confiftorien und reformirten Kircheodirectorien 
wo es nicht auf die Strafe eines einzelnen V'^erbrechers,* 
fondern auf die Ehre der Religion und die Nutzbarkeit 
des ganzen Predigtarotes ankoramt. da müfste eine wie- 
dwtmke «ach nur wabrfdieinliche Anzeige von wirklich 
'v'j^fingencn Verhrerhcn , Ehebruch, unnatürlicher Un- 
zucht eines Predigers, von folcheo Perfonen felbft, aa 
denen er folche Lafterthat verübt, oder denen er fieztt> 

Smothct habet zunat wenn des BeUttteafo iriiirr^r W.m- 
I nhfttefn llclieres Zeugnifs voAUiner l '. ithuld ab- 
legt, hinlänglich fcyn, und des geißlichi n (ierichts Ge- 
wilTen verpiiichteii, den Beklagten zu zwingen, f«io Aott 
felbft niederzulegen, und den Wohnort zu vertaflen. Di«, 
übrige Criminalunterfuchuno: gehijrt freylich für Civil- 
gerichte; aherfoU das Aer->erni fs in der Kirche fortdau- 
ern, weil kein Zeugenheweis oder eigentlich gerichtli- 
che Anklage ftatt (indet? «a ia wohl ein jeder Verbre- 
cher von folcb^r Alt lieh iroblbatec. keinen dritten Zeu- 
gen zti haben, aufser feinem Mitfchuldlfren oder Vfriuhr- 
tcn. Sey es moralifcher Leichtfinn oder Vlenfchenfurchi, 
oder pohtifchc Rückficht, fich nicht der Verbrecher Be- 
fchiltzer zu Feinden zu AMchen, fo iß eins vur Gütr gleich 
unverantwortlich als das andere. D.'s Predigers Wan- 
del mufs durchaus unbcfch. i!rrn r>' . a , Cond fchadet er 
mehr, als wenn es gar keine Prediger gäbe, und der 
tcdlidi« Prediger leidet neben folchen Menfcben an fei- 
ner verdienten Achtung , den düfh gpiftlirhe Gerichte 
dabey fchützcn müfsten. Von dem wuitcrhaAen Vcr- 

......... i,jmm)i 



LiriEATÜE'ZEITUKe 



Vl ilTrii(Ten werden gute Regeln grgcben. mit der Vc- . 
fündcrD fo nöthii^en ErinniruDg, clafs lieh I.anclprctliger 
boten Tollen, nicht zu verbauern, nicht das Foriiiudirm 
als überflüfTig anzufchen, fith (ipshalb auch mit Üeber- 
fetzen, Samniein, otler mir Erzirhunp fremder Kinder ttt 
Ikefchäftigfn. Im. Umgänge empliehlr er mit Recht, «len- 
fthenfreondHcfa g«[cii*^edermana, aber gegen Wohlha- 
bende nie ■uMringtidi za fr\-n, sl^ob es ihm um Wohl- 
leben zu thun f > y ; (.,Es ift gut," fagt er. ,,t^afs (5pr Rei- 
che wilTe, dafs auch der arme Prediger ohne ihn mic 
„Wohlgefallen und Zufriedenheit K-ben könne.") In 
CcJelirchflft alles, was anßöfsig werden» und feine Per- 
fon oder Amt romproroittiren konnte, zu vermeiden, un- 
aiiH ndTLir Wi'-f'U'vpn und Sih. r/c mir Schriftworton 



1b viel edtei Qefliht v«n derWardetind'WIchtigkeH de^ 

Amtes eines Religionitolirers erliaUen uuJ Itcikjlten mö- 
gen, diefc Regeln atcht zo fcbvrer, diefe Anm'iiun«:e 
nicht für unnöihig zu halten, um da.<> zu u-erden und z 
feyn, w as fie feyn ffi'Jf r. Jnttm liii-jy-flück von Li 
turgik zeigt der Vf. tuUmlfnu tiafs Luihcr und die iibri 

fen Refonuaroren nichts weniger zur AWicht gehn!>t ha- 
en . als durch ihre lituigiftih« damalige Verordjuiiigeail 
Mn ewiges unurnllül^khet Gtktz fBir sfl? 2>lt««f ftefeu^ 
fteüt n, und dafs nur UnwinVoheU oder (il. ir h :^uItißk>Mc 

Eegeu ihre Wildungen, oder liarr^nnige Anhänglich-; 
eit am alten Herkommen ihnen eine Unverletzbarkeit'' 
zufchretlit, wogegen Luther felbA nachdrücklich prote- 
ftirt hat. Zu deren VerbelTcrung werden nun $. 5. gute 
allgemeine Grumlf M/e atigepfhen. Dir Rubriken davoa 



•der feinen Amtsgeicbaiten, und die Ehre, der Luftig- i'ind Ccrcmonten, Qefang, Trauung, Beichte, (von der. 

" n« der Vf. mc^ nt, dafs lie lieher abzurchafTen.' wenigften»" 



flMehf>r zu Aryo, feiner unwflrdigzu halten; durch Thei 

nehmunf: an folchen Dicgen , irrpn Mf'rnlir;'t pnt- 

weder die Meynungen getheilt Und, oder die iiiiL. Isa- 
,tUT nach mit der Wurde des Standes zu fehr conrral'tiren, 
ikie •nfiofs^( zu wcfden ; wenn er anch von ihrer Zu- 
ireHiffigkcit T^nig flherzei^^ wire» wenn' fie aber die 
gute 'WirkungfeinesAmt saucbnnf beyft-? -rti MmTchen 
hindern feilte,, den Verluft für gröfseraiä den Ciewinqzu 
halten ; wubey §. 20. ein fehr richtiges und mit guter 
Menfchenkenntnits abgefnfstea UrthetI über das Karten- 
fpiel derGeiWicben in Gefellfdiarren uro Geld vorkommt. 
— Vom VerbMiuift; mit Collep»-n, vom Eifec in der Ab- 



die Privof beichte, Abfolu ionsformel und dM Beichtgeid 
«bzufcbalTen fey, worinn Ree. lehr feiner Maj^iung iil,) 
Coniirmation, (wobey mit Recht gefagt wird, dafs es na* 
(chickhch jft. wenn io manchen Gemeineo der oherfte 
Geiftliche dieCtwfirnHitfon, nnd der jüngere den t7oter> 
rieht bcforgen raiifs.) Abendmahl:.feyer, viljfs fie lieh in 
der lutberifchen Kirche in Abii'iit d^aSymbolifchen fehr 
Wfit von der erftenStilfarog entfernt, weil das Gemeiofl^ 
me, das Brodbrechen, worinn das Bedeutende eigent- 
lidi liegt, ahgrftellt ift; dtffs man alles vermeiden fblle, 
was noch Ueberreft römifchkatholi^'her Ideen »ft, ConiL - 
wartongfeines Berufs als Lehrer, und ala Seelforger. von cration , Oblaten, vorgehaltene Tücher» dagegf d ikfa 
tätiger TheiliiebdMug an dem fiidit^B Zuftmfde der der Sivae der erften Zeltea, wie die flMzbfilcb leferai^ 
Gemeine, Bildung ihres Vrft an de"; nnr! Herzens durrh t^n und dir f')rtd'^rt,'em -ioFn , annähern, angenirffneri» 
Religion, Sorge für belTere Ar.daditsbucher werden gute Anreden und i>clcliaitrgungea der Andacht wahreud ucr 
Regeln gegeben. In AbHcbt ierbejoruirrn Seelforge ge- Communioti, Wechfekhöre u. f. w. einitlhreo möge, wel- 
l^ht nnd icigt der Vf. |. 32.« da(s nc eive fchwierige >d* die* alles He& auchUingit fo gewünfcbthai,) Privatcoin* 
du> fi^, nnd'rathet mim«^tnielKzuMng¥/b<frrtmmiie> niunionen der Kranken, Vorlefungen det EvuagelHinin 
befuchen der GemeinpHrrfcr in fjrofsen Siadten, m der und der Epiftel vor der Predigt uhne Z\veck. Ree ge- 
Abficht. (Tch über Religion und Siulichkeit zu befpre- jleht überhaupt, dafs er diele Schrift mit Woblgefallea 
dien. In Abficht des Verhaltens chriftUcher Lehrer ge- und Ucbereinftimmung in die reinen zwerkroäfsigen ür- 
^en einzeU Klaffen feiner Geiaeinglieder giebt der Vi. i) theile und Vorfcblüge des würdigen Vf. gelefen hat; noA 
vom Verhalten gef^en das heranwachfende Gefchlecht, feinen iBÜntOichca Vorlefuogen darüber viel bcilfiun* 



Wifkang iilr dieZukwift «rfliaftltt. 

OxpoHT» fltis der Clarendon. Dmckerejr: Tkethirdan' 

mtal jkjitutit of the Calhti m nf tlie MfJ". of tht Srp' 
tuqgint • l'njion, to which is prefixed a Tract. uy 
Rtihert Italptes. D. ü. Prof. of Poetry in tbe Univer- 
.fily of Oxford, Frehendary of Salisbuf7.,Rector of 
Stanron Si. Juim, Oxon. and hifii Feuowof Keir 
Colle-e. 1791. 8.1V. 96undXXVin S. 
Die bekannt.' tl<flraerirche Collation von MlT. Ueberfe^, 
tzungen und patriftilchen Citdtionen fiir die Alexandri- 
nifche Verdon. von welch t die erfte Na« bricht in der 
L. '/.. angezei ii wurde, ift nun in Uhren bereits . 

1 eilir r Siihfcription fiirl{o!lfn vo 1 1630 i'tund Sti^rl. 1 1 
Sh. und zu einer Ausgabenfummc von iji64 Piuxd 6Slft. 
10 d. im witklirhen Aufwand gettiegen. Dafür hat der 
Üniernebnier lo - H?i rV- '^r ttf*:! ^-n-rjlichf'n erhaUeii. an 
2j andern aber ilt die t jli.nion fcüon ans.'-*i<3ii4 iw 20 
eyn. ts iitiu w ün'tncn, t'ais uiisre neranwarmeu- hiniiekjen von denen, welche im erlleü il jtme'iii h*-n Ue- 
den Tikeido^« imfit Candidaitn und jungen Predigte . bcrüshlng det llnndlichrit'iea dicicr Vecüon««« Kualoge« 



Ober Srhulauffichf, Er^ichunp und ci^ne Hearbeituui^ der 
Jugend gnte Anweifuog. 3) In Abliebt auf gewiiTe in- 
Mre Qemfithsxofttfnde wird viel Rraochbafes und Lehr* 
reiches gefagt von dem weifen VerhaTren ^egen Relipions- 
/pötter, olTenbar i^fterhafte. Streitige in Familten. Sepa- 
ratilteo, ProfeljrttO,Xdabey ein richtiges ürtheil über Mif- 
fionen. die ganz sndera eingerirhiet werden mtiistenO 
Relipfonszw^flef , Leidende. ond>.wara)Sehwmnflthig>^ 
iiiiplHii he. h) Trodh. flurfti^^ c) Kranke und StoAetule, 
d; I'erfonen, welche der Übrigkeic in die i lande gefallen 
Und. bey Eidesleiftungen. pe;;. n zum Tode vearurtheilte 
M'fleth iter. nepleicung der Delinqueöten. Sorge für Ar* 
me. aufsere Kirchen, und I^ndesordnung. Kirchenvor- 
fteher und Kirc henbücher. Ueber alle diele Mu rrien w ird 
viel Gutes gefagt, und ob fich gleich noch hie und da 
inanthes. infonderbeir In Abfirbc der eihptV.hinen dahin 
gehörigen Schriften nüf/lich hinzufetzen lieüse. fo hat 
Ref. doch nirgei.ds Urfaihc gefunden, anderer Meynung 
zu leyn. Es itliu w ün'chcn, i'afs uiilre beranwarhieu- 
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u»d andcrnNAchnchtenaogtfgeTieawDren. babenfichcnt- ftikat und Gewinn der bh>ber ai)g»fteK:eii CuUationen. In 
weder, auf d^o nit)Uo:hok^o nicht gefunden, o<!erfa:)deo der vorangefeßtea Abhandlung giebt er nemlich I. ßey- 
fvch ifiüDgeraladicBudidrackerey* oder find aucgedriickoNi . fjuele von Sirltco. in welchen todatwairte M0e einett' 
CoUationnt Tcboa bekannt.^ Ob binlMa|Udi bekaantt kfln- — ' ' — — -* 

»en wir \ orbul'g nkbt uriheilea. BcK>nders den vatican. 
Codex, hoflen wir dacht wird der Vf. aufs wue forgfahig 



eollatiODtrm lalleat Aeth 3 orientalifchc Mfle werden 
als vcrt-iichtn nn^'-geben, olrae nähere ßeftunmung ih- 
res Irihalis. An u eitcrea Cellationt u '.vird in i*oris, Tlo- 
r.'ynz., R'nii, ']"urin, Ferra ra , Veiicdij, ii>)lü;n!.T. Muy- 
land, Wicnt.Aiigshurg, Moskau — searbeic». Nach 
Barel utfdDreadea fiicht Hr. //. das GeTcbafc jetzt gerade 
•vich auszudehnen. Iq Zürich findet (ich auf der ulTent- 
lichcn Bibliothek jctz: das fchaubare Mf. nicht ntehr, 
von w elcbem rind Brcitiogcr in einer cpillola : de anti- 
4p»ijs. TuHceaJit ßiblif^hetae gnsso j^o/morNM ü^ro» >» 
meiiÄvuna vurpurea titilis amnü (etaafgeMeitexamto. Tu* 
rici, 1740. rCa<:hri4:ht gcj:e?^pn hat l! Die wichtige N*»-»- 
berger Hündr<;hrif{, welche die fammtUchea Prophe- 
ten ntich eiuer ganz eii^cnco Reccnfion, und üher den ie* 
rt-n,ias. Ey.cehiel und bjniel eine Art eiver Caiertc eot- 
lialt (Uc perturii-un für hihi, und morgenl. Literatur. 1777. 
rrh. S. 219.% n.tiCs dein Vi", bi^hfr noch jn. ht iieh^uiu: 
worden feyn. Sie (igdct ücb auch nicht im eriten Ac- 
count S. in^ dortig erfleo Project eines Mdleo Ver> 
zeichniflTcs für diel. XX. . welchem Hr. //. indcfTcn aus dem 
Repertoiiuia Tb. V, VIII. IX. für lieh ftilörtfebr vervoll- 
fiaodigcn konnte. Schon hat der Vf. alle in Ent^ltind 
Torhsndene Handfcbr. in Veigteichungeo vor iicu. und 
will nun, während er auf Beendigung der sti»wurrigen 
Colla:ionen xvartcr. dif* Gen^'fis aus derfelhen tu a ium u 
zu urdnen autangen. Sind auch in £n(riand feLbit mehre- 
re ilandfchnfu^n zu vergleichen fficht übrig, To wird dtf 
Vf. doch auch, ohne die auswärtigen .Irbeiteo,, noch ei- 
nen grofüen 'Fheil der i^uu/.en Uuternehraung felbft oder 
um X iciiipa Angeii zu vull- nden haben, wenn er alle 
b«'<ieutendere Ausgaben, und w< ni^^tlens die WKhtigftca 
Kirdicnväter in feineVere;lcirhiing mit rinfchliefst. Von 
parriflifchpii CoUatinnei) ilt S. XX.1II. ra.'hr ni hr bisjerzt 
geliefert, als die Vcjglcichuuij der 2 Briefe von Clemens 
Eofli. Aus mehreren andern aber find fchon in dem vor- 
•uigefc^tckten Traa bie und 4m Proben eiitt;eibcut. 
Doch w#re es gcwib ta wOnfchen,' doAdcrVK, wena 
feine GeldunterlcuT iinj^Mj nicht beynahe uncrfthcptlich 
üeyn folkea, fürs erlle die Vergletchang aller uogedruckr 
ttn Mo »unente zur möc;lichiien Vollflandigkeit briagm 
'nukhce, um oicbteiwa durch ROckiicfat auf das, was aus 
dem gedrackten auch von Mdern in derFulge gefchopft 
werd^nkJiiii J:. d'T '-'a::nuIun-_; d.'s für diefe wc-in.^cr er- 
feiihhari-n Sch.K<^c$ aus dem ungedruduen irgend gehin- 
dert zu werden. Die eigene Thatigkeit des Vf., welch« 
nicht blufa in der Dtrectiuo der ganzen Uiuemehmunr; 
briicht, {und, TD ihn felbli als einen der uuermtiidetit u 
CoUaioren zetgr, und be\ wekhcr er u-'ierdu's lur den 

trolaeo Koiio>»ut\iaud iuuaer.npcb eine betradttlicbe 
ümun« •rennet, vcrdt«^ gewifii den MifricbtigAea 
Bjuk dfr (I T'^'Mron . u flehe feine Saiataluogea künftig 
DAiU.i'H utai iV'.'Ucr veräriteueik n vrden, Aufser di lern 
Verdiciiit eniiiiiehlt er aiidi b.'y diefem Account feine ün- 
icrarhamn^ duÄJi eioi^ voilMilise.Pfobte)WAd«a»Ae- 



«ecA \wrztm Text haben. -als lelbft' der mit InterpoTatio- 

«cn a;Ti wenigAen bcladene vaticanifcbe Text. Schon 
durch diefe Proben kann dem Kenner feine Mühe, diebef- 
feren'MlTe nus di r ganzen .Menge cinft herauszufinden, ers* 
leichtert werden. In der II Scction CinAandere Arten der 
bemerkten Abvvrichuöjien von dem vatican. Text zu Er- 
weck'jni,' der .V-.ifnirrkia.iikfit auf das ganze Werk aus- 
gezeichnet, vorzüglich fulche, durch welche der vati- 
ciB. Text in Stellen, wo dief aus andern QrOndea mar« 
warten war, wirtlich Krg;a»isii»t^i.*« erh.Tlt. Die TTl Sc- 
tioa giebt Proben von Vermehriuigen und Verhetierun- 
gen üer Hexaphrijtfiea Fragmente, aufweiche Hr. H. den 
Fletfs reinerilollatorensläcUicber Weife ziieleieh gench- 
ter liat. im Fall f\c als Scholien am tUode der MfTe von 
der Alf viindrirj. Ueberfetzung angetrOtTen werden. , Die 
vierte Sectioa fchlief<^t den Tractai durch Ue}lpiele voa 
Yartanren aus gednicktenonJ un^edrucklen auT demLXX» 
grfJiiiprti'n l\^rßuntn und antlrrn "-^^r firir'ifr'-}! >rn. Von 
ungedruckien Uebrrrecr.uiij;L'ii lind nier Sreilcn aus der 
arabifchen Vcriion des Coi\. Uudlej. Laud. ij{2. ondLaud. 
147. exoerpirt, beurj^iU, und zum J'beU beftadgt, wie 
fie die CollmeHtatin erit, «xfilftmr t BUOiotheöa OxoMt«^»/t 
Btidiet: Sp'-cimina l'erjhnum Pirntatevchi I'IL arabicHm, 
Mikdum eättarnm von Hn. Prof. Paulus. C|*nae ij^g.) S. 
60— *7o. bekannt gemacht hat. .4.uiser diefen Proben ei- 
ner nn^edruduea Ut berfeucuag wird eiuigemat ein Mt. 
Uodt. »atädic, limtingt. 3. bey Stellen aus dem I. Iluch 
S i l öpts und Jefaias, und Ms. ßodl. Laud. C. gg. bey Je- 
faias angcAthrt. Schon hab«n die DekffUes oft tke CUk' 
fwndonpnß dem \'£.9ub neue ßir 3 jahredie bisher bay- 
getragenen >ihrlitlien .;o Pfund lubfcnlurt. welches un- 
leblbdr auch für die übrigen Sub/cribenten eine witlLfil« 
aK £oipicUaac feyn wird^ 

PHtSlK. 



U.AI.1.E, b. Gebauer: Virfuch eitur tiißorifJien Natt^ 
lehre oder einer ailgmeitten und bi-foHdrrn Gefcbkkl» 
der körptrii^en tirundjioße für Naturfreunde enttvof 
fen» von D. A. ^. G. C.Batfdu Lvjlet chemjeber 
Tlieit. i7S:y. 376 S. s- (i Rihlr.) 
Der Vf. wurde, wie er lagt, durch foleeade Gr,aade 
beftinmti diefe allgt meine Uebnfidit der Naturlehreb«- ' 
kannt machen, (S. VII.) um lieh in den Stand zu fernen, 
jede neue, oder nur merkwürdige Idt-e au ihre Steile zit 
bringen, und fie durch Vergjeicbung mit dem Ganze« Si 
allgemeinen, die Wiilenfcbatt erhöhenden Kefnltatenzv 
benutzen » 3> Anfitogera ein Mittet zo liefern, das ihre 
Kfontniffe ordnet, und ihnen zugleich die Gewohnheit , 
vt rlchalTt, alles im beziehenden S>ileme zu denken unA 
zu ber»bachtcn , 3} (S. iX.) urr, <Ur pbyfikalircheo Säts«: ' . 
mit AusiicbUls mathematifcber ünteri Jthun; fn in emeas 
Icicbien, doch fo viel möglich, tibcr/Lugeuucjj hiftori- 
fcbcn Vortrage, aufzu ■ iUm 4) (S, XI ; uiniulchen Per- 
fuuen, welche ütli ihrer Lage wegen fchwerltch jeiaala 
mit Chemie bekannt gemacht haben wfirdcdr (BeiUbe 
ia einem leichten, aber doch ihr«r WftMte emfprecben- ' 
Bbbba dÄ » 
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ju^ «Bd vteUcicht nicht ganz gleicbgOltigen UrorilTe la 

k!* fen etc- S) um ia gegeowariigerZeit, wo es von als: habendie Form vertohren; lurigens ift 
- i-'«^-*— Wehreforniatoc 



und Stür« 



clt, ein gut^s Prfiferrariv fegen 

endlirh 6; um jungen 



mern, herraet 
künftli^ öterall w »mm 
A\mtm Thorbdtcn darzubieten ; 

tSiSüXrn nützlich rttfe)». indem er h.er « e.t gro 
J^rrideeuverbindangen aumeil« kooiite, als 'n der fy- 

ÄfSen Che-me moplich war. - Um «ua theiLtdie 
Acils Ax^UjßenUttiSchc Ordnung, in welcher 
?rÄ heW5ht onä abgehandelt hat . kennüich tu 

w„ fmtTc " e 23 in dicfem TbeUe vorkommenden 
BiaAcn, fei2t Kcc. uc2^ g ^ brennbar* 

£Jf Tv&e?4 S^pee^ Schwefel; 6) Koch- 
^ V?klmiak • K) Borax i g) Kreide ; 10; btluv erfparh; 

,6.M,^t.ne; i:)Zurker: ig) Harzei 19; tci- 
.3i v\e.ogeiSl; ^i^tiTlp; organ.frhehor- 
vCalTcr Vor jedem diefer Abldnutte geht em 
1 .r7,.irhiiifs voraus, und am Lude «kdel- 

Sieta^Ü'^/Sge^^^^^^^^^ 
*^ Anzahl Paracraphcn. welche in den aa-breftcn l ü - 
etnerAnrahUaragrap«cM. unter u cl- 

are'^rki'r^wfed^^^^ 

mU rVc .1 etc. von einander abgHooderttaSa- 
KCip'l^u ei niUr. - Das B.ch Ich.int er^vn. c.l- 

S"'^ Wri^Ä ih" entrtehcnde Uurich- 

ftimmiheit im Ausürucw um. j^j^, übergangen wor- 

(iderffrüche begangen, 
»■as ein Haüptrweck. 
A.. Vf u ir mehr fvaenunTtherZufammenhang m,die- 
\ r viturl-^br,' Rebrmchtwonlen feyn. S. 123. 
'nÄtt. n^^^^^^^ durch phlaßiß.fcbe, LaugepfaU 
••'5'* "'**'"^lein andres Meua.'- C" wurde deotlicher 
wenn Hr. B. gcfagt bitte : 



lalz; 

11) Biitcrlak ; 

Arfeni'^v ; 
ligkeitpn 
per; zy 
kurxcs 



tiekeit vermieden; nianches. was jeta 
ScnTfl, hergebracht; «cn.ger Wjderi 
S^d ;lf>crha^u% -e^' Ordnung und ^ 



wie 



alle Metalle, 



.gefallt , 

2digerS(»(r.(d5eferNiedrrfchbg ru 



wie Ibnft kein andrer 

hrt aberenf.vederv'on 
» 1 ^ ; V i auVintaXie. oder von den der Schwex- 
l '*'^'^!'\LTÄhSlen her. ' Weftrt.nb be- 



erde 



,e,gen.l'auen K«^^^^^^^^^^^ keine» Nieder- _ 

k"™^;'!^ ^.'irr.S; kleLue. als Eifen. werfen eben- Begriffe,««* «md ««rfto 



falls blau von 
bold - und Sp 



•hm oefällt " (RcL. kennt aufser dem Ko- mit grüfserm Rechte 

r ia„,kr.ni(» kein Metall. wcUbes nur tallen handelt, erui 

00.U - u..» -r-^yi^^^^^^^ B„„e„ dem Niederfchla. der regelm.äfsi-cn R 
irg,»d eine SP"' ^^JJ^J" uefs. AlFeia die weni- 
ge mit P»>'°?;..^ f;^'iSe m^^^^ de» übrigens wei- 
"t^::^.^ Ä llalbmetalle bemerkt. .:h.n 



°f*" lah^^ auLr der Zuckerfaure, wenig etr. ^ 
'•?;Vitffe die krv« waren. \^ beinah, gar ke,^ 
''^i " %ie k^y'ftalUnifche depMogiiUlute Sal/.faure. 
„nen." ^^'^^rr r Arf^nikfanie flnd, mcttrere zu 




Jlobren.** 



beflimmt und unrichtff , wenn ^e foviel heifsen. rollen. 

Vethatt- 

nifs Utrtr BeJiandtheiU das nrmliche gtblieben. Kothfalz 
r. II. befteht ungefähr aus-i^ Atnef, JjiiigenGtlses« -fr* 
eifaer SSare, and'i^Wanm. Diefn WaRer\Hrddttitfa9 

Feuer aus eirieti^-ii : iflnun das VcTh ilmifs ihrer Btrlland- 
theile n cht geltort?) S. ao6- JttÜie Schwere ift unter 
„den Eii^enfcbaflenderehemifcheN ßrundl^oiTe.befonders 
„bey den Metallen, anzutreiren. und b< y den Salzen, wcl- 
„cJie iich ihnen nähern," an ft. uiui^rden ehem. Grund- 
fiolTen lind die Metjlle am ("chwerllen. und alsd:inji kom- 
.men die Salze etc. S. 3 SS. .>NUr in der Winterkake der 
».Pnlarländec wird das'Wafler firl^ und trocken; (folUe 
..diefcs im Emftgemeynt feyn?>, in deren heftigftera 
„Grade auch das QueCkßlber gefteht. Was dort über — 
„gefagt worden ilt etc.** (Das dort kaon auf nichts an*' 
ders» als auf Fohirländer gezogen werden.) S< alt« 
„Zinn wSrdexwar cbenfe leidit rchmelsea, und das Sil- 
,,ber aufnehmen, abpr l:ch auch mit dem Kupfer verbin- 
„deo, und eine Verwandtfchaft iit hier zugleich mit in 
„Spiele" (Ree. glaubt, dafa bey dem und mancberao' 
iloCten werde, weil die Verbindung df's Torhergchendeo 
mit dem nachfolgenden dunkel ilh Uebordies fchcinu 
Ree, thilbdas Zinn fich gröfstentheih verkalkt haben wer- 
de» ehe dos Kupfer fchmelzt.) Sr\y. nVitriolöl breast 
„auf der Uofsm Haut.'* f Dies fcheint ein OruckAliIer zu 
fe)n , für: von dem Oberh&utchen eKthUifsen fl.ivt Der- 
gleichen Fehler kommen mehrere vor, z. B. S. asö. vor- 
Tetzeo, ft. zerfetzen. S. 262. in dem Körper der Theüe, 
ft. der l'hiei«.' — Venrifsc hat Ree. s. B. bfy denKnaU« 
nlederfiAÜigett der Meralle. die*, welcbe außer den den 
Golde, Silber und Queck filber eigenen bekanm find ; uru r 
den Metallen, welche maguetifch iind, die Piatina, das ' 
V^Tafferbley , dasMcffing; unter den £ig( nfchafren der 
Alaiinerde ihre grofse Venvandtfchafi /.u i'ein [»rerjoba- 
ren etc. etc. — S. 38. bemerkt Ree. einen Widedjnuch 
mit S. 261. Dort hoifst es : Oele ent/iinden licli. ( und 

brennen folglich), wenn Hark erwärmt werden ; hier 
ftehc, da(s die Fettigkeiten <Mr brennen, wtanlietnicel» 

nem Dochte verfehen find. — Endlic h bemerkt Ree noch 
diefes, dafs die einzelnen, unrer jedes Paragraphen Haupt- 
fatzc beiindlichen , abgefonderten Sätze oft ganz fremde 
pingejenibalten« z. B. §. 14. kommt eineBeAimniungder 

JWrtelto'vor, welche man doäi 
10.. welches von den Me- 
aitet. Noch mehr, 5?;. wird von 
egclmäfsigi'n Bildung der KochfalzkryTtallcn gehan- 
delt: wer focht hier das Glaubrrfalz, feine Bcliundtheile 
und fein Verhalten La Wärme und trockner Luft, wovon' 
d) und e) geredet wird? ^. 94. Von der Al.iunerde als 
vorzügUcbem Material zur Belibtigung der Farben, WDii) 
erhmm wird, dafs aueh die Bitttrerdediefi»*ihoe.. Die- 
fes gehörte doch Tkber nid« hieben fondern in Kap. Xl. 
§. g7. , wo es auch bey c) wirklich angegeben iii: wo- 
zu aifo die Wiederholung? — Wenn Hr. Ii. diefe we- 
nigen Erinneraagcn benutzen will. fo. holfit Ree., dnls, 
bey des Vf. fOlmilfcllefli Eifer« (ich nutzhsr «n narhen. 
ui.il be\ ft'i;ier rnlMofen Thatigk»»!t, dirf|':- !?urh in einer 
neuen Auiiage eine ganz andre Uelhilt im Ganzen, imd 
mehr Richtigkeit uid B«ftimiiiihdt in Eundne« gcwto- 

oeo werde. . . i 
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Do'nntrßßgt, dtm nius, z fft» 



PHILOLOGIE. 

Amstbrd^^k. b. Feter den Hengft: Qut'nha Horatius 
. FlacctUi dttor R. v. Ommeren, UectorvanJietG/iB- 
tta&n AmAerdam: lygji. 3i6S. g. ' 

Wenn mtn bedenif; <br«'iratcranditömifei<m1)icli- 
tern Iloraz gerade derjenige ift, der die mriften 
Beweife einer edcln und erhabnen Seele gegeben hat, 
deffen lehrreichen Gedichten z. B. Franz. Pctrarka das 
rOhmüchc Zeugnifs gab , dals et ihnen tUda die Ver* 
bfeffisrung reines Herzens zu verdanken habe ; tmd ittitt 
auf der arnleru Seite die Vorwürfe von Schmeicheley, 
AusfchwciluDg, Feigheit u. f. w. erwagt, womit falt 
alte Literatorea der nachfolgenden Zeit den Charakter 
diefes licbenswürdiren Dirlitcrs hefudelt haben , fü ill 
die Frage natürlich ; woher diefer aufTallendc WiderArcit 
der Ur-Lheüe? oder, wenn er auf Schein beruht, wie 
lä&t^fich dacfelbe am heften aus dem Wege »aineaf Die 
Hufldfiin^ diefer Frag« war das Hauptattaenmerk dtefer 
aus r.w'cy beTondercn Abhandlungen beftenenden Schrift, 
die der gelehrte und geichmativoCe Vf. in einer Gefcll- 
fohaft zu Anifterdam (pro Concordia tt Libertate) zuerft 
V!Orgelefen, und dann, diucb andarveicige Ürnftündn 
verontafst, zum Druck befördert her,' Unmr des I>cat- 
fchen war unfers WilTens LefTing der erde, derfichAtr 
den guten Namen des Venuftnifc^en Dichters interefTirte. 
Erbat in feinen Rettungen desHotaz auf eine Tehr gründ- 
Bche Weife «^prfi ^t, da& fich gegen den Vorwurf der 
Feighorzi^keu una unnial^sigen WoUuft fchr vieles, und 
insh -undre ^rgen die letztre eine uoachce Quelle ia der 
bekannten Tita üomtttanfiihrenlaflTe, deren Entdeckung 
dem Scharflinn dei Retters eben fb fehr-, ' ala dem Cha> 
rakter des geretteten Dichter- ^tir Ehre gereicht, [n- 
zwifchen war jedoch der Vorwurt der Sduneitheley — 
der fcheiDbarfle , und wenn tt gegründet wäre, der un- 
Ven^Uilicfaii» von allen — minnterfucht geblieben. 
Denn wenn man nnn auch dem Horas weder Feigheit 
noch Uomafsigkeit in der WoHuft noch Verachtung der 
Götter fo unbedingt vorwerfen durfte, fo war, infofern 
jty AnQiruch auf die Ilnrhachtung der Kachwelt machen 
ftUte, doch noch die Fra;:c übrig, ob fich ein folcher 
JilenJJi , oach einer politifchen Revolution, die feinen 
vorgeblichen Grundfatzen und Empündungen fchnur- 
Ih-acks zuvi'idcr lief, auch diefen letztern gcmafa, alt 
Bürger des Staats betiaj^en habe! In heydciley RIkk- 
ficht nun hat iba def vortreffliche Vf. der vor uns liegen- 
den Schrift einer nahern Prüfung unterworfen, und da 
dtefelbe den Verehrern des Horaz lieineswegs unwUl- 
konun'jft fejm kann , ^eicb wohl aber feibll von hoiländ. 
Geehrten , die fonft den Ausländer mit dta fai ihnm 
Lande berausgekommnen IiterarifcheaP!radakl6llbdMlUU 
U Z. 1791. Zwqfttr Bmd. ^ ' ' 



zn machen fleh die Miene geben, nicht einmal «nwA«' 
zeige gewürdiget worden ift, fo machen wir es una un 
fo mehr zur Pflicht, einen Auszug dayon tu Uefem. . - • 
Die erfte Vorlefung , v orinn Horar als Menfch b«*- 
trachtet wird, beginnt mit feiaer Erziehung. Sein Vsf 
cer begleitete ihn felbft nach Rom i um ihn hier unter 
feinen Augen in all den Künften unterrichten zu laifcni . 
die damals die erfte Befchaftigung aller Jünglinge vom 
Sumde ausmachten. Er war überall der Mitgefcll fei- 
nes Sohns. Mit dem innigften VeKudgen erinnert fich 
nnfer'Dichter diererPeriooe ftine^ Lehens, und gpfteht^ 
dafs lie den grüfstenEinflufs ^ if die Bildung feines Her- 
zens gehabt habe. Sein Autenthaic zu Athen. Hier 
legte er wahrfcheinlich den Grund 2a jener philofophi' 
fcben Grüfje, die ihn bey allen Wüderfvürtiglwtten fei« ' 
ncs V.iterlands aufrecht erhielt, und die fliftln allen fel^ 
nenGcdichreii hervorleuchtet. — D*?r5at7, dafsdprCha 
rakter eines Schrifcftellers aus feinen Weriten zu erleben 
tej, leidet zvirar manche Einfchränkung; doch kann 
man I. aus der Natur der Gegenftände , mit denf^n Hchf 
ein Schrifdlcllcr öfterer befchaftiget , 2. aus dem (ie- 
fichtspunkt. woraus er diefelben ftets betrachtet, 3. aus 
der Lebha^gkclt, womit, und der Aft und Weile, wio 
er dfefelbea dilddldert, mit Redit auf fetse eigne Ob- 
rnüthsart und dieBefchaffeuheit feines Herzens fchliefsen. 
Hieher gehört nun z. B. der Eindruck, den die Erfchei-. 
nung des FrüliUaga auf ihn machte.. ITiitetmiied zwi- 
fcben ihm und andern Frühlingsfangera. p. 13—15. Ein 
tiefes und herrfchendes Gefühl der irrdifchen Vergätig- 
lichkeit zeigt ücbauch in feinpn lyririhen Gedichten, und 
es gehört mit unter die Kennzeichen eines philofopbifchen 
Diottomi und feiner erhabnen Seele. Diefe blickt feraer 
aus fcinT unverkennbaren Liebe zum V:irer!ande her- 
vor. Wenn er lieh die Macht und den tilant der Stade 
Rom, und die Würde eines Römers vor Augen ftellte». 
wenn «r diu glfidclichepi Tage der fireyeA Republik . is 
lUn Gedldttnilh aorfidtrirf, d»nn ftUte er feine ganze 
Groise, dann ftromten die cihabenftcn n-'cljr.ken 
feinem Munde.. ~> Sittliche Schönheit und Tugend Und 
die herrfdieiiien Ideen in feinen heften Gf dichten. Qlcidl- 
^Itig gegen a'ufseres Anfehn und Ehrenftellen zog er 
ijcb in die Einfamkeit z-jrück , und fiand da bey einem 
tn ifsigen Auskommen, alle feine Wünfche befriediget. — 
Etwas Ober /ein Sabinum (S. 39 ). Bey dtefer Gelegenheit 
erfhhren wir (fai einer AnQWiiiiaM$<;S.5t) di6 dem Hn.Cap' 
mcirtindeChampii , dermit Hülfe der, aUgemeinen Zufam- 
menhangs der Dinge, wie Wieiand fagi, drey Octav- 
bände über das vermeyntlicke CAaf«aw(fiforacf gefchrie- 



henhat, nidtf einmal die Ehre der'Batdccfcnag deflel- 
hen dhr^ Ueiht. j5iftgehi0iittiacpaHoillhMler,Namehi 
Heerkens , d«r Mlil|'JUa«l NMtk L,'I..Ckl(jk umftiind 



ALLa LITBRATUE^ZBITUNO 



zuerft rfif Grfrlirrhaft c!rr Arcadier tu Rntn beotchrich- che rincs Römers, einen foldien Fürllen , tViVr^pr- 
cigrt, und (riofEnulrrkung einem gcwiliVu frant. AbW, hi"rft»'iler, die Liehe feiner Mitbürger , den iichtbaren 
^ ' ' ' ' r Pefria»"! gefehen, roitgetheilt. 



den er oft hey dem Mahl 



Gtitt r.u nennen . und die Götter als Richer eines emjor- 



Dw Sey veröiadilitb g bwid etfif lb e> der jetet eine B«* d««*o Oifun, äettg» Motde» er felbft feine gelicbbften 
Jcbrfihuog davon bmus^eb« ) — E}» hervorftedt«nder Freunde und die Vertbeidfiter d«rf re\ heit ^enenntfiahe. 



Zug im Charakter de« Horaz ill fpin Hang zu wahrer 
Freundfi htfu Wir finden unter lier Zahl feiner Fee uo- 
de; «.Marcus Brutus, den tugendhaftefttMi und liehens- 
.,^vürdigften Mann (einrr Z^ugenolTen ; Valerius Mefla- 

der, als er dem Augult nnen gewilTen Strato em- 
^pfahl , unter einem Strom von Tbrancn ausrief, tliefer 
etil es. der meinem Brutus infeiaenleateo Augenblicken 
^beygcftandeti hat; Manliut Torqniti», nUsM fo wobt- 
feines vornehmen Gi'fthlcchts al$ feiner. Rechtfchaffen- 
^beit wegen von unf^rm Dichter, gerühmt; Lollius, 
„bekunt durch feine Treue, Redlichkeit und Standhaf- 
^tigkeit; Pomppjus und Septtmius» welche beide mit 
^ihm den letzten Kampf für die fterbende Freybeil ge* 
' ^fochten hatren ; Tibuliii^s cinT^n redlirhc und offenher- 
^zige Seele fo lichibar aus feinen Gedichten bervorllrahU ; 
HVirgiliiis-» den er, obgleich fein dichterifcher Ruhm 
^beym grötsten Theil des Volks den THr ijrf'n weit über- 
„traft feine zweyie Seele nannte , und vor allen Mäcc- 
^^M».** Seine Gfedkbte find voll von Treue, Liebe und 
^rtlkfc«r BelbfeBtre för diefen (ieiaeo b. ftcn Freund. An 
Schmeirbdejjr ift Hier gar nidit m dcnkeii. wie dee 7 
Brief d PS ernen Burh.5 irawideHprecblich Vtr\veifl, wel- 
cher als ein Müller von männlicher Offenheit und Fref* 
icit im Ausdruck gegen einen fo angefehenen Staats* 
irarn unfre Aufroerkfamkeif vorzüglich verdient. Hie- 
her gehört nun zugleich eine fehr gelehrte Anmerkung 
des Vf. »ur tu eyten Vorlcruu^ S 210., worinner zeigt, 
wie uagegründet der Vorwurf der Schmeichele) auch ge- 
gen des CoafiitarbL, Muoatius Plancus (L. 1. od VII.) 
und gegen den nichtswürdigen DelHus (L. II. Od. III.) 
fcy. Beide find wahrfcheinlich nicht die übelherü« htig- 
tea Perfonett , Ar die man He gewöhnlich hält , (wie 
bey Plancus weniges der Vf. fehr «flodltch bewiefe« 
hat) und in den angezeigten Odeo Wb« ift nodl übe^ 
dif is ni(ht einmal ein Sihatreu von Schmeicheley he- 
jnerkbar« Ut dafs man Uch über den entiVheidonden Tön 
w und en» »nÖ« «it Hwlehem Runken zum Vellei. Paterr. 
p. ^'3 ripen konnte: Sie nm (DAlmm) vocat Horatius, 
Tvjrt minus hufus tubulums. quam Pianci, quod uterqu* 
AiiQvfii gfÜnflotehat, im^\g*isad«lU')r. Horax bedurfte 
fokhcr Cianäle nicht,, «^.iich bey Auguft ein/.ufchmei. 
eheln. D«xu wäre Ihm Miceiiaa näher gewefen. Doch 
ft n nrri a'j:en g^gcn Auguft unterfucht der Vf. uzr l u! 
Lcher in de» tweyten Vurlefung, worinn Horaz alsiiur- 
g«¥ vm Km betrat h'.' : • .1. 

„Seine Gedichte, fagi Hr. v 0., B»« Vetanlaf- 
$ing zu einer Bedenkliebkeil, die allein Sdieln von 
Welnliett hat, und weh he, wenn Tu- gegründet wäre, 
Bicht mr diefer VoriefuQg alk Kraft b«»» hmen. fondem 
aut h feine Tui^endfa als Meufdi vndächtig machen 
» ürdf . n< nn können » ir demjenigen w ohl den Namen 
•ibr« redlithen ui»d linndhaften Bürger? beylegen. der 
ficb piDti dri . eM kiinn. einen FOcIkea* vother den Getreu 

ft^lfi.ff4 t"' Vitfadhiiiiig ifoä. SfiCA wetohfntf le^bit da« 



anzurufen?** Wenn man Bentley in der \\ r t li r c: der 
HoraA. Gedicht»* folgt und acnimmt, dUs er erit feine 
5ittiren, dann feine E;;<n<en, hieraufdiecfreif er/fenß«cAer 
feiner Oden und das trjle Jriiur Brie ff , pn^!irh das tJterte 
Buch Jeirtr Oden mit dem C'arnncn S'-culare, und 10 der 
let/.ten Zeit fpines Lebens das ztDeyte Buch feiner Hrief» 
herausgegeben habe, fo eigieht ficb, dafs Horaz erftnadi 
der Scblachr bey Actium und alfo xs Jahre nach Rruius 
Tod das Lob Augufts angetUmmt habe, und dafs die 
gröfsten Lobeserhebungen diefes Fürllen auf feine letz- 
ten Lebensjahre , nacbdoo weni;;ftens 27 Jahr nach Bru- ' 
tus Tod verlaufen Wiren« gebracht werden müiTen. 
fn diefer Zwifchenzeit müflen Veränderungen \-orgefaI- 
len fi') n , die den Freund des Brutus und Caflius bewe- 
eji konnten , das Lob des Unterdrüt kers dcrrömifehea 
re}heit 7.u Hngen. Dergleichen fodcn nun witUich 
ftdh: I. h} 'frr Ptvfon d<i Uoraz. Der Ron.er iilif rfinupt 
wollte durch die Sinne genihrt feyn. Wenn man Irine 
Einbildung und Gefühl in Thntigkeif zu fetzen wafstej 
aladenn war feine Seele zu aUeni Qrbfsen und Aufteme- 
dentlicbe» bereit«^ Der Bewris hterronlft die GelUiicli* 
te Roms felljft. Der Vf. zeigt hier (S. 1 ig-) blos den Eiu- 
flufs diefer Neigung auf den Gottesd-enft und die Allein/- 
herrfchaft und die dadurch möglich gewordene Verwech» 
feiung der verllnnlicbten Gottheit, mit dem vortrefRirJi- 
ften Menfchen. Diefe vermeyntliche Üebereiokunft w ar 
bey allen feverlirhen Ebrrnbezeupuugen und in der Spra- 
che felbil iTchtbar. fo dafs mau nicht allein alles Schöne 
und VortreiTliche G'itfUdt nannte; fondem fugar eineo heW 
vorllechenden Mann, einen geliebten Freund — mildem 
Namen Gott beehrte. „Und wer wufste wohl einen JU^: 
kern Eindruck auf die Einbildungakrafi feiöcrLandslett» 
te zu machca» wem konnte man jeimi Ehrennamen 
Icbeinbirerein Recht beilegen, als C&far Auguftus, einem 
FüHlen, der in allen feinen Handlungen eine aufseror' 
deniliche Pracht und einen Schein von Guttluhkrit z.ut 
zeigen fuchte, delTen freundliche Miene und unbegrenz- 
te Mildthatigkeit den gon/en Druck der AlioinherrU bafi 
forgfaltig bedeckten ; der das mächtige, das reifende 
Rom mit ein 1:1 C'an,' v.r.A piner Majeftat aus demStan* 
be gehoben hatte . welche .dalTelbe würdig des Ehrenn^ 
mens einer ewigen Stadt CO iBachen lUiten. derdenGoe^ 
tridirnft gehandbahet. die Ruhe wiederherf pih f'r , Ira. 
lien bevölkert, und Zufriedenheit» Fruchtharki-it und 
Ueberflufs überall verbreitet hatte; der mit einem WinJc 
fibcr den Thenn der Parther. des furchibarften Feindes 
von Rom, das ürtheit fprach ; delTeo berühmter Name 
dieOefandten der Indm irr m d Sc)tht»n, den RdU fm 
kaum dem Namen nach bekunnt, nach halicn zog, um 
feine und des romiA hen Volks Freundfihaft zu erlangen; 
der die Ehre des Triua.pb'r , das enr/.iukpndtte Scbau- 
fpiei» das die Sonne jemals fah. das i te Cbriileo felbft 
mit Ehp rbieiung und Staunen et rullte. dr^x Ti^ge nach-' 
fiaandet gci^ifien ^«cei^dsr überall .wo erächlifabnd, 
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ttwwSrtigtnnteifn, di« Tcinetiiaegeii ikceKftnigt»iclift 
rerUefsM « 'beditat^ und durch eUie Meafft Alttfre, Itt- 
berne Statuen und Tempel, für tho und die Görtinn Rofn 
Kemeiarcbaftlicb errichtet, in Europa und Alien verehrt 
Wurdt; ! Was Wunder, dafs ein gefähl voller Römer, der 
TOn feiner Kindheit an folchc Eindrücke empfangen hat- 
te, dffTrn Sprache ihm felbft diefe Beuannuagea darbot; 
eincii lul hpn V inllen in eiiiemAitgetMick von Befreifterung 
als exaen Hchtbaren Gott betrachietef** Oiefe Eifidröcke^ 
die auf jeden Römer ftark wirkten, wirlitea mit viMop- 
prTr^ r Kraft auf die frhvfache Gefundhcit und das Alter 
des iioraz. tr beirachtere den ruhigen, glürklichea 
Zul\and von Italien, und fuh mit Dankbarkeit zum Ur* 
heber deflelben btoauf. Daher find Ruh und Friede (Ke 
heirrcfienden Ideen in feinen Lobgefangen auf Aui^ftus. 
Hirzi! kommt I[. der veränderte Zuftand des ri'»::f.:!i,-t\ 
Keichs , der gänzliche VTerfall der Sitten . undehemaligen 
Tapferkeit. Die Veränderungen, die fdt Bnifltf Tod in 
Rom und im ganzen Reich vorgefallen waren, marsten 

'jeden aNfchrecken. an die WicderhprfteHung der politi 
fchen Freyheit zu denken. /Vlies f(S;cn Jie R gicrung 
«ioea Eissen nothvrendig zu machen (S. 129.) Iii. 
lag; «ticb In dar Perfon des Angoil, In dem Contraft, den 
fein natürliches Betragen mir dpm de- Antonius machte, 
ein Verdienft, das ihm die liebe und Hu< hachtung der 
Rumer und des Horaz erwerben mufste. (S. 119 f.) In 
dto zabbeiciiea AnmerkuiwH , die einen fahr vonlietl' 
iMften llegriif von den aefcbmack und der Belefenheft 
■des Vf. in der alten und neuen befunders deutfrlirn I i 
teratur. geben, werden hier und da einzelne Stellen, 
die auf das Game einen Einflufs hahen . iretflich au%e- 
Uärt, und das Refultat di^'fer Schrift it\: „Dafs Horaz 
bey allen Schickfalen feinf-s Löbens, bey allen Ver- 
ändrungen iVims Vaterlands, iVjnen eiiwiial angeni)m- 
mcnen Gruiidfatzen von Wahrheit uud Recht , ttets treu 

' geblieben , da(s er ficfa nicht allein als ein wahrer Phi> 
lofuph. fondern auch nisein verllandi^i^r und flandhaf- 
ter Bürger hrt!ägen habe; dafs er foigiicb nicht nur als 
Menfrh der Achtung eines Chriften nicht unwürdig fey, 
ibadern auch al« Bärgcr dem braven und nachdenkenden 

. Niederländer lehren kdnne, dab efai Mann von wahr^ 
haft fVeyem und grofs m Geifl, wenn Liehe gej^en fci- 
ne Landsleute ihn antreibe, die FpU-t oder Ja^ Schwert 
z>i er*rrf-ifen, feine Gedanken und Thaten der Stimme 
der Wahrheit und Billigkeit gemäfs einrichte ; djfs er 
eben fo wenig ein Sklav von Ftirften und Eif^ennutz, als 
▼on blinder Uartn ii'kii,'keir und in! - rr luiituf^em Parihey- 
geiil« um des gemeinen Helsen wUlen feinen aagcfang' 
icn Weg mit gleicher Mafsigkeit und Scaadhaftigknit 
cniirfder vem^ oder v^tm.**. — Den abennebaen 



'Partheygeiil feiner Mitbl^isef herabzuftimmen und zu 
ttäfsigetf fchefnt alfo eine der nUchften VertnUdTungen 

diefer Schrift gewefen zu fe>Ti; und csift/u wünfchen, 
dafs der Vf. diefe Abllcht eben fo gewifs erreichen mö- ■ 
ge, als ihm die andre, den Charakter des Horaz ^gen 
die gewöhnlichen Vorwärfie an venheidigest gelmgea 
wird! ■ • • 

NüaHaEao» in der Weigelfchen Bucbh. : D«e Troitai 
äes SdpH^ ma dem laieinirchen des Cictr» mit An-' 
inerkungea von Gtorg iVühdm ISaiar* 179a lof 
S. in g. 

Dem Texte Wbft hat der Udierr. ein fkizzirres Lehen 
des Cicei« vDiattnsefchickt. Wnsu das hier dienen füll» 
-liiTst lieh nicht abfiehn. da dos Werk ftlbft nieht die 

mii ilelTe Erläuterung daraus erhalt. Diefe Biographi« 
enthnlc nun aber noch überdies gar nichts, als die aller« 
bekannteilen Dinge, unter den gewöhnlichften Gefidits»: 
punkten betrachtet. Hin und wieder auch ganz unricb> 
ti^re Vorl>elhingen. Z. B. Cicero habe zugleich niirdeoi 
Philo den Mucius Scavola gehurt, welcher ihm im rö- 
mifcben Rechte Unterricht gab. , Scävola war kein i'ro- 
frflbr jaris. — Die Verweifnaf des Cicero wird in ein . 
garz falfches Licht peftelU. Dem Vf. zu Folge hauen 
die romifchen Damen den Cicero ins Exil gebracht. Wer 
weifs nie ht, daft Cicero lireywlllig die Stadt verliefs, und 
dach hetfst es hier: C wurde in die Acht srAIart* und 
wifwt^t er mtf rfar unanßandige Art im Gmtdf , fa 
ii:<:.Ir' t v (Lieh in (iiv h'yil vtrwiejen. D.'iiin rolgt ein rä- 
fonnirtes Vcrzeichnifs der philofopbifchcn W erke des Ci- 
cero. De Flnibusb. et m. wird überft Ut: l ondemEnd' 
zwecke des Guten und Bojen. Das Rafonnement ift übei^ 
all aufserft dilrftig. — Wie fteif, undeutlch und dunkel 
die Ucl)eri"et/,ung felbft fey. Kann folgende Peri i fU- /ei- 
gen: hhvermnthe, tskam daher, weil wir von ilimjprof 
chen. (gefprochen batteo) denn gemeiHigtich ge- 
fchie h t er,- drfs unfre Gednnktn uiui Grfprachr imSchlor 
Je etwas dergleichen hermrbriHgtn , im Ennius vont 
Uonur Schreibt t an den er nemUch bey Tage f ehr oft zu 
deaken und von ihm t» redMi-gcwoJkn» tvur. So khür 
1emiiir«% dleflM III. A find doch die 'Anmerknn^ nodi 
weit elender. S. 61. Von dem Confulat : ISwr einer 
führte von ihnen (den Confuln) die Regierung, der atuire 
trat fit, wmnßi der erßet nach Verlauf eines ^aJtret nie- 
derUgte, an. — Sit trugen ein Pur pur kletd. S. 6^ 
TrilMnus tvav bey den Armeen foviH, <Us bey uns der Gent' 
ral. S. 66. Die Cenforen hatten die Aufßcln uberdas Ver- 
mögen und die Sitten dgr lagert und vertkciltenßetnge- 
unpCiaffen, Tribns». UadlUdi'elfladcaZeiicwinlaodb 
fednicktli 



KLEINE SCHRIFTEN. 

N«TtrRCi;*CH. C'ft''«^''«, nierrich, Uthrrnnijie Sptunen dtr put befchriebf n , iuch die Zrit, wann msii Tie «nrriffe , und dv 

, C^tt'myif ,n G rnd. Ncbll AiiiCtiif eilivh voiiiLii,dii;ru Curfuj Ort ihres -\ufeiilhalt* beincrkf uunifü. £;ii juriL'er Si.-,-/ri(fl"til;er, 

tiber die 1 .Kr '•■iVliicnre l on i. A. A. AUii<-r , bndtrr iieiiiiUiMtelt der feui« Kiiiamaloglfche l.aufb iim mit dpr l "rr.erfncbuuij «iimc 

I- ' "•ri:^! etc. I7y3- i6 i. in g. Uaier den «ti ^c-i.eigteii 31 Spiii-'_ Gattung «ufiiiift, die la vielen Pcnwurii'nf i'eii ui.it-rwortVi) ill^ 

iicii iiad «frai» u^ü/uriu. Jprrivjn, nttiJu, eUftaiu, -aiUmmMtit Riebt einen Ur-.«'ei» ffiii«» Mudu, von d*ia bty jmgereuten 

fUfnt» «Nwat«* teyBt, OMI liuMa fm asaaeafMitan* luitt ood Flcib« iinmer rtei GtiM hsflbn ttbu 
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£ijurtt tmBf* fiumtartm er/urtfnfum Fungot et , 

maHnkm nufer roüectat addk. — J. J. Ptamr. '44. f. Vfn, 
Xmt Mnit> verftori>ene yt, litt in didieiit JfwäofijUi zur tifaner 
nrä vociS^icfa die ädiwtauM»aufg«nMBm«i fiUiMitidiwMii> 
BM« W LNiiriidiwäiBait, cbca fo vida Falwt** uod ScftulEtU 
Mflaubbhwiame, «inigB KeuUäiwajniiiec«c.D tiii4 



m 



gcfetM nonlkh , daOi dcc SBwmIi,' iM un^ 
swaduwlbic «n^ di« Mittel, dk 



die 



|utfind> Ne« 
GeBduiMmlue lUfaft. aue welchen dje dngr X Y. Z.'dic 
ifidie Unim aa4 wii BMh enfflMim haben , mit iheeii ZmI» 
fela «id BfdenIrBfhkewen und dbi Gründen , wodiifidi didk^ 
lur OMririLtHWikna Beitritte sur Üniau, und sur Btftlmnai 
ilnr "pMAjäk ficdieM*, f ehel wu w w rd en find, satfcUbadt 
der Bniwewn|gi»OBiBaam« «od dar iii hM 'n Belalniiat fir die 
Brüder dee wflän Oredes dieftr litgenaanten Sdiottifttaa Maa«^ 
re>-, inXf.KiuMifcni<3cQmtetie^iuid£nildaiig«w«ft miiie^^ 
WaMäwIaUdi ift.dae Gans« eioe Fkiieii d«» Hn. MMH 
•dar emv Mwr MiäW, «« divdi die' Mar. AbgetfacilMi 
QriiiuU «nd Gemngriindi' und durdi die Befamncmadiwic dMce» 
ilm Grade* lelut eiir Apuiogie für diefto Ocd«n uqd di«iWkl> 
tcnOmea Stifte» n dteneo. Umiiikam aneii nocb die bwdaa) 

waiirfldMbilidi«al 




»WM. aesimiDicBwaame, eimn 
_ Genaal^ifit I» vid ab mjteHcb bminmt. In fo fern ai^ suta 
Abbildiingen ▼enriaAn wird« liMMan wir die Arten ; bejr einiMn 
lim, )CM Mdeo > Und wjr akkt vollkommen giniiti. Die 
AMMb bcuMta nodi eine nanamMiddeGi . darunter ans i)mt 
, Peifarnia m^er^ iiie«^Mica, JfiariMhiat •^pnÜh»* Qutx/ajcatiUt 
«oilaMV Mipinefi. 



FnerMAraKRtv. Avlie b. BCaunrs'X T. Z. odet Sm» 

Mffihh'jj« 4<Acr «de Demtjkh» IMm päd SehaltUclit Mmffgt 
Ein iSlirk in dm Uiunt iimtg gthdmtr O^^tfOuifimi. |0 
8. 8 06 er.) 

^ Frankfurt uaiL X-f^psig. NUken Btbitktmig dir dettfülitm 
Union , uubrii zugleirh iieseigt wird, vi» mmfilr.tiKem mtUfttttm 
Preis rm Sctiiiuijrher fllaum-r Warden kaim» tJM, SA 8^ {• U I|f0 
Die erRe Schrift iU/ur, die zweyie mdnr m deutfth« Umn 
gefcbrieb«:!. Vi»!'' Hl bauptfidriidi fefCn tti Abßchi der 4> V«, 
Tich &e% Uttchhiiidr!« ansfchHelalicii m beMichitg«ii , und fadM 
fluch aufiLident noch den Zweck dicftr OeMIOckaft, dusdl Auf. 
kl:irurig iti Verftaiidet , und BcflerunK dei Willeitf Gliickfeiis« 
keit zu verJjreiien , durth llinweifung auf die Sitten ihre« Süfteri 
und feine Aii^KTe^egen die pufiüvc iieügion rerdaduig lu na» 
eben. Der ungenannie Vr. kgi die Atdimdigimf dtr dta^^m 
l'nwn zum Crutide , führt die Sit^ dcrfUben der Be9ie nach an 
tind begleitet fie mit irotiifchen und {>erCdirenden Anroerkuneen. 
die aber , meißenc wader witti«; noch irefl'end und eiiigreifvna 
find. Wemi in der Ajiküiidiguiig gefagt wird : Wir haben alfo 



tan Grade ^itgediaSttMMdedlbUen, wditewaiirfldMbilidifoMi» 
idanilMhen heben} wedwdiiencZwcoh« wirklich werdaa AllHa. 
u aiurii die ZwedtindbiKhcit und Zulaftickak diete ba««dHÜ(a 
nikBanen. Was baveiteeuvonbekanntgavMdm Ifta' JbB>ilern> 
i^achie I'lan , der GaiUllIciiert , nach und mA Mum ■wifthllafteMaiB 
BcGtx deeBueiiheiideb dindi die IfniergrabuM dca UalwH|eii<t 
m derPeftbeemtemarPiiftilfthaft, xaffir- 
mnKa«liiwfa^iidmz>'uiid VerfendunKskoflmu. di^ätok 
Tanastt nifaeilcn, wenigßens nach den Geundfliiita 
detRec. oi^rmdarArt* de&ere^ als eine moralJfche Masnae 
•npreifcn mädua. Wa Mcbe Mine) eqipfuhlen und in« Werit ge> 
fetxt werden, die fo fcblediterdioKS dem praktifohen VermnifmlUis 
vndarQ>rech«n , das man de«h feibit au cuhiriren und ztir üöcrwit' 
l^dcn Macht zu bringe» fleh die Miene xiebr. da kann kein Temünf* 
tiger und confequent denkender und beadelnder Mann glauben, di<f 
CS mit dem *Vari;eben auch dee betten 2lwediS wahrer £mft fejr. 
Noch einifresmiiaeii wir erinnern, das ans mcfat gefallen hat., i.dcr 
blob willkuhrlii-lie LTnierfchied zwifchen dmufcher und JckoUifckn 



keine GeheiinniiTe mi-tir; fo rhut der Vf. ais ob er das Cegentbeil Maurerev, wo/on die erllcre unaehtreyunduchblo&nucdmStH' 

* Der VIL ne der Weifen befd 



t l!.u, t» vergehen find. In der Vorrede v\er- 
jctiur Treunde ilbcr geheime OclcilAriiafieti und 



zeigen wullt^ und zeigt im Grunde gar nidits. (Sn 43.^ 
ki>!ituc mit feinem leeren Gefduyata das Publikum ▼mchonet ll^« 
bfn. da ohnehin alle«, was (ich über dielim Oagen|lind Cifen 
1.ifst, weit (reffender und witziger dnrdi die bekannte Schnft: 
Mehr Solen alt 2«u, «der die dtwfifdu IhOf daf XXll^ te- 
Ichöpft worden. 

Die A blicht dM ebenfalls ungenannten y£ von N. t. ifl. 
di« verfchiedciien Gefichti»punkte zu anigea« aiu denen einige 
I'remide, (die unter den auf dein Titel ftehenden Budiftaben ab. 
wcckfelnd crzibleiid und fich mit einander unterredend cingefährt 
werden) die an der deuifchen Union und Schouifciien Maurerey 
Thetl iiilm.cn , di-.le V'erbinduiig twuh und nach angefehen haben. 
Im Vorb:\-^?h!t Itier j,u bcraerkan , Aid uttter SchotiiCcher 
Mjiireiev wfiicr iiichis alt die drc)" (jradeder deutfchen Union, 
n.f ür. ! ). JUhrUt, ihr Stifter, wir willen nicht Jus reicht m 
(jru:i'J, fo !;f'i.iii 
d-'ii die { iriiiiclf .1. 

die inrimliflien ( ;-:iheiinniire derft-lben mit^etheilt , di« ganz vpt- 
nnnftig lind. AlleGeheimniffe la(Ien fich in ilu\,tetijc!te und prak' 
Ii/ihr eintVieUeri Jene b«fchiafii!;en fich entweder mit hißor'jchrn 
oder rfop«Mti/i iirn oder geoQcnharte» ErkcnnmifTen. 1 )e» atit. 
fchüdfsJ.c .en Ik'fnies hiftorifeher Kenarniffe, die nicht alliiemt- in 
b»ii.annt und in Bücliern .iiiff.LiolthrH". [linden, nndfolülich nitht 
f»ei;e'!U des Studium» fnr iideni.^i:n w.uen , könne üch kcir 
Iie gell. ri.liriieii , ei iVy j.icii kein iiinreKliend-.T (innid »'or. 
banden, derjj'.eickeii lU verhi-i-nliehtn. Auch fo\ es !ci re l'rahle- 
r«y, wenn (ich eine OcVlifi-luft befonilerer 1 :i/..r. I;-.! 
.•«Is feiclier, die durcii die ge:neii:e N^rurwiflenfiiiait 
nidil eriuifen werden könntfn , i. 11. ('.er l/niverf.iVir;ncv ii;,d 
Goldmacherey iiit;ieich<fti d<^r t.i:;;.i', nfjtijiliyrifiiar ^ic Ver- 
nunft ubcrfteii;oiuie üe<.'illl.iiu'.e> \S. (ii-iüer n-iii (irr Art 
liber fl« Vi hmfciien , fj wi^ ei-icr niniue.t-jreti OiT'-i.ii.^ru:!'! rua- 
ine. Alle die£« Voriicbcn w irm b?irui;lich. Nur f. r yrj'k-. '.ihe 
Zwecke, fcheine die Natur i-iiu r (?eh. Gef. btfl.i:^;iit iu fcyii ; 
;mr, wenn ihr«.- ^:imzc EinricluuM : .luf Tliaiirlvcii. bereclmet fey, 
\Jka$ eine fokiie G«C tuiikei;i|{ das ueÜte authchten, (,vorau(. 



( ' t-lii'iiiniin»», 
und Ciiy.-nie 



befchäftiire, die letzt«re hingegen , aladiaaUabiiifAl« 
auf AufkUrune und llildung des Geiftes absweoke. vV^M rfn A 
dielen Begriff deutfcher und fcbettifcher Maurerey wirkfidi gegeben 
hat, fo haterlkinen Scbiilerlt eine doppelte Unwahrheit geiagt; denn 
aiftlicfaift bekannt, daft nicht alle Maurerer in DcuUbhlanduuaro. 
fenkreuictirchen ^(leme geboret Und was ift daa für einUAier. 
Ccbied , dentMu und fcttuttijeh« { da die erftere eben£>lls fcbcctifeh 
foyn kann ; eben fo gut lieCwn fieh auch dieFraiizöQfche, Sdiwrcdilidit; 
RuQlfdie IL C w. der Sa^ifUMO und Schottifchen entgegen ftellen. 
wetcfaee aber fefar feftfam wire. Scbottifche Maurerey bleibe wa» ün 
iß, fie mag in diefemoderieneraI.ande (getrieben werden. Zwejrten* 
nennt er auch den Orden von feiner Erfindung Schottifcbe Maurer^, 
wahrürheinlich, um durch diefe Rubrik tinter den Unkundigani 
Profelyten zumachen. — 3) DteVorftfIriften , die den Aufai 
mendeii gegeben werden, Ibhranken Och ledi<Hich auf die Anhänddh 
keit deflUbcn an den Orden und die Ordensbrüder ein , und aUNfi 
die draufien find . wird mit keiuer Sylbe gedacht. Glaubt dinnfr« 
B. wirklich. daCs rreundrchafc, tiei^enreitiges Wohlwollen, undlBÜ^ 
leilhnvren nur in geheimen GefeilfcKaften zu (indril (Icy? fir nulb ei 
wohl, da er lieh War des wirklich Lek'idigendeii Wortes itrPnft- 
um bedient- 3^ Ifat iUuaO(deii!>mural den Fehler, daf« fieebgt^ 
falls , Tu wie der THuminatenorden , der such hier in einige* SM« 
cken Vorbild ({ewefen zu feyn fcheint , auf den (inindCUX d(* 
GJiickfeügteit g«s;riiiidet ill, deffcn UnzuUnglichkeii su eine* 
praktifcheii Grandfatze mehrere dovh eiiiletichtend genug dirfe-' 
thaii haben. Uebir foli;cnde Stellen muftten wir wirkiick Weh»> - 
S. 59. ..Sie erwarten alfo aus unterer Hand einen ZuwacfciÄ» 
rer Cliickreliifkeii , und — fia haben das Recht, Hob überall 
fchung in unfern Bunde zu beklagen, wenn wir diefe £inwMV 
nie** hefrirdigen." u. 5- 5*. „L)ie deutfche l.'n. bahnt vnPW 
dto We« zur moralifchen .\llniacht. da wir lange genuK im 
Ich die yerdorkenheit der pj 'rlt heufeint , und ohne Auff ehp IM 
enti^e^en eearbeitei h.ibt-u." OhiJ i/ipHum tunto ferr! he ft^^w 
for ItUitn / köaute mau wofti tragen . weou. die AaiUt. OMk T*^ 
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meral- Praxis. lyjK». 416S. (iThU ggf.) 
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it diefem Werke befclilipfTpt der Hr. Vf. dis Ausar- 
tteitung feiaes SyQems der Staaiswirthrchafi und 
feine hierüber herausgegebenen Lehrbücher. Es foll zu-- 
gleich «fne-tofllieriae Löcke m dem akademifcben Unecfw 
lichte üfMfr diefe 'WHTen'rffhsft' «u«f<tllcn , nemlich Aber 
die V, irkliche AnwciuliMi:^ uii l Ausiilimif der auf.die vor- 
theilhaftefte Verwaltung des Staarsvermopens ah^wi-cken- 
den Grundfatze in den Kammercollegii-n ; oder über das 
eigenrliche Verfahren in den Kamrhergekiiafcen. Diefer 
,Mnngt:l ilt nicht z\i leufpien : obgleich ein Prccticuiß 
eamerale r.r.» U'tmher und vom Lamntte guie practifrhe 
6«ycrlge zur Kamcralwifleordiafc vorbsaüen fuid; weil 
'lenem VolUiliidjgjc^t-iiiid rySenntfcbe Ordnnag fiMt, 
ond diefe oitr.ciaiclm. GfgwiftiHdr des Ktnunerwefou 
becre/ren. 

Der ganze Vortrag ift. nach einer vocg^bigigeu 
leitong^ in 6 Hauptftücice abgetbetlt, wovon jene dieBe» 
Rtffe von StaatswifTenfchaft , Cameralwiflenrchafc und 

C»mer-alpr?.\;j frllrri/et , uvA i:i Jtefcn die Anweifung 
zur Cameralpraxi^ fulchergellalt geordnet ift, dafs das 
«rAe Uauptftäck die Berguerke, das zweyte die Forften, 
dritte landwirtliTi hnftlit rip Gf'[5;F'i:ft3nL?c . das vierte 
die herrfchafilichen i abnkea, das iüidiz i'üiizeyfachen 
und das letzte iUfaD«ii» Gqsffaftliade der Kineral* 
Praxis betrift . ' 

VöUif richtig ift die (S. 7. der ^nkit. ) gegebene 
Erklärung der CameralwüTenfchaft, oder Cameraliftik in 
def engften Bedeutung , dais fle die Sammlung , oder der 
Inbegriff derjenigen lUatswirthfcbaftlidiiv' iBd pracii* 

, fchen Regeln fey , welche von der ICammer und ihreo. 
Bedienten ausgeführt werden jttüßcn, oder welche die et« 
f>-ntli( he uamictelbare Ver.vnl ung der Staatseiv.ku>ifte be« 
tretFen. Selbft aus diefer Erklärung folget aber ofieubar, 
dab der Hr. Vf. der Cameralpraxis, da er dietelbe blors 

' auf die Bert^werke, Forften, Ijändpiiter. F:ibrikpn und 
Handlung, Polizei - und einige FinüuiwaTt'iUi.liaüliche 
Sachen (ebendar.) einfchränkt, viel zu enge Grenzen 
gefezt hat. Dies find j« keinetwegs die einrigen Qael« 
mt der Stuälteinkünfie , noch die einzigen Gegenil^nde 
der Cammergerchafte. Zu denfelben gehören , als we- 
fentlicheRealdepärtemeots der CammercoUcgien, überall in 
Deutfchland die Verwaltung des Münz- Zoll und Poft« 
wefiiitt, auch — in den mittelmalsigen uud kleinen Staa* 
(Bfr des Steuerwefens . aus welchen gleichfalls eben 
n> gewilTe, als beträchtliche Einküiiftc ui die Indesliem 
A U Z. Zwe^ Band. 



liehe Karumcr fliefseo. ÜJiter den Bcfürdernn]t8fnj|t(riai • 
jäc^ i^ergbaues (4. 14.) vmaiffat wir eins von voT:« 
ziiglich guter Wirkung, nendich die Befireyuiig der Br-rg.' 
theile und ihrer Ausbeute von allen Arcen cit , An rtes, ' 
wüfeni fu h die Schuldfoderung aicbt aul jeoe uuniitcel» 
bar i; .'lehet. • 
Hey dent aren flauptftück hac der Vi", von <*?5 Hr«. 

• von Bur^dor/tFofllhandbuche den njehrüen u biaui h ge- ' ' 
macht; jedoch in der Feftret^unf; der Hji'7.7.>rkjii 'sptfife 
( §. <9 ) fetne eigenen , von jenem abweicbendeu Gründl 
nnee beybehalten. Diefcs HauptAuck untei-rrheidet fich 
rrfrkl rh vnv. den übrigen durch genaue n.ftimmung 1;: r! 
VoiiU;indfgkeit der darinn vorgetragenen Lehrtät« uud 
durch die hinzugefügten Moddle und Formulare, weirlM 
zur AufklSrnns und Anwcndunff jener Lbhrfttze fo vid - 
bey tragen. £fien dariiio hiftten bey dem vorherigea 
Ilauptftücke auch Modelle von den h" i rf n Mk höfii ßi rg- 
werks • und Hüiienberechnungeti geiietert werden follru. 
Die der Cammer anverrrauete Verwaltung des Forfire- 
gals kaim nicht woh! iiherall auf die Oberaufficbt über 
die landesherrlichen Waider allein (§. 35, ) eingclchraii2:t 
fpyn: da fo viele Cammer- und Forftre^ements iiev.eiCrn 
dars diefe Obennffichc itch auoh Qber Sic Halzun<;eit der 
Stadt. tnd DorfgemeineR--«rftTeckt Unter den \$. 62) 
an^efuhrren Vorfchriften fehlt diejenige, welche die ' 
Abfuhr des getalUen Holzes beuißt. Diefe darf^ zur Ver- 
hütung vieler Befrhädigung der Forden , nicht verzögert 
werden, fondera niufs, bey einer feftgerct^rrn S:rafe, 
alljährlich noch vor lohännifi. auch auf keioeu andern, 
als den äar.ü angewiefenen \^'egen gefchehen. Aucil 
mangelt die nöthige Belehrung von dem Verfahren in 
Unierfuchung der Forftvecbrecheo , Feftfeizung der Ätra- 
fen und deren Vull/.ifhiini; -'ip-l f h; dcmi der §. 6-, be- 
ziehet iich diefcrhalb biofs aul eine beygelcgie aber hiczu 
gar nicht hinlängiirhe Tabelle. 

Oaa dritte Uauptftäck von der Jan4wirtbfchaft1i(hrn 
Canmeralpraxis hat der Vf. mit einer hauprnichJi« ii u js 
von Burt Abhandlung von den Bauerngütern in Ücutli li- 
laud genommenen aber atizufehr ins Deuil, und bts in 
verwickelte juriftifcheSireiilragen ausgedehnten B^ichret« 
bunt,' der inaunichfaltigen deuifchcn L-^linq. un;! Zin.^f.ü- 
ter (S. 129 - 1^1) angefangen. In dem üer Zciipaiht 
..Lieikiun; 11 Vü.,:ui_^e vor der Erbpacht 86. g7).ift 
der Ree. mit dem Um. Vf. völlig einverfianden , nur 

' nicht darinn , daft der Brfitz der Erbzinsg^Mr zu den. 
Erbpachten zu rechnen Tey. (S. 153, c. ) Nach der ur- 
fprünglichen VerfalTun-: dKierGüti-r wurden dlefelben ih« 
tenBeritzern eben fo, wie die vorhin §. 79. angeführten GS* ' 
tert nemlich folchecgeftalt veriiehen, .dals der davon 
zu entrichtende jähilidic ZiM mit dem jährlichen £rtra> 
ge diefer l3iUcrin kdnem V<'Ui0ij|&^j^^^igj^l^ors 
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ein fürtilaurnider Beweis feyn foUie, dafs der Erbzins- 
mniiii das Obereigcnthum ( dominium directum des Erb- 
ilnshem anerkciuie. Freylieb vreichea die Erbains- 
verleilmagen in nenern Zeiten, wofür der erfte Ac- 
lirenr. aurser dem jährlich zu entrichtenden Ziufe, «in 
dem Werihe des Guts , wo nicht vöUig gleiches, doch 
nahe angeihenenes Cspital bezahlt , hievoo fehr ab, und 
fläbem (ich den Erbverpachtunjen : aber die mehreftca 
Erbzinjgüter , an welchen den landesherrlichen Kam- 
mern das Grundetgenthum zuftehet. fin4 doch von der 
erften urfprünglichen Art, Bey d^dem Grundherrn 
(S. f^g) sugeeigneten Votkimßntdtt ( Vefftaufsrecht ift 
ein Druckfehler) des Erbzinsgutes hätte der ange. 
fiiUrcea EiafchräBkung defTelben auf den Zeitraum roa 
iwey Monaten noch hwm Rffügct werden foUen, dafs 
diefes Recht bey Subhnßationibttx nfctffariis verloren ge- 
het, wenn es nicht im let/.tcn Subhaftationstermine vor 
der Adjudication ausgeiibet wird. Richtig, zweckmäfsig 
und ausführbar find die von dem Hrtu Vf* Ci>'9^^ 70^ 
gefehlagenen Mittat cur Aufhebung der Leibrigenfianft 
"und zur Verwandlung der damit behafteten Güter in Erb*^ 
zinsguter. Hin^jcgen nmfs der Ree. gegen die Benr« 
theilung und [Sfliuüinanr^ des bequemten Termins zum 
Antritte und zur yebergabe einer Zeitpacht (S. i69>l70 
ermaem , dafs es dabey nicht blofs auf einen folchen 
Zeitpunkt ankomn ; . d i LÜe nichrrtcn wirthfchaftlichen 
(iefchäfte von neuem anfangen , der wenigfiie Aufwand 
erfoderlich, und am «heften Eltmahne xa erwarten ift; 
■fondern 6?.f'; auch nuf die 51ethode . nach welcher der 
Wichtigitc Theil des Ilaushalu , ncmlich der Ackerbau, 
dem Pachter übergeben tvird, riauptfachlich Bedac^ ge4 
nommen werden mu£s. Empfängt der Pachter das Feld, 
faventdriam gegen Bezahlung der Elnfsat , Düngung und 
Pßugarten; fo taiin freylich die Ueberc^nbe, fohald als 
die Befteliung dcsSoihmer- und Rrüchfclucs volieiidet i^, 
oJcr in der Mkit* de^ Moiiais May, 
am bequemften gefchehen. Dies ift aber in dem Falle, 
da der antretende Pächter die rämmtliclien Fcldlnichte, 
nach deren auf dem Halme zu taxirenden U errhe , be/.ah- 
Ica mutst nie fo frühzeitig thunlicb, fondera erftolsdaan. 
trenn die ökonomifchen Pflanzen des Sommer -und 
Brachfeldes fo m cit heran gcivacbfen find, dafs He taxi- 
letlrerden kuuuen , aifo nicht eher, als Johannis, oder 
bald nachher. Wären des Vf. iVieiikÜc.hkeitea ge< 
gen ^lle bisher gewöhnlichen Arten der Verpachtutw völ» 
Hg gegründet und die Aosfübrung der von ihm ertunde- 
nen und eippfohlnen Methode (§. 95) einer erblichen 
Facbtüberlaflung , mit alijährlicber Beftiaunuog gewifl(;r 
Von' dem FaeliHiihaber zu entritditenden' Quoten, nach 
dem angefchla?''nf*i] K-:raj:r, und den jcdesninli :r:T Markt- 
prcifen , fo leicht , als es den VI', dvinkc; fü wurde frey- 
Itch diefb Quotenpacbt wefentlicbe Vorzüge haben. Ls 
wird aber ciaestheils der den Zeitpackten gemachte Vor^ 
«rarf(S. rf ai 'c. ), dafs'diefetben eine altmShtige Ver* 
fchllmmcrang dtr T andgüther und eine hieraus v a Z?jt 
pi Zeit erwacJifcndc Abnahme des Pachtgeldes bewirken, 
durch die feit 50 bis 60 Jahren erfolgte Erhohuog des 
Ertrjerp^ und des Pachtijeldes auf j zum Thcil auf die 
UaUtc , jawohl noch höher — wie uns von den aller- 



verlärsigbekannt ifi, völlig widerlegt; und anderntheils 
bleiben doch die gewifs nicht leicht zu' öberwindenden 
Schwierigkeiten übrig, dafs die Beftimniung dar Qaotetf 
nach den marktgüngigen Preifen , da dielclben vor der 
Ernte ge'.\cil n : b ungleich holier, als nach derfelben, 
find, in jenem Falte dem l^achtinhaber, jn dicfem hin- 
gegen der'iandeaherrtichen Cammer zum Ka cht heile f^e. 
reicli'n . auch der Letztern der angerathen? Enijifan» der 
Quoten in Naturalien eine befchwerliche und kufthare 
Rcceptur, Verwaltung und Berechnung verurfachcn witr- 
de. Ohne Zweifel hat den Vf. die Vorliebe für diefe fei* 
ne Quotenpacht Terteitet", gerade von derjenigen Art ddr 
Benutzung d r D muncngürer , w elche bey den deul- 
fchen Cammern die allergewöhnlichfte ift, uemlich vtm 
' der Verpachtungauf 6. 12 oder mehrere Jahra^ dien enig. 
fte und un/-'ilnnj;lichfte Belehrung zu geben. Von den 
Grundfatzen und der Methode, uoroach die landesherr- 
lichen Cammern in Abt'alTuiifj der Pttchtbedingting. :i , l :i- 
terhandlungen mit den Pachtcompetenten, Wahl unter 
denfdben und Schliefaung-der PatÄt mit ihnen TerAhren, 
erfährt der CammeraliftircheLehrlinr; hier nicht das min- 
defte, auch eben fo wcaig von den to wrreutlichen und 
wichtigen cameratiftifchen ßeforgmigen bey dce Abnaii- 
me und Uebergabe der Pachtungen. Hieran war doch 
gewifs einem folchen Lehrlinge weit mehr gelegen, als 
an der fo v.( i' ausgedehnten Herzahluiip; un i i>errnrei' 
. bang der vielfäkigeo Arten von deutfchen Bäuemgä- 
them: da von diefen fo viele gedruckte Unterweifuogen» 
von jenen Verhandlungen s^t r.nr wenige vorhanden 
Ihid. Ucber die Verfertigung der i\aui - und Pachtanfchlage 
geben zwar der §. 116 und 117 viele nutzbare, aber doch 
in verfchiedencn wefentlidien Theilen mongelhafte Be^ 
iehruiigen. Sie enthalten aemlich keine volUllmdigelCMli* 
ucifung der ILiIfsinittel , welche man zur Erforfchung 
des Ertrages eines Landgutes gebrauchen kann und mufs ; 
keine ErklMrung der gewöhnlichßen Metboden in AbfaiV 
füllt,-- Tolcher Aufchlage und ihres Untcrfchiedes , z.B. efc 
nes Korner-Anfchlages . und eines Special - Hufen -An- 
fchlngps etc. keine GrundfdtM, wie vi:rlVh :i't]cne he 
trächtiicJie Zubehorungen eiacs Guts z, ü. Korn • und 
Fleifduehenten, MalterzInTen « Herren* oder Froh» 
diendc, rifchteicbe etc. in Anfchlag zu bringen findl 
Auch war ts hier zur volligen Aufklärung der Suche ge* 
wifs nothwendig und nützlich, das Formular eines wobt* 
leingerichteten Kauf - und Pachtanfchlages bcyzufügeni 

1h dem vitrWn Hauptftücke von der" Cameralpraxis 
bey herrfchaftlichen I'aSni '^n , wo der Vf. gleich Anfang 
(§. 120) mit Rechte behauptet» dafs Fabriken keine Tu 
nanzqueDen für den Staat lind und doch gleich bmmch - 
die Refngnifs der Cammer zu deren An'a^f und Betriebe 
fu weit ausdehnt, dafs er die Papiermühlen, dieSeifenfiede- 
reyeo. das Bierbrauen und ßrändcweinbrennen und alle Ma- 
nuficturen , deren rohe Materialien urfpriinglichherfcbaftk 
lieh find, dariMiter zieht (wurnach ßchalfcrdie Geramera A 
le Verarbeitunt^ desEifens, dtfs Kupfers, des Silbers und 
fclbft des Holzes aus den herrfchaftlichen Forfteu wurden 
zueignen können), erkläret er es (S. 350) für ii»t 
grrcch* , m fn?';»? I nride, wofclhft noch keine Papiermüb* 
It vorhauden ilt, dtu-glcichen anzulegen, wemtJadurch thte 
toMwMnrte emtUad^ P t f i um g hk ^jj^j^ C^^^" 
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diefer Abficht von uns bemerkten Mangdiiabzuh l'n un4 
es da^urcb. So vielmöglidi, »u vervoUkoromneB iuchc. 



5"/^«« der Gef€tzg;^M»g. 
L^r Band, Aus ücai lialicnifcheo de» »Ittel» 
Cnt^« Filangien. 1790. 8» (10 g^O 



Aas? b, Haueircn . 
Füiiifr Band, Aus dcai lialicnifcheo de» 



Diefer fünfte Band epthäU den erften Tbei» des fünften 
Buches und befchäftiget fi<* «tt den Gefetzen , w eh he 

die Er/.iehuog betreffen. Zucrft preifLn fuh der Vf. in 
einem weitfchweifigen declamatonrchen Eingänge gluck 



ift w caer in den Btt8i1id»B." «Od» in'den poOtiyen Rech- 
ten undnocn weniger in der Staats wii thfchaft irgend ei- 
Bieet Gtund vorbanden. Eben fu ill es auch weder der 
flinir der Sache gemäfs, noch bey landesherrlichen Cam- 

meni Üblich, in den Pachtanfchlagen vom Brandewein- 
brennen, nach des lln. Vf. Angabe (§. 279) 
teldfdr die Viehmaftun"; doppelt, nehmlich erlt nir tJie 
Kut7.une des ßrandeweinfpüligs , und dann aucli lur den 
CewindlanTerktiiftem fetten Viehe, zu berechnen. Dicfs 

v-.,re gewifs eben fo unbillig, ^''^ ^5//"^^^^^^^ fidTd^f;* erd^Äich^^^^^^^ vollendet" hahe 

„^g einer JS'n^ fefne Au^SJm^ de^vefdorbcnen Jugend 

* -^'rTheif fSnt ^Jul^voal^m^^ w.d.ucu koune. Er rühmet fodann den Nutzen der öf- 

»ach einen Th«'» f^'n^^ ««yj«^ . fculichcn Erziehung und glaubt , dafs mau das . was man 

gewordenen Viehe an den VerpfcCÄter »genn roiw. ^„^1» an Weofchlnvoriugea verliere , an BüiKcrtugen- 
Zu der Poliieycamerttpraji», welche den I ii alt u ^ wiedergißwiAe. ' Wenn aber, wie wolil von Nach- 

fiinfteu Ilauptftücks ausmacht, rechnet der Hr. Vr. denkenden nicht bezweifeh werden kann, der Zweck 

(S aoA.) kauptfSchlich denjenigen Theil der Polizey. vrel- jg, bürgerlicbea Gefellfchaft in der Vcrvolikummung de« 

cberil^ mit Veftfei/ung der iMafsc . Gewichte und Prei- Menfchen beßebt, obgleich die Zwangigeletie fich ihrer 

. . . ... Natur nach, blofs auf den Schutz eist aUgemciisen Si- 

cherheit, als eines zu diefem' Zwedc nnentbehrlieneii 

Mittels, einlchrrinken nuiiTen. fo Tillt in die Augen, ti-^''- 
Meufdicn- und Bürgertugendea üch einander nur in iu. 
fern eutgegenfetten laflen, als es Anlägen und Fcrtigkci- 
ten giebt, welche mehr c f'rr weniger zum Vortheile de« 
einzelnen Menfchen oder der ganzen Gefellfchaft gerei- 
chen. Wenn mau alfo der Aeufserung Filaiigien's eine 
vernünftige Ileutung. geben will , fo kann es nur die feyn. 
dafs nemlleh 'die Gefellftdiaft diejenige Ausbildung, wel- 
che dem grofsten Theite der Bürger dienlich ift, d?rje- 
iiigpa voriiehen nnüle, wodurch zwar einige wenige 
weiter gebradit, die Uebrigen aber defto mehr zuriick- 
gefetzt würdeil. Man würde aber aus dMlem Sat^ »tt 



f?der vnr:.phTnaen LebensbediirfnilTe bcfcblfticii aut 
£erde.n abe. auch die Ferforguug der Amen. Wütwen, 
ttttd Weifen, imgleichen die AfTecLjr.tn^anftalten. SoU- 
len aber dabin nicht noch einige Gegena lade, T0r/.ug ich 
die den Umdesherrlicben Cwnmeru . nicht nur des allge- 
meinen Reftens, fondem auch befondera des ZoUregals 
we<^cn obliegende Unterhaltung guter Brucken and We- 
eeeleic'ifslU gehören? Die crAbemeldeien Materien hat 
der Hr. Vf. folchergeftalt behandelt, dafc. aut die vor- 
flusgefchickten Grundfiltxe. womach M.iTen und Oc- 
^^muc und die Taxen der norhwcr.Uii^ftni Lebensmittel, 
als Brodt, lleifch, Bier etc. tu hdVv.muca find, eine 
Menee von Vcrzeichniffen der in Dtutfchland übluhen 
Maflen uiid Gewichw. nnch eriautenider Beyfpiele von 



Berechnungen folget. Hiednrdi find «e dahin gebSrigeii, folgern r wenn" man der bürgerl. GeWIfcheft da» 

mit vielen Schwierigkeiten, verbundenen Dienltgefchäfte j^g^bt einräumte, die Einielncn zu nöthigcn . d f " ih- 



nur vieicii «j>.ii»T.v..f, • Tn, r l ' — - 

nicht allein nach den BedjirfnilTen eines caroeraliililchen eigene Ausbildung demjenigen aufopfern foUen , vas 
I^hriüigs hinlänglich aufgeklärt . fondern auch zugleich (ferettrchaft unter dem Nehmen des gemeinen Wohls 
'^clbll mancheni bcjahnen Camerahftcn folche Wioke und Gewalt durchfcr/.cn wUl. Deswegen will auch uiif»r 
Auffchliiire gegeben worden . welche er lur Entdeckung j^-^j^ j^fg i.\ittn genöthiget werden füllen, ihr» 

md Vefbeffemde einiger Fehler in dem bisherigen Ver- Kinder der ötfemlicben Erziehung 7U unterwerfen ; denn, 
fthren wird hätzea Wliftaea. Von gleicher Befctoifea- gj^jj^, ^jefe für nothwcndig.hSlt, fo refpecttri w 

heit ift der hienSchft folgend« Uniefridit von den Ar- ^^^^i die Rechte des einzetoen Börgers zu fehr, »Is de» 

' »en- Wittwent-Waifen- und Anbcuranzanftalten« er die Vater mit Gewalt verhindern wollte. ihrenSohnen 

Das letzte ilaiitK{\üCk enthält die allgemeinen Grund, diejenige Erziehung zu geben . welche fie ihnen tur die 

d« V J fihrens iu den CammergefchSften . befonders zutrSglich«r halten. Er glaubt mit Recht , feinen Z^i-eck 

^««ru«"rn '^"^ '"""^ Ein. dadurch belTer zu erreichen . wenn er die o^lonüiche E^w 

&W«erungrn über die zu detfelben zichung mit Vortheilen verknüpft, die einen jede« VewT 

KÄhSS^^^^^^^^ und Me. reizenf feine Kinder daran Theil nehmen zu bn>.,. Uj. 

S^ d« Verfahrens in d^nfelben . über die Quellen der tet«ioer öffimtlichen Ersiehwg yeifieh t uafe r VC nitht 

S2?JSüDfK über die davon beftrei.enden Ausga- eine blofte Lehi^ndtilt, fondem *r. nntervrirft diSÄinae 

Ober deV Civil ^ und .Militäret«: Erziehungsgefchäft der unmittelbaren Sorge des Staats 

r7r den cameralifche. Lehrling eben fo Dabey lieht er aber auch em, dafs tm:ht alk li";6erklaf. 

iTwendieen Belebrungen von de» «haltenden Exhibi- fen auf gleiche Weife erzogeh werden können. Eine 

nothwenaigen Dticnruiibc, u-:i.,„,, v ;n;fT r-f.-nr^nrrhaftli, he Fr/ ehune fetzt einen Scauv 



ten -und Expeditionsbüchern . von der Vcrtheilung 
Qefchäfte unter die Mitglieder des KoUegiumsuath ileal- 
und Lokaldepartemehts und ron den »Bgiftraiarwewn 

der Cammer -;anzlich fehlen. . , 

Uebrigens verdient diefes Lehrbuch, das der vi. 
MM Vcrfoch nennt, wegen feiner mannigfaltigen guten 



vülHg ppTTirinfchaftliche Er/,iehung fetzt iV^^ ^CVOg 
Olli, dellea üürger innerhalb den Ringmauern einer Studr . 
verfammelt find. Diefem Grunde > nnrc m.-n noi h bey- 
fügen. dafs eineriej ErriebUng lieh nur bey folchen 
Völltem denken IsiTe, welche Sdaven zu ihren Dienften 
haben. Diejenigen, welche den Stock fühlen müßen. 
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fjeicl» erzogen xi'erden. Der Bürger, welcher (Ich ^> HauptllafTen von einander abgpronJcrt. fondern auch dle- 
««ImenXQU, Jctioen Zwang als dea der Gefetze über, jeoigen, welche aut eineriejr Gewerbe b«iUinait, lind . ei- 
lü^ ZB dwldcn.^ kann nictic, vie der.Sciif\veiifoha, ;&iir nem g«iiieinrchaftliclwn Aiineber.yoD ibtem Gewerbe 



Uiuerwfofigke^ und Geduld enngdi werden. 

-m 

Unfcr Vf. hat zwey nauptktafTen unterfchiedcn, 
nemlicb diejenigen , welche den gemeineii Wefen durch 
ihre Talente, und die, welche ihm dnrrh ihrer Hände 

Arbeit dienen. Da er eine Regicruiif^^ vorausfpr/.r . in 
welcher aUe Bürgerkiadcn eine glei''he bürgerliclie Frey- 
kdt feaiel^n follen . (b t\at er bey FeftTetzun^ diefes Uu 
tcrfchiedes nicht auf den vorher b'-mer!ctpn L'nterfchied 
der iierrfchenden und dieit^rdeu Klalle, fondern tllein 
auf die Verfchiedenhcit des BedürfiiifTpsRuckficht genom- 
men.' Allein fo weife und iDenfcbenTreuodlich auch die 
Staatsrerfaflong Teyn mag, To -werden doch noch 4mmer 
einiirc BürgerklafTr-ii übrigbleiben, welche mehr als an- 
dere gewöihigct find , iiircii Willen den Launen anderer 
ZU uocerwerfen. Wäre es unreraa Vf. blofs um «ine 
L' l. jnüalt zu than, fo dürfte er nur darauf fehen, daCa 
jeder fo viel lerute als er in fWnem' künftigen Leben 
braucht; das Lehrfyftero der^ Moral aber würde bey Alleia 
gleich feyir Ij^önnen. Ganz anders veriialr fleh die Sache» 
%venn ntdit Mofa vom Lehren ; fondern vom Erziehen, 
und alfü von der Gewohnhfir , peiv iTl' Mixim^n vorzüg- 
Jich 7-u befolgen, die Rede ill. iiua gUith 1 ilangieri 
diefe» Nutzens der Verfchiedenheit der Erziehung nicht 
ervrühqet hat . fo wflrde er doch bej dem von ihm vor» 



tervvorfen werden follen Es ift ein frh "nfr GMsnke 
unfers Vf , dafsdie Moral nicht auf die gewoiuiliche /irr, 
fonÜ! I II vLin folchen Siadrsmänurrn gelehrt werden foU, 
welflie ücb während ihrer Amtsführung nicht nur durch 
ihre öfFenrl Verdienfte , fondern aneh dordi ihren rr^el« 
ma(sigeii T.ehcnswandfl ausgez*-i(hnri haben. E . fulr ti 
nenilich diejenigen . w'lcne im D'enite des Staats ^rau 
geworden find , die Au£Acht über die Erziehung', ak ei« 
ne ehrcn'.oi'f- Belolfnunt; ihres Verdienftes erhalten, und 
es ill nulu lu laugnen, dafs folcbe Männer nicht nur 
m»-hr als die gewohrdichen Lehrer, aus 4em Innerß«« ih- 
res Herzens fprecben, foudera^auch ihfe Lehren durck 
ihr Reyipiel unterftützcn würden. Ddiey mfteht esfich 
aber von feihil, dafs diefe Männer J;eine mühfame [-ehr. 
Atiuden übernehmen , fondcra die ganze Theologie und 
Mural' welche Heb nach des Vf. Vorfchlage, auf einige 
wenij^ Saize reductrt . in kurzen herzlichen Ermahnnugea 
vortragen , übrigens ober nur die allgemeine Aulficht ha- 
bcn füllen. Da das PriLft- r iium i'l h dieles Uelchaft fo- 
bald niciu oehmeo lafTen dürfte , und atfu auch deswege« 
dafür forgeo wird, dafs es fo verwickelt und mühfaaa 
bleibe, als es bisher j^cwpfcu fo laist firh (Jip Aus- 
führung diefes frhöniii V orfchlags fobald uicht erwarte«. 
Es ift ab -r nicht nur herzerhebt?nd, fondern auch nütz- 
lich* dergleichen Ideen zu nähren und im Untlaof tm 



Efchlageiten Igrziehuugspltne nebenher ctwicht werden ; briofen , bb cndbeluder Tag anbricht . welcher dk WilH 
oi^er wittf 9^ U9r die bcjrdeii eben enMhnieii fche Tider Jahrhunderfe nur ErfüUlunf brimj^' 



KL£IN£ SCHRIFTEN. 



SciiSnk Kükctb. Walte b. Hendel s /. G, CtorgPf Ueintre Ge- 
Mchtt. ErfietundzmmmHe}t. i-J^.88.S.8,(6sr ,) Der Vf.fodm 
4MiBeunh«ilerMnerGedichteaiit : „ihnderStrrfezti würdif^n, «n- 
,jigfe an feinem ft hHidigen Bet{fpitt zu lehren . iiber feine Fehler 
„die hochgehabeite Geifel zu fchwingeii" und rerfprichi ..fichdaiin 
„vifürieh* zu bcfliem." So fehr wir feine l^efleniiii; wünfchen, 
wenig kännen wir uns auf eine ausführliche Kriiik (aiMr Vcilk 
«iniäiKn. Diefe rtrdient nur der junge Dichter , dem ca vma 
noch an Gcfchnuck , AuübildunK und Keife der BeurtheÜun^kraft 
•Mk, der aber doch Talent zeigt , und Genie ren-atb. Ilm. Gs. 
Y^SttMunverh^erVch, nicht weniger, als die Gefinge Homert. 
WaadlÄ durch Verbeflierunffen fthöntr, ani )ene minder frhlecht 
'Wirdan hünntra , belohnte die Mühe nicht. Welch ein elender 
OawMl fefetzi auch , dafs Ilr. G. allen Wörtern , die er dea 
Ifefuma- wegen, hinten, vom und ii> der Mitte fo jümmerlich 
vasHünuaalt lut (Jchmnder ft. gefcfa winder, g^ieimtt, Krab, 
flfittV* "Mik' MhtiMg^ die Wohlthat der W'iedereinfeczung in 
dm variRim Stand anfadaihcn Heftet <ucb> dalk «r timi» 

09 ptaicai fehwülftifa, noniSmfikaUliäie Zeilen : 

Sie KynT rdea Bacb»^ ifl klaren Angeacfau. 
xÜnd ihr (hjckmack iA huMer Errfi — 
■lillaiiililcfccrn veruufchie ; feine eUenJangen ZuCiinmet>fetzun|^ ; 
miaevtwnilSrUhaMMu/« Gtfctuijte, mit den kritifchen MelTer zer- 
legic u. f. w. , Ctma ^dickw würden dadurch noch lang* nicht 
wat gala GalipiKe oiüJTen, puks« et dulcia. Die 
— ..^ 1 Kiial^riihwr varaaüchiBa niän» in 



feine Oden Klaue», in feine F.mpfindunfcA Wahrbrit , ia fetu 
Sehers« Sals. und in feine sfi ni . riichu Siaa n hnona. tfm 
aiänfiawetft? .«» 

Traam , nn Scribltmt. 

Dafkhrt^n deii er HanA die leichte ^ledah 

Da» fah mit utüdiCchen Verdrufs — 

Und warf feiti Zepter , (lark wie eine Zeda> 

Weif von fich weR — Gott täpig Aaoliw. 
In einer Schilderung eines Pwdip ^ a ' b«bt «t't 

Mich ditukt, ich höre 
Den PuU der Adern • 
.Poiitak. Ponrak. Pontak, ' 

Ja. Ja. Sein Herzblut Pwicafci " 

Und abgezogner Kilmmcl 

Der edle Saft der Nerven; 

Die beyden Vorderhinie • ' ' 

Zwey rare ZuckerkanoMn i 

Di« baydsn Hinierhim« ' ^ . . 

Zwt/ ki(iAlidi«Bacieüdjiftc«n: * 

Und claadttb pioeaUa 

nt eine bnniu iibndd u- C 
Von Elhm G«dicfa» «dW» Hr. G. lelbft. daft «r «a «M Fitbet 
f efchriefaaa habe Ykllcicbt; «bne Min Wiffcn» audi dia fifarigni, 
imd'-Ai hitta ar fidi. feiner Terlb ««fm. m^an^dia KutMU 
MT Anrimi an di« laraia an irandfn. 
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' . ERDBESCHREIBUNG. 

' AwsTKRDAM, h. Schoutcn : Naamregifler v. aile dt H. 
I ' Lecten der Rigetring v. d. V. Provincieti met dert. 
. Gedtputeerden in de Gen. CoUegie». Abnede <fe H; 
. Ledern d. Rtgeering v. d, L. DremÜie en de Stidmt 

Diefes aus einzelnen, nur durch den Buchbinder und 
dasTitelbIjK vprbundwien Heften beftehende Werk 
ift nur das, aherauch das ganz, was der Titel verfpricht, 
und fo für jeden, der VerzrichnilTeder Art zu nutzen ge- 
lernt bat. voD wirUich grofcem Werthe. Wem c* dar- 
in to thaa ficb tveht anfchueiid von derNothwm* 
dtpkeit des unfeligen Srhneckrnganges der fliGniClichen 
Geichafie in den vereinigten Provinzen zu fibenoigen; 
wen Mnimer wtM nit einem halben Dutzeod San 
Theil recht hecerogener Bedienungen interefllrea; wer 
fiD. bey red» häutigem WechfeU fehr anfehnKches Re* 
f iL-ningsperfonal , befonders in einigen hoHündifchen 
Uauptftjidten , und eine faft unüberfriibare Schaar voa 
MhllhlBiwletD <W öffentlichen Etnkanfteza würdigen rer» 
Acllts WCreiaca recht aufkläremlen Dlick in das Laby- 
tiii^ der hoTOBdifchen Finanzen werfen , und wer die 
MAgKchkcit einfehen will, wie hundert Plane, Verände- 
rangen, opd Verbeflemagra in Holland nicht sn Stande 
tmunen kitainca, die «hne ScfrgrierigkeKen in ib rlelen 
andern Landern durcb|ppfet7.t wiirdiMi, dem vorzüglich 
wird das V\ erk des nnihfarnft gefammeltcn Stoffes genug 
4erbiechen. fo gane und gar audi alle hillorlfche Noti- 
len ihm fehlen. Die UaiverfitMt an Ilarderw> k hat d*r 
Cnratoren fechs. dih zur Hälfte von der Stadt und zur 
Hälfte vom Adel erwählt werden, und felbll G> mnafien, 
Wlns.B.da9AinilerdaiQmcr, zählen ahnliche Sdiaaren; 
^raa bedarf es bieracbr, ab die Zählung und Kunde der 
Wabiberren und des verfchJedenften Standes der Herren 
'Cnnloren, um lieh's zu erMären, wie die hoHündifchen 
'Scbfller noch fo fehr weit hinter den Dearfchen zurück 
^teyn Itömen ? Waa bedarf ca ofk Bornebr, als der Sum- 
me der Kopfe, die r e e ier» i i, oder ab der Anfiehauung 
der ll ind, die daa RndcrUhil^ na Udtt «nd AB&chkUs 
zu bekommen ? 

Haao, b. GoHe: iUbnomK 4r In Conr. Ponr Vamifie. 

1790. 192 S. 

« Seit einigen Jahren iil dleTem Almansch allinrjhlich 
eine iblche VoliAändigkeit nnd gute Einrichtung gege- 
ben «Mden, daft man fchwerHcta nodi je« iifend e^ 

ganz vermi' ^ was man in Werkrn der Art fuchcn 
darf. Auch ift bu r wieder em Ver/ricbnifs von der Ma- 
^c, von der Zahl 'Jer S<h»fFe. der 
A L. 2. 17^. ZuMftm ßmyL 



den erften Seeofideien iniieclhen^ ein VeAeidittirs,^er 

fen Vorgänger unfere Statiftiker Immer mit nicht gerin* 
gern Refpect aufnahmen, und aus demRec.hier nur ei- 
nige Angaben berTetzcn will. . Nacb deniMben beftini 
am Ende den vocigen Jabrt die Flotte aue 121 ScbifFen ; 
das gäbe, wenn man ein wenig Rflekfidit auf die Kano- 
nen nimmt, ein Verhültnifs zu der jetzigen englifchen 
Flotte etwa wie i zu 4. Unter diefea Schiffen waren §) 
von 74, S9 von 64* svnnstf, 9^S4» cbenfceWeTa« 
46, 15 von 36, 16 von &f, i von ig. 15 von 16. 10 voa 
12, X von 10. I von g, und g von 6 Kanonen, zufam« 
raen alfo 4733 Kanonen. Wie Aark die Zahl der Afa* 
ttofen iey, davon kein Wort ( ei «ab derAdnnraInn» 4m 
yieeadadvale t. derCont AibnirabMa «ad ' 



89 ; das ifl alles , vns ^ on der Mannfduft hier angege- 
ben ift Voa den übrigen Verzeichniflea bemerkt Reo 
hier nichts, theils weil fie in einem fokfaen Alnaoadl 
Vfeik nicht fi» voUftkndig feynliönnen, ab man fte in an« 
den Wc4ai triA^jibob weil «ehren deridbcB zu In- 
cd' 



AnsTBKDAM : I^aamregi/Ier v. d. reff. Rtaeerir^gm dL 
SUedm rn d. Vergadtring v. H. E. G. m.geen Seßic 
heÜbtnde; als mede v. d. Cotlegieud. B^Ueuw etc. 
mtsgaders v. d. Heeren , Batliemum ete. v. omtrent 
jfoo Dörpen em aorfare Heertykhcden in d. P. v.üalkmi 
, en W^v. s6te OrndL 1790. 368 S. kL g. 
Diefes, in Deutfchland noch febr unbeiiannte, und mit 
Hchtbarcm F^eifs und grofsen Koftenaufwand verfertigte 
\N erk ift für den Geographen und Staatsibrfcher Heber . . 
nicht 4inwicbtig. Auch die onbedeutend&en Dörfer und 
Herrlichkeiten find nicht blofs angegeben, fondem auch 
häufig die Entfernung des einen Dorfes von dem andern 
und ,von derSmdt berechnet, zu der es gehört ; und der 
Staetsforfdier n^iilt Uer von der binem Verbffung und 
den ge'^enTcirigen VerhältnifTen ungemein vi Irr Oerter 
wenigflens einen Schattenrifs. der bey dem Rrofs'-n Man- 
gel betVicdigenderer Nachrichten iniuier fchat?.bar HL 

Nur ancer is Städten flehen aUe die angeführten 500 
Dörfer nnd dii> Zahl Slidte^ die nidu Sitz und Stim- 
me in der Stsarenverfamnilung haben, bcbuft iich bis 
auf jwanzig. unter welchen Graveohagen, Leerdamund 
Vlaardiugen die Erften fmd. Schade, dafs durchattanncli 
nicht ein Wink gegeben worden ift . der tiefer fchauen 
licCse, als ein blofses Verzeichnifs hier feh^n lafst; die 
wenigen Benit i kunt^en , die man trilTi, find bey weitefl^ 
nicht befriedigend genug, und fehlen auch gecide da» im 
Anfiddfiffie am febnlidiften wOnft^t. 

üaA vENHAfis : Bericht weeens de GeMtenißt ier TJoogg 



Em« 



Alle hey ien» tttfclenifitel erwIfiiltM,' Collegien äif* " Die Auxiliartftrppen im Solde der Republik beftehea 

geftellte Beamte find hier nach der natürlichftcn Ord« i) aus i Reg. Ornponern von 1 Comp. Jiiftcr. 2 C 

nuni; aufgeführt bis auf d«n untecileD ktnkt Modiogtr AniU.. i B. ^ CXlragoDer und aucj£cg. oderjo Coaiu 

Ift die Wohnung eines jede« angegeben. Dm Verseidi* Minquet ßmintlidi Rraunfchweig. Trui>|>^ti ; 9) atw i 

nifs derBathe und Diener des Erbftatth alters war Ree. am B. 4. C. Grennd.. i IV^ C. Mu'icj. , t Ii. i'C. Jä^T unrTaus 



wilikoiprQenften ; (kaum dürfte man irgendwo ein voll- 
ftandigeres trclF.'n). und die angehauRt^ Pudtaibelle Ift 
für den Reifendeo und Statißikpr gleich wichtig. .«Vjpik,.., 
jbliftMilK''ntc1i'dem Haag gehen tjglirh zwey PoftcA* 
hin und /.iiriick, v^jin 15 Febr« llMI4Nov0fDll.t ittvAM» 
ge Zeit aber nur eine. 

daAvfiNkXdlt» brT^erry: Naamreg'ijler ä. H. Mili- 
tairt ^idmn'Air CavalL htfaiftery etc. m fkr 

Aus dem Munde dpr pröTsien Kenner welfs es Ree., daft 
äies Verzeichnifs fo volllbndig; und genau iil, wie nur 
Verzeithniffc der Art feyn kutinen. Auch nach Juhr und 
Tag ilt das Alter der Würde durchaus bey "ill^n Officie- 
rea angegeben. Nur wäre zu u flnfchetl, dafs nicht ein* 
tig die Zablder StaabsofTIriere l.is zum Huiiptmansi hör- 
•b« fondera adch die Zahl aller bey jedem Corps und bey 
jedem Regiment angegeben . ubd diA wenigften^ eine 
Ordnung beliebt worden wjre, bey der man mit einem 
Blick die Reparcition der Regimenter überfehea konn- 
te; am allerwenigAen aber follre man die Angabe derB«** 
■ahUherten dea gelänunten Scbweizercorpa-vetmÜren*. 
% '. ' Re& 'hat nara dem mfllifainftm Aamlhlen und Be^ 
rechnen folgende allf^pmeiiie Angaben heraus{;ehracht« 
die er aus mehr als einem Gründe der Mit(heiluag werth 

ftäk. • 

t)ie holländiftihe Arme«, ohne die Auxiliartruppen, 
beftcht Oaua der fchweren Cavullerie. Diefe ift i Efc. 
Gar'd. d. Corps, 3 Efc Gard. Holl. und7Re{^. Itark, von 
Wekben 3 j^dea 2 Efc. 4 Comp, und jedes der übrigen fünf, 
4 Eft. g C'tSäßti « ) autf der feirhren Ckvall. 0<feh den 
Dragonern, ftark 3 Res?;, /u 4 Efc. s f. ; »\\s ■der Infin- 
terte* Sie beftehr aus der boll. Fuf^garde vuh 3 Hat. 14 
,Coillipk4 aas derFriesl. und Gröning. Garde« jede i 
Comp, nnd aua 33 Regim. zu % B. 14 C,\ 4) aus 3 Reg. 
Mamdeia ntaB. 14 C. ; 5) aus T Ref. zu i B. I4G.■den^- 
fcher Infant.; (,) aus cinrm waüchen Inf. Reg. von 3 B. 
81 Comp. ( 7) au.i 6 Heg. Schweizer zu 2 B. 12 C. ; g) aus 
4C(MBp. Mineurs und Sapeurs, und 9) au& 1 Reg. Anffle» 
tifien von 4Bat., jedes von 5 Comp. 

Rttpdttift lind diefe Truppen auf folgende ArU- Von 
ifef MlWCteb Cavall. hat Holland aufser der Garde d. C. 

'Iu>4 6atd.Holl. 2S Comp., Vriesland diTcn 4, und eben 
Ib viele Geldern . Utrecht, ÜberNlTel nml ürüninge». Die^ 
gtraltimte leichte Cavall. hat Holland aüfin. V'onderln/ 
fanierie K^ufs Holland 154 Comp., Vriesl. .'S7. GröningeQ 
43. Gedern, Seeland und Utrecht jede 28« und OberyÄTel 
t4 ur.lt ilialten. Die .Matiners lin'l halb auf Holland und 
halb auf äei'kind vertheilt, auf jede Provinz i4Comp. Von 
der de tfcben Infiint. kommen 70 Comp. aurHoliand. 14 
Jaul Ut e'lit, und eben fo \ iflc ant" Vi 't'slSiul. Die 2I 
Comp, walfcbc* hitai.tcric harahcimals llullaud allein und 
Vcii den Aitilleiiiteii Ivitt llulUi d 7 Cuiup.. Vrie.'-Iaud 6« 
SccUnd SuuUuudiiaiula, Dccai^ft wdOhery^Tel i. 



I C. Artill. fammtlicU anfpacbifche Trupp<>n ; und 3^ aoa 
I B. 4 C. Qren. nnd's B. g C Mnaq* meUtsbtugifiEkv 

folgen die Officiere der Corps leichter Tnippra, 

die Im befondern Dienft der Provinz Holland, Weftfries- 
land und Utrecht flehen; jene hält g Com. Hufaren und 
3 Comp. Jager, und Ulfecht ein Corps Huforen, dastak 
einciq Oflicier, einem Lieutenant» fertig wird. Von den 
noch. angehängten JJften ift. das Ver^cicbnifs der Qami* 
famtf^. der -ty ri ybifidf ^ Rejgeivea dna AniMUbMte* 

rERJIff5CHTB SCHk-tFTES. 

Wabrington, b. Eyres, iindLoNnoM, b-Cadell: 
moirs af tke Literanj atul lihiUifophical Society of Malt» 
cbefltr. Vol.. IU..648 S. und s Kupiercafelii. ifSO* 
in g. 

Wenn man die Gefchlchte d<^t Akademien und der ge- 
lehrten GeicUrchatcen aufmerkfam lludirCti fo wml lieh 
die Remerkung von felbil durbieten* dab die Anzahl der» 
felben in eben dem VerhältniHTe zugenommen hat, als 
diefe Gefell fchaftcn zu dem Fortgange der WilVenfchaftea 
unnoiliiger geworden find. Sic wurden gciiiüct, um 
einzelne« zefAreute Beobachtungen und Bemerkungen zu 
fummeln, und gleichlära in einem Archive färdieNachr 
weit aufzubewahren. Zu diefem Zwecke wurde dieGe* 
felUcbaft der Naturae mriofiiram, die ulteite von allen« 
geitiftet , auf welche bald nachher die Farifer Akademie 
und die J^ndner Societat folgten. . Seil .d«r MKie des 
genwartigen Jahcbundocts iftdie Zahl der gflebnenGe* 
teltfchatten uuiserorJentlich an^euarhlen, und (latidaä 
anfangUcb aur thatige Ivlitglieder aufgenommen wurden, 
von de(i(^ÄebeitQ[| Jlf{ip Nutzen verfpredien konn» 
te, nimmt man jetzifjaden au^ der, ohne wirKlMies Ver- 
dienft SU belttzen, dennoch nrenigitens den Schein de^ 
felben zu haben wünft ht. Daher giebt es heut zu Tag« 
fö viele Gelehrte ..welche Mitglieder, von beyjMb^^ aUi.*a 
europaifchen Akademieo Jind , obne diirdi ifgend^^o» 
wiihtige Edt^leckung fi-:h dielVr Eine würdig gemacbl 
zu hieben. Kur die A'illeiiithaü>'M haben die Privat^i^ 
felIfchiUten mehr gethan, als die von Kooigea oder Für» 
Ren prtvilegirten i)oQie(atco„ So embalcea a. B.dieA^ 
len derPrivatfocietat zu Manebefter. deren dririen Baad 
wir ji't/o atizeigen wollen, weit wichtigere AuflaWeW 
die Acifln der königlichen ^ocietac zu L<undon. Diefar 
Band enth.-)It folgende Abhandlungen : 1) Uitttrfachuitg 
iibrr du äruiuifiUze uml die Gtenten der iiffentliJien 
gaben, vonQr. IJumas PftrcivaL Abgaben fodert die R** 
gierung \ on d"ii Mifijliedern des S aates, um jed. m 
dividuum d\?ujenig4>n Schutz «ge wahren zu können. <^'i 
Üer Staatsbürger felbll fich jftcbt wflrde ohne < en iky 
ttand der ve^ierung > iM fchaircu köniü'n. S 11 dieAi'lla» 
ge gerecht leju, U> itml» diefelbe zum ik'iken iesSiaaf«! 
angewai.dt, unparto) itc^ gehoben . uuü nicht «II' up'™' 

1^ fk^uiikc^ w«nieib' ÜttSo^sß difüer (yandtat y*^ , 

• , Digiti^edJoyAJWgle 



5^ •t«lll.%)i^.|IIIUMxf9r 

die Raumwoflpnman'jfrtkturen ia^ErislMd woltte; 
tln^;ert^:hr und drückend fej'. -sJ - U'^fr l ulksttiufchun- 
lii^i: , wtd «ortAgtich über äie nuHcinifche Lfhre vowden 
B^dffkntdh " Vnb or. SolKmn'Ferriar, Ein aofterft inter- 
dNUater AfaflW:. - Tn ^cdmi^Zc^Mlt^f Irkhm kim* ftetrfi- 

f' er "das Vü'k täntVhr-n vcrru-ht. unfl auch y.n unft^er 
>it fucht man auf die Einbildungskraft des Volkes /.u 
tHrken, und fich der Lrtchlgläabigkeit dt>i]<»lbpn 7,ueig*- 
toeni Yorthrtl zu bcdieinea. Daher die vielen m\ flifchen 
Secten , und die Lehre von Htm thierifchen Magnetis- 
mus. Mit ErHaiint-n lieft mmi folgende Stellet .Am 13 
•JoAjus des J. i79K.-mirde Qeorg Lukina von Yatton^ in 
i3oi«iftiierretf1i}t«. in d^HMj^kmihecti Brtftbl. von fie- 
'y,brn n^iTfUrdpu der pnfl&iidifchen Kirche, durch d«*n 
„Exorcistnus, von fieben Teufeln befren, welche ihn 
«ilSelion feit 15 Jahren befeffen hatten." Nachher erfuhr 
matUr dafa Lukida nitht befeflciv aber beftindis beirun» 
Icen gietpefen war. 3) Er« Mefltm tlh rnmtmg^iemd 
die znnWU'ifsrnd.^ K-aft , von lln. B-nnef. Drr Vf. er- 
Vl.irt die ErfrhcinuniT, drren Kranklin zu^rft erwähnte, 
drfs nemlich das Oel, welches in einem Qsfufse über dem 
Wärter fchwitnmr, bey frhneller Bewegung des GefkfMS 
rübi^ bleibt, während das WafTer lieh bewegt. 4.) 
fuch über die drnm -iti fdten Sff!n iften des Mnffniger , von 
Dr. S^o/jann Ferriar, Der Vf. fucht zu beweifen, dafa 
9fafliTiget an draiRatireheti Verdienft in Mtr vtHen Stel> 
Ten dem Sh.TkefppMr nicTrt narhilrhe. TorrC^lirh im Trau- 
erfpiole. 5) P-crnnhi^ffen fi.'w dte Strrbehjltn derSfddtt 
Manchefler und S'ilfurd, von 'T/ftmi«j Hrmij. Zufolge 
der hier a|igen:elttien Berechnung enthalt die'Sttdt Man> 
dn^lt^r SS>364C E{n^«'DKi(llef. 6) KermwfftfHi^ «fta^ifö 

Urfiiilie, uvDTim einige d-ir.i. Miftr K r p-r nicl: detn ErftaU 
ten fchwenr werden, von Th mn Jhnrj ds^ jungem. Ein 
erwärmter Körper verdünnt die ihn umgebende Luft; 
dadurch wird diefe fpecitirrh leichter. "Wenn der Ver- 
fiich iiiir Metalh'n anpeftpllt wird , fo 'hat auch das Vef- 
kalchen einigen Eiuflufs auf ihre zurrebmendc Schwere. 
7) hgmerkiiniffcn das Sdtwmnun der Korkkiigekhen 



fhäte hinein, «iwreHen durdl'ein -kleines Fenfterloch, 
vor welches er ein Stack in Fett getränktes Papier klebt. 
Neben feiner Hütte baut er eine kleinere . für eine KuU 
and ein Paar Pferde. Dann kaat er um feine Hütte ei- 
»ige Bfiane lummd fiieC Kon. Im folgeftdea.pctober 
itradnt efefn.- DieAdMnirecdeAferAitM «pdlllenea, 
ihm und den feinirren zur Speife. Uebritjens erbalft 
er fic'i von der Jaf^U und vom Kiffblange. Er geht mit 
den VVildeu t.iglich um, und nimmt daher auch ^ald die Sit- 
ten derfelben an. Wenn- feine Kleider aerriflen find, ü» 
geht er narkt. In /.wey oderdrey Jahren ift er ganxvw. 
wildert. So wie die Bevölki-rung; iiinimmt. und culti- 
virte Mendhcn Geh um ihn her piederUiVeo und anbau* 
en, veriifsr er wieder fetneilflne, sidilficli tiefer in de« 
Wald zuniik. und fdns^ von Neuem an zubauen: denn 
die üfleliii haftder caltirirten Menfcheo il\ ihm nunmehr 
unaus Ichüch ;c»*wor ien. Dadurch f.dlf feine Hütte in die 
Uaade dnswtute» Anbanera. der fcbea mehr cultivirtift^ 
•Is der erfte. n) .Medieinifeht f^nfneke fifrer ifie Kr&fU 
«nJ tTirkiDii^en dt-y .dr^nttfmittel t von T^Dm is Pfixirtl. 
Einj^a£ tliOoretili her Aufi'utz. 11) Bftnerkuugtn Uber 
das Lehdniprincipitvn , von l^ tUann t'erriitr. Eine merke 
Würdige Abhandiun;^, welche abcrjefl^tch wenig Neuet 
enthalt. 13) Üb die U'iffdnfchnftt« tot den Kiinjlea, ^det 
die Kä'ifle mr den U^iffe ifLhijtdn di' 1 l'')rzu^ tvr/>Vn^<:? 
von (^''iMrfM ftorcor. Der Mann, welcher nicht i n ^^ln- 
deiß. iiberdaa ReichrderWiffeamiai^eii einen uMgcn.ei- 
nen Mück zu werfen und jede Art. von Kenn'niis i... Za« 
fainiuLxihani^e mit den übrigen r.u betrucluen. f ' 1 Iticht 
in den Feisier, die VVilTenfchaft. weicherer fich gewid- 
met b»if Bat die -erlle und wichtig^ unser aUe« if*x liajten« 
d. k.,e» wird ein Pedant.- Dtefer Gedanke liegt der Ab* 
handluntf 7.um Grande und iit i^ut ausgeführt. 13) He- 
ber die Kr et inen in Ii iiUts, von Sir HichurdCUiyton. Nichts 
als dd.<: allgemein Belunnte. 14) i^ejchreibung des Auges 
disSukatbtSt vonHa.Hsij. Der.optil'chc Nerve war nidit 
.in der Axe des Auges, fondern aOf 'der einen Seite deflel* 
ben. wie bey den übriijen rhieren. Die Pupille fand der 
Vf. aufserordenilicb JUein, nicht grof^er als ein Nudel- 



mtf tUm It^afTer. \ (Ai' Hn*. BaMftr." Das aaftbeineade AB^ 'Aich. Ihre Figur war die eine« gleichfeitigen Triangele. 



riehen und Zur^ickftnfson leichter Kt)rper, welche auf 
der Olierllarhe lie^ Wallers fchwimmen. tiangt ni( ht von 
einer in diefen Körpern vorhandenen Krat"t ab , fondern 
m-n ^der (kavtMition des .VVaflers. CDiefs hutte Gmveian; 
ISe rrliOR lais^e behaepret.) g) Kranken^fchidOe tbm 
Mannes, vrtdter i'> rit^f^n hohen Alter nochkurzfichtiguntr' 
de, von 7/io»i'ii lienrt). Der Kr;i!.ke pflegte bey einem 
fchwachen laichte öfters kleinen Druck zu lefen. 9) Ua* 
-lar ätiiFfirtMiiff der BetHilkerung, des AcktrbmteSt tUrSit- 
tm und dfr Krffierunfrsform in Pefip jU'ania, von Dr. Bm« 
jainin Ruß. Ein merk.viirdi ^pr Auffatz. Der Vf. be- 
ilchr.»iht aa-iführlich, auf vveLhe Weife dttsLa^d in Nord; 
amenka urbar ^emaeht und angalwat wird. Der FhÜih 
foph erMu kt hipr den Menfchr-n von einer Si'ite, von wel- 
cht:r man ihn in Enrona niiMnals (ieiir. Der erße, wel- 
cher Jich in einem Walde in Auiprika niederl.ifst. ift ein 
Mann* der Schulden halber die angehauttf Gegend bat 
fliehen nUKTen. Er hanfim.Waldeeiuige Bäome nieder. 
Ond baut l:(h im April tnr fchlechte Hütte, kaum grofs 
genug für ihn uud kiue i'aiuüie. Daa Licht Jlqoiibczuc 



15) Bemerkungen über dif Kenntnifi, cr/^'-r- die Alten ton • 
der Eieiitricit u halten, von iniltel>n halianer. Die Alien 
kannten viele elf ktrifchc Erfchpjiiungen. 7.. B das Licht 
an denSpitieo derSpecre, daa heilige Licht» oderQaftor 
und Pdittx, den elektiifmen Schlag des '2ltfetaa]s und 
andere ähnliche Erfcheinungen. Der Vf. plauht. Numa 
Pompilius habe die Kunll verilanden , durch einen eleke 
trifchcn Conductor den Blitz vom Himmel auf die Er* 
de zu ziehen, und Tullus Hoflilius fey vom Blitze todt ge- 
fchla<;en worden, wahrend er in feinem Pallaße, ohne 
hinlängliche Kcnntnifs. den Vcrfuch habe wiederholen 
wollen. 16) l^erfueh lU^r einige fogenantUe UebtrUeütJd 
Otts den Zeiten derDfuUtm nalu bey HaOifa* htToHißihi^ 
\onThinms l'nryett. 17) Defdiretbung eines alten Denk- 
miLs zu liulne Abbij in Northkmbeiiand, von Johann Ucr- 
rinr. Ig) V eher die Natur und den Nutzen ■derBeredfam- 
keit, von . Ricliard Sharp. Neues bat Ree. in diefem Auf- 
fetze nichts gefunden. 19) Etni/re EAgt^fchnften dt rgeo' 
HtftyiQIhn Rtihc>\, nehjl di-r Anft fuug ein-^r bisher noch 
mch: MHfgelüjieB ^t^^gabe, \oii;üoluim Üaüurlum, Die 
£eeta Digitized by Qb^^le- 
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Aufgabe ift rollende. Wenn die Summe und di<' Sum» 
me der Quadrate eioer |;eometrifc]lea Reihe gegeben 

Reib* MbSt za litttuMMB. Der Vt ctcbt folgende 
Regel mr AflflOftnp: Theile die Snmiie der Qoedrete 
durch die Summe der Reihe. Addire den Quotienten ru 
der Summe der Reihe , und siehe ihn von derfellKn ab. 
ttvMire die gröfsere diefer beiden Z^ihlen durch die Uei« 
nere. Der Quotient ift der Uoterlchied, und das, waa 
flbrig bleibt, die doppelte Summe de« er/len Gliedes der 
Reihe. 20) Ujber die gtfa.»btm Kreife um du Sonne und 
dmUtmdt voaSakob Wood, ai) ßmtrktatgen über das 
fitbemd^W'dS, tkr Sridi mml dir Bawiiw flr. vonThH 
liennj. Fine Ufensvverthe Abhandlung. 23) deiner- 
wer die tijfdtidue der Phiifto^Mmik, von Thomas 
Coöptr. Der Vr. giebc eine Gefchichce der Phy fiognomüc* 
▼onSokretesbisauf Lavater. 83j Rt^trähmt a mmuHtlr* 
Ugenfcheins, \on ^JithanaHaygarHi. Der Vf. &h bey Oll* 
tcrgang der Sonne einen Heiligenfc^iein um den Schatten 
feines eigenen Hauptes, (dies ifl mit einem AutTatz im 
d. Merkur 1783- za veigieichen.) 2^) Verjuche überdti 
Schmelzen der flatina, von Thomas miüs. E in einziges- 
mal gelang es dem Vf., die Piatina zu fchmelzen. Erlö« 
fte (te in Satr.fiure auf, fchlug fie daraus durch Sal« 
Aiiak «Jeder, (chtittelte de* Niederfchl^ mic iiirfclihonif 
ftlz, und verfeckle B» m&t iCalden n lomilien. Nack 
einer ftarken Hitze, welche er r,w py Stunden lang unter- 
iiielt. bekam er die Piatina in Ideinen Kügeldien. Diefe 
Kügelchen geftofsen , und mit Borax and Kohlen vt»> 
mifcht, l'cbmolceaMelicwey Standes, tu eiaeoiheftigea 
Feuer, zu einem Mettnidumpen, der t6o Graawog, und 
23, 4. fpecififche Schwere hatte. 55) SatvÜbtrdit Gniin- 
dt einer liegurungsform, von Thomas Cooper. 26) Btwur' 
iungvn über die maiiUreu der Alte*, von Thomas Cooper. 
2-r) Nachricht vnneinerMine, in welcher Jkh Imftgefäuertt 
Schwereräe findet, voa ^akob U'att dem ^nger%. Luftge* 
ftuerte Schwererde findet ilch in einer Grube zu Anglezark 
bey Chorley in Lancafhii«. sg) im J ahm g$ kommen eir 
iilQeZMÖKBe dt» IbkOr. ftMhral ai MacTi" ' 
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übet die Auflagen vor. Diele Zofatze beTrefFen ge&ütmi 
theiU des potitifchen Zuftaad von Crpfsbrittanien. 
LoMMii » b. Dodaley: TraaiMitoiif tJu Sfot^ im 
ßiinttd at Lamdtmfor tke Eneammggmgnt 9f Aitt^ 

Manufacture anJ Commeice, with the Premiunw «f- 
feredio the year 17^. Vol. VIII. S. 416 in 1790. 

Deagvdfittn i heil djefes Banden nimmt dieBeAaMct 
hang der auagetfaeüten Preile und das Verzeichaifs neuer 
Preiaaufgaben ein. Was fonil noch allgemein IntcreT- 
fantes hier vorkommt, ill A)lgendes. Der Lerchbaum (Pi- 
nna Larix LAm.) vertragt die naffe Witterung nichL Voa 
den vielen Lerchbünmea, wcIdkederBirciiorvonLädaff 
auf feinen Gütern angepflanzt hätte, verlorpu die mei- 
llen den Gipfel wahrend dem naiTen Sommer des Jahn 
I7ij9. Uebe'r das Kraujeln der Kartoßeln, von Hn. HjUtw. 
i^üelie KnuMieit der Kartoffehi h«t g Sudin. i) Daahal- 
belbltwIUn: a) dasvollkonflnaeKrtaftln'; 3)0ieM 
nifa. Die halbt^ckraiifclTcn Pflanzen hahen !a(i;;c HIatter, 
die SW an den ILoJeo kraus lind. Wenn der Summer nicht 
MI trocken ift, fo bringen lie guteKartodVln ; fonllabec 
«arde* fie lüein und wafTertcht. Um diefer Krankheit 
TOrzidiengcn. mQlTen die KartoiTeln nicht immer aus de^ 
Wurzel, fondern von Zeit zu Zeit aus dem Saamen ge* 
aogen werden. Rhabarber wird jetzo in Engl— d (üSim 

betrKcfatlicher Menge gezogen. Einige Wdiz«!«« A» 
fünf Jahr alt waren, haben 70 Pfund gewogen. Ocf 
Zimmtbaum gedeiht in Jamaica fehr gut. Uie erllen Pflitt* 
zen fand man am Bord eines franzölifchen SchiiTes, wel- 
dtaa Admimi Aodaqr im J. i7ga> enbcxicw £a war der 
Ceylonfche Zimmtbnnm von derbeftea Art: Diefe Piea* 
zen wurden nach Jamaika gebracht, und dort gezogen, 
ihre Rinde gtebt an Güte der beAen ullindifchen nichts 
nach. Oer Zimmtbaum wird 20 bis 30 Fufs hoch, und 
liftt fidi, durch Ahii^*', ibuk vermehren. In wenign 
Jahren wird auf Jamaika fo viel Zimmt wachfen, als aö* 
thig ill, um ganz Grofsbritannien damit zu verforgeo. 
Dtm fcolländifclun QewOcztiandel wird dadurch ein be- 



KLEINE SCHUFTEN. 



1ÜKStaoa»annTnEir. Schwtrln u. ff lmar, h. 
XfkteifflielimQg awryr verwandter Rtchtifrafrpn : i) Ob trm in |r«* 
trif^ Aldik* thlgefrtzter Erb» nrhe» einm ohne gUicke iie/HirüK« 
tmg »äifilfatUm ml» tsfiwuiriiu »nnfakm ftf i O ^ htth' 
tm/e fiff m 4mm t'M», da «i« ttbiager /^«wad im Geuieshra»ch MM 
titm »infettt , «W^jck aber auor^met, d»Jt ni.ch deffen Tod* em 
0tiMr Jein (det T^Sreri^ Erbt fryn ftMet vom Pofldirectur Hm- 



•raiMM in Bcfa«nHriit. 1790. 48 S. 8- — Die erße Fraae wird 
f(ig«n Leifftm wnaint, und uatt dtflen vom Vf. behaupurt, 4«f*, 
«ich daia Sinan das JuftinioaÜicban GaieiMc , ^rrjenicr, dar nur 
yi Abßcht «tnar fswiflen Sache cum Erbcii eiii»;ereui wordenj 
|Mch al^dniin , wenn der Trltaror einen andern , ohne Beyfügunf 
einiger BeiUmmunK gleichfaUc zum Erben ein^rfci't hnbe, den» 
noch nicht als Lagaiadus, rond#ii a>* ein w.ihrer Erbe anaulchm 
Irf. Die sweyte rimea.wird nach vwrauigetthicktcr Prüfuiif ci. 
■iHe andern Meynten^^^ialiin cntfrhiedcn, dab beide alt wrihre 
Bmn ansuTeben feyn. jedoch daütdvr in dei,Geni»kbraiM:h eLii* 

grtwmfcbaala aw btftMntew; mi4 d^ihnanf Todsifttt ftth» 



ftituirter Erbe als ein bedingter Erbe. Die Aut<ulifua(ainft«in 
Fleilii. von gründticber Kenntnifa daa rvaiircben Civilrachcf. uud 
von av^ebraiMter Bclelenheii in dett Commeniatoren dciTeJben. 
J)» Vorizac ift ordentJicb, und, einige Sprach fehl er und Liciiitf- 
mtm, von «nen fcbon der (ante Thel bejTpieJ ift. ab^TriLhu«, 
leabar , wie es bey einem fo unliruchibireii Geeeitnande inj^ii« 
möflicfa ift. Wann werden endlich unfre CiWIillen anfangen, 
in einer auch dem NichtjuriJteii verAindücbcti Sprache lieb 
zudrücken , oder doch wenigften!« aufhören . falUiiea Deuifcii »I 
fidireiben. und von der F.infeixun? in ge^ ilTer Sache ( in ei i* g*" 
wifl« Sache) und tw ("in de« ) Genieabrauch zu f^rechen .' t'nd »e«" 
wird ieder deutrche Keich»oiirger vun dem JJnirk der römiff*«« 
ireiftleeren, und blofs zu unreelifcem Woetflreit führenden Siibea« 
ftodKrey, der ßch in dem Cegenftand diefer Scfirifi in (eute^ 
voJlcti Glänze xei(tt, allgemein frey werden? wann d.utfclie Fitf- 
llen und ihre Minifier dem weifen und grofken B<!)fpiel folgaj, 
mit welchem Friedrich und Camaar ihnen vor»e({anpen ift , «B* 

Ma^Wldnaf in d« mA« FäUin I» Mite nrivd« 
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Monta^t, den 27. "^[ir.iuf ryfn. 



PHILOSOPHIE. bcQ.M nufs To gar die Hägjirhkeit ^ner wi^Tenrcbafr' 

llrüen cQvHlil^i^n GefbbdUickidehrie vteviitem grofs«!! • 

ttWXlO. ti. Göfchrn : Briefe iUfer die Kant f Vhi'o f ^^ 7"' , i1 c'er Philorophen Tettirt wie bisher gelaug^net wer- 

phie, von Carl Leo iUuur i Reimhold, ijrller Baud» den . adpr dip Erfchütteruog, weUhe beymittigcaFort- 

' 1790» 371 S. gf. 8- ' fchrittc philofophircher Unterrurhungeii auch das debio' 

Bde der Aefthetik in -jedeni denk^micn Kbpre erfahrt, 
ev der neu**« Durchficht diefer durch Inhalt und Vor- roufs die Entdeckung und Anerkennung der WifTeulchatr 
trajr gleich vortrefflichen Briefe, die hrkannilich befchleunigen . aus vvekher fich dl.' obcrftp Gruadregel 
zoerft im detufeben Merkur erfcbieoeo hat der Vf- durch des Gefchmacks mit allgemeimer Evidenz «usheben UüMv 
cingefchaltete Eröiiervngm ▼erfdiieüetie ihm bekaant ähnliche Bewtodaifs hat e» mit der Moral uaddenaa» 
gewordene Mifsverftändniffe auf/.ulören und durch ver- dprn oben angezeigted Winenrchaften. Im infren Brie- 
doppelte Sorgfalt für Klarheit und Präcilion des Ausdrucks fe zeigt der Vf., wie fchwaakend hii>iipr fogar alle aus 
ien RQnftigea vorzubeugen gefuchc. Oer Vf. entwirft der Metaphylik entlehnte Beweife für das DafeyD Got« 
von dfr itzigen Lage der WiiTenfchaften und von den tes gewefen, und wie mifslicb es alfo auch vollends um 
lebhaften Beftrehunfjen drs raenfchlichen Geiftes hi ort- das ganze Gebäude der fogenannten natörlicheu Theolo- 
fem Tagen ein meillerhaftes Gemälde. So viel Ve^ ü n p " gieausfehe, und folgert daraus dit.- Nothweodigkeit, zu 
dieis von einer Seite dem 2ufchaiier gewihree« fo liieder- einem haltbarem Gebäude den Grund zu legen. Vor 
(bh1agendifti««räHieinerkDdern,weon wir in allen Pifd^ Ien Dingen müffe man eine feil ftefaeode Antvmort auf 
njenfchlicherKenntniffr rchiefcnRichtuntjon, fchwapken- die Fragen ausfindig machen : Was ifi überhaupt er- 
den undmorfchen Funclanienien.und unbefriedigfend*n Er- kennbar? Wtis iß unter Erkemttuifsvgrmijsen zu verßtiumt 
dMenmgen der allerwichtigften phtlofophifchen Probleme Ünd worim befleht das eigentkümliche (lefckiße dnr Vn^" 
b^egnrh. Aber eben darinn.. daf« diefs letztere nicht n»nß btum EHteimem iö>ti^m«ptf £• gchön nur wenige 
Fehler find, die ttnfer Zdtntter tnerftbegieng , rondern Bekanntrehaf^ mit der GefdiiehCe der Philofophie dazu. 
Fehler, welche es entdeckte, und von «eichen los zu um fich fogleich zu erinnern, dafs man bisher noch nie 
werden, es alle feine Kräfte unverdroflen in Bewegung gewohnt war, dicfc nach dem Urtheile des gemeinen 
fetatf, eben darinn findet der fcharfnnnige Vf. einen Menfchenverftandcs foevidentnothwendigen Fundamen- 
Grund, die Zeichen unferer Zeit für heilfame Erfchüt- talfragen vorher in Richtigkeit zu bringen. DieTJrfarhe 
terungen zu halten . welche nichts geringeres , als eine von dtefor befremdenden Erfcheinung erklart der VC 
allgemeine Refcrmation der Rhilofophie ankunrlirrrn. g.i 71z befriedigend, indem er bemerkt , nlU wefeHt\it3bM€ , 
Dlels macht den Inhalt des edlen tind zncytcn Briefs Schickfaie, die nafi^e fpecttlaxive Vernunft bis ittC er« . 
■ttf (S. 1*^9.) Der Moralift» der Aetthetiker, der Leb- fuhr, beben vor h e tg e h wi mfiffea » eto nun ntir daren 
rer des Naiurrechts und der natilrlichcnThroInj^ie« wpr- dpnken konntr, jene Probleme in ihrem etenÄQaU'ehett 
den gewifs hier auf viele Ideen, von der Un/.ulunglich- Sinn, und lo wie derfelbe durch dieAhßdt ihrer Auflö- 
tat der Grundprincipien , auf die in ihren Wiffenfchaf- fuag befthnnf wird, auch nur iwrzulegen, gefchweige 
ten gebaut wurde, fioften mäfleo.-^ auf Ideeut welche daiui ufzulftren. Alle diejeiiigen Philofophen , wdche 
fich ihnen felbft oft nur gtr zu anwidnftehUdi nufann- die Erfcnnntnirsgrunde dir die Grundwahrheiten der \te- 
gen, und an weleht-n \\t\>z vorbeyzufchlüpfcn, oder fie ligion und Monlitat, To wie die erften Grundfatze de« 
mit rcdnerifchen Blumen zu heftreuen, dem redlichen Natutrecbtes bereits gefunden zu haben glaubten. koon> ' 
Menne heym ötTentlichen Lehrvortrage fchwer fillt: ien fich wohl nie im Bmfte einfallen laffen« ticfa Artbft 
Ree. p;ef^eht , dafs ihm bey eigener innerer Ueberzeugung zu fra^jpn, ob und »n« es f?rr Vfrnnnft aurh m >gtl> h 
Von der MangelhaftigkcU eines jeden, bisher an genom- wäre, aiigeraein gültige Eriiennioüsgründe und Cirund- 
menen, höchften Grundfatzes dvr AtTfhrrik, To oü er Tirze aufzuftellen, da fie ihre Vernunft im wirklichea Be- 
9of diefen Punkt zu forechen kam, kein anderes Hüiis- fitze foleher Erfcenntnifsgrflnde und Gnindiatze geübten, 
nittel Übrig bUeb, äW Atttorititcn tiier Antorititen vi Der ftrü^cAeZweiftl Tenolarst« erft jene PioUeme und 

interponiren , und lieh diiiu bey Jcr Anu-pndung mit löde fie auf,^ hingegen Aio bi"hrri(ri^ SkepGs aufdie 

feinen GewMhrsmSnncrn zu wenden und zu drehen. Es Frage; ivtu ^ erketu^ar ? keine andere Antwort hatte 

mufs alfo der Mancel einer allgemein geltenden crAen als: Ntcft/f/ oder aufs hoch fle: ich weifs es nicht! Dief^ 

Grundregeides Gefchmacks entweder ewig fortriancen, fiihrt aufdie Kantifche Philofopbie. und c; wird ihr un- 

nnd die Aefthetik bey allen ihren reichhaltigen Materia- ter den verdientefteo Lobfprüclien die Ehre . dafs iie alle 

Ücn ein liUir.';;---; A^pTp^^at pruf'-tenthcils inizu farnmctihn n- Tlata zur A u flöfung jener Piobleme herbeygefchafft habe 

geader, fchwankender, haibwabrer Bemerkungen btev %-on einem ^anaffzuetkannt» welcher die Kritik d« reine» 
L, Z> I7gr. Zmij f tt wB a U . ^ . Ffff \ Digitized by 
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Vernunft während euier von iiU/n Gffchäften und Sorgen 
ri2»u freijen Mvfse mit aller möglirben AufmcrkTuuric . 
üufmal gdefen, der zir dea erftcn nurchlrfungcn alle 
de* Werke nachtfieillpeVoruriheile mitbrachte, derzfhn 
Jahre loDg die fpeculailve PhUofophic khon vörher ftu- 
diit battCf uad voo feinem gaos Tonügilidieii Berufe 
üir Edu§dnmg dir WalliMk dem Pabirctmi'wii fefton 
geraume Zeit her die unwiclerfprcchlichften Bewcife 
giebt. — Die vöUig neue Entwicklung des Erkenntnifs- 
vermögens* die üi der Kritik der reinen Vernunft ent- 
ftalteo tfi; Tereiniget nach dem Urtheile des Vf. die gro&en, 
dier eioand'er enigegecgefetzten, GefirhtspnnlUe, aiM 
wekhen Locke und Leibnitx den nienfchüchcn Geift un- 
terfucbt haben, and erfüllt, ja übertrifft fa gar , die 
ftrengen Poderuogen ^ die David HniM tn die Philofo- 
phie in Rutk/icht auf die Gewifsheit ihrer GruitJfatr.e 
gethan bar. Alle ihre Hauptmomente \ailen (ich auf einen 
allgemeingefteiidim Gnmd zurückführen» welches der 
YS. ixt der mnu» Theofü du Forfidlmugsutmogems. gele»- 
ftet hat, fle ffeBeii alidai» In efnem felkr dnfiKlieik 
leicht vrrfttindfichen , mit einem Blicke uberfehbaren Sy- 
fteme feft , aus welchem fich mit Beftimmthcit und Leich- 
tigkeit nicht nur eine neue allgemein gültige Metaphyfik, 
i. h. die wahre WilTenrcbaft theÜs der allgemeinen und 
nothwendigen Prädikate der erkennbaren und begreif- 
lichen, tbetls der nothwendigeu Merkmale der n tu durch 
Vernunft denkbaren und uabegreiflichen Gegenftänder 
fbadeni toch der höcihfte Gefidifspuokt alferGere&idite, 
die oberfte Grundregel f!ps Gcfchn^acks, das Princjp al- 
ler Philofophie der Religion, der crfte Grundfatz des Na- 
turrechts und das Gruiidgefotz der Moral in einem, zwar 
Mäher yerlmBnien , aber die gerechxen Forderungen al- , 
fefParthejren befriedigende ^np. abfeiten laflen. Dnd* 
fbuach würden wir iu eben dem Zeitpunkte, v. o dnsRe- 
dürfnifs einer ganzlichen Reformation der rhilofophie 
durch eine allgi-nieine Errchutterung auf allen Feldern 
der philofophifthen WifTenTdiaften aufs höchfte geftiegen 
war, zugleich das eir7.if;niußliche und völlig zureichen- 
de Mittel einer folchen Reformation erhalren haben, und 
wir dürften mit freudiger Ern'artung einer derallgemein» 
fien, merkwardigftea ond wolUihäfigAen ReroIiitiDnen 
entgegenTelien , ^w- SA jß filr dcÄ mealdilichen Gdft 
ereignet hoben. 

Hl g e giiiwl tttifeer Schrift werden nun vom 4teo bis 
tarn vsten nndlemen Briefe diefes erlVeaBaadeaCS.inif— ^ 
Wo/y i(t>Re/ff(fnfevorgetrageu, wekhedtefCantiTcheni^ 
lofophie über das grofse Thema aller Philofophie, nehm- 
lich über unferc Pflirhteiv und Rethic in dicfem,. und 
den Grund unf^^er Hofnung im künftigen Leben' «uK- 
ftcllh Wer alfo nur au/h hißorijch willen will, "Was 
Kant behauptet, ohne es räch feinen inneren Gründen 
zu fludieren, und wer lieh das gerne in einer lichtvol- 
len und aogenebmen Sprache fejnrn liefee« derlefedief« 
Srief^ r denn Kirr werden dir Kefutfaue der Kaniifchen 
Pln'offiphip iirahh.lnpip^ von ihren in der Kritik der Ver- 
nunti entwickelten PrämifTen vorgetragen, werden zu 
ibrer dello leichtem Verlländltchkcit an bereits vorfaaO' • 
dene Ueberzeugungen angeknüpfV, ihr Zufanunenhany, 
Köi den weft^tliehiten- wi/TenfchaAlicben BedQiAiibcn 
„ ihr £iiiffit& auf die Beylegimg, «Itcr 



und neuer Streitigkeiten der Fhilofbphcn, nnd ihre 
Uebereinfiimmung mit dem , was die ftröfsten pküoib» 

phifchen Köpfe aller Zeiten von den merkwürdigrttn 
Problemen der i'hilofophic gedacht haben, wird fichtbar 
gemacht. Wir zeigen d<her blofs noch den itzt leicht 
ZU beurtheilenden InJutU der übrigen Briefe kürzlich an. 
4ter BrieF fS. ito^ entbSlt das Riefulmr der KantifelieB 
Philofophie über die Fri^e vom l^ tfe:;n Gofffs , vergK- 
chen mit dem, was die Philofophen bisher hierüber ent- 
fcbieden. Stpr Brief (S. 14S) Reß$Uat der Kr. J. 
V, aber den nothumdieeit Zufammenhang zwi fdien Moral 
imd Region, fiter Brief (S. 164^ Der Kantifdie l 'ernuMf't- 
glaube, verglichen mit dem metaphyfifchea und byper- 
ubvfifchen Uebeneugungsgrunde. 7ter Brief (S. zs^} 
üAttr dU Elemente «ml oen biskerifren Gang der Ddientw ■ 
gung von den (truviln uhrheiten der Ketigioii. gter Brirf 
(S. 211) Das lirjultat der Kr. d. l\ über das zuitinftigt 
Leben. 9ter Brief (S. 233) Erörterung des ttvetaphußfclun 
Erkemitn^ariMdu der Vnfierblkhkeit der Seele inMätt^ 
fSditHawomauf denUrfpruiig als auch die Fb^?B 
felbcn. loter Br. (S. 262) Grundlinien zur CxeJcfr Jilf Jrf 
Idee einet Geijles. iilcr Br. (^S. 2^^) Schiaffirl zur rntio- 
nalen PfyJiuUigiederGrieehe». latcr Brief (S. 333) Ueber 
den Jiiniluf! der unentii-ickt-lten vnd mijnerfl r.ndenenGi-und' 
waJirheiten der KiUgion auf burgerliüu und mtralijchi 

»ÄTüRGESCHrCRTp, 

P'^ARi*;, im Hotel de Tho-i : lH/lnirf naturrlle Sur- 
fens, par .^L le Cointe de la Cvfi Je, Ciard«; du Cabi' 
act du Roi- u. f. w. Tome Sccond. VftSh 9* ^ 
144 li«d Sa7 S. und 22 Kupfenafeln gr. 4. 
Ünter diefem Titel ift der zweyte Theil der fiei^ 
in der A. L. Z. angezeigten llilloire naturelle des Qna- 
drupedes üvipares et des Seryetu des Ha. d. LC crfchie- 
nen , welches Ree. um fo mehr bemerken zn. nfilTea 
glaubt, da man leicht veranlafst werden Ifcöirnte, zvnj 
Thcile der Scblangengefchichte zu vermuthen. Die ep- 
ftea 8 Seiten diefes Bandes enthalten einen Schwall von 
Worten, den der Vf. Eloge du- ConUe de Bufon übet- 
ibbrieben hat. Ifr: vn Bflilbn fime noch bey feinem 
Lclicn feine Bemerkungen. Briefe und ^lanu^criptc,aud» 
noch kurz vor feinem Tode, die Manufcriptc des IIa. 
Coawiier/bn dem Gr. d. l. C. überlafien, und durch defli» 
S.olui- und Bruder erhielt er noch nach dau Tode aUt 
BcnMrliuiigen, die fid» von Nn. y. Büffon in Beireirdie' 
ft» Thierkla/Te vorfanden. Auch Hr. ('. Aubenton unter^ 
ilfiMe ihn bey diefer Arbeit, und am Ende der Vorrede, 
die atic dem Extr«it des Regiflres de l Acedemie rmj. des . 
Sciences die folgendrn 16 Seiten einnimmt, gie btderVf- 
luis die erfreuliche Nachricht, Hr. Daubenton weide fei' 
ne Befchreibung der Tbiere und des K'jnigl. Naturalifo- 
pbineta von da an-, wo er au%ehOrt hatte. Miiacbeitei^ 
§m BBilbnMen Wcfie a» fcyn* Hold- fbrtfetten. 
Das Werk felbft zerfallt in zw 

ev Theile, derfi»^ 
meinen und befondern Gefchichte der Schlangen, '5»^ 
jje4a ihre belbodem Seitenzahlen haben, und voa deiicri 
jene «iedev a« zwo Abtheilungcn zerlegt i&f l^*^* 
ßjr tb maten daSerfetiSt wxUliMtndBdw «( Taw«^ 
Miwm d» Stfatn* 

s Auf 
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An der MAsiMimg (Iber die Nktar der Sc6t Attgeo, 
Ipneficei Aberell eilte anghickHche I^adiahmun^ruche des 

grcirsni RüfTna h'ptvor; der Vf. furht die Ai-linüchkcit 
in der Bebaadlttpgswcife nicbt in der Leichtigkeit, wo* 
mit fei n 7orgttigcr allgemeine ßegrifle darfteUte , dcrett 
Entwicklung aus den int'i vidTiclIen KcnntnifTen ihm ge- 
vifs ofr fchu cr war, fotidern in der Leichtigkeit, u'oml» 
er fich über alles fcbwicrige erhebt, obne es zu können, 
in der oft ganz piMlofen Darftenuag; und in Bebaup- 
taage« aaa Erklärungen von Dingen, woran oieimnd 
Tweifelt, worüber i t.;a ; m r tu färben krinrm ernflfiaf- 
ten Menfcben einfallen wurde, Zum ücweile, dafs wir 
hier ntcbt zu ftrengr nrtheilen, wollen wir kürzlich den 
lubatt dieler Abbandlung erzählen : di* SchbAgen foH*. 
te mrt» hcym erften Anblick für gaoi tewegun|;sIol^ 
Thiere haken. demungcru 1; ti t Ift ihre B«vegung fo fÄncU, 
da/8 tie in der -Luft gkichfaiA zti fchwimmen fcbeinen, 
Alme dii^ Erde za berühren , und mehreren Vögeln die 
^röf'tOTfi Gcf>h'ivinrli"Jipit flrehig machen , d!e Spitze ei- 
nes Baums r,u erreicheu {!!) Sie folgen in der Natur 
auf die e) erlegenden vierfüfsigen Thiere, fchcinen Ei- 
'dechfen obne FOfle zu feyp. künnen leicht mit den Sep« 
«rd Chrtcide« nnd iwevitHsrj^pn Amphibien vermifcht 
Averden, und machen das Vcrhiiidungsglied zwifrh'-n ('vli 
eyerlegeuden Viertufsern und Fliehen ans. ihrer |;rü- 
fseu Gefcbwindigkeit ungeachtet (das figlgt hier unmit- 
telbar) berühren fie dodi bey ihrer Bewegung die Erde» 
iM fie keine Glieder haben, die ße in der Lufr fchwe' 
htederktUi r: Td ir.ntenl Der Mangel der Füfse und Arn e 
und aller r.ur Heu cghng dienlichen Glieder, fey ihr we- 
fentlicbes Unteru heidtragaseidiett von andern blutbaben- 
r}f"n riiieren. (Die Muraena eaeca I.inn.'ill alfo wohl eine 
Sihlange'?) Es gicbt %'iele Arten derfclhcn . von denen 
einige bis auf 40 Fufs lang werden; fie find alle, ^^ ie 
die Eidecbfen und Fifcbe an( Schuppcit, oder ftJiuppicb- 
«en Warzen (A^erenter rcotffefir) bedeekr, (aoefi die Cai^ 
• «iHa?) die fehr in der Gröfse verrchiedcn lind : tei tiHeSf 
fegt der Vf., <7W Von nomm ^LiquiS, Jont hexaeonts, etrou 
tes-et tres almgns (die ScbHder unter dem Bauche der 
Mattem* die der Vf. doch auch «footer nennt, find doch 
grwifs aidit fech»eckigt) ^ Knochen des Kopfes gtef* 
«len denen der eyerlegenden VierrüT tr, di Hinter- 
kaaptsliein fey ein Dreyeck, mit nach hinten gekehrter 
■ Spitze^ das den Anfong des Rück^nmarrics fchlecht bc 
decJie, wodurd» die Sfnlan^rn fo leicht durch einen 
Schlag auf dicffr Stelle getodjet werden künnen. Der 
üeberreft des Skelettes fey hwchlt einfach, nur Wirbef- 
kelbeine mit Rippen, und zwar Ii» victe Wärbeibeine muf 
Rippespaare Ä- aetenr Srfcildinr. Von nntear Teyn Hire 
Eingeweide blofs durch eine ftarke Loge Fetr bcfdiffTzr, 
welches auch ihre Wärme, und den Kreislauf des Blu- 
tes befördere, welcher letztere, nichts anders ab fang- 
ionrfiepk jUmne- (7), u ett fre n\ir einen I^rzbeutel haben, 
eitd'^r vtm der Bewegung der I. untren- unabhängig fipvn 

koiine'5' Sie wirrt^'-ii (laher aiicii rb< n i gut, wit* die ^i- 

. Üche unter WsHer leben können, wenn lie der Lufr okhl 
bedürften <«ifo bedürfen dieFUdtrdee&aft nieli»?).«ad 
ebne Atbem zu hohlen bey ihnen der Kreislanf des 
Ihua ftatt finden könne (!!): Debrigens hätten fie dies- 
'Ubiea.Sii^gfireide^witf beflei; orjpiii]ßc^Thitae>" 



Wir ennfiden b^ diefedi ^mzog fti .vtctcrauf zei^n Sei' 
tett g^oAer Widerfpraehe, UnrtdMigketten und Klei«' 

ri::;k-- = ten , da fo viflp f. irl;rir;r Rf rr.crkungen , die der 
Vf. über die innere Bildungen der Schlangen iu.Verglei- 
chuAg mit andm Tkieren hätte machen können und fof- 
Ttn , fo ganz rernachläfllgt nicht mit Einem Worte be* . 
rührt find, und zeigen nur noch kuri den Inbdt des Re> 
ücs diefer allgemeinen Gerciiirhte der Schlangen an. 
Der Vf. redet oemhch vors erüe noch einmal, und zun» 
dirittenra'ale wfedar von der Art and Weife, wic-ficb die 
Schlangen fortbewegen, ihrem Vaterltnde, Aufenthalte, 
der ihnen zuträglichen Witterung, (befonders foll dier 
Luftclektlidtlt ttinen günftig feyn , ) ihrer Begattung, - 
ForQ>aanzung, (man könne fie alle als eyetie|S«nd aafehn«^ 
iM auch bey den Vipern die Jungen an» den Ejrttm in' ^ 
nerb.nili der Mutter aosgebrötet würden) ihren Sinnen,,, 
welche , aufser dem Geruch alle als fehr fcharf angege- 
ben werden, ihren Leidenfchaften , ihrer Lebensart, tlK , 
rem Win tcrfchlafe , ihrem Ifnuten, ihrem Alter« ihrem) 
durchdringenden heftigen ücruch, (der doch nicht, bey , 
allen Arten ftatt hat.) ihrer Nahrung, ihrer Siniiine, ih« 
ref Stifrke, der Aemligkeit ihres Leben», und bcflbliafsK 
mit' Anmerkungen fibcr die ''Meynung der Alt«» rom 
ihnen. 

in der NuMenctature rede! der Vf. Von der.B^ftim- * 
mung der (Httong. die er ganz auf Linneifche Wcifir 
üellfetz^ fo wi^ er denn auch die Linoeifi^e Gattnnerii 
mh HireaKennzekIten beybehieh, nur noch zwo andre« 

neirvlrcl» Lan^aha narli Uriniere (m dem Journal de PÄi;- 
fil^ie, i-Q^levr.) uad Ji.t6chordtaaifitUortißeätiSc!ut!ea* 
Abhandle ^Sh.} hkizolBg» deren Ckiiakin« er Ii» an' 
giebt : 

^ Serpens, dont le dt;Jfous dauor^iSi prt fentant l erj lit , 
fete de graudef ylnquet, montre verS l'anns des a»eaux ecaii- 
leiuc, et dont Vtxtf ernte 4* ta quene eß gorifi« par-dtjfout 

LntgfA^i ijangaha. 

tubtrciiUst ' ' ' • 

Der VF: vvnnriTir. (Tafs i'di- Tiaftunp; ?n zv/o Üater- 
alitheilttngen, der IcbendiggebabTenden , d>e man np<-»'4. 
n'ennear UnetTr ' and lier eyertegenden möchte zerlegte 
^'erden krvnnen , T>i?fbnders da jene, narh pinrr Pemer- 
kung des Hn. de ia ßorJ« ftets gifftg tind, und üitis/uli- ^ 
Ae haben, wobey bemerkt wird, dais die giftigen Scblan' 
gen oben, und q^ten auf jeder Sdfe nur eine Aeihc Zähe 
rte haben, in denoi oben -an Sade die 6iftzftne Mm* 
i£ man biTrtgi'pen bey den Unfchädliehen oben ftets zwo 
Keüren Z.ihne findet i da aber dabey auf die mehr au' 
fsern Theile' gefe&n werden mufs, fo bemerkt der Vf« 
ricbtig, da6 die giftigen Schlangen aufser der BriUeor 
ichlange einen oben mi« Schuppen bedeckteri Kopf, die 
anfch^dlichen auf demfclben, neun Schi Mer h uien. Da 
lAer die Naiui^fcbichte der Schlangen noch nicht iain- 
ÜMigHeh anf^ekflirt feyrfo-jnrSnn» diele genauere Üntera^. 
fheilungen noch ni' hr riuiplich. Der Vf zeigt darauf fTIe 
Sch^^ ieri|;keiteii in Ikltiinmuag der Artm, vorzäglidi 

der zahireickcs Gattune der msnnk- Bw Vifhitoiff» 
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der Lii n r>r 'rs Sctwaiz« wm Xqrp«r fey vielen Atta 
4leraDgen imterworf«»« . uod vielleicht auch manchmal 
«m TTmeifthied der Gefchl€cb<er, Die Zahl der Baach- 
und Schwan^TchiMpr (cy auch nicht hinlanglicfa, und 
vetaoderlich , der Vx. habe alfo mehrere hinzugcnom- 
tten« und glaube dadurch den rechten Weg 7.ur H< m- 
nung der Auen eingefcklagca zu haben. Oiefe Chji* 
ridktef« fin^ in ^ T«bl« wediodique aufgeftellt, fie 
ne bequeme Art ifl. die Verfchiedenheitcn der Arten zu 
ühcxlebn. und . welcher lieh Kec. fchoß feit vielen Jah- 
res sa VcAtJnmungeii h iV^matift^er Kt^nnzeichen be- 
dient hat r nur Ittder hat Ilr. d. 1. C auf viel tu wcni^ 
Umftande Rückficht ^enomror-n, und daher nichts vmi' 
£et als eine brauchbarr TiiIu'IIl- z\dr Rrl^inin.un!^ i5 t Ms 
L|sc bekannten Arten gegeben. Die Arten der Nattern 
wvleKe der Vf. da neu angiebt. find es wohl nicht alle ; 
üenn die Natter TriaugU fcheinr C. Hippocrcni'; L-nn., 
die C. Asurit eine Abartung von C. Nairix L. der Cen- 
eAmr CCobcH« L. die C. Violette, C. Calamarius, viel- 
er i, In nur ein vefftämoieitcfl EjMtnpIcr vonC CobelU; 
die 0. Stßnmetri<ft*« ebendieWhr«ii feyn ; and die C 
C^rte'e ii\ zuverlafH^ keine arn^rc ils C. nvgvlatus Linn. 
In <ifr befoDdern GeTchichte liefert der Vf., aulser 
das Vaterland der Schlangen nennt, feiten niehrf 
ils was fcbnn in der Tabelle befindlich ift; aufser 
dafa er zu Zeiten einige ausführlichere Nachrich- 
ten die er bey andern SchrifUlellern gefunden tbeil.s in 
den Text eingerückt tbeila in wcitlMuftigen Anmerkuo 

fen bey gebraebt hat Soz. B.'ettUuilten zwo Noten von 17 
eiten tpv der gemeinen Viper ihre Zerpliedrung blufa 
aua den Mem. pour fitvir a l'hifl. nat. des aaim. ubge- 
drucki . und der Text Fontanaa Bemerkungen über ihr 
Gift. Bey der Boa Conlbietar find alle die mannicbfitl- 
tigeu Arten, die Llnn^ vereintgt«, auch hier zufiiniBen- 
geworlen;- überhaupt t'} an kritifche Behandlung gar 
«jcht gedacbtt die Svnonymenimd mangelhaß, und nicht 
ioiiner riditig» nnd das ganze fo mager an neuen Beme^ 
kuns^n, dafs Ree. fich gar nicht erklaren kann, wie's 
nur möglich ft-y . dafs das fo reiche köni^f franz- Cabi- 
aet dem Vf. nicht auch pegen feinen Willen mehr Stoff 
ZU infereflanten Beobachningeo au%edrungen habe. Wir 
mülTen noch bemerken, dafs Hr. d. 1. C ia^er belbo- 
dern Qefchichte die giftigen Nattern von den unfchadK- 
dien getrennt habe , und dafs den Befchlufs derfelben 
ein Mts GefcbwitK aber die monftröfen Schlangen mit 
der Befchreibung einer zvreyköpiigen Natter midiem 

Als Anhang liefert der Vf. folgende ZiiAlttetamet<> 
ften Bande: eine Varier;i; der grirchifcbcn Schili!kr()te, 
Blochs Dofenfchildkröte ; Beobachtungen über die Re- 
pMdu^tionclueftdcr^ciMB Ekleckfr; diegehftmie 



EiJer' re. 'ic rvTikäpfigeEidechfe; dieEidechreQnitl». 
Pako (Uurentia Cprdylus ßtafilieniis) ; Bemerkungen 
des Benedifdnen Srnnt-Julien über die FAirtpBanzunK 
de» LMid<S«ltiMBde»} WalUMom ftau Sqiwnifin! 

; PBILOLÖGIR. 

Hat-lk, W Waifenhaufe: Sophndts Tragoedia» im. 
ufum Scholan*m , a<i exemplar Brttnckiamim däigf» 
i^i/im. «pr/o* ,750. T. L «76 S,, T. n. 224 I. g. 
Ein vvohhe.ler Abdruck de« Brookirrhed Textes von 
Sophoklt«» ohne üeberf.nzung ^ind Scholien. Wichtig« 
Veränderungen, wekhe Bruok gemacht hatte, finduo. 
tc dem I ext angezdpt. Der Druck ift Tauber nnd fiüNe 
gut^in die Auge«;, die Genauigkeit, welche der Titpl 
yerrpricht, iR mehr eis Aushängefchild. Als Einieiruae 
ift Barneßt Tracta'u^^ TragoeMa let^Gnucorum rot- 
ausgefcji.ckt. — \\ n verbinden hiermit die Anzet« 
eines Abdruck des Oeuipus Timmm» wdche in &msS- 
bcn Jahre erfchienen iA: - 

GöTTiNOKv, b. Brofe; Sophodii OMfanr Turammt • 
rjcenfi^ne et ewH notü Stimis ßnnditi, quifms fidrim- 
de et fms aiUtiit am vuKet fratco taHno; cüratnt t» 
. uSHm le. Unn,,m z^/ Chrifl. J^Uineh. lyc^o. Igt S. g. 

üor Abdruck iit auch hier, bis auf die Acceste und 
Spiritus, auf welche mehr Sergfelt hätte gewendet «c«w 
den mulfen. »iemli-h genau. Jedpm Acte bat der Iler- 
ausg. eine üduilsawzLcigc vörausgefchickt. Der eignen 
Anmerkungen dcfl iben find febr wenig und^efeböchft 
unhedeucend. D;.-i« Index, weicher die Steile eines Wöi^ 
tcrbuchs vertreten füll, fehlt es an Vollftändigkeit und 
Genauigkeit in Erklärung der Worte. N*/«y, ^iT^. .4- 
/tMh ammo verfo, etmfi4ero. xfisi^woj. perjona. vttkns, 
tnde miHae, auctoritas, dignitas. (vro ea im Texte heiiftt» 
w 79 9u¥ iitati vatKtwrov.) «-m^moc. depeßetHcüur, f>«ei, 
panu ncitans Dea. (fchweiliell mehr als permciofus.j 

^«r*°""t: ^'^J""-^" '^^c^^^^tw, fitictHS,<ufius Snnguinem, 
(Was erklärt dies? Der griech. Ausdruck cntrpddudea 
dcutfciien , daj morderijche Lebe». ) Der Nutzen folchar 
Worterklarungeo kann unmöglich grofsf^vn ; ni hcerö- 
feer, jta noch geringer als der Nutzen einer latemifchcn 
Uiberfetzung, c!,p doch w nigftens die Stelle eines forc 
lautenden Commentars vertritt, und die Einficht in dea 
Zuliunmenhang der Gedanken eHdditeit. — Xscheiw 
hch tft ea, dafs der Herausg. die Stelle ^rAUl ylp 
JCfv oytt^uvt ßform-j lAijrpl Üi^vkyvilg.^vM in Text au%e- 
lallen und m der Vorrede beygebracht hac, chm, infh 
«Ägt) n lireniM «hM pmem kgttm quam pnj^ 



KLEINE SC Ii RIETEN. 



ftacVTS«at.Anaa-tkiT. Jtn», In Ccanjaiflion dar Oriilut. 
fchtn Buchbandl.: Z- C«.iMkU» JUedi£«aebfcn-Wei«»i^ und 
EifenadilUMQ JdM»*inW^*l>diie»s, a ea l ntumi^m dtr^ (der) 
(bit 17S3 tri 
filu LmHde^r 

Isib^ll^fn'tomo^^^ Wrf5tr1ft«yliefc ata Huhu^jxi dnüm 
den PJaii dd&lben. dar aHod« VatbiAruiigM b^Ajr^ mtht 
P4,.»mI^ kanoic. AbUifiani dar gefetzlickan Wona biua 
^ Ib gm ab BrdAcra Zafta»«B|UIIan( 




zuümmaitri^n^ MMUntn C«- and S. 3« Or* 

•w&tfAiiM.- iKiier 8. 36 OM, 8.Si lMblhaler. S. 5« Loms^o, 
SÜ. ?t ifitWM«9»<>A>0 uaBwr, ohne ihn xu «trlaße«, ». 
iAArn kbrntm ; «uch i^äca kicht a« rKin«den (tewrfwi , dlü 
bey MarhnMn . Spiihr & 5S ««T SehamJpUUrgtfetlfektf*** 
rwwwfcn wird. wddMa Ücb nicht find«; ipUir S. 67! 
wo (ich dM uifcdiNnKa V(radiiungtii>fiiidct; ift «icht rerw.«f«». 
£h« beyi(efugtcn.AiiaEii|» dar tütmmx Pf^timw. ov^.r./ v 
ßmu-Ord.Mmg vmi J. tpi |4IImb zu den Vorsiigem dwoe üai- 
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Dienßagt, den 2!?. Juniut ijgi. 



MJTUEMJTIK, 

LoNPON, b. Elmsley, Gilbert und Wright : 3Urf;fn's 
Lm-gitude Tablrs; for correcting the EjTcctofPar- 
aüax and Refrar :iun , cn the obfcrv'd lUftillce ta- 
ktn bccweea tbe Mooo , and the Sun or a fi^^ed 
Sttr. wliereby the True Diftance is Accurately ob- 
t«in'(] , and the Correfponding Time at Grcgnwich 
found by Infpection. 143 Kupfert. gr. 4. l Kupfcrt. 
auf einem ganzen Bogen Kupfertitel , und j\ Bogen 
Zueign., Erkl. des Gebr. ZcugnUb bad $ttbfcrir 
bentcnverzeichoifs- (2 Pf, Stexl.) 

Defe Tafeln find abcf ouls eSne Fracht der febr £iuk 
reichen Bemflhangen eines engUfdieB Meftkflnit* 

lers , drn Gcbrnui !i der noch immer allgemein als die 
belle anerkannte iMcthode ?.u IJeAiinmung der Lange in 
der See, durch zu becbathtcnde Entfernungen des Mon- 
des von der Sonne und Sternen, mit Hülfe eines Schiffer* 
kalenders, mögüchft zu erleichtern , und ftJr die wlrlf- 
liche Anwendung bp([iicm zu machen. Hr. M. hat in 
denfelben auf 71 Kupfcrtafeln in dem grufsten Quartfor- 
mt die Refultatc der Correctionen , um die ficheinbaren 
von der Oberfläche der Erde gcfchcnen Ent.ernungen der 
Mittelpuncte des Mondes von der Sonne und den Ster- 
nen auf die wahren aus dem Mittelpnnct der Erde gefe- 
heaen zu bringen » £ür Entfernungen von 20 bis zu 130 
Graden linnlidi dergcAeltt,- dafs der Seenann diefe 
Corrcctionen mit Hülfe diefer Tafeln , n:it einer für den 
Sccf;rbrau( Ii , d. h. der Schxirfe der Seebcoliachtungcn 
verhaltnifsmäfsigenGenairigkelt geradezu fcbatzcn, und 
Wenn er /ich mit diefer Schützaag begnügt, aller JQbri- 
gen mit fo vielem Auftyande ni iSfddBiennig diefer Be- 
rechnungen ihn verfthaftafc HiBfapitirl gw» eadieh- 

ren kann. 

Diefe Tafdn find Netze von fich recbtwinklich- 
fehneidendcn Venicol - und Querlinien . von denen die 
, erfteren die Höhen des Mondes in ganzen Graden , die 
letztern die einzelnen Minuten der llauptcorrccrton l e- 
zeichnen. Die Minuten der Hübe des Mondes und die 
diaxchien Secunden der Correctionen bleiben der Schft- 
Imng nach Augennmafs anheimgcftellt; wobey jeder 
Grad der Höhe des Mondes und jede Minute der Corre- 
ction ohngcfuhr 1,2 Parifer IJnicn grofsfind; fo dafs 
für jeden , der diefe Räume durch Uebung auf o»l Pari- 
ftr Linien genan f<Altz«n gdemt bat, -dfefe Correctio- 
nen auf S Secunden genau angeben lafTen. Auf diefcn 
Netzen find dife Hoben der Himmelskörper, deren Ent- 
fernungen vom Monde gemeHen werden , durch ohnge- 
fihrnsch den B i^ningeo der Diagonaleftdes eifierwahn- 
tea Nettes tasfeadt mnmäe Linien gieidtfalla in ^au- 
' JL'L*Z. PJ9Z, ZpiyfsrBMrf» 



zrn Graden dargellellt, deren Durchfchnittspuncte niC 
den (geraden Verticallinieo des NctziM die HauptcorrectiO' 

nen fiir die Entfernungen angeben, die nach den Querli- 
nien des Netzes gefchätzt werden. Andere ohngefabr 
hurizontallaufende krumme Linien belUmmen noch ti^ 
letzt die Beziehungen derjenigen Puncte einer grOfsecn 
auf einem ganzen Bopen abgedruckten Kupferta^l, wel- 
che die letzte der Gröfse der jedesmaligen Hcrizontal- 
paralla.xe des Mondes vcrhälrnifemafsigen Correction dar- 
ftelien. lieygefetzte Zahlen und die Lage diefer Ltniefi 
auf den Quarttafcln , oberhalb und unterhalb der mit o 
bezcirhnctcn fjeradcn Querlinien und der zulet;i;tenviibu- 
ten ohnpefahr horizontallasifendcn krununen Linien, hg' 
Aimmen die Art, wie diefe Correctionen sngebrachtwei»* 
den , ob fie nämlich zu addiren iidcr Ämfehen find. 

Es hat Hn. M. nicht gefallen, die Methoden anzu- 
geben, nach denen er die Correctionen zu Beftimmung 
der Geftalt der krummen Linien auf den Nerzen fantC 
Wabrfcfaeinlicfa find fie nur trao etira S m 'S Graden der 
Hdbe (foey gröfsem Höben, tatfwtSter aus einanderlie- 
deGr:tn7en) berechnet, und die übrigen Ltl|feo;|)|idlblr 
terpol-tionsmethoden dazwifchcn gezogen, ^ 

Die erften 40 Tafeln enthalten diefe Conftrutttonea 
fiir die Entfernungen von der Gröfse von ?o bis zu 59 
Grad , jede für einen einzelnen Grad, Auf den letzten 
Tafeln, von der 4iften bis zur -'4ftcn , find auf jeder, 
diele Angaben für zwey Entfernungen endulteji; iodafs 
fie erft nach derOrdnung deciSahien Ws tar Entfernung 
von 90 Graden fortgehen, und d.-jnn wieder rückwärts 
bis zu der Entfernung von 120 Grad folgen, indem die 
Entfernungen von 90 imd 91 Grad, die von 89 und 9^1 
u. f. w. bis zu 60 und 120 Grad naarweMiSf jedes Paar 
■nf einer Tafel onter einander flehen. 

Der Gebratich der Tafeln ifl fo leicht, dafs Hr. M. 
cAne alle Uebertreibung behauptet . ihn jedermannj der 
einige Begriffe von ähnlichen ^lethoden hat, und etwa 
nur ein richtiges Befteck auf einer Karte abzufetzen Ti- 
big ift, in Zeit von einer halben Stunde zu lehren . auch 
fich zu diefcm Unterricht an den Orten, wo diefeX^fela " 
in I-ondon verkauft werden, erbietet. Zuerß werde« 
aus den an den Rtfndjem derjenigen Hhnmeidtörper ge- 
machten Beobachtungen, bey denen die Gröfsen ihrer 
Halbmeifer in Betrachtung zu ziehen find, die Höhen • 
und Entfernungen ihrer Mittelpuncte hergeleitet, wozu 
,aaf der grofsen Tafel au^i finaliche oder gra^ifche Dar- 
fldlongen angegeben find, welche die in Betrachtung zu 
ziehenden Correcrioncn durch den blo&en Anblick efga* 1 
ben ; aus diefcn ergeben fich mit Hülfe der Tafeln dif 
Correctionen für die beiden ganzen Graden swifiAcn Wi- 
chen die fcbeinbare Entfernung der Mittelpuncte liegt; 
und aus diefea findet jnaa duccJi eineii ja den nebiefte« j 
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Fdlltftt ohne brfonttcre Ufrpcfirtunc^ Wofs 7.u fchatzentlcn 
l'roporuoaaUheil , die für de« vu»Uifgdidi*n fall j,'ciitm 
paiTeode Correction der EntfMnun^. Die ^roisc Tafel 
iii auch abcb. ferner mit dazu eingerichtet, der dem Ua- 
terfcbiede der-voeher in eiitem fKMfferkalender beredt- 
netpn Entfernungen von Jen f)L"oI)achtcten entfprechen- 
den Unterfcbied der Zrtt, cheo fo letcbt durch Uolses 
Anfehen zu finden, Zeit ta Grade zu venvonäelot und 
' nmgeliehrt , u. f. w. 

Diefe'neu« Merhod»? bat alkrdings für den ohnehin 
an grapliifche t)]'eraii'jiicn auf deu Seekarten gewohnten 
Seemann ihren hohen Werth, und iiann, wenn man 
•neh «omitrelbire Bereeüaunor des Gerüchten va<'£iebe» 
will, iminpr auf äh iliLhi» WriTc zur PfLifung de.- Rech- 
nung dienen, wie 'lUii ct.va eii(e Hiinmelskugel /-u Prü- 
fung rpharifcber ßi*rcdmua-^cn g^Mllcbt; vv^-il man, 
«och «bne alle Ueb jng, zu iielUnnoung der CvrrcctiuR 
-'einer Entfernung nach Hn. M. Methode j^eu-iH Keine S 
Minuten brauchen wir l, uo/.u man fuiill, auch nach 
den am mehre t u kürzenden Method'n, wenigften» 
'doppelt fo Viel v^it zur Uerechnun^ brtatht, und wenn 
gleich die Icluitate aus den ■ .^rf^ciifc lon Tafeln wp.'xcn 
Oer Schatz 11^; dt-r einxelncn Miiiuiea ier Huben und der 
Si I unden der Currpi tionc-n um etwas fcbwankcnd blei- 
ben . f» dienen iie doch zu ungleich genauerer Prüfung 
'diefer B>*rechnung, af« daa oben gewählte Beyrpiel ron 
Himnie'skiigela !>ey fphffrirchen Rl- Imunpcc*!?. Ree. hat 
(ich dl- Mübe genommen, alL- iirrw.ehn vom mt 
£rläu iTung feines Verfahrens tur alle vorkommende 
FüUe. and zum Beweis der Uebereinftinuaung die- 
fsr Methode mit .den bisli-rigen Rerecbnongametfio» 
den gr-^chone Beyfpieie, n u-h/.urecluicn ; üb er gleich 
beynabe keine einzige Crr^ctioo mit den vom WC 
in den Reyrpiele» gfg'bcnea v()llig ü berein (limmend 
fand, (weil er nur von •> hi? zu 3 Secunden mit eim^rcr 
G iiauijjkeit fchrit/A ii k .ii,nen wag e, und der Vi. oft 
auf einzelne Secunden hpy- dm Currectionen ftli.ir/.t,) 
fo wichen doch feine am Ende herauagebrachten wah» 
ren Entfernungen nie Ofber 4 bis s Secunden Ton den Re* 
fulrnfcn des VT. ab. Drr Vr" hat diefe Tinlicher leii der 
Refuitate auch fePifl ♦ ingerelunj. und auch z. B. d s zwey- 
te nnd drhteBeyfpiel. die eipentlich zweyerle) Bevew« 
nun gen cibes und delTeiben Falls <iud. aucii nach zvreyer- 
ley aas dpn Tafeln gefundenen Comctione» betedintta 
die einen Unterfd^iedvon 4Sc«aadca fikdje wahre Ent- 
f fernunj» peben. 

Der Vf. verfpricht .ihnliche Tafeln 7.u Erlrichrcrong 
derBi-r 1 l>ni;rr<Mi rV rt! jhender bey dief'n Beobachtun- 
gen iu liPti.u Utu.i}; kujiuu'ndrn Himmehkorper . um die 
fifii^ jchtungea feihft zu r If i'htern. und die Anzahl der 
BeoUachter.zu te/mindetn; fcnjer ahnliche Tafeln zu 
B- ftimninng^ ^er wahren Zeh aus beobachteten Höhen 
der Uiminelskurper u. f. w. , die vielen Seeleuten, die 
eine Art von Al-fi heu gegen Berechnungen liaMen , lehr 
Wiüko:nii.en iind niifzlicb feyu werden. Kur wore bey 
diefen künftigen Tafeln KU wünfchen, dal's fi<> nich^ 
wie die vorh; «^enden . duTch die unleugbar bequemen, 
df» Ii aat Ii in n m- her KiicKficht fehr überflüOigcn. i;Icu h 
fähä won Kui/ierijUitCi.a!»t;edru' kteu Schtniata oder OiS- 

pdiii^a.iterZahku 2u den Berec^^ 



die Rflrkfoitcn d(»r Q.tertafe^n hednickt /ind, verthcurrt 
wuriii n. Wie weuifj Kaum übrigens alle bey dtef^ m 
Verfahren zu fchrejberiden Zahlen emnchmeu ; t;:ffr tU^ 
über auch mit daraus bcurcheilen , dufs auf )ci*er der Cr- 
wnhnten Ktirkfeiten Schemata oder Dispofitionea r.n fünf- 
zehn folcbenltereciinuiigenzureidicadienJhiuni haben. 

LtBORtTz und f.FipziG, b. Siegertf Ficifliwi ariir 

ürti'nuet. n:e'hi.d.ii. Dusilt: > hr LiJiUrVnUrricht 
Sur If id'j'.r.Dtlufi-iuligJitn und iti^t^dunjlcyklLJiif'thtKß, 
\on II LnliHcr, i6ie ^Xufiage. I?90. 34? S> 

Ein Bach, das die i^te Auna<{c erlebt, verdient wobl 

wieder dit- Aufui' rkiamkoit i'; r Kririk. Dielo Rcchrn- 
buch nun t Ii durcbjijs unpinlurophifcb Tvh rieben. 65 leh^ 
ret garntcliIS mit ßeweilVn, es entwickelt tVt kein i iozi- 
get Theorem : es ili dazuio einem uudeutfchcn, olccäte- 
rifchen Styl nbgefaf»t. uademh alt ttilermfiftensblofsBey- 
fpiele di r Rechenbücher des vorigen Jahrli'.mderts» 
hl der Vorrede fpricht derVf. zwar von i' e :bef Irrun- 
gen; allfin v\orin diefelben hejU-hen füllen, ifi Ichwer 
□ hzufehen. Von .S n t i^; ;c kommen ft hr iinno,.'.'i5e 
Befiuihun.;en , l'n»! eu von .Vdciiiionen zu zeifjen. \ or. 
Desgleici(i<-n k on Itiplicationen. ohne I 'iv iüor.en dah«y 
anzuwenden, werden bey 10 Seiten g','füUu Die D'ivi- 
fionsmethiod^ felbft itt die alte . bey der hionufgeafbet- 
tet und aiisge0richen wird. Di'r neuem, viel benVrn, 
ui.Ai; welche ein Rechner auch heut xu 'i'uge «^ur nicht 
auskommen kann, wird nicht einmal erwähnt. Vom 
S. 38 bis 64 kommen nichts, «Is EKcmptrl vor^ bh>f:»ins- 
'cHanißh hingefVcIlr. Darauf kömmt noch befonders ein 
uninj:hi;;t'r y\iiifai/. über JjWrVcii, d. i. Halbiren. Ucber 
Regel de Tii , von S. 96 — 119 iil kein philoruphiichcs 
Wort angebracht. ^yi,eu Satz Tu VcrluliniiTe;) t iLUtig 
bezeichuet undiuFaiuiHeu zoffo^ W(iez.B. S..$7icyA 

3 ; 42 =. I«' *: x68 
3 t 3.14 s 13 ; 13.14 

Beht man gar nicht im ganzen Buch ; alfp auch knine 
Glrichung derPruduKte: ( 3 . 13 . — 3.14-1,:} kei-^ 
Schlüflie daraus, kein Wort von Kormirungen Üetigec 
[Proportionen imd Pro^redjonen. B}o^ rpn arithu)ct£> 
Trben Itöinint S,'asö b» 2S3 ein halb Dutzend Bcyfpiel& 
ohne die mindelle aügenifine ßetrachtnng: oder Anwei- 
fun» von Rtiben, vor; und dubey wird nicht einmal erv 
wub II , i'afs es auch giomettijche Progreffionen nnrg^ 
be. Di r Vf. kommt doch fonl't auf fi-hr vielerley, w«» 
fdhil in Alt;ei)er g» hört , will llhgationsrechnung. Re- 
gula in (oeci et fuHi, und am Ende par notb CaUuls für 
Mecha^iik, von Uhren und Getrieben dot iren. Aber es 
tft alles oberfibebÜch« züninuneogefcbrieben und ohne 
Theorie hingeworfen. Von vermev-nten üröfsen . voo 
Di cimnlen, von ßuchrtabenrcchnunt; , fcheint der Vf. 

gur nichts zu wiiTen. Wir mochten zum Beli«n 

der WiiTenf« haften den Hn. Verleger wohl erfucben. wenn 
er dt« x*^teAu1Ia^nocbbeforgen. follte, (wie doch wnhl 
h'i hr rp) n k;inri . da das Buch einmal unverdienten Cre- 
dit hat, imdxlbgaug Imdet 1 ) dai-^ es ih^t geirfUei> la > .h-. 
If * d— Wcdt ciBCBi erfthrucn Getehrtifa' ijue Pmcifi^ 
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aw4i(let!cn. nnd tbaom VerbHTeruoeen und Zufatze zu liodet ilcb itzt nurlnoch ein einziger Schieferbruch, def- 
)edent Kapitel tu bitten. E» ift doch jämmerlich , wenn fen Llgien zmfchen 5 und 6 Uhr ilreichen , und mit 40 
;:;ite Kdpfe Aitfl etuom ffilth**ii elendrn Buch fich bildiMi Graden gegen Mittag fallL'u. In dcrN.ihe von Obcrnhof 
iollen. MitieliDär<U?e verdirbt es vollends; esniaiht wird das Silber-, liJc) - und Kupferbergwerk von dem 
zum Denken ftuoip f. frchietet faii di\Tihiic\icn<^ühlu{3 Grunde eingefeblonen , welchen die Weioächcr Buch 
<x/a«Afn. in einer Wiffcufcbati, wo auf Treue und GUur durcbAierst, wodurch anch die nöth^a Hütten und 
Wn obne Beweis 'gar nicht» «DkommeA folke» Purhn'erke geirtcben werden. Dfe (febir^iten lUUl 

dort immer diiTelbcn , d\c Gingr fuhren Hley und Kur 
jS ^'j TU R GESCHICHTE. pfcrcr/e. Wi^von letztere taubenh:!lli|c ur.d knofpifft. er- 

. Itere al>er klarrpeili^t find* ttttd 60 bis 63 Pfund Bley 

MAltnuxa. in der nenen akad. ßucbh. : MinmUngi' nebfl 3 Loth Silber im Ccutner enrhaltt>n. Die (xannrt 
Jche ilefchyvihuitg dir Uranien KoJJauifdri'n Lahtle, iil dafetbft RPWöbnIich Quarz; oftmaf*'ftndet fich aoefr 
ttr^jl einfr G^J'dikhte dfs Sufienfchen Hutten - und auch SffietVr uiu! ü juwjikc oii>;;i'n)if( ht ; wo^on die 
llammerni-fens , von ^-jh^rm Vlulipp Bcilicr, Fiirftl. letztere Petbblendeentb.'ilt. Die dof«»lt»lt brechende Grau- 
Oran. J^altauifchen Berjjfekretair üml Ehrciimirglied wacke iinterfrbpidpt fich durth ihre regelinafsig*» Lage» 
der Gi lVüfch. n.i i ri'. Freuade in Rrrüu. .Mit 4 Ku- 7.« irrh''n r'''ni S'diierer von der , welche auf dem Harze • 
pfertafelii. 173-^ 6c j S, ^r. i. u lühlr- 12 gr.) bricbt, ii i fklUh. In der zwoten Abthrilunp. die indrey 
Das {;jn/.e fi l:r it fensivürdijje Werk zerfallt in ferhs Abf» hnirte zertiillt, brlt hrribt der Vf. die Fürrtentliümer 
HauptabtUeiitingeo. Die erfte enthalt eiue tteti-hreibuog Dt^r. aitd liadninar. Die Uraflchaft Holzapfel trennt die 
der Bergwerke der Vogtcy Ems, ihrer warmen Bjder und Gemeinfthaft Kafftiu nnd das Dorf Ohernbof vom Fär- 
aiidtrrü i'hiiernlv. .(Ter, ur.'l ;hrrs (in !>. n^nu 1:1 tl; r rient'U.m l.'i.»/. F.iii 'ti ir ( litfir'i.'s Siiberbergvrcrk in der 
Gemcinfvhai't NaiVau und üucriiholV. D r ß' rgt'Ju um N;ibe von iiuiz<iptpt ul alis ü M , tku ürdige, was rnanauf 
Ems gehurt zu den idteften in Xalfa i. Sthon 1153 er- diflem Wege aniriHt. Auf dem W ege von Holzapfel 
theUte Kaifer l-rüiirkh L den £r»bihhof von Trier das nachObenihof bemerkt man die K^cUÖraiagen Bafaltf^ 
Recht, um Ems auf Silber zu bauen; und allen Urnftän- Ten, worauf da<^ Refidenzfcliloft Scbaumfcur^ ruher; au'> 
den nach raufs Jer I'lergbau dafelM^ in altern Zeiten fehr fser dem Seliicfer findet fith dafclblt keine andere Stein- 
ergiebig gewefen feyn, wovon die vielen Halden, die art. bis man an das Dorf Altdiez kommt, wo man auf 
.aiBn in dcrG 'gend findet, zum Beweis diei>en. Mirter- einen braunrothen Porphyr trilTt.- jii welchem Hr. jj.den 
nacb;Iicher Seite der Lalia, des betr.ichtlichiten F'luiles Ft Idfpath ft hon in Vi-ru itterurj^ fand. Hier erheben fick 
im Nallauifche» , liegen die wann -n Quellen und Ikider die AKlir;;er ßer^^eals Luhe Kalklletnfelfen, und derPor» 
der Vogtey Em.«, di - nehit den übrigen Mineralquellen pli\r, deiu der Kalkltein, Schiefer und die Grauwaike 
•US Schiefer uud Grauwacke, woraus fowuhi die umge- zur GeU lUctiaft, dieoen, ziehet üch diefifeita der Lahn 
beodeD Frlfen. als das Bett derLahn befteht, enrfprin* Aber Ilcinecbarh und 6üciin|»en fort, nnd fein Fofs vt ird 
gen. Durch die Vermehrung n von / .v »If nr ;cii R.!Jern v.>n den .;!.!"f.'!!,i. oi-n der SalfHethr^rge bekleidet. Auf 
imj. 1-7S befiizt das NalTauifi he B^d^h-us ;ei/,c 40 .v ar- «leiii VVcjje vonüürkinien nuh. dem Petersherg" Briden 
roc B.ider, die n.ich der verbefEerteu Kiurii, hianj nun lieh groi» Scdcke» Buddiui;(lcin . und bcv dem Dorfe 
ttglich xwe}-a»al ani^elaiten und gebraucht werden koa- ^fchiogen eätfpnpgt ein Sauerbrunnen t . in deffen 6e^ • 
aen. Außer diefen bnden fich ffinf lehr gute warme geitd man auf Serpeminftein ftöfat, wpteher w'abi^ 
'Trinkbrunn, n und eine kal:c OueVe. die dem Si^!tcru af- fcheinüth dem P.r^niipn f in IVnerfalz erth- ilr. DerGu- 
fer, fowobl an Geli htu^ek. ab inninin Gebait alinhci» ckeuberg, olUtcher Sr.te «ferl^iho, fo v^ ie auch derGei- 
ift. Diefe fnntsnria'i: i Quellen wurden vom geh. Rath fenbprg;. beftelien glei, iualls au.sPort hyr, der mit klei» 
Cartluufer V^i bdchricben, aus deifenAbluodluag der nenKtimern von roihen thoni^ten EifenUein gemeni?! iil» 
V£ auch Wer einen Auszug geliefert hat. Eine «odejrens- und deiTcn Felfen (Ith zu einer Hohe von 90 — 100 Fuft 
türliclie ^^ k-A lir !iL'k« i[ uin i'.in , mj.ii?n die Lo* her und erheben. Wm .^litt.^? in M itrei nacht ( jfer Ahl^hnitt) 
Hohlen der durt*? -n l cie ;ii;s. die lieh ungefähr 200 Fufs liierst die Bach oder Aaar. die lieh bey Diez mit derl-ahn 
hoch vom Thal, tili l ' drei en cl.i he! nden.wodasGellein vereinigt; ihre l!e einfiiflenden hohen Ber^e embalicA 
eine AlilofuD *. Kluft oder Schlechte hat ; fie beilndeo Fifenflein , der airf den dortigen Hiittenwerken 7ti gtrre 
fich gleit bi jlls auf der mittcrn.tcbtlicben Seite der l..ahn, geiiiacht wird. Hier heft hrcibt der Vf. mehrere Eifcn- 
pnd 1: Tel, als eine Wirkung der Zeit be;rriih(rt u erden, hergwerke, aJs die im Birlenbacher Walde . am Freye«» 
Die liT'wcrke um Na/Tau licfien niitteruacbtlicher uu4 diezer Walde, am Uahnilätter u. a. m. Der dritte Ah* 
inift.igiger Seile der Labo. &«? erft»'m waren b«y de» frhnkt entlUilreitte PortfetKon^ derfre erften ■l^ebroehe' 
Vf. Unterfiichunq; ai'r>er Betrieb, irnd von den let/tern. nen Rrfrhreibuntj der K^jlklteii hiüche. /.wifchen Diez 
die lieh bey iWn Duxferii DtcMn.h d , ^ Ai^adi und au und Limburg, die fog'-nannten St hafskopfe. welche iieh 
der K<nppelhiL\e bciindra. \\ ar nur das beym letzterh im bey Limhuj|r«its dem Kalkflein erheben, lind Bafalt Bry 
Garge. Man bauet dafclbit einen StoUii t und durch Niederhadamar trifft man auf einen braunrothen Mar- 
diefea einen Gang, der auf acht Uhr Dreicht da dIeGe* mor und wefeBafalrgpIchiebe, weldie dureh dlcElbrom 
fteitilji^Vr auf V irr Ultr konuiK n. Die Bc^Jtc der G.ini^e buken ^A'cftetualdeherunrergefpiilt v\ erd, n. In denlrit- 
ftct,^: liier von eirltien Zollen bis auf /.Wey Fufs, um) ih ten Abtbpilung wtrd der Werterwald felbll mit leinen mi- 
te MalFe befc* h'.aj.«. Itle. er. i-o und gfwbblatierigtenKa'k neralogjifch- n Merkwürdigkeiten befchrieben. Man be- 
fp.T , Fl .-- '1 ■ 't ( ?r: tl ,' v- / ^ifelieii chiefer, zuw ilen zeichnet dtireh diefrn .\sMlra(k dieieiM^^en rirMr^e. die 
cjiii^v ^uii maciiu^. ZwilUien Nallou oad ObemJaof gegen Mittag an die Hadamarlchen Berge Itui^ea i hier- 
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«inter zeichnet iich der Rolsbers vorzSglich lus, er fast 
«ine fc^;clfiinDige Qefitl(, vmA beßeht aus ektem tufar- 

^ÜgBÜ Geftcin, in welchem Qiiarz , Bn'"::U v.nä hirr!^pin 
nrdg« Subftanzen eing^ebackcn iind, und delVen Kinde 
fehr oft Schörl und Hornblende zu erkennen giebL Zeo- 
lith findet iich ncbft fechsfeitigeA fitidenföniigcn Ilom- 
blendekriftallea und einer brftnDrothen Leva im foge- 
tiiDnteii Goldberg bey Oberroth. Der wefterwälder Ba- 
fklt kommt dem fächAfchen von Stolpen fehr nabe. Ohn- 
weit Stockhaufen und Hoen bricht derBafult unter einem' 
halbeii Fufs leimicfater Erde, auch findet lieh nicht fern 
davoQ der Salzburger Kopf, ein vuUuuifcher Kegel , von 
deflen ehemaligen Ausflufs der Vf. Tie T.a' a zum Thcil 
• ahleitett mit welcher die Gegend bedeckt Sie ent' 
liilt in ibieoOeffhungen nicht feiten Zeolith ein^efddof- 
fen. Der Ilauptbafaltbruch liegt bey Wt-fli^rburfr unter 
dem gräflichen Schlofs ia der fogcnaimicü Sttinkautp ; 
'liier brechen Bafakfäulon von lo bis 12 Fufs Lange und 
$ Zoll Duschmefler. Im zweytea Abfchnitt diefer Ab- 
theiluog Ueft mait «ine imerefllnMe BefchreHning de» 
Uo\z&üic$ zu Stockhaufen und Hoen und fcioer GiTwin- 
fiuogsaft: und im dritten Abichnut unterfudit der Vf. die 
Revolutionen» welche derWefterwald wahrfcheinlicher' 
weife in verlchiedenen Perioden erliiten hat; hierfiöG» 
man auf manche fehr enziehendeBteerkiiBg. DieFflr- 
ftenthümer Dillenburg undSicf^ ri, deren mineralogifcbe 
Gefchichte und ßefchreibung der G^enftand des gan- 
zen vierten Abtheilung ausmachr, üad reicher an unter* 
irdifchcn Schätzen, als Diez und Hadamar. Die dortigen 
Berge haben mehren thcils ein Anftefgen von 10 bis 20, 
zuweilen auch soGrad. Die groTbie IL-hc är-^. l\;rii:'a- 
thtuM OiUenbiu^ ift die Efcheburg be) m Dorfe \Vcirea« 
Iwdi» die von der Fläche der Bach an 950 Parifer Fufs 
beträgt. DieRücken und Geh änge i^pr dnrtir^en Gebiri^e 
bedecken Waldungen von Eichen , ßutiicn und Tannen; 
die Berge gehören faß fammtlich zu den aufgefetzten ; 
man üAt in ihnett in luinea Diftanzen mdbcre La- 
gen verfchiedöier Gettdne Bergenen abwecb* 
fein. nie übrigen dortigen Mericwürdlgkeiten find 
dieSchieferbrüchebey Sinn; der Grünftein (Sienit?) am 
Beillkin; der fechsfeitige, fiiulenförmige Hornflein ; die 
Chamiten im Schiefer am getftUcheaBeffie bey Herbomt 
der Walker • und PfdfenAon bey Bfriricheid; die Höh- 
len in den dortigen Kalkielfen ; der Tbonfcbiefer bey 
Ober- und NicderdrefTendorf. und der Marmor b^Lan- 
»ennaubach. Die Berg^^-erke , wddw jetzt im Betrid 
Iwä , i'-ri'.''. rHe alte nriflnung, Staagrnwage, Bergmanns- 
glück uad die ürubc Gnade Gottes ; aufser dtefen, wel- 
che Kupferwerke fmd, gehören b:fh r auch noch die in 
der dortigen Gegend beiindlichenEifenbergwerite n.f. w; 
Mite dfirfea wir niete toitlelM« » «m die Anfineikihm' ' 
tclt der BCaeMltfgen für das Geoae rege cnmadicn. ■ 

SraASBORC. in der akedenifchen Buchhandl. : P%- 
ßlui^du JUaadkmg ätn^ Xrapp. Aua den» 



Franzöfifchen des Herrn Fmijas d$ St, FomL X789* 
117 S. in g. 

Nachdem auf den erften Blattern eine kurze Gefdiichte 
des Trapp toraujgefchtckt worden, erklärt der Hr. Vf. 
S.S>i dafa er diefesFoffil üftr nichts weniger als einvul- 
kanifieiio halte, fo Mir er übrigens äberzeugt ift. dafe 
der ihm o''r fo ähnliche Bafalt kein anderes fcjn könne. 
Ob er es gleich unter vielen und vcrfchicdcnen Benen- 
nungen antraf : fb bebielt er doch die fchwedifche, Trapp 
als einmal angenommen, bev. Aber felbft in Schweden, 
wo man ihn dem Glafe zufet/.t, um ihm eine fchüne dunk- 
le Farbe zu geben, nennt man ihn noch Trappskoil und 
TegeUkoil, — in Norwegen Blabcft, in DeutfchUnd 
Schwarzifcein, (aoehWick^ in DerbyniiTeChafieH, wcil^ 
er wie eb Kanal tli^rrh di" Gr'birgp Itreicht, Toadstone, 
(Krötenftein) wetL limi umliegende Kaltfpathkügetchen 
Aehniichkeit mit der knotigen 1 laut einer Kröte geben,— 
ferner Catdkr» black. day, in Schottland bisweilen Whina- 
tonr, und in Frankreich Variotit, Variolites dn Di«c Im 
zweiten Kapitel handelt er von den Lagerfiätten verlchie- 
dener Trapparten. In Schweden z. B. findet man llw 
nicht nur in Güngen von vcrlchiedener Mächtigkeit mad 
Tonnlage, fondern each in uranftoslichen und Flötzge» 
birgen als Geblrgsart. In Schottland bey dem Dorfe Tir- 
lefton bricht er in fehr unregelm.:in;i;'-n St h'i' hh:u \ 0:1 Co 
verlchiedcner Harte, dafs manche in diefer Rückficbt dem 
Balidie nähern; manche aber auch kaum den graiehien 
Thni: i;';prtrpff*'n. Im letztern Falle findet man nicht 
fL-lica ÜliiLiiJL~r!jLutchcn in ihn eingeftreuet. In eben 
tlicfer Gegend [in^!et t r fich auch als Gangart im Porphyr. 
Eine kleine Infel des FlutTesWyhebeftundganz aus Trapp, 
ja er zdgte lieh fiolenformig und In icneUgen Kugeln, 
und hatte mehr Eigen rrhrifren mit dem Bafaltc i^cmr-n ; 
dennoch aber fand der Hr. Vf. noch wichtige Untcrlchic- 
de zwifchen beiden, und wiederholt die Verflcherung, 
dafii weder hier« Aodi in der «uzen liegend, jemab ein 
Vulkan genannt iMfbe. Bey CÜMton hatte man einen 
Bleygang im Kalkftein entdeckt. Als man bergmSnni- 
fcbe Arbeit darauf trieb , traf man auf ein Trapplager, 
durch welches er ungehindert fortfetzte. Diefer Trapp 
wurde auf der Halde lehr mürbe, und verändertp feine 
Farbe, fo feft er fai der Grube felbft war. Hr. 1 . luchc 
biemit darzuthun , «^-iT^ er fjhig fey, Err.o zu führen, 
und dafs er keine vuli^anifche Gebirgsan fey. In di^ 
Fotg* gidit er noch Nachricht von franzjjfiftnen Trapp< 
arten und von den Refultaten chemifcher üntprfirrhun- 
gcn, die von Zeit zu Zeit mit Trapp uDußalalt angeiteilc 
worden fmd. Hierauf folgt ein Verzeichnifs von 37 Ab- 
inderuagen des Trapp, wo es zuweilen doch fcbein^ 
als of> dtt BegtHF yon diefinn Worte etwas sii weit aae- 
gedehnt, und einigr" G'-hirr^sarten damit belegt wür- 
den , die eher aut den Namen Porphyr Aaj^rucb nu- - 
eben kfioBte^ 
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PHILOSOPBIE. 

TA»iNCRif, b. Heerbrand: ErtauteninceHwichiigerGt' 

ggiißiaätttiadtrfltihSophUchmt^ 
- ttnMre, von ^««6 Ffitdrieh AM, Fmeflbrdter 
Phr.ofophl" nn der hohen lUcIcliAale ca Stut^pud. 

1790. 2+4 S. 8- (18 gr.) 

Der £rfahrungsrt^clf>nlebre fehlte e* immer «nliradM^ 
baren BL>ob«chtun»en eben fo fchr, ab an riditi- 
fen Erklärungen, und es irüif. uns daher Jfder fleytrag 
iill<l jeder Vert'uch willkommea feyn . der et(ras zur £r- 
weUeronf oderBeftatigau^ der bjaierigen Entdeckungen 
beytraf^en kann. Der Vf. gegenwärtiger Schrift hat der 
JPrychütogie ichon^ebrere nützliche Beyträge geliefert, 
und hat in dem gegenwärtifren die Abllcht. die Wichtig- 
keit des Studinma der Se«ianletire üSr junge Geiftliche 
infonderliAlt einteudttnid za madwiii und gtetdifiun }m 
Bevfpiele darzuth in, wie raati dir Grundfätze derfelhen 
auf Vorfalle, welche den Predigern fehroft vorkoromeo. 
anwenden aiäfle. Zu diefem Zwecke liefert Hr. A vier 
Abhandlungen, nerelich i) über deaK«mpf derLeidan- 
fchafien und der Pflicht; 2) Folgen einer abertrlebenea 
GewilTfiisanglllirhkeit: 3) Rückfall des Tugendhaften 
in* Lal^er ; 4) Verfalfchung der Begritfe von Religion 
ttodTugenddurdidenEinflurs der Leidenfchafien. Hier» 
auf folgen einige Krr-jblungen, die ab Belege der in den 
Abbandlangen vorkiHnmenden Grundfatte dienen foUen, 
nnd daher beffer zutrit gelefen werden kunnen. Hr. //. 
geht in feinen Abhandlungen den rechten Weg. indem 
er, gerade wie et lieh Ar da« Nataitl^re fehldu, 
ftbeinungen aus Erfcheinungen zu erklären fucbt, und 
airgends meiaphylifcbe Erklaruiigen in eine enipirifcbe 
WilTenfcbaft mifcht, und wir finden diefe Grenze in kei- 
oer der bisherigen Schriften des Vf. fo gnC beobachtet, 
als in der vor uns liegenden. DieTheonen fdhft. weU u. f. w. 
che der Vf. vortragt, hedürfcn k einer Anieige, indem er 
diefelbe in feinem Lehrhuche der Pfycbologie vorgetra» 
gm hat« und die Anwendunf;(>n davon auf die befonde- 
ren Falle des gemeinen T,thci)~ rnüfTcn diejenigen, für 
welche die Sthrilt bek;:tinit iit , fclbll nachlefen , weil 
dergleichen Betrachtungen keinen Ausr.ug verrtatteo. 
Die Erklirungen find freylich oft fchwankend. In der 
elften Ahhaadl. {ft weder die wichtige Pnjportio« iwi- 
fchen Leidenfchaft und Pflicht gehörig befliniml, noch 
find die Mittel angegeben, wodurch diefe Proportion ber- 
voniAringen ill. Hie und da find dem Vf. zu viele ge- 
meine und alltägliche Bemerkungen entwilicht, wie S. 
146 fT. 179. das Beyfpiel des Brutus, der den Cttfar er- 
mordet, ift un^ücklicb gewählt. Der Vr flellc ncmlidh 
diefe Hä<*dlung des fimios diuedigiiag^ als ein Mnilff 
4. X. Z. , Zwet/ttr - - - 



des gröfsten Edelmuths und dos Antriebes aus Pfücht 
anf; vielleicht ift diefer Irrrhura eine Folge einer andern 
fulfchen Behauptung, die.S. ic3. vorkömmt, woesheifstt 
„\'orausgefeczt, dabibre Handlungen wirklich aus Pflicht 
flieTsen, fo mögen fie, (wer wird diefes. läugnen ?) Tho- 
ren, und jene Handlungen dem Inhaltenach verwerHich 
feyn. denooch lindüe gut und edel, weilder Grund, aus 
dCA fie handeln, gut ift.'* ViMlig irrig ! Die Schuld kann 
«war verkleinert werden, wenn einMenfch m:? Irrthum 
eine Handlung begeht, welche die Verniuiu iur icklecbt 
erkenien iTiuf^. ia es g'ichi vielleicht l aJle, wo gar kei- 
ne Zurechnung itatt ündet, aber wie kann eine fulche 
Handlung pofiti ven moralifchen ^Vertb erhaben 9 Wenn 
die Handl;;i;^ des Brutus narh ffcm Hrth^Mr einer aufge- 
klarten moraiilchen Vernunic unrecht war, (^wi - fie es denn 
ganz gpwifs ift,) fo mochte er aus Verblendung i\e im- 
methin für recht halten: die Handlung erhielt dad.irch 
keinen Werth. Es ift «(er Tflllig unmöglich, ddfs ein 
Mr-iT h, der wirklir*. n is Pflicht handelt, \ne ein J'hor 
handle , oder dafs leine Handlung verwerflich fey. Hl 
das letztere, fo fchim es ihm nur Pflicht zu feyn ,* mid 
der Schein, wurde durch die Sinnlichkeit gewirkt ; es 
war mithin kein moralifcberGrimd, keine Pflicht da, wet 
che die Handlung cr7.CLi;;te. Da der Vf. fonft durchgjfi^ 
gig richtige moralifche GrundfatKe äufsert, fo wird er ge- 
wils diefes Verfehen bald fdbft bemeriten. Uebrigl'ns 
w.irc wohlzu wflnfchen, daT'; Hr A auffeinen PerM ' u 
bau aufmerkfainer würde, um die ermüdenden Zwifthen- 
fatze zu vermeiden, welche feinon Stil fo fchleppend und 
langweilig machen. Oenn oi^cicfa diefe Schrift davon 
weit weniger eaAlth; als diePfychologie. fo flnden fich 
doch Fehler diefer Art in grofser Menge darinn ; z. B. S. 
«4, „der blofse Gedanke — herausgedrängt werden." si 
37. 3S .»Je weniger — fchiebt." S. 41. »diefer Rackfall 
— ift." 45* tidirf« Abfid« — dRviiii'' ga. jy. 



Hamnovek. b. Rttfcher: WeltkLoghek ^md LAenset- 
. Mfr; od» pnaktgche Beyträge zur PhHofophit %ts 
Lebens, herausgegeben von r'riedridi Aircfta»^ B0- 
neken. Drittes Bändchen. 1790. 432 S. g. 
Vornemlich folchen Lefern, die mit den verfdiiedenem 
Schriften fchon vertreut find, aus denen hirr einzelnt 
«ur Kenatnifil, Beunheilujag und Leitung des menfcbli- 
chen Herzens und Lebens geh inf^r S < llen ausgewählt 
gcfammelt, und nach Verwandtfchaft des Iniialtt geord- 
net fmd, machteseinnützlichetVefgadgen. dJeUhnlichen 
oder Mch aniihnlichen Gedanken praktifcher Mcnfchen- 
kenner von verfchiedenen Naturen und Denkarten über 
einu und L'fnOlbrn Gegenftsnd mit einem Bh'cke Ober* 
^oltV^*^ *^ ZuÄumBeiihMg voo Hifoonement 
nttna _ Digitizec i ., gdet> 
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oder Gefchichte, woraos jede Aidle genommen id. wie* 
dery^tpttwirrifeo, uod «lletf unter fkh felbftTerglet- 
clieii.'«i^1E(5an«n. 'Aberancirmderp. dte weniger gele- 

Cn haben, rrhöpfcn doch aus folcbcn Auszügen Vergnü- 
gen und Belehrung, zumal da die mehrften Scücke aus 
«m'as mebr als ausabgerifTenen Sentrnzrn bfftrhpn. Die 
keiden Uaupttheroata in dierem Eandchrn (ind Welt, IVeÜ- 
Uagheitund Li-be. DieH&uptqucWcnCiudytddifi nM lirtme- 
re, Chrßerfttld, St. Evremond, t'jfUir.g. c. ; 'i 
Ru^eaut Shak^ueare^ Sterne, U'tektnd un^ ZtmurmnatMi, 
tt^baufC «qt cnigM umä fitbenziff SclirlfifleU«r. 

SCHÖNE RÜJSSTE. 

&0NDOK. b. Hivington o. a. m. : The Plays and Poims 
of U'illiam Shak fpeare . in Ten Volum-s ; collatcd 
verbatiin v.'itli ün' inoft authentick co- i- s, ^ itl re 
Tifed: with Uie Correcdons and lüuiuacions oi Va.- 
rious CoRimeottCoeC* — ^ — Bj ivfmond Malone. 
Vol. r. P. I 414 S. P. 331 u. 316 S. Voi. II. ,<;39 
S. Vol. III.630S. Vol. I/. 570 S. Vol. V. 604 S. Vol. 
VI. 624 S. Vol. VH.600S. Vol. VIII. 782 S. VüL 
\ IX. 684 S. Vol. X 60a S. 8- 1790 (3 L. 17 Sb.) 

Seboo reft nritrem Jahren ward dide neue kricifidie 
Ansf;'aT)u cTpr Wrrki S'. jf'fpfare's mitSehnfocbt enrartet; 
tind man hatte um [q mehr Urfache, ficb von ihr alleße- 
fripdigung zu ^'erfpKcbeB, weil ihr Herausgeber. Hr. 
Malone , Ach fchon vor zehn Jahren, durch feine beide» 
Sttpplempntbande zu der vorteosfe« Ausgabe von |7oAi»- 
und Steevens. als einrn fehr forgtakigen Forlcher, 
Kuoftricbter und Kenner oUcr lur Erläuterung des gro 
fim tlichters dieattchra Hatfandttel, überaas ruhmlich 
ge7Pi-r hatte. In der Atr :'vf , cn Dr. ^nhnfon, noch 
iBPhr aber in di'n drey narh cuiander erfchienenenen Aus- 
gaben vcMi^oAit/iiiiltDd Steevens war fchon der anff hnJicbe 
kridfcbe Apparat zur ^Uärung äjtt Shakfpearilchen 
Scfcaufpiele. wozu mehr «ts fiinfxii; Aualeger beygetra- 
genbafv-o. grftfstenthcils bfnuf t worden. Auch die un- 
grwiiTen fiebpn Schaufpifle und die »ermiltbten Gedich- 
te hatte Hr. Malone felbft in den gedachten beiden Sup- 
plementb ndrn nur einem reichhaltigen CoauDCatar bfr 
pifitrt. Jotzt «lier liefert er eine .Auagabe cim iM^it va- 
riiiTim, und mit einem bpfrachtlK hcn Znfat/. eigner An- 
merkuugen. wekhe alle die vorhei|:chcnden an Vullilan- 
Agkefr fehr Oherrriift. oad dabey alle ihre eigesthümii 
ch*^ Vorzüge in firh % rrpint Befon'lers aber uniericbei- 
det fie fich durth die aui rooglichfteRichii^lieit des Tex- 
tes angewandte Sorgfalt. Acht Jahre hindurch {;ab er 
firh in die fer Ahlicht ttiuibifl%r Mähe. Mao hat bisher 
die Sdiwiortsk »wo. wekhe mt einem Herauageber der 
fhakrpt;*rifc(icii Wirke in den Weg legen, theils zu hoch, 
thetlb aber am h zu uicdrig aagefciilagen. Dr.^?"'"»^"» 
fei/trin dem Entwurf Wner Auagabe die dahey zuw ah- 
leiide Verfahrunßsart fehr gut aus einander, und doch (ah 
er jene Scbvvicrij;lieiten nicht ganz au» dem rechten Ge- 
Jkhtaponae an. Ihm fchieneo .*>/i'i Si bad'pielr nai bt if 
Jlfter toH tturichtiger gleidi Aniangs abgedru« kt zu ieyn, 
•1(5 die ahnliihenArh'Tteii feiner Zciigenoffon; elU m in 
den drainanlihrn Siu. 'k vnn >/.v.'..,-r, Ui,//-«. lUtdiet; 
J^vjfmgtr tt. a, wax <Uca des Aemiiüic iralX. U ud io ver- 



hält firh noch mancher andre UmHand ganz anders . aTs 
ihoDr.^. antiahm. Ift es a> B. in^r, dafä fehr wcniM 
Verfe des Diehters feiaen Zuhörern unTerfUffdlicli 

rcn , und dafs er fich damals gelaufiger Ausdrücke be- 
diente, wcJchi's wohl keinen Z'A'eifel leidet; fo kann es 
nicht zugleich wahr feyn, dafs feine I^efer fowohl durch 
todte als fremde Sprachen , fowohl durch veraltete als 
neup;emachte Ausdrücke in Verlegenheit gefcfzt werden. 

Als Pcyr lirh d r Dtirr!-. ficht des fhakfpeärift hen Tex- 
tes unterzog, fah er jede Anomalie des Ausdrucks, j^'de 
Stt feiner Zeit unverltändliche Redensart für fälfche. ver- 
derbte I.efeart an, and änderte und beflrrf mcVi G-fal- 
ien daran. Weder er. «och feine nächfti n Nartiiotger, 
giengen in die frühere Gefchichte der englif hen Spra- 
die zurück, md fabeo daher jede wiUkühriiche Um«tt* 
derong dea Textws fOr VerbdTerung an. Wählend der 
letzten dreyfsi^^ Jahren verfiÄJr ma;i /.-.veckmDrsiG^rr, und 
ging mehr auiil tedafherjUUunff ^tt richtigen LefeariauS. 
Auf der andern Seite aber fah man nicht genng die Mü- 
he ein, welche es foderte uhd koltete. die vielen klef> 
nen Anfpielungen des Dichters aufoufpiiren , die obfole- 
tr PliraTcologie aiis Li!ir.lrln>n '^t'/'lt'i; [:;l.Mchr.eitiger Scri- 
Lenten zu erläutern, und durch treue Vergleidiung der 
Originalaii^ben einen ächten Text lierauszubringea. 

Bisher hat man auch den wahrrr^ k 'i! vprhaUnifsm;irs»- 
g«n Werth der vcrfchiedenen a>tern Abdrücke fhakXp. 
Schaufpiele nicht genau genug grwürdijt. Uni dies zu 
tkun, hiftcflch Hr. M. in feiner Vorrede in eine umftaad> 
Hebe« mit Beyfpiden begleitete. Brörtefnuff ein. Fhnl^ 
zehn Schaufpiele waren, vor Erftheintinfj der crflen rcHo- ■ 
ausgäbe der Sanunlung, einzeln in Quart abgedruckt. Di» 
Schaufpieler. welche nach Tode 1693 jene Saromlai^ 
befonteiw nbeu in ihrer Vorrede dtefe Abdrücke f&r iom^ 
gelhatt UM verlfBmnelr ans ; das iii ah«' Aitht hr? m* 
len der Füll: vielmehr find dreyzehn darunter felbR der 
Folioausgahe vorzuziehen , die nach den Abdrucken rr.it 
Veränderungen , nicht aber nach einer Handfchrif^ , be- 
forgt wurde. Hr. M fah alfo vorzii^jHch auf den e>ßem 
Abdruck der gedachten Stücke, und rcrglich nur die mit 
einander, die in d m ncir.lic'irn ].:hT erfchienen waren. 
Bey den übrigen Schaofpielcn war denn Creytich die er- 
fie Folioausgabe das einxige authentÜHie tfdlftnittcl. 
Wieuiiric hiiii undoline Werth die nachfolgenden in oben 
dielera Formate lind, zeigt er durch mehrere Proben. In- 
dens fand er es doch nicht ratbfam. den Abdruck feiner 
Ausgabe unmittaibar von den Originoleditionein nefamea 
zn TaiTen , itodi die Anmi^ani,>en , wie ihm »fni^ rie- 

().' n, als Anhän«; bey /.ufüt;cii. riip';''pen fef/t-' ihn ei- 
ne vorläufig«* genaue Coii.Ttion in den Stand, i(>d.^ .Abän- 
derung und Nlu rung in den Lefearten /.u bemerken, de- 
ren er tiicht wenige entdeckte,' und einen, fo viel Mdg« 
lieh, achten Text zulief m. ' ' 

Ehen fo viel t"l iis wandte er auch oaT die Erhiute- 
rung dunkler und fchwi riger Stellen. Die Nuten. leiner 
Vur^nger und feine ehemali-^en eignen Anmerkongeii 
prüiie er pbMcb 1 rence. und fi.ihie dabe\ alles Pul''mi- 
Jciie. {i> v tel nuiglirh . zu vemii iden. Sehr wohl that 
er. iu;;! ich die ivichl^ Erklärung mit^uih« ilen . ubne 
vorbei eine Kcihe von nufstungenen \ erfuchen anKU'ub- 
reo i dcaa dadurch gewaau ax Plau für eigne ZttflUte ^ «• 
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ErklLirunfTcn. Die von den vorigen Herausgebern nnpe- 
zogenen SteUrn aus andern ScbrifEeii vergiicb llr. M, al- 
lemal , \rena er ihrer hal^faaft werden konnte. Auf it» 
Rüchern f. !hi^. Von frinpm ganzen \^e^fah^^^ h-v die- 
ftr Ausgabe muCs man übrigens das weitere in lipr Vurrrde 
nachlefcn, in welcher unter andern auch die fehr w-abre 
Aunerkuns gemacht wird, dafs Sh. ein gnüct Verbefl*«- 
rer uad Verfetnerer der «n^lifcbeii Spracbe fewef^tt fry. 
Seine zurarn:npu*pft»t£t<>n I>.'v ir.jrt'=r . T ine kühnen Mf*- 
taphern. die üaen^ie feiner /Vusunii kf, die Harmonie fei- 
ner Vcrfe. find lauter Umftaudis wodurchdif Sprnchedie- 
fet Dichters eins feiner vorjügUchern Verdiente wird. 
Notäi rühmt Hr. M. am Sdilnfs diefer Vorrede die Will 
fihri.ki ic VI i-rchictlner feiner Landsleute, ditf ihnbcy fei- 
ner Uuternchmting aiu toehrerley Hül&oiiaelo untcr^ 
tetzten. 

Iin y^rften The'l i1,'S rrli'n R.m^r? finti !n[itcr Prntefro- 
mrna entbaiti n. die zum 1 heil auch it huu 10 den beiden 
letztem Auflagen von ^ohnfon und Strevens und ia den 
.Supplementen des Hn. I1L feibft, beüiHlli$i» warea. Oea 
Antrag reaefat Dr. ^oltnßn's Vorrede zu feiner Editioii, 
die fchon drr Srlirt-ihart « pgen. noch mehr aber wegen 
«iner Menge trpllentler und fch arHinoigerßcinerkungea. 
diefen vorzügiiihea llang x erdieiite. Auch Vopf$ Vorre- 
de tft wiederabgedruckt ; die \oaTtieobald, Hammer \xnA 
WnrburtciniAitt find weggclaflTen, weil lie dem H'raus- 
gph( r 1. in neues l.icht auf den Dichter und fcint- Werke 
au werfe» fcbienen. SitakSpean^s Leben von Kau« hat 
kicr eine Menge von Zufätzcn aad B«>r«clitii;iiafienerlMiW 
ten; auch find die Nnc hrjchten von rfrs D:chiprs Familie 
und dert u Umünndcu fear erweitert und üerichiigt wor- 
den, w oTM mi hrere Urkunden nacfai;efehea und benutzt 
Ibd. reftament hat ilr. M. ^eich/uUs mit Nowa be- 
gleitet, iiad noeh elsea Pfandeeairacr. wovon das Siegel 
in Kupfer gprtochrn beygefüjjt iiV. Auf derPergam:»iTt- 
Attiic, womit dle^ ^ir<;el durcji den PfaiKJbrief gc£«3>gen 
ift, ileht d<>s Dichccrsi igseUaterfidirift. die einen neuea 
nod entfcheideoden Bev^eis giebt» d^,cr fetven Namea 
Shaktpe»rt gerrhriehen habe. 

Die II i'Vii Era ei f-rjn^t'n und Zufaitze habendem 
Herausgebers Liiierfuchuiigeu ü.^er riir> O^kotiomie und 
^e Gebrauche der aUi-rn englifchen Sthanhuhne erhalteo. 
Fortgereuete Nuchforfcüungen über dieürn Gegen ^^and ha 
ben tiifn eine Menge von neuen Materialien vcrfchafTi ; 
und fo lief-rt er jmzt Anfange des zwe) ten Theils des 
crileo Bandes eine luoftaiidlicbehiftorirche Nachricht voo 
den« Urftkrudge uad Forti>aage der englircheo SehaabOh» 
ne (vonS. I — 284-) Ernahm dahfy rorrüjrlich zwTShah 
fpeir R<ii kfirh' . und e* trage ^ehr viel zur FellfetAung 
des rechten G>*ncht«:pupctes bev , aus welchen man die 
drataatifchen Aiheiten diefea bichtrrs anzureben hat; 
Wranloan hier mit dem ^nzea Zullande des engiiCdieD 
T!i -atprs. foivuhl vor rlen Z -iten diefes Dichrers, alswäh- 
^nd feiner rhcdoafiiiie an demf -l^ n. und in der Fol i;e- 
X^t«. aähtr bi'katitii wird. Von der iiruern Periode kam 
hier nat«ir|icher\vetfe nur das in Bemrhtun?, was auf 
die Vorftellunf»en der SHakfpearlfrhe 1 S haufpi.Me R>^/ie- 
l JH.: D- ,0 fi'. 'li^a!. 1 er n!)(*r i nl di*« NJ 1 (iric fitt-n 

von dj-n ii 'i Jen früh, rn Zcitriiuinecu Ui-her den Ui fpruag 
nipd die iröJiefte- Gdtati (.er CQglifiA.'a ScbaubiUuie liat 



fTr. M. die fehr <*j?nauen unt^ unferhalrendcn KacTiricb^ 
tcu benutzt, welche der fei, /Karton iafeiaer, nun leider! 
unterhrtKbnen treflfckwi Gefchichte der eaglifchc u P e- 
/ie darüber geliefert hat. Bisher kcant man, aiifscr dei> 
M)ßerien, Moralitaten . Zwifcheofpielen und Ucoerfe- 
tzungen. nur 3s englifciie Schaufpiele. die vor 5/i'i Zei- 
ten iak Druck jerfcbtenea fmd. Die «tftca ^uren dorti- 
ger Tüesrerftttcke findet ■ man fidioa s« Aaftage dca 
zv.ölftfh Jahrhundert?; und fo ginge der ürfprung der 
englifchen liühne früher hiHauf. als der italienifchen und 
franzölifchen. Auch hier machte man mit bibiifcbeu uad 
religiöfen Subjecteo den Anfang, und vermuthlich war 
das Mirakelffriet mn der h"X Kathnrine. welches Gtnffroy, 
ein gelchrrer N'orii:ann. nachmaliger Abt zuSi. Alhan's, 
.verfertigte, und welches imj. moau^^ührt wurde, das 
erfte cngUfch?» Schaulpiel diefer Art. In der Tolge wur- 
den flip dramafifchcn \'^ürltc!ljn.,'en in den Srliulini und 
aut ünivcrfitaten gewohnlub. Aus dem vicrzfhntfn 
Jahrhundert ift unter den Harleyfchen Handfchriften ei- , 
i|e fn^'kwitrdigeSMMQlung: l'hf Ou-ßtr M^ßeries* dieai* 
nea Möndtzn Cbel%er, iiilph Higden, zum VerfalTer hal- 
ten. Die fogena-mte ; llora/i! tri fcheinen iit England erft 
um die Mitte des iuut'zebnte> Jahrhunderts aufgekommen 
zu feyn. Sie dauertt>o noch bis ins liebzchnte, und lan- 
ge fort, nachdem regclmaf^igere Schaufpiel^ eingetälirC - 
waren. Zur Entftehung derfel en und ihrer fchneltea ' 
Verbreitung trug gewifs die eben gedarlue Gewohnheit, 
auf Schulen und AkademienSchaufpiele aufzufUiueo « fehr 
viel bey, da man hier Gelegenheit Imtie. mit dem Ona* 
niB des Alterrbums bekannt 7ti u^rdTi. Audi waren die 
■vornehiotten englifchen Schaulpirldithter vor .i/i. Gelehr- 
te. — Zu dem, was Hr. i"!/. fchon in feinem erften Ver- 
Aiche aber dic^ gan2e jUekonomie der altera englifichea 
BAhae . imd das gasse damalige Tbeaterwerea geüim- 
melthattp. wovon man das U'cfentlichfte in hJJunhio'^s 
Schrift über Shakf.Abfcfin. V. ausgezogen findet, werden 
hier t^ekailche Zufafze geliefert, tuiter denen man ei- 
ne MeiM(emerkwflrdiger Um ftandtf und kleiner unierbal- 
tedder Anekdoteo aatriffr. Unter andern wird S. 1 1 1 ff. 
von drm Cli.ii^kcer <\t%CUnvn oder KWpf/j manchrrlf\ iin- 
geftibnu der in verfchiedneo fdak(p. Stücken^ wie damals 
AR in allen, die Rolleeiner luftigen Perfon bat. Er war 
ungefähr das, %ra?die «or/iorn bey den Schaufpirlen der 
Alten wareo. Von S. 15g. an werden die Scb«ufpieler, 
weh he di.' fhakfp. Stücke zuerft. und mit asd BOter jhm 
felbttt auiTührten, biugrapbiicb durchgeni^ca, aadbier 
ftebt, wie billt?. Sh. zoeHt ob er gleirhniditdergrors» 
X" und hiTühmtefte Schaufpieler diefer Gcfellfchaft war. 
Bey diefer GeleRenheit holt Hr.vW. noch manches na«h, 
was die L-eb nsuniftande feines Dichters betriflft. Vor» 
aemlivh werden hier die handfchrifiiich en Anrkdoton 
fiber ihn, welche lieh unfer /f'«;»ref;'rP.ipierfn ia Aft nio- 
lirthei) .\h:r( Ulli n xHii ] r.ii ,:: n. mirjeiboiltundprprüü. 
Der damalige beruhinteftc Schaufpielcr, befonders inira- 
gik hen Rollen, war iiurbt^ge. auf den S. iS"^. dieglüf k. 
liehe und aufserft kurze G abf hrift: f'r.f urba-icr,-. er- 
wähnt wird. Aucii Lou i;* uar einer der llauptacieurs ; 
fein Bddiiiis ift /a\ S. SO'., beygclii^t; und in einer Nora 
zu S. 188. kündigt.Hr. ,1/. .-ioe Folgefolchfr BddnitTe. von 
lliir4i»Y'*^'toci|en, ao, dies« dieVcr Ausgabe paifco wer- 

^^^^^ Digitized by debglj 
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,>n. — WasHr. j>f. üf)er (TeneoereQefbhichte tlpsrngU- 
fchen Theaters hin/'-ufctz-t, bezieht (ich, wie gpfagt, vor- 
■iie Ti!ich nur auf die fhakfp. StGcke, und geht nicht wei- 
ter als bis 174t, da Garrick dteBuhne betrat, der fo vielMr 
Verbteitanp dea fhakfp. RaliiDs beygerra^n, and den El* 
'ler der Nation für dcnrclbcn vorzüglich belebt hat. 

Auch der in der Ausgabe von 1778 zuerft gedruckte 
Terliich des Ha. M. über die Zeitfolge, in welcher Sh, 
feine Sc haufpiele fcbrteb, hat in diefer Ausgabe betracht- 
liche VerbefTeruogen und Zufaitze erhalten ; und ein neu- 
er Auffatz ift nofh am Schlufs des erftcn Theils hinzuge- 
kommen, welcher Sfuütjpeare, Ford and ^olinjon ühef- 
läuiAtnVt, und werfnnbewicfen wird, dafa elnvorgef»* 
liebes Pamphlcr : OLl ßen's Light Heart made henvy by 
*yotmg ^ohns Mekincholij Lover, welches A/dcMm für alt, 
und fQr einen Beweis ▼erfchiedner Streitigkeiten zwi- 
tchen jenen drey Schanfpteldichtem ausgab, nicht ücbl« 
fondern völlig erdichtet fcy. 

Bey der vielen Forfchung und dem gewifs fehr 
feltnen, anhaltenden Eifer, womit Hr. jV. alles aufzutrei- 
ben gefti^t hat; was nur irgend auf feinen Dichter Be- 
ziehung hatte, nur irrend zur Aufklärung feines Lebens 
und feiner Werke behülflldl feyn konnt(>, rteht doch nicht 
zu laugnen, dafs manches hier allzu umflandliciicr r ert 
ifi, dafs vieles allzu fehr noch dasAafebeaunverarbeite- 
K ier Materialien, und durch die hMufige voUftändige M ]^ 
theilung von Urkunden, Teftamentcn, Memoranden und 
dergl. eine etwas buntfchet ki^e, mit 7ai manchen fremd- 
artigen Dingen verbrämte, GeAalt erhalten hat. ilr. M. 
fcfaeint dlefien Uebelftand felbit einzuiehen. und verrpriehc 
wenigftens aas den Lebenanmiltedaa ehi mehr tuftn^ 
inenhangendes Ganzes zu bilden. 

Die Schaufpiele felbft folgen hier in eben der Ord- 
nung^ . wie in den letztern Au^ben von Steevem und 
gfofm/o«. Nur Titus Andronikus ift unter die Gedichte 
im letzten Bande als Anhang gebracht, weites jetzterwie- 
fen genug itl, dafs es ein älteres, von Sh. nur hie und 
ia überarbeitetes, Trfuerfpiel war ; f«, wie FeriUes, in 
^^UÜm die Hand dct-OicflNfi navcfkonlMr Ift* uaA 



welches Hr. M. daber mit unter feine Werke aufnahm ; 
eine Ehre, die er den fechs übrigen zwrirclhaftcn, oder 
vielmehr 'h(>chft wahrfcheinlich undchtrn Stücken nicht 
«rkderGüiren Uefa. — Den drey .Theilen lieinnc/jj Fl 
"ftat Iir.*llf. eine b^«Mdre liHtlmie*AbhM<llung beygeT 
fügt, um zu zeigen, dafs der zweyte und dritte Theil von 
Sh. nur auf der Gruneiiagc von zwcy altern, noch vor- 
handenen, Schaufpielen fey gebauet und ausgeführt wer« 
den. Die vermifchten Gedichte, welche Hr. Jtf. zuerft in 
einem feiner Supplementhanden kritifch bearbeitete, fin- 
det man hier im zehnten Bande beyfamiriPn. Er hnt iie 
•aufs neue einer foiefälrigen Durdificht gewürdigt, und 
manche neoe AniAeniangeh undErMuterungen hinzag«* 
thaii. Nur von dem Gedichte, Venns utci /lAonis wnfste 
er den erlten Abdruck nicht aufzutreiben. In eben di«- 
fem zehnten Bande ift auch nndi das alte Schaufptel, 
TA« TrM[ieaU üiflorp of Ro rf„s nmd$iiliut befindUcbi. 
weil dHlSn erfter Abdruck v. j. 1563 fo Mten wie etoe 
ILiKclfchrifr c^e\<'orden ilt. Sodann folgt noch ein nicht 
unbeträchtlicher allgemeiner Anhang von Zufatzen und 
Berichtigungen; und endlich ein Glojfarial Mei , der 
fich nicht blofs über 5/rjfammtliche Werke, fondemnuc^ 
über die Arbeiten andrer gleichzeitigen Sdiaufpiele er* 
ftreckt, und vornemiich du> in dem CcHnowottr ||ag!iA 
nen Worterklärungen betrilfc. 

- Ohne ZweiftI behaupfiH die gegenwärtige Aasgdbe rot 

allen vorhergehenden fehr grofse Vorzüge; und fie ift 
dabcy mit vieler Sauberkeit und Genauigkeit abgedruckt; 
die lehr kleine Schrift zu den Anmerkonfen wird jedoch 
für das Auge etwas smildend und angreifend. £t felüK 
freylich Bo6h- immer an cInCT prächtigen Ausgabe des 
Diditers, mit einem GOonnentar ; denn die von BotfätU 
jetzt veranlUitete wird nur blofs den Text liefern. Auch 
diefem Mangel verfpriclit Hr. Malone nachftens abzuhel- 
fen, und eine anfehuliche Quartausgabe, ohne Kopfer, 
zu beforgen , worinn der Text nach der ^genwanigen 
abgedruckt, und mit aiti 
gleitet werden folL 
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KecRTtcaz. PT^tttfnhfrg. b. Dürr: Diff. inaug.Jur, dtffo^ 
%atione per ius jurandi delationtm raute injUtuenda , Anet. Jnim. 

Göttlich 'l'öpjer. Torgau- advoc. et noiar. public. CafOir. 179^ 
. j S, ^. Der Ilr. Vf. holt etwa» weit »us, und briuRt , wie 

es ce-.vöhnlit li id • wo;ui nun diti tbut, fehr irii'iale Sachen vor. 
Er IMfhaIr die efinsin^ ' vorn Kiiie bey , und zcißt dann, 

dafs dtr Hewcis durch cie Eirttvdil.uion «ngenelli werden kön- 
ne, Riebt .ill>,'emeine, obwohl leiir nu^ere, Reifelii von Anftcllung 
deflelbeii. ui.d komm« min auf die Iti kaiinten Tiuorit-i», dafs über 
irrt!:cv.iiiie Anikf! ivine Eid>.-»df).-.i I'TI (t.)tt halie , fijf» dii-felbe 
»nit aiid'-'.-, Mr.\ c-.iTnirtcIn, nerr'.lich iihtr üir'c:] in d cbundfiife^ben 
Umlbiid nictu cumuHrt ivfrdtD, unci bey HrcJirstrai;.'!-., bty dem, 
wa» man ficn i:n mkm- b . b<.-y Venn.r/iinri-n . bey 
Tifflwn und confwcuiivirdtco AnUvcln , be)- fuidieii. die Kechnuiig 



in fiditfaflitn, und bey überflütTgtn Sachen, nicht ü^braucfit 
den dürfe. Alles diefes üi wenif^ Zweifeln unurvrorfen, undauck 
vom Iln. Vf. oberBachlich behai.det. 

Das dabey befindliche PrOkTr.imm vom Hu. App. Kaih J-fl»- 
fand handele de reprobatione per jus ^urandwn cavt» infiituwnda. iS 
8. In der Einleitung ir.i?t der Ilr. Vf, faß das nemlidie vor, w«» 
in der Einleitung £ur Difleriau «refagt worden , jedoch ficht man 
den Unterfchied zwifchen beiden etwas nierk ich, nur indcfaien 
wir Voeii.is , den der Hr. Vf. .il» einen Z'-u/ci; d. it iiigen ufiU 
fori bey dem bekannten brocardj. . , d ift .i'lc £ir!i! t'.'jhalteii wer. 
den miiflen, die ohne N.icliihfil d« r eiv i '. ii >. l ' knr '(^ehalten 
werden können, nicht anfuhren. Seme GLuibwurdi^ketf ecfireckl 
Geh wolil niL-hl bis auf das »m^üfa von iiiitan ZaMU« nad^jC* 
ne* brauchte woiü nicht crli eiue Auwriwu 
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Dontterßags, dßti jo. ^unius ijgx. 



KBJEGSU^ISSEfiSCHJFTEN, . 

StKASMVita, b. Levraulr: Tratte thenrie-ivractiam tt 
• Umfntnirt de taQtem ä*$ tUtrauchmi^. P. M. 
■ de Foißie, Capinüiw «i CfMpf R. da (Mnic T. L 
450 S. 8. 19 KBp£ 

Di^'fes' fchr koftbare Werk brftehM aus dem Discourt 
preUmimin^ der Elentenrar-Qeoaietrie ^ebenen 
Gfotnetrie) der VMfclMiizttn;?Bkunft und einlßra Kapi* 
rein, des Frldkripges. — In ärm Discours prtUminaire 
Wird erft auf 36 S- von dtr militarifchenEhre, den Wif- 
ftoAAnftMi des OfViriers u. d^l. crefprochen; datin kommt 
ein 200 S. langer Reueis von dor Uuentbehrlirhkeit der 
Feftungen — -..ad zulcrzt der PJan dipfrs Werks. Bcy 
dem Beweifp von der Nothwendigkeit der Ferturf^en holt 
der lir. Vf. fetar weit «im und fucbt iusbefoodere aus der 
Gerchiclite der Griechen und Rdmw QrOnde Teiner Be- 
hauptunj^cn beyr-ubrlnpen — Sehr weitlauflig gehft er 
das durch, was der König von Preufsen gegen die Fe- 
ftungen und Verfcbanzuflge» gefagt bat ; und doch hntre 
•r aus dem FeldzQgen diefes Könixs und den Anlagen 
dedVlbea feinen Bnwcfe «AflHIndFfrften fllbr«n ktanen. 
Ucberhaupt I.ifst Hch tüc Nothwcndigkeit der Vcrfchan- 
eungen und Fcltu.'igeii uiclit ohne Vorausfetjung gcu if- 
Ter TJinftände beweifen ; denn dafs Feftungen und Ver- 
f^h 'T Tiingen überall entbehrlich wären, wird wohl nie- 
mand tchaiipten. Es kann hier alfo nur immer von ge- 
Tviflen Fal n di e Rede feyn; und wer diefe nicht an- 
. nimmt» der Jkeitet, wie der Verf. * mit eingebildeten 
Gcftivm. Die'chen« Geometrie K» der Verf. hier 
mit bc'. pphracht. um die Verfchanzungskunft griindlichcr 
abhauticlti zu küunea. Sie ift zwecktnufsig vorgetra- 
gen ; vor dem Capitel von den VerhältniflTen der Figuren 
ftnd die Proportionen eift «beebandelt ; überall ift da« 
!^öthige aas der Bochlfalben-Hedinunginitetngerchaltefc 
Nur ift hier die Frage, ob ni !it der gröfste T'beil dcrLe- 
ferderVeridianzungskanftdie üeometrie entbehren könn« 
te md OhÄeicoigen. welche fiebeandien. ii h. un die 
V^crfchanzungskiinft zu vergehen, zum Studium flcrGeo- 
ineuie, entJchliefsen werden? • — Von den deutfchen 
SchriftftelJcrn über die Verfcban7:ungskunft kennt der Hr. 
yt Bur Gtodi und Cugnoi — aod such felbft diefe Gnd 
«Idtt fttt beniDtst. In Deutfiltland urflrde fehl Bncfa jetzt 
ganz überniin^n^ feyn und .luch in Frankreich wird 
wabrfcheinlich fein Glück nicht machen. Ueberait iit 
'•det Verf. weitlnaftig. Im Detail pedantifch und dabey 
dennoch unbeftimmt. Die Schanzen foUea im Umfange 
e bis 4mal fo viel Fufs haben, als Mann 3;ur Befatzung 
derfelben pegebrn werden; tVrner follen lie fo groCj 
(tyn, dafs jeder. Mann 36 QusdtMfnfe iaiiem Raura-ha* 



be. Um ^en U-n fang der Schande zu finJ''n. Cvmn i!ic 
S'hanie gegi^bea ift. nennt der Hr. Vf. die An/.abI der 
Mannfchaft a ; den Raum, den ein Mann im erften Qlie- 
^d<^ braucht, c; die Anzahl der Männer, welche im erften 
Glied« ft^en können, f; die Anzahl der M.Tl)ner, wel- 
che in 2ten GHede ftehfi knnnpn, und endlich den 
gefuchten ümtang x. Hierauf ziehet er: g -t- f =;a, 
x=:fxh=::exc. f:g=c:b und eriSotert dies gatoc 
weitläufig. Endlich fahrt er fort : die Proportiun f: 

g — e : bgiebt f 5=-i^; f=a wird alfo g + 
a und taer f (b 4- c) =: « X f> oder ff = ^ 

and da X = g X c, fo bekömmt man endlich x 

h f c 

Diefe Formel wird nun erft erläutert, und dann auf man 
ehr rr .^nE^f \i entlet. Endlich wird narh derfelben eine 
Tabelle berechnet und beygefügt. Hieraus wird jeder 
auf (las übrige fchliefseo fcdnnen. Man fiehet aus diefem 
Buche, dafs nicht blof- rh> Deutfcheo die Mathematik 
oft da anwenden, wo man fie end>ehren kann, wo fie 
mehr fchadet als nfltzt — indefs' Ift dodl bey uns die« 
nur von Scholminnem grfchehen. — Ueberau ündet 
man, daft-dasftanzflfilSBhe Ingenieurcorps nicht mehr den 
Ruhm behanpiet, den es ehedem hatte und dafs es mit 
den GehelinnillVn . welche es zu beiltzen vorgiebt. foift, 
wie mit allen GeheimniflVn. Auch uafer Hr. Vf. h^ 
Vauhans Manier, einen Ortzu befe<Hi^en, für die vo'Jkom- 
menft.e. — Es ift aber auch zu beklagen, dafs noch in 
D irLliland die meiften Ingetieure fo feichte Kcnntniirc 
\ oa ihrer Kunft haben, dafs lie die grofsen Vorzüge der 
Montalembertfchen ßefieftigungsmjinii>r nicht einleben 
können cArr fnyir r^.lr-fe'-, vdiTi (-tl;rh? ''^'etk, JMM fiiUte 
ea kaum glauben, nicht etnoial kennen, ' 

f 

tfAf.LE , b. Hetrmcrde u. Schwctfchke : F. Meinerti, 
ProfelTors, Lehrbuch der gefummte» Krieges»ißi$t. 
fihaften, für Offtciere bey der Infanterie vaidCavate- 
rie. Zwe\ te Abtheilung des erften Theils 1700 
413 S. gr. g. und Ul Kupfer Tafeln, (i Rthlr « 
gr) * 

Dicfer.Theil enthalt gnncint QeometrUt ebene Trimi- 
nometfie^ gemeine Analijfis oder Algebra und analn- 
tifi-he Geometrie. — Sehr verfchiedcner .MiMiung ünA 
noch die Schnttlielier , welche für den Iiiidiuerie- uaä 
Cavalerie Ofücier die Maihematik abhandeln. Hr. von 
Tempelhof laiiK es b«]r der ebenen Geometrie, !{r M .]. 
nert ond Ifr. Uabn nehnca dfe Stereometrie, ebene i ri- 
gooometrie, Algebra und anal\ti(Vheüeüiuetrie, aTJmu 
le-, von denen jed^r eben fo viel Zeit und Anftripinfi 
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■'■.c chenc Qeo/!)etne erfbdert, diwti «wdffMMndte* 
fe U^uftande foab. He in anJpm I phrlnldiern, die 
fOr den Lrbrer, aip Mathemtik im ganzea Umfas» 
le vortragen raul>, geR-Hrteben Und. Etwas körw litt 
{ rh Hr. M. in dif/t«! Theil,. ftlp Jäte d^Um^eftterj 
minier aher ifftrfocfc Scv PIm-den BHdrfnifleti unferer 
Zeit nicht ar^rmefTf Ii. Der rrrftorhenf '!'j»ke fcffuf bev 
ein^^ra ahuUchen Buche: man wolle mit Gewalt de» (iC- 
ficier en^ aa:, lehren. .va»«r iiwlK-l»tuche,-«agcieitee«ir 
Bcl^ Biclifrdniiial zo dem ^-erftehe, ■W"3S ihm von wpfpnt- 

man wulk die Siereonjc- 
trie und Trigonomerrie auch hier abhandeln, (weichet 
Ree. gar nicht misbilUgt) ; fo war doch die Alg^n und 
«MlytUdie Geometrie «berfläl%, mad dtmi fi» braachte 
aaa iucb die erflere nicht, xvie für ^en MatheniaiTkcr 
von ProfeOion , voruiDrageii ; rondem man konnte hier 
iQ wie Bezoueim edln>Tbeafeniea€kHtfaverflih> 
fe». ItLdtaTakäk .kam nma gatiz wvhl die Algebni 
4«Ayiifc]i* Geonetrie, ujid allenfalls auch die 
Siereovecde und Trigononiptrie entbehren; denn ob- 
gleich Ht. Hahn die trdiUlche Nachricht giebt. da(s man 
Vit diefcn Hn. v. Millers reine Taktik verftchen »kön- 
ne; — fo zweifelt Ree. doch, dafs diefes Veriprechen 
grofsen Eindruck auf die, welche dtcfes taktifclK Wetk 
kennen, naehen werde. Gegen die Folge der Sütze und 
die 6ea»iMgk«kin den »ewtifei»tft^>i«htniMWPendeii. 
Ble hiftorißfh» Nctfeen; ImiM» idhcie Eioricth 

tvr.v; in Abf-'-hr der Abfonderung ilerSätxe unt? liev-'cife, 
geben dieiem Bvidne itlbk ciatm Vorzug vor den guten 
Lchrbücham der Affcy ^M»-«.B. vor dem Hüfelerfchen 
nsd Mdeoi* hty- desta «mmi nicht avf Küne gefehen 
ImL BAMikinigiMi kann jeder hier und da leicht ma- 
chen. Zu Zeit rii kommen mich Fehler vor, die inde& 
niemand irre fiihrea können. Z- R. S. 339 kömmt zur 

ßndglekhung nicht x s= — (5 a t j b), fonde/a 



fioTWAt ^ EtHnger: 'Tktmtifeht Amfanirs gründe Ar 
Grfrhütdtwift mach Rtgdn der Arithmetik und Geo- 
metrie. Zum Gehrauch der ArriHerHleatehderoB- 
tern Klaffe. Von C. W. Fuchi. OberlieoHlMM ^ 
icm Kurf. Mainzifchen Feld AriUlerie-Ct^ rf99* 
36o S. f(. und 6 Kupfer. (1 Rthlr.) 
Der TiCi.1 fchickt i'uh nicht rrcht rjira BodMr« denn 
dafleUie enthalt, nach des Ha. Vf. Ahtb«Uuag» i) die. 
J^0einiktm^^, 9) dfe JHejÜm^, md 9>'dl» fl|(aiWiimA 

In dpr RpfhpTikunf^ kommm doch aucih dii^ Dcrimol- 
Brüche und d>« AuS7.iefaung der Quadrit- oad Cubili.- 
Wttnxlvor. Die Me&kunft enthält Erklärungen von den 
geometriüchen Linien, FUchen und Körpern, dieBerecfa- 
nung der Flächen und Körper, a»d die Mcflting der Li- 
rneri und Felder* Und die Tractirunp; der Frlianzen vor. 
in der GefchOtzkunft wkd von dem Pulver, den Kanonen» 
Ibabitzen , Mortieren and Bomben und von den Batte- 
rien gehandelt. Diefer Abfchnitt ift meiftens nus Strucn- 
fers ucd Schamherfts ArtiUene gezogen, i^weile imd 
kt der Arithmetik und Geometrie nicht hergebracht. 

dn imwahl 4« JHMciift i& dtt Hr. 



cHt UMt OloiiieMd*ftAt zwHibffsSg: verikhren. Nur 

biswellen läufst man u j( lUib 'Vmuihehea undnidupaf- 
i«nde ßeyfpie)e. N^cb S 4s iind r.. B. aus Jen 4 Rech- 
miBfttrtett vcrfchledeB« Sät/.? gefolgert, die gar nicht 
tHS denfelben gefolgert werden können ond wahre Grur.d- 
fatze find, ab: „Wenn zweyOröfsen einer %'€n £:lclrh 
im !, l'o find fic imter -Cch gleid; '. Uafs plrii hos, (Kirch 

K' Khes dividirt. gleiche. Quotienten gebe, terlautetc der 
. VEdTo) 6:48=f — • «;srt«:6Tetiletdb^Art 
find nicht fplr^rr In dpr Qefcbützkunft bitte ef ftdinie 
von feinen Führern cnifernen follcn. ,, Meines Erttcb* 
tens,. Cigt er S.a48, wäre für Feldk^nonen die beftc Pro- 
portion -diafe : . diir 3* 4 und 6pfiini:igm Kanonen fQUcen 
16 Kaliber nnd die i» pfdndigea i bnf fey n. Die Schwe- 
re der Kanonen kanji nach der Kugel fo proportiooirt wer- 
den . dal« bey dem 3 und 4 Ptünder auf i Pfund Eifea 
(der Kugel) i2oPf.r, bey dem 6 Pfiinder i^oundbeydertl 
12 Pfunder ifoPf. der Kanonen käme. Die Fraiizofen 
fet7.en durchgängig für alle Kanohen 150 Pf. Metall auf 
1 Pf. Eifcn (der Ko^cl.) Heifst das aber nicht, die Me- 
tnUfchwere eben fo mangelbafc beftimiaen, al« nuin- 
«Ihafk ift. fdr alle ICttMM die LAdaaftaTiodtr iPf. 
KflgdfdMicr SU ietsoiY . 

Paris, b. Desrav: £coir d'extrciee ou JUanmet tmititai' 
ts* Ä t'id^$ dt totdes Us Qavies naltaHolr^ du Ro- 
- fovme. la^ni^r, Cmmferfe tit Arttüerie; Dans te- 
' "tuet on trouve le deuelnppnr. r l \. fmice , aivfi que 
Kl deßnitvm de tmts les termes de l'art ; Otufrage uti- 
le (i tmts Us Offiders et iioliiats , ornidt cht() • 
det vUindus rtmreJeuttUwes des dtffrrens t$m de P^. 
xercmet ffromdm nmmeuvreu Dedi^ Ä M. de fa F»> 
yefte, Prcrcmc a l'Etar- Major . et cilopfi c3u Co 
rnit^ milttaire dr la Qacde nationale Par Uicone. 
Par M. Haßertfimlz; Ii^enienr. 1790. 196' S. g. 
D-efc*« ^Vf rkfhco hat vor andern bis daher für die 
KatiunAigarde gelchriebenen Sebrifieu den Vorzug, dafs 
CS vom cWife mthteirc angenommen worden ift. Der 
Ji. i^p»idabcy die OrdoaanicvB .vop 1776 and 178t 
zmnGnaidt, nlS»dm iir nfteioa»der^lMffeinll{ninteiv 
im Gegenfhcil bemerkte er dieklcini n Unterfchir de, die 
er awiicbrn iboen fand, und z,war aus der Uci^cb^ 
weil alle Truppen der fransöfifchen Armee ihre Manoei^ 
vres die einen nach den ahm Genndfatzen, die aoderp 
nach den neuen bewerkÜeiHgten^ Das Comite mtUtmm 
aber bat für f;Qt i^ffüDflen .in/,u merken, dafs man fich 
blofs nach dem richten foUe, was aas der Ordonnance 
1776 gezogen tMrdea t - iodea diefe alleto ab Hit 
xrahrr T\if htfrhnur erkennt worden fey , nach der man 
die Euaturmigkeit imUienll zu erhalten gedenke. Neues 
haben wir hierinn nichts gefunden, als dafs der Vf. 
mtA die BanerJuias oMcItt* dafa man die Cadonianiiic 
det ScÜrftts Mdi eincai Pendot der 70 bis 76 Scitwiop 
guiij^rn in einer Minute n;a< hc erlernen J ijnnc. Der 
Titel ift etwas zu vielverfprecheud, die Kultier cnthal- 
ten ai^ vo« des» m» mm in DoMftwwd Cfobp 



LoMBOK, b. Hoeper: Tht Manoeuvrer , or ßilfui Sea- 
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fhi various movements of a Skip *t Sen, as wt\] of 
naval Evoluiioiis in General, rransl«ted {tom the 
Frencb of M. Bomde de Viüehxtet , hvthe Chev. de 
Saujetäl, Kniehl of tbc moft noble Order of Si. Phi- 
lip; CapC or Infilntry in the Fn^cfa fervtce; Itte 
Capt. and Major Adjurant of thr L egion de Tonnt - 
rcr aatl Member of the Englifh, Society for the 
BaOMnigviaeDt of Arts , Maaufactures and Com- 
merce, IBmftrated with 13 Copper Plates, five of 
uHeh i wHh moHfj interejling Objervations interfperjed 
ihrough the whok work hu tmy of notes , are the pro- 
äuaion of an Emglifek c^ter. xygg. a Bogen Titel. 
' Zm^. Vormie, DnidkfiMer lad Inbah. sog 
S. 4. Cl Pfund I Schill. Steri.) 
' Das Original ift lange als eins der niitziicbHen Hand* 
ftüchtr junger SecofHdere bekannt , und als ein folchcv 
Auch fthon ia das boUMadilciie fiberfetzt. Die vocUe- 
£eade Ucberfetzunf enpfiditt fldi vorzflglich durch. 
Treue und Corrccthcit, hauptfnchlich m Anfehumgder 
jenglifchen Konflfprache des Seewefena. Die. aafdem 
Titd gerühmten Anmerltongen eiMtf-e^jL SeeofHder»r 
hetrelfen fo wie die hinzugekommenen neuen Kupfer- 
platten vornemlich die Erläuterungen derjenigen E\ olu- 
tionen, welche der Vf. nicht durch Kupfer erklärt hat- 
te ; unter denen die wiehtigfte die ift : die Rückzue»- 
Ordoung (Onibt dt R«treift»>-ihensuftrileaf wcmi der 
Wind unter \2 Strichen frhraalt; bey welchen die Evo- 
lution dadurch fehr erleichtert und abgekürzt i(t, dafs 
üer Aomerker die vorherigen Leeflügel der Flotte, wel- 
Üier-dufdr das Ualaufcii de* Windea zjua Lufiiägd 
iNird, -gfefdi g e ra dt an ehhilt— liAr, nn feiae aeue 
Rangirung anzunehmen ; anflatt dafs er itach den Vor- 
fchriften dea Originala • die beyden Linien durchlaufen 
inuft, aaf walAe die Flotte aaetft nagjrc mr. , 

' Pari^, b. Guillauroe d. jOnfem: Mannet mUtmre dt 
Vl-janttrie , CavaUrie et AHillerie nationale; on 
Comntentaires des OrdonHoaces de 1776. et de tygg. 
p. ]}/. Hafsei^rat», lagoaltoff, Sous- lafpccieat de» 
mines de FiNHIOO m.- tJ^Of I9& S. ia «U <b1i- $ 
Kupfern. • 

' * Diefta Büchelchen enthalt einen unrollkomniencn Aua» 
feog aas dea im Titel erwähnten Regleneota. Zu 2ci* 
keif find einige Erklsrungen hiQ»i£^e£ügt ; dagegen ift 
aber auch das '\^'ichtig{le der Reglements ganz übergan- 
gen , z. B. die Vorfchrtften zur Ausführung der Evolo» 
.&Ben mit einem und mebrem Bataillonen oder Efcadroi» 
' iaea. Für die Natioaatgarde mag das Buch feine» Nuizea 
haben — indefs bleibt ea doch immer unbegreiflich, 
warum der V. die Vorfchriften der Rcgieinens von 1776 
und I78S* durch einander wirft. Warum legte er nicht 
da* leoitere, daa gewüa aidK ftkleebt iftr zum Gran* 
de? " Wo dfr V. nicht aas dem Reglement fernen Un- 
terricht nimmt, fallt er oft fehr fchiecht aus. Die Cav»- 
lerie, fagt er S. 161.. befolgt in dem Marfch en Colon- 
ae ehe» die Rcgehii welche dcrlafanterie Toigcfiefarie-' 
bcn, mit dleflwB Paterfthiede » 'dieft* dia 'lafimterie hg» 
ftändig ihre Diftancen be)'bebalte, die Cavalerie diefs 
■ur zu Zeiten beobachtet fuiiLaheriii.gKlicfalanreneE Co' 



Erklärungen { er fetzt fapdr nicht e iilmfil vorauf, dafs 
fein Lefer eine Ciaone gelehcn habe ; er lagt ihm da- 
her, man rerftehe unier einer Ccnoue einen abgekfirz« 
len hohlen KegeL Dann aatoifachK er dea Urfivuat 
diefer Benennung; imd gleicfewtofcl ift döch Ae Artille- 
rie auf 2S S. in 12 (auf denen nicht mehr fleht, als auf 
einem halben Bogen der A. L. Z.) abgehandelt. So 

Elanlos daa Bach m, fo erbünnlich find auch die Plane 
)ie Gefchütze und Lafeten haben in dexfelben die Ein« 
richtung, die ile vor 100 Jahren hattea — > und iie find 
vioUdcitaacb dicht £2r diele Buch Teiftttigt. 



türsiä. 



ButLiN n. Stetti», feiKkolaii $tk NU. Ibrtmf 
. Unterri^m deritaNk4iehmk Magi»^ oder za «ller- 
baad behtftigenden und ntelidieB KunMöekaa; 
TftlUg lUBBetrbcitet von Girttfr. Erich RxjfenthaL 
Mit einer Vorrede vQO^oh. Chrt/iiiM U'UgUb. Vuf' 
ter Bernd, mit KlU ISrngtHUk VffO» 404 S. gr* |. 
(i Rthlr. 8 Gr.) 
Mit Werken diefer Art darf es die Kritik To genau 
eben nicht nehoien. Recenf. begnügt fich daher, zur 
Anzeige« der ia diefem nenea Baaoe mufcoauaendea Qe* . 
eea ftMa de aar einiges auicahchea. . L £bl(rtf'«la Kunft« 
Aü 'kc. Zuerfl die ßefchreibuni» eines Glaaelektrophors, 
dciVen J>rcheinungen völlig denen des llar^eiektrophora 
Ähnlich fiq^. Hierauf Jbigen iat h f< |g Befchreiboagw 
vQia£tekiiifi<niafchioen, Elektforneiera« Coi^deaTaioren, 
Focaida'za Barzroaifen der Electrophore, u. f.w- H. 
Magmtjfiiu Kunftftücke. Unrer andern die Befchrei- 
bung einea magnetiichen und mecbanifchen Fifcbes, ver« 
auttelft welchem üch mehrerley Knaftftücke diefer Art 
bewerkftelligen lalTen. IV. C7imi/cAe Kunftftürke. Et- 
was Aber die Natur des eiektrifchen Feuers. Phosphor 
aus lliierknochea. Ohne Grund ifl es« wenn 5. 143, 
von folcheaa geiägt wird, dafs er E^eaficbafien befitze^ 
die dem Harnphospbor entgegen find; Ailii er ficfea.B. 
mit der Hand zerreiben, auf Kleidjer, Geliebt u. dgl. 
auflhcichen laile, ohne zu verletzen. Wie lei^t könn- 
ten dadurch unkäadtat Perfonen verleitet werden , die 

afiehaiKUnaBea aA-Shotfhw,ßt»ta nöthige Acfatfamr 
zu veifiluaien! Sehr onritdMig wird S. 140, die ge- 
fchmolzene plwisphorfaure MalTe eine faiyiiterartige Ma« 
ttrie genannt. Wenige Zeilen weiter. iil di^ Steiles 
ftEiat halb mit Waifer rerfebene grofs^ Vorlage, die 
„BUtn erft fcbwach, denn 5 Stunden lang heftig treibt^ 
..giebt erft eine flüchtige Säure, u. f. w." ein Beyfpiet' 
des verw orreoen Vortrags, dergleichen iii diefem Ban« 
de mehrere vorkommen. Kurze Erklärung d«r EMcfael- 
-ätMigeaf bey Katliadung deaSehicftpuKrefi.. Berekfltag 
verfchiedeoer faurer Gafaarten, und einige» von Anwen- 
dung derielben. Vorfchriften zur Verfertiguung dea Brerh« 
weinfteins, der Salpeternaphta , der dfeabällgen Sat- 
miak b iunea. Bley - und Kupferprobea, ron £xc/ta. 
«Wf;. £tfenprobett^ von Hfematm. Anleitung zur Pro- 
Dierung der Erze unedler Metalle auf dem na (Ten Wege; 
ein Auszug Aus der bcktanten Abhandluag Bergmmiu, . 
IfetalHfche VegeM^MMa*. VodMluonc ^ur nilRirimi^, 
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des (Vi.rriol-) Aetfiers. Einige fTmpathetirche Dinren, 
u.Lw. V. MecUani f che KunMücke, Acht Arien . lüe 
4Etefflente in einem ülafe Torzuilelten; wovon .ibcr did 
wtiiidleii die AbUcbt crfülleo werden. Die WalTorhore, 
ymAHn,WUke. Oer Heronsball. Der Ileronsbrunncn. 
Die Stitue des Memnons. Einige geideineTafchenfpic- 
Icrftücltchcn. Vi. ii/clun ■ Kunftflikke, Darunter eine 
Ttüite Anwriftin^ 7.ur Dccimal Rerhnanf. VH. OtkoM- 
• • ' « KiiHftftücke. Mittel gpgfen Rairiirn, Arneifen. Mü- 
cü.eii. AUertey Gürtnerregelu. Methode , den Kalcli« 
dünjcr 7.U vLsforijgpn. Dciiutzung der BrenaefTclai 
Frdchtc lange Zeit aufzubewrahren. Medicinifdie Mit- 
kät x.B.7liiiisfrergx Empfehlung des Cajeputöls In AagM- 
eottilßdungcn, Kopffchmerzen. Zahnfchmerzen. fagarin 
Qidst und Podagra, vermitteKlßellreichanj^iler Tchmerz- 
haften Stellen. Das Mind.&3ii, wir*rr Dyre* 
tcften, beftehend im Deooct vom wilden RosinaVin, 
(I^dum paluftre) täglich 6 W« 7roal, jedesmul eine Thee- 
talVe l oU zu trinken, founbedin^rt zu empfehlen, mochte 
doch etwa» bedeaklich feyn. VUI. KartfHkut^ßäcJu. IX. 
KoaSftOcke de» NatuntUnfammbn* . Klappeii, Neii^ 
Beutel, u. f. w. zum In fecten fangen. BthlädlMBg dff |p- 
fckteo. Anhang tiniger Spiele. 

Neben mancherley nützlichen und artigen KunftftQ- 
dun, fiad mehrere triviale and zum TheU unzaverläflt- 
ge aul^nonmeBt •tick viele g«>» DBiichrig daflifidrt 
worden. Was hat z. B. die Chrjuie mit Stückchen za 
Icbaffe^f wie S. IS2. .,19) Ein brennendes IVachüLht in 
,4m JÜiimI m ftecken. Man iqacht den Mund auf, fo 
„'.vpir man kann, deckt bdaerztein brennendes Wachs- 
„licht hinein, und macht ihnwiederzu, fo wird das Licht, 
„ohne den Miuid zu verbrennen, dari[ii]Ln brennen." 
Oder, wie kommen S. 271 , die Aufj^abea. ZirkelrilTe, 
olm« das gewöhnliche ZirkeUnftntnwnf zu befdneilHm, 
unter die Kechenkünfle ? Im ^ufsero hur dif^Crr Band 
mit jedem dererftern die uachlafllge Correctur und dieMit- 
tdmäfsigkeit der Kupfertafeln gemein. Dem .Anfchein 
nach ill diefer viccte Band noeh nicht der letxte. Bey 
dem Zufchnitte d«a Plans 2tt dleflmi Werke, allerley Sa- 
chen zu compiliren, die man hinter den Titel . yia'.tii Urhe 
Moßif* wehi eigentlich nicht fucht, icann es gar leicht 
nora-in mehrem Bänden anlchwellen. la der Vorrede 
gicbt Hr. VVicgleb Nachricht von der Gefahr, in weichet 
er iich bey Bereitung des BcrtholetfchenKnalUilbersbe- 
funder) hat; zurlBclchrunf» und Warnung für Ungeübte, 
welche an diefca, oder an ähnliche yefahryglk duma- 
fche Präparat^ lieh wa^ woQeni 
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BiKtiM'f Ik Komt Antoitii §i 

Docr etc. — ■ Flora Silefiaca, renovata 
coatineas plantas Sileiiac indigenas, de novo de- 



flora Silcfiaca' prUtina, nec iu enumeratione Stir- 
pium Sileiiacarum reperiundas , fecuadum fv&effla 
fevuale I.innaei digeßas, rariores täbuUs tenets ilHi- 

nüuatij illulir.itas . in operibus Linn.iei non inven- 
tas, c\ nliis clarirt" Auturtbuj determinatus vel de- 
terniit^andjs. l'olumen fecuudam. Pars I. 406 S« 
P' IL 522 S. mit 44 Kupfertafeln.- 1790. 8> 

Diefer zwe^^te Band pehr von der loten linneifchen 
ClatTe bis zur i9tcn, in der Zahl der Art(»n von 620 '^i* 
I494. Der Plan ift derfelbe , u u- he\ m crften «Jande, 
und der Vf. ilt überallt. w|t8 jeder FlonÄ eigenüidi le>-a 
foilt'N unbefangner Beobadicer der Natur. Daher auVb 
die Menge voa Arrrn, die nicht nach Ltnni'. fond -rn 
nach andern Schriüilpllern beliimmr linJ. und aiHsrrdpm 
noch manche, wo es dem Vf. gar ni|Cht fchwcr angelbom- 
men ill, feine Ungamrifabeit zu geft heo , und wo em 
(^miisf die Stelle des Trivialuamena vertritt. & hat 
alles geiban, da er dicfen ungewiflen Art n »jenaueoder 
tretVcndc ßefchreibungen beyg. fügt, die fowohl die Vr- 
facbeu !( iner Ungewifsheit enthalten, alsatnlQittem For* 
fcbero Gelegenheit geben, die Wahrheit zu entdecken. 
Die Anzahl dec von dem Vf. felbit 7.ur i kra Sikß ich 
hin7,ii^eret/.ten Qi'w MthCp i\\ auch hier nicht gering, ob- 
gleich manche von dtc£ea z,. ß. Hupborbla muKulaUt 
(nichts weicfr als eine Degeneration von £. Cfu^a odee 
Cxparifna-;. ur.d mit dicfcii aus einern .Stocke wachfend^ 
uud Labtlia, ^lyhiiuic* (nach der einzigen fehr unbe- 
ftimmten Bemerkung kein Schleilfches Gewächs), hat- . 
ten wegbleiben, oder nur nebenb'>r be> gebracht werden 
k&onen. Als eine gane neue Gattung wird im eWIen 
Theile des zwcytcu ßandea fragend angciülirt: Ina- 
galluides, mit dorn Kamen der Art: ^nKuxjbcHj. Sic 
uebt in der Didynamie , unter denen mit bedeckten Saa- 
men, mit folgenden Kennzeichen: CoroUa ringcru, fern- 
er clna/a, latnit tHjerion bijulo, gaiea orbicuLata , conat- 
va ititegra, tecti, appreffa. Ftlamenta nuUa. /Intlicraf 
quatuor in coUo coroUae Jeßiles^ minimae, ocuio inar- 
mtttodiffiaiUvifMtt. SttfUts perfiflens. Stigma penidtti' 
forme. Capfala oblmgci. uniLüLularis , receptaculo colum- 
nari , tntUiano pioedtta, himlvis, bijariam dehtscens. Ca- 
lyx perfifltns, s-Jidus. Semi»A tnintma, plurima. Die 
Art wird noch «ufiihrlicher befchrieben. in derfelbcn 
ChtflTe Aeht audl die l/Huuu» horealis, die eril vor we- 
nigen Jahren auch in Schleften von dem Vf. gehindea 
wurde. Bey den Kupfern lafat fich diefeUm ErinneniDg 
roadien. wie bey den Torhe^gehend^n , fie befiiedigcm 
eher den Maler ala drn Rotnril er. und kommen mit de 
nen immer weit mehr verkleuierccu Abbildungen lu lluil- 
niini.s bctauirchen Pafchenbuche in keine Veigleichung. 
Sie dicnep nur su einiger Eilinieningi dar Tenfelhft 
aber» lud lUne fchiUaicn' Beobnchcungen werden die 
Pflanzcnfnrfcher, beionders in RücUkltti 
VcfhoitiuUe der Arten entlchadigeo. 
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